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Alle  Becbtd  vorbehalten. 


Vorrede. 


Uie  modemcu  Schriftsprachen  sind  auf  gleiche  Weise  ent- 
standen. Kiu  Dialect  liegt  zu  Grunde;  politiäclie  Vi^rliäUnisse 
oder  literarische  Erscheinungen  oder  beide  heben  denselben  und 
machen  ihn  zur  Gesammtsprache  der  Nation;  aber  die  in  den 
Terschiedenen  Landschaften  fortkliiigeuden  Dialecte  führen  dieser 
Gesammtsprache  stets  neue  Elemente  zu.  So  ist  unsere  neue 
hochdeutsche  Sprache  ein  mitteldeutscher  Dialect,  der  zu  offi- 
ciellem  Gebrauche  in  Sachsen  gt^langt,  im  Öffentlichen  auswärtigen 
Verkehr  Elemente  ans  anderen  obordeutfichen  Dialecten  zulfißt 
durch  die  religiösen  Kampfe  sich  über  Deutschland  ausbreitet 
and  Schriftsprache  des  ganzen  Volkes  wird,  der  aber  noch  heute 
aoB  den  Dialecten  sich  bereichert.  Der  Dialect  Kastiliens,  der 
durch  die  ganze  Mitte  der  Halbinsel  von  dem  nördlichen  bis 
zum  sQdlichen  Meere  erklingt,  ist  zur  Gesammtsprache  Spaniens 
geworden.  Einer  der  drei  nordfranzösischen  Dialecte  —  ob  der 
picardische,  lothringische  oder  borgundische,  ist  bis  jetzt  nicht 
fostgeetellt  —  wird  Schriftsprache  Frankreichs.  Will  man  daher 
L^fline  Schriftsprache  historisch  begründen,  so  mul<'  man  mit  den 
Dialecten  beginnen.  Diese  mößen  in  ihrem  historischen  Verlaufe 
and  ihren  unterscheidenden  EigcnthUmlichkeiten  dargestellt  wer- 
den. Erst  dann  läßt  sich  mit  Sicherheit  bestimmen,  von  welchem 
Dialecte  die  Schriftsprache  ausgeht,  welche  Schriftsteller  zuerst 
ans  don  Schranken  dieses  Dialectes  heraustreten,  welche  Ab- 
veicbucgeD  sie  sich  eriauben  und  wodurch  diese  veranlaßt  sind, 
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und  wie  der  so  thcüweise  umgestaltete  DitUect  sich  über  die 
anderen  Dialecte  erhebt  und  Oesammtsprache  wird.  Ob  eine 
solche  Darstellung  möglich  ist,  das  hängt  freilich  von  den  noth- 
wendigen  literarischen  Docunienten  ab. 

Auch  die  englische  Schriftsprache  hat  sich  so  entwickelt, 
wahrscheinlich  aus  dem  binneuländischen  Dialecte.  Auch  bei 
dem  Versuche,  sie  historisch  zu  begründen,  wird  man  von  den 
Dialccten  ausgehen  müßen,  um  Haupt-  und  Nebencoutribuenteu 
mit  Sicherheit  herausfinden  zu  können.  Allein  erst  in  späterer 
Zeit  wird  die  reiche  Literatur  die  Durchführung  eines  solchen 
Versuchs  ermöglichen.  Denn  noch  Oiel^en  die  tiistorischen  Quellen, 
obgleich  die  englischen  Philologen  in  der  ßrforscbung  ihrer 
Sprache  sehr  thatig  sind,  nicht  so  reicldich,  um  eine  Geschichte 
der  Hauptdialecte  schreiben  zu  können;  noch  sind  die  gegen- 
wärtigen Dialecte  nicht  ausreichend  wißenschaftlich  bearbeitet, 
um  die  Eigen thümlichk ei ten  derselben  feststellen  zu  können.  Die 
Behandlung,  die  sie  in  den  zahlreichen  Glossaren  erfahren,  ist 
mehr  lexikalisch  als  grammatisch.  So  lange  nicht  ein  reicheres 
Material  und  eine  genaue  grammatische  Darstellung  der  Dialecte 
vorliegt,  wird  eine  historische  Begründung  der  Schriftsprache 
unTollstJindig  sein  und  es  wird  kein  anderer  Weg  Übrig  bleiben, 
als  der,  den  der  VerfaiUer  emgeschlagen  und  in  der  Einleitung 
dargelegt  hat. 

Die  benutzten  Quellen  sind  besonders  angegeben.    Qrein's  M 
ausgezeichnete  ags.  Arbeiten  hat  der  Vcrfal^or,   obgleich  er  sein 
Material  sich  schon  gesammeil  hatte,   überall  benutzt,  auch  da, 
wo  nach  älteren  Ausgaben  citiert  ist    Die  Anführung  nach  diesen, 
wie  Codex  Exoniensis  und  Caedmon  von  Thorpe,  ist  nur  aus 
ÄuUeren  Gründen  beibehalten  worden.    Der  Codex  Exon.  steht 
nämlich  nur  zum  Theil  in  Grein's  angelsäclisiscber  Bibliothek  ■ 
und  hei  der  zweckmäßigen  Anlage  der  letzteren  kann  man  sich 
hier  leicht  zu  reclit  finden,  auch  wenn  nach  den  älteren  Ausgaben 
citiert  ist ;  nicht  aber  in  diesen,  wenn  man  nach  der  ugs.  Bibliothek  ■ 
citiert.     Jedoch   Beowulf  ist  nur  in  der  Lautlehre  nach  der 
Ausgabe  von   Kemble   citiert,   in  der  Flexionslehre  nach  der 
ags.  Bibliothek,  weil  die  Versangabc  {Kemble  zählt  nach  halben. 
Grein  nach  ganzen  Versen)  nicht  zusammentrifft. 

In  grapliiscber  Beziehung  hat  sich  der  Verfalier  einige  AI: 
weichungen  erlauben  zu  mttUen  geglaubt. 
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Grimm  hat  für  den  getrübten  ags.  a-Laut  zwei  Zeichen 
jefilhrt,  ä  fUr  die  Kürze,  w  für  die  Länge.  An  sich  schon 
dflrfte  nicht  zu  billigen  sein,  fUr  einen  Laut  zwei  Zeichen  ein- 
zufilhren;  so  dann  aber  verstöUt  es  anch  gegen  das  sonst  geübte 
Prinzip  der  Quantitätsbezeichnung,  indem  die  Kürze  unbezeichnet 
gelaßen  (a),  die  Länge  durch  ein  besonderes  Zeichen  (ä)  bezeichnet 
wird.  Da  nun  die  ags.  Urkunden  fllr  Kürze  und  Länge  das  eine 
Zeichen  k  gebrauchen,  so  glaubt  sich  der  Verfaüer  berechtigt, 
dieses  eine  Zeichen  fUr  den  gleichen  Laut  beizubehalten  und  die 
Quantität  in  gewöhnhcher  Weise,  also  m  und  ^,  zu  unterscheiden. 
Dasselbe  gilt  auch  von  oe. 

Eine  zweite  Abweichung  findet  in  Bezeichnung  der  ersten 
Steigerung  des  u-Lautes  statt.  Grimm  schreibt  iö,  eö  und  diese 
Bezeichnung  könnte  leicht  die  Ansicht  veranlagen,  daÜ  i  oder  e 
ein  leichter  Vorschlag  zu  dem  schwereren  o  seL  Das  ist  nicht 
der  Fall.  Unzweifelhaft  liegt  diesem  iö,  eö  ein  angelsächsisches 
m  zu  Grunde,  weil  sich  dessen  Verengerung  Ü  neben  oo  erhalten 
hat  Der  Gang  des  Lautes  ist  daher  iu,  io,  eo.  Nun  mag  wohl 
n  etwas  schwerer  gewesen  sein,  weil  gotisches  au  sich  zu  iu 
schwächt  und  weil  einige  angelsächsische  iu  zu  0  werden.  Die 
dann  eintretende  Verdunklung  des  u  zu  ü  in  io,  eo  läßt  aber 
eine  gleichmäßige  Aussprache  beider  Laute  vermuthen,  und  die 
spätere  Vereinfachung  des  eo  zu  e  läßt  keinen  Zweifel  darüber 
za,  dall  e  nach  und  nach  mehr  hen'orge treten  ist.  Diese  erste 
Steigerung  des  u-Lautes  findet  demnach  in  eo  eine  richtigere 
Bezeichnung 

Endlich  weicht  der  VerfaUer  darin  ab,  daß  er  für  v,  das 
OrimiD  fUr  die  gotische  und  angelsächsische  Rune  eingefUlirt 
bat,  w  schreibt  Denn  die  ags.  Rune  scheint  weicher  gelautet 
ni  haben  als  v,  und  da,  wo  sie  schwindet,  tritt  nicht  v,  sondern 
V  ein,  während  v  im  Neuangelsächsischen  vielfach  mit  f  wechselt 
Anordnung  und  Darstellung  worden  sich  selbst  rechtfertigen. 
In  der  Lautlehre  ist  die  ^Scheidung  des  angelsächsischen  und 
altnormannischen  Vocalismns  geboten  und  damit  der  doppelte 
Ausgangspunkt  Der  gleiche  Gang  der  Entwicklung  und  die 
gleichen  Gesetze  für  die  Aussprache  rechtfertigen  die  besondere 
Behandlung  der  neuenglischen  Laute,  Die  Uebereinstimmung 
der  Consonauten  gestattet  die  gemeinsame  Behandlung.  Neben 
dem  Verlauf  der  Lautzeichen   hat   der  Verfaßer  versucht,  auch 
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den  mit  dem  Zeicheu  ausgedrückten  Laut  festzustellen.  T)io 
angelsilchsiscben  Laute  sind  bestimmt  aus  der  Entwicklung  der 
Zeichen  and  ihrer  gegenwärtigen  Aussprache;  die  Aussprache  I 
um  1600  auf  Grund  der  ältesten  Grammatiker,  der  Sclu-eibung 
und  der  Reime  bei  Spenser  und  Shakespeare;  die  gegen- 
wärtige Aussprache  nebst  den  vielfachen  Schwankungen  nach 
den  euglisclieu  Lexikographen.  So  sind,  abgesehen  von  der 
gegenwartigen  Lautung,  zwei  feste  Puncte  gewonnen  und  die  — 
Zwischenräume  laßen  sich  unschwer  ausfallen.  f 

In  der  Accentlebre  sind  die  beiden  Accentgesetze  zu  Grunde 
gelegt,  das  angelsächsische  und  das  altfranzösische,  denen  die 
Hauptbestand theile  des  Enghschen  folgen.  Die  beiden  Gesetze 
stehen  im  strengsten  Gegensatze;  ein  Widerstreit  erfolgt;  das 
vorübergehende  Schwanken,  wenigstens  bei  den  alt-  und  mittel- « 
englischeu  Dichtern,  tmd  die  allmäliche  Befestigung  des  deutscheaf 
Sprachstüffs,  die  Uebergriffe,  die  Verluste  und  die  Umbildung 
des  &anzüsischen  Stoffes  sind  die  nothweudigeD  Resultate  dieses  j 
Widerstreites. 

In  der  Flexiunslehre  wurde  versucht,  sowolü  die  alten  augel- 
sächsiscben  Formen  zu  begründen,   als  auch   deinen  Verlauf  bis] 
zum  Neuenglischen  darzulegen. 

Der  Verfaßer  fühlt  sich  gedrungen,  den  Herren  Bibliothekaren 
in  Qüttiugeu  und  Weimar,  und  Herrn  Geb.  Hofrath  Dr.  Marshai 
für  ihre  bereitwillige  und  freimdliche  Unterstützung  seinen  herz-^ 
lieben  Dank  ötfentlich  auszusprechen. 

Eisenach,  den  1.  October  1863. 


Professor  Dr.  Friedrich  Koch. 


Zur  zweiten  Auflage. 


Das  Handexemplar  des  Verfaüers  vom  ersten  Bande  seiner 
Grammatik  (vergl,  2.  Äuil.  des  2.  Bd.  S.  IX)  ist  nicht  wieder- 
gefunden worden,  äomit  war  bei  einer  neuen  Auflage  nur  ent- 
weder an  eine  völlige  Umarbeitung  oder  an  einen  unveränderten 
Abdruck  zu  denken.  Zu  der  ersteren  hatte  ich  selbst  jetzt  keine 
Zeit  und.  um  aufrichtig  zu  sein,  vorläufig  auch  keine  Lust. 
Deshalb  rieth  ich  dem  Verleger  zunächst  sich  anderweitig  wegen 
eines  Bearbeiters  umzusehen.  Du  er  mir  aber  nach  einiger  Zeit 
erklärte  einen  solchen  nicht  zu  finden,  blieb  nichts  Obrig,  als  ein 
unveränderter  Abdruck.  Dieser  sollte  nun  nach  meiner  Ansicht 
wenigstens  durch  Anwendung  von  Cursiv  neben  Antiqua  fUr  den 
Leser  etwas  bequemer  eingerichtet  werden.  Allein  tu  Folge  von 
Umstäeden,  deren  Auseinandersetzung  zu  wfit  Hihren  würde,  war 
ohne  mein  Wil-en  mit  dem  Satz  begonnen  worden,  und  dieser 
war,  ehe  ich  davon  hörte,  schon  so  sehr  vorgeschritten,  daU  eine 
Änderung  nicht  mehr  möglich  war. 

Die  Berichtigungen  auf  S.  49a  t  der  ersten  Auflage  sind 
jetzt  in  den  Text  aufgenommen  worden  mit  Ausnahme  derjenigen 
2u  8.  360  Z.  1:  *es  der  Conjunctir,  nicht  Indicativ',  weil  diese 
Änderung  olTenbar  auf  einem  Versehen  des  Verfaßers  beruht. 
Die  Nachträge  dagegen  habe  ich  hinten  belal^en,  weil  sich  die 
beiden  Auflagen  des  Citierena  wegen  Seite  ftir  Seile  entsprechen 
sollten.  Freilich  ist  dies  ohne  meine  Schuld  auf  dcü  ersten  beiden 
Bogen  trotzdem  nicht  ganz  der  Fall.  Es  sei  hier  gleich  bemerkt, 
daU  ich  auch  die  Paragraphenzählung  aus  demselbeu  Grunde  un- 
Terändert  gelaßen  habe,  sodaJl  z.  B.  auch  in  der  zweiten  Auflage 
der  §  215  der  Lautlehre  fehlt. 


Sonst  habe  ich  mir  allerdings  hier  und  da,  wie  schon  im 
Ü.  Bande,  stilUch^reigende  Änderungen  in  Kleinigkeiten  erlaubt 
Natailich  habe  ich  zunächst  alle  Druckfehler,  die  ich  bemerkt 
habe,  beseitigt;  forner  solche  auf  der  Hand  liegende  Versehen 
des  Verfaßers,  wie  z.  B.  in  §  3  (S.  ö  Z.  11  v.  u.  -  Z.  4  v.  u. 
der  1.  Aufl.),  wo  es  hieU:  'In  der  Vorrede  zum  Liber  pastoralis 
klugt  Gregor',  oder  in  §  8,  wo  die  Urkunde  Heinrichs  XIL  vom 
Jahre  1258  in  der  Anmerkung  zu  den  Worten:  *Edward  IIL 
1363  verordnet'  mitgethcilt  wurde.  So  habe  ich  auch  falsche 
Formen,  wo  dies  durch  blol^e  Streichung  oder  Hinzui*Ugung 
einzelner  Buchataben  zu  machen  war,  gebeUert,  namentlich  auch 
bei  Wörtern  aus  dem  Sanskrit,  bei  welchen  häuüg  in  Folge  des 
Übersehens  eines  diakritischen  Zeichens  z.  B.  b,  d,  s,  statt  bh,  dh, 
sh  zu  lesen  war.  Aber  natürlich  muUte  ich  falsche  Formen 
dort  stehen  lallen,  wo  Kochs  Bemerkungen  diese  voraussetzen. 

Der  vorliegende  erste  Band  ist  wegen  seiner  lichtvollen  Dar- 
stellung besonders  geeignet  in  das  historische  Studium  der  eng- 
lischen Sprache  einzuführen.  Allerdings  muXI  ich  sogleich  für  den 
Anfänger  die  Wamunj^r  hinzufügen,  daß  er  sich  der  Führung 
desselben  nicht  unbediogt  Uberlat^en  darf.  £r  geht  zum  Theit 
TOQ  veralteten  spracbvergleichenden  Ansichten  aus,  die  ja  aber 
freilich  auch  noch  in  der  neuesten  Auflage  von  Schleichers  Com- 
pendium  stehen;  er  enthält  mannigfache  Lücken,  an  denen  das 
dürftige  Material  schuld  ist,  aus  welchem  Koch  seinen  Bau  auf- 
führen mullte;  er  ist  endlich  selbstverständlich  nicht  frei  von 
Fehlem,  welche  die  auf  den  in  ihm  gewiesenen  Bahnen  rüstig 
fortschreitende  Wißenschaft  in  der  Zwischenzeit  erkannt  hat 

Ich  denke,  das  Buch,  das  so  lange  nicht  zu  erlangen  war, 
wird  dann  am  meisten  nützen,  wenn  die  Universitätslehrer  ihre 
Vorlesungen  über  die  englischen  Laute  imd  Flexionen  an  dasselbe 
berichtigend  und  ergänzend  anknüpfen. 


Berlin,  den  8.  October  1881. 


J.  Zupitza. 
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iJie  Ereignisse,  «elcho  in  frQhesier  Zeit  auf  den  brittiachen  InBein 
statt  hatten,  zeigen  uns  die  Elemente,  aus  denen  nach  nnd  nach  die 
englische  Sprache  zusammen  geflogen  ist. 

Die  Ureinwohner  jener  Insoln  waren  Kelten:  im  Süden  Großbri- 
tuioiens  saUen  die  Britten,  im  Norden  die  Ficliten  (von  den  Eilmeni 
Caledonier  genannt),  in  Irland  die  Qälen  (Iren,  Ersen).  Ein  Zweig  der 
letitoren,  die  Scoten,  besiegten  die  Pichten  und  gaben  dem  Lande 
Herren  nnd  Kamen. 

Die  Hilfe,  welobe  die  Britten  den  verwandten  Galliern  gewährt 
haben  sollen,  veranlagte  die  römische  Invasion.  Cäsar  bcginut  (55 
ror  Chr.),  Cn.  Julius  Agricola  (78 — 85  nach  Chr.)  fördert,  und  Kaiser 
Sevanis  vollendet  (20!^)  die  Eroberung  Großbritanniens.  Die  RCmer' 
berrschaft  gewährt  zwar  Schutz  gügen  die  räuberischen  Pichten  and 
Scoten,  aber  sie  fflhrt  auch  römische  Sitte  und  Sprache  ein. 

Vom  Sturme  der  Völkarwanderang  erscbQtiert  ruft  Rom  seine 
Iie^oaen  zurflck  (4iiij),  die  Pichten  und  Scoten  drängen  nach  und  dfe 
ßrittun,  ungewohnt  und  unfähig,  sich  aoibst  zu  scLützeu,  rufen  ger- 
naniscbe  Stämme  herbei.  FrOher  in  geringerer  Anzahl,  auf  Vortigern's 
Bitten  in  größerer,  landen  sie  (419)  auf  Thanet,  nehmen  das  Land  in 
Schutz,  aber  auch  in  Besitz;  die  Britten  erheben  sich;  ein  langer  Kampf 
trfol^,  der  mit  ihrer  völligen  Unterwerfung  und  der  Vernichtung 
rtniflcher  Bildung  endigt:  Britannien  wird  germanisch. 

Die  Stämme,  die  Vurligcrn's  Ruf  nach  England  züg,  sollen  JQten, 
Angola  und  Sachsen  gewesen  sein.  Unter  ihnen  waren  die  Sachsen  wohl 
am  lablreichsten,  da  sie  mehrere  Staaten  bildeten  uitd  die  Urehiwohner 
alle    Einwanderer   Sachsen   nannten;  die  Angeln   aber   waren    mächtig 

Koch,  «Bcl.  GruniuUk.    I.    S.  AuS.  t 
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$.  1.  genug,  um  Land  und  Leute  nach  sich  zu  henennoii,  bis  sp&ter  beide 
Namen  zu  dem  geinoiDüiimcn  Namen  Äng»Uaclison  verschmolzen.  Die 
JDten  setzten  sich  in  Kent,  auf  der  Insel  Wigfat  und  der  gegenQber- 
liegenden  KQste,  die  Sachsen  im  SQdeu  Englands,  die  Angeln  nOrdlich 
von  ihnen.  Eine  Beibe  kloiner  SUateii  entütölit  (Kent  jOtlsch,  Snssex, 
Essex  and  Wtissex  sächsisch,  Oatangeln,  Mercia,  Deira  und  Beniicia 
anglisch,  gegen  5BC),  das  Principnt  schwankt,  bis  im  Anfang  de« 
D.  Jabrh.  Ecgbert,  K6nig  von  Wessex,  sie  alle  zu  einem  Keiche  ver- 
einigte, Hercia  ausgenommen,  and  sie  gegen  die  rfiaberischen  Einöle 
der  Dänen  zu  scbütz.ön  niiPte.  Als  aber  nach  seinem  Tode  {S'iii)  seiu 
schwacher,  mOucbisch  erzogener  Sohn  Gtbelivulf  zur  Begiernug  gelangte, 
mehrten  sich  die  Angriffe  der  Dänen,  so  daJ^  selbst  der  tapfere  Ethelred 
es  nicht  hindern  konnte,  dass  sie  sieb  festsetzten,  ein  angin- dänisch  es 
ßeicb  {Northnmbria)  gi-Qudeten  and  ihre  Baubzfigo  nach  dem  Süden 
wiederholten.  Gl&cklicber  war  sein  Bruder  JEtfrod  (S71 — 901).  Er 
befreite  sein  Land  von  den  Einfallen  der  Dänen  und  QberlieÜ  ihnen, 
nachdem  sie  sich  aiiterworfon  hatteu  und  Christen  geworden  waren, 
Nortbumberland  und  Ostangeln  zu  Wohnsitzen.  Im  Innern  etellta  er 
die  altgermanischo  Verfai^nng  wieder  bor  und  mit  derselben  Freiheit 
und  Ordnung,  gründete  und  beschenkte  Schulen  und  Kirchen,  berief 
tüchtige  Gelehrte  an  seinen  Hof,  forderte  die  Bildung  der  Geisilicbea 
(Sachsen schule  in  Born),  sammelte  die  alten  Lieder  und  war  selbst 
literarisch  thätig,  Überall  bemüht,  die  Bildung  der  Augolsachsea  zu 
heben.  Sein  tapferer  Enkel  JEthelstan  (t-'H)  unterwirft  durch  den 
glänzenden  Sieg  von  Brunanburg  (!^37)  Nortbumbrion.  Als  sich  unter 
Ethelred  n.  die  Angriffe  der  Dänen  crnenom,  erkauft  dieser  von  dem 
Däneukünige  Sneno  dem  Glücklichen  eine  kurze  Bube,  unterliegt  aber 
im  neu  ausgebrochenen  Kampfe  und  muli  zu  seinem  Schwager  Bichard  n., 
dem  Herzoge  von  der  Norroandie,  fiiohon  (1013).  Sueno  stirbt  schon 
das  nächste  Jahr,  aber  soiu  Sühn,  Kanut  der  Grofie,  behauptet  seine 
Herrschaft  bis  an  seinen  Tod  11)35.  Das  altnordische  Element  Oadet 
Eingang  und  Einfluß. 

Im  Jahr«  1042  riefen  die  englischen  Großen  Kthelred's  Sohn  auf 
den  Thron,  Edward  den  Bekeuner,  «nd  da  dieser  sie  durch  seine  Vor- 
Bebe  für  die  Normannen  erbittert  hatte,  Qbergiengen  sie  nach  seinem 
Tode  seinen  Neffen  Edgar  (10(>f>)  und  wählteu  des  dänischen  Grafen 
Gudwin  Sohn,  den  mächtigen  Harald.  Aber  Herzog  Wilhelm  II.  von 
der  Mormandie  behauptete,  dal^  ihn  Edward  zum  Erben  eingesetzt 
hab4i  and  «txte  Ober,  um  seine  Ansprüche  geltend  zu  macheu.  Harald  fiel 
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bei  Hsstings,  mit  ihm  das  B«ich  der  Angelaadiseii.  Wilhelm,  Herr  von  der 
Nonoandie,  Bretagne  and  Maine,  ward  König;  England  wird  nonnannisch. 

Von  spätem  Ereignissen  sind  die  wichtigsten:  die  Vermehrung  der 
•ngliächöu  Besitzungen  in  Frankreich  durch  Vermählung  Mathildens, 
Heinrichs  I.  Tochter,  mit  Gottfried  Plantageoet,  die  blutigen  Erbfolge- 
kriege  Edvards  Ul.  (1327—77)  mit  dem  Hause  Valois,  die  1339 
aasbrachen  und  mit  dem  Verluste  fast  aller  Besitzungen  in  Frankreich 
endigteni  nnd  die  später  mit  gleichem  Erfolge  von  Heinrich  V.  (1  i  1 3 — 22) 
wieder  aufgenommen  wurden,  die  Vorbereitung  der  Reformation  dnrch 
Wjcliflfe  (1324 — 1387)  und  der  droiUigjährige  Kampf  zwischen  den 
H&asern  York  und  Lancaster  (1452), 

Diese  historischen  Ereignisse  zeigen,  welche  Sprachen  und  in 
welcher  Folge  diese  in  England  erklangen:  Keltisch,  Lateinisch,  Angel- 
rt^tsiscfar  Altnordisch,  Nonnannisch-FrunztSsisch  nnd  Engliscli. 

I.  Keltisch. 
Das  Keltische  wurde  nicht  nur  von  den  Drbewohnem  der  brittischen 
Inseln  gesprochen,  sondern  auch  von  den  Bewohnern  Belgiens,  Gallions 
and  eines  Theiles  tod  Spanien.  Schriftliche  Denkmale  aus  der  ältesten 
Zeit  haben  sich  nicht  erhalten,  denn  die  Druiden  hi&Uen  es  CQ^ch  Cäsar) 
für  iiDxiemUch,  ihre  Lehren  aufzuzeichnen.  Und  selbst  weuu  diese 
aufgezeichnet  worden  wären,  so  würden  sie  sich  schwerlich  erhalten 
haben:  die  nachfolgende  römische  Herrschaft  wflrdo  sie  als  die  Träger 
des  keltischen  Volksthums,  die  christliche  Zeit  würde  sie  als  die  Träger 
des  Heidenthums  angesehen  und  beide  wfirden  versucht  haben,  die  Ver- 
iiicbtttng  derselben  i\x  bewirken.  Dio  ältesten  altirischeu  Denkmäler 
«oUbd  dem  8.  oder  0.  Jahrh.  angehüren. 

Gegenwärtig  worden  zwei  Hauptzweige  des  Keltischen  unterschieden, 
das  Neu-lriBche,  die  jetzige  Sprache  der  Irländor,  von  dor  das  Schottische 
(Hochsehottische,  Gälischo,  Ersische)  wenig,  das  Mankiscbo  (auf  der 
lasel  Hao)  weiter  absteht;  und  das  Britannische,  das  ans  dem  Kym^ 
taeben  in  Wales,  und  dem  Armorischen  oder  Bas  Breton  in  Bretagne 
beeicht.  Zu  demselben  gehörte  auch  das  Comische  in  Cornwall,  das 
^tgm  Ende  des  vorigen  Jahrb.  ausstarb.  Die  Sprache  der  alten 
Gallier  scheint  dem  letzteren  Zweige  zn  Omnde  gelegen  zu  haben. 

Die  nahe  and  lang  dauernde  I^crübrung,  die  zwischen  Kelten  und 
Aagelfluhsen  stuttgefundoD  hat,  mag  manches  Wort  otDgefQhrt  haben 
M»d  sa  ganz  verschiedener  Zeit,   obgleich  dabei  nicht  auUer  Acht  tu 
iet|  datf  solche  Wdrtor  beiden  Sprachen  als  Gliedern  desselben 
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2.  Stammes  goineinsam  sein  kCnnen.  So  liegen  schon  neben  einander 
agB.  bearu  bewaldeter  HOgel,  kymr.  borfa,  g&l.  barpa,  ne.  barrov,  — 
aga.  clül  StQckchen  Leiuen,  g&l.  clud,  kjmr.  clwt,  ne.  clout  Lumpon; 
—  ags.  cyleno  Ofen,  kymr  cyl  cyin,  ne.  kiln;  —  ags.  cröc  Haken,  kyinr. 
crög,  afrz.  croc,  altn.  krökr,  no.  crook;  —  ags.  crocca  Topf,  gäl.  crog, 
kymr.  crocban,  no.  crock;  —  ags.  grnt  Grütze,  alts  gniti,  lat.  grutellam, 
aUt.  gruel,  kymr.  grual,  ne.  gruel;  —  ags.  mattuc  Haue,  Karst,  kymr. 
mattoq,  gäl  madflg,  ne.  mattock  etc.  Andere  Gaden  eich  eicht  im  Ags., 
vie  no.  button  Knopf  (Wycl.  botonn  Ex.  26,  11),  kymr.  botwn,  gfii. 
putan;  —  oe.  cock-,  cockle-boat,  lat.  concha  concbula,  afrz.  coqao, 
kymr.  cwob;  —  ne.  nicket  PfOrtchen,  kymt.  gwiced,  afrz  wiket  guischet, 
fr.  huis;  —  ne,  gown  Kleid,  gäl.  gun,  kymr.  gwn,  afrz.  gono  guoe, 
ital.  gonna.  Andere  sind  erst  später  eingedrungen,  wie  no.  basket  ■ 
Korb,  kymr.  basgod,  gILI.  basgard;  —  ne.  bran  Kleio,  gäl.  brän;  —  ne. 
clan  Stamm,  gäl.  und  ir.  dann;  —  ne.  clay-raore  Schwort,  gäl.  clui- 
dhoambmAr;  —  ne.  dainty  Leckerbissen,  kymr.  dantaits;  —  ne.  darn  ■ 
etoj'fen,  kymr.  darn;  —  ne.  fleam  Lanzette,  kymr.  fflaym;  —  ne. 
garran  Gaul,  gäl.  gearrau;  —  fiUibeg  der  kurze  Bock  der  Bcrgschotien, 
gäL  filleadhbeg;  —  ne.  plaid  scbott.  Manteli  —  Shamrock  Klee,  ir.  gU. 
Boamrag  etc.;  ferner  in  Zusammensetzungen,  wie  gäl.  aber-  Mündung, 
ZuaammetifluU:  Aber-deen;  -pen  Kopf:  Penrithj  —  gil.  sratb,  kymr. 
ystrad  Thal:  Strath-aven. 

Obgleich  die  Vocalhäiifung  im  ManHschen  an  die  englischen 
Digraphon  erinnert,  so  stehen  beide  doch  in  keinem  Zusammenhange. 
Die  Scbärfung  der  zischenden  g  und  cb  läi^t  ans  Mankisohe  eben  so 
gut  denken,  als  an  das  Provenzallsche  (coratge);  abor  sie  rührt  weder 
Ton  diesem  noch  von  jenem  her,  sondern  liegt  im  Gang  der  Sprache. 


^ 


2.     Lateinisch. 
5-  ^-  Wie  Qberall,  so  zog  auch  in  England  rOmischo  Sprache  und  Sitte 

mit  den  römischen  Legionen  ein.  Die  lange  Dauer  der  römischen 
Herrschaft  (toq  56  vor  Chr.  bis  ■112  nach  Chr.),  die  stehenden  Lager, 
die  Ansiedlungou  der  Veteranon,  das  Aufblühen  bedeutender  Städte, 
ihre  leichtere  Verbindung  durch  Strai>en  fördoni  eine  Bildung,  von  der 
noch  jetzt  zahlreicho  Altcrlhflmer  zeugen.  Martjal  rühmt  diu  Ausbrei- 
tung römischer  Gelehrsamkeit  und  Redekunst  in  Britannien.  Und  doch 
scheinen  aus  dieser  Zeit  kaum  einige  Wörter  in  Compositionen  sich 
erhalten  zu  haben,  nie  colonia  in  -coln:  Lindum  colonia  Lincoln,  castra 
im  ags.   ceastor  und    strata   in  strebt.     Erst   mit   der  Einführang  dM 


UtelnUeli. 


Christ« nthams  und  durch  dio  nähere  Beziehung  zwischen  England  und 
Born  wird  eine  grüi^en  Ansahl  lateinischer  Worte  ins  Ags.  eiugefUbrt. 
per  Kirchenspracbe  gehören  an:  antecriat,  ancor  (anachoreta) ,  apos- 
tol  (poskol  Durb.,  posstell  Orm),  arcobtscoF^,  biscop,  lelinKSse  ^eXcijftotfijn^, 
calic,  candol,  ciiror,  clustor,  claustre,  cröda,  cyrice,  diacon,  discipul, 
deofol,  ele  ale  al,  enge],  mtesae,  aunec,  mynster,  d4q,  organ,  päpa, 
pftternoster,  piell  pell,  pistol  (epistola),  portic,  predicjau  (prtedicare), 
pr&fost  (prsepositus),  prim,  preost,  purpur  (purple  Job.  ß.  19,  5),  regol, 
tAlm,  sanct,  tinipaua,  jmu.  Seltonor  sind  andere  Wörter,  wie  ancor 
Anker,  camell,  culter,  crün,  cnlufro  Taube,  castell^  diso,  dobter  purfa. 
für  doctor),  fers  Vors,  gigant,  lüge,  leo,  meragreot  (margarita),  pcrsuc, 
porti  pund,  piper,  plant,  torr,  tunece,  peteräelige,  ;lp,  iince  (iincia). 
Diese  Wörter  bleiben  meistens,  bisweilen  nach  den  vülleren  fremden 
Formen  zurQckgeheud,  bisweilen  verkürzt,  und  jetKt  nocb  im  Nc.  anti- 
ebrisi,  anochoret  and  aoat:horite,  apostle,  arcbbishop,  bisbop,  alms, 
calicöf  candlo,  clerk,  cloister,  chnrcb,  creed,  deacon,  disciple,  dovil,  oil, 
angel,  mass,  monk,  organ,  pope,  patortiostcr,  pall,  epistle,  porcta, 
priest,  preach,  provost,  purple,  ruie,  paalm,  Saint,  tympanum  und  tympan, 
^ma;  anchor,  camel,  culter  und  colier,  crown,  caätlo,  disb,  doctor, 
nrsftf  gtant,  Uly,  lion,  margarite,  peach,  port,  pouud,  pepper,  plant, 
tower,  tanic,  parsley,  elepbant,  inch. 

In  den  nächsten  Jahrhunderten  scheinen  lateinische  Stadien  nicht 
sehr  allgeoiein  gewpson  zu  soin,  denn  Beda  bittet  seineu  Frennd  Gcgbert, 
Erzbifichof  von  York  (von  732  bia  7li6)  eine  strengere  Kirchonzucht  eia- 
rafohren  und  wenigstens  das  Credo  und  Paternoster  zum  Besten  der 
Laien  wie  des  Clenis  ins  Ags.  Qbersetzeu  zu  laUon.  Zu  ^ifred's 
2ät  wsr  die  Kenntniss  des  Latein  so  gesunken,  daU  selbst  die  Priester 
fis  Hesse,  die  sie  täglich  lasen,  nicht  rerstanden.  In  der  Vorrede 
mm  Liber  pasteralis  klagt  Alfred,  dai^  Niemand  die  reichen  literarischen 
tze  der  Kirchen  nOtzen  könne,  weil  sie  nicht  ins  Angelsächsische 
etxt  seien.  Erst  spüter  iram  Latein  durch  das  Auftreten  der 
Bsischeo  ond  theologischen  Studien  in  allgemeinen  Qebrauth:  es 
far«l  Sprache  der  WiUonschaft  und  des  Rechts.  Bis  1275  wurden 
lie  Urkunden  ausschllfi^licb  lateinisch  abgefalH,  uuter  Kdward  II.  auch 
fruzAeisch,  doch  unter  Edward  IIL  und  Richard  II.  tritt  das  Lateinische 
tarltck.  Aas  dieser  Periode  m/igen  die  Rechtsausdrücke  stammen. 
lur  Zeit  der  Königin  Elisabeth  heben  sich  wiederum  die  Studien  nnd 
&••  führen  neue  Elementa  in  solchem  UmFange  ins  Englische  ein, 
4aC  Thomas  Wilson  iSystem  of  Rheioric  1553)  die   allgemeine  Sucht 


Einleitung, 

3.  rOgt,  ausländische  WC^rter  za  gobrauchen,  besonders  an  aolcheo,  die 
gertiist  sind  oder  die  sich  den  Schein  der  Bildung  nud  Gelehrsamkeit 
gehen  wollen,  sodaX!  sie,  obgleich  sie  ihre  Muttersprache  sprechen, 
schwerlich  von  ihren  UOttern  verstanden  werden  wQrden;  daU  Shakespore 
sich  veranlaßt  fand,  den  Gebrauch  fremdt^r  WOrter  lächerlich  zn  machen, 
indein  er  sie  Personen  in  den  Mnnd  legt,  die  sie  nicht  kennen;  daÜ  Sir 
Thomas  Browne  (1605 — iüS2  Chambers  c/cbp.)  behauptet,  wenn  das 
Streben  nach  KLegani  in  gleicher  Kichinng  fortdauere,  so  werde  man  bald 
Lateinisch  lernen  niOUen,  um  Eugliscb  zu  verstehen.  Auch  zu  Johnson' 8 
Zeit  sind  manche  WGrter  in  den  allgemeinen  Gehrauch  fihergegangen. 
Der  Kinfluß,  den  das  Lateinische  auf  die  Wortbildung  Qbt,  ist 
nicht  zu  verkennen,  denn  niauciie  Wörter,  die  in  frau/t^sischer  Form 
eindrangen,  sind  zu  ursprünglicheren  oder  volleren  Formen  ztirQckgekehrt. 
Ae.  vortev,  no.  rirtuo;  ae.  confenni,  ne.  to  conflrm;  ae.  acorde,  da. 
accord;  ae.  ononr,  ne.  h^moiir;  ae.  socour,  ne.  succor;  lilenye  Tillany; 
doute  doubt;  panme  palm;  dette  debt. 


'i.     Angelsächsisch, 
fi.  4.  Von   den  Sprachen  jener   vier  germanischen  VClker,  die  eich  in 

EngUnd  niederlieUen,  wißen  wir  nichts  Sicheres,  kein  Denkmal  ans 
der  Zeit  der  Kinwanderung  ist  geblieben.  Schlüge  aus  den  Dialectea 
der  Orte,  wo  jene  sich  niederließen,  send  gewagt  und  mögen  hei  dem 
vielfachen  Wechsel,  den  zahlreichen  St^irungen  ruhiger  Fortentwicklung, 
den  unbekannten  fremden  Einwirkungen  zu  wenig  sichern  und  bodenten- 
den  Resultaten  fQhron. 

Die  JQten  haben  wahrscheinlich  einen  niederdeutschen  Dialect 
gesprochen,  da  in  Kent.  einem  Theile  von  Hampshire  und  auf  Wight 
sich  keine  Eigenthümlichkeiten  erbalten  haben,  die  aaf  das  Altnordische 
huiwoisen,  und  die  (iemeinsamkeit  des  Zuges  auf  Gemeinsamkeit  der 
Sprache  deutet  Freilich  kann  sich  die  geringere  Anzahl  der  Jtitea 
in  der  Menge  und  Ausbreitung  der  Sachsen  verloren  haben  und  ihre 
besondere  Sprache  verklungen  sein. 

Die  Angeln,  die  früher  im  westlichen  Schleswig  saßen,  hatten  zn 
Nachbarn  im  Westen  die  Inselfriesen  nnd  im  Bilden  die  Sachi^n.  Sie 
ließen  sich  nieder  im  Norden  der  Themse  und  nahmen  das  ganze 
Küstenland  ein  und  zum  Theil  auch  das  dahinter  liegende  Binneuland. 
In  Anglia,  das  zwischen  Themsemündnng  und  Wush  balbiiibi>Urtig 
vorspringt,  zerfallen  sio  in  ein  SQd-  und  Nordvolk  (Suffolk,  Norfolk), 
breiten   sich  Ober  das  Innere  bis  tat  Grä&zo  von  Wales  (Uercia)  und 


Ai^lilehflisch. 


fbUen  das  Gabiet  swiechen  Hnmber  uod  dem  RömerwsiU  (Bernicia  und 
D«ira  oder  North iimbria).  Sie  mögen  einon  dorn  Sächsischen  and 
Friesiscbön  nahesteliendeD  Dialect  gesprochen  haben. 

Anch  fiber  die  Sachsen  sind  vir  nicht  genauer  nnterricbtet  Sie 
Mlbst  nennen  sich  Sachsen,  die  in  Deutschland  zurückbleibenden  Alt* 
SAcbsen.  Hatten  sie  mit  diesen  gleiche  Sprache  oder  ciuen  verschiedenon 
Dialtfct?  Die  Verbindung,  in  der  aio  mit  den  Angeln  genannt  werden, 
der  gemeinsame  Zug  and  das  gleiche  Ziel  läPt  vermutheo ,  dal^  sie 
Nachbarn  der  Angeln,  also  transalbiniscbe  Sachsen  waren,  die  sich 
schon  dialertisch  von  den  veiter  sOdwestlich  wohnenden  Stamm esgenoßen 

Citerechieden.  Allein  hätten  ete  auch  die  gleiche  Sprache  hinüber 
^tragen,  so  läl^t  sich  doch  der  Unterschied,  wie  er  in  der  Sprache 
Beowulfs  und  Qeliand's  Torliegt,  ausreichend  erklären.  Die  Ältsachsen, 
bald  mächtig  genug,  ihre  Wobnsitzo  zu  erweitern,  bald  gezwungen, 
sie  zu  verengern,  bleiben  im  Allgemeinen  iu  ihrer  Heimath,  die  den 
gleichen  Character  trägt  vom  Moorosätrande  bis  zum  Fuß  des  deutschen 
Berglandes.  In  der  Heimath  hält  sich  Sitte,  Suge  und  Sprache,  die 
Fortbildung  ist  eine  ruhigere  und  tangsamere,  die  nur  gestOrt  wurde 
dorch    die  langen   anglQcklicfaen   Kriege  mit  den  Franken   und  durch 

ia  EinfQbrung  ftänkiächcr  und  obotritiacher  Elemente  iu  das  entvölkerte 
d.  Die  auswandernden  Sachsen  dagegen  ändern  ihre  Wohnsitze 
ind  mit  diesen  ihre  Sitte;  sie  verlieren  die  alte  Heimath  und  mit  dieser 
den  Schanplatz  ihrer  Sage  und  Geschichte;  die  harten  blutigen  Kämpfe 
im  neuen  Lande  drängen  die  Lieder  von  ihren  alten  Helden  zurßck 
und  machen  sie  vergeben.  Sie  breiten  sich  vou  der  MeereskOste  Ober 
Ebenen  and  Hügellandscbaften  aus  bis  zum  walisischen  Gobirgslande. 
:£ie  mischen  sich  mehr  oder  minder  mit  den  brittischen  Ureinwohnern. 

obrere  Staaten  entstehen  und  hleiheu  lange  getrennt  neben  einander, 
äul^ere  Gewalt  sie  vereinigt     Es  war  kein  Wunder,  wenn  hier  der 

ntvickluugsgang  der  Sprache   ein  ganz  anderer  war,  als  auf  dem 

Mttande. 

Diese  dentscben  I)ialcctOr  welche  seit  dem  5.  Jabrh.  in  England 
«rklaiigen  von  der  südlichen  Koste  bis  ziim  schottischen  GebirgBlandc, 
ton  der  OstkQste  bis  zu  den  Bergen  von  Cornwailis,  Wales  und  Cumbor- 
laod,  benennt  man  mit  dem  gemeinsamen  Namen  des  Aiigolsfichsischen 
—  ein  Name,  der  erst  später  eintritt  und  das  eiuiachere  Söebsiacb, 
wie  die  Britten  sagten,  oder  Atigliscb,  Englisch  (od  eagliac,  iElfred) 
vMdrIngt.  Es  laUen  sieb  zwei  Perioden  desselben  un torscheiden,  die 
am  bezeichnendsten   mit  Altangelsächlsch  und  Neuangelsächsisch  ge- 
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§.  4.    DBTint  Verden.     Englische  Grammatiker  oenoen  letztere  Halbs&cbstsc^ 
(Semi-tiaios). 

1)  Das  ÄAgs.  (^  Altangels&cbsisch)  liegt  iD  einer  reichen  Lite- 
ratur vor  aus  früher  Zeit  bis  gegen  1100.  Die  schrlRlichen  Denkmale 
sind  zum  Tbell  frühe  abgefai^t,  wenn  auch  die  Haudocbriften,  die  wir 
besitzen,  wohl  schwerlich  über  das  10.  Jahrb.  hinaufgehen.  Ein  Beowulf 
koDuto  z.  B.  nur  medörgeschrioben  werden,  als  das  Interesse  an  der 
alten  Heldensage  noch  nicht  geschwächt  war  durch  die  schweren 
Kämpfe  in  Britannieu  und  der  alte  Heidenglaube  der  neuen  christlichen 
fiildiiDg  uQcb  siebt  als  ein  Greuel  erschien.  Auch  die  Sprache  weist 
AbfaUung  und  Handschrift  weit  aus  einander.  Die  kurzen^  abgohl^encu 
Sätze,  die  oft  unverbunJen  sich  folgen,  der  spartsame  Gebrauch  der 
Mittel,  deren  die  .^Itred'sche  Sprache  sich  zn  logisch  genauerem  Aus- 
drucke bedient,  wie  Artikel,  Pronomenr  Präposition  und  Coiijunction, 
weisen  auf  eine  frijhe  Zeit  bin,  wühiond  die  Wortformen  denen  des 
9.  Jabrh.  fast  gleich  stehen.  Eine  ao  geringe  lautliche  Aendorung  im 
Verlaufe  einiger  Jahrhunderte  neben  so  großer  sjntuctischer  Verschieden- 
heit lill^t  sieb  nur  durch  die  Annahme  erklären,  d&ll  die  frühem  Satz- 
formen  geblieben,  die  Wortformeu  aber  fortgeschritten  sind. 

Im  Altarigelsäcbsiscben  lal^ou  sieb  zwei  Haupldialect«  unterscheiden, 
ein  südlicher  und  ein  nördlicher;  jener  der  sächsische,  dieser  der  ang- 
lische.  Dur  erster«  mag  sich  wohl  anch  in  mehrere  Mundarten  gespulten 
haben  und  unter  diesen  ragt  offenbar  durch  Ecgbert  und  mobr  noch 
durch  /Klfred  der  wcstäächsische  hervor,  so  daß  man  wohl  annehmen 
darf,  ältere  Werke  sind  in  denselben  umgeschrieben.  Er  ist  enthalten 
besonders  in  folgenden  Werken: 

B.  —  The  Anglo-Saxon  Fooms  of  Beowulf,  the  Travellers  Song, 
and  the  Baitle  of  Finnesbnrh,  edited  by  John  M.  Kemble.  8.  London 
1833.  See.  edltiou  IS35.  —  Bibliothek  der  ags.  Poesie  in  kritisch 
bearbeitet43n  Toxton  von  C  W.  M.  Grein.     B.   l.  S.  255  ff. 

C.  =■  Csedmon's  Metrical  Paraphrase  of  Parts  of  the  Holy  Scripturo, 
in  Änglo-Saxon,  by  B    Thorpe.  London   1832.  —  Grein   1,   1   ff, 

M.  »  Andreas  und  EI6ne.  HerauE>guben  von  J.  Orimm.  Cassel 
1840.  —  Grein  2,  9  ff. 

ExOD.  =  Codex  Exonicnsis.  A  Collection  of  Anglo-sa'xon  Poetry 
f^om  a  Manuscript  in  the  Library  of  the  Dean  and  Chapter  of  Exeter. 
By  B.  Thorpe,  London   IS12.  —  Grein  1,  115  ff. 

SC.  «  Chrunicon  Saxonicum,  od.  by  Peti'i  in  den:  Monumenta 
BritannicQ.     Dem   Inhalte  nach  bilden   die  sieben  Handschriften   drei 


\ 
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Gruppeo:  AG»  BC  n.  DBF.  Ä6  stimiuen  fast  ganz  Obereic  bia  auf 
Unbedeutendes  (au.  547,  5öO,  626,  GSS^  465,  755)  und  laßen  gleiche 
Zaaätze  UQii  Kacbrlchten  fehlen.  B  und  C  gehen  mit  einander  bis 
tarn  Schloßjahre  tod  B.  977,  nur  mit  dem  Unterscbiede,  dai<  die  Ein* 
schiebsol  in  B  hinter  396  in  C  an  der  rechten  Stelle  stehen  und  die 
Chronologie  genauer  ist.  C  erscheint  als  sorgfältigere  Ueberarbeitung 
TOD  B,  und  letzteres  scblieJ^t  sich  bis  975  ÄG  an.  Weiter  ab  stehen 
DEF.  Sie  ruhen  auf  einem  ms.,  das  A  oder  G  sehr  ähnlich,  aber  mit 
vielen  Zusätzen  rersehen  ist.  In  D  läl't  es  sich  erkennen  bis  924,  in 
EF  bis  S91.  Während  aber  letztere  dann  bis  975  nar  dörftige  Notizen 
haben,  bringt  D  die  Thaten  iGSelOed's  und  einige  besondere  Nachrichten 
ans  North umbrien.  Von  der  Mitte  des  10.  Juhrh.  an  gehen  CDEF 
ciemlich  zusammen.  —  Sprachlich  steht  ß  dorn  westsäcbsischen  Dialecte 
am  nächsten,  dem  C  folgt.  AG  gubf>ren  dem  oCrdlicben  Dialecte  an. 
DSF  sind  orthographisch  sehr  ungenau. 

Or.  —  The  Anglo-Saxon  version  frotn  the  historiun  Orosins  by 
.Alfred,  ed  D&n.  Barrington,  Lend.  1773. 

Bed.  —  Bede  historia  occi  Auglorum.  Latine  et  Sazouice.  Cnra 
et  studio  Joaunts  Smith.     Cantabrigae  1722.     Fol. 

Die  Gesetze  der  Angelsacbsou.  Herausgegeben  tod  Beinhold  Schmidt 
1.  Tbl.  Leipzig   1S32.     Die  Gesetze  sind  nach  den  Königen  citiert. 

Da  Balgan  Godspel  on  Engtisc.  The  Anglo-SaxoQ  Version  of  the 
Rolj  ßospels  ed.  bj  Benjamin  Thorpe.     London  1842. 

JElfric's  Homilion  in:  Analecta  Anglo-Sazonica.  By  Benjamin 
Thorpfl.     London  ls46. 

Der  nördliche  Dialect  ist  der  angUsche  und  da  sich  diöSem  im 
Norden  Dänisches  beimiticbt,  so  zerfällt  er  in  einen  sOd-  und  nord- 
anglischen  oder  in  den  Dialect  von  Mercia  und  Anglia  nnd  in  den  von 
North nmberland.  Im  Dialecte  von  Mercia  scheinen  AG  der  Sachsen- 
cbrunik  geschrieben  zu  sein ,  in  dem  von  Northumbria  das  Durham- 
Book: 

Die  Tier  Evangelien  in  alt-nordhumbrischer  Sprache.  Herausge- 
geben von  Karl  Wilhelm  Bouterwek.  Götersloh  1S57.  Es  ist  sehr 
XU  bedauern,  daU  dies  Denkmal,  das  viele  alterthümliche  Züge  enthält, 
im  in  später  Zeit  und  von  einem  nnwil^enden  Schreiber  abgeschrieben 
v«rdeD  ist- 

Die  erste  Periode  des  Ags.,  oder  das  AltangolsächBische  charac- 
tuiaiert  sich  dadurch,  1)  dalJ  der  Sprachstoff  fast  durchauB  deutsch 
ttl  nad   daU  du  geringe  lateinische  Element  deutsche  Betonung  und 
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§.  5.  meist  auch  deutsches  Oewand  annimmt;  2)  daß  der  Consonantismus 
mit  dem  Gotischen  auf  gleicher  Stufe  steht  nnd  das  Vocalsystem  ein 
ganz  eigen thümliches,  vielfach  gegliedertes  and  fein  dnrchgefllhrtea  ist, 
besonders  im  WestsSchsiscben,  vfihrend  der  nOrdliche  Dialect  sich  durch 
einfacheren  und  dunkleren  Vocalismus  auszeichnet;  3)  daß  in  Bildungen 
nnd  Flexionen,  wenn  auch  vielfach  geschwächt,  doch  noch  volle  Yocale 
erhalten  sind,  daß  die  Flexionen  noch  größere  Mannigfaltigkeit  darbieten 
und  der  syntactischen  Hilfsmittel  noch  weniger  bedflrfen;  4)  daß  von 
der  BedQplication  noch  deutliche  Spuren  vorliegen  und  der  Ablaut 
ziemlich  durchgreifend  ist,  daß  dagegen  in  der  schwachen  Conjug.  der 
Bindevocal  ai  aufgegeben,  i  zu  e  geschwächt  ist  und  Ö  sich  nnr  im 
Prät.  erhalten  hat.  —  5)  daß  die  Nominalflexion  vielfach  gestört,  die 
a^ectivische  geschwächt  ist. 
§.  6.  2)  Die  zweite  Periode,   das  Neuangelsächsische,   reicht  etwa  von 

1100  bis  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrb.    Die  Kntwicklung  der  beiden 
Dialecte,  des  südlichen  und  des  nördlichen,  zeigen 

Lag.  =  Lagamon's  Brut,  or  Chronicie  of  Britain;  a  poetical  semt- 
saxon  Paraphrase  of  the  Brat  of  Wace.  By  Sir  Frederic  Madden.  3  vols, 
London  1847  and 

Orm.  =:  The  Ormnlnm.  Now  first  edited  from  tbe  original  mann- 
script  in  the  Bodleian  with  notes  and  a  glossary  by  Bobert  Meadows 
White.     2  vols.    Oxford  1852. 

Lagamon  war  Priester  in  Ernlege  am  Sevem,  südöstlich  TOa 
Bewdiey,  Worcestershire.  Der  Schluß  seines  Werkes  flllt  in*8  Jahr 
1205  (cf.  Ters  31977).  Der  Herausgeber  stellt  zwei  Handschriften 
neben  einander,  A  und  6 ;  die  geschwächten  Formen  der  letzteren  laßen 
diese  jünger  erscheinen.  Lag.  vertritt  die  Sprache  des  Südens  nnd 
Westens  im  12.  Jahrb.  —  Orm  soll  im  Anfang  des  13.  Jahrh.  in 
Northumbrien  gelebt  haben.  Man  bringt  die  Abfaßung  seiner  Para- 
phrase in  Verbindung  mit  dem  1 229  auf  dem  Concil  zu  Toulouse  erfolgtes 
Verbote,  daß  die  Laien  die  Bibel  haben  sollen.  Allein  entweder  malt 
die  Abschleifung  der  Bildnngen  und  Flexionen  im  Norden  rascher  erfolgt 
sein  oder  die  Abfal^ung  Wlt  in  eine  spätere  Zeit.  Orm  zeichnet  sich 
aus  durch  sichere  und  einfache  Vocalisation  und  durch  genaue  Bezeich- 
nung der  Laatverhältnisse,  besonderes  der  der  Quantität. 

Der  Sprachstoff  ist  fast  diirchgebends  deutsch,  Lagamon  hat  etwa 
nur  90  französische  Wörter,  und  Orm  fügt  nordische  Elemente  hinn. 
Die  Formen  erfahren  durchaus  Schwächung,  die  vollen  Yocale  werden 
zu  einförmigen  e  und  auch  diese  fallen  bei  Lag.  oft  ab.    Lag.  bevrahr' 
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Docb  den  Unterschied  zviscbon  starker  und  achwacher  SubstantiTflexion 
und  die  UßterscbeiduDg  des  Genus;  Orm  giebt  sie  auf  und  die  Flexionen 
mindern  eicb  zum  Genitiv  Sing,  nnd  zum  Plural.  In  der  Pronominal- 
fleiion  werden  die  Genitive  und  der  Dual  seltea.  Lag.  bat  'die  doppelte 
AdjectivHexion,  aber  obne  üuterBcbeidung;  Orm  beide  zorröUet.  Die 
AbUute  beginnen  in  La<j.  xu  acbwuoken,  während  Orm  sie  in  auffallender 
Reinheit  bewahrt.  —  Das  geringe  franz&siscbe  Element  acheint  sich, 
bis  auf  die  Eigennamen,  deutscher  Betonung  zu  fQgen. 


4.     Altnordiscb. 

Die  öfteren  Einffille  der  s c an dioavi sehen  Normannen  d.  i.  Norweger 
und  Dänen  Mit  787,  die  festen  Wohnsitze,  die  sie  fanden,  und  die 
Herrschaft  dänischer  Könige  von  1002  bis  1041  waren  geeignet,  vieles 
Altnordische  einzuführen.  Wenn  auch  die  Gesetze,  welche  Kanut  gab, 
fast  in  reinem  Aga.  geschrieben  sind,  wenn  auch  das  Durham-Book  nur 
geringen  nordischen  Spracb&toff  nachweist,  so  ist  doch  gerade  in  letzterem 
naleugbar,  dal^  das  Altnordiscbo  deu  grOUten  EinfluU  auf  das  ganze 
Itaotäjtäem  des  North  um  bris  chen  ausübte.  In  der  zweiten  Periode  auch 
zeigt  Orm  eine  nicht  bedeutende  Zahl  nordi>cber  Wörter,  welche  Ein- 
gang gefandeo  haben:  afetl  (ultn  uflj  Kraft,  afledd  erzeugt  (altn.  afla 
•mugtti)*  sgede  (Jeppigkeit  (altn.  ägsti),  be^insc  bitter  (beisbr)^  hra)))}e 
Zoni  (brttdi,  bräd-lyndr),  bule  Stier  (boli),  bun  fertig  (bflinii),  blunnt 
dnmm  (at  blunda  schlafen),  bulaxe  Axt  (bülOx),  flitteiin  wegziehen  (altn. 
fljrtja,  dän.  flytte),  kide  Böckchon  (kid),  kinndli^nn  anzünde^n  (at  k>-nda), 
gengenn  unterstützen  (gengi  Hitfe),  lasst  Verbrechen  (l&str),  leggtenn 
ontersachen  (at  leita),  logbe  Flamme  (logi,  ags.  I^g),  meoc  sanft  (miokr), 
aano  muil  (mun),  occ  und  (oc),  roww^t  Stimme  (raust),  sannenn  be- 
hsBpten  (at  sanna),  scald  Dichter  (skald),  sfaetenn  sieb  zutragen  (skiV-di, 
Ifta.  skje),  skemmting  Vergnügen  (skemtan),  skirrpenn  zurückweisen 
(st  skirpa),  sieh  schlau  (dän.  slu),  ro  Ruhe  (rO),  ti}>ennde  Zeitung 
(Iklindj),  ^)>enn  daher  (^adan)  u.  a.  —  Orm  hat  ferner  das  im  Ags. 
ugvbrftnchlicbe  swarenii  (=  and-swarjan),  denn  dSn.  sware.  —  Ags. 
W6rt«r  bilden  sich  unter  nordisciiera  EtnfliuÜe  um,  wie  henlenn  grflUen, 
iu  Dord.  heiU  näher  steht,  als  ags.  h&l,  ret^senn  aufrichten  (altn.  reisa), 
ags.  inIran;  greo'jfo  Üotc  (altn,  greifi),  ags.  geröfii;  gürenii|tenn  bo- 
lahttt  (ags-  gerdd,  altn.  at  gruida)  u.  u.  —  Altnordisch  »ind  die  Bil- 
teigMilben  -lesgc  und  -sunnd,  ferner  die  Verbindungen  agct  occ  agg 
inner  und  immer,  hallf  feor[>6  (ags.  feorde  healfj  vierthalb,  die  Flexionen 
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,  7.  enn  im  PrUs.  Plar.  und  eoade  im  Part.  Präs.,  das  bei  Lag.  nach  inde, 
inge  schwankt. 

Manche  ron  diesen  Wortern  haben  sich  erhalten,  vie  Ne.  bull, 
blunt,  kid,  kindle,  meek,  scald,  slj,  tiding  etc.  und  noch  mehrere  fQhren 
die  Schriften  der  späteren  Perioden  ein.  Freilich  darf  man  dabei  nicht 
auller  Acht  laUen,  daU  nicht  bloi)  Dänen  eich,  hier  niederlit^ßen,  daß 
der  PriCh  of  Forth  friesische  See  htel)  wohl  nicht  deahall)  allein,  weil 
Friesen  und  Dänen  hier  landeten  und  in  Gemeinschaft  mit  den  Pichten 
und  Scoten  Northiimbrien  verheerten,  und  daU  Friesen  manche  ELementa 
einführen,  die  sie  mit  den  Scandinaviern,  aber  nicht  mit  den  Angel- 
sachsen gemeinsam  hatten. 

Aach  in  den  spätem  Perioden  ist  den  nördlichen  englischen  Dia- 
lecteu  in  Folge  altnordiachen  Einfliiües  ein  eiofaiher  dunkler  YocalismaSf 
ein  härterer  Consonantismas  und  manches  andere  eigentliümlich. 

&.     Normannisch -Franziisis  eh. 

5.  8,  Schon  vor  der  Invasion  begann  das  Französische  in  Englao»!  ein^ 

zudringen.  Die  Normannen,  obgleich  sie  erst  seit  150  Jahren  in  dem 
nach  ihnen  benannten  Lande  salben ,  hatten  ihre  nordische  Sprache 
aufgegeben  and  die  langao  Romano  angenommen.  An  dem  Hofe  des 
Normannenher/ogs  Richard  ward  Edward  der  Bekonner  erzogen  oder 
vielmehr  (nutritus  in  Normannia  et  diutiäsime  immoratus  pene  in  Gal- 
licum  truusierat.  Ingiilph)  zum  Normannen  verzogen  Mit  zahlreichem 
Gefolge  kehrte  er  nach  Engtand  zurQck,  französische  Sprache  und  Sitte 
ward  am  Uofe  heimisch  und  der  Adel  igewiU  nicht  die  ganze  Nation: 
coepit  ergo  tota  terra,  wie  Ingulph  flbertroibt)  ahmte  nach.  Als  aber 
die  Normannen  in  die  wichtigsten  Stellen  eingeschoben  wnrdea  und 
das  NationalgofQhl  der  Einheimischen  verletzt  ward,  beschloU  das  ags. 
Parlament  (witena  gemöt)  die  Verbannung  aller  Normannen  1052. 
Wahrscheinlich  wäre  daher  der  Gebrauch  des  Normannischen  am  engli- 
schen Üofo  nur  vorübergehend  gewesen,  wie  derjenige,  der  es  einführte, 
wenn  nicht  die  Eroberung  Englands  durch  die  Normannen  1066  erfolgt 
wäre. 

Wilhelm  der  Eroberer  wurdo  in  Baieux  erzogen,  weil  hier  noch, 
nicht  aber  in  der  Residenz  Bouen,  dänisch  gesprochen  wurde;  er  war 
daher  wohl  des  Dünisclien  kundig.  In  England  bemflbte  er  sich,  Angel- 
Bächsiäch  zu  lerueu,  um  ohne  Vermittler  Beschwerden  des  Volkes  an- 
nehmen zu  kOnnen.  Seine  Fortschritte  mCgeu  nicht  groU  gewesen  sein, 
da  Wulstan,  Bischof  von  Worcester,  dessen  Absetzung  beschielten  war, 
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1072  seino  VertheidigiiDg  vor  dem  KOnigo  nicht  in  aga.  Sprache  fUfaren 
konnte,  soodern  sie  einem  des  NonnaumscfaeD  d.  i.  FrauzOsischeu  kun- 
eD  MOnche  übertragen  mußto.  Aber  sicherlich  lag  es  oicbt  in  dem 
Willen  des  KSnigs,  daa  Normannische  einznführen  —  denn  dazn  war 
er  za  staatsklag  — ,  goodeni  in  den  Verhältnissen. 

Das  Normanniscbo  war  also  schon  Hofepracho  nnd  mnß  es  nach 
lud  nach  so  ausschließlich  geworden  sein,  dal^  der  Bischof  William 
Tun  £ly   Kanzler   und   erster  Minister  Bicharda  I,  sein   konnte,  ohne 

^Ags.  zu  Terstehen.  Mit  der  Macht  und  dem  Einflul^e  der  Normannen 
verbreitete  und  befestigte  sich  auch  ihre  Sprache.    Die  Belehnung  der 

^  Boncannischen  Barone  mit  den  GQtem  der  unzufriedeuen  Sachnoti,  die 

^Terleihung  der  Gerichtsbarkeit  an  jeue,  die  Veröffentlichung  der  Gesetze 
in  normannischer  Sprache,  der  Aufbau  Tieler  Schlö&er  durch  Wilhelm 

iimd  seine  Barone,  die  starken  nnd  zabireichea  Besatzungen,  die  Ent- 
fernung der  weniger  gebildeten  Sachsen  auch  ans  den  höheren  Kirchen- 
Imtem  und  die  Verleihung  derselben  au  Kormannen,  die  Verlegung 

.der  Bischofseitze  in  die  Städte,  die  Gründung  von  Kirchen  und  ElOstern 
durch  Normannen  und  die  Berufung  normannischer  Geistlichen  an  und 
in  dieselben,  die  enge  Verbindung  zwischen  Adel  nnd  Geistlichkeit  — 

idM  alles  verbroiteto  das  Normannische  schnell,  es  ward  die  Sprache 
Ranges  und  der  Bildung.  Beide  Sprachen  liegen  neben  einander: 
das  Normannische  in  den  oberen  Ständen,  am  Hofe,  in  den  Gerichtshöfen, 
in  den  KJrchen.  an  den  Bischofssitzen,  in  den  Garnisonen;  die  sächsische 
in  den  niedorn  Ständen  der  ünterdrQckten*).  In  dem  Verkehre  zwischen 
den  Ständen  muP  sich  eine  Mischsprache  bilden,  wie  sie  die  Nothwendig- 
keit  schafft. 

Allmählich  beginnt  aber  eine  natürliche  Beaction  einzutreten  und 
diese  wird  durch  politische  Verhältnisse  gefördert  und  beschleunigt. 
Der  Verlust  der  Kormandie  nntor  Jobann  1206  mindert  die  normannische 


5.  8. 


*) Schon  unter  WiUiam's  Begiemng  sagt  Bobert  of  Gloncoster  7 703  ff. : 
And  ^e  Normane  ne  cou}^e  speke  ]>o  böte  her  owe  speche, 
And  speke  French  as  dude  atom,  and  hero  chyldren  dude  also  teche, 
8o  l'at  hey  men  of  ^ys  lond,  jpat  of  her  blöd  come, 
Holde|i  alle  frulke  speche,  )>at  bii  of  hem  nome, 
Vor  böte  a  man  coiipo  French,  me  told  of  hym  we]  Inte. 
Ac  lowe  non  holde}»  to  Engijss,  and  to  hör  künde  speche  gute. 
Ich  wene  |;or  ne  be  man  in  world  controyes  none, 
Oat  ne  bolde|>  to  her  künde  speche,  böte  Bngolond  one. 
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Einleitung. 


§.  8.  Ein  van  dem  nf? ,  und  die  Beut  immun  gen  Köiüg  Heinrichs  UI.  and 
Ludwigs  IX.,  dal^  die  Untorthaiion  der  einen  Krono  keinen  GmndbesiU 
auf  dem  Gebiete  der  anderen  habeo  dOrfen,  machen  derselben  ein  Ende. 
Die  politischen  Bewegungen  unter  Johann  and  Heinrich  III.  mindem 
den  normannischen  Adel.  Der  Absolutismus  der  englischen  K&nige 
dringt  die  Normannen,  sich  mit  den  Sachsen  zu  verbinden.  Hierdurch 
erstarkt  das  sächsische  Element  so  sehr,  dai^  schon  um  die  Mitte  des 
1 3.  Jalirh.  der  Erzbiscbof  von  York  Geistliche,  die  der  Papst  empfohleo 
hatte,  zurUckwieSf  weil  sie  der  englischon  Sprache  unkundig  wären. 
Und  selbst  der  Normanne,  der  zu  Richard's  I.Zeit  fluchend  versicherte: 
Da  will  ich  ein  Engländer  werden!  und  irgend  ein  unstatthaftes  Ansinneo 
mit  den  Worten  abwies:  Hältst  du  mich  für  einen  Engländer?,  war 
hundert  Jahre  später  stolz  auf  diesen  Kamen.  Das  Bewußtsein  seiner 
NatiunaÜt&t  oder  wenigstens  der  Stolz  darauf  war  so  voUätäudlg  ge- 
schwundon  und  seine  Interessen  mit  denen  des  Sachsen  so  eng  Tcr- 
banden,  er  fohlte  sich  so  sehr  als  Engländer,  dall  er  130S,  als  Edward 
viele  bYanzosen  und  Gascogner  in's  Land  rief  und  diese  begfinstigto,  mit 
den  Sachsen  gemuine  Sache  machte  und  den  Kö[jig  zwang,  jene  311  entla^n. 
Dieses  National gofahl  steigerten  die  CranzQsischen  Successionskriego,  die 
1 33!)  unter  Edward  III.  begannen,  /nm  Halk  ^'ogen  Frankreich,  seine  Sitte 
nnd  seine  Sprache.  Der  Fall  des  Normannischen  war  entschieden.  Wie  es 
vordrang,  weicht  es  zurück  und  das  Englische  dringt  nach.  Schon  I25S 
sieht  sich  Heiorich  Ilt.  vcranlal>t,  die  BoschloUe  des  toUeu  Parlaments 
nicht  nur  in  lateintscher  und  fr!Ln7.{)sischor,  .sondern  auch  in  der  Volks- 
sprache zn  verOffentlicben*).  Bei  den  Verhandlungen  in  Norham  1291  muU 
man  sich  neben  der  französischen  ebenfalls  der  Volkssprache  bedienen. 
Zwar  soll  (Higden  und  Trovisa)  noch  1357  das  Pranzfisisebo  in  den 
gebildeten  Familien,  in  den  Schulen  nnd  selbst  von  Landlauten  ge- 
sprochen worden  sein;  allein  das  ist  wenig  glaublich,  weil  Edward  III. 
1363    verordnet,    daÜ    alle  Processe    künftig    in    englischer    Sprach« 


*)  Dieses  merkwürdige  Document  enthält  noch  den  reinen  säch- 
sischen Ausdruck,  abgesehen  von  eiuigen  Eigennamen;  es  kann  deshalb, 
da  CR  keine  französische  Beimischung  enthält,  nicht  englisch  genannt 
werden,  sondern  es  ist  Ags.  mit  ahgoscbwäcbtBn  Formen.  Es  lautet: 
Henry  Durg  Oodes  fulturae.  king  on  Engleneloaude,  Lhouard  on  Trloand, 
Duke  on  Normand,  on  Acquitain.  Eorl  on  Aujou,  send  igreeting,  to  alle 
hise  holden,  itaerde  and  ilewede  on  Uuntingdonscliiere. 
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varbtadelt,  iu  lateinischer  Sprache  aber  eingetragen  und  verzeichnet 
werden  sollen,  da  das  Franzüsiscb«  zu  unbekannt  sei^  uod  weil  Cbaucer 
in  der  Einleitung  znm  Testament  of  Love  da»  tn  England  geflbte 
Franzß:;)sch  als  selten  und  schlecht  bezeichnet.  Aus  den  Schulen 
ecbTindet  es  )3S5,  aus  dem  Parlamente  I4S3,  nachdem  das  Englische 
xam  erstenmal  bei  Eröffnung  doa  Parlaments  1362  gebraucht  worden 
üt.     Hit   1483  wird  das  Englische  herrschende  Sprache    in  England. 

fiat  witen  ge  wel  alle,  |7£el  we  wellen  and  unnen,  psi  ure 
rsedeemen  alle  oder  ]>e  moare  del  of  beom,  )>iet  beod  ichoscn  |}ur9  us 
aod  yars  |net  landeafolk  on  ure  kuneriche,  habbid  idon,  and  achullon 
doD,  tn  pe  wordnes  of  God,  and  ure  treowdc,  for  |}e  freme  of  |>e  lotinde, 
}>urr|  {>d  besitjte  of  |)an  toforon  iseide  raedesmon,  beo  stedfaest  and 
ÜM^tinde  in  alle  yitigQ  a  butan  aende,  and  we  besten  alle  ure  treowe, 
in  \te  treowde,  \nei  heo  us  cgen,  ['et  beo  etedefaestliclie  healden  and 
swereu  to  healden  and  to  wurien  \>e  Isetnesses,  pei  bet>n  makede  aud 
beun  to  makien,  )mrg  )^an  toforen  iscido  raedesruen,  oder  jiurg  pe 
uioaredel  of  heom  altiwo,  alse  hit  is  before  iseide.  Änd  }'et  xhc  oder 
belpe  fiet  for  to  done  bi)7am  ilcbe  ode  aganes  alle  men  in  alle,  );at 
liao  03t  for  to  done,  and  to  foangeo.  Aud  none  ne  niuie  of  loande. 
na  of  egete,  where]rurg  ]'Is  busirite  muge  bson  ilet  oder  iwerscd  on 
ouiewise.  And  cfif  oni  oder  ni  cumen  her  ongenes,  we  willen  aud  hcaten, 
J^at  alle  ure  troowo  heom  boaldcu  deadliche  ifoan.  And  for  |>at  we 
willen,  pat  this  beo  stedfaest  and  lostinde,  wo  senden  gew  [>ie  writ 
opoUf  iseined  wid  ure  seel,  to  halden  amanges  gew  ine  hord.  Witnes 
asselven  aet  Lundaen,  ]7aeae  egetetende  day  on  pe  monde  of  October ; 
in  pe  two  and  fowortigde  geare  of  uro  cmnning.  Uebcrsetzung: 
UeJnrich,  durch  Gottes  Gnade  Kfinig  in  England,  Herr  in  Irland. 
Herzog  in  der  Normaudie  und  in  Aquitanien  sondot  Qrui^  au  alle  seine 
Getreuen,  gelehrte  und  ungelehrte,  in  Huutingdouähire. 

Das  «iUet  alle  wohl.  daU  wir  wollen  und  wünschen,  dal*  alles, 
was  unsere  Räthe  alle  oder  die  Majorität  derselben,  welche  durch  uns 
and  durch  diese  Landesgemeine  gewählt  worden  sind,  xur  Ehre  Gottes 
and  in  der  Treoe  gegen  ans  durch  die  Verordnaogon  der  vorgenannten 
Bilho  zum  ßesten  des  Landes  gelhan  haben  oder  noch  thun  werden, 
Immer  and  ohne  Ende  fest  uud  bleibend  sein  aoU  in  allen  Dingen; 
ond  wir  gebieten  allen  unseren  Gecreuen  bei  der  Trane,  die  sie  uns 
Bcholdig  sind,  dail  sie  die  Gesetze,  welche  dnrch  die  oben  genannten 
Bathe  oder  die  Majorität  derselben,  so  wie  es  zuvor  gesagt  ist,  gemacht 
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9.  9.  £a   war  ganx   Datttrlich,    daß  beide  Sprachen,   die  von   104t  bu 

t4S3  neben  einander  lagen,  gegenseitig  auf  einander  wirkteo.  Der 
Normanne  oabm  aus  Noih  oder  Bequemlichkeit  eine  Beihe  sächsischer 
Bezeichnungen  auf.  So  Wilhelm  schon  in  seinen  französisch  gefaßten 
Gesetzen;  1.  en  Mercbenelae  (für  Mjrcena  läge  oder  Ujrceu  läge,  Itega, 
nach  mercischen  Gesetze],  hemfare  (himfare)  »-  hamsocna  (est,  si  qais 
praemeditate  ad  doraum  eai,  ubi  suum  bestem  esse  seit,  et  tbi  eum  in- 
vftdat);  3.  eti  Danelae  (Dena  läge)  nach  dunischem  Gesetze,  sac  e  soc 
Gerichtsbarkeit  und  Gerichtsbezirk,  toi  0  tem  (tcäm)  jus  telonü  airA 
emptionis  et  sequelae,  infangene^eof  Becht  den  Dieb  zu  greifen  and 
abzuortheilen;  4.  West  sexeuelae;  5.  bengwito  (liengen-wtte)  Kerker- 
buße;  6.  forfengen  (forfangani  an  sich  nehmen;  S.  manbote  MannbiiUe'; 
9.  de  la  were  vom  Wehrgeld;  12.  sarboto  WundcnbnUe;  2.^.  heuvelborh 
(heäfodborh)  Hauptbürge;  26.  mardre  (^  myrdrung)  Mord,  32.  hundred 
Hundertschaft,  atreward  Steward  (für  str*t-weard  oder  stig-w*ard)  Wege- 
wart,  wardireve  (veard-ger6fa)  Bezirksboamter.  —  Ferner  in  den  lateinisch 
gftschriebenen  Gesetzen: 4.  an  hlote  et  an  scote;  12.  ran  Raub;  14. 
ceapgjld  Kaufgeld;  und  noch  gröGec  ist  die  Z^ihl  sächsischer  Becht«- 
henennnngen  in  den  lateinischen  Gesetzen  Heinrichs  I.  —  Was  aaf  dem 
Gebiete  des  Rechts  nöthig  oder  bequem  war,  das  war  es  gewiß  nicht 
minder  im  lobendigon  Vorkehr  —  Dieses  sächsiscbe  Element,  in  die 
fremde  (französische  oder  lateinische)  Sprache  aufgenommen,  kleidet  sich 
natürlich  auch  in  die  Form  derselben.  So:  la  were  das  Wehrgeld,  la 
manbote,  und  in  einer  Urkunde  von  I25S:  nous  giveons  wie  geben. 
— >  Ferner  in  den  lat.  Gesetzen:  aldermanuus,  wera,  soca,  halsfangiom, 
murdrom,  utlaga,  wita  etc. 


sind  oder  noch  gemacht  werden,  beständig  halten  und  sie  zu  halten 
und  zu  scbu'meu  schwuren,  und  daU  jeder  dem  ändern  helfe  nach 
demselben  Eide  gegen  alle  zu  handeln ,  Becbt  zu  üben  und  zu  empfangen, 
and  daß  keiner  an  Land  und  sonstiger  Hube  etwas  nehme,  wodurch 
diese  Verordnung  anf  irgend  eine  Weise  gehindert  oder  entwerthet 
werde,  und  wenn  sich  einer  oder  einige  hiergegen  vergehen,  so  wollen 
und  gebieten  wir,  dal^  alle  unsere  Getretien  sie  als  Todfeinde  be- 
trachten. Und  weil  wir  wollen,  daß  dies  fest  und  bleibend  sei,  senden 
wir  euch  diesen  Brief  offen,  mit  unserem  Siegel  bedruckt,  hei  euch  im 
Schatze  aufzubewahren. 

Dessen  sind  wir  selbst  Zeuge  za  Lenden  &m    18.   October  im 
42.  Jahre  unserer  Krönung. 


Hischspraehe. 
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Ebenso  dringt  aus  dorn  Französischen  ein  bedeutendes  Element  in  §.  9. 
das  Sächsische  ein.  Die  ersten  Spuren  finden  sich  in  der  Sachsenchronik 
(ftnno)  106  t  casUllo;  1066  dubben  (adouber);  1135  pais,  acorden ; 
1137  tresor,  canceler,  prisun.  jiistise,  castle,  carited,  rentc,  pririlegie, 
miracle  u.  a.  L&namon  hat  in  56,800  Yereen  nur  etwa  90  Wörter 
and  Orm  fast  ketns.  Dagegen  Bobert  von  Glonccstor,  der  gegen  das 
End«  des  13.  Jalirh.  seine  Chronik  schrieb,  hat  in  den  ersten  500  Versen 
etwa  100  Wörter  und  Peter  Langtoft's  Uebersetznng,  abgefaltt  von 
Bobert  Hanning,  und,  weil  er  zur  Zeit  Edward's  I.  und  II.  im  Kloster 
Bninno  in  Uncolnshire  war,  auch  Bobert  llninue  genannt,  ootbält  sogar 
schon  in  500  Versen  170  franzCsische  Wörter.  Diese  werden  natürlich 
rtchsisch  flectiert,  wenn  auch  ihre  ursprOugliche  Accentuation,  weil 
mdndlich  eingeführt,  ihnen  bleiben  muU. 

Als  Einwirkung  des  französischen  auf  den  deutschen  Sprachstoff 
Iküi  eich  annehmen:  die  zischenden  g,  ch  und  c,  das  Stummwerden 
das  ags.  h  oder  späteren  9,  <;h,  gh,  sowie  des  1  besonders  vor  k  und 

Lff  der  allgemeinere  Gebrauch  des  pluralen  -s,  und  dio  gebundene  Wort* 
Stellung ,  die  freilich  auch  mit  der  Fleiionslosigkeit  eintreten  mußte. 
Fftr  die  Sprachrerhältnisse  jener  Zeit  ist  Qbrigens  die  Satire 
characteristisch,  weil  sie  mit  dem  Lehen  in  unmittelbarster  Beziehung 
Vteht  Sie  beginnt  lateinisch  um  die  Mitte  des  12.  Jahrb.,  wird  im 
13.  Jahrh.  französisch  und  im  14.  Jahrb.  englisch.  Zuerst  ist  «ie 
oar  Ausdruck  geistiger  Ueberlegenheit  und  richtet  sich  an  die  Intel- 
ligenz, im  Französischen  will  sie  auf  die  höheren  Stände  wirken,  im 
Englischen  auf  die  Gasamintheit  dos  Volks. 

EDie  bedeutendere  Abscbwäcbung  der  ags.  Formen  und  die  Bei- 
»Lscbung  des  fr&nzrisi scheu  Sprachstoffs  cbaracterisieren  das  Knglische. 
Beide  treten  allmählich  ein;  ein  Jahr  als  Beginn  des  Eugliscfaon  kann 
Aicfai  angegeben  werden. 


Alten  glisch,  He.  «  §.  1( 


6.     Englisch. 

Dni  Perioden  werden  untcrschioden:  Ae. 
KtUlenglisch  und  Ne.  =  Neuenglisch. 

1)  Die  ältesten  größeren  Werke  des  Ae.  aiod: 

BG.  =  Bobert  of  Gloucester's  Chronicle.  TranscriVd,  and  now 
first  publish'd  from  a  Ms.  in  tbe  Harleyan  Librarj  by  Thomas  Hearne, 
2  ToU.     Oxford  1724. 

PL.  =—  Peter  Langtoft's  Chronicle  (as  illastrated  and  Jmprov'd 
bjr  Bobert  Brunne)   from   the  Death   of  Cadwalader  to   the  end  of  K. 

Kscb,  m>bI.  Grenrnmlik.    I.    X  Aa£.  2 
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§.  10.  Edward  the  First's  Reign.  TranscriVd  au<l  now  firat  puWißhM  from  « 
Ms.  iu  Uie  Iiinor-TeD)ple  Library  by  ThomuB  Uearne.  2  toIs,  Oxford 
1725. 

P8.  ^»  Angto-BaxoD  and  Early  EDglish  Psalt«r.  London  2  toU. 
1843.   1^47. 

Wir  dürfen  sie  wohl  als  die  Bepräsßotanten  der  froheren  drei 
Hanptdialecte  betrachten.  RG.  vertritt  den  Süden  and  Westen,  PL. 
und  t's.  die  beiden  nürdliclien  Dialecte. 

Die  Periode  des  Äe.  ninfaCt  gegen  100  Jahre,  es  ist  die  Periode 
des  Schwankens  in  Laut  nnd  Schrift  ond  Darstellung;  die  Periode,  in 
der  zwei  Accentuationügesetre  einander  gegenüberstehen;  die  Periode 
fortschreitender  Schwächung  der  alten  Formen.  In  der  starken  Con- 
jugation  mindert  sich  der  plurale  Ablaut  und  in  der  schwachen  geht 
der  vollere  Ableitungsvocal  des  Fräteritunis  in  das  flachere  e  Qber; 
die  Pliiralendnng  dos  Pr&sens  fehlt  schon  bisweilen,  der  InSnitiv  stdlU 
sein  n  oft  ab  nnd  im  activen  Farticip  steht  iug  neben  nördlichem 
endo,  ando  und  selbst  franzdsiachfioi  aat.  Die  Subätantivfiexiun  zeigt 
nnr  TrQinmer,  den  singularen  Genitiv  auf  -s,  eä,  is  und  den  pluralcn 
auf -ene,  letzteren  selten,  aber  beide  oft  Tertroten  durch  Präpositionen. 
Die  adjoctivischo  Flexion  zeigt  noch  Spuren  der  frfiheren  doppelten 
Deciination,  aber  obno  Unterscheidung.  Die  nnverstandone  Doppelform 
des  Superlativs  m-est  setzt  sich  in  das  begreifliche  most  um.  Andi 
die  Pronomin alflexiou  schw&cht  sich.  Die  Genitive  der  Personalpronomen 
schwinden,  Dativ  und  Accusativ  fallen  zusammen,  der  Dativ  wird  durch 
Pr&positionon  unterschieden  und  der  Genitiv  ersetzt.  Aach  die  Posses- 
siven sind  geschwächt,  doch  macht  sich  eine  substantivische  Form 
bemerklich.  Der  Artikel  zeigt  noch  Ueberreste  alter  Flexion.  —  Die 
eindringende  französische  Accentuation  greift  in  das  deutsche  Gebiet 
Ober. 
U.  2)  Fflr  das  He.  legen  wir  zu  Grande:  Wycl.  ^  The  Holy  Bible, 

containing  the  Old  and  New  Testaments,  with  tho  Apocryphal  Books, 
in  the  Karliest  English  Versions  made  from  the  Latin  Vulgate  by 
John  WyclifTo  and  bis  Followers;  edited  by  the  ßev.  Josiuh  Forshall 
and  Sir  Kredoric  Madden.    4  vols.    Oxford  I8&0  (WycL  1324—1384), 

Cb.  -=  The  Poelical  Works  of  Geoffrey  Chancen  With  notes  and 
a  glussary  by  Thomas  Tyrwhitt.    London  ISII   (1^28—1400), 

Hat).  -=  Tho  Voiage  and  Travuilo  of  Sir  John  Maundeville.  Re- 
printed  frum  the  Edition  of  A.  D.  1725  with  an  Introduction,  Additional 
Notes,  and  Glossary,  by  J.  0.  Halliwell,  London   lÖ3'i  (1300—1371). 
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Die  Periode  des  MittelengUschou  reicht  1)18  iu  c!b8  16.  Jahrhandert;  §,  11. 
sie  ist  im  Gegensatz  zum  Alteoglischou  die  Fenude  der  KticonstructioQ. 

Gewohnlich  stellt  man  an  die  Spitze  derä(>n}en  Chancor,  den 
.Vator  der  englischen  Dichtung",  jedoch  mit  Unrecht.  Man  kann 
recht  wohl  zngeben,  daß  der  „Morgenstern"  durch  seltene  Lebendigkeit 
der  Scbildernng,  durch  roizonde  Aumutb,  in  die  er  selbst  bekannte 
Stoffe  zu  kleiden  wciU,  durch  echt  englischen  Ilnmor  entzückt  und  daO 
er  in  Tollkommener  Meiaterachatt  die  Sprache  beherrscht;  aber  solche 
Eigenschaften  machen  keine  Sprache  znra  Gemeingut  der  Nation.  Es 
nai}  «twas  Neues  sein,  das  eine  neue  Sprache  verbreiten  eoU,  „neuer 
Host  in  neuen  Schlänchen",  etwas,  worauf  das  Wohl  und  Wehe  des 
MoDSchen  bemht,  das  QlQck  im  Leben  und  die  Uo^ung  im  Tode, 
da«  darum  auch  Jeden,  den  HSclisten  wie  den  Ntedrigeten  im  Volke, 
unwiderstehlich  ergreift  und,  mit  Luther  zu  reden,  das  Herz  satt  macht. 
Es  mfiUen  sittlich-rellgiCso  Ideen  sein,  die  in  ueutm  Formen  Aufnahme 
ond  Verbreitung  finden.  Wie  unser  Luther  in  Deutschland,  so  konnte 
—  nnd  das  ist  bezeichnend  fflr  don  gormanischeu  Stamm  —  nur 
WvcUffe  und  seine  Schule  OrOnder  der  modernen  Sprache  werden. 
Chancor  ond  Uaundoville  sprechen  die  Sprache  ihres  Standes  oder 
ihrer  Heimath.  Auch  WyclifTe  schreibt  die  Sprache,  die  damals  in 
Oxford  gewöhnlich  sein  mochte,  und  seine  Gehilfen  verrathnn  vielfach 
ihre  Ueimath,  so  daß  in  der  Uebersetzung,  die  1383  unter  Wycliffe'a 
Leitung  vollendet  wurde ,  mehrere  Dialecte  ohne  Zweifel  vorliegen. 
Aber  die  von  Wyrliffo  veniulaUto  nrul  wahrscheinlich  von  Jc>hn  Purvey 
beanrgte  Revision  vorwischt  schon  viele  dialecti»cho  V^orschiudenheiten. 
B«ide  liegen  vor  in  der  von  Sir  Fr.  Maddcn  hernii.sgegebonen  Hnly 
Bible.  Dai2  in  der  VVycl.  TTebersetznng  schon  die  Onind/nge  des  Ne. 
liegen,  wird  aus  folgender  Zusamroeustelluiig  klar.  A  und  B  bezeichnen 
die  von  Sir  Fr.  Madden  zu  sa  mm  eng  es  teil  ton  Texte,  C  die  unter  James  L 
approbierte  Bibel. 

Mtth.  4.  A  t.  Thanne  .Thesus  was  led  in  to  desert  of  a  spirit,  that 
B  Thanne  Jhosus  was  led  of  a  spirit  in  to  dosort,  to  bo 
C         Then  was  Jesus  led  up  of  a  spirit  into  tbe  wildemess 


A    hfl  shalde  be  tempiid  of  tbo  deael. 

B    t«mptid  of  the  feend. 

C    to  be  tempted  of  the  devü. 


2.  And  whann«   be  hadde 

2.  And  nhanne  ho  hadde 

2.  And  wbeu  he  had  fasted 
2» 
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g.  11.   A  fastid  fonrty  dajB  and  fonrety  nigtis,  aftenrard  he  Tumprida. 

B  fastid  fourti  dai«B  and  fonrti  Dyc;tu,  aftirward  he  hangride. 

C  fourty  days  and  fourty  Digbts,  he  was  afterward  an  haugred. 

A  3.  And  tbe   tempter   cummynge  nig,  flaide   to  hym,   gif  tbou   be 

B  3.  And    tbe   iempter    came   nyi)   and  selde    to   bym,    If  tbou   art 

C  3.  And  vhen   tbe  tempter  oame  to  him,  he  svd,  If  tbou  be  tbe 

A  Goddis  Bone,  say  tbat  tbese  stoons  be  maad  looues.     4.  Tbe  whicbe 

B  Qoddle  eone,  seie  tbat  tbes  etoones  be  maad  looues.     4.  Whicb    an- 

C  8on  of  God,  command  tbat  tbeae  stones  be  made  bread.   4.  But  he  an- 

A  answorynge   said    to   bym,   It    is    wryten,   A    man  liuetb  not  in 

B  sverido,  and  seide  to  hym,  It  is  writun,  Not  oonli  In  breed  lyuetb 

G  swered  and  said,  It  is  written,  Han  shall  not  livo  by  bread  alone, 

A  breed  aloou,   bot  in  euery  word  tbat  cometh  fortb  fro  tbe  moutbe 

B  man,  but  in  ecb  word  tbat  cometh  of  Goddts  moulb. 

0  but  by  every  vord  ibat  proceedeth  ont  of  tbe  moutb  of  Ood. 

A  of  God.     5.  Thanne  tbe  deayl  toke  hym  in  to  an  hooly  citee  and 

B  5.  Thanne    tbe  feend  took  hym   in    to    tbe  booli    citee, 

0  5.  Then  tbe   devil    taketh  bim    up   iuto   tbe    holy    clty, 

A  sette    hym    od    the    pynaclo   of  tbe  templo,    and  saido   to    hym, 

B  and  aottido  bym  on  the  pynaclo  of  tho  tempto,  and  scido  to  hym, 

C  and  setteth  bim  on  a  pinnacle  of  tbe  temple,  and  saith  unto  bim, 

A  gif  tbou  be  Goddis  sone,  sende  theo  donu;  sotbely  it  is  wryten,  For 

B  If  tbou  art  Goddis  sone,  sende  tbee  adonn,  for  it  ia  writnn,  Tbat 

C  If  tbon   be  tho   soq  of  God,  cast  thyself  down;  for  it  is  written, 

A  to   bis   aungels  he  comauudide    of  thee,    and    tbet    shiildeo   take 

B  to  biae   aungels  he   comauudide   of  thee,    and  thoi  schulen   take 

C  Ho   shall   give  bis   angols  chargo    concorniug   theo,  and   in  tbeir 

A  tbee  in  boondis  lest  perauentare  tbou  biirte  thi  fote  at  a  stoon. 

B  thee  in  hondis,  lest  porauonturo  thou  hirte  tbi  foot  at  a  stoon. 

G  hands  tbey    shall  bear  tbee  up,   lest  at  any  time  tbou  dash  thy 

foot  against  a  stone. 


Mhlelcng-liwli. 
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Ps.   t.     AI.     Blisfnl  tho   man,  that   went   not   awei  in  tho  connseil  §.  lt. 
B  1.     Blessid   is    tbe  man,   that  gode  not  in  tho  conncel  of 
C  1.     BUssed   is   ttie  inau   that   walketh   uot  in  the   counsel 

X  of  unpitouae  and  in  thd  wei  off  sioful  stüd  not;  and  in  tbg 
B  wickid  meo  and  stood  not  in  tbe  Tveiö  uf  äjnneris,  aod  sat  not 
C     of  nngodljT,  nor  standeth  in  tbe  vay  of  sinners,  nor  aittetb  in  tbe 

A  cba^or  of  postilence  aat  not.  2.  Bat  in  tbo  lawe  of  tbe  Lord  bis 
B  in  th«  cbaier  of  pestUence.  2.  But  bis  wüle  is  in  tbe  lawe  of 
C     seat  of  tbo  scornful.  2.  But  bis  delight  is  in  tbe  law  of 
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wil;  and  in  tbo  lawo  of  hym  he  sbal  swetäU  tbenko  dai  and  nj9t. 
the  Lord:  and  bo  schal  bithonko  in  tbe  lawo  of  bjm  dai  and  njgt. 
tbe  Lord;  and  in  bis  Law  dotb  ho  meditato  day  and  night. 

3.  Aod  bo  sbat  ben  as  a  tree,  that  is  plautitid  bisido  the  doun 
3.  And  he  scbu.1  be  as  u  tree,  whrch  is  ptauntid  bisidis  tbe  reunytigis 
3.  ADd  he  shall  bo  Uke  a  tree,  planted  by  tbo  rivers  of  nater, 


rennyngis  of  vatris;  that  bis  fnit  sbal  gine  in  bis  time.     And  the  lef 

of  watria;  wbicb  tre  schal  gyue  hts  fruyt  in  his  tyme.        And  bis  leef 

C    tbat  bringetb  forth  bis  fruit  in  bis  season:  bis  leaf  also 
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A  of  hym  sbal  not  fade;  and  alle  tbingns  nhat  euere  he 

B  schal  not  fülle  doun;  and  alle  thiogis  which  euere  be 

C  shall  not  witber;  and  what  soever  he  doeth 

A  shal  don  sbnl  waxe  welsam.        4.  Kot  so  tbe  nnpitoase,  not  so; 

B  schal  de  schulen  baue  prosperite.    1.  Not   so  wicbid    men ,   not  so; 

C  sball     prosper.  4.  Tbo  ungodly  are  not  so; 


A  bnt  as  pondre,  that  aferr  throwitb  tbe  wind  fro  the  face  of  the 
B  bat  thei  ben  as  dust,  wfaich  the  wynd  castitb  awei  fro  tbe  face 
C     bat  are  like  the  cbafT,  wbicb  tbe  wind  driveth  away. 


A     ertfae.  5.     Tfaerfore  eft  rysen  not  the  utipitouse  in  dorn; 

B     of  erthe.        b.     Therfor  wickid  roen  risen  not  ai^cn  in  doom; 
C  5.     Tberefore  the  nngodly  shall  not  stand  in  tbe 
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11.     A  ne  sinfol  in  the  c<vtin8eil  oP  rigtvise. 

B  nethir  syiineres  in  tbe  councel  of  iust  men. 

C  judgomdDt,  nor  sinners  in  the  congregation  of  tbe  righUoas. 

A  6.  For    tbe  Lard  hath   knowo    the   weio  of  tho   riglwiae;  and  tho 

B  6.  For  tho  Lord  knowith  tho  woio  of  iust  mcn:  aud  the 

0  6.  For  the  Lord  knoneth  the  way  of  tho  righteons;  bot  the 

A  gnyng  of  the  nnpitonRe  shal  perähen. 

B  weie  of  wickid  men  schal  yehschc. 

C  way  of  the  ungodly  sLall  ponsh. 

Qen.  I  A   1.     In  the  firsto  made  God  of  Dongt  heaene  and  erthe. 

B   1.     In  thti  bigynuyng  Qod  made  of  nougt  beueno  and  erthe. 
C  1.     In  the  beginning  Qud  created  the  heaven  and  the  earth. 

A  2.  Tbe  et'the  forsotbe  was  veyn   with  ynne  and  void,   and  derk- 

B  2.  Forsothe  the  erthe  was  idel  and  voide,  and  derk- 

0  2.  And  the  earth  was  without  form,  and  Toid;  and  dark- 

A  nessis  weren    vpon    ttie  face   of  the  aee;   and  the  Spiryt  of  God 

B  nessis  weren  on  the  face   of  depthe;  and  the  Spiryt  of  tbe  Lord 

C  nesB  was  upon  the  fac«  of  the  deep.    And  the  Spirit  of  Qod  moved 

A  was  bom  vpon  the  watrya.       3.  And  Qod    scide,   Be    m&ad    Ugt; 

B  was  bnrun  on   the  watriit.         3.  And  God    seide,    Liyt   he   maad, 

C  upon  tho  face  of  the  waters.     3.  And  Ood  said,  Let  there  ha  Hght; 

A  and  maad  is  ligt.       4.  And  Ood    sawg    ügti    that    is   was  good, 

B  and  ligt  was  maad.     4.  Aud  God   setg  the  ligt,    that  it  was  gnod, 

G  and  there  was  ligbt.    -I.  And  God  saw  tbe  ligbt,  that  it  was  good; 

A  and  deuydid  ligt  fro  derknessis.  S.  And  clepide  Ugt 

B  and  he  departide  the  ligt  fro  dorknossis.     5.  And  he  clepide  the  Ugt 

C  and  God  divided  the  ligbt  from  the  darkness.  6.  And  Ood    called   the 

A  day,  and  derknesais  nyst.  And  maad  is  eaen  and  moni, 

B  dai,  and  the  derknessts  nygt.  And    tbe    euentid    and    mor- 

C  ligbi  Day,  and  the  d&rkaess  Night.     And     the    evening    and   tke 
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0  day.  6.     Seidd  forsotho  God,  Be  maad  a  §.  11. 

B  wetid  Tvas  maad,  o  daie.           6.     And   God  seide,    The  firinament 

C  morniDg  were  the  first  day.      6.     And  God  said,  Let  thero  be  a  fir- 

A  firroameot   in   the   myddel   of   watrcs,    and   dyujde   it    watres   fro 

B  be    maad    in    the    tnyddis    of    watris ,    and    departo    watrts   fro 

C  mament  in  ibe  midst  of  waiers,  aad  let  it     divide  the  vaters  from 

A  watrjs.           7.  And  Qod  mado  the  firmamont,  and  dyuydid  watris, 

B  watris.            7.  And  God   made   the   finnnmeDt,   and  departido  tbo 

C  the  waters.    7.  Aud    God     made    the    firmament    aud    divided    the 

A  that  weren  vndre  firmament  fro  Ihes                                 tfiiit  weren 

B  watria  that  weren  vudtir  the  firinamoDt  fro  these  watris  that  weren 

I C  waters  which  were  under  the  firuiament  from  the  waters  nhich  were 

A  aboae  the  fermament;  and  it  is  maad  ao. 

B  OD  the  ärmament;  and  it  was  den  so. 

0  aboTB  the  firmament;  and  it  was  so. 
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Die  Frage,  ans  welchen  Dialecten  sieb  nach  und  nach  die  Schrift- 
sprache gebildet  hat,  läl^t  sich  noch  nicht  beantwurten.  Nur  dann 
wird  diea  mCglicb  sein,  wenn  ein  Einheimiscber  sich  der  mOhevoIlen, 
doch  auch  dankbaren  Arbeit  unterzieht,  eine  genaue  Darstellung  der 
Dialecte  und  ihrer  EigenthQmlichkeiien  zu  geben. 

In  den  LaiitTerbältnissen  zeigt  das  Ue.  noch  keine  Uebereinslim- 
nuDg  und  selbst  Spenser  und  Shnküspere  haben  noch  keine  feststehende 
Ortbügraphie.  In  der  verbalen  Flexion  mindern  sich  die  starken  Verben, 
der  pliirale  Ablaut  beginnt  zu  schwinden  und  die  Infinitive  stoUen  ofl 
ihre  Endungen  ab.  Bei  den  Substantiven  scbwindat,  die  umlautenden 
Plurate  ausgenommen,  der  plurale  Genitiv.  Das  Adjectiv  gibt  seine 
FlexioD  fast  ganz  auf  and  behält  nur  ein  plurales  e.  Die  Flexion  der 
Pronomen  beschränkt  sich  auf  Nominativ  und  Accusativ,  nur  im  Inter- 
rogativ bleibt  noch  der  Genitiv.  Der  Gebrauch  der  Siibstantivform 
Possessivs  ist  entschieden.  Die  durch  die  französische  Accentuatiuo 
-faia  Schwanken  gerathenen  deutscheu  Elemente  mimlem  sich,  die  ßeac- 
tioD  beginnt  und  zahlreiche  fi-auzösiBcho  Wörter  können  vou  Dichtern 
aoch  mit  deutscher  Uetonong  gebraucht  werden.  Wenn  der  Dichter 
8iae  solche  Betonung  wagen  darf,  dann  muß  die  Sprache  des  Öffentlichen 
Itebens  schon  längst  eine  solche  Aussprache  geübt  haben. 
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%.   12.  H.     Aaf  diesem   Wegre  schroitot  das  Nondnglische  fort.     HCchaC 

eintlul^reicb  vurdo  die  auf  Jamos  I.  Befehl  1607  —  IHtl  TerfaUte 
BibvlQbcrsotzung,  der  dis  Bischofsbibel  (1568  von  Matthew  Parker, 
Grindal,  ßenthnro,  Sandys:,  Coi  u.  a.  Dbersetzt)  zn  Grunde  gelegt  und 
in  der  die  Uebersotzungen  von  Tjndalo,  Matthew,  Coverdate,  Cranmer 
and  die  Genfer  Bibel  nur  dann  benutzt  werden  sollten,  wenn  sie  beßer 
als  die  Htscbofsbibel  mit  dem  Texte  übereinstimmten.  Sie  wurde  (tili 
veröffentlicht.  Cromweirs  Parlament  setzte  1057  einen  Ausschuß  nieder 
nnd  dieser  berichtete  an  das  Haus,  daß,  im  Ganzen  genommen,  die 
Üflbersetzung  des  Königs  James  „die  beste  von  allen  Üebersetznngen  in  der 
Welt"  sei.  In  lautlicher  und  orthographischer  Beziehung  zeigen  die  lexiko- 
graphischen Arbeiten  seit  dem  Anfange  des  IC.  Jahrb.  mehr  und  mehr 
üebereinstimmuDg  uud  in  technischer  Beziehung  hat  das  Engttsche  im 
17.  und  tS.  Jahrb.  eine  solche  Durchbildung  erfabron,  daU  es  die  Kraft 
der  germanischen  Spruchou  mit  der  Geschmeidigkeit  der  romanischen 
vereinigt  und  ffir  jode  Aufgabe  in  Poeate  and  Prosa  vOllig  ausreichend 
erscheint 

Die  characteristischen  grammatischen  Eigonthflmlichkeit«n  des  Ne. 
sind:  dio  starken  Verben  mindern  sich,  wie  der  unterschied  zwischen 
singnlarem  und  plnralom  Ablaute  im  Präteritum,  so  dali  nur  ein  Ab- 
laut bleibt  und  dieser  mischt  sich  oft  mit  dem  des  passiven  Particips. 
Von  der  verbalen  Person-  und  Modusbezeichnung  erhält  sich  nichts  als 
die  2.  P.  Sg.  Ind.  Präs.  und  Priit.  und  die  3.  P.  Sg.  Ind.  Präs.;  Imperativ 
nnd  Infinitiv  haben  kfitie  Kennzeichen:  die  activen  Purticipien  werden 
mit -in g  gebildet,  die  passiven  schwacher  Terben  mit  -ed,  die  starken 
Verben  haben  oft  eu.  n  abstoßen,  s.  Plexionslehre.  Diu  adjecttvisclie 
Flexion  ist  ganz  verschwunden  und  die  subsiantivischo  bis  auf  einen 
im  Gebrauch  beschränkten  singiilaren  Genitiv,  dessen  Form  auch  auf 
die  umlautenden  Plnrulfurmeii  (man  man's  men  men's)  Qbertragen  worden 
ist.  Die  Comparation  ist  beschränkt.  Personal-  und  Demonstrativpro- 
nomen flioUen  zusammen,  der  Accusativ  you  verdrängt  den  Nominativ 
je.  Im  Possessiv  tritt  ein  strenger  Unterschied  ein  zwischen  adjecti- 
Tischer  und  eubstantiviacher  Form.  Die  gröl-te  Verinderung  aber  tritt 
in  der  Accentuation  ein,  denn  eine  grol^  Anzahl  romanischer  Wörter 
unterliegt  deutscher  Accentuation.  Mit  der  Accentuation  ändert  eich 
anch  die  Lautung  des  Worts. 
V   I3<  Interessant   ist  es,    einen   fluchtigen  Blick  auf  die  Mischung  der 

beiden  Kauptelemente,   des  Deutschen    und  Französischen,   zu   werfen 
nnd  das  Verbältniß  zu  beachten,  in  dem  sie  zu  einander  stehen. 


Neuengliieb. 
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Dft  das  FranzCsiache  in*8  deutsche  Element  &bere:egaQgen  ietf   so  §.   13. 
iflt  die  ^sammto  Flexion,  go  weit  sie  sich  erlialten  bat,  deutsch. 

Prunomeu  und  HilfsTcrben  sind  alle  deutsch. 

Bei  den  NiitDeralien  ist  eccond  zu  other  getreten,  und  die  Sab- 
Btantiveo  mLlIioo  und  biUion  sind  oingedning'en. 

Die  CoDJimctionen  sind  alle  dfiutsch,  und  uur  wenige  Substantiven, 
wie:  the  momeut,  in  caae,  und  Verbalformen  wie:  admit,  euppose, 
gractitig,  providiug,  pruvided,  kOnnen  im  Sinne  von  Conjuuctionen  ge- 
braucht werden. 

Zu  pr&positioDBlem  Gebrauche  gelangt  sind:  across,  spito,  dcspite, 
because  of,  round  aronnd,  accordingf,  bating,  concerning,  cnnsidering, 
daring,  excepting,  facing,  passing,  |)eiidiDg,  regarding,  respocting,  saving, 
teodiogf  toucbing;  except,  save,  traverse.  opposite,  past;  ferner  viele 
Substantiven  werden  vorwandt,  um  präposittooale  Verhältnisse  zu  be- 
xeictinen. 

Deutschs  Benennung  herrscht  vor  in  den  Kamen  der  Nuturgegen- 
stände  und  Xatnrerscbeiniingen,  wie  der  Mineralion,  Pflanzen,  Thiere. 
Theilo  des  Menschen,  des  Himmels,  Wetters;  in  den  Namen  für  Kleidung 
und  Waffen.  Characteristisch  ist,  dal^  der  Landmann  seine  Gerätbe  nur 
deutsch  nennt:  pluugh,  pioughueck,  ploughtail,  furrow,  rake,  harrow, 
aickte,  scytbe.  sheaC,  barn,  flail,  waggon,  warn,  cart,  thill.  whoel,  felloe, 
vpoke,  nave,  yoke;  und  fa&t  ebensu  auch  der  Schiffer.  —  Die  Namen 
für  Nahrungsmittel  sind  gemischt,  aber  bezeichnt^nd  ist  hior,  dail  einige 
deutsche  Namen  fOr  das  lebendige  Tbier  beibehalten  sind,  wie  ox,  calf, 
Bwioe,  Bheep,  w&brend  die  französischen  Namen  das  Fleisch  dieser 
Thiere  beteichnen:  beef,  veal,  pork,  mutton. 

Dagegen  herrscht  bei  BeDennmigon  des  Staates  und  seiner  Orga- 
nisation, der  Titel  und  W&rden,  der  EQnsie  und  Wii!enBchafton  ent- 
icbieden  das  franzSsiscbe  KliMuent  vor. 

Durch  diese  Mischung  treten  ursprünglich  gleichbedeutende  Wörter 
□eben  einander,  wie  to  begin  nnd  commeuce,  die  aber  gewöhnlich  zn 
specielleren  und  unterschiedenen  Begrifen  verwandt  werden. 

Die  lange  Entwicklung  der  Bildung  und  Sprache,  und  die  Gemein-  §•  ^^• 
scbafl,  io  der  die  einzelnen  Grafschaften  Jahrhunderte  lang  gewesen 
sind,  haben  bis  anf  den  heutigen  Tag  dia  dialectischen  Verschiedenheiten 
oicbt  verwischen  können,  die  schon  iu  der  ags.  Periode  borvortraten. 
XochJeUt  lallen  sich  drei  Gruppen  unteracbeiden  und  in  diesen  Gruppen 
leigeo  sich  Verschiedenheiten,  die  sicherlich  schon  in  früher  Zeit  sich 
bildeten,  wenn  auch  ihre  Entstehung  nicht  nachgewiesen  werden  kann* 
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14.  Die  erste  Gmppe  umfaßt  deD  Süden  und  We&ten,  die  zweite  die  miiUereu 
OrafscLafteu  und  O&taugvln,  die  dritte  den  Norden  Englands  und 
Schottland. 

S.  15.  In    der   ersten  Gruppe  treten  uns  drei   dialectlsche   Gebiete   ent* 

gtigen:  ein  sfidweHtllcbe»  in  Cornwall,  Devon,  Dorset  und  Somerset  bis 
zum  Parret;  ein  sQdlichea  in  Hamps,  Sussex,  Surrey  und  Kont;  ein 
westliches  in  Olouceater,  Honmouth,  Shrops.  Die  Kig-enthflmlichkeiten 
des  ersten  sind,  1)  daU  oft  i  oder  o  oinracbem  a  vorgeschoben  wird  (die 
Beispiele  sind  meist  ans  HalliwoH'B  Dialectproben):  neame,  deance,  I 
dear,  sneare,  bearnedoor,  feace,  measter,  meake,  tealce.  Cornw.  ;5arm, 
niame,  shiaine,  tiule,  tiuke,  tniake,  alüake,  liate,  sbiado,  pliace.  Dorset; 
measter,  Heary,  aber  lato  Som.  — 2)d»  &:  vale  (fall),  jae  (jaw),  strae 
(straw),  lae  (.law),  wake  (valkj,  take  (talk).  Dora.  ä  für  e:  agg,  lag, 
bag,  bagger,  kag,  sar  (serve).  Dora.  —  3)  daU  die  o- Laute  f>ft  getrübt 
sind :  aloane,  goa,  whoale,  clioak,  oald  und  ould,  hoam,  toald  und  tould, 
Goad,  I  roade,  uoase.  Coruw.,  amoak,  te  morra,  liuome,  tuonosome  und 
da  thnn,  carn,  slarni,  marning,  harn,  var,  barr;  (borrow),  farkod, 
arcbet  (orchard),  Dors.,  I  da,  auver,  knawn,  awn,  zawld  (sold),  rawze 
(rose);  —  4)  ee  fQr  1:  cbeem,  sbeeu  (für  chinte,  shioe).  Dors.  —  Si 
für  al,  ei,  oi:  mä-iden,  mS-iu,  bä-il,  awä-it,  plä-y,  da-y,  vfi-ice  (voice), 
oä-ise  (noise).  Dors.  —  5)  x  ist  oft  fQr  s  eingetreten:  let,  zay,  zend, 
zerre,  bezide,  znn,  eure,  zwallow  Dora.,  zay,  zee,  zure  Der.,  za  (to), 
zay,  zee,  zill  (seit).  3i>m. ;  —  6)  r  steht  fQr  f:  vind,  vor,  vriend,  vrem. 
Dors.,  vor  bevure.  Devon.  Tor,  vair,  vasbion,  vine,  voka.  Som.  —  7)  r 
Tor  B  assimiliert  steh :  hoss  fQr  horse  Dev.  Som. ,  bust,  vuat,  vesa,  fuoss, 
vuss,  nussd,  meth,  otb,  betb,  wotb  für  burst,  Qrst,  verae,  force,  furze* 
nuraed,  mirtb,  earth,  birth,  worth.  Som.  —  S)  in  den  Parlicipien  des 
Präsens  fällt  g  ab  und  in  Wörtern  mit  gleicliom  Ausgange:  smiten, 
weepen,  nothin.  Dors.  —  9)  Mehrfache  Consoaauz  im  Auslaute  ver- 
einfacht sich:  boun(d),  chile  (für  child)  Dora.,  lor(d).  Dev.  —  10)  Für 
tb  steht  d  in  droo  Dors.  Som.  —  11)  Metathesen  in:  to  ftx,  to  um, 
Pnrnce  Pirnce  Som.,  ferner  claps,  haps,  crips.  Dors.  Som.  —  Wilts. 
schlieiU  sich  zum  Theil  an,  wie  in :  measter;  in  dunklerem  o  in  mamiug, 
shart,  vauk,  bowld,  owld,  wboam;  zong,  zet,  zay,  zee,  grawin(g), 
pas8in(g),  vine,  vly,  vully,  vor,  vamous,  vatber;  dagegen  dehnt  ea  o 
zu  wo,  wie  in  Glooc:  twoad,  atwory,  gwo,  cwoat. 

In  dem  sQdlichen  Diaiecte  fällt  Folgendes  auf:  1.  Dehnung  des 
ai  XU  aiy:  daiy,  plaiy,  waiy  Kent,  dee  Süss,  day  Hamps.  —  2.  d  fßr  th 
in  Kent  und  Süss.  den.  dat.  dey,  de  churcb,  wid.  —  3.  Verklingendea  r: 


I 

I 

I 


I 

I 
I 


gal  fllr  girl  Snss.  hoss  för  horse.  —  4.  Vereinfachuugr  mehrfacher  §.  15. 
Consonaoz  im  Anslante  :  roun(d),  banl.d),  carrir(g)  £euf>.  Änfifallend 
ist  die  Abweicbuug  des  Dialects  von  Wight,  der  es  liebt,  mitten  im 
Wort«  7  eiDzuschieben  and  f  mit  v  zu  ersetzen:  neyam  (name), 
mejasfcur  (master),  keeas  (case),  leyarn  (learo),  vor,  tooI  ;  bimfeilen 
lach  t  Ut  s:  see,  zay,  znnce  (since);  er  für  auslautendes  ow:  feiler. 
Rasflx  macht  den  Uebergang  zum  ostangUscheo  Dialecte. 

Der  westlicbe  Dialect  erklingt  in  Gloucester,  Wilta,  Oxford  imd 
ftinem  Theil  von  Berks.  Kurz  a  wird  o:  mon;  ü  läUt  e  vortreten 
neanm,  pleace,  peart,  mead.  meauk,  greauve;  ai  wird  oi:  moid;  e 
wird  eea,  i  ey,  ö  ooa;  ferner  steht  z  fOr  s:  zon,  zing;  d  für  th  in 
dree  and  w  ist  vor  o  eingescbodon :  stwous,  gwoo,  mwothir,  cwoat, 
pwoot  (pot). 

In  den  mittleren  Grafschaften  ist  der  ostanglleche  Dialect  in  Suf-  §•   16. 
folk    nnd   Norfolk,  Cambridge,   Huntingdon,   Leicester    und  Rutland  zu 
anterscheiden,  dann  der  in  den  innern  Grafscbafton  Hereford,  Warwick, 
Norihampton  and   Nottingham   etc.    Fem   ab   steht  der    Dialect  von 
Chesfaire. 

Im  ostangl.  Dialecte  ist  the  Siiffolk  whine  sprichwörtlich  ge- 
worden: man  spricht  in  einem  singenden  Tone;  und  in  Norfolk  fallen 
die  dännen  Vocale  auf  gegenüber  den  Tolltönenden  Vocaleu  der  n5rd- 
liefafln  Dialecte.  Suff,  hat  jeou  für  jou,  a  fQr  ai  in  pah,  sah  (^  sah 
0.  saw),  prah ;  unasj  für  uneasy,  frinnd  för  frtend;  r  rerklingt  oft: 
wahd  für  Word,  wutha  für  wother.  Leicester  schiebt  oft  b  vor  vocaliscbe 
Anlaut«,  hat  oi  für  \:  feine,  moine ;  bat  ea  für  a:  pleace,  feace,  a  fQr 
s  in  marrj,   desarve. 

Die  innern  Grafschaften  scheinen  groUe  Mannigfaltigkeit  va  haben. 
Die  Laatverhältnisse  sind  noch  nicht  genau  festgestellt.  Bedford  hat 
•w  für  ow,  ea  für  a,  ow  för  o,  oi  für  i,  -er  für  -ow,  ss  für  rs.  Staff. 
mon,  sheame  (shame),  neame,  feyther  (father),  quoiet  (qui-et),  loif,  oi 
(I),  moind,  whoy  (why),  feller  (fellow).  Derby  hat  sehr  gedehnte  Vocale: 
mM  (me) ,  we  (way);  cood,  towd,  aw  (cold  told  all);  dünner,  didner, 
coaner ,  banoer,  sbanner,  wooner  für  do  not,  did  not^  can  not,  have 
ootf  shall  not,  will  not.  —  Warw.  sheeam,  Jeeama,  leeane,  feul  für 
ihajno,  James,  lane,  fool. 

In  Cbeshire  o  für  a:  mon,  con,  mony,  monner;  ^e  für  T:  moet  (might), 
AmI  (flight),  see  (sight)  oder  oi:  twoine,  foine;  besonders  sind  Doppol- 
Uat«  h&uflg:  veeol  (real),  deoat  (deal),  beood  (head),  cheeons  (chains)« 
ehasop  (cheap),   cleeon  (clean),   deeod  (dead),   deeoth  (death),   dreeomt 
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g.  16.  (dreRmt),  feear  (fear),  leeof  (leaf)  etc.;  1  ßllt  aus:  aw.ways,  bowd  (boM), 
cauf  (calf).  caw  (call),  cowd  (cold),  cowt  (colt),  gowd  (gold),  fow  (foul), 
foo  (fool),  haw  (hall);  ferner  -ink  fQr  -ing. 

Im   Osten   (Lincoln)   trennt   der  William,    im  Westen  der  Mersey 
die  mittloron   Dialecte  von  dau  nfjrdliclien. 
r.  Dio    nßrdlicben    Dialecte    Englands    haben  viel   Eigeotbümliebes. 

der  Nordet)  von  Durbam  und  Northumberland  näbern  sieb  dem  Scholti- 
ficben  (Scotish  bor).  Sie  baben  durcbaus  breite  Vocale  nnd  oft  nocb 
Guttunile,  wo  im  Sfiden  ZiBctilaale  eingetreten  sind.  Torksh.  aa  f&r  I 
a:  pimper,  pt^iaco,  naative,  saale,  draaper;  eea  für  ea:  eeasjr,  mooüt, 
hoead,  leearn,  meoan,  agoean,  bocard,  deoal;  a,  oa  fOr  o;  knaw,  ga, 
gawQ,  wark,  noa,  soa,  hoam,  noation,  noato,  noase,  roase  (rose),  (and 
in  Cnmberl.  bisweilen  wo:  Jwolin,  Iwose,  mworain);  o  für  a:  monny 
onny;  oe  fDr  i:  neet  (night),  eDleeten»  freeten;  auch  a  in  ah  oder  air 
(1);  00  fflr  ou,  ow:booao,  aboot.  coont,  oor,  roond,  oot,  hoo,  thoosand; 
ooi  fOr  00 :  sooin,  scbooil,  fooil.  gooid;  ee  für  &  in  weel  etc.  West- 
morelaud  aspiriert  bisweiUn:  beddittir,  nnd  bat  oft  d  fQr  tb:  udder 
(othcr),  fader,  mudder,  wbedder,  vedder. 

Am  meisten  weicht  Lancash.  ah:  eaw  für  oa,  uw:  abeawt,  acceawnt, 
beawnty,  beawt,  ceaw,  ceawrfie,  ceawnail,  cloawd,  cleawt,  creawd,  creawn, 
croawtch,  deawn,  dreawn,  dreawsy,  eawer  (onr),  eawl,  eawnce  (ounce), 
eant,  fcawl,  fleawer,  geawn,  beaw,  hcawl,  heannd,  heawor  (boar),  leawd, 
mcawso,  meawtb,  neaw,  peawor.seawer,  seawnd  etc.;  oa  fQr  a:  choamber, 
cLoance,  cboango,  doancc,  biswoilen  o:  mon,  nionny,  houg,  hondle, 
hommer;  oa,  eaw,  auch  fQr  o:  droawps,  geaw  gooa,  poand;  eo  fUr  e: 
eend,  neest;  oi  fQr  i:  droy,  boir,  doch  auch  neet.  hee  beegh.  Ferner 
ist  I  ausgOBtol^en  und  dur  Vocal  durch  w,  u  gedehnt:  awter  (altor), 
bawk,  bawm,  cawro  (calf),  baif-t,  savt^  beboud  (hold),  bowster,  bowt, 
cowd,  owd,  fowd;  w  ist  eingescbobon  vor:  bwotb,  bwort  (board),  cword, 
Gwoarse,  cwot,  acword  (accord),  cwort  (court);  eben  so  y  vor  e:  bryeth 
(breath),  byeds  (beads),  byem  (beam)^  byen  (boan),  bjert  (beard),  byest 
(beast),  lyeend  (lond),  lyen  (ieau);  t  fQr  d:  cbilt,  bwort,  byert;  r  aus- 
gostollen  in  bawso  (borse);  in,  en  für  -ing. 

§.  18.  Das  Schottische,  die  Sprache  Niederdchottlands,  gelaugt  früh  «nr 

Ausbildung  und  zu  selbBtändigor  literarischer  Verwendung.  Seit  der 
Vereinigung  Schottlands  mit  England  beginnt  es  zu  einem  Dialecte 
herabzusinken.  Es  bewahrt  am  treuesten  viele  alterthQmlicbe  ZOge. 
Es  bewahrt  noch  oft  a  fQr  engl,  o:  amang,  langer,  blaw,  gane,  ane  ae, 
nane,  alane,  hame,  stane,  maw  (mow),  aaw,  snaw,  nae,  wae,  thae  (lltose). 


Nea«ngUsehe  DiKlecte.  Ronen,  Bocbslabcn. 
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daes,  frae,  sae,  saft;  bisweilen  al:  aio  (a^.  flgen),  baitb,  mair,  sair;  §.  18. 
aa  fDr  o,  ou:  auM,  saul,  fauld;  u,  eu,  ui  fQr  oo:  bludo,  giide,  wud, 
poir,  bnik,  neuk  (nook);  l  ßUt  im  Auslaute  ab:  sma',  ca\  fa\  a',  fn*, 
pa' oder  ftiich  im  lolaote:  saut,  faiisti,  band,  faut  (fault),  gowd  (gold); 
die  Gutturalen  bleiben:  kirk  (churcb),  birk  (birch),  bink  (bench),  mickle 
(mucb),  tbocbt  (tUought),  lieclit,  doi:hter,  uicht,  eneucb  (euougb).  I 
canua^  winoa,  diona  (I  canaot,  will  not,  do  not).  Uie  besonderen 
politischen  Verbindungen  Schottlands  und  Frankreichs  haben  auch  fran- 
i6siache  Wörter  eingeführt,  die  dem  Englischen  fehlen,  wie:  hon  allio 
Abschieds  trank  Tor  der  Abreise,  corble  Babe,  fosheouB  Terdrießlich, 
laidon  Tölpel  etc. 

Die    Angelsachsen    bedienten    sich    nrsprOnglich  der   Bunen   (rOn  §•  ^®* 
GebeimnlU,  magisches  Zeichen,    Buchstabe),   die  noch   im  Aga. ,  aber 
Bellen,    entweder  als  Buchstaben   oder  aU  Bogriffsbe Zeichnungen   Tor- 
kommen.    Cjuewulf  bezeichnet  seinen  Namen  mit  den  einzelnen  Zeichen 
(Jaliane,  Elene).     Sie  sind: 


f  fBoh  Vieh  f 

AAgB. 
Fj; 

NAgs. 
F  f  (V) 

Engl. 
F  f 

V  V 

Ne.  Name, 
ef 

vee. 

P)  ür  Anerochse  u 

ü  n 

U  a  (w) 

U  u 

yu 

^  ^rn  Dorn  th 

B  >  d 

O  p  d 

Th  th 

tee-aitch 

|i^  Ob  Gott  0 

0  0 

0  0 

0  0 

0 

1^  rld  Seiten  r 

Bp 

B  r 

B  r 

ar 

h  c4n  KioD  0 

G  e 

C  0  K  k 

C  c  K  k  cee,  kay. 

^  gifu  Gabe  g 

Ö3 

G? 

G  S 

goe 

p    wön  Wahn,  HüfEnnng  w  (t), 

FF 

W  w 

W  w 

double  u 

t«^  H  ^  hegl  Hagel  h 

r>  h 

H  h 

H  h 

ütch 

«^    i-  D^d  Kotfa  n 

N  D 

N  n 

K  n 

en 

1  ta  Eis  1 

* 

1 1 

I  i 

I  i 

eye 

^  gftr  Jahr  g  j 

Jj 

Jj 

J  j 

jay 

S  Z  eoh  Eibe  i,  eo 

I  i 

— 

— ' 

— 
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§•  19<     ^    peord  (ein  Gegenstand  im 
Spiele)  p 

Y  eolli(s)  Elk  X? 

H     sigel     Sonne    (mit    8$gel 

Segel  verwechselt)  s 
t  tlr  Glanz  (Sternbild?)  t 
B  beorc  Birke  b 
h  fih  Pferd  e 
M  man  Mann  m 
r*  laga  Meer  1 
S  ing  (Eigenn,)  ing 
^  ödel  Erbgnt  6 
H  dseg  Tag  d 
ft   ftc  Eicbe  & 
fij  flBSO  Esche  Lanze  a,  m 
Fn  yr  eine  Waffe?  y 
)):  j6r  ein  Fisch  iö 

Y  ear    Tod?   Erde,    Grabes- 

decke? ea 

Y  cweorn  Mfihle  cw 
/K  calc  Schuh,     c 

^    stftn  Stein  st 
^    gär  Ger  g 


Einleitung- 

, 

AAgs. 

NAgs. 

Engl. 

Ne.N 

Pp 

P  P 

Pp 

pee 

X  X 

X  z 

X  z 

eks 

S 

8  s 

S    8 

es 

T  r 

T  t 

T  t 

tee 

B  b 

B  b 

B  b 

bee 

e  e 

E  e 

E  e 

ee 

U  m 

M  m 

H  m 

em 

L    1 

L  1 

L   1 

el 

6 
D 

D  d 

D  d 

dee 

Ä  a 

A  a 

A  a 

ay 

M  as 

M    ffi 

A  a 

— 

Yy 

Ty 

Ty 

wy 

CwcwCwcwkwqa.     kw  qa.     kew-n. 


§.  20.  Die  Aussprache  der  neaenglischen  Lantzeichen  beieichnen  wir  in 

folgender  Weise: 
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Vocale.  §.  20. 

1.  ä  >«  langes  o  :  föte,  äid,  pläy. 

2.  ä  ^  kurzer  zwischen  a  und  ä  liegender  Laut:  fät,  man,  carry. 

3.  &  =  etwas  breiter  als  ä,  nur  vor  r:  fdre,  rire,  p&ir,  beär. 

4 .  ä  reines  italienisches  a :  fftr,  föther,  pärt,  c&lm. 

5.  &  ein  zwischen  ä  nnd  ä  liegender  Laut:  f&st,  brAnch,  gr&ss. 

6.  ä  breites  tiefs  a:  fäll,  häul,  walk,  wärm. 

1.  e  =  langes  i:  mete.seal,  keep. 

2.  g  =  knrzes  e:  met,  seil,  kgpt. 

3.  d  "  breites  e:  thöre«  h6ir. 

4.  d  kurz  und  nach  ö  geneigt:  h$r,  h3rd,  f9m. 

1.  1  =  ei:  pine,  fine,  fire,  find. 

2.  i  kurzes  i:  pin,  fin,  miss,  mirror. 

3.  1  langes  i:  machlne,  mlen,  marine. 

4.  I  kurz  und  trüb:  fEr,  bird,  vlrtne. 

1.  ö  =  langes  o:  nöte,  foal,  töw,  söre. 

2.  Ö  •»  knrzes  tieferes  o:  not,  cön,  ödd,  börrow. 

3.  6  «  langes  u:  möve,  pröve,  föod,  söon. 

4.  0  =  ä:  nOr,  form,  sOrt,  Ougbt. 

5.  A  •-  ü;  aöa,  ddne,  cöme,  m6ney. 

1.  ü  =  jnh:  tübe,  tüne,  süit,  pure. 

2.  u  <=  knrzes  oe:  tüb,  tun,  hüt,  hürry. 

3.  fl  =  mittleres  ü:  pull,  ffill,  pOsh. 

4.  tt  kurzes,  trübes  ce  vor  r:  für,  törn,  mürmur,  hürt 

5.  A  =«  0,  langes  u:  rÄle,  r4de,  trAe. 

1.  y  =  i:  type,  style,  lyre. 

2.  y  =  i:  s^l-van,  sym-bol,  crys-tal. 

3.  y  —  I:  mjrrh,  myr-tle. 

liantliche  Schwächung  eines  Yocals  wird  durch  einen  Punct  un- 
ter demselben  bezeichnet,  daher:  ti,  e.  i,  o,  n,  y:  li-^r,  fü-^l,  lög-^c, 
act-9r,  aül-phyr,  trü-ly. 

öij  öy  =  oi:  boil,  boy. 

OH,  C^  ■=  au:  bound,  town. 

ow  -»  ü:  few,  new. 
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Laatuicben. 


§.  20. 


9  »-  b:  ä9|d 

c  =  k:  cäp. 

9h  =>  sh:  (häise 

eh  —  k:  ehäracter 

ch  >=  tsb:  ch&rm 

j  =i  dsh:  Jüne. 

g  =-  j :  gönder,  gi-ant. 


Gonsonanten. 

g  weicher  E-Laat:  gSt^  give. 

B  scharf:  Bing,  hßrae. 

;  weich:  hö;e,  lö^e 

th  scharf:  thln,  pUh. 

th  weich:  this,  then. 

X  s=  ks:  äx,  äxle. 

f  ^  gs:  ef-lstf  ^f-ämple. 


Lautlehre. 

Erstes  Buch. 

Yocalismus. 

Dem  Yocalsystem  des  indogermanischen  Stammes  liegen  die  drei  §.  21. 
Kürzen  a,  i,  u  zu  Qrunde,  die  durch  zwiefache  Steigerang  mit  a  und 
&  folgende  Lautreihen  bilden. 

Grundlaut.         Erste  Steigerung.         Zweite  Steigerung. 
a  aa  =  ä  fta  =  & 

i  ai  (6)  &i 

u  au  (0)  äa. 

Im   Sanskrit   fließen   ai   und   au  zu    Ö   und    Ö   zusammen   und   a 
schwächt  sich  fiberdies  bisweilen  zu  i  und  u. 
Diesen  Lautreihen  entsprechen  im  Gotischen 
a  ö  0 

i  ei  &i 

ü  lu  fiu 

Die  beiden  Steigerungen  des  a  sind  in  ö  und  0  strenge  geschie- 
den, ei  ist  durch  Assimilation  des  a  zu  i  aus  ai  entstanden,  sowie 
iu  durch  Schwächung  des  a  zu  i,  sodaß  es  für  au  eingetreten  ist. 

Diese  neun  gotischen  Laute  haben  sich  im  Ags.  auf  nictit  weniger 
als  24  vermehrt:    a,   &,   »,  ^,   o,   6,  i,  1,  o,  Ö,  ce,  A,  u,  0,  y,  f;   ea» 
eä,  So,  eo,  io  (ie),  ei^  eu.   Von  diesen  laßen  sich  als  Hauptlaute  d.  h. 
als  solche  Laute,  die  den  gotischen  entsprechen,  folgende  bezeichnen. 
se  a(o)  a  ea  ^  (ä,  d)  0 

i  d  3o  1  ä  (£fe) 

u  0  eo  io  ü  eä. 

Koch,  engl.  GrunmaÜk.    1    3.  Aufl.  3 


34  Ags.  Yocal  s,  a. 

g.  21.  und  diese  weisen  auf  folgende  als  die  ursprünglichen  ags.  Laut» 

zurück : 

a  ft  0 

i  1  &i 

XL  iu  ü  •  ft(u). 


Erster  Abschnitt. 

Angelsächsischer  Vocalismus. 

A-Laut 

§.  22.  I.     Gotisches  a  wird  ags.  se,  a  und  ea. 

1)  Ags.  se  steht  a)  in  einsilbigen  Wörtern  mit  einfachem  con- 
sonantiachen  Anslaate  (m  und  n  ansgenommen).  Daher  als  Ablaut  in 
stffil  stahl,  bser  gebar,  gescter  schor,  tser  zerriß,  sprsc  sprach,  aet 
aß,  freet  fraß,  aast  saß,  tried  trat,  bsed  bat,  cwfed  sprach,  wrsec  rächte, 
Iseg  lag  etc.;  femer  in  hwfel  Wallflsch,  grsef  Qrab,  deg  Tag,  bted 
Bad,  grsBB  Qras.  Dieses  ss  bleibt  auch  dann,  wenn  in  zweiter  Silbe 
e  hinzutritt:  daeg.  Gen.  dseges,  hseled  Mann,  hreegel  Kleid,  nsegel  Nagel, 
fffider  Vater,  fseger  schOn;  auch  wenn  dieses  e  ausgestoßen  wird: 
wieter  Wasser,  Gen.  PI,  w»tra,  nagla.  —  b)  in  einsilbigen  Wörtern 
vor  mehrfacher  Consonanz,  besonders  tot  ft,  sp,  st  und  pp,  bb,  ss: 
crseft  Kunst,  geest  Gast,  sesp  Espe,  gsers  Gras,  beerst  barst,  msest  Mast, 
]?Gersc  drasch,  fesc  Ksche,  teppel  Apfel,  neesse  Vorgebirge;  femer  in 
nsedre  Natter,  feemne  Frau. 

Manchmal  steht  es  noch  neben  a:  ic  habbe  und  hsebbe,  jenes 
die  ältere  Form  und  noch  mit  erhaltenem  dunkeln  Vocale  zweiter  Silbe: 
ic  hafa,  hafo,  hafu,  s.  Flexionsl.  §.  52.  rad  und  rsede;  öfter  aber 
wechselt  k  mit  e:  gesceer  B.  3052,  gescer  5942,  drsep  drep  5756, 
Luc.  12,  24  wses  wes  Hlod.  9.  breefh  hrefh.  Exon.  329,  18.  gsst 
gest  313,  28  und  oft  in  Fs.  todege  2,  7.  efter  5,  U.  hwet  8,  11. 
wes  36,  25  u.  in  Dnrh.  aeft  eft,  sefter  efter,'  gsers  gers. 

§.  23.  2)  Ags.  a  erh&It  sich  a)  vor  m  und  n,  mögen  diese  einfach  oder 

verdoppelt  oder  mit  anderen  Consonanten  verbunden  sein:  fram  von, 
gram  grimmig,  tam  zahm,  nam  nahm,  warn  Flecken,  swan  Schwan, 
wan  kämpfte,  man  Mann,  clamm  Band,  swamm  schwamm,  ongann 
begann,  lann  hörte  auf;  lamb  Lamm,  eamb  Kamm,  camp  Kampf, 
wang  Feld,   )7anc  Dank,  land  Land;  die  Ablautformen:  band,   grand, 
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swand,  vand,  dr&oc,  8.  Fl.  g.  9;  hama  Bedeckang,  nania  Name,  bana   §.  23. 
MCrder,  gamen  Freude,  bamor  Hammer,  samod  zusammen,  manig  viel, 
bwanon  woher,  standan  stubcn.    Daher  wird  auch  das  Priit.  fnegn  vod 
frignan  frtgnan  nach   Ausfalt  des  g  zu  frun,  hofran  Cuttb. 

Dieses  a,  im  Altfries,  gewöhnlich  o,  schwankt  Üboiall  nach  o, 
nicht  nur  in  den  westsächsischen  Quellen,  sondern  auch  im  ostaugli- 
scben  Dialecte  (s.  Thorpe  Anal.  p.  119),  selbst  in  den  Pa.  und  in 
Durb.  Das  Northumbriacfae  Priestergesetz  aber  behält  a,  wio  im  Nor- 
dischen. Trotz  der  Verbreitung  des  o  mnU  a  hier  ursprünglich  sein 
und  namentlich  bleibt  es  7or  vollerem  o:  hamer,  w&hrend  geschwächtes 
9  auf  0  folgt:  homer,  gamol  gomel. 

b)  vor  andern  einfachen  Consonanten,  wenn  in  zweiter  Silbe  ein  %.  24. 
dookler  Yocal  (a,  o,  u)  folgt:  atol  furchtbar,  sada!  sadol  Sattel,  hafoc 
Habbicht,  nacud  nacad  nackt.  Daher  ist  es  auch  in  einsilbigen 
Wertem  mit  einfacher  Consonanz  geblieben,  wenn  ein  dunkler  Yocal 
folgte:  dffig,  Nom.  PI.  dagas,  Gen.  dagn,  Dat.  dagum ;  Ädj.  gla'd, 
Nom.  8g.  Fem.  gladu,  Dat.  PI.  gladnm.  Sogar  vor  e  zweiter  Silbe 
bat  sich  a  bisweilen  erhalten  und  jenes  mag  deshalb  aus  einem  dunkeln 
lAute  abgeschwächt  sein.  So  beim  Adjcctiv,  wio  glu;d,  Gen.  Sg.  glades 
(alts.  gladas).  Fl.  Nom.  und  Acc.  glade  (alts.  gladä),  s.  Flei.  §.  13B; 
beim  Verb,  im  Pr^ens :  ic  bace  (got.  -a),  mace,  im  Part.  Präs.  bacende 
(goi.  -ands),  im  Part.  Prftt.  bacen  [got.  -ans).  Wenn  demnngeachtot 
doch  manche  u*  eingetreten  oder  neben  a  getreten  sind,  wie  hufen 
hwfen.  grafen  gnefen,  hladen  hladen,  wascen  wiescen,  s.  Elex.  §.  24; 
ferner  in  Gen.  Sg.  dseges  (alts.  dagas),  Instr.  d«ege.  (alts.  dagQ  Sanakr. 
k\  and  in  den  syiikopiorten  Adjectivformen  gla}dre  und  glxdro  (alts. 
gladArd),  so  kAnnen  die  s-Fonnen  erst  später  eingetreten  sein. 

Dieses  a  tritt  gewöhnlich  nicht  nach  o  über,  orn  and  bom 
aeben  am  and  bam  erklären  sich  ans  der  Metathese  ran,  ron  lief 
und  bran,  bron  brannte.  In  äuhoga  ExoQ.  288,  32  ist  die  Vocal- 
schwichung  aas  vorgerOcktem  Accente  zu  erklären  für  änhaga  Ein- 
tiedlar  und  nosn  neben  nasu  Nase  ans  altnord.  no^s.  FQr  sf  ist  of 
flingetrotett  und  jenes  hat  noch  Durb.  in  lof-dall  (HO.  nyder-stige) 
Abhang,  B.  in  »f-^anca,  tef-}'iinca. 

c)  ausnahmsweise  in  ac  abor,  }*rag  Gelegenheit,  singat  dauernd^ 
ani  und  barn  für  ran  und  bran;  ferner  in  den  fremden  carcein  Kerker, 
nannst&a  Marmor,  martjr  Mfirtyrer,  calc  Schuh,  calc  (calic  D.  Mttb. 
30,  22.  cselc  10,  42)  Kelch,  Aprelis,  aspide  etc. 

3* 
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§.  25.  3)  Ags.  ea  tritt  ein  vor  1,  r  und  fa.    Vor  verdoppeltem  1:  calle  alle, 

feallaii   fallen,   gealla  (Inlle,   haall  Halle  und  ebenso  vor  vereinfachter 
G^minate:   cal,    hc^l,    stcal  Ort;  Tor  oinfachcm  1:    beala  Uobel,    ealu 
ßior,  foalu  fahl,  goaru  bereit,  moarn  zart,  cnealm  Mord,  healm  nalm,  ■ 
spalm   Psalm,    bearm   Scholl,    carm   Arm    arm,   hoarm   Harm,    swearm 
Schwärm,  wearm  wann,   }w>arm  Darm,   bearn  Kind,  oam  Adler,  fcam 
Farronkraut,    geam  Garn,    die  Ablautformen  mearn,    spearo,    s.   Fies.  I 
§.  9;    coalf  Kalb,    Ucarpe  Harfe,   gcalga  Galgen,    scoalc  Diener,  earc 
Arche,   mearc  Grunze,  spearca  Funken,  stearc   stark,   hoarh  Tempel; 
anch  wenn   b   hintor  1  and  r  abfällt:    eal(h}  Tempel,    wealih)  fremd, 
ear(b)  Pfeil,   mear(h)  Mäbro,   tcur  laus  ticber,   got.  tagr,    ahd.  zabar, 
Durh.   tttiher  Luc.   7,   3S.    tehor  Mrc.   9,    23.  tehr  Luc.  7.    44.  toOr 
Mtb.  9,  28).     Ferner:    beald  kDlin,    wealdan  walten,    eard  Erdboden, 
beord  Bart,  heard  hart,  wcard  Wart,  sweart  schwarz,  healt  lahm,  heals 
Hals,    bears    ein  Fisch.     Ebenso    in  den  AbUutformen:    gealp,   healp,   _ 
sweall,  dealf,  mealt,  swealt,  swoalli,  fealh,  wearp,  cearf,  hwo^rf,  stearf,  ■ 
weard,  bearst,  swearc,  bearh,  s.  Flox.  §.  9.  —  Endlii-.h  vor  h:   gefeah 
freute,    seah  sah,  gonoahhe  genug,    eahta  acht,    hicuhtor   Gelüchter,   _ 
feaht  focht,    meuht  Macht,  eax  Achse,   eaxd  Achset,  feax  Haar,  leax  f 
Lachs,   weax   Wachs.     Aol^erdcm   selten,    wie:    atol    eatol    furchtbar, 
beadu  Krieg,  ceaster  Stadt,  eafora  Nachkomme. 

Für  dieses  ea  hat  Durh.  oft  a:  all,  gatle,  hall,  halm,  salm,  halt, 
hann  etc.,  auch  die  Ps.  dalf.  tet-falh;  überhaupt  steht  vor  I  mit  nach- 
folgendem  Consonanten  Ofler  a. 

Der  ursprüngliche  Laut  muß  im  Ags.  a  gewesen  sein,  da  dieses 
noch  neben  den  Abweichungen  m,  o  und  ea  liegt.  Aber  die  Lautung 
desselben  muß  sich  geändert  haben  und  schreitet  nach  verschiedenen 
Richtungen  aus,  nach  e  und  nach  o.  FQr  den  nitch  e  geneigten  Laut 
tritt  HB  ein,  fQr  den  diinkloren  o.  Wenn  im  Ags.  reines  a  geblieben 
ist,  so  Icann  ea  nur  da  sich  erhalten  haben,  wo  es  vor  dunkeln  Vocalen 
zweiter  Silbe  steht  und  hier  bisweilen  neben  le  in  Ein.Hilbigen  (dieg, 
dagas),  und  in  Fremdwörtern.  Das  Schwanken  zwischen  a  und  te  Ut 
in  dem  Vordringen  des  letzteren  begr&Qdet. 

Schwierig  ist  es,  die  Erweiterung  (Brechung)  des  a  zu  c  a  2u 
erklären.  Sie  geht  Ton  a  aus  und  steht  vor  den  oben  genannten 
Cuusonanten;  sie  geht  auch  wieder  bei  Orm  und  mei^t  auch  bei  Lag. 
nach  a  zur&ck.  Der  Laut  mul^  dtiher  dunkel  gewesen  sein.  Aber 
ist  e  ein  leiser  Vorschlag  zu  dem  vollen  a?  oder  ist  e  der  Ilaupi- 
lant,  vielleicht  fflr  m  eingetreten,    und  a  ist  der  dunkle  Nachschlag, 
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Kl   difl    oonsonanlische   Bogloitnng  licwirkk    und    der    das   hellere    e   §. 
wieder  dankel  färbte?   Im  Beimliede  gewtef:  forgoaf,  frattwuin:  geatwuin. 

Neben  diesem  ea  liegt  eine  andere  Erweiterung,  die  durch  ein 
hinter  g  und  sc  eintretendes  o  untäteht:  geaf  g-ab.  geat  erhielt  aceada 
BAuber,  Bcoanca  sceoncu  Schuukel,  eceand  oceond  Schande,  aceapjan 
schaffen,  sceaft  I.anze,  sceacan  scbQtielti. 

in    einigen  Kür/en  ist  Dehnung  eingetreten,   wie  )>&  da,    svrä  ao. 

II.  Wie  sich  ursprüngliches  a  schon  im  Sanskr.  aud  im  öoti-  g.  26. 
«eben  ZQ  i  und  a  schwächt,  so  auch  im  Ägs.  So  in  soire  Theil, 
flcirjan  tht-ilcn,  wilhon  willen  Diunerin,  wilhisc  fremd,  scilcon  gemein, 
acippan  erschaffen,  scippend  Schöpfer,  miht  kannst,  lüht  Nacht,  sUht 
Mord,  ombiht  Diener,  hlihhan  Indien,  gist  Gast,  sigel  Sonne.  Im 
AgH.  selbst  stehen  bisweilen  a-Furnien  daneben,  wie  sceare,  scoaijan. 
meahto  tneabton,  hleahbati;  die  andern  werden  nachgewiesen  durch 
«hd.  scnra,  walah.  walhlec,  scolk,  slahta,  got  akapjan,  mäht,  sauil, 
alts.  sugil  Sonne. 

Hierher  gehf>reri  ferner  die  Präsensformeu  der  drei  orsten  Klassen 
ablaatender  Verben  (Grimm  10,  II,  12).  die  schon  im  Gotischen 
gflscbw&chtes  i  haben.  Im  Ags.  bleiben  diese  i  fast  nur  vor  m,  n 
und  Oeminaten;  vor  1  und  g  gehen  sie  nach  Ö  und  vor  r  und  h  nach 
io  Ober,  s.  Flor.  §.  9.  Ferner  in:  otiginn  Beginn,  blion  Aufhören. 
«pinn  Spinnen,  spindd,  winna  Kämpfer,  drinc  Trunk,  suinc  Arbeit. 
stinc  üerucb,  swing  Schlag,  t^ring  Drücken;  cwild  Verderben,  gifa 
Geber»  gifu  gift  Gabe,  wif  wSf  Gewebe,  ongit  Verstand. 

Craprünglicbcs  a  bat  sich  schon  im  Gotischen  zu  u  geschwächt 
im  Prai.  Fl.  der  ersten  und  im  Part.  Prät  d^r  ersten  und  zweiten 
Iklasse  der  ablantoudvn  Verben.  Jenes  u  bleibt  fast  durchgängig 
aneh  im  Ags.:  hnlpon.  duHou,  swummon,  ongnnnnn,  bumon,  bundon, 
druacoD,  sungon.  wurpon,  cnrfon.  wurdon,  bnrston,  swnrcoii,  bnrgon, 
fnfatOD;  dieses  ror  m  und  n:  swumuien,  clumben,  ougunnen,  buu- 
den  etc.,  nnd  außerdem  geht  es  nach  o  Über.  In  nrnen  und  bumen 
bleibt  Qs  neben  rnmion  und  brunnen.  Femer  in  bntnna  harne  Quelle, 
Born,  bond  Bond,  grund  Grund,  drnnc  Trane,  druncon  trunken,  burfa 
Borg,  naxna  der  nimmt,  cnma  Ankömmling. 

III.  Die   erste  Steigerung  von   a  (got.  6,    friea.  6,   alts.  ä,   altn.  §.  27. 
4,  abd.  A)  ist  im  Ags.  A:   tfel  Aal,   bAl  Scheiterhaufen,   m*l  Zeichen. 

»*l  Glück,  stnfcl  Pfeil,  bÄr  Bahre,  h*r  Haar,  mt^re  berühmt,  Afen, 
Abend.  8l*p  Schlaf,  wf&peu  Waffe,  cifege  Schlül-el,  gr*g  grau,  luAg. 
T«rwiodt,  w*g  Woge.  l*cc  Arzt,  spnfec  Sprache,  bl*d  Frucht,  br*d»ri 
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§.  27.  braten,  di^d  That,  gru^dig  gierig,  ntfedl  Nadel,  r&d  Batb,  s^d  Saat, 
WI^d  Kleid,  si^ia  Einwoliner,  sMc  SiU,  strikt  StraJ-Ie,  £Miii  Athem. 
—  Darb,  bat  hier  gewöhnlich  fi:  bfir,  bör,  mSre,  6fem,  slöp ,  mSg, 
Uce,  sprdc,  nödle.  söd,  str^t,  d€d,  selten  straft,  ci^g;  Talsch  ist  offen- 
bar wi&iien  Luc.  II,   22,   voll  os   fries.  väpen  und  altii.  v&pn   beil't. 

Ferner  ist  dies  tife  (got.  ö,  alts.  &,  altfries.  ö,  alto.  &)  der  plu- 
rale  Ablaut  der  zweiten  und  dritten  Klasae:  cird&Ion,  hellen,  stu^Ion, 
bil^ron,  sc*ron,  t^ron,  spn&con,  bn^cun;  und  auch  hier  lälU  Dnrh. 
d  eintreten:  forstdlan,  gabrdcan,  b.  Flex.  §.  14.  Neben  gffi'fon,  gi^^ton 
stehen  auch  geftfon  und  geäton  wahrscheiDlich  unter  nordischem  Etn- 
fluDe,  und  ongöton  C.  1S3,  12,  Femer  schwanken  If^gon  lägoa  lögoo, 
sdigon  sJlwou  sÖgoD,  gef^gon  gefßgun,  s.  Flex.  g.  19.  —  Tor  m  und 
L  stand  hier  &,  wie  cwSmon  Ps.  H4,  15.  nämon  B.  5967  beweiaen, 
die  sodann  zu  ö  wurden.  Dies  legt  die  Vermuthnug  nahe,  dal^  hier 
überall  h  stand  als  erste  Steigerung,  das  erst  sp&tcr  nach  &  answleh, 
wie  a  nach  m. 

Selten   bat   das  Ags.   als   erste  Steigerung   mit   dem  Gotiachen  ö 
gemein,  wie  in  cwöman  gefallen,  gecwäme  bcqaem,   angenehm,  cwdn 
Königin,  wen  UofTmtug  (altfries.  wdn),  möce  Degen  (alte.  m&ki). 
§.  28.  Die  zweite  Steigerung  von  a  (got.  (>,  alts.,  altfrios.,  altn.  0,  ahd. 

uo)  ist  im  Ags.  ö:  göl  Gogang,  för  Boiso,  sc(^p  Dichter,  böf  Huf  und 
Hufe,  gröf  Grube,  cöl  kalt,  dorn  Urtbeil,  mOr  Sumpf,  blOma  Blume, 
dOn  thaen,  blOwao  MQben,  rOwan  rudern,  hröf  Dach,  bOce  Buche, 
b(yc  Buch,  hOc  Uaken,  bl6d  Blat,  födor  Futter,  g^d  gut,  möd  Mutb, 
mftdor  Mutter,  föt  Ftil',  brödor  Bruder.  —  Hiersn  geh&ren  die 
Ablautformen  der  vierten  Klasse:  AgOl,  fOr,  swör,  sicp,  s.  Flex. 
§.  24. 

Bisweilen  ist  hinter  sc,  sp  und  w  ein  e  ciDgeschobea:  scöp  sceöp 
C  9,  II.  spön  speön  37,  12.  scöc  sceöc  138,  31.  wox  weöx  B.  15. 
hlöd  bleüd  17S4.  QewU^  war  e  nur  ein  leichter  Vorsehlag  /u  dem 
schweren  ö. 

In  einigen  Wörtern  aber  enthält  das  Ags.  die  zweite  Steigerung, 
w&brend  andere  deutsche  Sprachen  die  crete  Steigerang  enthalten,  wie 
Hi  möna  (got.  mfina,  ahd.  mftno)  Mond,  sOna  bald  (mhd.  a&o),  fOn 
(ahd.  f&han)  fangen,  hüu  (ahd.  hähan)  hangen. 

Ferner  ist  0  da  eingetreten,  wo  das  ausfallende  n  dnrch  Toca- 
tische  Steigerung  ersetzt  wurde:  Ader  (got  anjiar)  andere,  sod  (für 
aanad)  Wahrheit,  tOd  (ahd.  zand  Zahn),  göa  (für  gans)  Gans,  softe 
(ahd.  sanftl)  sanft,     g.  40. 


Ags.  1  ursprüQglicb,  gcschwAcbl,  erwcileri. 
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I-Laut. 

L  Ursprünglich  et  i  (=>  gut.  i)  bleibt  oft  im  Ags.:  biU  Bil»,  §.  29. 
slite  Riß,  wüte  Qestalt,  writ  Schrift,  writere  Schreiber,  ridda  Bciter, 
Bcride  Schritt,  swic  Betnig,  swicol  botrögerisch,  }^cce  dick;  lim  Glied, 
F«tan  KioD,  ficol  betrügerisch,  wlbt  Sache,  cild  Eiiid,  glitjan  glis^au 
glänteo.  —  Es  steht  ferner  im  pluralou  und  pariicipialen  Ablaat  der 
5.  Klasse:  dwinou  dwinen,  hriDen,  seinen  etc.,  s.  Flei.  §.  2d. 

Den  nrsprQn glichen  i  sur  Seite  treten  die  Schwächlingen  aus  a, 
and  hier  erltält  sich  i  vor  m  and  n,  8.  g.  26. 

IL  Ursprüngliches,  wie  geschwächtes  i  verdunkelt  sich  zu  ö  §,  30, 
und  das  mag  wohl  zuerst  durch  einen  dunkeln  Laut  zweiter  Silbe 
Teranl&l't  sein:  stSlan  stehlen,  helan  hehlen,  fSla  Tiel,  cwfilao  sterben, 
ewSllan  schwellen,  dSlfan  graben,  gölpan  sich  röhmon,  mSltau  schmolzen, 
biron  tragen,  dröpan  schlagen,  brgcau  brechen,  plega  Spiel,  ctao 
esBOD,  trddan  treten,  wfisan  sein;  a  ist  geschwächt  oder  abgefallen: 
fSld  Feld,  hSlm  Helm,  w5r  Mann,  w5der  Wetter,  weg  Weg,  vi^Aer 
Widder;  endlich  auch  im  Auslaute:  hö  er,  mö  mir,  \tf>  dir,  gö  ihr,  bd 
durch,  w3  wir. 

Noch  oft  stehen  i  und  h  neben  einander,  wie  gilp  gSlp  (und  aus- 
geartet zu  gylp,  gielp)  Prahlerei,  smilt  smdlt  ruhig,  l^ögen  Diener, 
^goen  Dienerin«  rögen  Regen,  rinan  regnen,  gif  gSf  ob,  sillic  aellic 
aelten.  Ferner  bewahren  die  synkopierten  Formen  starker  Verben  das 
ältere  i:  ic  ete,  \>n  itst,  he  it,  we  €tad.  So  in  mSte,  löse,  spreco^ 
brSce,  cwMe,  höre,  stiele,  hglpe,  gtlldo,  börste. 

Durh.  verwechselt  oft  diese  aus  i  orwachsonon  6  mit  dem  Umlaut 
von  a  und  setzt  deshalb  (altnord.)  ce:  weg  und  wceg,  wöl  wcel,  we 
wm,  acwcella,  w6r  wa'r,  föla  fcela,  — 

Viele  i  (ö)  erweitern  sich  zu  (io)  öo  vor  1:  fSla  (got.  filu)  fSola  §.  3t, 
viel,  tu  tdola  gut,  geolo  gelb,  silf  seif  sijolf  selbst,  süolfor  Silber, 
•eolh  sSol  Seehund,  göolca  Dotter,  möoluc  meolc  Milch,  s&oloc  Seide; 
iror  r:  swfior  Scbwäber,  wdr  wdor  Mann,  wSorold  Welt,  stdorra  Stern, 
c@orl  Landmann,  öorl  Graf  (altn.  iarl),  wj^orpan  werfen,  b&orc  Birke, 
deorc  dunkel,  wöorc  Werk,  beerbt  berühmt,  sweord  Schwert,  böorot 
fltrsoh,  fadorte  Herx,  dorde  Erde,  bSord  Heerde;  vor  Muten,  besonders 
vor  f  und  h:  öofor  Eber,  ^ftio  dofne  siehe,  gifa  g&ofa  Geber,  gifu 
giofu  geofu  (giefe  Exon.  IIG,  21}  Gabe,  beofon  Himmel,  sgofon  sieben, 
doh  Pferd,  6oh  ßoh  Vieh,  ciiibt  cndoht  Diener,  wSoduwe  Wittwe, 
fröodu  Friede,  nidan  nöodaa  hernieder,  forgöotol  vergeblich,  mdotud 
Schöpfer,  8W6otol  offenbar. 


40  Ag^s.  I-Stci^erunpen. 

§.31.  Diesem  3o  lieg^  io  zu  Gründe,    der  Laut  ruht  auf  i  oder  g  und 

der  dunkele  Yocal  wird  nachgeschlagen.  Diese  io  flnden  eich  noch 
oft  bei  Durh.,  wie  limu,  lioma  Glieder,  liofan  leben,  hiona  von  hinnen, 
iorde  Erde,  niodaweard.  Teranlaßt  sind  sie  nicht  nur  durch  1,  r  und 
b,  sondern  auch  durch  dunkle  Vocale  zweiter  Silbe  und  daher  finden 
sich :  brimu  brSomu  Meer ,  him  heom  ihnen ,  mgomor  eingedenkr 
niman  nioman  nSoman  nehmen;  ferner  in  den  nördlichen  Quellen: 
cwBodad  Ps.  4,  5.  sprSocad  5,  7.  bröocn  17,  43.  —  Durham  läßt 
sogar  manchmal  a  nachklingen,  wie  beara,  eatta,  gefreatta,  geafa, 
geata,  begeatta,  gedearsca  und  dieses  ea  erinnert  an  altnord.  ia,  s. 
GG.  p.  450. 

Als  Schwächung  von  io  erscheint  ie:  hira  ihrer,  hi(»ra  B.  2330. 
hiera,  SC.A.  hat  gewöhnlich  hiera,  G.  hiora.  Da  io  aus  i  hervorgeht, 
80  hat  sich  ie  bisweilen  neben  i  gestellt:  gild  gield,  gilp  gielp,  sindon 
siendon  C.  234,  5. 

§.  32.  III.     Die  erste    Steigernng  von    i  ist  im  Got.  ei  (Alts.,    Fries., 

Altn.,  Ahd.  1)  und  im  Ags.  1:  hwll  Weile,  mll  Meile,  Iren  Eisen,  wir 
Draht,  Um  Leim,  rlm  Zahl,  ttma  Zeit,  sclma  Glanz,  lln  Lein,  scrln 
Schrein,  swln  Schwein,  cnlf  Meßer,  Uf  Leib,  wlf  Weib,  wlga  Kämpfer, 
Uc  Körper  Leiche,  rlce  Beich,  brldels  Zaum,  Idel  eitel,  slde  Seite, 
wld  weit,  hwlt  weiß,  bilde  froh,  nid  Neid,  Is  Eis,  wls  weise,  Uht 
leicht;  ferner  die  Fräsensformon  der  5.  Klasse  starker  Verben«  s. 
Flei,  §.  29. 

§.  33.  Die  zweite  Steigerung  von  i  ist  got.  äi  (alts.  d,  a\tft.  &  ö,  altn. 

ei,  ahd.  oi  Ö),  ags.  ä:  gräp  Greifen,  drAf  Treiben  Heerde,  bäd  Pfand, 
r&d  Reiten,  täcen  Zeichen,  hläf  Laib,  swäpan  schweifen,  figen  eigen, 
lad  leid,  hfll  heil,  häm  Heimat,  läm  Lehm  Leimen,  bän  Gebein,  stän 
Stein,  swän  Schweinhirt,  gät  Geiß,  Ad  Eid,  cläd  Kleid,  gfist  Geist. 
Hierzu  gehören  die  singuUren  Ablautformen  der  5.  Klasse:  gän.  hrfin, 
s.  Flex.  §.  29. 

Auch  hier  hat  sc  und  h  die  Einschiebung  eines  e  verursacht: 
ecän,  Bceän  schien  Mth.  17,  2.  täfa,  teäh  er  zieh  Gros.  4,  11.  }?äh, 
)>eah  Luc.  2,  52.  wräh,  wreäh  G.  83,  28. 

Für  &  steht  in  einigen  Wörtern  ä&,  wie  sn&d  Schnitt,  bäbto  Hitze, 
hä^l  Heil,  hti^lan  heilen,  scfelan  binden,  cl^ne  rein,  gemtibne  gemein- 
sam, r&pan  binden,  h£feden  Uaide,  fl^sc  Fleisch  etc.  Der  Wechsel 
zwischen  gedäl  und  däfel,  säl  und  s&l,  läßt  A  als  die  Trübung  von 
&  erscheinen,  wie  se  von  a,  oder  als  einen  Laut,  in  den  vielleicht 
das   ursprangliche  äi  zasammengofloßen  ist,   während  ä  dadurch  ent- 
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standen    ist,    daU    das   leichte   i    hinter   dem   schweren   Laute   in   &i  §.  83. 
ODterdrQcht  wnrde. 


U-Lante. 

I.     kgs.  u  ißt,  wie  im  Ootiachen.   wiirzelbufl:   gunyan  vergreßen,  §.  9^ 
snnu   Sohn,   lufa   Liebo.    last    Verlangen,   cruft  UChle,   clafo  Aohre 
(dore  of  garlic),  saht  Kraoliheit,  bacca  Bock,  Hagel  Vogel,  sngu  8an, 
fugol  Togel,  gattas  Eingeweide.    Viel  Öfter  ist  ii  aus  a  herrorgegangen : 
aam  einer,  guma  Mann,  wulf  Wolf,  s.  ^.  2ii. 

Hiorza  treten  noch  andere  a,  die  tiiiter  dem  Kinfloßo  eines  Tor- 
stebondcn  w  aus  i  sieb  entwickelt  haben:  wudu  (wiiu)  Höh,  wuduwe 
Igoi.  vidnTo)  Wiltwe,  wuton  uton  (tvitoii)  lal<!t  uns  gehen,  wiht  wuht 
Sache,  swira  (D.  Mt.  16,  6)  swara  Unis.  Bi.s»-oilca  ist  vor  u  dann 
w  ausgefallen:  fulwibt  fuUuht  Taufe,  cvimaii  cuman  kemmeii,  cwic 
cwnc  cnc  lebendig,  hwilic  halic  welcher,  twiwa  tiiwa  zweimal  (Tiwes- 
deg.  Tnesdffg)  Dieustag,  betwis  bctwux  letux  zwischen,  swister  swuster 
suster  Schwester.  Durb.  läßt  auch  nulauteudes  w  vor  a  bisweilen 
wegfallen:  wirdu-hnnig  und  udufaunig  Mth.  3,  1.  wuldor  nldor  Joh. 
II,  4.  ä-wundun,  &-Qndun  19,  2.  ge-undradcn  Mth.  22,  22.  —  Sogar 
anf  eo,  das  aus  i  entstanden  ist,  wirkt  w  ein,  wenn  man  nicht  lieber 
annehmen  will,  daß  die  dankle  Färbung  älter  ist  als  @o:  wgorpan 
wiirpan  werfen ,  hwSorfan  hwarfan  /.urOckkohren ,  wScrdau  wurdan 
C.  28,  4.  232,  23.  werden;  ebenso  muraan  mSoman  trauern,  obgleich 
daneben  got.  mauroan  steht 

n.     Sehr  viele  u,   wur/olbafte  wie  spätere  ^  sind  nach  o  überge-   §.  35. 
gangen:    Mot    Looß,    bod   Gebot,   boda    Bote^    bndjan   melden,    cora 
W&hler,    frost    Frost,    loca    GeßlngniU,    smoca   Bauch,    loga    Lflgner, 
molcen  Molke,   hol  hohl,   boru  Trüger;    fercer   sehr  viele   ParL  Prät. 
dar  1-,  2.  und  t)  Klasse,  s.  Flox.  §.  0.  U.  34. 

Manche  o  werden  durch  den  daneben  liegenden  Umlaut  j  als 
frühere  n  nachgewiesen:  gold  gyldun  golden,  )>orn  ]>yrneii  d^rmcht, 
hold  hjidu  Hald,  coron  cj^st  Wahl,  boda  bydel  Uote,  hlot  hlyta  Wahr- 
sager, anotor  snytro  Klusrheit,  morder  myrdra  Mörder. 

Auch  hier  ist  hinter  sc  bisweilen  ein  e  (i)  eingetreten:  scucca 
sceucca  sceocca  Mtth.   1,  10.  sculon  seiolo  D.  Luc,  13,  3. 

Manche    u     im    Auslaute    oder    vor    eiufuclicr    Consonanz    haben   §.  36.' 
Dehnung   zngelaßen:   nO    nun,    \>H    du,    rnftl  Maulthier,    fol  faul,   bfir 
Wohnung,    scttr  Regenschauer,  sQr  sauer,  rüm  Raum.  J'Qma  Daumen, 
bran   braon,  dOn   DOne   Berg,  rOn  Oeheimnilj»  tfln  Zann,   rOh   rauh, 
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36.   fäht  feucbt,    hlftd  laut,  scrüd  Kleidung,  Qt  aus,  hOs  Haus,  iDs  LaoSi 
idQb  Mauii,  |>ß8cnd  TauBend.    In  tQ  ist  ü  durch  Vocaliaierung  aus  tvä 
CDtstaudon  und  dies  hat,  mit  b&  verbundon,  auf  lotztoros  gewirkt  bQttl 
und  butu. 
§.  3S.  III.     Die  erste  Steig«rnog  des  u  ist  im  Qot.  iu  (für  an,  Alts-  in, 

AltfHes.  iu,  AlCn.  iu,  S)  und  im  Age.  eo  (Grimm  eö).  Da  got.  a  sich 
vor  u  zu  i  scbwäclit,  eo  dQrfle  man  wohl  aunehmen,  dai-1  der  schwe- 
rere Tou  auf  0  gelegen  habe  und  deshalb  e6  zu  schreiben  sei.  Beachtet 
man  dagegen,  daU  die  gotischen  Laut«,  die  beide  kurz  sind  und  zusam- 
menklingen,  sich  /u  ags.  eo  schir&chen,  dot^  diese  eo  sich  theils  zu 
e,  theils  zu  o  weiter  entwickeln,  so  ist  wohl  die  Annahme  begründet, 
dalJ  beide  gleichstark  gesprochen  wurden  und  in  dem  einen  Fall  e, 
im  andern  o  sich  geltend  luachte.  Als  Ünterscheidungäzeicheu  mag 
b6  gelton,  als  ÄuBspracbezoicben  ist  es  schwerlich  richii^'.  co  steht 
in:  crcopan  kriechen,  creopore  Schlange,  deop  tief,  deoful  Teufel,  reofan 
rauben,  teof  lieb,  breowan  brauen,  geetan  giel^en,  hleotan  loßen, 
soeotan  schielten,  beodan  bieten,  beod  Tisch,  leod  Volk,  ceosan  kiesen, 
fVeosan  frieren,  Heogan  titcgeu,  tleogo  Fliege,  fleohan  lliehcu,  leogan 
lügen,  leoht  Licht.  —  Diesen  eo  liegt  io  su  Grunde  und  dios  steht 
noch:  neotan  niotan  C.  15,  18  genioUen,  ciosan  B.  47  15.  und  bis- 
weilen ist  dies  zu  ie  (6r.  ie)  geschwächt  —  ein  weiterer  Boweis,  daÜ 
0  in  eo  im  Tone  nicht  fiberwog:  streonan  strionan  strlenan  (str^nau) 
Exon.  S5,  6  erzeugen.  —  Durh.  mischt  io,  eo  und  ea. 

Manche  Wörter  haben  ü  ueben  und  fClr  ed;  wahrscheinlich  ist 
dies  die  Verengerung  des  älteren  iu:  gedQfan  tauchen,  scüfan  schieben, 
Ißtau  neigen,  strßdan  ratibcii,  IQcan  schliel^en,  sücan  »Qgan  siingen, 
brflcan  brauchen,  bOgan  biegen.  —  Der  Gang  des  Lautes  scheint  ge- 
wesen zu  sein:  ia  (Q),  io  uud,  indem  sich  i  zu  o  assimilierte,  eo. 

Der  ReduplicatiousTocal  eo,  s.  Flei.  §.  2. 

Wie  verhalten  sich  eo.  der  BedupUcationsvocal  eo  und  eo 
(>_  B^)?  Die  Brechung  do  aus  i  wird  schon  im  NAgs.  meist  ni  e, 
und  nur  vorstehendes  w  und  nachfolgendes  r  stfitzcn  den  dunkeln  Vocal. 
Es  ma£  daher  wohl  e  vorgeklungcu  haben,  also  eigentlich  eo  und  dies 
kurze  o  erhält  sich  meistens.  —  Der  gleiche  Verlauf  des  KedupUca- 
tionsvocals  lälU  auf  gleiche  Lautung  scblieUen.  —  Dagegen  eo  (got.  iu) 
bleibt  neben  e,  das  im  NAgs.  eintritt,  bis  ins  Ae.  und  hier  stehen 
noch  e  und  o  neben  einander.  Beide  befestigen  sieb  nach  und  nach, 
und  dehnen  sich  jenes  zu  nouengl.  e,  dieses  zu  Ö.  Beide  Laute  müJ^en 
daher  gleichmäßig  gesprochen  ^rorden  seiu. 
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Die  zweit«  SteigeniDg  des  u  iät  im  got.  äu  (Alts.  6,  Ältfries.  ä,  §.  38. 
&u)  and  im  Ägs.  e&:  de^f  taub,  reäf  Baub,  neöt  Tieh,  leüs  los, 
leÄc  La  ach ,  drellm  Freude,  beäm  Balken ,  fleüm  Flacht,  teäm  Zacht, 
^lieäh  Ring,  neöd  Noth,  deüil  Tod.  —  Diese  eä  verengem  sich  bis- 
weilen zn  Ö:  geleäh  er  log  ä-Idh  B.  157.  beäh  bdb  bog,  sceät  of-scöt 
B.  4874  scholl,  te&h  töh  Joh.  21,  11  zog,  geccas  gecös  Luc.  10.  42. 
feäb  Gig  Ps.  17,  19.  ne;ld  nöd,  reäc  rdc.  Auch  Durh.  Ui^t  ca  oft 
Dach  fi  und  ^  geben. 

Dieses  eä  ist  wohl  nicht  (66r.  I,  S.  36f))  entstanden  durch 
Schwftchnng  des  An  erst  zu  fto  und  veiter  zu  &e  und  dann  durch 
jetzt  erst  eintretende  Umstelliing.  Vielleicht  tiel  auch  hier,  wie  in  der 
I-Beihe  (äi),  der  Grundvocal  ab  und  zur  Zeit,  als  man  die  Verwandt- 
>ft  der  beiden  Steigerungen  noch  fQhlte,  voranlal'te  eo  ein  eA; 
'also  □,  eo,  eil. 

Ea  nnd  »&  sind  in  ihrem  tTrspruoge  und  in  ihrer  Entwicklung 
rschieden.  Jenes  gehört  der  A-Beihe,  dieses  der  U-Reihe  au;  jenes 
wird  wieder  a  in  aeineu  verschiedenen  Schattierungen,  die.'jßs  dagegen 
geht  durch  äi  nach  6  und  wird  zu  gedehntem  I-Laut,  wäbrond  Kdrzuugen 
den  E-Laot  festhalten.     Aber  im  ReimÜedo:  eäcnade,  weacnade. 
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Aeul^ere  Einwirkungen. 
Die  Einflöße,  welche  sich  auf  die  Gestaltung  des  ags.  Lautsystems  §.  39. 
geltend  machen,  sind: 
I.  Tocalische. 

1)  danUe  Voeale    zweiter   Silbe   verdunkeln    die  Torhergeb enden 
.Vocaie.    Daher  ist    i   zu  9   geworden:  got.  ätilan,  ags.  stelau;   got. 

ig(a)0,  ags.  weg;  got.  itan,  ags.  etau,  Durham  sogar  eatta;  got.  brikan, 
bröcan  selten   breocan.   s.   §.  10,  12.  —  Ebenso   hat  a  auf  v 
gewirkt  und  o  Tornnlal^t:  got.  hulpans  und  ahd.  holpandr,  ags.  holpen; 
got.  stulans,  ags.  stolon. 

Diese  rerdunkolnde  Kraft  orhMt  anch  ursprOngliches  a  und  l&I't 
•8  Dicht  zu  IC  werdeu:  dieg,  dagas,  dagum,  s.  g.  24. 

2)  i  zweiter  Silbe  erhellt  den  vorhergehenden  dunkeln  Vocal  und 
bewirkt  den  Umlaut. 

Der  Umlaut  von  a  iet  e:  hei  (got.  haija)  K6\\e,  ben  (got.  banja) 

,Vuide,   Ten  (fani)  Sumpf;   nemnan  nennen,  sceucaa  schenken,  sendan 

ideB.     Das   Umlaut    zeogeade    i    ist  hier   ausgefallen.  —  Femer: 

VrA  (got.   baris)  Gerste,  sele  Hof,  herg  (got.  barjis)  Heer,   fremedg 

fremd,   eogM  Engel,  wedde  Pfand,  cngö  enge,  ende  Ende.     Hier  hat 
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§.  89.  sich  i  noch  erhalten  in  e.  —  Bisweilen  wird  es  coosonantisch  und 
assimiliert  dem  voran  steh  enden  Consonanten:  se^an  sellan  geben,  tellan 
erzählen,  steppan  schreiten,  hebban  heben,  lecgan  legen,  weccan  wecken, 
hwettan  schärfen.  —  Dnrh.  zeigt  hier  selten  zwei  Ausschreitungen, 
indem  für  e  der  altnord.  Umlaut  ce  eintritt,  wie  in  geswoenca  Mrc.  1, 
34.  oder  eine  Yerdunklung  des  e  durch  nachfolgendes  a:  sela,  sella, 
sealla  Mtth.  4,  9.  7,  6.     Mrc.  12,   14. 

Der  Umlaut  von  u  ist  y:  wuIf  Wolf  wylfen  Wölfin,  fyligan  folgen, 
mylen  Mühle,  bnrh  byrig  Burg,  cuman  cyme  Ankunft,  cyn  (got.  kuni) 
Geschlecht,  cyning  König,  gylden  golden,  wyrm  Wurm,  ]>yrnen  dor- 
nicht,  l^yrstan  dürsten,  ymbe  um,  byrden  Bürde,  yfol  Uebel,  yfera 
(ufor  D.  Luc.  14,  10)  obere,  cycene  Küche,  lytel  wenig,  yppan  öffnen, 
bycgau  kaufen,  brycg  Brücke,  hrycg  Kücken,  cyss  Kul^,  lyft  Luft, 
tyht  Zucht,  cyst  Auswahl,  lystan  gelüsten.  Durh.  hat  bisweilen  u 
und  y  neben  einander:  fnllgia  Joh.  11,  21.  und  fylgia  Mtth.  8,  19 
folgen,  burig  5,  14  byrig  Mrc.  5,  20,  gedrugia  4,  6  godrygia  Joh. 
11,  2  trocknen.  —  Auch  die  nach  o  übergegangenen  u  haben  oft 
Umlautbildungen,  s.  §.  35. 

Der  Umlaut  von  ä  ist  £fe;  fäm  fffemig  schaumig,  an  ffenJg  einer, 
räp  r*pan  binden,  ättor  Ottern  giftig,  Uc  I^can  spielen,  täcen  tü-cnjan 
bezeichnen.  Selten  steht  ö  wie:  6nig  Edw.  1,  2  oder  ä,  wie  hläfdia 
(=.  hli3efdigo)  D.  Luc.  1,  HO. 

Der  Umlaut  von  0  ist  Ö,  wie  im  Friesischen:  cöle  Kühle,  f^lan 
fühlen,  wgrig  müdo,  dfiman  urtheiton,  cdne  kühn,  gröne  grün,  drgfan 
trüben,  efest  Eile,  fröfrian  trösten,  w6pan  weinen,  r6can  sorgen,  söcan 
suchen,  brödan  brüten,  födan  füttern,  glöd  Glut,  hödan  hüten,  sp3dan 
sputen,  grötan  grüßen;  in  der  Substantivflexion  der  Dativ  von  brOdor, 
mödor,  döhtor:  bröder,  möder,  döhter;  Nora.  PI.  föt  Fuß  föt,  töd 
Zahn  töd,  böc  Buch  böc.  —  Durh.  und  Ps.  haben  hier  den  altnor- 
dischen Umlaut  d&:  wtibrig,  ddbma,  grä^ne,  fr(Jbfria,  wuepa  und  dieses  ih 
ist  auch  für  Ö  (=  got.  d,  ahd.  ä)  eingedrungen:  cw<j^n,  wd;ii,  gecwüma. 
Im  ostanglischen  Dialecte  scheint  A  im  Gebrauche  gewesen  zu  sein: 
.  s^can  (Eadm.  Thorpe). 

Der  Umlaut  von  ü  ist  S  (=  altn.  S)i  cü  Kuh,  c^  Kühe,  fül  gef^lan 
besudeln,  rüm  ger^an  räumen,  ger^ne  Geheimniß,  br^d  Braut,  h^d 
Haut,  ^temest  äußerste,  gem^d  Mündung,  ^d  Welle,  m^s  Mäuse.  — 
Wenn  ^  oder  y  auch  neben  eo  steht,  so  ist  es  wohl  als  Umlaut  des 
ursprünglichen  iu  (ü)  anzusehen:  fleohe,  flehst,  fl^hd,  wenn  man  nicht 
annehmen  will,  daß  es  aus  dem  Altnord,  eingedrungen  sei.  — 
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Merkwflrdig  ist  ferner,  dal^  $  auch  neben  der  zweiten  Steigerung  §.  39. 
-dos  ii-LftUtes  liügt,  neben  eä:  heAban  erheben,  b^ban  verniutiren.  hoän 
niedrig,  bynan  erniedrigen.     Klingt  hier   der   alte  ß-Limt  der  /weiten 
Steigerung  durch?  oder  liegt  ö  verniittelnd  zwischen  eä  und  f:  (heänan) 
bönan  h$iuui?  und  ist  es  schlechte  Schreibung  (8.  §.  41)? 

Daa  Altsücbsieche  hat  nur  einen  Umlaut  (a  :  e),  das  Friesische 
vier  (a  :  Q,  u  :  e,  0  :  Ö,  0  ;  ö),  das  Altnordische  sieben  (a  :  e,  a  : 
«i,  a  :  r,  ia  :  ioe,  ä,  :  &,  0  :  &>,  ü  :  $).  Es  ist  unverkennbar,  daU 
letzteres  auf  das  Ags.  eingewirkt  bat 

II.     Consonantische. 

1)  m  und  D  zeichnen  sieb  dadurch  aus,    dal^  eie  die  Yocale  am  §.  40. 
reiosten  erhalten,  a,  i  und  u,  8.  %.  23.  26. 

2)  sc  läl^t  oft  die  Einschiebiiug  vou  e  zu,  so  dai«  naclistebendes 
a  zu  ea  wird:  Kcarnii  Hceamu  Schaani,  o  ^lq  eo:  scund  scond  sceond, 
n  zu  eu:  scncca  scencca,  ä  zu  ek:  sc&n  schien  sceäu,  0  so  eO:  scAp 
9chuf  sceOp«  8CÖC  schüttelte  sceöc,  scö  sceO  Schuh,  Q  zu  eO:  scfir 
(sceOr)  scyür  D.  Luc.   12,  54. 

3)  Auch  g  hat  bisweilen  die  Kinscbiebnng  eines  e  gestattet:  gador 
«ngeador  B.  3190,  gang  geong  D.  Httb.  4,  10.  geat  fflr  giet,  geaf 
für  gief,  8.  Flox.  §.  19. 

4)  w  nirbt  uacbfolgondes  i  dunkel,  wiht  wubt,  8.  §.  34.  —  Hinter 
i  erzeugt  es  ein  u  und  iu  wird  dann  üo:  ags.  niwi  (ahd.  uiuwi),  neowe 
neu,  ahd.  triwi  Iriuwi,  ags.  triwo  trSowe  treu. 

5)  h,  1  und  r  bewirken  Erweiterung  dos  i  zu  So  §.  31  ,  des  a 
an  ea  §.  25. 

6)  Consonantische  Elisionen  werden  durch  vocalische  Steigerung 
oder  Dehnung  ersetzt. 

Es  wird  n  (m)  ausgestoUeu  und  für  u  tritt  die  zweite  Steigerung 
•in:  Ader  ander,  söd  Wahrheit,  tOd  Zahn,  Oi  (uns)  in  ös-boorbt,  gOfi 
Gans,  softe  sanft  (=  ahd.  andar,  sand?,  zand,  kans,  samfti),  oder  der 
Umlaat:  sdfte  sauft,  Ost  Gunst  (aitsti,  gös  Gänse.  —  Dehnung  tritt 
ein  und  i  wird  'zu  1  in  fif  fünf,  hrtSer  Rind,  llde  liiule,  sld  Reise, 
*ld  nachher,  swld  geschwind  (=  got.  abd.  fimf,  abd.  brindir,  lindi, 
goL  8in(>s,  Bvin)}8t  ithd.  swind);  —  u  zu  Q  in  cQd  bekuuiit,  cflde 
wul'to,  güd  Kampf,  büd  Heute,  müd  Mund,  sOd  SOdou,  üdo  gönnte, 
fös  bereit,  bOsl  Opfer,  üs  uns  {=  ahd.  kund,  kunda,  gund,  hunda, 
mqnd,  Sund,  anda  onda,  furis,  uns,  got.  Imnsl).  —  Ferner  g  ist  anage- 
fallen:    wegen    wifen   Wagen,   l>egeD   pün    Diener,  regen   r6a   Begen, 
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§.  40.  regnjan  rönjan  regueu,  frignan  frluan  fragon,  |>«giien  |>lDen  Dienorinv 
bregdan  br6dan  bewegen ,  etregäan  strödan  ansbreiten ,  PrSt.  brxgd 
br^d,  svgde  ai^do  sagt«,  legde  Ude  legte ;  Part.  Frät.  gesegoiio  gesßna 
B.  2511.  —  Auch  w  in  cwam  com. 

7)  Im  Qegeusatz  kann  raelirfacbe  Consouanz  im  AuaUuie  Vocal- 
länge  Terkfinen.  So  wird  die  Wurzel  gä  in  der  Rcdnplication  und 
mit  eiDgaBchobenem  Nasale  zu  ganga-n  und  atft,  dem  ein  Bildungs  -d 
antritt  und  n  eingeschoben  wird,  zu  standan.  —  Sanskr.  md.  wird  got 
mat  und  daher  ags.  mfitan  meßen,  m£t  mitta  mset  MaU. 
41.  Zuletzt  ist   noch   des  Lautwechsels  zu  gedenken,  der  nur  in  der 

Aehnlichkeit  des  Lautes  seinen   Gnmd  hat. 

Die  Aussprache  von  i  und  y  mag  sich  nahe  berührt  habßn  (im 
Reiroliedo :  nimed:  cynied)  und  daher  erklärt  es  sich,  dal^  beide  Laute 
sich  sehr  oft  mischen.  So  steht  y  fllschlich  für  i  in  Part.  Pr&t. 
gyfen  B.  128,  gyldau  21,  syndon  172,  dydß  J039,  scyppond  211  etc. 
und  umgekehrt  i  für  y  tn  cime  Ankunft,  ein  OL'Schlecht,  clning  König, 
sin  Sflnde,  lige  Lüge,  bicgan  kaufen,  dibtig  tflcbtig,  drihten  Herr. 
Ebenso  haben   sich   in   späteren   Handschriften  oft  1  und  ^  gemischt. 

Diese  Vermischung  hat  andere  veranlai^t. 

Da  6  aus  i  hervorgegangen  ist  und  bisweilen  noch  mit  demselben 
wechselt,  so  tritt  auch  y  für  €  ein:  silf  seif  sylf,  ic  ete,  ^d  itet, 
]>ü  ytst. 

Und  diese  y  treten  auch  dann  ein,  wo  nicht  ö,  die  Schwächung 
von  i,  steht,  sondern  e,  der  Umlaut  von  »:  fyll  neben  gefeall  Fall, 
vryll  well  Quelle,  fyllan  fellan  fällen,  syllaii  sellan  geben,  byldo  KQhn- 
beit  von  beald,  yldo  ildo  eldo  Alter  von  eald,  yldan  eldan  zOgern. 
myre  mero  Mähre,  gyrwan  girwan  gerwan  gearwan  bereiten. 

Aus  i  entsteht  Üo:  und  da  i  und  y  sich  mischen,  so  tritt  auch 
eo  für  7  ein:  yfel  eofol  Qbel,  byme  beorno  Panzer  etc.  und  umge- 
kehrt y  für  eo:  &-hwyrfan  för  4-hweorfau  Exon.  262,  '^.  —  Ferner  S 
fQr  eo  (iu):  f>^r  fir  Feuer  (ahd.  fiur)  ttr  t)V  Glauz,  atrionao  streonan 
strienan  str^an  zongen,  J^eostre  (]>iostro  D.  Hth.  6^  13),  ^^j^stre 
dunkel. 

Wie  y  fQr  e,  so  tritt  auch  f  fÖr  6  ein  da,  wo  es  Verengerung 
von  e&  ist:  heran  bj'rau  (got.  hflusjan),  bömo  b^me  Trompete,  flöma 
fl^a  Flöchtling,  gelöfan  gel^fan  glauben,  nedan  n>Man  zwingen,  Öcan 
;^c&n  vermehren. 

Solche  lautlichen  Ausschreitungen  mögen  in  dialecüschon  Eigen- 
thQmlichkeiten  einen  Halt  gefunden  haben. 
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Zweiter  Abschnitt. 


Historische  Entwicklung  der  angelsächsischen  Vocale- 

Nacbdom  der  ags.  Yocalismtis  dargelogt  worden  ist,  lälH  sich  die 
reitere  Entwicklang  desselben  zeigon. 

A-Lant. 

Das  goüscho  a  wird  ags.  ic,  a,  o  a  und  umlautendes  e.   Die  &chv5>  §.  42, 
chuDgen  i  und  u  mischen  sich  mit  den  ursprQDglii^hea  i  and  u. 

Ags.  te  schwankt  bei  Lag.  zwischen  oä,  a  und  e,  selten  ea:  (ü.  Conj.l 
bar  ibser  ber,  brac  bra*c  breac,  spac  spiec  epec,  tar.  scar,  stal,  Flex. 
§.   15;    (in.)  .qaei  gat,  qned    qnad,  bmd  bad  bed  bead  abed,   gaf  gsf 
gef  geaf,    sat  sst  set  sost,    Iffii  Lai  lei   leal,    s.  Flex,  §.  20;    ferner 
IflBSBö,    what  what  whet,   gras  gras,   craft.   crieft  etc.,  selten  a 
allein,  wie  in  whales  23G3,   smale,  bad,  päd  u.  a.  w.  —  Orm  hat  fast 
[durchgängig  a:  forr-hall,  barr,  braco,  spacc;   gaff,   bigatt,  satt,  tradd, 
ibadd.  cwat>)>,  lagg,  nur  ei  11^19,  gf>sst-hna  70-10  und  gresess  15468 
[Gräaer.  —  Ao.  EG.    hat   meist  a,  oder    e;    in  IL   liebt   RG.  e:    steU 
[ber,  brek,  spec,  PL.  and  Ps.  a:  stal,  bare,  brak,  spak;  (III)  RQ.  gaf 
(gcf.   et,  fret.  <|uaii  qued  quod;   Ps.    und    PL.   gate,   sat,  c^af,  trad, 
qaatbe,  wrake.     AuUerdem    bat  RG.   gewöhnlich  a:    smal   2514,  bar 
frei  2677,  bewar  US26.  abbo  haben   192,  hauen  Hafen   14S4,  apple 
[5913,    stake    Pfosten    1176,    fader  5Sl,    {>at  7373,    at    1484,    water 
1792,  Ps,  hat  a,  selten  au:   lauh  Gesetz.  —  Mo.  Meist  a:    (II.)  stale 
PP.  staal,    bar    baar    beer,  schar,  tare,  brake,  spac  spake;  (III.)  gat 
■gate  geet,  gaf,  sat,  trad,  bad,  lai  Wycl.,  quath  Cr.  195  qnod  FP.  319, 
irbat,   gras  grasä,   raren,  craft,    lasse    leBse,    gest   Ch.   8214.    —    Im 
Ke.  bleibt  noch  in  groUom  Umfange  der  ags.  Laut  in  dem  nach  und 
nach  zur  Geltung  gelangenden  a,  wenn  er  seine  KQrze  bewahrt:  b»do 
gikj&t  Sttt;    biid,   Süd,   glüd,   »t,   thüt,   cät,   cnift,  üpple,  huppy,  ü&h, 
BS,  gUss,  päth.     Man  darf  daber  wohl  annehmen,  dal^  der  ursprüng- 
liche Laut  von  ags.  as  ^^  neuonglisch  &  war  —  eine  Annahme,  die  durch 
die   strenge    Unterscheidang    dos    ags.  tu  von  n  and   durch   die  öftere 
Berührnng  jenes  mit   e,   s.  §.  2,  gestützt  wird.     Im  Ae.  scheint  der 
Laat  des  letzteren  sich  geändert  /u  haben  nnd  a  tritt  an   die  Stelle 
Too  tc.     Die   Formen   stale,    bare,   brake,  spabe,   tare,   gat    und    trad 
aijid  jetzt  veraltet.  Die  Ausschreitungen,  welche  eintreten,  sind  folgende : 
1)  Eintretende    Vocatlängc    etcigort    den    A  -Laut   nach    beiden 
Bichtnngcn ,    entweder    nach    e    hin ,    wie    whülo,    gräve,    aw^e ,    äte 
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§.  42.  (—  äl  S.  ,T.  Ja.  K.  R.,  et  Sin.,  ät  et  W.),  to  lade,  läte,  löven  oder 
nach  0  hin,  denn  ag-B.  k  wird  ne.  ö:  sfcöle,  büre,  bröke,  spöke,  to  Inad. 

2)  Auslautendes  11  und  aDlanteudes  n  verdaukeln  den  Ä-Laut: 
smftll,  what  (^  hwöt),  was  (wüz),  wäter  und  a  ist  deshalb  o  geworden 
in  quoth  (kwr-th  F.  Ja.  K.,  köth  S.,  kwxith  und  kw6th  W.,  kwüth 
J.  Sin.). 

3)  Einfaches  g  erweicht  zu  i  and  fliel^t  mit  a  zn^ammen:  däy,  näil. 
■1)  e  bleibt  in  gramst,   i^lf  und  egg,  und  tritt  «in  in  l^ss.  -ness; 

fran/Osische  Schreibung  hat  dort  u  eingeschoben. 
§.  43.  Ags.  a  sieht  nur  vor  den  dunkeln  Vocalen  zweiter  Silbe,  sodann 

in  einigen  Wilrtern  und,  nach  o  schwankend,  vor  m  und  n.  Lotzterea 
bleibt  bei  Lag.  fram  from,  man  mon,  lang  long  und  bisweilen  schiobt 
sich  e  Tor:  beond  A.  3807,  leand  A.  323S.  Der  Ablaut  in  I  heilU  go- 
wohnlich  o:  ilomp,  ft-goti,  bond,  a-swond,  wond ,  fond,  fiwonc,  dronc, 
äprt'iig,  stong,  l^rong  und  sogar  in  orn  und  born,  8.  Flex.  §.  10, 
seltener  a,  wie  be-van,  at-ran,  swang,  sprang.  Dagegen  in  andern 
Wörtern  steht  zwar  a,  wie  makedo,  care,  nakode,  sadcle,  sadeli; 
ac  ab,  martir  und  zu  marmeatan  bringt  B.  marblestan;  doch  tritt  da- 
neben  auch  s  und  e  ein,  so  dal^  der  Ableitungs-  und  Flexiousvocat 
keinen  EiniluP  nielir  fibt,  wie  gUd  B  glod  A  3962,  glipJ  1950,  faren 
fieren  A  1401,  habben  hicbben,  rado  rxAo.  Orm  aber  hat  durchgän- 
gig a,  das  weder  nach  te  noch  nach  o  ausweicht:  mann,  cann,  lamb, 
Innnge,  laund,  hannd;  ferner  in  den  ablautenden:  bi-lammp,  ganu,  blann^ 
wann,  raun,  drannc.  swanac ;  nur  band,  fand,  wand,  sprang  scheinen 
lang  geworden  zu  sein  und  nakedd,  care,  name  sind  oh  ohne  Zwei* 
fei.  —  Im  Ae.  hat  Rö.  zahlreiche  o,  PL.  seltene  o  nnd  Ps.  nur  a 
vor  m  und  n,  s,  Flex,  §.  10.  AuUerdem  fallen  diese  a  mit  den  ans 
ags.  fe  entstandenen  zusammen.  —  Mo.  Der  Wechsel  zwischen  a  and 
0  vor  m  und  n  dauert  bei  Wycl.,  Ch.  und  Mau.  noch  vielfach  fort: 
man  mon,  lamb  lomb,  band  hond,  land  lond,  Strand  strcnd.  Ebenso 
im  Ablaut  der  I.:  draok  Job.  4,  12.  drank  B,  drank  A.  Gen.  2ä, 
34,  gan  Jer.  prol.,  sang  Ch.  712,  Ihe  sänge  95,  sprang  14050  sprong 
12045  etc.  Wycl.  bestätigt  die  bei  Orm  angedeutete  Dehnung  in 
foond,  soong,  sproong.  —  Im  Ne.  zeigeu  sich  die  beiden  Laute,  die 
im  Ags.  schon  hervortreten,  o  und  a;  beide  sind  weiter  gebildet: 
Jenes  zur  lautlichen  Steigerung,  dieses  zur  Dehnung,  o  hat  sich  fest- 
gesetzt, wie  in  clomb  er  klimmte,  lung  lang,  aniöng  unter,  süng  Sang, 
ströng  stark,  täng  Zange,  thöiig  Blemeu,  thröug  drängen.  Steigerung 
des   o-Lautes,    die  schon  Wycl.  andeutet,    ist   eingetreten    in    fiSOnd, 
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bOQDd,  grfiOnd,  wOflnd,  während  mittele,  soon^,  sproong'  wieder  auf  §. 
BäDg,  sprÜng  zarfickgeben.  Dagegen  iet  a  geblieben  and  steht  dem 
Torigeo  a  vor  andern  ConBonanten  vOllig  gleich,  wie  in:  mün,  cän, 
cÄmp.  sang,  thiink,  nnd,  hiiud,  sftnd,  lä.nd,  hang,  stand,  bämmer,  dämp, 
b&nd.  Vorstehendes  w  f&rbt  den  Vocal  dunkler:  wan  (ö),  awan.  — 
VocalTerläagerung  macht  a  zu  ä:  täme,  Urne,  näme,  fane,  väne,  süme, 
Une  und  Bchlul^e  ist  Lfingezeicben;  ebenso  in:  to  mäke,  to  bäko  etc. 
—  a  vor  andern  Consonanten  steht  dem  vorigen  gleich:  gläd,  säddle, 
nnd  gedehnt  in  cAre,  Hkre  etc. 

Das  fQr  got.  a  vor  1,  r  nnd  h  eintretende  ags.  ea  geht  bei  Lag.  g. 
meiet  nach  a  xarQck:   al,   halte,  wai,  ale  (Bier),   falewe,  salm,  scalc, 
aalt,  barm,  warm,  gadere,  scad:e  (Ungeheuer).    Bisweilen  stehen  auch 
a,    le.    e    daneben:    heard    hard    hscrd    herd,    eai  sex,    ieares  teres 
(Thränen),    balu   bieln.     Die  Ablaute  in   I   sind:    gealp,  hatp,   swielt, 
bwlh    balhj   warp,  carf  carf,   ward,   feaht  fäht;   IIL  sseh;   IT.  lehge 
(lache),  waxe  (wachse).     Manche  Wörter  schwanken  nach  o  aber  nnd 
das  deutet  auf  Dehnung:  halde  ba^lde  holde,  pp.  halden  holden,  qualm 
A  cwaolm    B  (Mord),   ald  a,'ld   cid,   salde  sielde  aold;  —  chestre   ist 
schon  geschwächt.  —  Orm  hat  Qberall  a  bis  anf  chesfitre  (Stadt),  tero 
(Adler),    eerd    (Land).    —    [m    Äe.    mindern    sich    die    Schwankungen 
nach   m   und  e,   a  wird  fast  allgemein:  al,   alle,   halle,   walle,   falle, 
half,   ferner  als  Ablaut  in   I   halp   help,    dalf,   ^ald  cfold,   carf  kerf, 
warp,  fagt  faght  (fauht  PL.,  die  e-Formen  hat  KG.,  PL.  nur  a);  sagh 
Bftw,  sau,  aauh   PL.  s.  Flex.  §.  21.  —  e  steht  selten   wie   in  gerde 
BG.  512,   0  \a  old,   bold,   holden   etc.  —  Auch   im  Me.   ist  a  der 
gewöhnlichere  Laut,  wie  in:  alle,  halle,  ale,  fallen,  calf,  halt,  falde, 
wftlde,   walke,  harpo,   anUf  härm,  hardo,  sharp,  barm.     Die  Ablaute 
in  I  sind:    swall.    swalt,    malt,  starf,   faught  (7h.,   fagt,   halp,    dalf, 
karf  W/cl,    fougbte    Mau-,  ctald,   worth  ward  PP.     Selten    o,   wie  in 
flrme  (sieb  erbarmen)  Ch.   12216,  deme  (verborgen),  berd  (Darb)  Mau. 
3.  itc  —  Im  Ne.  bleibt  meistens  a,  aber  verschieden  lautend»  dunkel 
Tor  1  und  11,   wie  in  all,  hfill,    stiUl,   fäll,   hält,   malt;    nnd  obgleich 
1  stumm  geworden  ist,  in:  walk,  ti'ilk;  und  in*,  säw,  auch  in  dem  gra- 
phisch abweichenden  feuxbi  (^  fät);  —  reines  a  vor  r:  &rm,   härm, 
härm,    firm,    y&m.    h&rp,    mark,    härd,   shürp    und    in    WOrtem,   in 
denen   1  stamm   geworden   ist,   wie:  sälm,   cälf,    half,   auch  in  Uugh, 
Uoghter,  wo  a  zu  au  geworden  ist;  —  holleres  nach  e  zugeneigtes  a: 
kx.  kxXe,  wäx,  shäll,  sbadow,  und  selbst  e  in  to  b^lch,  sti^m.  Berk- 
afairo   nnd   mit  aus  dorn  Guttural  vortretendem  i  in  eight  (=  ät)  und 

■  •ch,  «vgl.  GramoiKllk.    I      X  Aufi.  4 
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§.  44.  bei  eintretender  Vocallftn^e  steigert  sieb  a  zu  reinem  e-Laute:  scäle, 
shämo,  äle.  Den  Gegensatz  bildet  langes  o,  das  sieb  festgesetzt  hat 
in  ö]d,  böld,  föld,  hold,  wöld.  I«antUcb  weicht  ab:  board  (^  berd). 
AgR.  oa  gfiht  nach  a  zurQck,  das  im  NÄgs.  karz  bleibt 
und  daher  nach  £e  und  e  schwankt  oder  lang  wird  und  deshalb  xn 
0  sich  neigt.  .Tenor  Laut  entwickelt  sich  wie  ag^.  as,  indem  die  cod- 
sotiantischen  Einflfll^e  auf  die  Lautung  hervortreten  and  Dehnung  u 
bewirkt;  0  dagegen  erhält  sich. 
g.  45.  Der  ags.  Umlaut  von  a,  e,  bleibt  dmxhgängig  bei  Orm  und  meist 

auch  bei  Lag.,  bisweilen  stebt  u;  daneben,  das  aber  nicht  als  KQck- 
gang  zum  A-Lant  zu  nehmen  ist,  weil  das  aus  i  entstandene  e  die- 
selbe Neigung  hat:  eft  left,  srien  A  faerien  B  (püQgen)  lOOI^ü,  hete 
(Hall)  4042  hffitö  A  hate  B  20441,  mcte  tB0<J3  mete  4466,  teilen 
14  ttellen  12946,  nur  hfflngost  und  hffihueu  (hoben)  11601,  aber  seilen 
seollon  31053  und  sullen  29057,  seggen  (sagen)  512  suggen  9S3.  — 
Im  Ae.  und  Me.  befestigt  sich  o:  helle,  hen,  fen,  men,  ende,  net, 
bet,  derien,  eft,  sveren,  bench ,  mete  (Speige),  seilen,  webbe,  letteu, 
whetten,  senden,  wenden,  scencfaen,  selten  etc.  Auch  im  Ne.  ist 
0  meist  geblieben.  Die  ältere  Schreibung  denn«,  henne,  fenne^  die 
schon  Smith  (15()S)  ITir  falsch  erklärt,  da  e  stumm  und  die  Doppel- 
eonsonanz  Zeichen  für  Yocalkürze  sei,  hat  sich  vereinfacht  zn  den, 
h$n,  fen;  ferner  mön,  hell,  b€d,  net,  bett^,  neb,  web,  Sft,  bSncfa,  te 
drench,  so  seil,  to  Ulli,  to  quell,  step,  edge,  to  wed,  to  wbet,  to 
Set,  to  send,  end;  bend  steht  noch  in  hcndlet,  bcnch  neben  bänk. 
Nach  a  zurückgegangen  aind  to  bare,  to  täme,  band,  to  hat«,  to 
quäke,  ängel,  entweder  weil  ein  gleichlautendes  Wort  daneben  lag,  wie; 
b&re  (nackt),  tarne  (zahm),  band  (band),  oder  weil  e  sich  dehnte  nnd 
den  bezeichnendem  Ausdruck  in  a  fand,  oder  weil  sich  die  ursprüng- 
liche fremde  Form  aufdrängte  wie:  angel.  In  to  lay,  to  säy  (fOr  Icy, 
sey  laus  Iccgan  loggen  lofie  loye  leie,  secgan  seggon  serte  seie),  hat 
sich  a  festgesetzt,  nicht  etwa  dem  Prät.  lieg  lieg  t»i  lay  entsprangen, 
sondern  weil  ai,  ay  die  gewöhnlichere  Form  für  ä  ist.  —  In  meat  und 
to  heave  (Wycl.  mete)  mul'  frühe  Dehnung  eingetreten  sein  und  darum 
gelangen  beide  zu  gedehntem  i-Laute. 

Ueistens  erhält  sich  kurzer  o-Laut,    bisweilen  hat  sich 
derselbe  gedehnt  und  nur  selten  ist  langer  i>Laiiteingetreten. 
§.  46.  Die  erste  Steigerung  von  a,  ags.  ffe  (gotischem  und  fries.  ö,  altn. 

und  ahd.  &  entsprechend),  bleibt  bei  Orm  meist  ^:   miel.  bmr,  b»re, 
maire,    wapcnn ,   grffif,   spa.>cbo ,    Iteche,  stnete,  dii-d,  rsd,  wsd;   bis- 
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weilen  6  wie  in  sei,  efenn,  gredig,  nedle  und  aed,  and  selten  weiteres  §.  46. 
Schwanken,  wie  sl^p  Kiep  sUp,  dsle  del  dal.  llei  Lag.  dagegen 
schwanken  la  und  e  in:  5a>l,  bere,  liccho,  sptcche,  stricte;  se,  e  und  a 
in;  d«le  und  nuere;  e  und  a  in  wepen;  se,  e,  a  und  ea  in  ried,  slap 
und  ffifen.  Auch  die  pluralen  Ablaute  der  2.  und  3.  Klasse  beharren 
bei  Orm:  baironn,  spaikenn,  ga;fenn,  (eton),  gu^tenn,  Hu^tenn,  trindonn, 
biedenn,  cw8e|)enD,  Iffi()henn,  sfficjhenn,  während  sie  bei  Lag.  schwanken: 
stalen,  beren,  toreu,  brecon,  hraken ,  epieken,  specen,  neuen,  leteD, 
yeten,  freien,  seien,  to-treden,  boden,  queden,  awreken,  heien,  isegen. 

—  Im  Ae.  und  He.  tritt  gewöhnlich  e  ein:  ele,  enen,  alepe,  speche, 
ded(e),  red(e) ,  strete,  dede,  deede,  ncdle,  mele.  —  Im  Ne.  ist  dies 
luige  e  zu  gedehntem  i- Laute  geworden,  dessen  Bezeichnung  ver- 
schieden ist,  mit  ee:  e«l,  sleep,  leech,  spüech,  greedy,  needte,  aeed, 
w^ed,  döed  oder  mit  ea  in:  read,  me&I  und  deal  oder  mit  e  in  even(ing), 
key  (y  ist  erweichtes  g  im  ags.  cif>gc,  altcngl.  keye),  oder  mit  io  in 
bier;  kurtes  i  in  riddle  (ags.  rt^dels).  Langer  e-Laut  (ä)  bleibt  in 
häir,  w6re,  thöre,  sträit,  grey  und  kurzer  (e)  in:  w^apon.  Hierher 
scheint  auch  ags.  bre^r  (brör)  zu  gehören,  me.  brere,  das  sich  durch 
da«  nachklingende  r  zu  ne.  bri*ar  erweiterte. 

Der  ags.  Laut  mnU  ursprQnglich  gedehnter  breiterer 
e-Laut  gewesen  sein,  der  sich  selten  in  Dehnung  erhält 
od«r  rerkOrzt,  gewöhnlich  zu  langem  i-Laute  wird.  Wann 
trat  dieser  ein?  s.  §.  100.     Auffalleud  sind  riddle  uud  briar. 

Die  zweite  ags.  Steigerung  ü  erhält  sich  auch  im  NÄgs.  bei  Lag.  §.  47. 
und  das  in  to  rouwe  A  rowe  B  7913  hervortreteude  u  ist  durch  w 
veranlsUt;  Orm  hat  nur  6  in  sho,  to,  Üor,  blome,  dorn,  den,  boc,  blöd, 
fode,  god,  gode,  mod,  moderr,  rode,  fot,  brolferr,  boaemm.  Auch  die 
Ablaute  in  der  IV.  bleiben  ü,  nur  in  wessh  1103  und  wex  8353  hat 
sich  e  (aus  weox)  befestigt  und  bei  La^.  steht  neben  einander  weox 
und  veax,  swor  und  swar,  aUof  hoof  haof  uud  hoaf,  stop  und  stepen. 

—  Im  Ae.  steht  o  und  im  Me.  o  und  oo;  shoo  Ch.,  schoo  sboo  Wycl., 
doon,  dorne  doom,  boke  book,  blöde  blood,  gode  good,  roode  mood, 
znoder,  brother.  Auch  in  den  Abtauten  bleibt  o,  auKgenommon  in  alt- 
€ügL  wed,  Step  stap,  drowe  neben  drowo,  wex  und  wax  und  in 
roittelengl.  siewe  (wahrscheinlich  mit  erweichtem  w)  neben  slowe  und 

-drvwg  neben  drowe.  —  Im  Ne.  ist  der  lauge  o-Laut  geblieben  in 
»oft,  gröve,  glöve,  flöor,  to  gröw,  to  röw,  to  low.  Er  ist  zu  ge- 
dehntem U-Laut  geworden  in  shOe,  tÖ,  to  dO,  cOol,  möor,  blOom, 
d6om,  r6of,  bröok,  mOod,  röod,  fOot,  sOotb,  tOoth,  g^ose.  Zu  dunkelem 
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§.  47.  Laut«  (=»  S)  ist  or  geworden  in:  sought,  tbought,  deren  uraprDng:- 
licbo  Längen  im  Ags.  (söhte  )>Ohto)  sich  bei  Oroi  iu  sobhte  und 
|M>bhte  verkOrzi  finden  und  mit  Ausstülpung  des  Gntttirals  wieder  lang 
werden.  Einige  WOrter  haben  die  Vocalkfirze  eintreten  tai^en  und 
zwar  o-Lant:  hräther,  möther,  öther,  flAod,  blAod,  oder  u-Lant:  book 
(^  bflk),  hook,  rook,  bosom  («  bazam  und  bözum).  Die  Ablaute 
8.  Fle&.  §.  28;  stood  (stfld),  forsook,  took,  ahook,  drew  (drd).  slew, 
Bwöre,  höve. 

§.  48.  Der  ags.  ümlant  von  4,  4,   schwakikt  zwar  bei  Lag.  bisweilen 

nach  ab  ood  schränkt  sich  ein:  hoc  Buch,  bmc  bokes,  fot  fet  feet 
fnoten  etc.,  bleibt  aber  bei  Orm.  - —  Im  Ae.  und  He:  kemeling  R6. 
583.  to  demo,  to  feie,  chele,  grene,  to  wepe,  to  kepe,  to  seche,  fot 
fet,  te|>,  bre);7er  swete,  to  mete;  bei  Ch.  deme,  kene,  grene,  wepe, 
seke,  fode,  fete,  grete,  tethe,  to  mete;  fest  Wycl.  Mi  5,  B5.  bretheren 
und  britberen  Gen.  ^,  22.  —  Im  Ne.  ist  ffir  6  langer  i-Laot  einge- 
treten in  to  t«em,  keen,  green,  to  wöep,  to  seek,  to  beseech,  to  breed, 
to  feed,  to  heed,  to  spced,  föet,  täeth,  geese;  wearj.  Auch  brethren 
war  auf  dem  Wege  (nach  W7cL).den  i-Laut  anzunehmen,  die  einge- 
tretene KCLrze  aber  hat  den  o-Laut  bewahrt.  Kur  wenige  Wörter 
gehen  nach  0  oder  dem  daraus  ontspringonden  oo  zurtlck:  (ags.  smöde) 
smöolli,  (ags.  cöle)  cOol, 

Da  die  Verkürzungen*  den  e-Laut  haben,  wie  wäpt,  br6d,  ftd« 
hrethren,  so  mul^  auch  ags.  h  diesen  Laut  gedehnt  gehabt 
haben  and  e  tritt  erst  später  ein,  a.  §.  100. 

I-Lant. 

§.  49.  Der  einfache  i-Laut  tritt  schon  im  Ags.  in  i,  6  und  So  aus  einandOT. 

Organisches  ags.  i  bleibt  im  NAgs.  wie  bei  Orm  in  wlito,  writt, 
shrifite,  swifft,  child.Uritt  aber  bei  Laq.  bisweilen  nach  e  über:  cliff 
clef  etc.  Auch  die  Schwächung  von  a  bleibt  hauptsächlich  vor  m 
und  n  und  die  bei  Lag.  eintretenden  Schwankungen,  wio  lim  lern 
leom,  aginncn  agunnen,  cUmben  clembon,  finger  fenger,  swonchen 
swinkon  etc.,  verschwinden  später  fast  gänzlich  (Me.  lerne  Mau.  14) 
und  i  befestigt  sich.  —  Im  Ae.  mischen  sich  i  und  y  bei  EG.:  htm, 
faym,  bis  hys  ys,  ring  ryng,  wind  wynd  etc.  und  ebenso  im  Ho.  — 
Ne.  Kurzes  i:  bit  (BiP),  writt,  drift,  smith  und  v.  a.;  gedehnt  in  shiüld 
(He.  scheeld  Hau.).  Nach  zwei  ßichtangen  hin  hat  i  lautlich  Ein- 
buJ^e  erlitten.  1)  Nachfolgendes  r  trQbt  den  Laut  und  bringt  ihn  o 
nahe:  blrd,  blroh«  gTrl.  2)  Kurzes  i  wird  zum  diphthongischen  ei 
Tor  -nd:  to  wtn^  to  bind,  to  find,  behind,  bind,  kind,  blind,  münd, 
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nar  in  tho  vind,  hinder  hat  sich  kurzes  i  erhalten;  fomer  vor  -M:  §.  49. 
chtld,  mild,  iTild;  als  vocalischer  Ersatz  fQr  consonantiäche  Verluste; 
I  {ags,  ic),  to  ÜQ  (licgau),  mne  Inigoa),  knig-ht  (cnibt),  m(;:ht,  mig^ht, 
bng'ht,  veil  in  letzteren  der  Guttural  stumm  geworden  ist;  endlich  in 
sMre  (auch  shire  W.  P.  J.  Sm.),  Tvy  {aga.  ifig)  und  cnrab.  Unregel- 
m&i^ig  erscheint  die  verschiedene  Aussprache  in  den  gleichen  clTmb 
oBd  Iimb.  Aber  sie  erklärt  sich  daraus,  dal>  in  cUmb  der  Auslaut  b 
organisch  ist  und  eein  Verklingen  Lautsteigorung  nach  eich  zog;  da- 
g«g6n  in  Iimb  ist  b  erst  hinzugefügt  worden,  um  die  Kürze  zu  befestigen. 
Abvoichend  Terlfiaft  Ags.  micel  injcel  mucel  (got.  miklls,  St.  mah). 
La«u  mncbol  muche,  0.  mikell;  Ae.  muchet  muche,  Mo.  meche  Mau. 
und  mocbe.  Von  den  beiden  a-Schwächungon  hat  u  überwogen  und 
im  Ne.  hat  aich  müch  befestigt,  im  Schott,  mnck'le,  mickle,  meikle. 

Die   Kürze    bewahrt    den  ursprünglichen  Laut;    r   trfibt 
diesen;  mit  Dehnung  tritt  Lantsteigerung  ein. 

Das  aus  i  erwachsene  ags.  d  uutorltegt  im  NAga.  manchen  §.  50, 
Sctavankangen :  es  bleibt  in  ho,  me,  p&,  spei,  bereu,  sweuen,  st^foe, 
breken,  freten;  es  geht  in  bi  nach  i  zurück.  Neben  e  stellt  sich  eo: 
Stelen  Bteolen  2353,  seif  seolfuoS  und  sulf  2135,  gefan  geouon  28273. 
Es  stellt  sich  dem  aus  a  umlautenden  e  völlig  gleich:  delueu  dmlfon 
5S13,  Beeren  schüren  1421G,  eten  u>ten  13456;  heim  hmlm  23979 
balm  21  Ml  heim  A  healm  B  23965,  awreken  5770  wrakeu  7760 
nracken  20256,  speken  2ri32<)  spicken  14758,  specken  20880.  Einige- 
mal stehen  sogar  beide  Schwankungen  nach  eo  and  x  hin  neben 
einander:  helpen  6Ü5  halpeu  17äf)l  heolpen  15031,  ebenso  n^lpen, 
faemenf  werpen  etc.  Orm  beh&tt  e  bei:  stelenn^  forr-helenn.  berenn, 
brekenn,  spekenn,  scerenn,  terenn.  —  Im  Ae.  und  He.  selten  i,  wie 
in  bi  nud  hile  altengl.  Ps.  16,  9,  hile  hele  Wycl.  6  Ex.  10,  5.  1  Kgs 
3,  17,  gewöhnlich  e.  Das  e  beginnt  sich  im  Me.  vielfach  m  verlängern: 
veo,  jt6,  thee^  breke  breek,  tere  teer,  tredo  treed,  wroche  wreek  Wjcl. 
pleja  Hau.  3,  weyo  1  und  way  4,  bere  2.  —  Im  No.  gehen  diese 
Wörter  lautlich  wenig,  graphisch  weit  ans  einander.  1)  Kurser 
e-Lant  bleibt  in  well,  knell,  spell,  to  swell,  heim,  to  delve,  s^If,  to 
hilp,  yftlp,  scldom^  to  thrösh,  to  fret,  yet;  hSr,  hörd;  wealth,  wea- 
th«r  (aga.  wöder  Wetter),  wöther  (ags.  weder  Widder),  liiather,  to 
trcad;  to  bürat  (berst  Wycl.),  bürn  (bern  aus  brenne),  rün  (Me.  renne). 
(3«d«hnter  Laut  ist  in  to  break  uüd  to  beär.  In  pUy,  wäy,  räin  ist 
a  fttr  •  eingetreten,  y  und  i  sind  erweichte  g:  (plega  pley)  pläy, 
(wflg^  wey)  wäy,    (regen  rein)  räin.     2)  Gedehntes  i  stellt  in:  he,  me, 


§  50.    Je;  theB,  field,  to  yieM,  Bhield,  sieve,  to  speak,  to  weave,  to  eat,  to 
wreak,  to  steal  und  in  dem  dialectischen  heal,  h^le  (beblen). 

Kürze  bewahrt  ursprQngliches  e,  Dohnung  ist  meist 
mit  Lauistoigerung  verbundon. 

§.  51.  DoK  aus   i    entstandene   ags.   go  bleibt  selten  im  NAgs. ,   wie  in 

eorl,  feorme,  eornest^  beert  (Hirsch),  beerte  (Her?),  eotend  (Kiese). 
Gewöhnlich  verengert  es  sich  1)  zu  e  und  seinen  Schwankungen:  feole 
feie  (viele),  weglo  wrele  (Schatz),  seoluer  seluer  (Silber),  beomen  berneo. 
cheorl  cbierl  (Landmann),  kernen  (schneiden),  swasrken  (verdunkeln), 
Bweord  awerd,  eorde  erde  earde  (Krde),  beoiiene  henene  (Himmel),  seouen 
seuen  (sieben);  —  2)  zu  o(u):  seolke  aelke  (Seide),  aweore  swtire 
(Schnäber),  weornld  weoreld  world,  steorre  aterre  storre  (Stern),  weorc 
werc  worc.  Orm  hat  eo  noch  seltner,  dafQr  und  daneben  gewöhnlich 
ei  weorelld  werelld,  steorrne,  cherri,  goorne  gerne,  werrpenn,  berrghenn, 
weorrc  werrc,  swcrd,  heorrte  herrte,  eor}>0  erl^e,  seffne,  eomenn  ernenn. 
Sutell  durch  Erweichung  des  w  in  ags.  sweotol  und  wurr)>enn  unter 
dem  Eiufluß  des  w  neben  werrpenn.  —  Im  Ae.  tritt  gewöhnlich  e  ein: 
erl,  swerd,  lerne,  hert^  herte,  leue,  clepe  (clupe  KG.  471Ü  rufen), 
heven,  werpe;  selten  o,  wie  in:  work,  world,  und  selbst  bisweilen  in 
hör  (ihr)  BG.  lOG't'j  und  bom  (ihnen)  10651  fßr  die  gewöhnlichen 
Formen  her  und  bem,  wor()e  (werden)  12019.  —  Aach  im  Me.  gewöhn- 
lich e:  feie,  jelwe,  seife,  sterre,  erle,  swerd,  hert,  herte  (Herz),  ertbe, 
cherl,  crnest,  kerre^  storve,  heven  bevene,  derk,  (lerne,  lerne  etc.; 
neben  einander  chorle  PP.  310,  cherl  Creed  439,  werc  werken  to 
werche  PP.  511  Man.  wark  Cr.  104.  to  worche  Mau.,  werld  Cr. 
1592.  World  PP.  7,  worthe  12,  spornen  und  monruen  Wycl.  Manche 
aber  gehen  nach  i  zurück:  silver,  milk  etc.,  es  muH  wohl  altes  i  da- 
neben gelegen  haben.  —  Im  Ne.  haben  sich  die  Laute  sehr  zerstreut: 
I)  der  i-Laut  ist  geblieben  in  silTer,  silk,  milk,  wTdow,  fflih,  blrch 
und  erweitert  in  knigbt;  diese  weisen  auf  erhaltenes  i  hin.  2)  e  hat 
sich  festgesetzt  in  yellow,  seif,  seven,  denen  chürt,  earl,  öaruest,  earth 
und  heaven  lautlich  nahe  steht,  während  es  sich  verdunkelt  hat  in 
heärt,  he&rth,  stär,  to  cSrve,  to  stärvo,  dirk,  hart;  —  3)  o  hat  sich 
befestigt  in  yölk,  wärld,  v6rk  und  swOrd. 

Das  frühe  Hervortreten  des  e  im  NAgs.  erweist  dieses  als 
Überwiegend  in  öo.  Dieses  e  wird  in  den  Kürzen  bewahrt 
und  durch  r  verdunkelt.  Anlautendes  w  aber  wirkt  den  dunkleren  o-Lant. 

§.  52.  Die  erste  Steigerung  von  i,   got.  ei  entsprechend,  ist  ags.  1  und 

diese  bleibt  bei  Lag.  tiud  Onn,  nur  iu  Uhht  (leicht)  10544  hat  sich  i 
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Terkürzt.  —  Auch  im  Äe.  steht  I  oder  y  uud  im  Ue,  wird  TocalUnge,  §. 
besonders  bei  Wjcl.  und  PP.  durch  Verdoppelung  dos  i  bezeichnet: 
Üf  lijf  Tob.  4.  5.  abide  abijde  Ua.  2S,  10.  wif  wijf  Gen.  3,  20.  while 
whijle  Mt.  5,  25.  shyyBO  Ht.  5,  16.  myis  Mäuse  Jnd.  U,  12.  —  Im 
e.  ist  die  Verdoppelang  gewichen,  aber  fast  überall  hat  sich  der 
'gesteigerte  I-Laut  (=  ei)  erhalten:  whUe,  mile,  ire,  iron,  wTre,  lime 
time,  Une,  to  shane,  sbrine,  awine,  knifo,  to  drire,  iXfe,  to  sbrive,  wife, 
hkOf  to  abTde,  bndlo,  to  glide,  idle,  to  rido,  side,  to  alide  etc.,  langes 
i  bewahrt  free  und  three,  to  cleave  (kleben)  und  wreatbe;  auUer  den 
veralteten  süth  und  swithe  haben  kurzes  i  erhalten:  siiS,  rieh,  to  nip 
(hnlpan),  withy,  withe,  with,  wilocss,  wisdoni. 

Kürze  and  Dehnung  bezeichnen  offenbar  den  Laat,  der 
mit  agB.  1  verbunden  war.  Die  Steigerung  zu  ei  kann  erst  spAt 
«iDgetreten  sein,  s.  §.   103. 

In  ags.  Iw  ist  1  consonantisch  geworden:  Ne.  jcw. 

Die  zweite  Steigerung  von  i,  ags.  ä,  bleibt  selten  bei  Lag.,  wie  in  §.  53. 
ba  (beide),  tacning  (Zeichen),  wac  (schwach)  etc.,  gewöhnlich  neigt 
sich  d  nach  ö:  snau  A  snowe  B  (Schnee),  hal  hail  hol  (Heit),  halle 
bolie  (heilig),  bar  baer  A  bor  B  (Eber),  hi«r  bor  (grau),  lare  lore 
(Ijefare),  sar  sa:r  A  sor  B  (Sclun^rz),  hatn  hom  (hoim),  ban  A  bon  B 
(Bein),  »tan  ston  (Stein),  rap  A  rop  B  (Tau),  agen  Ä  oge,  owe  B 
(haben),  ageno  A  owe,  ogene^  (eigen),  brad  braed  brod  (breit),  ad 
aett  oad  (od)  Eid,  clad  clod  (Kleid),  gast  gaest  gost  (Geist).  Dasselbe 
Schwanken  findet  anch  im  Abtaut  der  V  statt:  scaen  scean  A  soa  B, 
igmp  A  igrop  B  and  igraep,  abad  abed  A  abod  B,  to  glad  glaed  A 
glod  Bf  rad  raed  A  rod  B,  draf  draef  drof,  smat  smaet  smot,  ras  araes 
aroB.  Die  Formen  mit  ae  erkUren  sich  ams  der  Neigung  des  reinen 
a  zu  ae,  während  ä  sich  zu  6  hinwendet.  Letzteres  tritt  besonders 
in  B.  hervor.  Auch  andere  ä,  die  durch  Dehnung  aus  a  entstanden 
sind,  wie  ags.  cnilwan,  mriwan,  blüwan  geben  nach  o:  icnawe  Icnowe, 
sawo  sowe^  mawe  mowe,  ga  go.  Orm  bewahrt  durchgängig  il,  aitch 
in  dem  Ablaute:  ran,  shan,  grap^  draf,  })raf,  wrat,  bat,  abad,  8na}>,  rae, 
biswac.  stah,  strac.  —  Im  Ae.  bleibt  a  in  den  Ps.  an,  aane,  stane. 
faali,  lavord  etc.;  auch  im  Ablaute  haben  Ps^  und  Tr.  a:  draf,  bäte, 
smat«,  bade,  gnade,  während  RG.  und  PL.  o  haben:  drof,  ssrof  (shrof), 
^of,  smot,  ahod,  rod,  ros.  agros,  nur  in  stegh  stey  setzt  sich  ein 
hellerer  Laut,  auch  noch  bei  Wycl.  steii^i  Mt.  3.  16.  -^  Im  Mo.  macht 
«ieh  fast  flberall  für  ags.  ä,  wober  es  auch  stammt,  o  geltend,  dessen 
Linge  meist  entweder  durch  stummes  e  hinter  einfacher  CoBsonanz  im 
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§.  53.  Aaslauie,  oder  durch  oo  bezeichoet  wird:  on  oon  one  (ein),  oone  noon, 
bone  booD,  stone  stoon,  boor  (ßber),  owen,  clotha  clooth,  oke,  too 
(Zehe),  goost  gost;  auch  in  den  Ablaut«B:  schoon  schon,  droof  drove, 
stroof  strove,  ümoot  Bmote,  wroot  wrote  etc.  Ch.  hat  gowChnlich  o, 
Wycl.  und  Man.  beido  Bezetchnuogoii.  Fonier  bei  Wjcl.  growe,  blowe, 
ksowe,  crowe,  sowo  und  scwe,  tbrowe.  Neben  o()t  Dot)t  tritt  noagt 
onghi  nenghte  Hau.  4.  aught  naoght  PP.  —  Im  Ne.  bleibt  auch 
uieistcQS  der  lange  o-Lant,  freilich  in  verschiedener  Schreibung:  böly, 
8öre,  hömo,  böne,  stöne,  rupe,  töken,  cloth,  ghöst;  röe,  töo,  föe,  woo; 
to  blöw,  to  cröw,  to  söw,  to  thröw,  to  knöw,  to  möw,  snöw,  sönl,  öwn; 
öar,  böar,  h(>ar,  foani,  löan,  löaf,  söap,  öalc,  töad,  öat,  böat^  güat,  öath; 
in  bot  hat  sich  o  verkOrst.  —  In  wrath  und  wroth  stehen  noch  beide 
Laate  neben  einander;  den  dunkeln  a-Laut  (ä)  hat  in  Folge  des  ver- 
staromten  Gutturals  angcuommen  ought  und  nought  oder  beHer  aught 
und  uaught;  kurz  ist  bläck.  —  Der  Vorschlag,  den  one  jetzt  bat 
{.>  wän),  ist  erst  im  Ne.  eingetreten  und  das  Wortspiel  von  on  und 
ono  Sh.  TG.  2,  1  I&IH  auf  damals  gleiche  Aussprache  scblieÜen:  my 
gloves  are  on  —  why,   thou  this  may  be  yours,    for  thia  is  bat  one. 

—  Das  lat  paTO,  angets.  päwa  lautet  noch  bei  Uau.  5  poo-cock  neben 
pe>coke  20,  Ne.  pöa-cöek. 

Der  üebergaDg   des   ä   in  0  beginnt  schon  im  NAgs.  nnd  nimmt 
mehr  und  mehr  zu.     Das  Schottische  ^at  noch  haly,  sare  sair,  hame, 
bane  bain^  stane,  rape,  gaist  ghaist,  tae,  fae,  wae;  blaw,  craw,  saw, 
tfaraw,  maw,  snaw,  gaul,  faem,  laif,  saip  etc. 
g,  54.  Die  ags.  ^,  welche  fQr  got  ai,  ahd.  ei  eingetreten  sind,  schwan- 

ken bei  Lb^,  wie  die  A  der  a-Laute;  b%  see,  hie))en,  dielen  delan, 
mmnen  monon,  brsedo  brode,  ilffisten  ilesten  ilastcn  etc.,  auffallender 
ist  die  Verschiedenheit  bei  Orm:  sai  (See),  hffite  (Hitze),  hiel^enn  (Haide), 
fissc  (Fleisch),  ahhte  (Besitz),  meneun  (meinen),  leden  (leiten).  —  Im  ■ 
Ae.  und  Me.  tritt  gewöhnlich  e,  ee  ein:  see  so,  delen  deelen,  menen, 
brede,   flehß,  fleisch  Wycl    Gen.  2,    23.  fleish  Creed  4l'j,    lede  Mau. 

—  Im  Ne.  haben  gedehnten  i-Laut:  to  dcul,  to  m«au,  to  l«ad,  heat. 
heathon;  kurzen  e*Laut  flSsh  und  gedehnten  Udy,  bäit,  Bwüin,  häU 
(Ddbeu  wböle). 

Diese  Bildungen  theileu  also  nicht  mit  ä  die  gleiche  Entwicklung, 
obgleich  sie  in  gleichem  Lautverhältuisse  zum  Gottseben  stehen.  Vielmehr 
verlaufen  sie  wie  die  eigentlichen  ^,  die  erste  Steigerung  ?on  a. 
g.  55.  Ein   drittes  ags.   A  ist   der  Umlaut  von   ä:   sUn   st^nig  staunen 

(steinig  steinern).    Dieses  schwankt  bei  Lag.  in  gewohnter  Weise:  hoelen 


V«rUuf  des  Af;:«.  o. 


M 


helen,  leren  leren,  clnne  eleno,  imaeoe  imene,  Iffifdi  lafdi  lefdi.  Aach  §.  55. 
bei  Orm  stützen  sich  Terschiedene  Laute  fest:  hatlenn,  Imrean,  ticceon, 
ÜDKD,  vbaite;  an  (aber  Adr.  »neas,  und  doch  naness)  anig,  stanenu 
attrig,  laffdig;  cleoe  und  doch  clcnDesae.  —  Im  Äe.  und  He.  aetzt 
sich  e  und  ec  fest:  teche  Man.  clene  clenso  14.  whete  18  bis  aaf 
any  eny  und  lady.  —  Im  Ne.  steht  gewöhnlich  gedehnter  i-Laut  in 
den  Wörtern,  deren  Stamm  nicht  TorUegt:  to  hüal,  teach,  mcan,  wheat, 
clöan;  aber  üny  und  ludy.  Hat  sich  der  Stamm  erhalton,  dann  folgt 
aach  die  Ableitung  demselben;  stüne  slüuy,  fuam  füamy. 
Die  drei  ags.  A  verlaufen  in  gleicher  Weise. 

Ü-Laat. 

Die  ursprünglichen,  wie  die  durch  Schwächung  aas  a  eutstan-  g.  56. 
denen  entwickeln  sich  auf  gleiche  Weise.  Sie  bleiben  zum  Theil  bei 
Lag.  wie  in:  sum,  jrunre,  sänne,  tunge,  gmnd,  mund  (Schatz),  tinder, 
Sonde  (gesund),  sunder,  wnlf,  sculdro  A  scoldreB,  dugeil  (Kraft);  oft  aber 
tritt  0  und  selten  od  anf:  frome  forme  (Anfang),  gume  gomB,  innme 
inomen,  stumen  glommen,  snmer  somer,  dumbe  dombe.  euno  soue 
(Sohn),  nunno  nonne,  fülle  foUe,  dure  dore,  wurm  worm,  burh  borh, 
faSAl  fo^oli  duBt  A  doust  B  27646.  Der  plurale  Ablaut  in  I  ist  manch- 
mal durch  0  verdrängt  und  noch  öfter  im  Particip;  s.  Flex.  §.  10. 
Orm  behält  gewöhnlich  n,'auch  im  Ablaut;  minenn  ffir  munenn  rQhrt 
▼on  alto.  minnir,  {rirstenn  fttr  Jryrstenn  veranlal^t  auch  l^irst  |:^s8t 
für  Jmrst.  —  Im  Ae.  mindert  sich  u,  o  und  ou  werden  gewühnlicher : 
snm  aom,  ful  fol,  dure  dore,  bargh  borgh  bourgh.  —  Im  Mo.  steht 
n,  vie  in:  fol,  under,  hungre,  to  carsen,  culvre,  shuldre  schuldre 
und  soholdro  Mau.,  bunten,  dust,  tust;  o:  dore,  worm,  wonder,  note, 
nonne,  oder  o  und  n:  siine  sone  (Sohn),  snnne  sonne  (Sonne),  sume, 
aome  und  threst  (Durst)  Bfan.  21.  —  Ke.  Dieser  Wechsel  von  u  nud  o 
«rfclärt  die  jetzige  Lautung  des  nahe  an  o  liegenden  u :  to  sLümber, 
domb,  Summer,  dün,  sün,  tun,  thünder,  sündry,  ünder,  hünger,  titrf, 
cflrse,  np,  cup,  bück,  aiüd,  nüt,  düst,  lüst,  tüsk,  und  nur  sehr  sel- 
ten ist  reines  11  geblieben  in  wolf,  wool  und  wound.  Jenem  Laote 
schliessen  sich  die  Wörter  mit  o  an:  sdme,  sAn,  tAngue,  wänder.  — 
Dehnung  des  o-Lautes  ist  in:  döor,  Shoulder  und  to  müum  eingetre- 
ten; Lantverstärknng  (=  au)  wie  bei  ags.  0  in  gröQnd,  höünd,  söttad. 
(Öftnd,  böQnd,  wOQod  (wand).  Thirst  ist  für  thurst  eingetreten,  lautet 
ihm  fibrigens  gleich. 

Selten  ist  der  reine  Laut  geblieben,   meist  hat  er  sich  xu  ii  ge- 
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§.  56.  trttbt,    bisweiloD  za  reinem   ö  gedehnt.     Die  Lautsteigerrng    au    er- 
v&cbet  Dach  Wycl.  aus  gedehntem  o.  s.  Flex.  13. 

§.  57.  Die  ags.  u,  welche  unter  dem  Einflußo  eines  w  für  i  eingctroton 

sind,  bleiben  entweder  und  schwanken  bei  Laci.  nach  o:  vnde  wode, 
fiilluth  K  föUdht  B,  canten  comen,  hwulche  A  woche  B,  huge  heowe  (Farbe), 
swilc  swutc  swlc  salcb  aoch ,  swure  eweore  (Hals) ,  suster  soster 
(Schwester),  l^ns  f>osi  oder  sie  treten  nach  i  zurück:  wike  (Woche), 
widewe,  wiht,  quike,  twien  (zweimal).  Ebenso  Orm :  wuke,  wude,  fullht- 
nenn,  cumenn,  susster,  )>a68;  widdwe,  wihht,  cwicc,  wbillc,  twig^ess, 
swUlc.  —  Im  Ae.  und  He.  dauert  das  Schwanken  fort:  woke  wake 
wyke  Creed  25,  wude  wode  wood,  to  cumo  to  come,  whilk  wnch 
wich,  swilk  aulk  such  etc.,  bis  sich  im  Ne.  befestigen:  wöod,  to 
cÄme,  which  (schott.  whilk),  hüe,  such,  sister,  thüs,  wtek,  widow, 
wTght,  quick,  twice. 

§.  58.  Das  aus  u  herrorgegangene  ags.  o  erhält  sich  im  NAgs.  und  be- 

ginnt im  Ae.  in  einzeben  Wörtern,  wie  es  scheint,  Dehnung  zuzu- 
lal^n ,  wie  bei  BG.  ifofite  ifoutiht,  die  im  Me.  durch  föchte  fougten 
fonght,  throte,  cole,  fole  außer  Zweifel  gestellt  werden.  —  Im  Ne. 
bleibt  gewöhnlich  o  wie  in  höriöw,  mor'rüw,  aor'röw,  oft,  dröp,  to 
höp,  Güd,  böttom,  iötj  for-löm,  för,  fönner,  stOnn,  hörn,  hörae,  shört, 
north;  stöln.  swöUen,  hölm,  göld,  möld,  hült,  öpen,  över,  bröken; 
föal,  cöal,  thröat,  böard,  höard;  böw  (Bogen),  flüwn.  In  bought  ist 
früheres  o  gedehnt  und  Terdnnkolt  (=  A)  und  in  should  nud  would 
erhellt  (=  ü). 

KQrze  and  Dehnung  weisen  auf  einen  Laut  zurück. 

§.  59.  Ag8.  y  ist  der  Umlaut  von  u  und  da  letzteres  oft  in  o  wird,  so 

erscheint  y  auch  neben  diesem:  gold  gylden.  —  Im  NAgs.  hört  der 
L'mlaut  auf.  Lag.  läßt  entweder  u  wieder  eintreten,  wie  in  buri 
(Burg),  brnne  (Brand),  cun,  dune,  sunne  (SOnde^  bume,  wnst,  burdene, 
umbe,  Imnchon,  munster,  ufele,  ufere,  Intel,  broggc,  rugge,  cusaen, 
custe,  lusten  und  dies  nach  o  übergehen:  fnlien  foliou  folgen,  }>urlnd  A 
i)>orlod  B  (durchstochen),  wurhte  A  worhte  B  (Arbeiter),  cume  come  (An- 
kunft); oder  er  behält  den  Laut  in  i  bei:  birle  (Mundschenk),  king,  bisne 
byene  (Beispiel),  drihten,  chirche  cherche.  Manchmal  stehen  sogar  u 
nnd  i  neben  einander:  wunno  winne  (Freude),  golden  gilden  (golden) 
cuchene  A  kichenc  B  (Kflche),  bisi  A  busi  B  (geschäftig),  buggen  A 
biggen  B  (kaufen).  Orm  hat  gewöhnlich  i:  birrless,  kirke,  kiug,  sinne, 
wirrhte,  mirrtren,  ifell,  biggen  etc.  und  daneben  duhhtig  und  goldenn. 
y  kommt  bei  ihm  oft  in  fremden  Namen  vor  und  i  völlig  entsprechend: 
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Ananyas,  Helyas,  Herodyas  Herodias,  Kayfafls,  Hoysss,  Ylarea,  Za-  §.  59. 
cariass  Zacaryass  Zagarir^e  Zagario.  —  Im  Ae.  stehen  RG.  und  PL. 
in  glöichem  Verbältnisse,  wie  Laii;.  und  Onu;  jener  hat  u  und  oft  y 
daneben,  dieser  i  und  selten  y:  churche  chyrche,  kan  kyn,  sonne 
gyime,  ninnst«r  mynster,  nnel,  Intel,  brngge,  rngge,  putte  (Grnbe) 
BG.;  kirke,  litel,  bigge,  brigge,  list,  birie  (begrabön),  inyloe  (UQble). 
mjitster  PL.  Der  Miscbung  von  n  nnd  y  hier  ist  es  wobi  zuzuschrei- 
ben, daC  auch  andere  u  sich  neben  1  Btcllen,  wie  dide  dude  BG. 
63fiä,  sniue  7437,  )nilke  'JtiOlt.  Bei  Brutons  4882  neben  Britones 
1296  und  ßretons  liel^e  sich  ans  Normannische  denken.  Auslauten- 
des io  wird  oft  durch  y  ersetzt.  —  Im  Me.  dauert  die  Mischung  fort. 
doch  aberwiegt  i:  mill  millere,  kiog,  kin,  dm,  wrlght,  brigge,  biggen 
bie  bye  Hau.,  litel  lylel,  kisse  kysse,  bnry  hirie  Tob.  4,  5.  burie 
Xaa.  4.  hyrie  Creed  I60S;  besy  Ch.  Mau  bisi,  yuel  Gen.  19,  19 
«rille  Mau.  pr.  —  Im  Ne.  bat  sich  i  befestigt  in:  miU,  kin,  klng, 
din,  tin,  to  thirst,  methfnks,  minster,  kitoben,  Uttle,  bridge,  rTdge, 
fflidge,  ki8S,  und  klingt  fort  in  husy  (^  bisy),  «ivil  und  beadle;  u 
ia  -bury,  to  bury  (=  bi^ry),  chürch,  bOrthen,  fflrther,  mflrder.  Beide 
Lautzeichen  stehen  noch  neben  einander  in  mirk  mQrky,  to  llst  lüst. 
Gesteigerter  i-Laut  (^  ei)  ist  in  mnid  und  lie  eingetreten.  Woolen, 
golden  und  horuea  werden  von  Ihren  Substantiven  wool  (=  wül), 
gnld  and  hörn  getragen.  —  Umlautende»  y  gibt  es  also  nicht,  das 
jelxt  noch  gebräuchliche  ist,  abgesehen  von  FremdwJIrtem,  nichts  als 
Sehloi^i,  wie  in  to  lly,  why,  oder  (för  -ig)  in  ivy  (ags.  ifig)  twöoty 
(age.  twAntig),  häavy  (ags.  beßg),  sorry  (ags.  särig),  oder  in  -ly  (fQr 
like):  wOrldly.  Der  alte  Umlaut  ist  meist  in  das  ähnlich 
klingende  i  oder  in  den  Orundvocal  fibergegangen. 

Im  Ags.  treten  gedehnte  ü  zahlreich  auf,  kurzen  gotischen  n  §■  60. 
rntaprechend.  Neben  diese  lälit  La<i.  A.  bLsweilen,  B.  oft  ou  treten: 
hu  hou,  nu  nou,  ful  A  foule  B,  ^u  {;on,  uro  oure^  tun  tonn,  mud  A  mon))e  B, 
US  eoB.  Orm  behält  u  und  bezeichnet  es  durch  einfache  Consonanz 
als  gedehnt:  ful,  buro,  anr^  nre,  rum,  dun,  run,  tun,  busheuu,  bru- 
keon,  cladesa  (Hügel),  lutenn  (sich  beugen],  ut,  but  und  butt,  bus, 
^aseuDde  etc.,  aber  uas  und  ruhh  l>2n.  —  Im  Ae-  und  Me.  befesti- 
gen nch  OQ  nnd  ow,  und  u  odero  acheinen  nur  zu  stoben,  um  Yocal- 
kUrie  zu  bezeichnen,  wie  us,  bute  R(l.  ri22  böte  PL.  147S,  ot^moste 
BG.  115U5,  rowe,  he  cude  Cb.  etc.  —  Im  Ne.  bleibt  gedehnter  u-Laut 
in  iwO,  rOom,  to  brook  (Q),  müie,  runa  (6),  coütfa  in  uncouth;  in  coüld 
iA  der  Laat  kurs.    Gesteigert  zn  au  ist  er  in  cö^,  hfi^,  nO'A',  hr$>Vn, 
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g.  60.  dÖ*ii,  tÖ*ii,  ö*l,  sÖ*.  bö*.  bÖ*er,  shöAer,  thÖQ.  fOftl,  söfir,  Bflr, 
lAftd ,  shrCQd,  Oflt,  hOflsc ,  lOfise ,  mOfise,  thAQsand ,  müOth,  sÖQth. 
Kurz  und  nach  o  geneigt  ist  er  in  thumb,  bümper  (aga.  büme),  büt, 
to  Bück,  fi8,  Atmüflt,  häsband,  roiigh ,  soiithern,  und  volles  o  in 
to  I5ck. 

Der  ursprDngliche  Laut    liegt    in   den  ersten  WGrtorn 
Tor:    LaDtst'Oigening   ist  vohl   später  und  VerkQnEung  früher  einge- 
treten,  da  dio  Laute  mit  eigentlichen  ags.  u  gleichen  Klang  haben, 
g.  61.  Der  aga.  Umläut  von   Q,  y,  schwindet  ebenfalls  im  NAgs.     Lag. 

Iftllt  den  Lani  nach  n  zarQcktreten:  rnnien,  brude,  hnde.  scruden,  ■ 
atemfl^te,  nde,  fusen,  währond  Onn  den  näheren  1-Lant  eintreten 
llÖt,  wie  brid,  shridenn,  hideun,  ßr.  —  Im  Äe.  dauert  dies  Schwan- 
ken  fort  wie  hyde  und  hude,  fjl  nnd  ful,  ryme  rume,  für  lyr  füre  fuyr  m 
BG;  brid  bilde  brud,  kio  PL.  596.  So  auch  im  Me.  —  Tm  Ne.  hat 
man  zwei  Laute  ni  erwarten,  i-  nnd  u-Jiant.  Jener  steht  gesteigert 
in  brid e,  to  hide,  to  defTle  (flflan),  mlre,  fire,  bide,  mice,  Hce;  verkflret 
in  fist,  to  wisb  nnd  -hithe  Gestade  Hafen.  Kotherhithe,  LambhUhe 
Lambeth.  Gesteigerter  u-Laut  (=  au)  steht  in  shrüQd,  fÜlQl;  gedehn- 
tes u  in  to  rOom  rQhrt  wohl  vom  Substantiv  her  nnd  ags.  r^man 
würde  eher  neuengl.  to  röam  umherschweifen  entsprechen;  kurzes  aj 
in  to  blush. 

Die  Entwicklung  muß,    da   ^   entweder  1   oder  t  wird^J 
mit  letzteren  zusammenfallen. 
§.  62.  Die    erste    Steigerung   Von    u   ist  im  Ags.  oo  (Qrimm  e^).     Dies^ 

hat  Lac|.  noch  sehr  oft:  ]>eof,  deop  doap,  feond,  seoc,  beodeu,  sceo- 
ten,  cheosen,  breost,  cloorien;  oder  neben  eo  auch  o:  fleo  fle,  deor 
der  (Thier),  leof  lef;  oder  eo,  eon,  eu:  |>eowe,  eow,  feour,  neowe, 
treowe,  reowe,  |«ow,  deor  dur  (Thöre)  Orm  hat  selten  eo  wie  reo- 
wenn (reuen),  peoww (Diener),  sondern  gewöhnlich  e neben  oo:  treowwess 
trcos  tres,  neow  new,  wheol  whel,  deor  der  (Thier),  deore  dcre  (theuer), 
leom  lem  (Licht),  deofell  defetl,  leof  lef,  deop  dep,  beodenn  bedenn^ 
leode  lede,  aeoc  sec;  e  allein  in  cuewwe  (Knie),  chewwenn  (kauen), 
leghenn  (lügen),  chescnn  (wählen),  forlesenn  (verlieren),  brest  (Brust);  eow 
wird  auch  gnw.  —  Das  Ae.  hat  selten  e  o  wie  in  beo,  eode,  deol, 
weoles  Räder  RG.  8605 ;  vielmehr  &berwiegt  der  eine  oder  der  an« 
dere  Laut.  Daher  steht  e  in  tre,  kne,  y)re  (gedeihen),  fle,  rewe,  leue, 
douele,  crepe  etc. ;  e,  u  oder  o  in  loute,  lese  und  lose ;  forle&e  forlose^ 
loke  (verschließen),  abuye  RG.  2256  abowe  1766,  und  i  in  lie  PL.  7039fl 
—  Im  He.  verschwindet  eo  nnd   es  bleibt   entweder  o,    wie  in  tree. 
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knev  D€*^  der«,  pe,  seke  (siech),  thefe,  preest,  leue,  meede,  frend,  §.  62. 
feod  feend  Hau.  S,  fond  14,  breeste  S,  derthe  5,  dere,  meke,  to 
lese  Ch.  4439,  to  chese  1J480,  to  shetä  3926,  oder  ou:  foure  (forthe 
PP.  135d1),  youtli,  to  loute,  to  brotike;  und  to  lie.  —  Die  beiden 
Lant«  bleiben  aucli  im  Allgemeinen  im  Ne.  Dor  i-Laat  steht  gedelint 
ia  knee,  tree,  to  fli'«,  to  theo,  wheol,  mOek,  diior,  to  crcßp,  ddep 
to  röek,  röed,  to  licet,  to  seetbe,  dear  (Sb.  Momms.  4,  2  auch  deer), 
to  rvave,  thirif,  lief,  fiend,  priest;  Bick  und  grit  (neben  groats)  ha- 
b«D  i  verkürzt  und  der  e-Lant  ist  geblieben  in  friund,  d^vil  und 
breast  Gedehntes  u  dagegen  befestigt  sich  in  to  löse,  to  chOose,  to 
sböoi,  jöuth,  to  chew,  now,  träe  und  to  r&e.  Zu  ö  geworden  in  to 
smöke,  to  söw  (sew)  und  fönr.  —  To  lie  und  fly  erklären  sich  aua 
enreicbtem  Guttural,  s.  G. 

Q&nz  eigenth Cimlich  verlanfen  eow  und  eower.  Lag.  hat  noch 
gawöhnlich  eow  eoure,  daneben  aber  auch  geow,  letzteres  durch  den 
Komin,  ge  Tor&nlaßt.  Orm  dagegen  bat  e  zum  Consonanten  werden 
laßen:  guw,  gure.  Im  Ae.  bleibt  es  g,oü  <iour  oder  9  wird  mit  7, 
jh  wiedergegeben:  you  yhou.  Me.  you  und  yow,  gou  gow,  youre, 
N«.  you,  your. 

Da  eo  schön  im  NAgfi.  vielfach  auf  e  zurückgeht,  letzteres  sich 
mehr  und  mehr  ausbreitet  und  0  uuter  dem  Einfluß  eines  nachfolgen- 
den w  zu  ö  sich  dehnt,  wenn  man  in  letzterem  nicht  vielmehr  ein 
Tocalisiertes  w  sehen  will^  so  darf  man  wohl  annehmen,  daU  ags.  eo 
gleichmäßig,  und  nicht  b6  gesprochen  wurde.  Dor  erste  Vocal 
ftberwog,  ward  gedehnt  und  entwickelte  sich  wie  ö. 

Der  RedupUcationsTocal  (oder  der  Ablaut  bei  den  reduplicieren*  §.  €3. 
den)  Terläuft  in  folgender  Weise.  Lag.  hat:  feoUen  füllen  feilen,  heold 
held  huld,  unfeold,  walde  weide,  weolke,  feng,  heong  heng,  leop 
leoup  leup  lep,  weop  wep,  forheow  A  hew  B,  greow  greu ,  sltep  A  sleap  B, 
bleoa  bleu  A  blewe  B,  icneow  cnow  cneou,  seow  A  sew  B,  meow  A  mew  B, 
|>reou  A  Jreu  B.  Orm  hat  fast  nur  e :  feil,  held,  feng,  henng,  het,  l«c, 
Jet,  cne«  eneow.  —  Auch  im  Ae.  fast  nur  e:  fei,  held  huld  RQ. 
7722,  aueng  auong  7743,  slep,  het,  dred,  grew,  knew,  blewe,  seu, 
(veu.  Ebenso  im  Me.  feile,  held  heeld,  welke,  tepe  loep,  beet,  sleep, 
leet  let,  dred,  heow,  grew,  blewe,  knew,  crew,  sew,  threw.  Die  Erweichung 
iUb  w  scheint  im  NAgs.  schon  begonnen  zu  haben.  —  Im  Ne.  steht  daher 
iia  f&ll,  held,  leap-t,  wep-t»  slep-t,  let;  u  in  blew,  knew,  threw;  aleo 
stellt  fiberall  e,  das  nur  erweichtem  w  gewichen  ist  Der 
BedapHcotionsTocal  mag  daher  eo  (do),  nicht  eö  gewesen  sein. 
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§.  64.  Die    zweite    Steigerung    ist    e&,    die  Lag.  mit   e,    nach  a  und  e 

schwankead,  wiedergibt:  Orni  bat  ffe,  selten  ö,  fa>we  (wenige),  eb  (Fluß), 
dxw  (Tbau),  hewen  (hauen),  shicwenn  (zeigen)^  (cre  (Ohr),  BunnebiBm  (Son- 
nenstrahl), rmm  (Schrei),  saem  (Saum),  strffiin  (Strom),  imm  (Kachkomme),  ■ 
la;n  (Lohn),  daf  (taub),  htefedd  (Haupt),  Isef  (Laub),  rsefenn  (rauben),  h«ep  ' 
(Haufen),  Iiepeau  (laufen),  stu.'p  (steil),  brted  (Brot),  oidiii-  (reich),  U!]>e  (leicht), 
KSt  (Osten).  —  Im  Ae.  kommt  selten  ea  vor,  wie  in  gleam,  eam  PL., 
R6.  hat  e  und  ebenso  im  He.  Ch.  e:  streme,  ore,  depo,  hepe,  chepe, 
defe,  cheke,  cke,  leke,  brede.  W^cl.  hat  oft  ee:  need,  breed,  reed  etc. 
Man.  eeme  2,  bene  14,  ere  19,  chepe  19,  leve  0,  faered  heed  2,  m 
leed  leode  Blei  2,  roede  rede  4.  bred  3,  ded  2,  dethe  1,  Estre  3. 
—  Im  Ne.  geben  die  Laute  sehr  auseinander:  1)  dunkler  a-Laut  stobt 
in  to  cb&w,  r&w  and  g&wk,  also  vor  w,  w&bread  dieses  hinter  c  er-  ■ 
weicht  ist  und  e  verscblungen  hat,  so  dal^  u-Laut  eingetreten  ist  in 
de*  few  und  to  bew;  iu  to  chew  and  chftw  liegen  beide  Formen  ne- 
ben einander.  21  QewOhulich  aber  ist  gedehnter  i-Laut  eingetreten, 
der  Ausläufer  des  ags.  ö:  üar,  bOam,  stram,  strCam,  snam,  tt':am,  bnan, 
hüap,  to  lüap,  büacon,  to  bi-at,  üast,  üaster,  etüep,  cbeek,  lüek,  räek, 
need,  cke.  Kurzes  e  steht  in  deaf,  hSad,  brt^ad,  dtiad,  lead,  d^ath 
und  röd.  Durch  Erweichung  des  g  zu  i  ist  eye  [^  ei),  height 
(he&bdo)  und  to  dye  färben  (ags.  doägian)  eingetreten,  to  shew  ist  zu 
shöw  geworden.  —  UaDuigfaltige  Formen  hat  ags.  ]>e&h,  Lag.  pueh 
|mh  l^aih  jfeih  )^b  ()wh),  Orm  )>ohh  )rehb,  BÖ.  y&gh  )>ei,  |>ogh,  PL. 
))awg,  }H>f.  Me.  tbo  thongh.     Ne.  though. 

Ags.  eä  ir&bt  sich  zu  &  und    dies  verläuft  wie  die    ur- 
sprünglichen ^,  wenn  nicht  consonantischo  Einwirkungen  statt  finden. 

§.  65.  Den  Ablaut  in  der  VI.  eä  gibt  Lau*  auch  mit  a:  und  den   daran 

liegenden  a  und  e  wieder:  sctcf  scef  scaf,  cla'f,  chu.-s,  licc  Ä  loc  B,  sa;c  A 
soc  h,  forba:d,  -bad,  -bed,  txs  to-ras,  Iss  les,  bith  bah  beb,  loch 
leb,  Sah  fleab  fleh,  flieh  flali  äeib  fiei.  Orm  stets  A:  cltef,  bUtef, 
ra:w,  üist,  furbicd,  ches,  forlics,  ba^h,  Iffih,  flo^b,  fluih.  Im  Ae.  er- 
balten diese  e:  to-clef,  sehet,  flet,  bed,  cbes,  les,  f^ese,  flegb,  flew 
fley;  belac  scheint  zur  V.  übergetreten  zu  sein.  —  Im  Me.  meist  noch 
e:  cleef,  brew,  forbeed,  setbe,  schete,  fleet,  chees,  frees,  lees,  lei^h, 
fleici  flew,  fleici.  —  Im  Ne.  bleibt  e  in  cl6f-t,  fled;  in  flew  ist  w  Vocal 
geworden;  for-bi'ide  ist  durch  Vermischung  mit  to  büd  entstanden. 
Woher  aber  kömmt  o,  das  mau  im  Präsens  eher  als  im  Präteritum  zu 
erwarten  hat,  wie  in  shöt,  chöse,  löst,  fröze,  söd? 
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Betrachtet  man  zunächst  den  Verlauf  der  Lantzeichen,  so  ent-  §.  67. 
wickeln  sich  diese,  wenn  man  von  Lanamon,  der  offenbar  sich  abmßht, 
deo  Laut  genaa  zu  bezeichuen,  ziemlich  regelmäßig  ditrch  das  NAgs., 
Afl.  nnd  Me.  Erst  im  Ne.  tritt  allmählich  eiue  groj^o  Verwirrung  elD. 
In  einem  Zeichen  läuft  eine  große  Anzahl  frQherer  Zeichen  ans.  Als 
Beleg  fahren  vir  neuengtisches  e  an.     Dies  steht 

1)  fQr  ags.  Umlaut  e:  hell^  hen,  böd. 

2)  fQr  ags.  ö:  he,  me;  wöll,  heim,  to  tbrösh. 

3)  für  agB.  i  in  deslc  (disc),  sh^r'iff. 

4)  fflr  ags.  6o:  yel'low,  se/en,  hSrd. 

5)  fQr  ags.  y:  eWU,  Qedge. 

6)  für  ags.  ffl:  6gg,  gü^st. 

7)  f&r  ags.  ea:  -chSa'ter,  stSm,  to  belch. 
S)  fär  ags.  &  in  öm'm^t  (ä-m»te). 

8)  für  ags.  flb:  thöre,  öre,  e'vening,  flesb,  l§t. 
10)  fQr  ags.  6:  to  rSck,  to  bless. 
tl)  fQr  ags.  eo  (ed)  :  deT'jl,  theft 

12)  fQr  ags.  eä:  red. 

13)  für  ags.  tt  in  W^d'nesday,  vSl'kin. 
FQgt   man  dazu   noch   altfrz.  e,  a,  ei,  ai,   ie,  i  und  neu&anz. 

Ol  and  a,  wie  in  ropeut  (afrz.  repentir),  merchant  (marcheant),  vessel 
(lat.  rascellum,  afrz.  vaissel  veissel  vaacel  Tossel,  sketch  (esqnisse)» 
perry  (frz.  poir^)  nnd  ferret  ifrz.  foret),  so  begegnen  sich  in  e  nicht 
weniger  als  21  Vocale.  —  Besonders  häufen  sich  seit  dem  Bie.  die 
Vocalo.  Wycl.  hat  aa,  ee,  ij,  oo;  au  aw,  ai  ay,  ei  ey,  ie,  oi  oy, 
oa  ow  nnd  diese  mehren  sich  noch  im  Ne-,  s.  Nenenglisches  Laut- 
ijttem. 

Mit  größerer  Strenge  entwickelt  sicK  die  Lautung,  Ton  den  con*  §.  68. 
iOtiAntischen  Einwirkungen  abgesehen. 

1)  Ags.  i  bleibt  I:  f^icce  thick,  singan  to  sing.  Ags.  6  bleibt  <S: 
iwfiUan  to  swell,  wdl  well.  Ags.  e  bleibt  6:  den  den,  net,  better. 
Ags.  0  bleibt  o:  song,  strong;  drop,  Qod.  Man  darf  daher  wohl  an- 
nehmen, daji  auch  in  k  ags.  le  enthalten  ist,  ags.  glied  ne.  glad.  Die 
KQrzen  haben  somit  ihre  Lautung  behalten  bis  auf  u,  das 
dnreh  französischen  Einfluß  getrabt  worden  ist^  aber  noch  in  einzelnen 
Wörtern  den  ursprünglichen  Laut  zeigt. 

2)  Es  muß  daher  auch  den  Längen  ursprQnglich  derselbe  Lant 
angekommen  sein,  natQrlich  gedehnt,  und  dieser  Laut  erhält  sich, 
wenn    die  Länge  sich  verkürzt  hat:  daher  wird  ags.  A  zn  e  in  dremd, 

Koth.  Mfl.  CnamtUi      I     1  Ah«.  ö 


§.  68.  weap'on,  flesh;  agrs.  Ö  zu  A  in  brother,  mother,  other,  blood  und 
flood;  Kg8.  £  zu  g  iu  brethren;  ags.  1  za  i  in  aitb,  stiff,  rieb,  Dip, 
withe  witby.  witoess,  wisdom;  ags.  eä,  das  im  NÄgu.  zu  sk  und  im 
Ae.  zu  ö  geworden  ist.  zu  e:  deaf.  bead,  bread,  red;  ags.  fl  zu  ü: 
thuab,  but,  suck,  as.  rougb,  aouthern. 

3}  Die  Brechungen  ea  und  6o,  die  wieder  zu  eioem  kurzen 
Vocale  zusamoienfllel^eD,  bebalten  dessen  Laut:  ea  wird  zu  k:  ags.  e&x 
ne.  aie,  aceal  shall;  so  wird  zu  e:  eorl  öarl,  heofon  b^av'en,  ceorl 
cbörl  (=«  5),  Beofon  si'iTen. 

Ebenso  vereinfacht  sieb  der  BedupUcationsToc&l  eo  and  der 
Diphthong  eo  fgot.  iu)  zu  e  und  b&ide  bewahren  den  Laut  desselben:  feoU 
fei),  heold  held,  weop  wop-t,  bleop  leapt;    dooful  der'il,    jreofd  theft. 

4)  Die  Längen  dagegen  bewahren  selten  ihre  Laute  unverändert; 
wie  ags.  &  in  hair  und  strait,  aga.  0  in  soft,  glöve,  gröve,  to 
grüw;  aga.  ü  iu  r6om,  unc6uth.  Öewöbnlich  steigt  oder  steigert  sich 
der  Tod. 

Derselbe  steigt  und  ags.  &  wird  zu  ä:  bAn  böne,  g&st  ghöst, 
rfth  röe,  bUwau  to  blöw,  säwel  Söul,  är  üar;  ags.  0  wird  zu  neuengl. 
0:  8CÖ  shöe.  dün  to  dO,  dorn  döom;  ags.  6  wird  sa  ä:  dSman  deem, 
grdne  greon^  fedan  feed,  cwen  qiieon;  und  da  ags.  e&  und  A  auch  zu 
altengL  e  werden,  so  werden  beide  ebenfalls  zu  c:  streäm  stream, 
steäp  steep,  hleäpan  to  leap,  eär  ear;  M  eel,  bd^r  b!er,  l£^ce  lüecta, 
ddfelaii  to  deal. 

Lantstei gorung  tritt  ein  und  ags.  1  wird  zu  ei  (T),  hwU  whlla, 
wir  wire,  Um  lime,  Uq  Une,  wlf  wtfe;  ags.  ü  wird  zu  an  (Oä):  nO 
nA<t,    ya  thÖO,  8cür  shC^frer,  sür  sOür,  tun  tö^n. 

5)  Kurze  Vocale  mit  einfacher  Consonanz  oder  mit  Liquida  und 
Muta  im  Auslaut  werden  lang.  Der  eintretende  Laut  hingt  dann  haupt- 
Bfichlich  von  der  Zeit  ab,  wann  die  Dehnung  eingetreten  iat.  So  dehnt 
eich  ags.  e,  a  oder  ea  früher  zu  ä  und  geht  mit  diesem  nach  o:  stiel, 
Lag.  Btal,  W;cL  staal,  ne.  stolts  healdau  Lag.  halden  und  holdon,  ne. 
to  hold;  eald  old,  boald  bold;  w8  n«.  we;  bindaa  ne.  to  bind.  Ags. 
0  wird  mittelengl.  oo  und  das  steigert  sich  im  Ne-  zu  Oä:  fand  fond 
foond  found.  Es  tritt  dann  die  Dehnung  dem  Vocale  zur  Seite,  der 
ihr  gleicht  und  hat  mit  diesem  gleichen  Verlauf.  Sp&tere  Dehnung 
dagegen  bleibt  im  Laute:  hnefn,  mo.  raven  ne.  rü-ven,  tarn  ne.  iäme, 
brfican  ne.  tö  break;  wice  ne.  week,  01d  föld  ne.  fieLd,  duru  dore  ne. 
döor,  acoldor  ne.  Shoulder. 
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AeuJ^ere  Einwirkungen. 

AuUer  der  Quantität  wirkt  noch  Anderes  auf  die  LaatuDg  der 
Vocale  ein. 

A.    Die  begleitenden  ConsoDanten  w,  h  (ch),  1,  r. 

I)  Die  Spirans  w  verdnniceU  acbon  im  Ag3.  den  nachfolgenden 
bellen  i-Laut,  s.  §.  34. 

Dieselbe  Kraft  fibt  es  auch  später,  obgleich  nicht  in  derselben 
Weise  t  im  Aolante,  and  ags.  a,  a;  und  ea  werden  ueuengl.  ä  oder  ö: 
wan  fwön,  aga.  wan),  want  (ä  und  ö,  ags.  wana),  wash  (ö,  ags.  wae- 
caa)«  was  (wöz,  ags.  wss),  wäter  (ags.  waiter);  wärm  (ags.  wearm), 
wftrn  (wenrojan),  wärt  (ags.  weart).  In  ags.  oo  erlangt  o  dnrch  w  das 
Uebergewicht,  wenn  man  nicht  eine  dunklere  Färbang  des  e  durch  w 
annehmen  will:  ags.  weorold  ae.  werld  ne.  world  (ü),  ags.  sweord  ae. 
swerd  ne.  swörd. 

Id-  und  auslautend  wirkt  es  sehr  verschieden. 

Hinter  ags.  i,  das  regelmäßig  nach  6  verläuft,  hat  es  alle  Schnan- 
kun^D  fem  gehalten  und  aga.  bläwe,  cnäwe,  cräwe,  aäwe,  mäwe, 
^we,  in  denen  bei  Orm  ä  bleibt,  bei  La<i.  aber  schon  o  wird,  be- 
halten dies  nnverindert  in  ne.  to  blöw,  knüw,  cröw,  söw,  möw,  thröw. 
Hinter  der  Länge  ist  w  stumm  geworden. 

Kurzes  a  dagegen  dehut  sich  and  wird  ne.  ä:  ags.  })awan  ne.  to 
tb&w,  ags.  straw  atr^aw  aträow  ne.  sträw,  ags.  clawu  ne.  cläw.  Hinter 
der  Lioge  verstummt  ee.  Eben  so,  wenn  es  fCLr  g  (h)  eingetreten  ist, 
wie  io  mäw,  law,  tu  dräw,  aftw  (Sflge),  häw-thont,  sÄw  (sah). 

Hinter  dem  ReduplicaUonsvocal  eo,  der  sich  bei  Orm  zu  e  ver- 
•Bgt,  Toeatidert  w,  oder,  wenn  man  auf  die  Fennen  bei  Lac;,  beson- 
dcfM  Gewicht  legen  will,  so  muU  man  annehmen,  dall  u  aus  w  her- 
nvtritt  und  hinter  diesem  w  abHillt,  ganz  wie  im  ahd  niwi  niuwe, 
nhd.  neu.  Ags.  cneow,  La^i.  cneow  cneou  cnew,  Orm  cneow  cnew, 
BO.  knew  knen,  Wycl.  know  kneg  (im  Wechsel  mit  w)  kneew,  ne. 
knew.  Ebenso  ags.  greow,  bleow,  croow,  Jireow,  me<ow,  seow;  ne. 
grflw  (ö),  crew,  threw,  blew;  mew  und  sew  siud  nur  noch  dialectisch 
und  verdrängt  durch  mOwed  und  s6w6d. 

Ebenso  hinter  eo  (e<S  got.  iu),  wie  ags.  breowe  ae,  brewe  ne. 
brev-,  ceowjan  chewe  cfaow;  auch  hinter  3o  @owu  ewe. 

Auch  hinter  i  und  t,  wie  ags.  niwe  niowe  neowe.  La^.  niwe 
neowo  neouwe  (neuwe,  newe),  Orm  neow  new,  ne.  new.  —  Ags.  hiw 
hiow  heow  hio  heo.  Lag.  beowe  beuwe  huge  (euhe)  hewe,  Orm  heowe 
hewe  hew»  ae.  bewe  bue,  ne.  büe.  —  sU-ward  (von  altn.  stia  Werk, 
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steowien  to  administer  [Lag.]  oder  ags.  stig  Weg),  Lag.  stiward  ae. 
und  ne.  steward. 

So^ar  hinter  e&  rocaltsiert  es,  nachdem  eä  sich  zu  e  rerengeri 
hat,  wie  ags.  heiiwe,  Lag.  hseuwe  hewo,  Onri  bcwe,  ae.  me.  hewe, 
ne.  how.  Auch  hier  tritt  bei  Lafl.  o  ans  w  hervor.  —  Ebenso  ags. 
streäwjan,  deäw,  foäwe,  screäwa,  scoäwjan,  die  im  Ne.  lauten:  (strew 
und)  ströw  (letzteres  ist  eigentlich  die  Form,  die  &  erwarten  läUt), 
de*,  few,  shrow-mouse,  (sbew  und)  show.  —  Ebenso,  wenn  es  mit  g 
im  Plur.  wechselnd  in  den  Sing,  vordringt:  ags.  Präl.  fleäh,  PL  flngon; 
Lag.  fish  Beb,  Orm  fish,  SG.  flegh,  WycL  fleig  flewen,  oeuengL 
fldw(ii). 

§.  70.  2]  Nach    der  Einwirkung,    die  h  im  Ags.  in  der  Brochnng  des  i 

zu  @o  zeigt,  sollte  man  erwarten,  dal^  es,  ans  tiefer  Kehle  gesprochen, 
den  Vocal  verdunkelt,  aber  das  findet  nur  statt  da,  wo  es  mit  w 
wechselt.  S&ine  Wirkung  ist  fast  eine  entgegengesetzte,  denn  es 
erweicht  zu  g  und  i  oder  fällt  ab;  es  erhellt  daher  den  Vocal. 
So  eo  und  eä:  ags.  |)e6b,  La^.  jrews  (w  vocalisch?),  Orm  )>eh  }>e,  fiO. 
Yj  5054,  Mau.  thye  16  und  thighe  IS,  ne.  thigh  (Schenkel).  —  Ags. 
heAh  heh  (hoch),  La«^  bah  hah  beb  ho^ge  he<t6  hoili  hej,  Orm  heh, 
BG.  hei  hye,  ne.  bigh.  Ebenso  ags.  neäh  neue.  nigb.  Hierdurch 
erklären  sich  aucli  die  schwankenden  Firmen,  in  die  ags.  seah  sich 
verläuft,  wie  Lag.  sab  ssh  seh  s^th  seih,  Orm  sahh,  alte,  sei  iseigh 
B6..  sagh  sauh  saw,  me.  saw  sawg  sag  saeg  saie  seg  seie  sig  Wjcl, 
saflhe  saugbe  Mau.,  ne.  säw.  Die  dunkeln  Laute  sind  entweder  dialec- 
tifich  oder  durch  w  bewirkt,  die  bellen  durch  erweichendes  h. 

§.  71.  Da  I  11  im  Ags.  die  Brechung  dos  i  zu  fio  bewirkt,  so  darf  man 

vennutben,  daÜ  es  auf  den  Vocal  verdunkelnd  einwirkt.  Dies  zeigt 
sich  aber  ohne  Zweifel  nur  bei  ea,  das  nach  a  zurückgebt.  Unter 
dem  EinBuß  des  t  werden  schon  bei  Lag.  manche  a-Laute  zu  o,  andere 
erhalten  sich  nicht  nur,  wie  die  ags,  sealm,  cealf,  healf,  hleahban,  die 
nocb  im  Ne.  &  haben:  psalm,  calf,  half,  to  laugh,  sondern  manche 
werden  sogar  zu  neuengl  ä  wie  ags.  eal,  heall,  stoal,  feall,  bealt, 
mealt  etc.  neuengL  ätl,  hall,  stall,  fäll,  hält,  malt. 

§.  72.  3)  Greller    ist    die    Einwirkung    des    r,     das    ebenfalls    im    Ags. 

Brechung  bewirkt. 

Es  erhält  nicht  nur  iu  a  aus  ags.  ea  den  reinen  italienischen 
Laut,  wie  in  nouengl.  arm.  härm,  härm,  härp,  mark,  bärd,  sondern 
bringt  auch  ags.  eo,  altongl.  e  diesen  Laut,  wie  ags  steorra,  alte. 
sterre,   neu«,  stfir;    cdorfe   kerve   cärve,   stdorfe  sterve  st&rre,    faSord 
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herth   be&rth,  h^orte  herte   heärt,  heort  hert  hart  —  o  wird  dankler  §.  72 
iri«  in  ör,  nCr,  oder  es  trfibt  sich  wie  word  (Q). 

Die  Vocale  i,  e,  ti  trQbt  r,  so  daß  sie  gleich  klingen.  Daher 
auch  das  sonderbare  Schwankcu  im  Ne.  im  Gegensatz  zum  Ags.:  ags. 
e^rl,  eorl,  dornost,  beorce,  dorde,  rinnan  eornan,  brinnan  beoman, 
b^orstan  etc.,  werden  im  Ae.  cherl,  erl,  emest,  borcfae?,  erde,  rennen, 
bemen,  borsten  nnd  im  Ne.  chorl,  earl,  eamest,  birch,  earth,  ran, 
born,  burrt.  —  r  Tor  ü  bat  den  Vorschlag  unterdrückt  Ags.  creow 
wird  alte,  creu  crew  und  nach  Wjcl.  muß  e  vor  w  (also  «^  ü}  hßrb&r 
uin  in  creew;  im  Na.  aber  crew  =  crA  oder  crö. 

4)  Die  Guttnrale  g  (cg)  wirkt  dadurch  auf  den  vorstehenden  Vocal  §.  73. 
ein,  daU  sie  entweder  ausfällt,  and  dann  tritt  Dehnung  ein,  s.  §.  40, 
oder   mit   w   wechselt,    und   dann   tritt  Verduoklnng   des  Voc&ls    oder 
eigene  Tocalisiorung  ein,  s.  §.  6^,  oder  daß  sie  im  In-  and  Auslaute 
tu  g  nnd  i  erweicht  nnd  den  Vocal  heller  förbt. 

Die  ersten  Spuren  der  Erweichung  liegen  in  Durb.  vor:  es  tritt 
D&mljcb  i  aus  g  hervor,  wie  daeig,  deigUce  Mt.  5,  14;  deign  Job.  1, 
45,  oder  i  tritt  selbst  fOr  g  ein.  wie  in  muiden  (wests.  msgden  melden) 
Mtb.  9,  24,  beira  (begra).  In  weiterem  Umfange  geschieht  dies  im 
NAgs.;  Lag.  bat  i,  Orm  g  oder  gg,  das  Ae.  i  oder  y  etc. 

Ags.  a^■g  wird  äi:  Ixg  (lag),  Lag.  la^i  lai  let,  Orm  lagg,  alte.  me. 
Ui  lay  leie  ley,  neue.  läy.  —  Ags.  maegden  mä^den,  Lag.  muiiden,  Orm 
meggdenn,  alte,  msiden  maiden  maid  mayd,  neue,  mäiden  maid.  So 
msgen  mäin,  nsgel  niiil,  braegen  bräin,  fsgen  fain,  ffeger  fair,  beegel 
häil,  sneegel  snäil,  ttegel  täil,  wiegen  wäin. 

Ags.  e-g  wird  ne.  äi:  ags.  weg  (Weg),  Lag.  waie  weiß,  Orm 
wegge»  alte,  weie  wey,  neue.  wäy.  —  Ags.  secge  (sage),  Lag.  segge, 
Orm  seggo,  alte,  aeie,  mittele,  seio  sey,  neue.  süy.  —  Ags.  legde 
I^de  (ich  legte),  Lag.  lucide,  Orm  leggdc,  alte,  leido,  mittele,  leide  laide, 
Dene.  Uid.  —  So  ags  ssgde  8«^de  neue,  ssid,  pldgan  to  pläy,  rSgn 
riin,  egian  to  äi],  —  Selten  bleibt  ei,  wie  ags.  wegan,  alte,  weie, 
neue,  to  weigh  (wä)  und  hier  tritt  die  verstärkte  Gutturale,  aber  nur 
als  Längenzeichen,  wieder  auf. 

Ags.  i-g  wird  neue.  T:  ags.  licgan  (liegen),  Orm  llg^en  Itn,  alte. 
liggen  lie,  mittele,  liggeii  lien  lie,  neue,  to  lle.  —  Ags.  nigon  (neun). 
Lag.  nigen,  alte,  nien,  neue.  nine.  So  higjaa  higen  to  bie, 
rige  lye. 

Aga.  u-g  steigert  eich  zu  neue,  öü:  ags.  fugol  (Vogel),  Lag.  fngel 
fogel  fowel,  alte.  fowl.  neue.  fS^L  —  Ags.  sugu  (Sau),  neue.  80^, 
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Ag8.  j-g  wird  ne.  y:    ags.  bycgan  (kaufen),  Laji-  abuggen,  Or 


neuengl. 


Afi 


biggonn,  alte,  bigge  bagge,  mittele,  bigge 

dryge  (trocken),  Orm  dricigo,  olto.  drie  drye,  neuo.  dry. 

Ags.  A-g  wird  im  Nfl.  Äi,  ei  und  i:    ag$>.  cä>g9  (Schlofkl) 
keie,  neue.  key.     Ebonso  ags.  sUl^ger  fitoiier  Btür-s,   hn^gan  to  neigh 
(ä),  clsfeg  cläy,  gnfeg  gräy  uud  grey. 

Ags.  eo  (eö)-g  wird  i:   ags.  leoge  (Iftge).  Orm  leffhe,  alte,  leie  lie* 
neue,  to  IIa.  —  Ags.  fleogo  fleo  fte  to  fly  (fliegen).  M 

Ags.  eä.<g  wird  T  (e'i):  ags.  eäge  (Augo),  Laf).  legenß  egene,  Orni' 
ehgo  (wohl  für  e^he).  alte,  eie  eye,  neu«,  eye  (=  i).    Ebenso  de&gan 
(färben)  deion  to  dye.  M 

8.  74.  B.     Synkope   bewirkt   nicht    nar,    wo   es   möglich   ist,    Dehnung, 

sondern  wirkt  auch  auf  den  Laut,  indem  sie  die  consonantiscbe  Um- 
gebang  des  Vocals  ändert,  wie  iu  ags.  (hläf-weard)  hl&ford,  Orm 
laferrd.  alte,  lauerd  louerd,  neue.  lOrd.  —  Ags.  (hläf-weardige)  hli^f- 
dige,  Latf.  lafedi  lefodi,  Orm  laffdig,  BO.  leuedy  etc.,  neue.  lädy.  — 
Ags.  IftTerce,  alte.  laTSrock,  neue.  lärk.  —  Ags.  ä-hwteder  äwdor 
flwder  ilder,  Orm  oww|>err,  alte,  otber  outher  or,  neue.  ör.  Ebenso 
n-A-hwa^der,  nene.  nör.  —  Ags.  a-ge-hwmdor  rf'g-hwa.'der  *gder,  Lag. 
leider,  Orm  egg{>err,  alte,  eyther  either,  neue,  eitber  (e-ther),  ebenso 
n-ä-ge-hweeder  aeither. 

§.  75.  C.    Metathese  ändert  ebenfalls  die  cousonan tische  Umgebung  und 

wirkt  dadurch  auf  den  Laut.  Ags.  rinnan  muß  in  fioman  werden, 
das  zn  alte,  ernen  rennen  wird  und  im  Ne.  in  anderer  Schreibung  zu 
to  run.  Ebenso  brionan  beoruau,  alte,  bernen,  neue,  hörn;  ags. 
brSstan  be(o)rstaD,  alte,  beraten,  neue,  to  bfirst.  —  Ags.  ))ridda  würde 
reines  i  behalten,  aber  schon  Durh.  hat  dirda  Mrc.  12,  2)  und  der 
i-Lant  trObt  sich  in  neuengl.  thlrd.  Auch  das  ags.  bridd  ist  im  Na_ 
bird  geworden,  s.  §.   197.  f 

Die  schon  bei  Lat;.  und  Orm  eintretende  Metatbeso  des  ags.  hw 
ist  deshalb  ohne  Eintlul'  mit  die  Lautung   gobllebon,    weil   die  Aaa- 
sprache  die  ursprQngliche  Folge  der  Conaonanten  beibehalten  hat :  ag 
bwiet  neue,  what 

§.  76.  B.     Der  Abfall  des  consonantischen  Ausluuis  oder  Vereinfachung 

mehrfacher  Consonanz  gestattet  Steigerung  oder  Dehnung  des  YocaU: 
ags.  ic,  Lat).  ich,  Orm  icc,  RO.  ich  ych  y,  PL.  I,  mittele,  ich  und  lM 
neue.  l.  —  Ags.    tind  (Spitxe)   neue.  t?ne,  —  Ne.  mÄre  (Hähre)  kan? 
fou  ags.  mearh  oder  von  meribe  herrühren. 

£.   CoDsonantenhäufuDg  im  Auslaute  kOrst  den  Tocal  und  erhält 


Xormanniscti-frantöfligrhe  Vocale. 


n 


den  Laut  der  Kftru.  Das  erste  tritt  besonder«  bei  Orm  hervor,  kga.  §.  77. 
cwöman  (gefallen),  Praet.  cw^mde,  b^an  (hören)  b^rde,  Ifitdan  (fäbren) 
lAdde,  fädan  (nähren),  fedde,  rüdan  (lesen)  r^dde»  b^dan  (verbergen) 
hy^dde.  Bei  Orm  aber  wird  der  Vocal  im  Praet.  durcbgängig  kun; 
cwemenn  cwomtnde,  herenn  berrdo,  lodenn  ledde,  fedenn  fedde,  redenn 
redde,  bideun  hidde.  Dio  langen  Laute  haben  danu  die  Steigerung 
eintreten  Iai<!en,  während  die  mebrfacbe,  jetzt  wieder  vereinfachte  Con- 
aooanz  die  Kflrze  festgostellt  hat.  Daher  im  Nene,  hear  b3ard.  lead 
Ud,  feed  fed,  read  read,  bide  hid.  —  In  neue,  thnmb  iat  es  zweifel- 
haft, ob  in  Folge  des  angeacbobenen  b  (agg.  {tüma  Daumen)  der  Vocal 
sich  TerkQrzt  hat  oder  ob  die  Kürzung  dea  Vocals  den  verwandten 
Laok  hat  antreton  lallen.  Dagegen  kurz  ist  der  Vocal  geworden  in 
■gs.  lifenan  alte,  lenen  neue,  to  U'nd  and  in  ags.  8l|>]7aQ,  Laq.  sejien 
wj'lren  6wa)?))6n,  Orm  si|>)7eDn,  BG.  ai^^e  siththe,  PL.  eitböD,  Mau. 
siththen,  neue,  since. 

Die  bedeutendste  Einwirkung  auf  den  Laut  fibt  der  Accent. 


Dritter  AbschDitt. 

Normannisch-französische  Vocale  im  Englischen. 


'^^       Um  einen  Anfang  zu   haben,   von   dem  aua  die  £ntwicklang  der  g.  78. 
I       Voc&le   beginnt,    legen  wir   den  VocalismaB    w  Grunde,    der  in   dem 
ältesten   nonnfinniBchen   Docuinente,    den   Gesetzen    Wilhelms   dea   Er- 
oberers, vorliegt.     Hier  finden  sich  a,  e,  i,  o,  u,  y;  ai  ay,  aa,  ei  ey, 
MU  QU  ov  ond  oL 

A  entspricht  1)  Iat.  a:  franc  (francns),  estrange  (extraneue), 
wage  (vadium),  arero  (ad  retro),  savoir  (aapere);  2)  Iat.  i  in  ohaacun 
(quisqne  unns). 

S  entspringt  1)  laL  e:  arere,  erithed  (hereditat),  per,  ententi- 
Temeni  (intentiva  mente),  feste  (festus),  aervice  (servitium);  2)  Iat 
i:  semble  (airaulat),  evesque  (episccpus):  envers  (inde  versus) ,  entre 
(iittn).  —  3)  latein.  a:  engleis  (anglicas),  chef  (capot),  per,  peire 
(PbUt);  —  4)  latein.  ae  oder  oe:  prcsent,  plege  (praedium),  femme 
(fo«mina). 

I,  dem  1)  latein.  i  vorliegt,  wie  in  flle  (filia),  fln  (flnia),  vie 
(rita),  jnstice  (jnstitia),  aervice,  folie  (foUitia),  lige  (ligius),  religion; 
—  2)  lat«in.  e:  berbis  (vervecea),  dis  (decain),  denie  und  deneie 
(denegat). 
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Normanniseh-rrmiCtiKche  Vocftle. 


§.  7S.  -  0  entspring-t  l)  aus  laUin.  o:  oon,  tincor«  (unqaam  boram), 
proTost  (praepoßituß) ,  force  (fortia),  mort;  —  2)  aaa  Utein.  a:  sot 
(sapuit),  gTQS  (craasus);  —  3)  aus  lat  au:  ior  (taurus),  choie  (caasa), 
ores  (aurei);  —  4)  aas  lat.  ae:  provost. 

U  ist  entstandeu  aus  latein.  u:  escuz  (scutum),  custume  (consue- 
tudin-),  tenure,  sur  (super),  juger  (judicare);  —  2)  aus  lat.  o:  ure 
(hora),  larnn  (latron-),  puple  (populus),  vesciinte  (Ticecomes),  mos- 
trer  (moostrare). 

T  in  jclisa  neben  egiise  (ecclesia)  eutspricbt  g-anz  t 

Ai,  aj  eutstebt  aus  tat.  a;  Tttaio  (viltauus),  fatt  (factum),  aüai, 
pais  (pacis  u&d  pa^s),  baillio  (bajolla),  raison  (ration-). 

Ei,  ey  aas  lat  e:  plein  (plenus),   leia  (leges),  dreit  (directus); 

—  aas  i:  abbeie  (abbatia). 
Au    gewöhnlich   für   al,    wie    faus   (falsus),    doch   auch  defant« 

(defectas). 

£u  ffir  lat.  o:  apelenr  (appellator),  chacear  (captiator),  queur  cor. 

Ol  in  paroisse  (parocbia),  oil  (oculus). 

Ou:  jour  (diumus). 

üi:  nuis,  (noctes),  juice  (jodicium). 

üiit«r  deo  einfacheD  Vocalen  ist  nur  dis  Aussprache  des  a  zweifei' 
hafi.  Der  Wechsel,  den  es  mit  ai  eingeht,  wie  in  fast  fuist,  pasque 
puisqae  und  connustre  connuistre,  erinnert  an  das  jetzige  französische 
n,  während  das  bisweilen  daneben  liegende  o  auf  einen  dunklem  Laut 
hindeutet,  wie  in  lur  lor,  ure  uucore,  trorer  truver  (finden),  doner 
duner  (geben).  Dazu  tritt  noch  ou,  das  mit  u  und  o  wechselt:  pot 
pout  (kann),  sod  aoan  sun  (sein),  seignor  (senior)  seignour  und  seignar. 

—  eu  scheint  schon  ein  getrübtes  o  zu  sein. 
Die  Diphthongen  ai,   ei    und  oi  mögen  fast  mehr  etymologische 

als  phonetische  Unterscheidungen  sein,  denn  ai  und  ei  stehen  neben 
einander  in  derainer  dereiner  (ron  ratio,  anklagen),  plaidant  pleide, 
main  mein,  sainto  seinte,  forfait  forfeit;  ferner  ei  und  oi  in  rei  rot 
(KOuig),  dreite  droite  (gerade),  aaveir  savoir  (wiÜen),  seit  soit  und  alle 
drei  in  faiz  feiz  foiz.  Da  ai  und  oi  sonst  nicht  wechseln,  so  ist 
anzunehmen,  daiJ  diese  beiden  lautlich  mehr  auseinander  liegen,  wäh- 
rend ei  vermittelnd  zwischen  ihnen  liegt. 

Lat  au  ist  0  geworden.  Wann  nun  wieder  au  auftritt  für  al, 
wie  altrei  autrei  und  au  neben  a,  wie  in  vailant  vailaunt,  so  kann  es 
wohl  nicht  auch  o  gleich  gewefisn  sein.  Vielmehr  weist  letzteres  auf 
dunklen  a-Laut  hin. 


NormanniMhes  i. 


Das  AAgs.  bietet  nur  geringe  rranzOaische  Elämonte  dar.  Ute  §.  79. 
SC.  erh&U  von  a.  1100  an  folgende  Wörter:  canonie  (afrz.  canone 
Caaonicns),  canceler  (Kanzler),  marc  (Mark),  capiiel  captel  (Domcapitel), 
capeleio  (Kapellan);  proc«ssion,  legat,  tresor  (Schatz),  empertce,  priaun, 
mJracle;  acorden  (vcrsOhneD);  duc,  justice,  cuulesse  (Gräfin),  tnr 
(Tbunn),  curt  (HoO;  werre  (Wirre,  Krieg),  pais  (Friede). 

Obgleich  Lag.  nur  venige  französische  Wörter  hat,  so  mögen  sie 
doch  eingeordnet  werden.  Erst  im  Ae.  tritt  das  Französische  in  groflem 
Diafange  auf. 

A  Luq.  changen  (lat  cambire),  canele  (afrz.  ceiiele  Ton  cocci-  §.  80. 
nella),  asae  anoy  (afrz.  anoi  anai  enui  ans:  in  odto  esse),  nianere, 
granti  (Ton  lat.  credect-,  afiz.  creanter);  falsie  fausie  (sich  falsch  er- 
weisen), male  (Beutel);  marc  marca  (MOazwerth),  pure,  harsun  (afrz. 
ar^on  Sattelbogen),  barnn;  abbey,  chapel,  scapie  achape  (eittfUehen), 
taael  (Tisch);  grace,  machnnes  (Maschine);  latinier  latuncr  (Dol- 
metscher), admirail,  passi.  -^  Ae.  blame,  fame,  dame  dam,  to  calangy, 
change,  langage;  valei,  malisaoun,  baron,  to  marle,  mariage,  qaarel 
(lat.  querela),  part;  to  ascape,  to  sane,  pauelon,  to  baptiso,  grace, 
tabemacle,  bacbeler,  place,  acorde,  age,  rage;  to  chasti,  cas  BG.  — 
Tor  n,  seltener  m,  mit  nachfolgender  Consonanz  tritt  oft  au  neben  a: 
gfWkti  graunti,  enchanter  onchanntor,  ranson  rannson,  ßbenso  chaumbre, 
dannger,  perauntre,  merchaundie  PL.  —  Das  Me.  behält  a  meist  bei: 
blame,  faine,  dame,  challango,  valei  etc.,  bezeichnet  aber  bisweilen  die 
QnantitAt,  wie  paas  paast,  chaarge  Wjcl ,  caas  PP.  etc.  Der  Wechsel 
ait  an  nimmt  noch  za:  maiindement,  commanndement,  to  enhaunce, 
WjcL,  contenannce,  chaancelrie,  penaunce,  haunten,  aervauntz, 
eliaajnbre  PP.  —  Im  Ne.  bleibt  gewöhnlich  a,  freilich  verschieden 
liutend:  bläme,  fiime,  däme  und  däm,  change,  to  escape,  to  savfl 
grice,  rage,  cäse;  chäl'Ienge,  väl'ley,  bär'on,  mär'riage,  pävirion  etc.; 
mch&nt'ment,  ärt,  pärt  etc.;  quär'röl.  —  an  steht  nicht  selten  bei 
Sil.  (Uomms.),  wie  in  ann'cient,  ann'cestor,  channge,  daance  und 
dance,  danngerotis,  strauogere  u.  a.,  allein  es  ist  einfachem  a  ge- 
wichen: änciout,  Ancestor,  chänge  etc.  Wenn  einzelne  a  nach  e  ttber- 
galWB,  10  wird  dies  veranlaUt  durch  die  Accentuation,  indem  in  nnbe- 
bwtflr  Silbe  das  tonreiche  a  dem  e  weicht,  wie  ae.  ascape  ne. 
asea'pe,  calaogj  to  chal'lenge,  oder  durch  das  trübende  r:  frz.  mar- 
•haDd  ae.  marchand  und  merchand,  me.  marchaunt  Maa.  3,  ne. 
»ir'ebaat. 

In  diesem  Verlaufe  fällt  nur  das  eindringende  au  auf.    Da  daneben 
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Kormanntsrhcs  e. 


§.  80.  ein  au  liegt,  das  aus  al  eutstaDden  ist,  so  kaun  die  EinfQhrung  des- 
selben Zeichens  fQr  a  keinoD  andern  Zweck  haben  als  zn  bezeichnen, 
dal'  franz.  a  einen  dunkleren  Laut  hatte,  als  der  war,  den  man  mit  a 
in  »rglischen  Wärtern  bezeichnet«.  Als  dann  im  Ne.  die  Lauto  sich 
noch  mehr  auf  a  häuften  und  der  Laut  aelbst  sich  änderte,  so  wurde 
an  hier  nicht  blos  QbertlQi'ig,  sondern  os  mul*te  weichen,  weil  es  den 
Laut  nicht  mehr  deckte.  Dehnung  und  Steigerung  (a)  solcher 
Laute  kann  erst  im  Ke.  eingetreten  sein. 

§.  81.  E,     Lact-   ponsiles    (Fahnen),    werre   werrt  (Krieg   führen),    werre 

weorre  worro  (Krieg),  tresnr,  chovetaine,  servy  sarvy  (dienen).  —  Ae. 
amendi,  assent,  emperor;  tempest,  venom;  serviue.  eritage,  dobonere, 
werre  worre,  werrour.  appere,  perce;  achene^  puple  peple,  cheventeyD^ 
mevo  (Afirz.  mover  monver  muevre,  prover  prourer  pruvor),  preve,  feff, 
preche,  regne;  beste,  resun,  sestin,  treson  (traison  BO.  2850),  tresonr, 
preeon  prisun ,  leeun  lyon.  Me.  dieselben  Formen,  bisweilen  mit 
Bezeichnung  der  Vocaliängre:  amende,  assent,  emperour,  tempest, 
venom,  servise,  debonero  und  dibonaire  (de  bon  air),  werre  worre  und 
filau.  20  auch  warren,  appere,  perce,  perse,  scheue,  peple  etc.  prosoun 
Mau.  4  and  prisoun  5,  tresouu  3  t  cesoun  5,  lepard  Cb.  Ubard  Mau. 
22,  best  3,  pese  pece  4,  goaunt  4,  beest  Wycl.,  meTe  moTe,  preve 
proye.  —  Im  Ne.  gehen  diese  graphisch  und  phonetisch  auseinander, 
6  bleibt  in  amend  mgnd,  assent',  em'perour,  t^m'pest,  Tdn'om;  hur'itage; 
Mu'ure,  leop'ard,  sSr'rice;  also  fast  fiberall  ror  mehrfacher  Conso- 
nant.  —  Dehnung  ist  eingetreten  in  reign  (=  ä).  —  Langer  i-Laut 
ist  eingetreten :  appi-ar' ,  piürce ,  pruach ,  achit>'ve ,  pGo'ple,  beaet, 
r«a'son,  sea'aon,  trea'son;  kurzer  in  chieftatn,  pris'on;  gesteigerter 
i-Laut  (ei)  in  H'on  und  gi'ant.  Unter  dem  EinfluII  des  w  befestigt 
sich  warto)  und  warrior:  und  das  Französische  entscheidet  für  to  möve 
and  prOve. 

Boman.  e  (lai  tat,  afrz.  teit  tet),  wie  iu  plente,  pouerte,  cite  etc. 
werden  im  He.  ee:  plentee,  citee  (wohl  auch  ie),  und  im  Ne.  xu  ver- 
klingenden y:  piftn'ty.  pöv'erty,  cit'y. 

Sieht  man  von  den  letzten  WGrtem  ab,  deren  Aussprache  und 
Schreibung  von  auüen  beeinflußt  wird,  so  miii^  man  anerkennen,  daU 
franz.  e  sich  ganz  gleich  mit  dem  ags.  entwickelt;  in  Kürzen 
bleibt  es  (e),  in  Lfingen  wird  es  e;  nur  Ü'on,  gt'ant  und  ämpl're 
(Afrz.  par,  pur,  das  noch  in  Sh.  (Uomms^  4,  1  umpeere  heilet),  mOßen 
frühe  i  zugelallen  haben,  so  daU  dieses,  wie  überhaupt  langes  i,  sich 
lautlich  steigert«. 


In  lat.   ouvea  %fn,  care  bat  sich  e  consonantiert   sa    g:    cage   §.  81. 
neben  c&ve. 

f.  Lat).:  ginne  (afrz.  cngin,  ingeniiim),  cri,  gile,  ire,  sire,  gtiy&e,  §.  82. 
gü-anne  (Streitaxt).  Ae.  alle  aliance,  image,  ministre,  prrace,  vilenye, 
peril,  niirach,  vit>itt«.  richesso,  oblige,  tricherie,  Tictorie,  cite  etc. 
Diese  bleiben  aucb  im  He.  Im  Ne.  bleibt  i-Laut  und  zwar  kurz: 
mln'ister,  prince,  im'age,  pttr'il,  riv'er,  Tir'gin,  mlr'acle,  vü'lany,  Tis'lt, 
ricbes»  Tict'ory,  fig'nre,  cit'y,  oder  gedehnt:  treachery,  oder  gesteigert 
(^  ei)  to  all.v,  alliance,  tu  oblige,  sign,  vi'age  etc.  Also  gleiche 
KntwickluQg  mit  ags.  i-Laute. 

Dia  romaniacho  SabstantiTeadnng  ie  (lat.  ia) ,  wie  in  Ae.  gloriß, 
BOTie,  Tilanie.  victorie  bleibt  dem  Me.  und  selbst  noch  bei  Sh.  (Mornms.): 
enmitie,  mntinie,  glurie,  envie  etc.  und  wird  daan  zu  Terklingendem  y: 
en'mity,  mu'tiny,  glo'ry. 

Ans^Iant  des  i  im  altengl.  Infinitiv,  wie  amendy,  defendi,  enfermi, 
weni,  feffi,  deliveri,  obligi,  conquery,  norysy,  fyny,  consoyly  etc.  werden 
iiD  He.  entweder  zu  stummen  e:  amende,  defeude,  enferme,  werre, 
feffe,  oder  erhalten  sich  in  der  erweiterten  Tlildnngsailbe  iah:  noryahe, 
an«  Anieho  —  eine  Erweiterung  aus  romnnisohem  ss.  Im  Ne.  bleibt 
Üb:  Doflr'ish,  fm'ish,  floür'jsb.  admön'ish  etc.;  dagegen  e  fällt  gewöhn- 
lich ab,  ami-nd',  defend',,  war,  cön'quer,  dijli'vor,  onfeofT  etc.,  wenn  es 
nicht  znr  Bezeichnung  der  Aussprache  Dotbwendig  ist,  wie  Qnantit&is- 
zeichen  für  i  und  Lsintzeichen  für  g  in  to  oblige. 

In  Afrz.  doairiere  ist  i  zu  g  geworden.     Ne.  dö^'agftr. 

0.  Las-^  honuro,  contrei,  nsontaine,  nohnerie.  corune  coroone  §.  83, 
cnine,  pOTore  pore  poure,  fol  folie.  —  Ae.  honoiir,  contass,  crony 
cntuoy,  montayne,  conseil;  acorde,  ordre;  pover  poore.  robbery,  boteler, 
porpos,  porchas,  cosyn.  Hier  schon  schwankt  o  bisweilen  nach  oa, 
aad  noch  mehr  im  Me.  Im  Ne.  geht  es  graphisch  und  phonetisch 
aaseioander.  Kurzes  o  in  hön'our,  rob,  rftb'bery  etc.,  langes  in  nö'ble, 
aecörd',  rir'der  etc.,  getrübt  zu  ri:  pOr'pnge  pflr'chase,  büt'ler,  j'ig'gler 
(Me.  jogulour  Hau.  22),  cous'iii.  Dehnung  des  u-Lautes  in  pCor  und 
Uotliche  Steigerung  wie  bei  aga.  Ü:  cOant  cOnn'tess,  crC^n,  mOAn'tain, 
cAdo'sel.  Also  KOrze,  Dehnnng.  TrQbung,  Erhellung  nnd  Stei- 
geruDg,  wie  in  ags.  Wörtern. 

0.    Lma.  banne  (afrz.  bodne  fbodina]  bonue  Grunze,  scurmen  (afrz.   §.  84. 
•■karmir  kämpfen)  etc.  —  Ae.  cuntre,  nncle,  cnstume,  turnen,  truago, 
T«r1a^  armnre,  snfTren,  Studie,  juge,  justice,  ose;  aber  bisweilen  auch 
o:  eontre  BG.  207  und  neben  u  in  offener  Silbe  eu  oder  ew:   trnage 


§.  84.  RO.  915.  tröaage  PL  113.  Tertew  PL.  342.  Hefar  noch  nehmen  die 
Scbwaukungen  im  Me.  zu;  ancle  ende  WycK,  studyen  PP.  Cr.  1177 
siodyeD  1171,  turne  Ch-  245G  touroe  5001,  curtesie  courtesie,  turment, 
habtiDilant  habound  M666,  numbre  Doombte  5612.  —  Im  Ne.  bei 
Sh.  (Motnms.)  oft  schwankend  wie  tiiche  tonche,  tung  tongnie,  tritt 
meist  kurzer  nach  o  geneigter  Laut  ein:  coün'try,  ün'cle,  cüs'tom, 
coür'tesy,  tum,  ar'mour,  sürfer,  stüd'y,  jüd'go,  jüs'tice,  skirmish  (i  1=  n), 
nnd  nur  in  offener  Silbe  ü:  vlr'tüe,  truage,  üse;  Lautsteigerung  in 
aböünd.  Franz.  a  scheint  der  altengt.  Zunge  ehonso  unbequem  gewesen 
zu  sein  als  der  nenengüschen.     Es  verläuft  wie  ags.  u. 

§.  85.  V  kommt  sehr  oft  vor  im  In-  und  Auslaute,  aber  gewCholich  ftlr 

i  und  stimmt  Oberbanpt  mit  demselbeu  Obereia:  fyne  (Ende),  fyny 
(endigen),  sjmple  (einfach),  to  gye  (führen).  Im  Ne.  bat  es  sich  nur 
im  Auslaute  orhaltOD:  ae.  alle,  ne.  ally. 

§.  86.  Ai .    ay.     Ae.    paye ,    mainten    PL.    404 ,    clayme ,    aray ,    payns. 

Beide  Laute  mQl^eu  noch  gehört  worden  sein,  obgleich  es  in  minder 
betonten  Silben  a  gegenüber  liegt,  wie  in  compaynie  companye;  denn 
es  wechselt  oft  mit  oi,  wie  quaynte  quoynte  und  mit  ei:  Londrais 
Londreis,  pais  peis.  Auch  im  Me.  dauert  dieser  Wechsel  vielfach 
fort,  wie  fainen  Ch.  707  feinen  733,  soveratne  15215  sovereine  67, 
darraino  1011  darroine  1(133,  certain  3495  certoin  13506,  obay  14396 
oboy  S407,  palays  Mau.  3  paleys.  4,  depeint  Ch.  depainted  Wycl., 
couusail  counsel,  bataille  und  daneben  proclame.  Im  Ne.  klingt  es 
nach  Suiith  noch  diphthongisch,  allein  der  Wechsel  bei  Sh.  (Uomms.), 
wie  in  curtain  curtea  4,  3,  counsaile  caunaell  5,  5,  sodaine  soden 
saddon  etc.,  zeigt,  da^  der  e-Laut  einzutreten  begiunt,  mag  die  Schrei- 
bung ai  oder  ei  sein:  päy,  clfiira,  arr^iy',  piuD{ä),  feigii(ä),  ^bey', 
päint,  procläim'f  selten  kurz  wie  in  maln'tain;  aber  in  unbetonten 
Silben  verklingt  es:  sAv'ereign,  cfr'taln,  päl'ace,  cäm'pany,  cOQnsel, 
biittle,  trüvel.  Pais  gelangt  durch  mittelen glisch  pees  zu  langem 
i- Laute:  püace. 

Die  Vereinfachung  dos  diphthongischen  ai  za  e-Laut  erinnert  au 
denselben  Vorgang  im  Ags.,  des  &i  zu  ä. 

§.  87.  Äu  im   Ae.   and   Mo.    steht   entweder   Deben  a,   wie  in  graunti, 

enchaunter,  rauason,  dauuger,  hauute  RQ.,  evaungeliat,  enchauntement, 
servaunt,  graunt,  marchaunt,  aungetlc,  braum^be  etc.  Mau.,  Wycl.,  oder 
es  ist  aus  al  entstanden,  wie  in  hauberk,  haut,  antere,  paume,  caudron, 
aumoner,  heraud  etc.,  me.  awteer  Mau.  3,  awtlere  1,  emeraude  5, 
sawtere  3,  assaut,  oder  lat  ao:  cause  Mau.  3.  —  Im  Ne,  gehen  die 
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an   änf  a   znrQck  wie   gränt 
tritt  frev 


etc.,    selten 
Vihnlioh  al  ^ 


bleibt  an,    wie  in  to  g.  87. 


ieder 


152: 


Für  das  zweite 
das  dritte  bleibt:  cause,  Autbor. 

Ei,  67  schreiten  im  Äe.  and  Me.  oft  nach  ai  und  oi  ans.  Ae.  §.  88. 
reyne,  feyntiae,  to  ordejnn,  onqtieyntance,  siistcine,  despeirable,  deceit, 
contrey  contre ,  valey  etc.  Me.  vöyne,  greyne ,  conteyne ,  ordejne, 
pleynly,  cheyne,  peinture,  constreyne,  disceyven,  streyt,  foros^s, 
coDtreye  contree  Mau.  —  Ne.  Sb.  (Homms.)  schwankt  auch  hier 
noch,  wie  convay  4,  5.  conrey  conreigh  'A^  S.  Es  tritt  langer  e-Laut 
ein  (^  ä):  veio,  feint,  to  nrdain',  acqunin'tance,  sastüin',  grdia,  con- 
iäin'«  pläJD,  strüight,  cböiu,  coDäfräin';  lang'cr  i-Lant  (e):  deceit,  de- 
ceire;  in  Folge  vorschreitendes  Accents  verklingt  der  Vocal:  für'n^ce, 
coön'try,  T&riey. 

Der  arsprünglich   diphthongische  Laut  versinfacht  sieb 
to  e-Laut  und  dieser  verläuft  regelm&Uig. 

Ea  ew  erscheint  im  Ae.  neben  u,  wie  in  traage  treuage,  vertu  §.  89. 
vertue,  oder  neben  i  w,  nie  in  ge«e  give,  oder  nach  Erweichung  eines 
dazwischen  llegoudeu  g,  wie  in  reule  (reg.ila).  Sie  bleiben  im  Me. 
nicht  immer,  da  wahrscheinlich  einfaches  n  zu  dem  Laute  von  oa 
geUngte:  truage,  vertue,  Jew,  rewle,  rewel.  Ne.  trdce,  vir'tüe,  Jew^ 
rölo.  Hierher  geh/>rt  fief  feof  (got.  faibu,  ags.  fcoh  [Vieh],  im  lat. 
mit  eingeschobenem  d:  feudnm  feodam,  altfrz.  feu  für  Üen  und  daraas 
mit  consonantierteni  a:  tief). 

Afrx  ie  inlautend  wird  oft  zu   ao.  e:    chof,  pes  pece,  doch  auch   §.  90. 
grief.    Im  Ne.  erweitern  sich  jene  und  Sh.  (Momms.)  hat  griefo  greefe 
3,  1.  4,  1.  grievance  greevance,  peece,  jetzt  grlef,  grlevance,  plece. 
—  Anslautendes  ie  s.  §.  82. 

Oi,  oy  wechselt  im  Ae.  einerseits  mit  ei,  wie  crois,  croyserye  §.  91. 
creyserye  KQ.  S245,  quointys  queintis,  andrerseits  mit  ai  in  destroie 
PL.  130  stroie  966  destrui  BO.  ,47,  destrye  1279.  Es  hat  daher 
Dichte  mit  dem  jetzigen  franz.  oi  in  der  Aussprache  gomoin.  oi  Meibt 
im  Me.  und  Ne.  cröis,  destrOy',  v6Tce,  jöy,  andint',  pOint  Doch  afrz. 
loisir  leisir  wird  ae.  leisure,  und  schwankt  bei  Sh,  (Momma.)  4,  1 
noch  zwischen  leasure  und  leisure  (also  e-Laut),  letzteres  befestigt  sieb 
QQd  der  Laut:  leisure. 

On,   ow.     Ae.  nourabre,   crounement,   tciwn,   soapere,   towching  g,  92, 
BO.  1014,   outrage,  doute,  spouse.     Me.  bountee,  to  cotint,  countfiur, 
tourme,    powder,    coursere,  journeje ,    tour,   virtaouse,    dragoun,    tre- 
Krar.    Aber  im  Ae.  wechselt  es  noch  oft  mit  o,  wie  to  erooy  corouny 
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§.  02.  coroune,  oder  mit  u,  wie  dosse  du»ze  duze  (Dutzend),  parcbaa  por- 
ch&s  ponrcbas;  eben  so  im  Ue.:  dnutous  dowtous  dotoits  Wycl^ 
Dnmbre  (=  encombro)  Ch  K,  54HS  und  enourabre.  —  Auch  Sb.  läPt 
es  Bchwauken:  co&en,  cousen,  yang  jonng  1,  3.  coföng  coughifig  3,  I. 
Im  Ne  siebt  kurzer  Laut:  ndmber,  süp'per,  däz'en,  pür'cbase,  toücb, 
joür'ney;  nder  ö:  court,  form,  cöur'sor;  oder  Laiitstöigerung  (au): 
crO^,  SOtrage,  dOflbt,  «pOQse,  bOOnty,  cöAnt,  pO^der,  tO^er.  Hit 
den  Verlauf  des  Äccents  schwächt  sich  der  Ton:  dr&g'on,  treue' ai-e, 
tti'iaots. 

Wie  au  aus  a1,  m  bildet  sich  auch  ou  ana  ol  im  Mb.  soadan, 
sowdan,  das  im  Ne.  zur  franz.  Form  aultan  znrQckkebrt. 

§.93.  üi  ist  im  Ae,  selten  und  bisweilen  mit  oy  wechselnd:   fruyt,   to 

anaye,  pnjBon.  Me.  fru}t  ftate  Mau.  frujt  froyi  PP.,  destruie  deatroie, 
circnyt  Man,  5.  —  Im  Ne.  befestigt  sich  entweder  oi:  an-nöj',  de- 
slrO^',  p6i'6on;  oder  u-i:  cir'cü-it,  oder  a-Laut  mit  Unterdrückung  des 
i:  f^dit,  sÄit  (Sh.  Ums.   1,  2.  B.  snte). 

Fflr  die  französischen  Wörter  ist  es  wichtig,  zu  beachten,  I)  wann 
sie  ins  Englische  übergetreten  sind,  denn  sie  tragen  das  Gepräge  ihrer 
Zeit;  2)  wie  sie  eingeführt  wurden,  denn  die  mündliche  Ueberlieferung 
der  frühesten  Zeit  huU  den  fremden  Laut  fest,  während  die  schriftliche 
BinfOhrung  nur  die  Form  bewahrt  und  diese  englischer  Aussprüche 
überliefert;  3)  in  welchen  Kreisen  sie  gebraucht  werden,  denn  tech- 
nische Ausdrücke  erhalten  gewöhnlich  das  Fremde  in  Form  und  Laut; 
4)  ob  sie  englischer  Accentuation  verfallen,  denn  diese  Tür&ndert  Form 
and  Klang  des  Worts. 

§.  94.  Die    französischen    Vocale    entwickeln    sich   in    vielfach    gleicher 

Weise,  wie  die  doutächen  —  ein  Beweis,  daU  die  lautlichen  Verfin- 
derangen  erst  in  der  späteren  Zeit  eingetreten  sind. 

1)  Die  Kürzen  erhalten  den  Lant  des  VocftU,  wie  T&Uej 
m&rriage,  tempest  amönd,  image  prince,  röb  hönonr  homdge. 

2)  Dehnung  bewahrt  selten  den  ursprünglichen  Laut, 
wie  reign(ä),  tröachery,  noble,  örder,  trüe,  üse;  sondern  gewOhn- 
lieh  ist  Steigerung  damit  verbunden:  bliime ,  b^ast,  reason. 
pOor,  abCünd.  Bisweilen  ist  ein  so  vorgeschrittener  Vocal  mit  den 
Gfenoi^en,  denen  er  sich  zugesellte,  auf  die  nächste  Stufe  gerückt, 
wie  li'-on,  gi'-ant,  wenn  man  nicht  eher  annehmen  muP,  daß  bei  fran- 
sösischer  Acceutuatiou  leicht  der  Vocal  erster  Silbe  zu  wenig  klingen- 
dem i  werden  konnte,  le-on'  zn  li-on',  ge-ant'  zn  gi-ant',  und  daU  dann, 
als  der  Accent  zurOckgescbritten  war,  i  den  ToUen  Laut  erhielt. 
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3)  Auch   die   consonantischen  EiofiflUe  machen  sich  geltend,   wie    §■  94. 
r:    ch&rge«   5rt,  pärt,  seire,  sörvico,  virgin;   w  und  qn:   Warrant  (ö), 
qnantily.     Anscbanlich   liegt  die   verdunkelnde   Kraft   des   w   vor  in: 
Lag.  «erre.  ae.  werre  weorre  «orre,   me.  werre  worre  varro  Mau.  29. 
D«.  war.    Ebeoao  1:  fälse. 


Vierter  Abschnitt 

Neuengliscber   Vocalismus. 
L    Lantzelchen. 

I.     Einfache  Yocale. 

Jedes  Zeichen  hat  zwei  Haaptlaate,  die  darch  die  Beschaffenheit 
der  Silben  bedingt  sind,  in  denen  sie  stehen. 

1)  Der  Laut  ist  kurz  in  geschlol^ener  Silbe. 

k  lautet  faat  wie  ae,  ein  etwas  nach  e  sich  neigeuder  Laut:  man, 
JU;  —  t-  hat  den  Laut  des  deutschen  e:  mcn,  bßd;  ^  eben  so  ßillt 
1  mit  dem  deutscheu  Laute  xasammen:  bld,  fi:t;  —  o  ist  etwas  dunkler 
&t8  im  deutschen:  pöt,  not,  siöp;  —  ü  klingt  etwa  wie  fB»  nur  etwas 
donkler  nach  o  hin:  büt,  tüb,  bück,  üs;  —  y  fällt  lautlich  mit  i  zn- 
lamjnen.    Wir  beieicbnen  diese  Laute  mit  dem  Kürzezeicbeii. 

2)  Der  Laut  ist  laug  oder  gedehnt  in  offener  Silbe; 
itt  einfacher  Silbe  tritt  stummes  e  als  Längezeichen  des  Torhergebeadeo 
Vocals: 

ä  wird  dann  helles  e:  fäte,  fU-tal,  mäue;  —  e  lautet  wie  i  oder 
ik:  be,  me,  B«de,  d^-ceut;  i  wie  ei:  bite,  mine  mi-ner;  ö  wie  oh: 
Dö,  Döte,  nö-ting:  ü  wie  juh:  ose,  tübe,  dü-caU  y  wie  ei:  by,  fly, 
i^lfl,  ty-rant. 

Manche  Yocale  haben  Nebenlaute  und  diese  sind»  abgesehen  Tom 
Aeo«nte,  durch  die  consonantische  Umgebung  und  Dehnung  TeranlalH. 
Stftm  klingt  im  Nebenlaote  der  alte  ursprOnglicho  Laut  fort. 

1)  Die  bedeutendste  Einwirkung  flbt  nachstehendes  r,  es  trQbl- 
fast  alle  Vocale;  k  wird  zu  reinem  italien.  a,  mun  mär,  fät  Hlr;  ä 
wird  breiter,  wie  deutsches  aeh:  mune  märe;  &  trQber,  wie  ü:  hen  bör, 
berd;  I  zu  demselben  Laute:  bid  bTrd',  girl,  birch;  0  wird  dunkler  und 
Ifiag^r:  Bt5rm,  mOrniug;  nur  ü  behält  seinen  dunkeln  Laut,  wird  aber 
etwas  gedehnt:  bot  bar.  Selbst  hinter  ö  und  !  schlagt  r  wie  in  ver- 
klingender Silbe  nach:  here,  f!ie  (~  hd-er,  fl-er).  Vor  ü  hebt  ea 
den  Vorschlag  auf:  röe  —  ruh. 


§.  95. 


§.  95.  Diese  Dehnung   und  Trflbang  findet  nicht  statt,    wenn  ein  r  die 

Silbe  BcblicUt  und  ein  anderes  die  nächste  Silbe  beginnt:  tür-17, 
iDtT-ry.  mör-row,  für-row. 

2)  Vorstehendes  w  (qa)  hat  &  Terdunkelt  zu  einem  zwischen  1 
und  (I  liegendem  Laute  (6):  van,  qnan'tity;  den  alten  n-Laut  erhalten 
in  wülfjü),  und  nacbstebendes  0  oft  getrübt:  wörd,  vrrtrth,  win. 

3)  Nacbstebendes  11  wirkt  dunkles  ati3  tiefer  Kehle  klingendot 
a  (A):  all,  ball;  und  färbt  auch  ö  und  1  etwas:  well,  feil,  will;  wäh- 
rend der  D-Laut  sich  öfter  erhält:  füll,  pOU. 

4)  In  Stämmen  mit  einfacher  Consonanz  r>der  mit  -od  und  -Id  im 
Auslaute  hat  Dehnung  und  Laut  Steigerung  eintreten  )ci*niien,  während 
in  Bildungen,  Ableitungen  und  Zusammensetzung  durch  CoDSonanten* 
häufungen  der  kurze  Laut  sich  erhalten  oder  festgesetzt  bat.  So  child 
children.  wild  wiMern«sfl,  wise  wl8d<?m,  kind  kindred,  Christ  christiaD; 
cUan  cleanly,  deal  dealt,  feel  feit. 

§•  96.  A.   Smith   (De  recta   et    emendata    linguae    anglicae    scriptione 

dialogus,  Thoma  Smithio  eguestris  ordinis  Acglo  anthore.  Lutetiae, 
ex  officina  ßoberti  Stophani  tjpographi  Kegii.  1 568.)  gibt  nur  zwei 
a-Laute  an:  a,  das  entweder  kurz  ist,  wie  man,  far,  to  mar,  bar, 
to  pas,  bak  (BQcken),  oder  lang,  wie  in  man  (Mähne),  farwol,  mar 
(Mähre),  bar  (nackt),  hat  (halben),  pas  f Schritt),  bak  (backen).  Da- 
neben stellt  or  au,  av,  a  wafarscb  ein  lieh  mit  schwach  nachschlagen- 
den q;  in  clan  (Klaue),  rau  (roh),  lau  ((besetz),  mau  (Magen),  sau 
(Sfige),  au  (Schrecken),  strau  (Stroh),  naufat  (nichts),  täubt  (gelehrt), 
fauht  (focht),  laubter  (Lachen). 

Damit  stimmt  die  Schreibung,  und  auch  der  Beim  bei  Spenser 
und  Shakespeare  im  Allgomäioon  Qberein.  Aber  man  mul^  von  der 
gegenwärtigon  OrtbogrHphie  absehen.  Beide  haben  nämlich  tonloses 
e,  das  man  im  Ne.  als  Längezeichen  zu  verwenden  pflogt,  in  groUem 
Umfange  nnd  entschieden  nicht  in  jener  Verwendung.  Es  steht  bei 
Sh.  (RJ.  von  Mommseo)  bisweilen  hinter  langem  Vocale,  wie  tode 
B.  2,  4.  rore  B.  2,  5.  grone  A.  1,  5.  cbnse  etc.,  aber  gewöhnlicher 
weim  die  Länge  schon  auf  andere  Weise  bezeichnet  ist,  wie  in:  feele, 
stoele,  heole,  seeme,  umpeere,  keepe,  weepe,  seeke,  cheeke,  meete, 
neece  oder  beame,  dreame,  meane,  heare,  feare,  weake,  speake,  heate 
oder  poore,  noono.  toombe,  knowe,  looke.  noyse  oder  paine,  raine,  reine, 
TiUaine;  ond  es  steht  sogar  hinter  Kürzen  mit  mehrfacher  Consonanz: 
seife,  lampe,  darke,  worme,  bume,  turne  und  selbst  hinter  dem  Ktlrze- 
zeichen  der  Doppelconsooanz:  backe,  necke,  farrs,  starre,  egga,  lesse, 
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sUrre,    incke,    tricke,    kisse,    tbinne,    stocke,    cocke,    sonne,    runne,  §.  96. 
■nnne;  Ben  Jods,   bezeichnet  es  in  made,   stripe  als  Dehnungszeichen 
aber  noch   nicht  tonlos  (it  soundetb  obscure  and  faintly);   Wallis  er- 
klirt   es  fDr  stnmm.     Es  dient  letzterem  znr  Bezeichnung'  der  Quan- 
kitftt.    der  weicheren    Aussprache   von  c,    g    und   th,    und    zur  Unter' 
Scheidung  des  consonuntisrhen  vom  vocaliüclien  v:  savo  san.  —  Ferner 
wfirde    dem    oben    angeführten    an    bei    Sh.    aw    entsprechen:    law, 
paw,  jaw  and  mit  dienern  aw  reimt  bisweilen  au:  laws  canse.     Dane- 
ben   aber    stehen  auch    andere  au,  die  mit  a  wechseln,  wie  daungor, 
slaandre,    chauuge,  straunger,  aunciont,  daunce,  aumbling  etc.     Sind 
sie  von  jenen  verschieden  (und  das  scheinen  sie),  so  k&nnen  sie  nichts 
anderes   bezeichnen   als  reines  a,  das   mit  dem   Französischen   einge- 
drungen ist  und  in   der  Hitte  zwischen  a  und  aw  steht.     Smith  be- 
achtet daa  nicht,  oder  die  Schreibung  dieser  WSrter  erscheint  ihm  falsch. 
Dieses  dreifache  a  xeigt  auch  der  Beim.     Sp.  lam(b)  sam   dam 
1,   10,  57.  gtarre  farre  arre  carre  1,   2,  1.    farre  warre  1,  II,  32. 
past   east  ha«t  1,  4,  34.    was  pas  1,   l,  30.    ward  prepard   I,  3,  9. 
teU  fonerall  1,  1,  8.    withdraw  law  5,  5,  50.    countenaunce  mischaiince 
1,   2,   21.   —   Sh.   (Delius  YII):   aro  propare,  are  care,  past  wastö, 
taste   last,    fast   taste,    grapes    mishaps,   wanting    granting,    war    jar. 
warm   härm,  war  bar,  fault  halt,   call   all,   laws   cause,   paws  jaws, 
Beachtet  man   daneben,   daU  sehr  selten   ai  und  a  reimen,   in   mano 
again    (VA.   und   Sp.)    dazd  raizd  !,  1,  IS.  chaire  fare   1,  3,   16,  so 
darf  man   annehmen,   daU  der   helle  a-Laut  erst   im  Anfang   des    17. 
Jahrhunderts  eingedrungen  ist. 

Ben  Jonson  (16^17)  theilt  die  Vocßle  ein  in  shnrp  und  flat,  hate 
nnd  bat,  mete  met,  bite  bit,  note  not,  pule  pull;  fDgt  aber  nur  zwei 
a-Laote  bei,  der  eine  less  than  the  french  a,  wie  in  art,  act,  apple, 
ancient,  und  der  andere  vor  1:  all,  smoll ,  salt,  malt,  balm,  calm.  — 
Wallis  (1672)  kennt  nur  ein  a  apcrtum  (^  an,  aw)  in  fskll,  cill, 
l&w,  c&nse.sAw'd  und  a  exile,  wie  in  bat  bäte,  pal  pale,  lamb  lame, 
dam  dame,  hur  bare.  Die  Laute  scheinen  in  den  letzberen  Wörtern 
nur  in  der  Quantititt  verschieden;  a  klingt  narh  Wallis  wie  der  Lant 
hn  franz.  eutendement  (nur  paulo  acutios  et  clarius). 

A  hat  jetzt  einen  vierfachen  Laut.  §•  97. 

1)  a  hat  den  kurzen  nach  e  geneigten  a-Lant  [ä)  in  gei^chloUenen 
Silben,  der  dem  Ags.  te  entspricht:  man,  lämb,  hiind,  thitnk,  glüd, 
blidder.  cät,  hat,  äpple,  back,  säddle,  shüU,  t&llow,  fäUow,  flux; 
afcnfler,  märry,  frftntic,  sfilly. 

Koch,  «n^l.  Grammatik.     1.    7.  Aufl.  0 
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8.  97.  Ausgenommen   sind    einige    französische   Wörter,   welche    den 

langen  e-Laut  haben  wie :  chänge,  gränge,  ränge,  stränge,  ängel,  d»n- 
ger,  mänger,  nncient,  chi\mbei  (A.  S.  E.),  cämbrio,  ämbs-ace  (span. 
Bmboa  aaes),  b&ss  Baß,  to  chästen. 

Schwankend  sind:  chäp  (8m.  Wb.,  cböp  8.  W.  P.  J.  P.  Ja.), 
scSth  (scÄth  8.  K.),  släb'ber  (J.  E.  P.  Ja.  Wrc,  al6b-ber  8.  P.  K. 
Wb-,  sUb'ber  und  slübber  W.  Sm),  wrftth  (J.  F.  Wb.,  räth  S.  P. 
8m.,  röth  und  räth  W.,  wräth  und  wrfttb  Ja.  K.  Wrc). 

2)  In  offener  Silbe  den  hellen  e>Lant  und  um  die  Silbe  als 
offen  so  bezeichnen,  ist  den  einsilbigen  Wörtern  stummes  e  ange- 
Bchoben  oder  dies  e  ist  iirsprQngtich  Endung  gewesen ,  stumm  ge- 
worden und  beibehalten:  cäme,  Urne,  bäne,  äle,  gnte,  tbäne,  äcre, 
sÄfe,  säve. 

Nur  einige  deutsche  Wörter  sind  ausgenommen,  wie  fa'thom  (aga. 
fa^Jm),  läth'er  (leador)  und  shadow  (scadu)  behalten  kurzen  Vocal; 
femer  die  holländischen  gräv'^l  (grareel) ,  p&n'el  (panneel)  und  ra?'^ 
(raveel). 

Zahlreicher  Bind  die  romanisehon  Wörter:  äc'rid,  »d'^e,  ä'gile, 
&ri;im,  An'ise,  Ar'id,  bär'on,  c&rjd,  oäl'end,  c&m'^l,  cftv'ern,  cUm'^r» 
dispär'age,  frftg'Ue,  lat'in ,  [mAt'rice,  p»rate,  pät'ent,  plac'id,  rSVid, 
rAp'id,  atät'ure,  stät'ue,  tiib'id,  täc'it,  türent,  t&v'ern,  ag'ate, 
alär'um  Ifir'iim ,  iim'jce ,  äppär'el ,  bäl'ance ,  cib'jn ,  c&r'at ,  ottv'il, 
chä'pel,  cltir'et,  (läm'nge,  dtWoak,  enäm'el,  exäm'ine,  fuc'ile,  f^g'^i» 
ßm'ino,  f&m'isb,  fliig'on,  gäm'ut,  gri^n'ite,  h/ib'jt,  häg'ard,  faAr'uss, 
hüz'ard,  Imäg'jno  jnhub'it,  inT»"irid,  Uv'ish,  mäl'ice,  män'age,  män'fr, 
mftr'iner,  mut'in,  päl'nce,  päl'^tte,  pär'ish,  pUn'ct,  r&T'&ge.  r&r'in, 
siÜ'ad,  süt'jn,  stiv'age,  shäm'ois,  sp&n'ish ,  täb'let,  tÄr9n,  träT'el, 
trAV^rse,  Täl>t;  italienisch:  cär'ol  etc.  Ebenfalls  kurzrocalisch  sind 
die  griechisobeu  än'&rch,  Jit'^m,  cän'on  und  das  celtische  hnvock. 

Budisb  (ags.  riedic),  anj,  mony  und  Thamos  ^Tumese)  haben 
kurzes  helles  5. 

Schwankend  sind  nach  den  engl.  Orthoepisten  folgende  t)  ita- 
lieuischo  Wörter,  die  neben  ital.  ä  engl,  ä  zugelai^en  haben:  brä'vö 
(W.  P.  J.  F.  Ja-,  brä'vü  Sm.  E.  Wb.),  dösperä-dö  (P.  E.  F.  Sm.  Wb., 
-ä-do  Ja.),  inam9rä-tö  (.T.  P.  Ja.  K.  Wrc,  -ä'tö  P.  E.  Sm.).  cünti'ta 
(S.  W.  P.  J.  E.  F.  Sm.  Wrc,  -Ä*-ta  Ja.  K).  S9nÄ'-to  (J.  Ja.  K.  Sm. 
Wb.  Wrc,  -ä-ta  S.  W.  P.  F.),  p9M»-d&  (8.  W.  P.  J.  E.  F  Wrc, 
-ft-do  Ja.  K.  Sm.),  tU'ra  (W.  J.  E.  K.  Sm.  Wrc,  ti-S-ra  Ja.),  gi*-la 
(W.  F.  Sm.  Wrc,  gft-la  Ja.,  ga-la  J.);  —  2)  femer  andere  fremde  Wör- 
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Ur,  in  denen  der  nrsprüngliche  nnd  der  englische  Lant  schwuikt:  §.  97. 
ftircä'de  (Ja.  8m.  Wrc.  -ädo  P.  K.  K.  Wb).  pom'äde  (S.  W.  P.  J. 
F.  Sm.  Wrc,  -ä'de  Ja.),  drÄ'-ma  (8.  F.,  dra-ma  P.  Ja.  K.  Wb.,  drä-ma 
E.  Sm. ,  drä'ma  und  drä-ma  W.  Wrc),  r&'-jnh  (Ja.  K.,  rä-jah  Sm., 
ri-nnd  räjah  Wrc),  i'-ga  (S,  F.  J.  Ja.  8m.,  ä-ga  P.  K.;  boidea  Wrc), 
0'cMt  (o-cl&'  P.  J.  Ja.  Sm.  Wb.  Wrc,  e-ciaw  S.  W.  E.  F.  K.),  müe- 
te'chea  (8.  W.  P.  J.  P.  Ja.,  -Sches  Ja.  Sm.  B.,  beides  Wrc) ;  —  3)  solche 
Wörter,  in  denen  in  Folge  doppelter  Consonanz  oder  veränderter  Ac- 
centoation  der  Laut  schwankt:  brÄcelet  (W.  P.  E.  J.  F.  Ja.  Sm.  Wb. 
Wre.,  brüe-let  8.),  expä-tiiäte  (E.  Ja,  K.  Sm.  R.,  -pM-  Wb.),  fabric 
(8.  P.  J.  E.  F.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  fab-  und  fü-  W.  Ja.),  grÄn'ary 
(S.  W,  J.  E.  F.  K.  8m.  Wrc,  grä'nary  P.  Ja.),  iUa  queate  (ilU'qacüto  P. 
8m.), liic'onism (laconiem  Wb.), mu'-cr9c6dro (mac*r<?cößm Ja.  Wb.),roö tron 
(mät'ron  Wb.),  pA'tron  (pät'ron  Wb.),  sä'-tiro  (■=  aä-ler  S.  P.  J.  F., 
s4t'§r  K.  Sm.,  si'-ter  Ja.,  eftt-ir  Wb.,  sü-ter  ßät-er  siVfir  satir  W.)  etc. 

3)  Der  knnte  a-Lant  der  goschlol>enen  Silbe  vird  zu  reinem  ita-  §•  ^S* 
lienischem  a,  kurzer  in  geecliloi^nor  Silbe  vor  r,  länger  vor  Btnmmem 

1  and  weichen  Lauten  uod  io  offener  Silbü:  stär,  fär,  jär,  &rm, 
hinn,  blrm,  sh&rp,  härp,  pärt,  regärd,  ärgüo,  älms,  älm9nd,  b&lm, 
pilmer,  cAlra,  m&lmsoj,  h&lf,  cälf,  to  hälve,  to  c&lve;  p&th,  bfttb, 
Jatber. 

In  einigen  Wörtern  schwankt  es  zwischen  dem  reinen  ä  und  ä  (Wre.). 
Nares,  Jones  und  Perry  geben  demselben  den  italienischen  Laut, 
wie  in  för,  Walker  uud  Jameson  meistens  ü,  Fultou  und  Enight 
boMiten  ausdrücklich,  dall  es  zwischen  &  und  ä  stehe,  und  Smart 
bmaicfanot  es  zwar  mit  h,  fügt  aber  bei,  dal^  der  Laut  etwas  breiter 
Md,  doch  nicht  so  breit  als  in  ä-  Worcestor  zählt  hierher  fol- 
gende Wörter:  ad-vänce,  advAnt,  AlezÄnder,  ilnswer,  Änt,  blAnch,  brAnch* 
ebance,  chAndler,  chiint,  dAnce,  ^nchAut,  «^nhiince,  nnsAmpIe,  gAntlet, 
gUoce,  grint,  l.duce,  lAncb,  m)scbänc^,  pAnt,  prAnce,  »tArAmänd^r, 
•Ample,  Blander,  slAnt,  tr&iice;  After,  crAft,  drAft,  dräught,  grAft, 
bAlt,  rifler,  shAft,  wAa,  pAr'agrftph,  chAff.  drilff.  grAff,  ({iiäff,  stAff; 
i^Us',  amAas,  Ass,  glAss,  grAaa,  lAs»,  mAss,  pAss,  pftsäive,  bräss,  clAas; 
«gb^at,  äbibAater,  bAstiird,  blAst,  bAmbAst,  cAst,  cAatle,  cpntrAst,  dAs- 
tard,  disAster,  fAst,  ghAstlj,  lAst,  mAst,  mAstilT,  nAstj,  pAst,  pAstor, 
pAstare,  pilAster,  plAster,  r^pAst,  vAst;  Ask,  bAsk,  flAsk,  mAsk,  tAsk, 
cAsk,  c&sket;  Asp,  clAsp,  gAsp,  grAsp,  bAsp. 

4)  A  hat  den  tiefen  dunkeln  a-Laut  und  zwar  kurz  (=('),  wenn  a  zwi-  §.  99. 
■eben  w  (qu)  und  b,  p,  d,  t,  1,  m,  n,  s  steht:  swab,  squabble,  swap,  wad. 


§  99.  swaddle,  what,  squatter,  wallow,   swallow,   quality,  quantity,  swamp, 
wan,  swan,  was,  wasb,  squasb;   ferner  auch  in  cliaps  und  yarAi  (yüt). 

Atisgenommen  sind:  twäng,  tvänk. 

Langer  dunkler  s-Laiit  steht  vor  t,  II:  all,  ülso,  büU,  call,  fäll  etc.; 
ahäll,  Uäll  und  Püll-MuU  sind  ansgenommen ;  vor  Id,  It:  bald,  ulder, 
UiH,  bältor.  auch  ror  Ifc,  Im,  obgleich  1  stumm  geworden  ist  in  bUk, 
ch&lk,  8tä/k,  tÄ/k  (sprechen,  aber  tülk  [Talkstein],  Wallis  verlangt  noch 
to  vMk,  to  tiilk^,  wä^k,  häJm,  quä/m,  wä/m;  oft  zwischen  w  und  r: 
wftr,  wärble,  ward,  swärm,  quärt,  quärUr  und  in  wäter. 

Ausgenommen  sind  dally,  gällows,  tällow,  pällot,  bällast,  gällic 
und  andere  mehrailbige  Wörter. 

Schwankend  sind  lat  basält'es  neben  engl.  ba-sAH'  (Ja.  Sm.  B. 
Wrc,  bft.sAlt  K.,  ba-zöU  Wb.),  bnsäl'tic  (J.  Sm.  K.  Wrc,  bosiirtic 
It,  ba-zöl'tic  Wb.),  eqnaVity  (ö  W.  V.  J.  Wrc.  F.  Ja.  Sm.,  a  S.  E. 
IL),  h&l'berd  (häl-berd  Ja.  Sm.),  mäll  {mäll  S.  W.  F.  Sm.),  pfil'ftoy 
(J.  F.  Wb.,  pälfr?  S.  P.  E.  K.  Sm.,  beides  W.  Wrc),  psAl'ter  (skrtcr 
8m.),  quud'rant  (quöd'rant  S-  J.  Sm.),  swath  (=  svöth  P.  K.  Sm. 
Wl).,  sw^th  E.,  swäth  Ja.),  quash  (qnösh  S.  W.  J.  Ja.  K.  Sm.  Wb., 
quäsh  P.  E.  F.). 
§•   100.  £.     Smitb   f&hrt   »choD   einen   dreifacben  Laut  an:    1)  kurzes  e, 

wie  in  men,  red  (roth  und  geleseo),  led  (geführt),  whet  (schärfen), 
he)  (Holle),  sei  (verkaufen) ,  les  (weniger);  —  2)  langes  e :  men 
(mittelmäßig,  gering),  hnld  (Orot),  led  (Blei),  red  (lesen),  hei  (heilen), 
s«l  (Siegel),  les  (Pachtung),  whet  (Weisen);  —  3)  e,  das  zwischen  e 
und  i  steht:  m«  (mich),  se  (sehen),  ehe  (sie),  be  (Biene),  fei  (fUlüen), 
qnün  (KOnigin),  men  (meinen),  dep  (tief),  step  (steil),  sfaep  (Schafe), 
bef  (Rind),  Sek  (suchen),  lek  (Lauch),  wek  (Woche),  met  (begegnen), 
fet  (FQUe),  nez  (nieJ^n).  Letzteres  wäre  also  schon  der  beginnende 
i-Lant,  den  jetzt  auch  manche  nnter  2)  angenommen  haben,  wie 
mean,  read,  heal,  seal,  lease,  wboiit,  während  nur  bread  und  lead 
ihren  Laut  behalten  haben.  Sh.  Homms.  boKeicbnet  den  i-Luut  mit 
ee:  hee,  shee,  mee,  boe,  see  und  bisweilen  stehen  ee  und  ie  neben 
einander:  griefe  A.  greefe  4,  1.  Auch  im  Reime  teeth  with  VA. 
Dieses  eintretende  i  ist  aber  schon  älter.  Wycl.  veranschaulicht  so- 
gar den  Febergang  in  seko  oder  seek  (ags.  se<Jc)  seik  Mt.  2f>,  36. 
39  A.  imd  in  B.  sijk,  das  sich  zu  sick  vorkQrzt  hat  u.  Mau.  hat 
mees  neben  mise  (Mäuse).  —  Ben  Jonson  führt  in  betonter  Silbe  zwei 
Laote  an,  e  (=  franz.  i)  in  offener  Silbe,  0  in  geschlol^ener:  me, 
See,  agree,   ye,  sbe;  int«nt,   am^nd.  —   Wallis   führt  neben  e  Tor 
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r,  wie  vertue,  noch  kurxen  e-Laut  an  in  seil,  teil»  sot,  best,  red,  iiud§.  100, 
gedehnten  in  seal,  steal,  seat,  beast,  receive,  deceive;  ö  tautet  =  ee 
und  bisweileD  ea,  »Je  near,  dear,  liear. 

1)  In  geschlo teuer  Silbe  tautet  o  im  Ne.  kurz  (^):  h&U,  b^ll,  hörn, 
melt,  men,  pen,  web,  step,  tb^ft,  egg,  beckon,  reck,  bed,  bSdge,  let» 
T^as^»  plcdge,  Sketch,  rtpent'. 

In  England,  English,  pretty  (Sh.  Mme.   1,  3  prelle)  lautet  e  =  i. 

Scbwankend:  yes  (P.  K.  Ja.  Sm.  E.  Wrc,  yis  B.  W,  J.,  y^s  und 
fi»  F-  K.),  yest  (J.  W.  F.  Ja.  Wrc,  yest  und  y^et  Ja.  P.,  yest 
K.  8m.).  _ 

2)  In  offener  Silbe  hat  o  langen  i-Laut:    hc,    we,    me,    be,    üTe,§,  101. 
eveu  eTeniog,  Oke,  cqual,  re-jfl,  theatre,  auch  in  dcmCt^ao. 

Ausgenommen  sind  folgende,  die  kurstes  e  behalten:  nur  oinige 
deutsche  Wörter,  wie  dOv'jl,  «lOv'en,  ev'nr,  uevVr,  lev'el  (aga.  l*fold), 
neth'er,  sher'jff.  sev'eu,  tv-geth'^r,  wheth'er;  aber  zahlreiche  latoin. 
und  roman.:  al-lög'e,  aasever,  bev'y,  ber'erage,  blcm'ish,  cOm'etory^ 
cr^'it,  cr^v'jce,  cUm'9nt,  dSb'jle,  deb'jt,  decröp'jt,  dC-I'uge,  dOa'ort, 
dis>beT'eI ,  em'anäte ,  t-m'uUte ,  encrgct'ic ,  envtil'op ,  fel'ou ,  g^l'id, 
gen'eral,  geo'erous,  gen'esis,  gen'M,  bör'ald,  her'on,  hes'itäte,  inher'it, 
intrep'idj  m^d'al,  mel'on,  men'nce,  mer'it,  met'iU,  moth'od.  lög'ate, 
Irg'acy ,  lem'on ,  lep'^r ,  iSv'ee ,  lev'y ,  lev'en ,  noc'essary ,  ntpli'ew, 
pöd'ant,  peril,  per'ifih.  prtb'end,  prefaco,  premjes,  preet'uge,  prcs'^ut; 
r^b'^l«  rec'ord,  ref üge,  refiiBe,  r^l'ict,  rel'jsb,  repleu'ish»  res'in,  scc'9nd, 
Mn'ate,  Sev'er,  set'cral,  sti>r'ile^  spher'tUe,  ten'ant,  tön'nre,  tön'^t, 
Up'td,  vcn'oni,  vt-r'y. 

Efl  schwanken:  alle'gro  (ä  Ja.),  l«-gend  (Ud'-jeud  E.  Sm.  Wb. 
k.),  le'ver  (l'H-'-er  Wb.),  pe'-dal  (ped'al  K.  Sm),  tc-trarch  (tt-frftrßh 
Sm.  und  auch  W.  Ja.)  trö'mor  (trt'm'or  Siq.)^  zc'nith  (zän'tth  Sm. 
Ja.),  e-gö-tism  (eg'.  Sm.  R.  beides  Wrc.  W.  F.),  ö'quable  (eq'uable 
8iD.>.  ö'qnjnüx  (eq'uinöx  Sm.),  re'qol-em  (r^q'uiem  Sm.),  te-Iary  (tel*. 
K.  Wb.),  ib-brü-'vj-ttte  (äb-brt-v'iate  P.),  re-mt'djjible  {müd'.  P.)  — 
Cäm'ent  (cö'ment  E.  Ja.,  ce-ment'  Sm.),  deb'jt  (de'-bit  Jb.),  fep'och 
(e-poch  P.  W.,  ep'och  e'pocb  W.  Wrc.)»  fet'id  (fe'tid  P.),  hcVot  (be- 
lot  Wb.),  pi'd-'als  (ptVdals  S.  P.;  beides  W.  Ja.),  pnl'-ate  (prü'l^te 
Wb),  prel'ude  (pre'lnde  Wb.),  sc^6n'ic  (se'ntc  Sm.),  ten'et  (tö'net  8. 
Ja.  Wrc.  K.).  treb'le  (trib'blo  Wb.);  ctc'-i-ty  (P.  F.  J.  W.,  cc'city 
S.  Jb.  K.  Sm.  Wb.),  cörature  (Wrc.  Ja.  K.  W.,  cä'lature  S.  P.  8m. 
Wb.)p  göl'able  (ge'lable  8.  P.),  hßr'oin©  (hc'rolne  P.  A.),  nep'otiam 
(nepoligm   S.  P.  K.),   plen'ary  (pU'narj'  Ja.   Sm.  Wb.),    röt'ro-grüde 


S.  101.  (re'.  Ja.  Sm.),  ret'rospect  (re.  S.  E.  Ja.  K.  Sm.).  ten'able  (tö'nable 
8.  Ja.);  ephem'eral  (e-phe'meral  S.),  in-del'ible  (in-de-lible  P.),  aöd'entary 
(se .  Ja.).  stör'e«?typo  (ste*.  W.). 

|.  102.  3)  Auch    hier   übt   r    Geioeu  EinfluJ^:    kurzer  e-Laut  wird  breiter 

und  neigt  aich  nach  ö  hin:  bSr,  hürd,  fern,  detfir,  mörchaot;  daher 
n^ver,  aber  no''er  =  näro.  So  lauten  ere  (är),  tbere,  tbeir,  wbere. 
Hinter  langem  i>Laute  schlägt  ein  durapfoe  r  nach:  mere,  here,  stiere 
^  mc-er. 

Schwankend:  clerk  (=-  clÄrk  S.  W.  P.  J.  E.  F.  Ja.  K.  Sm., 
Clerk  Wb-,  beides  Wrc),  er-'rand  (P.  E.  J.  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  «r'rand 
8.  W..  er-'  und  är'rand  F.),  ser'geant  (=  slr-jent  8.  W.  P.  J.  E.  F. 
Ja.  Wb.,  fler-jent  und  sär-jent  K-  Wrc.) 

g.  103.  I.     Smith   führt  zwei  i-Lante    au,    einen  kurzen    in  quit  (ruhig, 

frei),  bit  (Bit;),  fit  (Anfall),  bil  (Schnabel),  gil  (Kieme),  lim  (Glied),  fln 
(Floi^e),  sin  (Sande);  und  einen  langen  in  quit  (befreien),  bit  (beil'du),  fit 
(fechten),  bil  (Qescbwür),  gU  (List),  Um  (Kalk),  fio  (fein),  sin  Zeichen, 
bi  (kaufen).  Wahrscheinlich  meint  er  mit  i  nur  den  gedehnten  i-Laut, 
nicht  die  Steigerung  zu  ei,  sonst  wurde  er  den  Laut  gewii^  in  Ver- 
bindung mit  ai  und  ei  gebracht  haben.  Auffallend  aber  ist,  daU  er 
die  Steigerung,  wenn  auch  mir  mißbilligend,  nicht  erwähnt.  Der 
Laut  selbst  nämlich  muUto  nach  und  nach  hänSg  werden  im  NAgs. 
durch  die  rielen  Erwcic;huiigen  dee  g:  da)g  diel  dei  dai,  Ueg  Itei  lai, 
femer  im  Ae.  durch  die  Erweichung  auch  des  ch:  drencbau  dreinte, 
blenchen  bleiut,  quenchen  queinte,  s.  oh.  Sodann  treten  die  franz.  ai 
und  ei  hinzu,  and  von  dem  deutschen  und  franz.  ai  sagt  Smith  aas- 
drticklich,  daß  beide  Vocale  kurz  gesprochen  worden  seien  und  daß 
•  i  sich  wenig  Ton  ai  unteracbieden  habe.  Also  der  Laut  war  da. 
Und  dieser  Laut  scheint  schon  im  Ue.  aus  i  hervorzutreten,  S<ite  feigte 
Oen.  49,  19.  airu  (Eisen)  Mau.  4.  Auch  im  Reime  bei  Ch.  stehen 
sich  gegenüber  hight  (hieU)  und  height  (Uöbe)  B.  1247,  might  sleight 
2971,  hie  eie  B.  3912,  eye  philusophie  566tt. 

Hat  sich  also  i  im  Me.  zu  ei  gesteigert,  so  mul^  es  wohl  auch 
im  Gebrauche  geblieben  sein  und  Spenser  und  Sbak.  bestätigen  es. 
So  reimt  Sp.  epy  sufoty  euimy  1,  11,  33.  toii  tthylo  1,  10,  17. 
Bh.  lies  eyes,  eye  sky,  eye  by,  nigh  eye,  swino  groin,  und  I  wird 
oft  fQr  ay  gebrancht.  Aber  viele  i  wurden  noch  nicht  gesteigert,  wi« 
umpeere  8h.  Momms.  4,  1  beweist,  jetzt  umpire.  —  Ben  Jonson 
OBterscheidet  Sharp  i  in  binding,  mine,  thine,  und  flat  i  in  bill,  bit- 
ter,   little.   ~~  Wallis   unterscheidet  einen  dreifachen    Laut:    i    4iiU 
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•ODO,  wie  in  bit,  will,  still,  win,  pin;  derselbe  Laut  gedehnt  wird  nicht  §.  lOoT 
dnrcb  i,   sondern  durch  ee  und  ie  bezeichnet:   steel,   Üeld;  gesteigert 
klingt  e  nnd  i  nach  einander:  bite,  wile,  stlle,  «ine. 

I  bat  1)  den  kurzen  i-Laot  in  gesohlt lüenen  Silben,  vie  Hl,  llmb, 
thin,  dipr  lift,  misL 

Ausnahme.  Der  ei-lAut  ist  eingetreten  in  allen  WOrtern,  in 
denen  gb  stumm  geworden  ißt,  wie  hTyA,  ni^A,  sT^A,  thl^A,  bli^At, 
Viyht,  (rißki,  Viffht,  nighi  (aber  sevenni^At  =  seu'nU)  etc.;  die  mit 
■tommem  g:  mali^n,  maU^ner  (aber  ntalignunt,  maltg'nlty),  sl^n, 
MUäffn  (aber  sig'nal,  ässjgna'liou  uud  seihst  ässignee'),  condtyn  (aber 
condig'nity),  auch  mit  stummem  c:  indU-t.  Ferner  in  den  WCrtern 
auf  -ud:  find,  bind,  kind  (kindrod),  to  wind  (aber  the  wind  (P.  Sm. 
B.  Wb.,  wind  uud  wind  8.  W.  J  E.  F.  Ja.  K.  Wrc.)  und  selbst 
Ylndlass,  rescind);  auf  -Id:  wild  (daneben  wilderoess),  child  (chU- 
dr«n),  mild,  doch  auch  gild,  buMd;  farner  in  cltmb,  nSnth,  wbilst, 
Christ,  l«le,  iiland,  Vidconnt. 

Gedehntes  l  (e)  ist  geblieben  in  romanischeu  Wörtern:  äl'guazll, 
b^tmbaslo.  Brasil'  (e,  Brasil  F.  Wb.),  cÄpvchln*,  cUagrtn'  (1  Wb.),  che- 
qain,  chopln',  fusil  (fu -lil  S.  Ja.  8m.  Wb.,  fu-ze  S.  W.  J.  F.),  glÄcIa', 
invalid',  prtlanqnln',  Tiolln'. 

2)  Es  hat  den  gesteigerten  Laut  ei  in  offneu  Silben:  Urne,   line§.  104. 
<ftber  linen,   lint.  Untseed  linseed,  llugle),  bribe,  drive,  w!de,   bite, 
i£Ui  dT-ftl,  di'-ijdera,  vari'-ety. 

Dagegen  die  Participien  risen,  driven,  rlven,  sbriveu,  thriren; 
femer  bishop,  giTo,  live,  hither,  shWer,  shriTel,  sinew,  sntvel,  sptgoti 
itithy,  tritet,  widow,  wtzard.  Viele  romanischen  Wörter,  wie  to 
attrtb'ute  (con-,  distrib'ute) ,  Brit'ain,  brig'and,  big'ot,  ctüs'el,  clt'rul. 
eil'},  civ'fti,  civ'ic.  clv'il,  civ'ilize,  consid'er,  contin'ne,  crit'ic  (Kriti- 
ker), deliv'er,  dig'It,  dimln'vtive,  elic'it,  empir'jc,  exhib'it  cxbjbi'tion, 
•zplic'it,  famlliarize,  fig'ure,  fii'ial,  ftn'Isb,  frig>tc,  frEg'id,  impUc'it, 
{ficUn'atory,  inbib'it,  insip'id,  ilUo'it,  im'age,  It>ly,  lib'^rtinism ,  Iily, 
Um'jt,  liii'ujd,  liq'aor,  Uz'ar^t  mtn'jm,  inin'ute,  opin'iün,  prolirjc, 
pfcific,  partic'ipate,  pUs'on,  pit'jr,  piim'er,  priv'j,  pr^falb'it,  rlb'&ld 
zlb'^d,  rig'id,  rig'ouTi  rtT'^r,  eig'jl,  aplnage,  89lic'st,  spir'it,  tim'jd, 
une,  vfc'ar,  vig'our,  vie'srd,  Tis'or,  vis'age,  Tiy'id. 

Manche  rumänische  Wörter  behalten  ihr  gedehntes  i:  cöl-b^r- 
Uttl,  gäb-^dln'o,  häberdln'e,  mHcblne,  mAndarln'e,  magazlD'e,  marln'd, 
(Irias-,  tütra-),  röutln's ,  tabuurln'e,  tHmbo:^rln  e.  terrln'e,  tgntln'e» 
e  (Sm.   B.,    tr^tin  F.  A.,  beides  K.,   treffin  Wb.),   anttq'ae, 
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§.  104.  crjtlq'ue  (die  Kritik),  plqne,  ^olq'n«;  CAprlc'd,  chomls'o,  frlzö,  poUc'e, 
fatl^'ue,  iatrig'uö  u.  a.  Der  LandesDamo  laiitot  regelm&l^ig  Chi' -na 
(China),  china  (Porcdllan)  =  chi-na  ?.  B.  Ja.  K.  Sm.  Wb.,  chi-na 
and  chä-na  W.  F. 

Schwankend:  shtve  (shiv  Wb.)i  bS'-aon  (blz'-on  Ja.  SmOi  slT- 
ter  (sliv'-er  Wb.,  auch  Wrc),  tT-ny  (Ün'-ny  Wb.),  tiT-fid  (trif-id  Ja.)» 
trT-pöd  (so  und  trip'-od  W.  P.),  b^-di'ien  (b^-diz'zn  Wb.),  chir*-o- 
mau-cy  (W.  J.  F.  Wb.^  kT'-r9-nirtn-cy  8.  E.  Ja.  K.  8m.,  ki-röm'-ancy 
P.).  jn-cIin'-jjWry  fW.  Ja.  Wrc-,  in-cli'nfttöry  S.  P.  K.  Sm.),  o-birge 
(Ja.  K.  Sm.  K,  Wb.  Wrc,  o-bll'ge  J.  E.,  beides  S.  W.  P,  F.),  U'vre 
(li'-vur  S.  W,  P.  J.  P.  Sm-,  !«'-viir  E.  K.,  Iütt  Ja.,  It-vur  und  U'- 
Tur  Wrc),  mx'-&8nj  (S.  W.  R.  Sm.  Wb.  Wrc,  me-üzm  Ja.),  shlre 
(—  sber  W,  P.  J.  8m.,  slilr  S,  E.  Ja.  Wb.,  sMr  und  shör  F.  Wrc), 
9b-liq'uo  (J.  E.  Ja.  Sm.  R.,  ob-tik*  S.  W.  F.  Wb.,  beides  P.  K.  Wrc)» 
nlt-id  [S.  W.  J.  F.  Ja.  Sm.  Wrc,  ni'-tid  P,  K.),  ia'-^-UU  (la'-o-laW 
W.  J.  F.  Sm.  Wrc,  is'-9-Ute  E.  Wb.,  i'-so-Ut  K.),  phil'o-mel  (S.  W.  P. 
J.  E.  F.  K.  Sm.  Wrc,  phr-lrt-mel  Ja.  Wb.),  privative  iß.  W.  J.  E. 
F.  Ja.  K,  Sm.  Wrc,  pri'-va-tive  F.),  lith'-9-matt-cy  W.  J.  F.  Ja.  Sm. 
Wrc,  li'-tho-miln-cy  S.,  li-thöm'ancy  P.  K.),  min'-a-töry  (W,  P.  J.  F. 
K.  Sm.  Wb.  Wrc,  mi'-ua-lö-ry  S.  E.  Ja.),  de-pü'atöry)  W.  P.  K.  Sm. 
Wb.  Wrc,  de-pi'-latöry  S.  Ja.). 

g.   105.  3)  Auch   hier  trflbt   r  den   kurzen  i-Laut,   so  daß  er  mit  e  und 

u  gleicbklingt :  für,  slr.  glrl,  firm,  cbirp,  birch,  glrt,  gird,  mlrth, 
f!rst  etc.     Hinter  gesteigertem  i  klingt  r  nach:  f!re  =  fl-er. 

Diese  Trübung  miil-^  alt  sein,  da  Sh.  Momms.  äturres  A  5,  ä 
neben  stirres  hat  und  ßer  D.  2,  5  neben  lire. 

§.  106.  O.  Smith  unterscheidet  nur  zwei  Laute,  kuraen  in  smok  (Frauen- 

hemd),  bors  (Pferd),  hop  (hOpfen),  sop  (ßiUen),  not  (nicht),  rob  (rauben) 
und  Ungen  in  smök  (Hauch),  hörs  (heiser),  hüp  (Hoffnung),  söp  (Seife)» 
not  (Merkmal),  röb  (Kleid),  bot  (Boot).  Aber  die  schwankende  Schrei- 
bung hei  Sp.  und  Sb.  Mms.  tung  A.  tongue  B.  3,  5,  coughlng  cof- 
fing,  blood  blond,  cosen  cousen  etc.  und  andererseits  notes  noa* 
tes  3,  5,  sowie  die  Reime  done  sun  Sonn.  35,  gone  sun,  come  sum, 
norso  worsc  A.,  bong  young  Sp.  1,  10,  31,  front  mount  1,  10,  53 
laßen  auf  Trßbung  des  reinen  o-Lautes  Bcbliei^en.  UuterstQtzt  wird 
diese  Yenniithuiig  dadurch,  dal^  Chaiicer  fnuiz.  ou  gowOhuUch  nach 
0,  selten  nach  n  fiborgohon  und  u,  ou  auf  o  Öfter  reimeu  läßt: 
numbre  eucomhre  B.  5439,  about  swote  1705.  Wallis  stellt  1)  <> 
dem  an  im  Laute  gleich,  nur  ist  jenes  kurz,  dies  gedehnt:  föUy  fäll; 
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2)  gedehntes  o  dem  franz.  an:  Bole,  more;  3)  o  dem  getrf^bten  ti,  wie  §.  106. 
in  Londou,  ci>nditioii,  compaase  und  etwas  gedehnt  in  to  come,   done, 
MtnBf  sonne  (Sobn). 

1)  In  geschloUener  Silbe  bezeichnet  o  den  kurzen  dunkeln  o-Laut: 
ÖD,  Song,  söb,  stöp,  püt,  lodge. 

Anlautendes  w  hat  die  Trübung  zu  0  veranlaUt  in  wän,  wt^nder, 
wArm,  wdrd,  wÄrld,  wörse,  wdrship,  wdrst,  wört,  wdrth,  wÄrry;  auch 
in  dnce,  weil  in  der  Anssprache  w  sieb  vorgeschoben  bat  —  Ferner 
ist  dieses  0  eingedrungen  vor  m  und  u,  wie  in  sön,  tön  (auch  möu'ej, 
mäa'atarjr).  Mut,  affrdnt',  män'dsy,  mAnth;  m<^nk,  mdn'key,  mdn'ger, 
mdn'grel,  amäng',  amängst',  bön'grnce,  spönge.  allän'ge;  16mp',  rhämb, 
bAmb,  bäm'basi,  bämbaaln',  p6m'mel  ==  piim'mel,  päm'plou  pi'im'pion ; 
auch  in  einige  con-  and  com-,  wie  cöu'dait,  cön'jure,  cön'stablei 
cdm'fit,  cdm'fiture,  cAm'panv,  cämpass  etc.,  sowie  In  cöm'rade,  attör- 
o«7,  ddst,  ddes,  döth. 

Trotx  mehrfacher  uder  doppelter  Goosonanz  hat  sich  o  gedehnt 
Tor  BS,  st,  th,  II,  Id,  U  und  Reiten  vor  1:  grüss,  t^^ss,  gloss,  möss, 
ghösi.  hüst,  löst,  müst,  püst,  büth,  lüth,  drOll,  knöU,  pöll,  strCill,  rüll, 
bölster,  hölater»  böld,  cüld,  cölt,  scöld,  sördier;  tölk,  comb,  dön't 
(>B  do  not),  wön't  (will  not),  önly,  whöHy. 

In  einigen  Wörtern  lautet  o  wie  u,  und  zwar  kurz  (ii)  in  wolf, 
WoUton,  Wolsey,  Wolverhampton;  lang  in  tömb,  wh6m,  vOmb. 

Schwankend  sind:  cluth  fcUwth  8.  J.  K.  Wb.)»  cöst  (cäwst 
J.  K.  Wh.),  cross  (crAws  J.  Wb  ),  früst  (fräwst  K.  Wb.),  fröth  (fräwth 
S.  K.  Wb.),  tröth  (träwth  S-,  tröth  Ja.  K.),  «Töth  (S.  W.  J.  F.,  röth 
E.,  tcräwth  Ja.  K.  8m.>,  höspital  (P.  Ja,  Sm.  Wb.  Wrc,  ös'pital  W. 
B.  P.  K.  B.,  4w8'pital  S.  J.),  off  (äwf  J.  K.  Wb.),  soft  (säwft  S.  K.); 
»löth  (slöth  Wb.),  cöffor  (ö  S.),  com'bat  (=  cümbAt  S.  W.  J.  F.  Sm., 
cMo'bat  P.  E.  Ja.  K.  Wb.). 

?)  In  offnen  Silben  ist  der  Laut,  gedehnt:    gO,  lü,  nü,  so;   möle,  §.  107, 
whöle,  stöne,  glöbe,  slöpe;  pöt«nt,  s^nörous,  crösier,  ambrösial,  cvr- 
pöfi^l,  ozplnsion. 

Kones  o  stobt  in  einigen  deutschen  WQrtcrn,  wie  gt^ne,  faöd'y, 
b6d'ice ,  bdr'ough ,  för'est ,  grÄv'el ,  hdr'el ;  mdther ,  bröther ,  dther, 
ör'en,  sldven,  amdtber,  shävel,  tbärough;  in  fielen  fremden  Wßr- 
l«ni,  wie  c^l'our,  cdr'ey,  cdv'-ot,  cöv'er  (re-),  cdv'ert,  döz'en,  gdv'ern, 
hön'ey,  mdn'ey,  pldT'-er,  fltdm'aoh,  sbdf'e,  ddve,  glöve,  Idvo,  sh^Te 
und  colonel  («  cärnel);  aböl'ish,  ap9stüric,  astön'ish,  clös'et,  cäl'our 
cöl'ainn,  cöl'ar,  cöm'et,  cüp'y,  demöl'iBh,  depös'it,  döc'ile  (dö.  P.  Wb.), 
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§.  107.  flör'id,  for'age,  gI6VuIe,  histör'ic,  höm'agd,  höu'est,  hön'onr,  joc'omi 
löz'eDge,  möd'el,  mod'est,  miVd'eni,  mod'ule,  mön'areb,  mön'ade,  ad- 
mön'iib,  inör'al,  nöd'ale^  nöT'el,  növ'ic«,  pöl'jsli,  prüb'Iem,  pröc'ess,  ■ 
pr6d'QC«,  pröd'uct,  pWifit,  prog'reas,  pMJ'ect,  pnim'ise,  pröp'er,  pröph'et, 
pröv'erb,  prüv'ince,  rob'in,  rcis'in,  sul'ace,  söl'id,  sül'emn,  tön'ic,  vorume» 
vöm'H;  forner  In  drittUUter  SUbo  C9rr6b'9rate,  cöriös'itj,  pröp'iKgatef 
prds'ecüte,  aströo'omy,  biög'raphy  etc. 

Emigd  werter  haben  u-Laut  (ti),  kur?  woman  (PI.  women  = 
wjCm'meQ);  lang  whö,  dö,  adi,  tö  (aber  töward,  töwards),  K^se,  mors, 
pröve,  bebOve  (beboove),  whöso,  auch  in  ltcC>. 

Einige  o  achwanken  wie  in  bus'om  (büz'-am  S.  Sm.  N..  bo'-zua 
W.  P.  J.  P.  Ja.  K.  Wb.,  bQx'um  nnd  büz-um  K.).  cöb'alt  (8.  W.  P. 
J.  E.  F.,  kö'-bäU  Ja.  Sm.),  cö'latöre  (J.  P.  J.  F.  Sm,,  cöl'a-töre  W. 
Ja.  E.  Wrc),  flo-rist  (flör-ist  Ja.),  nö' -table  (nftt-able  S.  E.),  ö'-bit 
(W.  P.  E.  K.  Sm.  R.,  Jib'-il  8.  F.  Wb.,  beides  Wrc),  proba-törj 
(S.  P.  E.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  pröb'-a-t^^O'  W.  Ja.  B),  pry-vt/ca-Üve 
(ß.  W.  P.  J.  F.  Ja.  K.  K.  Wrc,  pro-röc'-a-tive  Sm.),  cvu-uor-a-töry 
(C9n-sö'la-töry  S.  P.)  döc'jble  (dö'cible  P.  Wb,),  dftn'a-tivo  (dö'n^tive 
S.  £  Wb.),  möb'le  (S.  Ja.  Sm.  Wb.,  mö'ble  W.  J.  F.  B.,  beides 
Wrc),  prög'reBs  (prö'gress  Ja.  B.),  re-völt'  (8.  F.  Ja.  8m.  K.,  re-vöU 
8.  P.  E.  K.  Wb.,  beides  W.  Wrc),  shöne  (shöne  E.  Wb.,  ahun  F., 
shön  lind  sbon  W.  Wrc),  nätlijng  (nötb'ing  Wb.),  söv'^rejgn  (b6vV"*o 
Ja.,  söV-er-in  8m.},  cöo'y  (cü'ny  Wb.,  beides  Sm.  Wrc).  öAne  (nöne 
Wb.),  to  sol'der  (söUd^r  W.  P.  J.  Ja,,  sAw'-der  B.  Sm..  beides  Ja. 
Wrc,  Böd-der  8.,  sol-der  F.),  hdv'er  (höv'er  8.  P.  E.  Ja.  K.),  pröl'flgue 
(8.  W.  P.  J.  E.  F.  Sm.  Wrc,  prö'-lög  Ja.  K.  Wb.),  twopence  (tup- 
pens  S.  W.  P.  J.  F.  Ja.,  tO-pens  K.,  beides  Sm.  Wrc). 

§.  lOB.  3)  Der  kurze   o-Lant  wird   durch  r  berührt;  er  wird  tiefer  und 

länger,  wie  ör,  nör,  f5r,  form,  förtb,  bSrse,  pörk,  p^rcb.  Schwankend 
sind:  wnrsted  woll.  Garn  (wörst'-ed  Ja.  K.  Soi.  Wrc,  wür'Bted  W., 
wös'ted  J.  F.),  im-pör-Unt  (5  Ja.),  aör'-el  (aö'rel  8.  W.  J.  F.). 

§*  109,  TJ.  Smith   führt  drei  Laute,   oder  vielmehr   zwei   u-Lante   und  y 

an.  Jene  beiden  nennt  er  kurz  und  lang.  Kurz  ist  a  in  but  (aber), 
lak  (Ql&ck),  buk  (B(K;k),  rond  (Scbmate),  ful  (voll),  pul  (päfloken), 
to  (zu)  und  tu  (DatiTzeichen).  Dieses  u  bezeichnet  er  als  offenes 
lateinisches  u,  das  aber  die  Englönder  verkannt  hätten:  jam  longo 
tempore  a  Gallie  magistris  decepti.  Und  Wallis  p.  57  sagt:  n  quando 
corripitur,  effertur  sono  obscnro:  but,  cut,  hur,  bnrst,  curst  etc. 
and   erinnert  an  das   franz.  eu   in   servlteur.     Man  wird    wohl   nicht 
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irren,  wenn  man  annimmt,  daß  kurzes  n  in  obigen  WOrtern  wie  0  §.  109. 
{resprochen  wnrde,  eine  Anssprache,  die  Smith  als  französisch  ver- 
wirft. —  Langes  u  steht  uach  Smith  in  büt  (Stiefel),  lük  tsehen)> 
buk  (Buch),  müd  (Effect),  fül  (Thur),  pOl  (Fischteicb),  tu  (zwei,  auch) 
—  dieselben  Wörter,  die  jetzt  noch  tt  und  Ct  haben.  Daneben  stellt 
Smith  das  griechische  v  oder  ftanxOsische  y,  das  kurz  ist  in  v 
(Taxus  yew-tree)  nnd  lang  in  snr  (schneite),  sli»  (tödtete),  trv  (wahr)» 
tim  (Ton),  TV  (Baute),  mv  (Käfig  für  Falken),  uv  (neu),  drk  (Herzog), 
arv\  (Blauleselin),  mflet  (Maulesel),  fli-t  (Flöte),  dv  (Schuldj,  brt' 
(brmneo),  Mr  (blaa),  acci'z  (anklagen).  Wallis  erklArt  dies  franz.  ü 
dabin,  als  ob  es  ans  i  nnd  w  zusammengesetzt  wäre,  also  das  jetzige 
A  mit  seinem  Yorsühlage,  oder  ü.  —  Diese  drei  Laute  laPen  sich  auch 
b«i  Sp.  und  Sb.  nachweisen,  das  mit  o  (ou)  wechselnde  und  reimende 
u,  wie  tung  tongue  Sh.  3,  5.  touch  tuch  I,  5,  das  in  offener  Silbe 
beharrende  u,  wie  in  chuse  cruill,  und  das  mit  iu^  ew  wechselnde  u: 
adieu  adae  3,  5.  bewtie  1.  5.  sltte  slew  3,  2.  —  Fflr  die  Schreibung 
bemerkt  Ben  Jons.,  dass  u  in  auslautendem  eu  durch  w  vertreten 
wird»  nnd  daß  einfaches  u  im  Anslauto  e  antreten  lälU:  sue. 

1)  In  geschlol'Oner  Silbe  klingt  u  wie  (b:  büt|  büd,  cüt,  nun, 
aüm6,  düU,  türf,  lüxury. 

Einige  Wörter,  besonders  vor  1,  U  und  s  haben  den  kurzen 
q-Laat:  bOll,  bfllUce.  büUock,  bfitlet,  bniletin,  büUj,  bttl'nish.  bül- 
wark,  fnll,  ffillage,  füller.  fOllery,  folling-mill,  pall,  pullet,  pülley,  pOl- 
pit,  FfUham;  bOsh  bOshel,  cüshioD,  pftah,  pQss,  bütcher,  cück'oo,  to 
p(it,  pQddiog. 

Lang  ist  es  in  rÄth  und  trätb  und  vor  stummen  g,  wie  in  ex- 
ptgo',  impä^n',  oppä^n',  propö^n',  ropü^n'. 

FOr  crüp'per  hat  Wb.  cröpper,  und  fSr  fölsome  fülsome. 

2)  In  otTener  Silbe  lautet  u  wie  iu  oder  yn:   düke,  müle,  mü'let,  §.  110. 
düe,  düke,  accü'se,  excä'se,  repü'te. 

Vorstehendes  r,  rh  bebt  den  Vorschlag  auf  und  läJyt  reines  ä 
hervortreten:  röe,  rädc,  tr6e,  rti'mour,  fHt'gal;  bisweilen  auch  1:  bläe, 
l&dicrous  (Sm.,  nach  andern  Orthoepisten  aber  ü).  In  sAro  und  sÄ'gar 
verbindet  sich  der  Vorschlag  mit  s  zu  sb  und  dort  folgt  der  lange, 
hier  der  kurze  u-Laut  =  shQr  {(>),  sbOgar. 

£a  lautet  wie  i  in  busy,  busily  und  business;  wie  e  in  bary, 
borial  und  burier;  wie  ii  in  pün'ish,  stud'y,  duo'at,  aber  regelmäi^ig 
In  stä'dent,  stü'dious. 

E«  schwanken:   bnoy'  (b^y  P.  B.  Ja.),  cQ'cümber  (E.  Ja.  E.  Sm. 
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9.  110.  B^  co^cttD-ber  S,  W.  P.  P^  cttf.  J.),  cnnai  (=  kw£-n^  W.  B. 
Wb^  kö'im»  S.  K^  kwerm»  P.  J.  Sm.)L 

f.  111.  Y  als  Vocal  hat  sich  nur  in  fremdes  W5ri«rn  erhalten  and  Ter- 

tritt  i  im  AuaUate.     Es  Iheüt  die  lavtnap  de«  lelzteni.  M 

1)  Ba  Uütet  vie  i  m  geschloCeoer  Silbe:  g?i»'sr,  anch  gip'9j,      ^ 

2)  Et  lavtet  vie  ein  i  in  offener  Sflbe:  wff  thy,  de-af,  ap-ply', 
fffe,  tT^rant,  cfpree».  J 

Den  i-Lant  haben  chtm'ist,  Itr'jc,  phj^'ic  Sj^'jl,  ata'od,  str'ia^e»^ 
tfp'ie,  t^r'aany,  hyp'ocnt«-    Es  schwanken:  dj'nasty  fdfB'aetj  J.  Jl 
8n.  B.)i  «iTsian  («=  e-UzhVan,  e-U'-xhan  8.  K.),  ptrVm&acy  (pT^r^m. 
8.  B.  Ja.  K.u  Ptth'oneää  < Py'-thoQcss). 

3)  Nachfolgendes  r  irObt  den  kurzen  Laut :  mfrrh ,  m.frthe, 
Hfnaidon;  nicht  rr,  wenn  das  zweite  r  zor  n&chsten  Silbe  gefaOrt: 
PJr-rho. 

2.     Mehrfache  Tocale. 
Sie  sind  entweder  Verdoppelnngcn  wie  aa,  ee,  uo  oder  VoealTe>^ 
bindungen  wie  ae,  ai  ay,  so,  an  aw;  ea,  ei  ej,  eo,  eu  ew;  ie  ye;  oi 
oe,  oi  oy,  ou  ow;  ne,  oi  oy;  eaa,  ien  iew,  oeu. 
§.  ]|2.  Aa  (im  Me.   «ft,    aber  nicht   bei  Smith.    Ben.  Jons,   und  Wallis}^ 

steht  nur  als  reiner  a-I«iut  in  t<>  bäa,  in  Aar,  Aärhuus,  baxaär';  sonst] 
in  Namen  wie  ä  in  Aäron;  in  Baal,  6äil,  hört  man  zweites  a  nuch-J 
schlagen;  dunkel   in  Aülb^rg  (—   ä1). 

g,  113.  Ae   kCauDt  ebenfalls  nnr  in  Fremdwörtern  vor  und  steht  laatUch, 

e  gleich. 

Ea  bst  wie  dieses  in  gescbloßener  Silbe  den  kurzen  o-Laut:' 
A&tnu  Muvstrifht  oder  den  langen  i-Laut  in  offener  Silbe:  Ae'ac-nsi 
ae'9D,  Aö'9la6,  aerie  (c'-r^  W.  Ja.  K.  Sm.,  a-^-re  J.  F.  Wb.,  ä're  S.), 
Oae's^r,  dae'mvu.  In  beiden  FfiUen  ist  bisweilen  ancb  e  eingetreten, 
wie  «st'ivÄl,  E'gypt. 

Wie  e  (Ä)  klingt  es  in  Müee,  gäelic  (gä-e-lic  Sm-X  w&hrend  aber 
beide  l*aiite  nnch  hörbar  sind  in  Ä-e'rial,  ä'eromancy  (&r'.  Ja.  K.  Sm.),  M 
ä'-(?-ril"Örm,  A'-e-ronAut,  ii-e-r<')g'rapby.  ™ 

%,  Mi,  Ai  und  im  Auslaute  ay.  Smith  fahrt  eine  dreifache  Aussprache 
des  ai  an.  Gebildete  IaI>on  beide  Lunte  ktirz  gesprochen  hören,  ulso 
al;  Ungebildete  sprechen  a  lang  und  lallen  i  leicht  nachklingen  a-i, 
gezierte  Aussprache  lautet  wie  lateinischee  uo.  Sm.  führt  es  an  in 
pai  (besahlen),  dai  (Tag),  wai  (Weg),  mai  (mag),  lai  (legen),  sai  (sa- 
gen), esai  (versuchen),  tail  (Schwanz),  fail  (fehlen),  fain  (gern),   pain 
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(Strafe),  diadain  (misachten),  claim  (beanspruchen),  plai  (spielen),  arai  §.  115. 
(kleiden).  Aach  Wall,  bezeichnet  es  als  einen  Laat,  der  ans  kurzem 
a  and  y  besteht.  —  Allein  das  gerflg^  ae  mtil^  durchgedrangen  sein, 
da  Sp.  Öfters  mit  ä  reimt,  wie  rare  faire  compalre  1,  0,  15.  aire  rare 
qiare  1,  3,  32.  ayre  prepa(y)re  1,  5,  2.  pa^re  prepare  t,  3,  38. 
«haire  fare  1,  3,  16.  dazd  raizd  1,  I»  18.  Ilemorkonswertb  ist,  dal^ 
dar  Gleichklang  zwischen  a  und  ai  fast  nur  vor  r  stattfindet.  Sh. 
hat  ebenfalls  ai  und  e  neben  einander,  wie  prec  pray  2,  2.  curtain 
eorieo  4,  4.  connsaile  conusell  1,  3.  sodaioe  sudden  3,  1,,  freilich 
meist  in  unbetonteo  Silben. 

Ai  nnd  s\y  lauten  wie  gedehntes  e  (ä):  päy,  pläy,  cläim,  päin, 
Hin,  bäil;  r  trflbt  den  e-Laut:  fiir,  chäir,  läird. 

TerkOrzt  bat  sich  der  o-Laat  (ö)  in  wainscot  (wön'skot  5.  W.  J. 
F.  Sm.,  wän'skot  E.  Ja.  Wb.  Wrc),  said,  says,  saith,  again  (ä  Jb.), 
against.  Wie  knnces  a  klingt  es  in  pUud,  plAin'tifT;  wie  oi  in  ay  und 
lijle  nnd  wie  e  in  quay,  qnay'-age.  Er  schwankt  in  de-main' 
(—  dornen  Vf.  J.  F.  K.  Sm.,  -man'  S.  E.  Ja.,  wSn  und  men  P.), 
main't^nance  (^  man',  mt-ii',  8.  Vf.),  raillery  (rt*!',  räl'.,  Wb.),  rai&in 
(rB'2n,  th'tia  P.  Ja,  rezn  W.  J.). 

Ao  steht  nur  in  gaol,  gaoler,  die  auch  jail  nnd  jailer  geschrieben 
werden.  Lotitero  Schreibung  entspricht  dem  Laute  ^  jnle.  In  chä-os, 
••orist  klingen  die  Laute  getrennt.     Caoutchouc  (=  k^-chük). 

Au,   im  Inlante   bisweilen   mit  aw   wechselnd,  im    Auslaute   nur  §.  116. 
BW.     Smith  bezeichnet  mit  au,   av  in  clau  (Klane),   rau  (n>b),   nauht 
(nichts),   taufat   (gelehrt),   lau  (Gesetz)  etc.  wohl   schon   ä  nnd  Wallis 
meint,  ea  sollten  eigentlich  beide  Laute  bf^rbar  sein,  aber  man  spreche 
nor  &.     Sh.  lälH  brall  und  brawl  3,  1   wecliseln. 

Beide  bezeichnen  das  tiefe  dunkle  gedehnte  a,  wie  in:  cl&w,  r&v, 
Bträw,  äwe,  aäuce,  Täult  und  besonders  vor  stummem  gb:  cäught,  täugbt, 
dioghter;  kur2  (ö)  lautet  es  meist  in  cauliflowor,  lanrel  (läw'rel  F.  E. 
Wb.),  landanum  (Uu-daniim  P.  E.). 

Wie  reines  ft  klingt  es  in  drangh  (^  dr&ff),  dräugbts  (dräfta)  und 
liogh  («  lif)-  Fast  8o  auch  in  Sunt,  däunt  (ä  S.  E.  E.),  fiftunt 
(*w  P.  E.),  gftnnt  (Äw  S.  P.),  gänntlet  {äw  P.  Ja.),  h&unt  (äw  K.  E.), 
ttunt  (äw  S.  P.  E.  E.).  jäunt,  täunt,  säu&ter.  Staunten,  jäundice, 
llnndreas,  mäund,  cr&unch,  läunch,  pännch  etc.  Vaunt  meist  &w, 
i  nach  J.  und  Wb. 

In   gauge    hat  es   hellen   e-Laut  (==  gäge)   und  in  einigen  franz. 
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|.   116.  Wörtern  hat  M  den  o-Lant  behalten:  hantboy  (=-  hö-boi),  roqnoUnre;-'] 
mor.au'dor  {4w'  J.  E.  F.  Ja.  E.  Sm.  Wb..  rö'  W.  P.). 

g.  117.  Ea   kommt   bei    Smith    nicht   vor,    und   in    den    Wf^rteni,    in 

denen  ea  später  anftritt,  steht  langer  e-Laut,  wie  in  bred  (Brot),  lud 
(fllhren,  J3lei)>  red  (lesen),  sol  (siegeln),  wbet  (Wälzen)  etc.,  selten 
i-Laut  mün  (meinen).  £a  scheint  eingedrungen  su  sein,  als  e  den 
i-Laut  annahm  und  wurde  verwandt,  um  den  dunkleren  Laut  zn  be- 
zeichnt^n,  daher  wohl  auch  deaw  für  dew  Sh.  Mms.  3,  5.  Zur  Zeit 
Wallis  wurde  ea  noch  wie  e  gesprochen  und  jenes  nmrde  nach  sei- 
ner Meinung  nur  gebraucht ,  um  die  Länge  zu  bezeichnen.  Daher 
sind  gleichen  Lautes ,  aber  verschiedener  Quantit&t :  met  meat,  set 
seat.  S.  5t>.  Nach  den  Keimen  in  Sp.  mul^  ea  noch  wie  e  gespro- 
chen worden  sein:  beast  brest  I,  8,  15.  beaat  detest  1,  11»  49. 
best  brest  1,  2,  S.  beam  teme  1,  4«  36.  grcat  eut  I,  2,  6.  dear 
to  beare  1^  5,  13.  to  bcare  cleare  1,  10,  2S.  Auch  die  Sh.-Eeime 
weisen  auf  e-Laut:  toars  hairs,  intreats  frcts,  awears  tears,  heat  get, 
ear  hair>  steps  leape,  fear  there,  beast  blest,  guest  feast,  jest  beast, 
confess  decease,  dead  to  lead  VA.  und  sehr  selten  heaveth  relieveth 
VA.  Femer  steht  ea,  bisweilen  neben  e,  in  WOrtem,  die  nie  den 
i'Laut  gehjibt  haben:  herbes  bearbes  Sb.  Mumms.  2,  3.  hed  head  2, 
3.  term  toarme  3,  5.  sbed  shead,  eleaven  1 ,  3.  tearme  3 ,  5. 
jeast  1,  3. 

Es  hat  keinen  eigen thflm liehen  Laut,  sondern  entweder  die  mit  e, 
oder  die  mit  a  verknüpften  Ijaute. 

1)  Langer  e-Laut  (ä)  stobt  in  break,  greät,  steäk  und  geirflbt 
vor  r  in  bßär,  beÄrer    peär,  sweär,  to  teär,  weir. 

2)  Karzer  u-Laut  ist  enthalten  in  bread,  breadth,  brt'ak'fast, 
breath ,  breast,  clt^anse,  dead,  deaf,  deafen ,  ddalt,  death ,  drüad, 
dr^amt,  endüavoar,  ft-ath'er,  head,  health,  hCav'en,  hi&r'y,  had  (Blei). 
Iftant,  leath'er,  löapt,  K-av'en,  mt;iid'nw,  miant,  mtas'ure,  peas'ant, 
phcaa'ant,  pleas'ant,  read'y,  realm,  spr^nd,  stead,  stcalth,  8w<:at,  thrfat, 
thread,  tri-ad,  tri-as'ure,  wealth,  weap'9n,  wealh'er.  Nachfolgendes  r 
trübt  auch  hier  den  Laut:  ^url,  early,  öar'neat,  Sarth,  tüaru,  hvuxd, 
rehearse',  y^am. 

3)  Wie  reines  a  in  hefirt,  heärken,  he&rth  nnd  ihren  Ableitungen. 

4)  Oft  bezeichnet  es  laugen  i-Laut:  pea,  plöa,  s^a,  flea,  each, 
peace,  tear  (Thräne)  etc. 

Es  schwankt  in  beard  (beard  8.  Wb.,  bÄrd  W.  Jst.),  fear'ful  ffer. 
8.,  fer.  and  fer.  W.  F.);  deaf  (def  Wb.),  seamstress  (Sem.  P.  K.  Wb.Jr 
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weSr  (Wehr,  W.  Ja.  R.,  war  F.,  w«r  E.  Sm.);  yoft  (yS  8.  W.  P.  Wb.),  §• 
i£al'ou8  (ivV-  and  zu'Liis  W.). 

Ee  dient  (Maa.  inees  myse  Häusa)  schon  bei  Sh.  zur  Bezoich-  §.  : 
nung  des  langen  i,  wie  in  heo,  mee,  thee,  wee,  shee,  bee,  neece, 
peece,  yeeld  und  bisweilen  steht  ie  daneben,  wie  griefe  greefe  4,  1. 
daneben  aber  auch  e,  wie  in  thred  threed  2,  1.  oder  ea,  wie  deare 
deere  3,  3,  neere  naare  3^  1,  oder  ai,  wie  prea  pray  2,  2.  Anch  dem 
Reime  nach  schwankt  die  An88i)racbd:  sin  boen  Lncr.  und  sheds  deeds 
Sonn.  34.  teeth  with  VA.  —  Wallis  stellt  ee  nnd  ie  ganz  gleich: 
Qend,  Seen. 

Jetzt  bexeichDei  es  gewöhnlich  langes  i:  free,  bee,  eel,  feel, 
qneen;  nur  in  boen  (e  P.  F.  Ja.  K.  It.),  threepence,  breeches  (e  P.) 
ist  es  kurz,  und  in  Beelzebub  werden  beide  e  rogelmüiüg  gelesen 
Be-*rz?büb. 

£i  and  im  Auslaute  oder  in  fremden  WOrteru  ey,  hatte  im  §,  119. 
16.  Jahrb.  mit  ai  fast  gleichen  Laut  und  beide  wurden  daher  oft 
?ervechseli  Smith  fährt  sie  an  in  fein  (erdichten),  deiuti  (Lecker- 
Mi^en),  peint  (malen),  feiut  (schwach).  Sh.  schreibt  convay  4,  5. 
conTey  und  conveigh  3,  5.  slay  sley  3,  3.  auch  im  Reime:  complain 
reign,  day  snney  Sonn.,  prey  day  VA.  —  Nach  Wallis  sind  ent- 
weder beide  Laute  hörbar,  und  dem  a-i  ziemlich  gleich  oder  sie  lauten 
«ie  e:  receive,  seise,  deceii 

Es  hat  daher  jetzt  auch  gewöhnlich  den  langen  e-Laut  n:  grey, 
obey' ,  c9nTe/,  Tein ,  rei^n ,  ei^At,  ne^Abour^  das  vor  r  breiter  wird: 
ieir,  Aeireas,  thoir  tbeirs,  eyre  (ir«  Wb.),  eyry  (e  Sm-,  i   Wb.), 

Nor  in  einigen  Wörtern  lautet  ei  wie  e:  ceil,  cöi'ling,  conceit', 
4eoeii',  deoeiTo',  conceive',  recC-ive',  perceive,  invtigle,  Bäize,  süisixif 
•öigBior.  Seine,  key.  lei'sure  (leis'ure  K.  Barcl.,  lä'-sure  B. ,  les'ure 
nnd  le'sure  Wb,)  und  ihren  Bildungen,  ferner  in  Eigennamen  wie  Lüi^A, 
Leith,  Keith;  wie  ei  (i)  in  hei^At,  üeiffht  und  heiyA-lio,  eye,  und  wie 
^  in  h^ifer.  —  either  schwankt,  es  lautet  entweder  e-ther  oder  i-tber 
(K«nr.  und  fQr  beide  Sm.),  ebenso  ueither,  obei'äance  (bä'  W.  J.  F. 
Ja.  K.  Sm  ,  b./  S.  P.  E.  Wb.),  Pleiada  (=  ple'>-adz  W.  P.  F.  8m. 
Wb.  Wrc,  pla  adz  E.  Ja.,  pll-adz  8.). 

Eo    steht  in   keiner   Beziehung   zu    dem    alten    ags.   Laute.     Ben  g.  120. 
Jons,  findet  es  nur  in  drei  Wertem  yeoman,    people  und  jeopard  und 
ritb    diese  y^man,   pdple  und  jüpard  zu  schreiben.     Es  ist  die  Erwei- 
lemog  TOD  e,    wie  in  feoff,   fcoffor,  leopard,  jeopard  (jeu  parti),  und 
lautet  hier  wie    kurzes   o   oder  wie  langes  i  in  people,    Tlieübald.     In 
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120.  Qofirgo  bezeichnet  e  den  Zischlaut  und  in  yeöman  ist  wahrscheinlicr 
0  eingodruugeu  (alte,  geman,  <ieman  yeman;  daher  S.  und  Scott  yt-ni'mun). 
Tor  0  ist  e  geschwunden,  so  daU  beide  Wörter  den  o-Laut  haben. 
Gallpon  lautet  bisweilen  ^=  gal-ooti,  gewöhnlich  gftr-le-9n. 

121.  Ku  und  im  Auslaute,  selten  im  Inlaute  ew  lautend,  wahrschein- 
lich auch  bei  Stnith  der  es  bringt  in  feu  (wenige),  den  (Tfaaa),  meu 
(miauen),  sheu  (zeigen).  Sh.  bezeichnet  es  noch  genauer  in  ndieu 
tdue  3,  5.  Wallis  bezeichnet  beide  Lante  als  bOrbar  und  zieht  ^-Q 
dem  i-ü  vor.  Es  lautet  iü  oder  yu:  de*,  few,  Eu'ropo,  jew'el.  Vor^ 
stehendes  r  läUt  den  Vorschlag  vor  i1  unterdrücken:  bre*,  abroad, 
rheümatism.  Verduukett  hat  sieb  der  Laub  zu  ü  in  sew  shew,  die  des- 
halb auch  beider  söw,  sböw,  geschrieben  werden. 

sewer  (Abzug  shör,  sü-er  E.,  8f)-er  K.,  sür  und  shör  Sm.),  to 
strew  (strii  S.  J.  Ja.  K.  8m.,  sfcrö  W.  K.  F.). 

122.  ie  be/eichuet,  auch  nach  Wall.,  langes  i  (e) ,  das  Sh.  noch  oft 
durch  oe  bezeEchnet*  wie  in  piece»  niece,  mlen.  bler,  fleld,  thief; 
wie  kurzes  i  klingt  es  in  sioto  und  wie  kunes  e  in  friend  (Sh.  Trend) 
und  gier'falcon,  gi^r'caglo  (alte,  gerfauk).  Im  An.slauto  ie  ist  e  nur 
beigefügt  und  i  behält  seinen  Laut:  die,  tie,  lle;  ebenso  je:  dye 
(=   die),  rye. 

Kb  achwankt  in  fierce  (ferce  S.,  e  und  o  W.  F.).  to  picrce  (pars 
und  pers  W.  J.  F.,  ptirs  S.),  tierce  (lera  S,  W.   F.). 

123.  Oa,  das  Smith  nicht  anführt  und  Ben  Jons,  dnrch  o  ersetzt 
wißen  will,  aber  bei  Sh.  fQr  und  neben  o  vorkommt,  wie  grone  2,  2. 
approch  t,  t.  cole  coale  1,  1.  post  poast  5,  3,  ist  das  Zeichen  für 
ö:  söap,  löaf,  cöat,  böat,  öak,  pOach,  büast.  löath  (ü  Wh.),  cüax.  Es 
hat  sich  verkürzt  in  der  Comp,  uat'meal.  r  übt  seinen  gewChnltchen 
Kinäul':  Oar,  c6arse. 

Wie  tiefes  dunkles  &.  klingt  es  in  broäd,  abroad  und  groftt 
(gröat  Ja.). 

124.  Ob  kümmt  nur  in  fremden  Wertem  Tor  und  sieht  englischem  e 
ganz  gleich.  Daher  bezeichnet  es  langes  e,  wie  in  Äntoe'ci,  diarrhoö's, 
oder  V,  wie  in  assafoet'ida,  dlarrhoet'ic  und  fot-t'id. 

Im  Auslaute  wird  e  oft  an  o  angeschoben,  nm  Yocallängc  zn  be- 
zeichnen, so  daU  es  hier  keinen  Einfluß  ausübt  und  oe  nicht  als 
Diphthong  zu  betrachten  ist,  wie  In  döe,  ri>e,  füe,  slöe,  shöe,  canOe. 
Ebenso  bedeutungslos  ist  es  in  does  (•»  düz),  in  velchom  noch  du 
agB.  e  trQbo  fortklingt  und  e  eingeschoben  ist,  wie  in  göes,  ohne  den 
Laut  Ton  o  zu  beeinflui'en. 
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Oi  bezeichnet  schon  Smith  (auch  Wallis)  als  einen  Diphthong,  §.  126. 
in  dem  beide  Laute,  o  und  i,  knrz  gehört  werden,  wie  in  bot,  toi, 
loil,  foü.  äoil,  broil»  point;  und  so  lautet  es  noch  jetzt.  Auslautendes 
ejr  steht  jenem  völlig  gleieb:  boy,  toy,  toil.  rolce,  noise,  deroir.  Nnr 
in  cboir  klingt  es  heller,  wie  ei,  also  =  quire,  xrie  e  in  tnrkolse 
(aber  =  turkä?.'  S.  E.  J.,  turkOiz'  Sm.)  und  Iroquois  uud  wie  langes 
ö  in  scratoire  oder  escritoire  («  fa-cra-tör  S.  W.  J.  E.,  scrütör  F., 
ea-cru-twör  Ja.  K.,  es-cre-twär'  Sm). 

Oo  lautet  (Wallis  =  fraoz.  ou)  wie  Langes  n,  c6o,  d6om, 
rOom,  8p6on,  atoop,  röof,  rOot,  fOod,  bOotb.  rOot  (fi  Wb.)»  bOop 
(Q  P.  Wb.). 

Kurzes  a  (Q)  klingt  vor  k  in  book,  brook,  cook,  crook,  hook, 
took,  Dook,  rook,  sbook,  took  (manche  Orthoepisten  aber  bezeichnen 
es  auch  hier  als  laug,  wie  brook  S.  W.  E.  Ja.,  book  S.  W.  Ja.  K. 
R.,  cook  S.  W.  E.  Ja.,  crook  S.  W.  E.  Ja.  K.  etc.);  femer  in  foot. 
good,  hood,  stood,  wood,  wool. 

Wie  ü  klingt  es  in  döor  (Sh.  Moms.  dure  I,  5.)  und  flöor;  wie 
kurzes  oe  (ü)  in  blÄod,  flÄod.  Es  schwankt  in  soot  (=  söt  W.  K.  B., 
sOt  J.  E.  F.  Ja.  Sm.  Wb.,  süt  S.  P.) 

Ou  besteht  nach  Smith  aus  zwei  Kürzen  in  bou  (biegen),  beul  §■  127. 
<Kag«l),  could  (konnte),  moa  (Henscbober),  sou  (San)  oder  aus  lan- 
gem 0  mit  nachklingendem  a,  wie  in  böu  (Bogen),  cöcld  (kalt),  möu 
(m&hen),  söu  (sfteu);  jenes  also  ist  der  beginnende  au-Lant,  in  diesem 
wird  Ton  dem  langen  o  das  nachfolgende  u  unter  drückt.  Wallis 
unterscheidet  einen  helleren  Laut,  aus  o-ü  bestehend  in  soul,  snow. 
know,  sow  nnd  fOr  diesen  werde  auch  ö  gesprochen,  und  einen  trü- 
beru,  BUS  ü-ü  bestehend,  wie  in  house,  mause,  foul,  fowl,  sow. 
Aber  in  would ,  shonld ,  coold ,  course ,  conrt  künge  es  wie  oo 
(»  franz.  on). 

0  0  bezeiebnet  hauptsächlich  an:  thOß,  fOünd,  boand,  mOßnt,  fSfll, 
prA&d,  dOü/'t,  möüth. 

Daneben  aber  ist  es  Terv'andt  als  Zeichen  dreier  verscbiedener 
Laute.  1)  Es  bezeichnet  tiefes  A  und  zwar  lang  vor  stummem  gh  iu 
booy^t,  broojAt,  foujAt,  noujAt,  oujAt,  sou^^t  (ho-),  thou^At;  und 
knn  vor  gh  »  k:  lough,  hough,  to  bough;  nur  drou^At  (DQrre) 
■ö  drOQt.  —  2)  Es  lautet  wie  o,  und  zwar  lang  vor  gh  und  1: 
ddn^A,  thnu^A,  Söul,  möuM,  Shoulder,  pöult,  pöultry;  und  vor  r: 
böOTD,  cönrt,  cöartier,  cöurse,  fjartb,  möarn;  oder  kurz  mit  getrüb- 
tem d:    cfaoügh  (gh  =  fl),  enoügh',  roägh,  toügfa;  coap'Ie,  accoäp'le. 

Koch,  mgl.  OnaiM»tik     I.    3.  AoL  7 
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Xcuen^L  on,  ow,  tic,  ui,  cbd,  icu. 


§.  127.  coüp'let,  doüb'te,  troüb'Ie;  yoüng,  yoün'ker,  adjotlrn',  joQr'nal,  joör'ney, 
cour'agQ,  floür'ish,  noür'iBh.  Bisweilen  ist  der  Diphtb^og'  ao  im  Sim- 
plex vcrkfirzt  za  <s  (ü)  in  Ableitungen  nnd  Compositioneo,  wie  sCOth 
aoüth'ern.  hoüse  boüswifo  (=>  hüzwiO,  gröünd  groündsel  (griinsel).  — 
3)  Es  lautet  wie  u  und  zwar  lang  in  yün,  yöur»  thrOugli^  wuond, 
hOup,  y^uth«  dnsol  6uzel,  bOuse;  cap^ucb',  cartüuch',  c'ia'chee,  cr6ap, 
grönp,  söup,  trCm'badour;  b-'tnge,  bOn'gie,  göoge,  rüiige;  acct^ntre, 
g6uf,  ragMtir',  snrtöiif',  rOute,  sOtu;  tOur,  ain6ar',  contOur'  etc.;  kurz  in 
coü/d,  shoiVd,  woü/d. 

Es  schwankt  in  cloügh  (=  kluf  Ja.  E.  Wb.  Sm.,  kläf  P.  F., 
WÖfl  W.),  cöngh  (köf,  käwf  J.  Wb.),  slÖO^Ä  (slöfl,  slflf  Ja.  K.)  Stimpf, 
soiigh  (=  suf,  söf  P.  Sm.),  trüugh  (trüf,  trö  E.,  trüf  Ja,);  güugo  (göj, 
göiy  P.  Wb.)t  gönrd  (gürd  Sm.  Wb.)i  scoürge  (scörge  Ja.)i  söurce 
(sf'Urce  F.  Konr.),  töur'ney  (S.  E.  B.  Wrc;  töurney  Ja.,  (t  und  ü 
W-),  »»"innd  (flO  E.  Wb.,  ö  nnd  Öü  W.  P.  J.  Wrc),  coflr'teons 
(kür'clie-ns  W.  P.,  kür-chiis  S.,  kflr'te-us  J,  W1)..  kor'tyria  E.  K.  Sm., 
kör't«-u8  Ja.). 

§.  128.  Ow,    eigeritlicb    ou   ganx  gleich,   aber  von   geriogerem  Umfimg. 

Es  bezeichoet  entweder  an:  hö^,  nfi'fr,  b^^,  brOA',  cüür,  prO#,  Td^; 
cöwl,  fö\Vl.  hö*l,  grö*l,  15*1,  !ö*'er  (Verdfistemng),  sbÖÄ-'er;  clö*n 
dC*n,  göiiVn,  töwn,  cö*'ard,  pöW'der  etc.  oder  langes  o:  böw  (Bogen), 
blöw,  flow,  cröw,  glöw,  gröw,  *nöw,  low.  to  löwer  (mindern),  röWi 
öwe,  shüw;  öwu,  flöwn,  gröwn,  gröwth.  In  knöwledge  (auch  ö  W.  F. 
E.)  ist  0  kurz  geworden;  schwankend  in  büwl  (bGOl  P.  £.  Ja.,  beides 
F.),  t(>  low  brallen  (J.  S.  E.  Ja.  E.  8m.  Wb.  Wrc.  loa  und  lö  W,  F.). 

§.  129.  Ue  ist  einfaches  ti.  dem  im  Auslaute  e  als  Längonzeicben  beige* 

fügt  ist,  wie  in  hüe,  n^o,  träe,  blAe,  ensüe. 

§.   130.  Ui  lautet  gewöhnlich  wie  in  (ü):  süit,  sül'tor,  süi' table,  nüi's&noo; 

hinter  r  fallt  der  Vorschlug  weg:  bröiae,  bnlit,  cröise,  Mit,  rccrÄit; 
ebenso  hinter  j  und  1:  jäico.  shUce.  Eingedrungen  ist  u  in  build 
('>  bild,  bilden,  bauen),  in  buy  (^=  bl). 

Scheinbar  geht  u  noch  mehrere  Verbindungen  mit  Vocalen  ein, 
eigentlich  aber  gehört  es  zu  Ct>nsonanten  nnd  tritt  mit  diesen  vor 
jene,  wie  gn,  qu,  su. 

§.  131.  Bau    lautet,    wie   ö,    in    französischen    Wörtern:    beau,    bureau, 

ronleau;  nur  in  boauty  (auch  Wall.)  wie  in  (Sh.  bewtie  B.  1,  5.). 

leti,  iew  lautet  wie  iu:  adieü  (Sh.  Mms.  aduo  3,  5.),  Tiew, 
Üeü,  aber  anders  in  Ucutenant.  das  tov-ten'itnt  (W.  Sm.)  oder  lif-ten'ant 
(S.  E.),  lü-ten'ant  (Ja.  Wb.),  liv-ttrn'ant  (P.  J.)  gesprochen  wird. 


Neueiib'L  Laute  u.  ihre  Zeichen. 
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Oen  nur  in  tnanoetivre,  das  man  ontwodor  französisch  ausspriclit»  §.  131. 
oder  nianüTre. 

n.  Laut. 

Da   das   eine  Zeiclien    zur  Bezeichnung'  von    zwei  und  mehr  Lan-  §.  132. 
ten    verwandt   wird,    so    berahren    sich    die    einzelnen    Zeichen    nicht 
nar,  sondern  sie  fallen  bisweilen  lautlich  zusammeu.    Geht  man  daher 
vom  Lauto    aus,    so    findet    dieser   seinen  Ausdruck  in  verschiedenen 
Zeichen. 

1)  Kurzes  nach  e  geneigics  a  ^  ä  wird  nur  darch  a  bezeichnet: 
sad,  command. 

2)  Keiner  a-Laut  (ä)  ruht  meist  in  a,  me  in  Urm,  shärp;  bis- 
weilen in  ea:  heart,  hearken  etc.;  in  e  in  clerk  und  sergeant;  in  an 
in  langh. 

3j  Tiefes  &  wird  gewöhnlich  dnrch  a,  au  oder  aw  ausgedrückt: 
all,  fall,  taught,  law,  lawn,  selten  durch  uu:  fought;  oa:  abroad;  aa: 
Aalborg  und  o  in  George.  —  Kurz  erscheint  derselbe  Laut  in  a: 
qnantity,  wand;  in  au:  cauHlluwer  und  fast  in  o:  not. 

4)  Kurzer  e-Laut  (ü)  wird  gewöhnlich  mit  e  bezeichnet:  men, 
bed;  seltner  durch  ea,  wie  breast,  heavy;  eo:  leopard;  a  in  any, 
man)*;  ae:  Aetna;  ai  oder  ay  in  waiuscot,  says;  ei  in  heifer;  ie  in 
gierfalcon. 

h)  Langer  e-Laut  (ti)  wird  gewöhnlich  dargestelltimit  a:  tarne, 
danger,  fatc;  sowie  durch  ai,  ay:  day,  maid  und  ei,  ey:  they, 
Tetn,  rei^n;  selten  durch  ea,  wie  In  gruat,  break;  und  ae,  wie  in 
Gael,  gaelic. 

G)  Kurzer  i-Lant  (!)  findet  seinen  Ausdruck  in  i  jnnd  y:  thin, 
eity,  System;  ausnahmsweise  In  o,  wie  in  Englaod;  in  ee,  wie  in 
tbroepence;  in  u  wie  in  busy;  in  o,  wie  nach  Einigen  in  chorister 
(=  kwtr'ister  W.  F.,  kw^r'-ister  S.,  knr'-ister  J.  E.  Ja.  Sm.  Wb.  Wrc, 
kör'ister  kwir'-ister  P.  K.);  und  in  ui,  wie  in  bnild. 

7)  Gedehnter  i-Laut  (1)  liegt  in  i:  chagrin,  Czarina,  magaiind; 
in  ie:  mien,  priest;  in  o:  he,  equal,  fevur;  in  eo:  free,  nccdle;  in  ea, 
wie  sea,  peach;  in  ei,  ey,  wie  seize,  receive,  key;  selten  in  ae,  wie 
in  daemon;  in  eo:  people;  in  oe:  foetus;  in  oi:  turquois. 

5)  Gesteigerter  i-Laut  (ei)  wird  gewöhnlich  mit  i,  y  bezeichnet: 
fioe,  spi-der,  Qy,  try;  oder  durch  ie:  die,  tie:  selten  durch  ei  oder 
•y:  slei^Ät,  hei^tt,  eye;  durch  ai,  ay  in  aiile,  ay;  durch  oi  in  choir. 

9)  Karzer  o-Laut  liegt  gewöhnlich  nur  in  o:  coffee,  fol'low, 
lodge,  not;  uusnahmsweiäo  in  oa  in  oat'mcal  und  in  ow  in  knowl'edge. 

7' 
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132.  10)  Langer  o-Laut  erBcbeint  in  o:   no,   po-et,  etroll,  folk  and  W 

auslauUndem  oe:  roe,  doe;  ferner  in  oa:  oak,  coat,  groan,  oder  in 
oa,  ow:  Low,  flovn,  growtb,  sool  und  in  oo:  floor,  door;  in  eo  in 
yeoman;  Qod  in  franz.  au,  «an:  haofboy,  boaa. 

II)  Kurzer  reiner  a-Laut  (ü)  wird  auagedrackt  mit  o  in  buU, 
poll,  füll;  mit  0  in  wolf,  to,  bosom;  mit  oo  in  book,  took  etc.;  mit 
OD  in  wonld,  sboiild,  coiild. 

12)  Kurzer  getrübter  u-Lant  (n)  wird  dargestellt  gewöhnlich  mit 
u:  but.  duD,  dum6;  forner  mit  o^  wie  in  mouey,  love,  vord;  selten 
mit  uo,  »io  in  floDd^  bloodj  mit  ou  in  rough,  enongh  etc.;  mit  ob  in 
doBs;  auch  mit  den  durch  r  getrflbten  e,  i,  ea:  her,  girl,  eam. 

13)  Gedehnter  u-Laut  (ü)  juh  wird  meist  durch  n  bezeichnet:  ose, 
tube  und  im  Auslaute  mitue:  blue;  daucben  mit  eu,  ow:  fiew,  Enrope, 
uöw,  feud;  selten  mit  eo  in  feo'dal  und  ui,  wie  io  suit;  mit  ieu, 
iew:  adieu,  view. 

Der  gedehnte  u-Laut^ohne  Torschlag  des  i  liegt  in  u,  ne,  ew, 
ui,  hinter  r:  tmth,  true,  grew,  fruit;  ferner  in  o:  whom,  tonA. 
move;  in  oo:  too;  in  oe:  shoe;  in  ou:  you,  soup;  und  in  aou  in 
caoutchouc. 

14)  Der  diphthongische  Laut  oi  beschränkt  sich  auf  oi,  oy: 
point,  boy. 

15)  Der  diphthongische  Laut  au  wird  nnr  mit  ou  oder  ow  be- 
»idmet:  now,  owl,  shower,  out,  found. 


Zweites    Buch. 


CoDsonantismus. 

~§.~133.  Die  Consonanten  unterscheiden   sich   nach   ihrer  Knt.stehiing    und 

nach  der  Dauer  ihrer  Lautung.  Sie  entstehen  entwoder  durch  Schließung 
und  Oeffnung  der  Sprachorgane,  beschränken  sich  im  Laut  anf  diesen 
Vorgang  und  sind  der  Dehnung  nicht  fähig  —  momentane  Laute: 
k.  gl  t,  d,  p,  b  (inutae);  oder  sie  entstobcn  dadurch,  dal^  sich  die 
Organe  nicht  schliefen,  sondern  nur  verengem  und  den  Laut  fortklingen 
laUen,  wie  j,  s,  w  (t),  h,  th,  z,  f  (Spiranten),  n,  m  (Nasale),  1,  r 
(Linguale). 


Consonanicn.    Spintu  w. 
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Nach  den   sie  bildenden  SpmcborganeD  unterscheiden  aicb  Out-§.   133. 
turale  (t,  c,  g,  h),  Palatale  (j),  Linguale  0»  ^)^  Dentale  (t,  d, 
th,  8,  a.  n).  Labiale  (p,  b,  f,  w  (t),  m). 

Nach  der  grOl<!eren  oder  gonogeren  Anstrengung  der  Spracborgane 
ttotersoheidet  man  harte  Laute  (tenues):  k,  c,  t,  p,  weiche  (mediae): 
g,  d,  b.  Verbindet  sich  mit  diesen  der  Hauch,  so  entstehen  die 
Aspiraten  kh  cb,  pb  f,  th  (z). 

Da  die  Aspiraten  sich  oft  mit  deu  Muten  berühreu,  so  stellen 
wir  sie  neben  letztere.  Wir  beginneu  mit  den  Spiranten  w  (v),  j,  s, 
b,  laJ^en  dann  die  nasalen  und  lingualen  Spiranten  folgen  (Liquiden): 
n,  m,  1,  r  und  dann  die  Muten  mit  ihren  Aspiraten. 

Da  die  ags.  und  nonnanniscli-franzCstschen  Coosonanten  vielfach 
zaeammen  fallen,  so  schliol^un  wir  die  letztern  den  erstem  an. 


Erster   Abschnitt 


Die    Spiranten    w^   j,    s,    b. 

W.     Der  Ags.  schreibt  die  labiale  Spirans  mit  der  Buue  p,  Durb.  §.  134. 
mit  n,   uu  und  w  (der  Gote  mit  t).     Im  KAgs.   scbwindet  die  Haue 
□od  es  tritt  fQr  dieselbe  w  ein.   £s  empfiehlt  eich  defihalb,  venu  man 
die  Buue  nicht  schreiben  will,  gleich  w  eintreten  zu  lal'on  und  nicht 
V,  da  letzteres  sich  im  NAgs,  mit  f  mischt. 

1)  Ags.  w  steht  im  Anlaute  sehr  oft  nnd  vechselt  hier  mit 
künem  andern  Consonanton:  wacan,  wsecce,  wascan,  wecter,  wearm, 
we&xan,  wido  vudu,  wSorold,  wöorc,  wiht,  willa,  wulf,  w«fepen,  wä, 
wöpan,  weod,  win,  wlse;  in  nton  ist  es  durch  Assimilation  des  i  lu 
D  abgefallen:  witon  vuton  nton.  Durb.  läl^t  u  öfter  ftlr  w  eintreten 
und  vor  u  fällt  w  bisweilen  ganz  aus:  uldor  Joh.  11,  4.  nlf  Luc.  10, 
3.  ge-ondradoD  Mt.  22,  22.  ge-unede  Joh.  II,  6.  neben  wuldor,  wolf, 
ge-wnndiadon  etc.  Dagegen  schiebt  Durb.  bisweilen  auch  w  vor  u  ein: 
sncanng  smeawung,  ge-nrnon  ge-uamun  ge-wiurnon,  sogar  vor  dem 
Umlaute,  wjtmesta  Mtb.  8.  12.  —  Ks  erhält  sich  im  NAgs.  in  glei- 
cher Weise  auch  weder  A  Lag.  Uö4,  wlf  A  25lf9  neben  wander,  wulf, 
and  selbst  noch  bei  Mau.  5  wlcanes.  Nach  einigem  Schwanken  im 
A*.  (waa  VEB,  waasajl  vassail^  wende  vende,  und  selbst  foud  wond, 
mst  fast  BG.)  befestigt  es  sich  wieder  und  beharrt  im  Ne.  to  wäke, 
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§.  134.  watch(ö)»  to  WMh(Ö),  wÄtar,  wilrm,  to   wäx,  wood(ö),  wArld,  wdrk, 
wii^At,  wil!,  wolf(fl),  wr^apoD,  wo,  wöop,  weed,  wiiie,  wTse. 

Es  ist  consonautiortcs  u  und  seine  vocaUscUo  Natur  zeigt  &icb 
nicht  aur  im  Wechsel  mit  letzterem,  sondern  in  seiner  Einwirkung 
auf  i.  seinem  Wegfall  ror  u  imd  in  seinem  ZurOcktreten  (s.  unten) 
oftcb  u.  Es  hatte  vrohl  im  Ag6.  denäelbcn  Laut,  den  es  noch  hat: 
es  setxt  Tocalisch  ein  und  geht  in  einen  von  den  Lippen  eigentliOm- 
lich  gestalteten  Hauch  uher  =-  aw.  Vor  n-Laute  aber  fällt  der  vo- 
calische  Ansatz  weg,  wie  wotf,  wool,  oder  w  wird  ganz  stumm,  wie 
in  who,  uhoBo,  whom,  und  in  to  ooze  (aga.  wOe  Saft)  ist  es  abge- 
fallen. In  frhöle  (ags.  häl)  irhölly  irhülesome,  irbOop  neben  hOop 
(frauz.  houper),  trhorc  (ags.  hOre)  ist  w  erst  im  Ne.  eingedrungen  und 
deshalb  stumm. 

Der  deutschen  Spirans  liegt  bisweilon  roman.  g,  gn  gegenQbor, 
wie  ags.  weard  (Wart),  weardjan  afrx.  wardo  gardo  gnarde,  warder 
garder  guardor;  ags.  warjan  (wehren),  afrz.  garir,  warison  garison;  ahd. 
widarlön  (Ersatz),  ags.  >vider-leän  bat  lat.  widerdonum  reranlal^t  und 
afrz.  werredon  gaerredon;  ags.  wilo  (List),  afrz,  giiile,  ags.  wlse  (Weiso), 
afVz.  gnise.  Daher  treten  hei  Las.  bisweilen  schon  Doppelformen  ein, 
wio  gile  I63S2  und  wifiel  102.')0,  guyse  wise  19641  etc.  Im  Ne.  M 
stehen  noch  neben  einander:  war'rantfö),  warrantee',  war'ranty,  war-  ■ 
rantor'  und  guüraotee'  gurir'anty  guürantor';  wilrd,  würden,  wärd'robe, 
wärd'room ,  w&rd'ship  und  giiärd,  guärdian ,  guärdröbe,  gaärdröom, 
guärdshJp;  guise  und  wise;  ro-wilrd  und  guiirdon. 

Inlautend  tritt  auch  im  Ags.  bisweilen  g  für  w  ein:  trugnde  D. 
Joh,  2,  24  -=  tniwede;  }>rlga  fflr  J'riwa,-  ferner  bei  Bosw.  niwancuma 
(AokSmmling),  nig-hacen  (friech  gebacken). 

Verhärtet  hat  sieb  w  zu  b  in  William  (ahd.  Wili-holm)  BlU  BUly 
fcrängle  brdngle. 
§.  135.  2)  Inlautondes  ags.  w  steht  meist  hinter  langen  Yocalen,   wie 

heftwe  (liaue;,  ri'iwe,  blöwe  (blühe),  spöwe,  flOwe,  blawe,  cnäwe,  cräwe, 
Bäwo,  mawe,  ]irAwe,  hiwe  (bilde),  trUwe  (vertraue),  selten  hinter  Kär- 
zen,  wie  clawu  (Klaue),  triwen  (liölzcm),  gesewen  (göseben).  Im  NAgs. 
tritt  aus  w  bisweilen  ein  u  hervor,  wie  bei  Lag.  hewo,  ha'uwe  16968, 
rowo  ronwen  7SI3,  blawe  biswo  blauwe  4462,  das  aber  meist  hin- 
ter a  und  0  wieder  verschwindet.  La^.  icnawe  icnowe,  sawe  sowe, 
mawe  mowe,  )?rawo  J»rowe,  growe,  roawe  rowe;  Orm;  blawe,  cnawe, 
sawe ,  flowe;  aa.  blowe  blawe,  imowe  knawe ,  sowe ,  mowe ,  crowe, 
f^rowe,    rowe,   growe  grewe  etc.     Im  Ne.   ist  hintor  dunklem  Vocale 
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w  flberall  stiimm  geworden:    to  blöw,  knöw,  söw,  möw,  tliröw,  g^rüw,  §.  135. 
rö«;   nur  hinter  e  vocaüsiert  es:  ags.  heäwe,  I^ag.  hewe  hsawe,  Orm 
h»w6,  RG.  hewe,  ine.  bewe,  ne.  hew  =^  hu. 

Aasgefatien  ist  es  in  ags.  läwerce  (Lerche),  feuwer  (vier),  s^wel 
aftwal  Ps.  IIS,  30.  säwl  Kxon.  126,  30.  sätil  Bouth.  30,  2.  (Seele), 
hw^i.mnl  (Rad).  Die  ältesteo  Spuren  zeigt  Diirh.  in  l^ea  (Dienerin  ags. 
)>eowe),  feccr.  —  NAgs.  feower  fewar  feouwer  fooar  feor  fonr,  saule 
Lag.,  fowirer,  eawle,  wheol  whel  Orm  etc.  Ne.  Urk  (schult,  noch 
laverock),  foar,  aöul,  wbeel.  —  Auch  in  Compusilionen  ßllt  es  bis- 
weilen ans,  wie  ags.  ä-wifat  A-wuht  äobt  äht,  Lag.  oht,  Orm  ohht, 
aa.  ogt  ougbt  etc.,  ne.  liaght.  Ebenso  n-&-wiht,  neaengl.  nÄnght,  — 
Äg«.  ne  witun  uyton  und  noch  im  Me.  1  n'ot  (ne  wot);  aga.  &e  wtes 
uea,  noch  6p.  n'as;  ags.  ne  wtlle  nille,  noch  neuengl.  will  he  nill 
he.  In  Fiilgo  der  Accentnation  wird  es  stumm  in  neuengl.  lee'icard, 
iimth'irard  nnd  pen'ny-irörtb. 

Ke.  ftwkward.  Ist  w  aus  a  verhilrtet  in  abuk  (got.  ibnko  rück- 
wärts, abd.  abuh)  oder  ist  das  Wort  VerstOmmlnng  aus  adverse^ 
aqnaj-de  Skalt.  1,  331? 

3)  Auslautend  ist  v  im  Ags.  verschieden.  Es  bebarrt  in  den  §•  136. 
Imperf.  bleow,  cneow,  creow,  seow,  meow^  [jreow,  in  eaw  (got.  aW 
Katterschaf) ,  cräw  (Krähe),  )tcow  (Diener),  hlw  (Gestalt),  eow  (euch). 
In  treow  und  cneuw  ist  es  aus  den  abbängigan  Casns  Ti>rgedrungen, 
denn  gr>t.  triu,  kniu  UlH  nur  ags.  treo,  cneo  erwarten.  Während 
nun  der  gcU  Gen.  trivis,  knivis  beilH,  s«»  behält  das  Ags.  den  Aus- 
laut in  doppelter  Form,  in  vucaliscber  und  consonantiscber:  troowes. 
Andere  WOrter  dagegen  laUen  auslautendes  n  zu  inlautendem  w  wer- 
den, wie  bealu  Gen.  healwes,  fealu  (fahl)  fealwes,  goaru,  geolo,  bearn 
(Rögel),  malu  (Ualve),  colo  (kahl).  —  Vor  den  Flexionen  und  Bildungs- 
silben bleibt  ea:  arewa  und  earh  (Pfeil  got.  arhvs),  byrwe  (Egge), 
oiBdowo  (Wiese),  melewc  (Mehl),  spearwa  (Sperling),  swalowo  (Schwalbe). 

Diese  w  vorlaufen  ganz  verschieden.  Von  treow  und  cuoow  f^llt 
scbfiD  im  NAgs.  w  ab:  treo  tre,  cneo  cne  und  nur  im  PInr  bat  Lag. 
treos  treowes,  Orm  tres  treos  trewwes.     Äe.  tre,  kne,  ne.  treO,  kuüe. 

Hintor  e  vocalisiert  es:  aga.  bleow,  cneow,  creow,  seow,  meuw, 
J^reov,  greoT,  beow.  NAgs.  Iiag.  bleoa  bleu,  cneou  cnen,  seow, 
meow,  |>rei:)U  Iren,  greow  grow  greu,  heow  hew;  Orm:  cnew  cneow. 
Ae.  blewe,  kuewe,  sewe  seu,  |>rew  j^reu,  hew,  grew  greu.  Me.  blew, 
knew  fcneew,  crew  creew,  sew,  threw,  hew  beow,  grew.  Ne.  ble*, 
knew.  cre*(0),  thre*,  grew  (mew,  sew  dialectisch).    Ebenso  ags.  eäw, 


§.  136.  feawe.  biw,  die  zu  Deueogl.  ewe,  fow  nnd  hue  werden.  In  eow  wird 
d  uiil^erdeo)  zu  coosonantiscbero  y:  Lag.  eow  eou  geow  gou,  Orm  gnv, 
ae.  30U  yhou  yow,  ne.  jOn.  ■ 

Die  Wörter,  welche  es  vocaliscb  »der  consonantisch  in  der  Bil- 
dungssilbe  haben,  laUen  es  nucb  0  gehen,  wie  ags.  geoUi  geulwes, 
bearu,  arewa  etc.  NAgs.  berc|he,  borowe,  arewe,  medeve,  spareve.  Ae.  I 
gelwe,  barwo,  arwe.  barwo,  medowe,  sparewe,  swalewe  etc.  Ne.  yellöw, 
bÄr'rciw,  Är'röw,  hÄr'röw,  m^d'öw,  spAr'röw,  swallciw  (ü).  Seltener  ist 
w  (n)  abgefallen,  wie  in  ags.  balu  nags.  balti  balnw  balow  bale,  ne. 
bäle;  ags.  melewe,  nags.  niele  msele,  ae.  mele,  ne.  meal. 
fi,   137.  4)  AgB.  Vi  Torbindet  sich  mit  1,  r,  b,  t,  d,  }f  und  9. 

Ags.  wl,  wie  in  wlanc  (stol?.),  wlisp  (lispelnd),  wlltan  (sehen)  ato. 
mindern  sich  schon  im  NAgs.  La^.  hat  nnr  noch  wlite  (Schönheit) 
und  wiset  (sieht)  (wlonted  ist  Schreibfehler  fQr  fleoted);  Orm  hat  kein« 
wl.     In  ntiuengl.  lisp  ist  w  abgestol-Bu. 

D:Lgogcn  wr  ist  geblieben:  ags.  wni^cca  Lag.  wreche,  Orm  wrecch«, 
ae.  wreccbe,  ne.  wretch.  —  Ags.  wrjenna  wrenna,  ne.  irren.  —  Ags. 
wrÄddo  wrdd,  Lag.  wrad  wrod,  Orm  wra}>|>e  wra|),  ae.  wra|>e  wro|>, 
oe.  irräth  (ä  nnd  ä)  icruth.  —  Ags.  wrecan,  Lag.  wreken,  Orm  vre-  ■ 
kenn,  ne.  to  wrCak,  Ebenso  in  »röstle,  urlst,  wring,  wrinkle,  f/rit, 
urite,  H-reatbe  etc.  Da  w  in  dieser  Verbindung  nicht  ausfallt  und 
doch  im  Ne.  Qberall  stamm  ist,  so  kann  dies  erst  im  Ne.  nach  be-  ■ 
festigter  Schreibung  exngotroten  sein.  Ben  Jons,  erwähnt  wr  nicht, 
Wallis  deutet  es  ans  (wr  obliqnitatem  qaandam  sen  distortionem  in- 
nuunt);  es  muÜ  deshalb  wohl  noch  hOrbar  gewesen  sein.  1 

Ags.  cw,  «ie  in  cwellan  (todten),  cwacjan  (zittern),  cwdn  (Köni- 
gin), cwencan  (remicbten) ,  cwic  cuc  (lebendig),  cweom  (Haiidmühle), 
cwysaa  etc.    erhalten    sich  bei  Orm,   beginnen  aber  bei  Lag.  nach  qu    I 
zu  schwanken:    cwellen  quellen,   cwakieii  qnakien,  cwene  quene,  owic 
quic.     Im   Ae.  verschwindet   cw   und  dafür   steht   qn.     Ne.   in    qaell 
(neben  kill),  quäke,  qaeen,  quench,  quick,  quem,  qaash(u).     Nur  von  M 
ags.  cwioiMn  cuman  bildet  sieb  letztere  Form  fort,  Lag.  cumen  comen, 
Orm    cumenn,    ae.    comen,    ne.   cäme;    ebenso    ags.    cwumon    cömon,    _ 
ne.  cftme.  ^ 

Ags.  hw  ist  zahlreich,  wie  hwa  (wer),  hwter  (wo),  hwettan  (wetzen), 
hwider  (wohin),  hwurt  (was),  hwelp  (junges  Thier),  hwistle  (Pfeife), 
hwKg  (Kolke),  hwi^te  (Waizen),  hitil  (Weile),  hwlt  (weill),  hw^ 
(warum).  Bei  Lag.  bleibt  es  nur  vereinzelt  stehen,  wie  hwnlche,  ge- 
wöhnlich tritt  h  biuter  w ,  wie  io  wha,  whser,  whetteu,  whuder,  whiet, 
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«help,  white,  wbile,  whi  und  bisweileo,  besonders  in  R,  steht  w  allein:  §.  137. 
wo,  war,  wetten,  wuder,  wite,  wil,  wi.  Orm  hat  stets  wh,  nur  wart 
fiebeo  whati.  Im  Ae.  werden  die  Schwankungen  häufiger:  gewölinlich 
ist  wb,  bisweilen  w  allein,  wie  wut,  wen,  weol  wheul,  wer,  wo,  wodar* 
selten  h  allein,  wio  in  ho  neben  who  und  wo.  RG.  üebriguiis  tritt 
bei  B6.  oft  wb  fßr  w  ein.  Im  Me.  imd  Ne.  b«re»tigt  sich  wh:  tcbo 
(=  hß),  whöre,  whet,  whither,  what(u),  whelp,  whistto,  whey(ä),  whüat, 
while,  white,  wby.  Die  ursprAngliohe  Stellung'  hw  klingt  noch 
in  der  Ausaprachu  fort. 

Aga.  tw,  wie  in  twigges  (tweimal),  twinn  (Zirilling),  twig  (Zweig) 
erhält  sich.  Ne,  twice,  twin,  twig.  Nur  ags.  twtl  erweicht  zu  tu 
Ukfe&ld  und  der  Laut  bleibt,  wenn  anch  im  Ne.  noch  das  vollere  two 
(»  tO)  steht.  Auch  twisc  wird  im  Ags.  schon  tnsc  tuz  nnd  erhält 
sich  im  nouongl.  tilsk.  N«.  thwiick  ist  durch  Vermischung  von  ags. 
^Accjan  (streicheln)  und  twiccjan  (zwicken)  entstanden. 

Ags.  dw  bleibt,  wenn  auch  nur  in  wenigen  W^Irtem,  wie  dwelJau 
(wohnen),  dwinan  (schwinden),  dwoorh  (Zwerg).  Ne.  to  dwell,  dwlndle 
dwArf. 

Ags.  )>w  ist  selten;  es  ist  nar  geblieben  in  |>weorh  (quer),  Orm 
|»weorrt  (t  ist  aus  altu.  j^vert  heröbergekomuien),  lue.  uverthwart  Mau,, 
alhwarl,  ne.  athwart.  Dagegen  ist  w  au.sgufalleit  In  ags.  |rwang  )>wong 
(Biemen)^  Log.  ];wang  ^wong  J^ong,  ne.  th6ng. 

Ags.  sw  bleibt  meistens:  swal<iwe,  swan  (Schwan),  swiipnn  (fegen), 
swellaa  (schwellen),  swtn  (Schwein) ,  ewimuiau  etc.  werden  im  Ne. 
swallow  (swül'lö),  swaD(ö),  sweep,  swell,  swine,  swim.  Dagegen  ags. 
svi8t«r  wird  schon  swustor  swoster:  Lag.  sustor  soster,  Orm  susstre, 
M.  suster  sister,  ne.  etster.  —  Ags.  sw^  erhält  sich  bei  Orm,  wird 
aber  bei  l^ag.  swo  so;  letzteres  befestigt  sich  im  Engl.  —  Ags.  swilo 
bleibt  bei  Orm,  wird  bei  Lag.  swilc  swulc  sulc  such  soch,  im  Ae. 
swUke  such,  im  Me.  swicho  suche,  im  Ne.  such.  —  Ags.  sweord, 
Lag.  sweord  swerd  sword,  ae.  swerd  sword;  im  Ne.  sicörd  ist  w 
«tnmm  geworden;  Wb.  auch  swörd. 

J.     Ags.   j    eutspiicbt    got  j.     Im    Laute   maU  es   ags.   g   sehr  g.   138. 
nah»  stehen. 

I)  Anlautend  steht  es  selten  allein,  wie  in  den  goi.  ja  (ja), 
jaiod  (dorthin),  j»T  (Jahr),  jnggs  (jung),  junda  (Jugend),  jiik  (Joch), 
ab«r  im  Ags.  steht  g  gewöhnlich  daneben:  ju  güä,  jaud  geond,  jung 
g*ODg,  jngOd  geogOd,  ju  geo  (ehmals),  juc  geoc,  jul  geol  (Christfest)) 
Jotu  Eutas  Oootaa.    Manchmal  ist  j  v<llUg  verdrängt,  wie  in:  ge  (ihr), 
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gif  (wenn),   gicel  (Zacke), 
geomer  (Iraurig),  denn  gut.  jus,  ja,  jut.  jabai,  mhd.  jest  gist,  jüiner. 

Im  Nags.  verschwindet  consonantJsches  j  fast  gänzlich  and  fUr 
g  tritt  die  Erwoichung  g  ein:  wie  bei  Laq.  ge,  guse  (ja),  <i6t  git, 
gif,  giere  3er,  gend  ^eond,  geoog,  gugede;  Orm:  ga,  ger,  giff,  gocc, 
gonud.  gunng,  gol.  —  Im  Ao.  bleibt  g  ndor  es  wschsoU  mit  y,  jb, 
wie  ge  ye  yhe  (ihr),  go  ga,  get  gut  yet,  gef  gif  etc.,  es  tritt  auch 
oft  für  ursprDn  glich  es  g  ein,  s.  g.  I7G,  das  sich  aber  im  Me.  wieder 
befestigt.  —  Im  Ne  steht  y  für  ursprüngliches  j  in  yea,  yond,  young, 
youth,  yoke,  yoke,  yokelet  (a  little  faroi  in  some  paris  of  Kent. 
Boaw.),  yulc.  m 

139.  2)  Inlautendes    j    stobt    bei    den    schwachen    knrzvocali sehen  1 

Verben  a)  im  Influitir,  wie  ner-jan  oder  ner-i-an,  selten  bei  langToct- 
liscben  Verben:  secan  B^c-t>-an,  öcan  ^can  i^c-6-an.  Letzteres  (3) 
spricht  für  i,  das  anch  im  Nags.  noch  hervortritt  und  sich  noch  heute 
in  manchen  sDdlichen  Dialecten  erhält.  Die  Assimilation,  die  hinter 
einigen  Consonanten  eintritt,  weist  entschieden  auf  consonantisches  j 
hin,  8.  Flei.  .§.  fiü.  —  b)  in  der  I.  P,  Sg.  und  dorn  Plur.  Präs. 
Ind.  und  dringt  weiter  Tor,  s.  Flex.  §.  53.  Hier  fehlt  es  schon  oft 
im  Nags.  und  erscheint  (als  i)  im  Ao.  nur  dann,  wenn  es  sich  im 
'Infinitir  erhält.  —  c)  Ags.  j  assimiliert  dem  vorstehenden  Consonanten. 
wie  seljau  sellan  (geben),  dynjan  dynnan  (tOnen),  hwetjun  hwettan 
(wetzen),  locgan  Oegen),  dj-ppan  (eintauchen),  cyssau  (küsson).  Diese 
Verdoppelungen  verhSrten  sich  und  verlaufen  regclmäl^ig  zu  neuengL 
to  Seil,  dlo,  whet,  lixy,  dtp  und  kiss. 
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In   der  Nominulflexion  erhalten   sich   im  Ag^.  kaum  noch  Spuren  ■ 
i-Stämmc,  s.  §.   10!,  131».  " 


140.  3)  Fremde  j  oder  i  behält  das  Ags.  bei,  wie  iabal  C.  6G,  2.  iafetfa 

75,  18.  iadas  198,  30.  iudisc  197,  25.  Caius  Julius,  Pompeius,  Troi«, 
Gros,  und  bisweilen  wechselt  es  mit  g,  wie  iared  0.  71,  22.  geared 
72,  8.  31.  —  Lag.  hat  j  und  y,  Orm  j,  g  und  y:  Jacob,  Jafae)?, 
.Toricho,  Jesuss,  Job,  Johan,  Joppe,  Jorrdan,  Josoip,  Juda,  aber 
gerrsal^m  neben  Jerusalem,  Zacharias  Zacharige,  Marie  Marge.  — 
Ae.  behält  im  Austaute  j,  bisweilen  jh:  Jhesu  K(<.  1125,  vielleicht  ist 
h  eingeschoben,  um  zu  bezeichnen,  daU  j  nicht  zischt.  —  Ne.  In 
biblischen  Namen  klingt  j  zischend  (=^  dsh):  Jä'-jr,  JehöVnh,  Jez'ebel, 
J^sfas,  Jubal;  selten  vocalisch,  wie  in  I-o'-ta  (i-'>-ta)  oder  wie  y  in 
Häll^Iujah.  In  griechischen  und  lateinischen  Namen  ist  j  schwan- 
kend,   Tocalisch    in    I-a-ni'ra,    I-an'th?,    I-Äm'bn,    To,    T-on,    Tö'-nia, 


i 
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I'ä'las;  Ziscfalaat  in  Janic'uli'ini,  Janas,  Jä's^n  (W.  I-ä'-son  Wrc), 
J^cis'ta  (W.  I-o-cas'ta  Wrc.)i  •losephne,  Jövianus,  JuHua,  Juba,  Jü- 
dae'a,  Jarclias  0<&r'c)ia8  Wrc). 

4)  Hit  dem  franzC siechem  Sprachstoff  ist  das  zischende  j  eilige- 
dmogen.  Laf«.  und  Orm  haben  es  nicht;  bei  RG.  wechselt  es  oft  mit 
g:  Gywes  Gewes  Jews,  Gywerio,  gyrcl  jencl,  justice,  ju^ffe  etc.  und 
S8S3  segrar  mit  y:  joe  =  joio.  Im  Mo.  mehren  sie  sich:  jambenx, 
jangle,  joconde,  j«pgeIour,  jowels,  joye  (io<»e  Wycl.),  jugo  etc.  nnd 
wechseln  bisweiten  mit  i,  g  und  cb:  subjettes  Mau.,  suget  sochet 
Wycl-,  chargeous  charioita  Wycl-,  (juniporus)  gyoyprc  Man.  2S.  magestee 
27.  —  Im  Ne,  stobt  es  nicht  nnr  in  romanischen  Wörtern,  wie  jö^r 
jftnnt,  jäy,  jär'gon,  jüg'glcr,  jüst,  juüst,  jöatle,  j^st,  j.Xw,  aondeni  es 
ist  selbst  in  gormanische  Wörter  vorgedrungen,  wie  t<)  jüb'ber  (neben 
g&bble),  jümp  (hnll.  gumpen).  —  Ks  stehen  g  nnd  j  noch  neben  ein- 
ftoder:  jüil  gäol  (lat.  caveola  gabinla,  nfrx.  gaiolo  jaiolo).  jvnnet  gönet 
(Iftt.  genista,  franz.  genet),  Jill  Gill  Abkürzung  von  Gilliau,  jiuglo 
^gto  etc. 

Im  Me.  mOgen  j,  g  und  eh.  weil  sie  mit  einander  wechseln,  is 
der  Aussprache  gleich  gewesen  sein.  Da  hier  erst  d  vor  g,  und  t 
vor  cb  erscheint,  so  mag  auch  am  dieselbe  Zeit  j  seinen  fraozitsiscben 
Laut  (-=  ah)  verstärkt  halien. 

S.  Ags.  s  steht  überull:  sand  (Sand),  sellan  (geben),  sealt  (Salz), 
fingen  (Zeichen),  siht  (Gesicht),  singan  (singen),  sdna  (bald),  sunne 
(Sonne),  s*  (See),  sär  (Schmerz),  st^can  (suchen),  soi^c  (siech),  slcan 
(seufzen),  softe  (sanft),  sfir  (sauer),  isorn  (Eisen),  wls  (weise),  Is  (Kis), 
Dod  erh&lt  sich  meist  durch  uUe  Perioden,  daher  im  Ne.  siuid,  seil, 
silt,  sI^D  (fr/,  sign  und  ags.  s5gen  mischen  sich),  si^At,  sing.  sAon, 
sin,  sca,  söro,  st-ok,  sich,  sCfir,  wise. 

Schon  im  Ags.  geben  einige  s  nach  r  Über:  die  Imperfecta  ceds 
(erkor),  breAs  (stürzte),  forleäs  (verlor),  dreäs  (ßel),  begreüs  (zitterte), 
haben  im  Plural  curon,  brur<'U,  f<>rlurui],  druron  und  begruron  und 
im  Part,  coren,  hroron,  forloren,  droroa,  bcgroren ;  ferner  in  cyre 
(Wahl),  cora  (Wühler),  hryre  (Fall),  dryre  (Fall),  dreorig  (traurig), 
gryre  (Schauderj,  —  Lag.  hat  noch  euren  und  icoren,  iloren,  dane- 
beo  aber  auch  im  Part,  ichoson,  ilosed;  Orm:  bifrorenn,  forrlurenn 
füirlorenn.  Im  Ae.  schwindet  r  ans  den  Imporf.  und  erhält  sich  noch 
im  Part.,  wie  ycom,  lern,  iftore  neben  frose,  und  im  Me.  dringt 
auch  s  hier  ein:  cbosen,  lerne  uud  lost.  —  Im  Ne.  steht  r  nur  in 
fArlOm,  sonst  fiberall  s  (oder  z):  chöae  chösen,  löse  löst,  fröxe  &özon 


140. 
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142.  —  Ags.  9  in  isern  wird  r:  Lot;,  irene,  Orm  irenn,  ae.  iron,  ae.  iron. 
—  Ägs.  deanr  (wage),  steht  fOr  de&rs  (got  dars);  DBchfolgendes  t  hat 
8  bewahrt  in  ags.  dorste,  Lati.  durste,  ae.  dorste,  ne.  dOrst. 

Manche  8  gehen  an  c  verloren,  schon  bei  OnD>  wie  in  blettcen 
(ags.  blöt&jau  segnen),  Part,  blettcedd  und  bletteedd,  millcean  für  ags. 
miltsjan  und  Lag.  bat  z:  milie  Ä.  milce  B.  16337.  Oefter  geschieht 
es  im  EngL,  wo  beide  Zeichen  gleicblautig  sind.  Im  Ne.  haben  sich 
folgende  c  befestigt:  ags.  adese,  ne.  äd'dize  adze.  —  Ags.  inüs  PI. 
m^9«  iQs  1^8,  me.  moes  myso  Mau.,  myis  Wycl.,  lys  PP.  lyzs  Hau. 
ne.  m&ase  mice,  löilse  lico.  —  Ags.  peoig,  PI  penigas,  Lag.  pumses. 
ae.  pens,  ne.  pence.  —  Ags.  Is,  me.  ise,  ne.  ice.  Auch  in  einigen 
Adverbien  wird  genitivisches  s  zu  c:  ags.  änä  sldö  (Instr.),  Lag.  sknes. 
me.  ouis  oones  Wycl.,  ne.  dnce.  —  Ags.  twigges.  Lag.  tweiea,  Onn 
twiggess,  me.  twies,  ne.  twice.  —  Ags.  ))nga,  Lag.  |>rien  |>rie8,  Onn 
}7rigge3s,  ae.  j^ries,  ne.  thrico.  —  Ags.  hiuan,  Lag.  henue  hinnes,  me. 
hennes,  ne.  b^nco.  Aehnlich  bilden  sich  thiince,  whenco  und  sino« 
(sid'dan,  me.  sitbens). 

U3,  Zahlreiche  Verbindungen  geht  s  ein:  1)  sl,  sm,  sn:  ags.  slean 
(scblagCD),  slumerjun  (scbluniniem),  slri^pan  (schlafen),  smael  (klein), 
amöde  (glatt),  snäw  (Schnee);  bOsm  (Busen),  blOstma  blOsma  iBlGthe). 
Die  Torstebenden  Verbindungen  bleiben:  Lag.  slfen,  slumen,  sliepeD, 
smal,  snau,  bosme;  Orm:  slan  stsepenn,  6me)»e,  aber  nachstebendes 
am  erweitert  sich  zu  bosemm,  doch  Mostme.  —  Ne.  släjr,  alümber, 
sleep,  snuiU,  snöw,  bösom,  bluss9ni.  m 

2)  Sw.  8.  §.   137.  1 

3)  8c:  ags.  asce  (Asche),  lesc  (Esche),  fltfesc  (Fleisch),  fisc 
(Fisch),  äscjan  (fragen),  scamn  (Scbaam),  sceran  (trennen),  scitd 
(Schild),  sc^p  (Schaf),  scur  (Rogonschauer),  äcrobb  (Strauch),  scrüd 
(Kleid),  scTidan  (schreiten),  scrifan  (schreiben),  ecrln  (Schrein).  —  ■ 
Im  Nags.  wird  es  schwankend.  Lag.  läUt,  besonders  in  B.,  oft  s  ein- 
treten: scal  sal  soll,  sceld  seald  (Schild),  scenc  seucho  (Trank),  sceort 
sort  (korz),  scep  seep  (Schaf);  bisweilen  auch  ss:  brutisc  brutisae,  ■ 
flscesre  fissaire  (Fischer);  auch  seh:  scheid,  schep,  fisc  ßsch;  aber  nur 
8C  vor  r.  Allein  steht  skenting  (aUn.  skemtan  Vergnfigen).  —  Onn 
h&t  IC,  ek  und  sh.  8h  entspricht  im  Allgemeinen  ags.  sc:  shall, 
ahame,  shcedeuu,  shep,  sbilldenu,  sborrtu,  shuUdre,  sbrifenn;  auch 
steht  es  bisweiten  für  altu.  8k:  shetenn  (skt;di  zufallen),  shifftenn  (ak 
skipta  Tertheilen).  —  Sc  steht  vor  a,  o  und  r:  scald  (altn.  akald), 
scone  (ags.  scdoe),  scorrchnedd  (vielleicht  afrz.  escorchier).  —  Sk  steht 
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in  ftltnordiscben  WOrtorn,  wie  skemmting  (Trende),  sket  (sVi^tr  raBcli,  §.  143. 
scbiioU),  skirrpeon  (at  skirpa  aiisspuckeu),  scorren  (erschrecken);  oder 
in  ag5.  WCrtorn  unter  nordischem  EinfluUe  ekal^lses  (skadlanss  schadlos). 
skill  (skil  KenntniU),  skion  (skiDn  Schien-,  Haut)  skir  (klar).  Auffallend 
ist  sheno  und  scooe.  —  In-  und  auslautend  bat  Orm  gevöhuUch  sk: 
aaskenn,  asskosR  (Aacbe),  fissk;  doch  auch  Pontisske  Pontiasho^judisske 
jadewisshe,  enngliSEh  eunglies.  — 

Im  Ae.  (BG.)  stehen  sb  und  scb,  sc  und  sk  gen^Obnlicb  neben 
«inander,  bisweilen  auch  sc,  scb,  sk  und  sh:  sbryuo  scbryue,  skam 
Khani,  sbip  schip,  und  oft  hat  BO.  ss,  wie  asaft,  Bsame,  ssende, 
nip,  ssire,  ssoldren,  ssriue.  —  Im  Me.  wechseln  sh,  seh  und  ascb, 
und  treten  sc  und  sk  gegenüber,  letztere  besonders  vor  e  und  i.  — 
Im  Ne.  tritt  fQr  ags.  sc  1)  gew^ihnlich  sh  ein:  sbäke,  shäine,  sbärp, 
abear,  sheep,  shield.  shtp,  shöt,  sbört.  sho^er,  shüt,  shrüb,  shrAüd, 
filulTe;  ferner  in  andern  deutschen  Wörtern:  shuttor,  shivOr  shrill, 
shadder,  shy;  äsh;  flesh,  fish,  Brlt'ish;  2)  sc  hat  sich  in  wenigen 
ags.  Wörtern  erhalten,  wie  scräpe.  scürf,  scäle,  acäth,  acüttle;  ferner 
in  soald,  score,  screech,  scülk,  scöop,  scö*!;  scroen  und  sbrüne;  — 
3)  ak  steht  in  skin,  akip,  skew,  skirt,  skull,  sky,  Ask. 

4)  Hit  p  (pr):  spada  (Spaten),  apendan  (spenden),  spearca  (Funke), 
spell  (ErzAliInng),  sprecan  (sprechen),  springan  (springen),  spreoian 
(sprießen),  eesp  (Espe).  Diese  Consoiianzverbinduog  im  Anlaut  bleibt 
uoTerändert,  daher  ne.  sp&de  apend,  spärk,  sp^ll,  speak,  springe 
aprit,  aprflüt 

5)  5t:  ags.  steppan  (schreiten),  staijan  (starren),  steme  (strenge), 
straw  (Stroh),  sträng  (stark),  ceaster  (Stadt),  tiost  (Nost),  gi£st.  Inst, 
dost  (Staab),  e&st  (Osten),  eästre  (Ostern).  Auch  at  bleibt  Qbenül, 
ne.  Step,  stire,  stSrn,  sträw,  ströng,  —  ehester,  nest,  guest,  lüst,  düst, 
eut,  easter. 

Im  In*  und  Auslaute  tritt  bei  sc  nnd  ap  bisweilen  Metathese 
ein,  wie  ags.  husc  huca  (Spott),  lespe  aepse  (Espe),  cosp  cops  (FeJiel)^ 
hnM<;iau  hnexjun  (erweichen,  verzärteln),  wlisp  wlips  (lispelnd),  fros- 
caa  froxaa  (Frfische),  flascas  Oaxas  (Fluschen),  masc  max  (Manche), 
ke^ua  äscjan  äxjau  fragen,  auch  in  nfedels  (uhd.  rätisal)  Räthsel.  — 
litf).  bat  nur  hux,  aber  askien  und  iixien,  Orm  nosshenn  und  asskenn. 
Sie  befestigen  sich  nach  und  noch,  und  während  die  neuengl.  Schrift- 
sprache hönx,  nesh,  tisping,  isV,  äspen-tree,  büsp,  cUsp  hat,  so  hat 
Sem.  claps,  haps,  aps  und  HoU.  to  ax. 


Rotnanucbea  s,  ti,  sc,  sqa. 


§.  144.  tn   romanischen   und   andern   fremden  WiJrtem   steht  s  sehr  oft, 

allein  und  in  ubigen  Verbindungen. 

1)  Einfaches  s  entspricht  meist  romanischem  s:  tat.  (ne-)sapiu«, 
afrz.  saive  saige,  alte,  und  neno.  s^ge.  —  Lat  sedea,  afrz.  sed,  se, 
alte,  se,  see,  neue.  st^e.  —  Lat.  servire,  afrz.  servir,  Lan.  sarevi,  neue, 
a&rve.  —  Lat.  senior,  afrz.  signeur  siear,  alte,  sire,  neue.  sIr.  — 
Lat.  Ihosaurus,  afri.  Iresor,  La*!,  treüor,  neue.  trea.sure.  —  LaL 
prensio-n,  afrz.  prisiin,  alte,  prisun,  neue,  pris'on. 

AqB'  and  inlautend  ist  s  oft  c  geworden:  lat.  pax  pac-is,  afrz. 
pais,  alte,  pais  peis,  mittele,  pes,  neue.  pOace.  —  Lat.  palatium,  aflns. 
paleis,  alte,  palais  y-dha,  mittele,  palays  palejs,  neue,  pül'ace.  —  LaU 
fomax,  mittele,  forneys,  neue.  fOr'niice.  —  Lut.  tox  tocIs,  afrz.  vois 
Tuis,  alte,  voia,  neue,  vöice.  —  Lat.  protium,  afrz.  preis  preiz,  alte. 
pris,  neue,  prlce.  —  Afrz.  alte,  fantasie,  neue,  ftm'cf. 

Bomuuischea  s  wird  zu  neue,  sh:  lat.  capsa,  afrz.  oasso  cbasse, 
neue.  cäah.  —  Lat.  coxa,  afnc.  cuis.so  quisse,  neue,  cuisse  und  cuish. 
—  Ne.  nld'ish  kann  Ton  lut  radi\  horrühron  oder  von  frz.  radis.  — 
Lat.  flniro,  afrz.  fenlr,  alte,  fyny,  mittele,  flniahe  (aus  frz.  versteck- 
tem 8  in  finissons),  neue,  fin'ish.  —  X^at.  nutrire,  afrz.  nurir  norir, 
alte,  norysy,  mittele,  norysho  nursbe,  neue,  udür'isb.  —  Lat.  perire» 
afrz.  porir,  mittele,  porsho  WjtI.,  neue.  pf:r'i8h.  Ebenso  lat.  florere, 
mittele,  florishe  PP.  9503.  ßuricben  Cr.  963.  neue.  floOr'ish.  —  Lat 
bhtudiri,  afrz.  blandir,  mittele,  blandlse  Ch.,  neue,  blund'ish.  —  Afrz. 
cherir,  nüttole.  cherice  Gh.,  neue,  chtir'ish. 

BomaniscUea  s  wird  neuengl.  -ge;  lat.  cabusia,  fr/,  cabus,  mittele, 
neue,  cäb'bage.  — :  Lat.  aalsicia,  fr/,  saucisso,  engl,  säu'sage. 
§.  145.  Das   lat.  zischende   ti  wird   franz.  s  und  eugHsclies  s,    sb:   Lat 

satio-n,    afrz.    Saison  selson  seson,    alte,  sesoun,    neue,    sea'son.  ^j 
Lat.   ratio-n,    afrz.   raison   reson,    alte,    resnn ,    neue.  rOa'son.  —  Lat 
rederoptio-n,  afrz.  raiangon  ranchün,    alte,  rauison,   neue.  rAn'som.  — 
Lat  fiactio-n,  afrz.  faceon  fazon,  mittele,  nene.  f&sh'ion.  —  Lat  ao- 
gustia.  frz.  angoisse,  alte,  augusse,  neue,  ün'guish. 

Lateinisches  -ticum  vird  afrz.  und  engl,  -ge:  lat.  nsaticum,  afrz. 
osage,  engt  ü'sage.    —  Lat  staticum,  afrz.  estage,  engl,  stäge. 

Komanischos  sc,  seh,  squ:  afrz.  escndafalte  escbafault,  mittele, 
scaffant,  neue,  scäfföld.  —  Lat  scala,  afrz.  eschele,  engL  acäla.  — 
Afrz.  eschaper  escaper,  Lu^.  scapio  achapie,  alte,  aacape,  neue,  scäpe 
and  eacä'pe.  —  Afrz.  cscarlate,  mittele,  neue.  scSr'let  —  Lat  schola, 
ags.  scöl,   mittele,  scole,   aber   neue.   schi"n)l.  —  Ital.   acherzo  bleibt 


Roman,  s  in  VcrbindDOg«». 


XU 


R 


^^^1 
^1. 


—  Lat.  schedala,    neae.  schtdule.   —  Lat.  scutarius,    afri.  ßscuier,  §.  145. 
eequier,    engl.  squJre  esqmre.  —  Lat.   sciurulus,    afrz.  escurol,    engl. 
Bquirrel.  —  Frx.  escadrou,  neue,  squadron(ö). 

Bisweilen  berühren  sich  germanische  und  romanische  Formen. 
■©.  scot  kunn  von  lat  acotnm,  afrz.  escot  herrühren  und  Ton  ags. 
scot  scoMt.  —  Ebenso  neue,  scärf  von  ags.  scearfe  oder  afVz.  oscharpe, 
•scerp«. 

Bomaoische  sc,  sqa  werden  engl  sk:  frz.  esquisse,  neue,  sketcb.  §.  146. 

—  Ahd.   scirman,  afrz.   escreinir  eskermir,    Lan-   scnrnion  etc.,   neue, 
■klr'mish.  —  Lat.  muacbetta,  afrz.  roos'chete  mosqiiote,  neue,  müsket. 

—  Lat.  mascu,   frz.  masque,  ueue.   mäsk.  —  Lat.  Uxa,  &fn,  tasque 
Usche,  neue.  iääk.  —  Lat.  Squalidus,  neue.  squaUd  {6). 

Griechisches  sk  bleibt  in  neue,  skürcton,  in  skcp'tic  skep'tical 
neben  der  lat.  Form  sct'^p'tic  —  Anch  seh  bleiben:  gr.  scheraa,  Schisma, 
neue,  scbome,  sc/tisro. 

Einige    orientalische    seh   werden    im   ne.   sh:    sher'bet    (arab.  §.  147. 
acbarbat),  ahawl  (pers.  schäl),  skr-k'el  [bobr.  schokel). 

Sp  und  st  siud  im  Aulauto  sehr  zahlreich  und  bleiben:  lat.  his- 
paniolus,  franz.  espagneuil,   neue.  spän'ieL  —  Lat.  stabulum,   afrauL 
eetable,  neue,  stible.  —  Nicht  immer  im  Ansiauto:  ahd.  brusta,   afrz. 
oce  brocbe,  nouc.  brüsh. 

In  einigen  Wertem  ist  s  abgefallen,  wie  in  den  neueugl.  riddle 
(aga.  iJbdeU),  pea  (ags.  peose,  afrz.  pois),  chör'ry  (lat  cerasus,  ags. 
cirse,  afrz.  chorico,  chorio  Mau.  4).  Hierher  gobijren  auch  die  jetzt 
als  Fluralc  geltenden  älms  (ags,  ailmesse,  selmes  Luo-)  und  nches 
(afrz.  richesce,  mittele,  richessej.  —  Ferner  hau^boy  (frz.  hautbois), 
he'ro  (lat.  frz.  heros),  re-läy  (frz.  relaia).  —  Ausgestoßen  ist  es  in 
nOT'sOme  fQr  noise  (lat.  noia  oder  nausoa,  afrz.  noiae)-some,  und  Öfter 
m  lateinischen  Compositioncn  mit  Partikeln,  die  auf  oinen  Zischlaut 
ausgehen,  wie:  ex'-e-cüte  (lat  oisecutum),  ex-ült'  (ezsult&reiT  exilo 
(axfiol),  tr&n'sdpt  etc. 

Dagegen  tritt  s  in  einigen  Wertem  ein.  Vorgeschoben  ist  es  in 
nenengt.  sm^lt  neben  mr-lt  fags.  meltan  und  smeltaui,  scrütch  criütch, 
crO-ak  scruak  shrlek,  qimsh  (ü)  squash,  squüeze,  squ^ak,  sncozo 
(niesen  ^ 

Eingeschoben  ist  es  in  neuengl.  uland  (ags.  eüland,  tgland,  wahr- 
•cbeinlich  ans  frz.  isle),  aisle  (frz.  aile),  i«le  (iusula,  isoJa,  isle,  aber 
Im  Ae.  and  Me.  yle),  demüsne  neben  demäin  [lat.  dominium,  afrz. 
domaine  demeine). 


147.  Angeschoben  ist  es  besonders  in  Namen  und  hier  ist  es  entweder 

genitiriscbea    s,    wie   Ed'mnnds,    Philips,   oder  plnrales,    wio    Woods, 
Flowers. 
§.  14S.  Im  Ags.   liegt   nichts  vor,    das  auf  eine  verschiedene  Aussprache 

hindeutete.  Bei  Lag.  aber  tritt  s,  ss  ffir  sc  auf  und  weist  auf  stär- 
keren Zischtaut  hin  and  im  Normannischen  tritt  als  weicherer  Laut 
das  plaralo  z  ein.  Ilierin  und  in  den  begleitenden  Consonanten  haben 
wir  wohl  die  Anf&uge  der  verschiedenen  Aussprache  zn  sehen,  wenn 
auch  die  Entwicklung  nicht  nachgewiesen  werden  kann. 

Das  Ne.   unterscheidet   in  a    einen    scharfen  und  einen   weichen 
Zischlaut,  die  sich  beide  verstärken: 

1)  Scharfes  s  stobt  a)  int  Anlaute:  säme,  sAnd,  8«a,  send,  aide, 
Sit,  söl'dier,  söl'id,  sün;  nur  in  säre  und  sugar  hat  sich  s  zn  sh  ver- 
stärkt. Ferner  in  Zusammensetzungen,  wie  sea'-süud,  be-sTd'e.  Doch 
in  manchen  mit  romanischen  Partikeln  zusammengesetzten  WC^rtem 
hat  sich  der  weichere  s-Laut  festgesetzt  (Walker),  wie  in  ab-fuWe 
(aber  üVsolüte),  dö?'ert  und  de^Prt'  und  allen  Ableitungen,  dejire, 
dis^uWe  (aber  dis'solüte),  ^bger've  and  allen  Ableituu^en,  preg'^nt, 
to  pre-;eut',  pre-^^nt'mentf  pre-^r'Te,  pre^'ident  (aber  pre-side,  Wrc.  |), 
pre-^ü'me;  re-fem'ble,  re-gör've,  re-^fde.  re-§ign,  ro-^TI'ient,  re-fist, 
re-jörve,  re^'olüto,  ro-gört,  n;-|fült',  re-^ü'me,  re-gürrec'tion.  Das  Be- 
wnUtsein,  daU  diese  Wörter  zusammengesetzt  sind,  ist  Tersch wunden, 
und  deshalb  hat  s  den  weicheren  Laut  angenommen.  Wenn  daher 
die  Partikel,  wie  re,  in  ihrer  Bedentang  hervortritt,  so  folgt  d«r 
scharfe  s-Laut,  sodaß  re-sCQnd'  wiederum  hallen  beiPt,  re-^^ftod' 
zurftckhallen,  re-sign  wiederzeichnen  |W.  nicht),  ro-;ign  auf- 
geben. —  b)  im  Auslaute  und  aa)  hinter  kurzen  Vocalen:  jes,  this, 
äs,  thüs,  mfs-.  träns-,  jedoch  nicht  in  a^,  das  früher  (ags.  eal-8wa, 
also,  alse,  als,  aa}  lang  war;  —  bb)  hinter  harten  Lauten:  Ups, 
wlüps,  röofs,  vhitffs,  häts ,  gätes;  —  cc)  in  der  Verdoppelung:  op- 
press';  —  dd)  in  den  Verbindungen  Is,  os,  rs:  pÜlse,  sense,  bOrse; 
—  ee)  in  dis,  wenn  es  betont  ist  oder  vor  einem  harten  Consonan- 
t«ii  steht:  dis'solüte,  dis'abir'ity,  dis-sät'is^,  dispö'se,  disträcV,  dis- 
cäv'er.  —  c)  im  Inlaate»  and  zwar  in  ss:  oppres'sing  (jedoch  nicht 
in  pog-^ess',  sc^^ars,  hd^-jär',  hft^'^y  und  de;-gi}rt'),  ia  den  obigen 
Consonantenvorbindungon:  tisp,  huste  (aber  migtletoo)  und  vor  den 
Ädjectivenduugeu  -ive  und  -ory:  decT'sive,  derT'sory. 
§.  149.  2)  8  hat  den  weichen  Laut  und  gewiJhulich  a)  im  Inbiate  zwischen 

Vocalen:  üa'^y,  ri'jter.  sea'^on;  scharf  klingt  os  in  vielen  Snbstantiven» 


I 


I 
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wio  liä'sis,  crTsis,  tliO'sis,  är'gosy,  pö'esj  (nohen  pö'fj),  ox'tMj,  It-p'- g.  149 
rosjr,  iiuimOs'it}' ,  cüriüs'ily;  olteisanco  (y  und  ü),  crusä'do,  pälign'de, 
säu'äage,  bä'sin,  muson,  pär'son,  pßr'soii,  capär'iBon,  giir'rison,  phi- 
Ins'opbj;  —  b)  im  auslau  ton  den  Flexions^s  hinter  Yocalon  nnd  wai* 
ohöD  Ctfnsonantcii :  sea$,  ^üy^,  wUl^,  f^'U^»  fätherK,  Ut-adij,  ciibg,  Tag^, 
wiv»;;:  be  flieg,  stOal«,  tread^,  rubij,  lävei;;  aucb  in  -es  Itiuler  Zisch- 
tauten:  glAsse^,  chOrche^,  boxc^,  Iir  pÄsso^,  hn  märcbo^.  Fornor  in 
dis-  Tor  betonter  Bilbo,  die  mit  einom  Vocalo  odor  weichen  Consonan- 
ten  beginnt:  diij-jVMe,  dlij-band',  di^-düiu',  di^j-grä'ce;  —  vor  m:  va- 
Uiä'siti^m,  prigm;  —  im  Auslaute  vor  stummem  e:  wT^,  ri^o;  ecbarf 
aber  ist  oe  in  lease,  decöase,  crüase,  Imso,  cüso,  chüsc,  döse,  gOosc, 
grOüse,  b6i'isB,  sOAse;  fcrnor  in  unbetonter  Silbe:  Hn'ise,  prem'ise, 
prom'jse,  mOr'tise,  prac'tiso,  pür'chaso,  pür'pose,  pär'adise.  pQr'poise, 
tGr'toiao  und  iu  den  ÄiUect.  löoae,  debäse,  und  In  to  erü'ee  und 
to  sAüse. 

Die  englischen  Ortboepisten  schwanken  bei  to  desTgn'  (W.  F.  J. 
F.  8m.  Wb.,  t  8.  E.  Ja.  K,).  to  desist'  («  S.),  fu'gihlo  (s  S.  W.),  per- 
Bua'aible  (S.  P.  F.  Sm.  Wb.,  z  W.  J.  Ja  K.  B),  plsmlro  (n  W.  J. 
F.  Ja.  8m.  ß.,  b  8.  P.  B,  K.),  ris'ihio  (s  Wb.  E.),  valls'e  {i  8m.. 
B  K.  Wb.),  vise  (i  W.  P.  J.  F.  Sm.  B.,  s  S.  E.  K.  Wb.,  %  und  s 
Ja.  Wrc). 

Verschiedene  s-Lautc  babeo  sich  festgesetzt  in  denselben  Wort- 
formen, 80  dai^  jene  zur  Unterscheidung  der  Wortarten  dienen.  Die 
Komioa  haben  den  scharfen  Laut  in  abüse',  clöse,  devlse',  diffuse' 
excüs'e,  greas'e,  hOüse,  lOüso,  mOüse,  refüs'e,  iise,  üse;  die  Verben 
den  weichen  to  abii^e,  to  clöje  etc. 

3)  Beide  s-Laute  verstärken  sich,  der  scharfe  wird  xu  sh,  der  §.  150. 
weiche  zu  th.  Letzterer,  mit  i  oder  u  verbunden,  steht  gewöhnlich 
nischen  Vocalen:  co-he'-sion  {^^  zhün),  ova'sion,  decis'ion,  confü'- 
litio;  pl^a'snre  (-zhure  W.),  meaa'nre,  tr^a'sure,  nVsure;  ü'sual, 
o'surer,  ü'sur>' ;  crC''8ier ,  ö'sier ,  ho'sier ,  rö'sier ,  brä'sier ,  grä'eier ; 
auch  in  ambrü'sia  (zhe-a) ,  ambrü'sial,  elya'iiim,  elj^s'ian,  asia.  — 
Der  harte  Zischlaut  stobt  hinter  Consonanten:  divär'sion,  expül'aion, 
iLimen'sion,  prüs'sure,  Per'sian,  sön'aual,  oommHu'surable,  träu'sient. 

Stamm  ist  s  in  aule,  domö'sne,  hüst^l'  bötel',  isle,  i«laud,  mc^ne,  §.   151. 
pü'irae  {^   punj),   Yiscount,    Lciui«-d'or;    in    avi«,    chamoi«   shamoi«, 
cörpf,   gUcU',  päff,  r^n'derröus  (rön'-de^vö  S.  J.  K.,  rän'de-TÖ  8m., 
r*o-de-TAz'  W.  F.  Ja.},  söu«,  vi^-a-vii  (m'-a-vö'), 
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§.  151.  Sh   klingt  wie  scb:   shäU,  sliToe,   iitii*  caisli,  dem  W,  die  fran- 

söaische  Form  cuis&e  vorzieht,  ^  kwisa,    auch  in  leasb  (Lederriomeot 
will  S.  nur  s  lauten  lal^Qn. 

Die  Spirans  h  s.  Gutturale. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Liquiden. 

§.  152.  L  wurde  wahrscheinlich  im  Ägs.  mehr  aus  der  Kehle  gesprochen 

und  bowirkto  deshalb  Brechung.  Ks  erhält  sich;  &gB.  Ufedan,  cfiorl, 
6orl,  hSlpan;  alte,  ledeu,  cherl,  erl,  helpeii;  neue,  to  l«ad,  chQrlt 
earl,  b«lp. 

Aber  in  franz^tsischcn  Wörtern  er^'cichi  1  zu  u.  So  schon  in 
Wtlbolm'cj  Gesetzen  faus  (falsch},  aut  (hoch).  La'j.  bat  fatsie  und 
faasie  23967  und  das  Ae.  bietet  zahlreiche  Beispiele,  wie  baut,  autere, 
aseaut,  malgre  maagre  ma^e,  fealte  faule  etc.;  zahlreichere  das  Ua.,  ■ 
wie  paumo,  säume  psaume,  sawtere  peawtere  Mau,  S.  psaltere  5,  fau- 
kons  2*2.  fauchou  PP.,  caudron,  awtier,  eraeraude,  souldyoure  sowdier 
sowd  11,  skaffaat  und  scaflToM,  beraud,  remOf  awmener  eto*  Mau.  —  fl 
Em  Ne.  sind  diese  Formen  zum  Thcil  geblieben:  hAuberk  (afrr..  hal- 
bere halbert,  alte,  bauberk  haubert  HG.,  ahd.  hals-perc),  auburo 
ätbara  (lat.  alburnum),  povrder-  Gewöhnlich  aber  ist  1  wieder  einge- 
treten und  ist  bCrbar  in  fault  ll'alte  fautc,  fawty  Mau.)»  assäult'  (aa- 
saut  KG.),  viult  i.frz.  volte  voute  vaute,  vowt  Mau.);  oder  es  ist 
stumm:  pfi/m  (ngs.  pslin,  afrz.  palme  paume,  mittele,  paume  WycL), 
ps&lm  (ags.  psatm  salm  sealm,  afrz.  salme  säumei,  psalmist  (sal'mist 
W.  J.  F.  sAlmist  S.  K.  Ja,,  säm'ist  P.  K.  8m.  Wh.),  cWni,  chä/k  (lat. 
caU,  afrz.  cbanz),  äu/n  (afrz.  alne  auue),  äAnond  (frz.  amande),  mSJm- 
sey  <frz.  malvoisie),  sä/mon  (frz-  saumon),  chäldron  (?.  J.  E.  Ja.  Sm. 
Wrc.)  und  chäadron  (W.  F.  S.),  bä/ui  (mittete,  bawme  Mau.),  älms 
(ags.  »Imesse  afrz.  almosne),  falcon  (fäw'ku  S.  W.  J.  E.  F.  Jb.  Sm. 
Wrc.,  fÄlkn  P.  K.,  fal'kon  W>.). 

In  Folge  dieser  wurde  1  auch  in  einigen  deutschen  WOrterD 
stamm,  wie  qua/m  (ags.  cwealni,  kwäm  P.  J.  Ja.  Sm.  Wb. ,  kwrun  W. 
E.  F.),  cä/f,  hWf,  to  clUve,  to  hä/ve,  wiUk,  täfk,  hä/so  hiwse,  bäl- 
ser  hitwser,    (ölk,   yo/k  (ytik   S.  W.   P.  F.  Ja.  K.  Sm.  B.  Wrc,   yo\k 
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Wb.)f  woüM  (Ch.  reimt  noch  vould  t>ehold  R.  4111),  slioüm  (schode  §.  152. 
Jüan.  27).  —  Wallis  (S.  46)  verlangt,  dali  1  in  talk  nnd  walk  otc. 
ausgesprochen  werde,  and  meint,  daU  NachläUigkeit  und  Nachahmung 
des  Französischen  1  unterdrücke.  —  Später  aufgenommene,  wenn  auch 
Terwandte  Wörter  behalten  1,  wie  pälmet'to,  palmiTerous,  pril'- 
uiister  etc. 

Ausgefallen  ist  1  in  aga.  tele,  hsu^.  tele  und  ech,  alte,  eche 
ech,  neoe.  each;  —  ags.  hwylic  hwi^U*,  La;t.  wbilc  whiik  woch,  Orm 
whillke,  alte,  whilke  whiche  wiche  etc.,  aeuo.  which;  —  ags.  awjlic, 
Latt.  swulche  sulcbo  soche,  Orm  swillc,  alte,  svilko  such,  mittele. 
swiebe  suche,  neue,  stich;  —  ags.  eal-swä,  La^.  alswa  also  alse  ase, 
Orm  alswa  alls ,  alte,  also  als  as,  mittele,  als»  als  as,  neue,  also  äs; 
—  ags.  Engia  land,  Lar|.  Eoglclond^  alte.  Englelond  und  Engetond, 
neue.  Kogtand.  —  Während  der  Schotte  in  whilk  und  tlk  das  1  he- 
hAlt,  stOl^t  er  es  sonst  oft  ab,  wie  band,  shouther,  gowd,  bauf,  saugh, 
tauch,  für  hold,  Shoulder,  gold,  half,  sallow  {ags.  sealh)^  tallow  (ags. 
tealg);  besonders  oft  im  Ausltitite,  wie  fa',  ba',  ca',  row',  know',  woo', 
howe',  fa',  für  fiill,  liäll,  cAll,  röU,  kuoU,  wnol,  hiilinw  hole,  fiiD- 

Auslautendes  el  bat  hinter  p-  und  t-Lautcu  nur  in  der  Schrei- 
bung Metathese  erfahren:  ags.  xppel,  mittelo.  appoUe  appulle  Mau., 
a«UQ.  &p'ple.  So  noch  im  Mo.  marbello,  catelle,  batello,  brydille, 
gTSTelle,  cainelle  camayle;  im  Ne.  niär'blo,  cät'tle,  hiit'tle,  bri'dle, 
aber  grhv'el,  cAm'el. 

Es  ist  1  zu  r  geworden  in  neue.  laT'<,'ndÖr  (lat.  lavendula),  sio'uple  §.   153. 
und  sin't^per  (lat.  sinuplom)  und  zu  n  in  pos'tern  (lat.  posterula  afrz. 
poaterle  pustenio).    In  neue,  colonel  (=>  kQrnel)  klingt  noch  das  span. 
corouel  f'trt,  das  noch  Sp.  S.  53ti  in  coronell  bat. 

Eingeschoben  ist  es  in  neue.  coO/d,  s.  Flex.  §.  63  (ags.  cQ<te, 
alte,  ende)  und  bisweilen  in  den  Ausgängen  hinter  k-,  p-  and  t-Lau- 
tM,  wie  neue.  manViple  (lat.  maniiMpium,  afrz.  raancipo)^  myr'tlö 
(lat.  m^rrtus),  pär'ticiple  (parücipiumj,  pnii'ciplo  (principium) ,  syllablo 
(tjrlkba). 

H.     Ags.  m  orhMt  sich  meist  fiborall;  ags.  man,  smtd,  d$iuan,  §.  154. 
ba&m;  neue,  man,  smüth,  dOem,  beam. 

Im  Ags.  ist  es  bisweilen  ausgefallen,  wie  in  flf  (got.  Bmf). 
sftfle  (abd.  samflo).  ösle  (ahd.  amisala)  und  daher  noch  im  No.  five, 
sCft,  öu'sel.  Wie  es  femer  in  allen  Flexionen  verklingt,  so  mtiU  es 
aocb  h)  den  Torhärtungen  verschwindeUi  wie  ags.  od  middam  (iomii- 
tco),  belweonum  (tvischeu),  hwilum  (einst),  limmG^lum  (stückweise),  Lag. 
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g.  151.  ammiJiIeu  betweoen  whilen  liiumele,  alte,  amidde  betweiie  whilom  while 
lymemele  (Wycl.  Wjsd.  IS,  23  noch  hipyll-melum  A.  bi  heepis  B.);  noue. 
amid(st),  between,  wbilc  (veraltet  whilom),  lim&mcal. 

In  oinigän  doutschon  und  französischen  Wörtern  ist  m  xn  n  go- 
worden:  ags.  ^mete,  Wycl.  ampto  amto  empte,  nouo.  em'mot  und 
Aiit  —  Lat.  comes  afrx.  cuuite  cmite,  alte,  cunte,  neue,  cöünt.  — 
Lai,  nomen,  £rx.  noin,  neue,  iiöün;  Sp.  3,  1.  S,  Marlowe  l,  27  und 
sogar  nocb  Sh.  Momma.  3,  U  \k,\hon  rennwmed  (ronomm^),  das  jetzt  zu 
renö*ned  geworden  ist.  —  Lat.  coniputare  (afrz.  conter  cuntor)  ist 
noch  erkennbar  in  neue,  compt,  accompt;  p  fällt  aus,  Dehnung  tritt 
ein  und  unter  Ktnwirkung  des  Franz.  entsteht  Ut  cöünt,  accCQnt. 
Comptrorier  ist  wohl  aus  control'ler  entstanden  (frz.  contre-r<Me)  und 
lautet  &ach  so.  —  Lat  redenipUvMn,  afrz.  ra«infOD,  alte,  rauison, 
neue,  räu'som. 

Ute  öftere  Verbindung  Ton  m-  und  p-Lauton  mag  den  Wochiel 
derselben  veraulai^t  haben,  wie  neue.  M<g  (Mar^^aret)  Peg,  M(^y 
Pt'gg.v,  Mut  (Matthew  und  Martha)  Pät,  Molly  (Maria)  PÖlly;  so  auch 
in  märMe  (ags.  marm,  marmanstän,  Lag.  marmestan  inarblestone, 
mittele,  marhlo.  Mau.   II). 

a  vor  n  ist  im  Ne.  stumm:  Hmemnn'ic,  mnenion'ics,  mnemoD'ical. 

6.   155.  N.    Es  wird  im  Ags.  vor  f,  a  und  d  stets  auegestol^en:  age.  gös 

(Gans),  müd  (Mund),  töd  (Zahn),  Öder  (andere),  Ude  (linde),  üs  (ans), 
Qser  (unser)  (ahd.  gans,  goi.  mnnj^s,  tTin):'ns,  an|mr,  ahd.  lindi,  gol 
nneis).  Daher  erklären  sich  aui^h  die  scheinbar  unregelmäßigen  Prfi- 
terita:  ags.  nniian  fide,  cunnan  cüde.  KatQrlich  bleiben  diese  Formen 
bis  zum  ue.  göose,  mönth,  tootb,  nther,  lithe,  üa,  6är,  coü/d  (mittele.  M 
nocb  coude);  Ode  nur  bei  Lan.  und  Orm.  ^ 

In  den  nachfolgenden  Periodon  wird  n  nicht  nur  in  den  Plexio- 
neu  ubgestolileu,  sondern  auch  in  den  verhärteten  Formen,  die  zu 
Adverbien  und  Präpositionen  wurden,  wie  ags.  t'i-sidan  (bei  Seite), 
neän  and  fönrran  (von  nah  und  fem),  »ftan  (hinten),  foran  (vorn),  be- 
foran  tö-foran  wid-foran,  hinan  böouan  (*un  hinnen),  hwanan  (von  wan- 
nen), inuau  (innen),  be  innan  wtdinnan,  nidan  (nieder),  widn5odan  under-  ■ 
neodan,  ütan  (außen),  )>aiian  (vun  dannon).  —  Nags  La^^.  bifnron,  bisf*  f 
ten,  heonno  (hej^ono  Orm  altn.  hedan),  wonene  wanene  (whe^enn  Orm, 
analoge  Bildung),  binnen  binne  widinnon  widinne,  binoden  blneode, 
Uten,  |">Dene  [lanene.  —  Ae.  afer,  after,  before  biforn  PL,  932,  henne 
BG.,  hitber  FL.,  of  wanne  KG.  2414,  iniie  wi}*inne,  bene)>e,  ute  out 
aboate  withoute,  fram  ^uuueno  BG.  8364.  )?ien  PL.  1  (»5 1 .  }>e)>dn  Ps.  1 3 
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fro  yim  PL.  7.  (altD.  fmdan,    j'adaD  af).  —  Me,  afer,   after,   befome  §.  155. 
böfore,   honen    hcnnon   honnis   hoones    hens,    bohind,    whennes   vhens 
from  wboDs,  withinne,   biDothon  binethe ,    ont  aboute,  vithouto,  tben- 
iie«.  —  Ne-  afÄr',  ftfUr,  be-föro',  hence,  whönce,  in  wilhin',  benüath\ 
0At  ab^Qt'  with-i^üt',  tbence. 

Der  Vorlast  dor  Floxionon  mag  dazu  boigotragen  haben,  auch  §.  156. 
al)lctt«nde  n  abtastoUon.  So  werden  ags.  rftden  (Unterweisung),  ndsten 
(Wöste),  drosen  (Hefe),  gamen  (Scherz»,  myten  (Mühle),  *fen  (Abend), 
ein  (Elle)  —  Lag.  raed,  west,  gonien  game,  Orm.  ned,  weasto.  — 
A«.  rede,  neete,  game,  mille,  eren,  eil  etc.  —  Ne.  ri'ad,  wäate,  drösa, 
game,  m'tll,  vve,  dl. 

Auch  in  Coaipositionen  ist  ort  ii  ausgestoßen  worden.  Ags.  and- 
lifan,  end-lif  (Durh.  schon  leUofen),  Lar^.  elleouono,  alte,  elleue, 
ellene,  nene.  eU'v'en.  —  Ags.  |mnres  dapg,  I>ag.  ^unresdsi  }>orisdai, 
Orm  |>urrädagci,  alte,  {»oresday  KG.  M)5r)9  etc.,  nene.  ThQrsday.  — 
Ags.  angnoigl,  neue.  agnüU.  —  Ags.  Oxna-ford,  alte.  Oxenford  ^0., 
neue.  Oxford.  —  Ags.  Sunnanda-g,  Orm  Sunenndag«!,  alte.  Sonenday, 
Mau.  Sonduy,  neue-  Sün'day.  —  Xgs.  gestrandieg,  Lao-  SB^rstendan, 
neue.  y<-8'terday.  —  Ags.  feow«rtdne  niht.  Lag.  foowertene  niht  A  four- 
teniht  B  25(i72  etc.,  neue.  fOrtuT^At.  —  Ebenso  ft/m'r)'  neben  al'monry 
(altfrx.  almosne). 

Anlantendes  n  ist  al>gefallen:  ags.  nwdre,  mittel«,  naddrc  Mau.  19, 
edder  eddre  Wycl. ,  neue.  Ad' der.  —  Fr«,  uaperon ,  neue,  apron 
(-=  apOra). 

Bisweilen  ist  n  hinxugotreten  und  zwar  vorgeschoben:  ags.  efete 
(Eidechse),  alte,  evet,  mittele,  ewt  Mau.,  neue,  nen-t.  —  Ags.  awul, 
awel,  is\,  äl,  eäl,  alte,  an!,  mittele,  alle  A  iial  B.  Exod.  21,6,  ne  äwl 
nawl.  —  Alte,  ehu  (Pferd),  d5n.  Ög,  ueuc.  nng.  ~  Lat.  Impar,  mittele. 
ooumpore  Wycl.  Rom.  pro!,  neue,  um'pire  —  Fr»,  oche,  me.  nowch« 
Wycl.  S.  Exod.  28,  J.  neue,  öftche;  ebenso  lat.  «ncia  B.  nonnce  Wycl.  A. 
Exod.  'M),  3.  neue,  öilnce.  In  Dialecteu  steht  es  Öfter:  ilncle  nüncle 
Hall,  eam  neam,  äunt  nftunt  Crav. 

In  verkürzten  Eigennamen  ist  es  auch  vorgeschoben:  Kd'ward  Ned, 
Hiim'phrey  Nümp.  Oltadi'ah  Nub,  Isabella  Nfb,  An'na  Nftn'ny  Nän'cy. 

Biaweileu  ist  os  eingeschoben:  aga.  nihtegalo,  mittele,  nightin-  §.   157. 
gAl«  eh.,  neue,  nigh'ttngäle.  —  Ae.  messager  (afrz.  nie^sagicr)  roossa* 
gtr  Hau.,  neue,  mva'aeuger.  —  Ae.  passager  (passagier),   neue,  p&s'- 
Mager.  —  Airz.  papogai,    mittele,    popegay  Mau.  27    und   papyngaye 
22.  Ch.  ueue.  päp'iDJuy.  —  So    driitgt  auch   in  Litg    chevelaiuc  (afr/.. 
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§.  I&7.  cbeveUine,  ch&Uigoe,  eaUigne,  caUine  ans  cipilaDas),  im  Ae   n  ein: 
eheaentaio,  aach  noch  bei  Matt,  und  im  Xe.  chiefUio. 

Aog^eäcbubea  ist   d  io  ag-fi.  meard  (Hardorl,  neae.  märUu  and 
nirtera;  ferner  alte,  bitore  (fn,  bntor),  neae.  bibtorn. 

§.  158.  Einige  n  sind  zn  m  g«worden:  ags.  niace  (Boot),  frz   s«maqne, 

■eae.  nnäck.  —  Oefter  ror  p-Laoteo:  aga.  hanep  (HaaO.  neue.  h(*mp. 

—  Ags.  Cantwftra  —  oder  Canla-bryeg,  alte.  Cambrag-ge,  neue.  Cam-  I 
bridge.  —  Lat  tentare,  afrz.  tenter  tempteir  etc.  neae.  t^mpt,  at- 
t^ropt'.  —  (Lat.  confortare),  afrx.  conrort,  engl  cämfort  —  Anch 
im  Aaslaate:  ags.  lind  (Linde),  neue.  liraB.  —  Fn,  randon  neae.  räo'*  ■ 
dorn.  —  Ae.  ramson  mittele,  ransonm,  neue.  rSn'som.  —  Lat.  vonc- 
num,  alte,  veiiym.  neue.  Ten'om.  —  fnt,  felin,  neue,  vi-llum.  —  Fra. 
migraine,  neae.  me'grtm. 

N  hat  meist  »einen  einfachen  Laut:    näme,  en'emy,    mäne,    min. 

—  Mit  Gutturalen  verbunden  erh&lt  es  einen  nasalen  Laut:  änger, 
tbmnk,  b&n'qael,  »n'xioua,  «n'guisb.  Die  auf  -ng  anageheoden  Wörter 
laßen  nur  das  nasale  n  hörbar  werden  and  unterdrücken  g:  sing, 
Bi*ng,  und  so  in  sknger  singiug.  Doch  Co  mparati  uns  formen  lai^en  g 
herrortreten:  long,  lünger  (—  longger),  löngest  (—  long-gosi). 

Auslautend  hinter  m  ist  es  stumm:   äu'tumn,   cörnmn.   to   Con- 
dom'»,  Günt<'-m'n,   hym'i,   to  Umn,   soremn,  lautet   aber,  sobald   eine 
vucaliscb  beginnende  Endung  autritt;  äutiim'nal,  cvlüm'nar,  condem- 
nü'tion  etc.;  ferner  in  kiln,  brick'kiln  uud  to  kilndiy. 
§.   159.  B*    liu  Ags.  treten  viele  r  für  ursprüngliches  s  ein,  wie  in  maro 

(mehr),  eäro  (Ohr),  h^ran  (hören),  hara  (Hase),  deor  (Thier),  Iren 
(Bisen),  norjan  (nähren)  (got.  nuiis,  auso,  hausjun,  dius,  eisarn,  nas- 
Jan  und  abd.  baso).  Diese  bleiben  Qberall.  Ne.  müro,  üar,  to  hear, 
hdre,  dt-er,  l'ron.  Im  Ags.  steht  noch  neben  s  im  Prät.  r,  s.  §.  142. 
Manche  ursprünglichen  a  sind  im  Ags.  abgefallen:  w6  vir  (got.  vei-s, 
abd.  wi-r),  gc  ihr  (got  ju-s,  abd.  i-r),  (►5  dir  (j'u-s,  di-r),  me  mir 
(mi-8,  mi-r),  Mus-,  ar-  er).     Ne.  we,  ye,  theo,  me,  a-. 

Ausgof allen  ist  r  in  ags.  spröcan  sprechen,  La^.  speken  uud 
so  noch  im  Ne.  to  speak.  —  AgB.  preon  schott.  priu  (Pfrieme),  neue. 
pTn.  —  Gr.  paralysis,  frz.  paralysie,  mittele,  palasio,  neue,  polsy.  — 
Afrz.  cocart  neue.  cOck'ard  cockä'de. 

Eingeschoben  ist  r:  a^s.  guma  (Mann),  La^i.  gumo  gome, 
Orro  bridgume,  atte.  gome,  neue,  gröom,  bri'degrüorn.  —  Ags, 
Bwadu  neue.  swatfa(6)  und  swärth.  -  Ags.  ä&fen  Durh.  efom.  —  Fer- 
ner  in    lat.    perdix    frz.   perdrix   neue,    pär'tridge.   —•   Frz.   cartoucfae 
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neue,    cfir'tridgd.   —   Frz.    caporal    (caput)    neue,   cör'poral.    —    lAt.  §.  159. 
culpa,  neue,  cül'prit. 

Die  doppelte  Aussprache,  die  Ben  Jons,  angiebt^  mag  solir 
alt  sein.  VieUelcht  ruht  sie  in  ursprOnglichen  and  in  den  aus  s  her- 
rortretenden  r.  Im  Ne.  laatet  es  scharf  im  Anlaute:  rün,  rnt,  bring, 
prU'tle,  free,  tröe,  dräw,  grOw,  cröw;  weich  hinter  Vocalen:  rat  t&r, 
bilde  blrd,  beir,  füther,  lörd,  heärt.  Vor  stummem  e  im  Auslaute 
dehnt  es  sich  daher  fast  zur  iiachkliiigonden  Silbe:  fire  (==  ^"^0? 
lyre,  pflre,  hcro. 

AuKlautendös  tre,  chro  etc.  wie  in  tbeatr«,  sep'iilchre,  wird  ter 
gelesen.  Ebenso  lautot  Irou  =  Viiru,  »'pron  =  »puru  (aber  bei 
E.  Ja.  i'rou,  bei  S.  E.  Ja.  a'-pronj  und  in  der  ümgangstsprache  findet 
Mötutliese  statt  in  children  und  hnndred.  Es  schwankt  safTron  (s&f* 
fDm  W.  P.  J.  F.,  siif-rün  S.  Ja.  K.  Sm.)- 

Stumm  ist  neue,  r  in  Marlborough  und  Worcester  (aber  Wrc. 
W^Vrster),  früher  auch  in  worsted  (wollenes  Oarn,  wfistod  J.  F., 
vürsted  W.,  wOrsted  Ja.  E.  Sm.  Wb.)  zur  Unterscheidung  tou  worsted 
besiegt  (<=  wQrsted),  und  in  roquelaura  (rök'elü  P.  F.  r>k'Io  S., 
ruke-lfir'  W.  J.  Sm.).     Das  titelhafte  Mrs.  (mistress)  lautet  mis'sis. 


Dritter   A  b  s  c  li  ii  i  t  t. 

Die    Muten. 

Nach  dem  von  J.  Grimm  entdeckten  Lautvorschiebuugsgosetze  §■  ISO. 
ist  die  Media  erster  SLufe  Tenuis  der  zweiten  und  Aspirato  der  drit- 
ten; die  Tennis  erster  Stufü  Aspirato  der  zweiten  und  Media  der 
dritt«n;  die  Aspirate  erster  Stufe  ist  Media  der  zweiten  und  Tenais 
der  dritten.  Die  erste  Stufe  bilden  Altiudisch,  Altbaktriscb,  Griechisch, 
Lateinisch,  Altirisch,  Altbiilgariscli ,  Litauisch;  dio  zweite  Stufe  Go- 
tisch. Altsächsisch,  Angelsächsisch,  Friebiscb  und  Altnordisch;  die 
driit«  das  Althochdeutsche.  Demnach  entsprechen  sich  die  Muten  in 
folgender  Weise: 

Erat«    Stufe 

Zweite     „ 

Dritte       ,, 


f  d         t       th  g       c       ch 

b  t        th       d  c      ch       g 

p  th(£)  dt  ch      g      c 

Die  manuiKfacheu  Abweichungen  küimcu  hier  Qbcrgogangon  wer- 
den;  nur   ist   zu   bemerken,    dail   das    Gotische    die    Gutturalasplrate 


V 
f 


P 
f 
b 


120 

§.  160.  nicht  hat  and  sie  bald  Jnrch  li,  bald  durch  g  ersetzt  uud  daß  neben 
th  und  f  biswcilon  d  and  h  stflht. 

Das  \gs.  steht  mit  dem  Ootischen  anf  gleicher  St&fe  and  weicht 
nur  selten  ab.  So  ist  ags.  f  eingetreten  fOr  got.  b  in  leof  lieb  (got 
linbs),  l'eof  Dieb  ([»hibs),  seofon  sieben  (aibuu),  gifiui  geben  (giban). 
grafan  graben  (grabun),  drifan  treiben  (druiban);  —  ags.  bb  für  ff, 
weil  letzteres  (offjjan  nnd  Eigennumen  ausgenommen)  nicht  verkommt: 
hehban  (got.  Uafjan).  —  Fernor  ist  ags.  d  für  got  |'  eiogetreien: 
neild  Noth  (got.  näu]'»),  deäd  iodt  (dd)i}>s),  u^dl  Nadel  (nti])U;,  hladan 
ladan  (lilaj'an),  beald  kühn  (bal|}s).  Uebrigens  mischen  sich  oft  ags. 
d  und  d,  8.  Flex.  g.  %  19. 


1)  Die  Labialen. 

tßl.  P.  Anlautend  bleibt  es  überall:  aga.  ponig  (Pfennig),  pjrccan  fpidtenlT 

pund  (Pfundj,  puUjan  (ziehen),  pruust  (Priester);  Ijig.  poui,  punde,  preost; 
Onn.  peninng,  preost  prest.  —  Ae.  peni,  piche  pike,  pund  pound, 
ptiUe,  i)reflt.  —  Ne.  pen'ny,  to  pick,  pöünd,  to  püU,  priest.  —  Oft 
bleibt  es  auch  im  lu-  und  Auslaute:  ags.  scapan  (schaffen),  dropa 
(Tropfen),  aeppel  (Apfel),  deop  (tief),  scearp  (scharf)  etc.;  neue,  shäpe, 
dröp,  äp'ple,  dtep,  ahärp. 

Für  p  ist  b  eingetreten:  ags.  loppestre  loppystre  (Hnmmer),  neue, 
löb'ster.  —  Aga.  dropjan  (tröpfeln),  neue,  to  dröp  drip  drib'ble.  — 
Altii.  slapp  (Schmutz),  neue.  älab.  —  Lat.  leopardus  schwankt  nach 
mittele,  libbard  libard  Muu.  lepard  Ch.  und  wird  wieder  im  Ne. 
leop'ard. 

Die  Verbindung  ps  liebt  das  Ags.  nicht  und  deshalb  wird  p 
hier  schon  abgestol^en,  wie  iu  salm,  snltere,  ja  selbst  in  bsstere  D. 
Hth.  3 ,  1  für  bapstere.  Auch  hior  tritt  später  p  auf,  wie  in  andern 
fremden  Wörtern.  Ne.  psUm  päälter;  ptis'au,  pneumät'ics,  paychörogy, 
j^aeüdo-.  —  Es  ist  femer  ausgestol^on  in  corae  (afVz.)  neben  corpse 
(körps  Ö.  W.  P.  J.  K.  F.,  körps  und  kOrs  Ja.,  Sh.  Momms.  4,  5 
coarse)  nnd  daneben  das  militärische  corps  (kör).  Ferner  lat.  recep- 
tnm,  afrz.  recet,  wird  im  Ne.  wieder  recei;;!',  ohne  aber  dal^  p  laa- 
tet,  während  deccit'  (alte,  deceipt«  deceptum)  es  nicht  bat. 

Eingeschoben  tat  p  Öfters  zwischen  m  und  t.  Ags.  emtig 
(Lat).  ffimten  leeren),  alte,  amli,  emti,  neue,  emp'ty.  —  Ags.  gleäm 
neue,  glimpse.  Im  Ae.  kOmmt  ea  häuflg  vor,  wie  sempater  (ags. 
soämestro),  solempne,  sompnou;  uemped  Uan.  13;  im  Ne.  aber  seam'ster 
söl'emn,  süm'mou.  —  L^t.   teutare,  afrz.  tentor  tempter,  engl,  tempt 
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uttt-mpt'.  —  Ag8.   bäna  neue,   biim'per  (Becher).  —  Frz.  banqneroute  §.  161. 
Sh.  Uoms.  3,  I   hanckrout,  jetzt  b)iiik*rupt-cy. 

6.  Es  fitebt  aiilautond  oft,  selten  in-  aud  aualaatend;  ags.  beald,  §.  li>2. 
baeo,  böran,  bindau,  botm;  alte,  bold,  backe ,  boroa,  bioden,  betme; 
beste,  böte,  bataille.  —  Xe.  bnid,  bfick,  tu  beär,  to  bind,  böttom, 
bSast,  böot,  hüttle.  —  Ferner  ags.  timbcr,  climban,  br^mel  und  brem- 
bel.  camb,  lanb.  wamb,  dumb.  Darb.  stöUt  es  im  Auslaute  bisweilen 
ab:  dam  Mrc.  4,  39;  wom  Mth.  12,  10.  Luc.  2,  23.  Im  Nags.  er- 
hält ea  sieb:  Lag.  climbon,  wombe,  dumbe,  utnbe.  Orm:  timmbrenn, 
camb,  lamb,  wambe,  dumbe,  umbe.  —  Im  Ae.  und  Me.  fällt  es  oft 
ab:  latn,  dum,  warn  etc.  und  sogar  Sh.  Houis.  lam,  climo  climbe 
DDd  Sp.  reimt  1,  I,  1  lambo  auf  camc,  und  1,  10,  57  lam  sam.  — 
Im  Ne.  behält  ee  inlautend  seinen  Lant  wie  in  timlier,  bräm'ble,  doch 
im  Auslaut  gelangt  es  tur  Schreibung,  nicht  aber  zum  Laute:  cüm6, 
\kmb  läm6'>kiu  lumb'-likO',  «ömfr,  düni^,  cÖm&  cüm2i-er.  —  Auch  in 
einigen  romanischen  WOrtorn  tritt  es  ans  etymologischem  Gmnde  wie- 
der hervor,  wie  lat.  debita,  afrz.  dete,  alt-  und  uüttele.  dette  dettotir 
Ch.  Mel.  detted  Wycl,  neue,  defct,  dftt'or,  dt-/)l'ed.  —  Lat.  dubi- 
tala,  af^.  dote  dute  redoter,  mittele,  deute,  doutous  Wycl..  redoute 
andonbtons  Cb.,  neue,  döü^t,  redOä&t'.  -=-  Lat-  subtüis  »ubtilitat" 
afn.  sutil  snlttiliteit;  mittele,  subtil  soLylteo  Mau.  20,  neue,  subtle  ^ 
sut'Ue,  subtile  (siib'til  S.  W.  J.  E.  F.  Ja.  Sin.,  3ül)'t!]  und  süttl'  P.  K,). 

—  Stumm  ist  b  in  neue,  töm?»,  chilrnft,  b^mb  und  amfi^-nce. 

Die  zahlreichen  Verbindungen  von  mb  bringen  manchmal  dem  m 
ein  b  kq:  ags.  sinmerjan  (schlumniernj,  Lag.  slumen.  Ch.  elomber, 
neae.  alüraber. —  Agc.  ij&mjrje  (Asche),  neue,  eui'bers.  — Ags.  scamol 
(Bank),  neue,  shüm  bles.  —  Ags.  lim,  ebenso  bei  Lag.  und  Orm,  im 
Ae.  und  Me-,  neue.  Iim6  (Sp.  1,  C,  10  und  Sb.  Moms.  Hm  limme).  — 
Ags.  |nlma  (Daum),  neue.  thüm&  (thoum  Crav.,  Iboawm  Lanc).  ^- 
Ags.  cruma  (Krume),  neue,  criim  crümi  cröni'pet  crumMe.  Ebenso  In 
neae.  nümft,  boni'im&'  (wahrach.  von  ags.  beniman),  fäm'ble  fiiui'ble 
(holl.  fommelen),  miim'ble  (mummeln),  tiim'ble  (tummeln),  stäm'ble 
fetumlen  Croed  1I7S).  —  Forner  altfrz.  humele  (humilis),  engl,  hüm'ble. 

—  Lat.  cumulare,  afn.  combrer,  engl,  eucüm'ber.  —  Lat.  memorare, 
ntn.  membrer  remembrer,  engl,  rem^m'ber.  —  Lat.  numerus,  af^z. 
nombre,  engl.  ntlm*ber. 

In  frz.  sonbresant  (Sprung  eines  Pferdes)  ist  sogar  b  zu  m  ge- 
worden in  neue,  süm'mersot 

BUweUen  hat  sich  b  verhärtet  zu  p,   wie  altfrz.  horse  zu  engl. 
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Lftbiale. 


1B2.  pQrse  (daneben  im  Ne.  bflr'sar,  bfir'sary,  bQrao,  to  digbflrse',  to  em- 
liürse').  —  Ags.  Iioara  (Barsch),  frz.  percho,  neue.  i>firch  pöarch.  — 
Ags.  godsib,  neue,  gns'sip.  —  Frz.  abricot,  noue.  Ä'pricöt.  —  Ne.  to 
büve,  to  heave  sind  wohl  eher  aus  f  entstanden,  ags.  ic  b&fe,  hefje, 
als  aus  habban  hebban. 
§.   163.  F.    Ags.  i  wecfasolt  soltoD  mit  v,  u  wie  nafel  navcla  (Nabel),  ebCre 

ifeTTO  ^ure  (immer),   £&fen  i^von  (Abend),   und  gebt  vor  n  selten  nach 
m:  stSfn  sttmin  (Stimme),  hriefeii  bremu  (Rabe). 

Anlautendes  f  wechselt  bisweilen  mit  v  (u)  bei  La«).,  wie  fsder 
uader,  feht  uobt,  f^lrDesse  uicgeniesso,  fiuin  usein  uain,  feoud  ueond, 
ßsc  uIbc,  flx*m  iilem,  fogo!  uoqcl,  ful  uul  und  im  Ae.  sehr  oft.  meistens 
aber  befebtigt  sich  f  im  Ne.  wieder  wie  falber,  fight,  fairness,  fain, 
fowl,  fall;  nur  in  einigen  W(}rtern  ist  es  durch  v  verdrängt,  wie  in 
vane  (ags.  fana),  v^rse  (lat.  versus,  ags.  fers),  fui  vix'en. 

Häußgor  noch  ist  der  Wechsel  zwischen  inlautendem  f  and  v  ün 
NagB.,  Ae.  und  tfe.  Obgleich  auch  eine  groUe  Zalil  zu  t  surfldc- 
kehrt,  so  bleiben  doch  zahlreichere  v  im  Ne.  wie  reeve  (ags.  gordfa). 
five  (nf)  fifty,  elt-v'ei)  (andJefen),  twC-rvo  (twelf)  neben  twelfth,  hcafo 
(beQan),  dHv'il  (deofol)  =  got.  f;  sil'Ter  (sdolfor),  seven  (sdofon),  drlv« 
^drifati),  dÄve  (diife),  e'vil  (yfel),  give  (gifan),  e'ven  (efen),  rä'TOD 
(hriefeu),  reavo  (roäQan),  to  bellero  bellet'  (gelefan)  <=  got,  b.  —  Im 
Ae.  nud  Me.  steht  Inlautend  meist  v  (u),  au,  fu.  Hierauf  beruht 
noch  der  Wechsel  von  f  und  y,  der  sich  im  Ne.  orhaltun  hat,  wie 
wife  w'ives,  c&lf  cälves,  cfilf  to  cfttve.  Er  stammt  aus  einer  Zeit,  in 
welcher  der  Plural  noch  vollsUbig  war,  sodaU  der  auslautende  f-Laut 
härter,  der  inlantemlo  zwischen  zwei  Vocalen  weicher  klang. 

Eiiiigü  inlautende  f  werden  ausgestoUen,  wie  im  ags.  heäfod, 
Lau.  bffiued  hiefued  hicfd  hefd,  Orm:  hä'fedd,  £0.  hefed  hefde  hed, 
PP.  hered  heed,  neue,  bt-ad.  Ferner  ags.  hafoc,  hlüford ,  lili^fdige, 
neue,  hlwk,  lörd,  lüdy.  Ags.  wif-man,  Lay.  wifmon  wimmou,  Orm: 
wifmann  wimmann,  BG.  wimmau  wommaii,  iiouo.  woman  (ii),  —  Ags. 
hafast  halfst  (hast),  hafad  hmtd  (bat),  hu;fde  (hatte)  etc.,  ueue.  hftsl) 
hils,  hütb,  häd. 

Afrz.  jolif,  PL.  Wycl.  jolif  hat  f  verloren  im  Ne.  jöl'Iy. 

In  ags.  efete  (Eidechse)  ist  f  zu  w  geworden,  cwtes  Hau.  5.  neue. 
eft  und  newt. 

In  der  Aussprache  weichen  nur  ab  im  Ne.  of  >i=  öv,  nicht  aber 
in  there-of,  und  balfponny  (liü'penny  S.  W.  P.  J.  E.  F.  Ja.  8m., 
hüp'penny  odor  häfpenuy  K.  Wh.). 
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Ph  gebraucht  der  Ägs.  nur  in  fremdon  Namen,  wie  Pharao,  §.  164. 
Philosoph  und  ersetzt  es  auch  durch  f:  Eufrates,  in  Pilistca  folcc, 
Fansm  ond  Pharisee.  Auch  Oriii  wechselt  mit  beiden:  Pharisew  Fa- 
risew,  Philip  Filippe,  Faraooi,  Efesus,  Kayphas  Kayfas.  Im  Ae.  nnd 
ICe.  dringt  für  pU  franz.  f  ein,  wie  in  fantome,  fantasie,  fermacie, 
freaetJke  Ch. ,  fanta-sio,  Tantum,  filateria^i  W^cl.  —  Im  Ne.  haben 
sich  einige  f  befestigt,  wie  in  fr&nzy,  föntüm,  föntasy  fancy;  oder  f 
und  ph  stehen  neben  einander,  nie  in  gülph  gülf^  I^U(-lfs  Öut-lphs; 
hier  wie  in  crpher  decVpher  ist  ph  für  f  eiugetretou  (frz.  gülfe  chiitre, 
dtscb.  Weif).  Dagegen  behalten  ph:  phe-nüm'6D0u ,  pbeas'ant,  phl'al 
philöe'ophy.  phrüao,  phys'ics.  —  f  und  v  stehen  neben  einander  In 
fVa]  pbVal. 

Id  neue,  oeph'ew,  wo  ph  fQr  f  eingetreten  ist  (ags.  nefa,  afrx. 
alte,  neuew)  and  in  Ste'pheo  (afrs.  Kstevenes,  alte.  Stü'vene)  wird 
ph  wie  V  gesprochen.  —  Wie  p  klingt  es  in  diphthong  (dip'-thong 
&  W.  P.  J.  F.,  dif'-thong  E.  K.  Sm.),  triph'thong,  naph'tha  und 
ophthal'mic  fop.  W.  P.  Ja.  Siii  ,  of-  S.  E.  K.  U.).  —  Stnmm  ist  es 
.  in  i'Athl'eis,  ;jAthi8'ic,  pAthis'ical  und  iip'oj/Atht-gm. 

V.  Wenn  man  den  gotischem  v  entsprecheodeu  Lant  mit  w  wieder-  §.  I(J&. 
^ibt,  das  bei  Lag.  und  Orm  für  die  Uune  eintritt,  so  ist  v  dem  Ags. 
fremd.  Der  seltene  Wechsel  zwischen  f  und  v  erscheint  als  Aus- 
artung Dod  erweitert  sich  bei  Durh.,  wie  deuil  diabut  diowhol  diowl 
diowul  diul  diwbl  diwi  ngs.  deofol;  ceofl  und  ceoul  II.  cewol  cewl  etc. 
ags.  coaä.  Im  Nags.,  Ae.,  Mo.  und  Ne.  tritt  ein  häufiger  Wechsel 
iwischen  f  nnd  r  ein  und  im  Neue,  befestigt  sich  das  eine  oder 
idore,  8.  f. 

Fremde  r  gibt  das  Ags.  mit  u:  Eua  C.  58,  2^  wieder,  Onn  mit 
t:  vipera,  DaTi[»,  Kve,  Oliveti  mons,  Viemie.  Im  Ae.  mehren  sich 
die  romauiscbeii  v:  vcray.  vertow,  venime,  veasel,  vilanie,  serTiso, 
revel,  move,  mevable  etc.  und  dioso  bleiben  auch  im  Ne.,  wio  vcr'y, 
vlr'tue,  Yfii'om,  vrs'sel,  vil'lany,  möve;  im  Auslauto  folgt  stets  stum- 
es  e:  arrire',  Ims'tive. 

Bomaniflcbes  v  äudert  sich  selten.  Es  ist  cu  w  geworden  iu  lat. 
perifinca,  frz.  pervenche,  neue,  pcr'iwinkle  und  zu  ro  in  unälm'sey 
(fn.  mahoisie  alte,  malvesio). 

Es  hat  seinen  romanischen  Laut  behalten.  In  tweWe-ntontb  schwankt 
(twel'month  S.  W.  E.  Ja.,  twelv'm-  P.  J.  F.  K.  Wie),  sevennight 
sdn'nit 
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1)  Die   Dentalen. 

g.  Ititi.  T.     Das  ags.   t  entspricht  got.  t   und    bleibt  faat  Aberall:   aga. 

täcen,  td^can,  trSdan,  treow,  treowe.     Lar|.  token.  taken,  tochun,  ire- 

den,  treo(w).      Ae.    token,    techeu,    Iroden,    tre.     Ne.   töken,    tüacb, 

tr^ad,  tree.   —  Aga.  sweostor,  bltan,  geat;   noue.  sister,   bitfi,   gäte. 

Selten  ist  es  zn  d  geworden:  ags.  prüt,  Lact,  prut  pruitest,  alte. 
prout  proiUe,  neue,  pröfid;  —  frz.  bout,  neue,  biid;  —  frz.  diaraant^ 
me.  dyamaud  Mau.  14.  neue,  di'amond;  —  frz.  jeti  parti,  Ch.  jupar- 
tie  jnpardie,  jeopardie,  Jcopardiso;  —  neue,  juop'ardy.  —  Selten  zu 
th:  ags.  Temcso,  alte.  Tümeso,  neue.  Tbam'es;  Tenet  Than'ei;  ferner 
An'thony  (lat.  Äntooins),  iluthor  (laL  auctorj,  liin'tern  und  lanfhom 
(Ut.  Interna,  fr:;.  lanteme).  —  Afrz.  marcbeant,  alte,  raarchnut,  nimmt 
aber  im  Ho.  auch  d  an:  iiiarcband  und  im  Ne.  wieder  in^r'cbant, 
während  afr/..  marcbiindisc  sich  bis  zu  na.  ni^r'cbund'ise  erhält. 

Es  ist  t  zu  s  geworden  vor  s  und  t,  schon  im  Ags.  witan  wit-s 
wiss  (geffiU),  m<>t  mös-te  (mui^te),  vät  vis-te  wisse  (wußte);  ferner 
in  glttan  glitjan  und  gliq'an,  glitrjan  glisnjan  (glänzen),  beodan  bjsen 
(Beispiel).  Hier  bleibt  s  bis  zum  Neue,  im  veralteten  ^wiss',  wist, 
glist'en,  mijäi. 

Im  Ao.  und  Mo.  tritt  fQr  ti  roman.  oft  ci  auf,  wie  pacience* 
denocion,  inspiracioun,  destruccioun,  nacioun,  proteccionn  etc.  Hau., 
die  im  Ne.  wieder  zu  ti  werden:  pä'tience,  devö'tion,  destruc'tion. 

Stumm  i»t  t  oft  in  neue,  stl,  stm,  stn.  stc,  tsw:  hä8<'ler, 
inlsf'ie-tDe,  ciis''le,  wn-sf'le,  Chriaf'mas,  cheäf'nut,  boa/swaiu  (=  bü8ii)i 
ferner  in  den  franz.  billef-döux',  cfirrant,  deboC.  eclä/',  güu/,  faaafboy, 
rägöut,  tonpeü  (löpö'  S.  P.  J.  F..  tö-pet'  W.  Ja.,  to-pä  K.  8m.). 
träi(,  mör/'gäge. 

Ausgefallen  ist  t  in  ags.  bet-est  betet  (Stamm  bat),  best  (best), 
und  so  Überall;  ags.  Eästseaxan,  alte.  Estsex  RQ-,  neue.  Es'sexj 
ebenso  Westseaxan  Westsex  Wrs'sex.  —  Ferner  vor  i- Lauion:  ags, 
eabtoiln,  alte.  eiste|fe  RG.,  eigtith  Wycl,  neue,  eigbth;  ebenso  wird 
aga.  enhtat.^nc  eigbtoen,  eahtatig  eighty.  —  Tm  Auslaute  f%Ut  es  ab: 
ags.  anült  (AmboU),  mittele,  auvelt,  neue.  än'vU.  —  Aach  im  Frz.  petÜ 
pci'ty;  frz.  dent  de  lion,  neue.  dftndeD'on. 

Angeschoben  ist  es  oft,  t  an  a:  ags.  behi^s  (Oebeiß),  neue. 
Iie-hest;  besonders  an  die  genitiviscben  -s  in  Partikeln :  a-gainsi', 
a-mdngst',  midst,  amidst',  alöngst*,  whtlst,  botwixt'.  Auch  once  (Anes) 
hat  dialecüsch  wonst  und  da.s  miltelengl.  anen  ebenfalls  anent  und 
anenst    Zu   ags.   I^wgurh    ist  es  aus  dem  altuord.  (|>wert)  hiuzugelre- 
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ten :  neao.  thwArt  athwiri.  —  Ferner  aucli  in  eiuij^eu  romaDisckeu  §. 
W$rt«ni:  tat,  tyraoims,  afrz.  tiran  und  tiranl,  atto.  tyrant,  tvruuctic 
KG-,  im  Ne.  aber  tyraut  tyranny.  —  Afrz.  parcamiD  parcheniiu.  alte, 
parchemiii,  ueue.  pärch'inent.  —  Fr«,  cormorao,  nöuo.  cör'raorant.  — 
Afrz.  ancieii.  mittele,  auiicyen  Mau.,  neue,  än'cient.  —  Afrz.  phaisan, 
te.  fäsauot,  neue,  pbcas'ant. 

D.     Ai^s.   d    onläpricht   tbeils  gut.   d,    tüeils   |>   uad   erhält  sich  §. 
its  im  Anlaute,  imtorliegt  in-  und  aimluiiiond  roancbon  Vorandarun- 
n.     Dio  aga.  Verscbmolzungen  der  t-Laute  in  dor  Flexion  (td  zu  t, 
dtt  KU  at,  dd  zu  t,  dst  sn  st,  dd  zn  d,  sd  za  sl,  stA  zn  st),  velcbo 
bis  ins  Me.  wirken,  s.  Flexion  §.  r»S. 

ßisweileu  ist  d  zu  t  geworden:  uga.  abbod  (Abt),  Lag.  abbod 
abbedt  ae.  abbed  und  abbo)*  KG.,  neue,  üb' bot;  ags.  odisc  (Spfttheu), 
neue,  i-d'disli  und  ttcb,  frz.  perdrix,  neue,  partridge.  In  den  Dialecte» 
konunen  Verh^irtuiigou  vifl  häufiger  vor,  wie  witit,  chilt,  bout  etc.  io  Lanc. 

Ein  Schwanken  dos  d  nach  d  tritt  schon  früher  ein.  So  wech- 
seln beide  schon  im  Ags  ,  indem  auslautendos  d  inlautendes  d  wird: 
weard  wurden,  cwied  cwd^don,  ein  Lautwechsel,  der  aber  schon  im 
Nags.  aufhört.  Durh.  hat  oft  d  für  d:  Betbsaida,  Dauid  Dauid, 
ilerodes.  Judas,  dune  duna  Luc.  5,  l'J.  dnru  duro  Mlh.  U;,  18.  — 
Andere  d  werden  erst  später  zu  th:  ags.  hider.  |>ider,  hwidor  hwirder  . 
haben  noch  im  Me.  so  und  werden  erst  im  Ne.  hith'er,  tliitb'er, 
whith'er.  Kbenso  ags.  wöder  (Wottorl  erst  im  Ne.  weath'er,  togipdoni 
lOgetb'er;  ags.  fieder  (Vater),  Laf{.  fsdor,  Orm  faderr  ist  im  Ue.  fader 
und  fallier  und  letzteres  bofestigt  sich  im  N'e,;  m6dor  wird  im  Ne. 
m^ther.  —  Ags.  sweard  (Schwarte),  geard  (Hnf,  Umzäunung),  im  Ne. 
swärd  und  swilrth.  yärd  und  gärth.  —  Auch  ein  romanisches  d  wird 
th;  lat  fides,  afrz.  feid,  fei  fei,  alte,  fay  faitb,  mittele,  fej  fay  faith, 
neue.  ^ith. 

Aisgefallon  ist  d  in  ags.  god-spMI,  Orm  godd-spelt,  alte,  goa- §. 
pell,  ueue.  gim'pel;  —  ags.  and'Swarjan  aii(on)8warjan,  Lag.  aud- 
swierien  answerien,  Orm  anndswerenu,  alte,  answeren,  neue,  to  Sn'swer; 
—  ags.  tind  (Ziuke),  neue,  tine;  —  ags.  wudu-biud,  neue.  wOod'-bino 
(Waldwiude).  —  In  Dialecten  fällt  d  hinter  □  oft  aus,  wie  in  Somm. 
braus,  vine,  wine,  miuo  fQr  bntuds,  find,  wüud,  mind. 

Eingeschoben  ist  d  in  ags.  )>unor  )n)nder  (Donner).  )mnjao 
|»undian  (donnern),  Lag.  |»unre,  neue,  thün'dcr;  —  ags.  gös  (fÄr 
fPMB  Gans),  gandra  (Qinsericb),  mittele,  gose  gaudro.  nene.  gOose 
gMt'der.  —  Auch   in   den  plur.  Genitiv  ealra  dringt  d  ein,  zuerst  bei 
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§.  tüS.  Lag.  of  j^an  aldre  hexten  1180,  dann  oft  alder  im  Ae.  and  Me.,  das 
sich  aber  im  Ne.  verliort.  —  Ags.  eilen  cUaru  (Krle),  neue,  crder-tree; 
ags.  alr  ator,  neue,  cl'ler  iil'dcr  (Birkenart).  —  Auch  in  lat.  genug, 
afrz,  genre,  aber  engondror,  neue,  gt^n'der;  —  ntn.  janne  (galbinus 
gelblich),  frz.  jauniiiee,  neue,  jauudice. 

Angeschoben  isi  es  in  iign.  hina  (Diener),  Lac),  b ine,  alte,  hjne, 
neue.  IiTnd;  —  alte,  fou  (altn.  fätii),  neue,  fönd;  —  ags.  li^nan  Lag. 
l«BneD,  alto.  leocn,  neue,  to  tünd;  —  agä.  rünjau  (zuraunen),  Lag. 
runen,  alte,  rennen,  ueuo.  tu  rüünd;  —  ags.  &{>a  (sonus),  alte,  soun, 
mittele,  suuu,  sowue  B}).  I,  1 ,  -1 1  souiid  I,  2.  2B,  im  Ne.  aCänd.  — 
Ebenso  in  afrz.  astoner,  alte,  astonen,  im  Ne.  astön'ish  und  asUiünd'i 

—  frz.  ruban,  neue,  rib'bon  nb'and  riU'band. 
Die  AuGspracbe  ist  insofero  Torscbieden,  aU  d  in  der  Terbalen 

Flexion  hinter  i>,  f»  k,  cb,  s,  &8  und  x  wie  t  klingt,  wie  whip'ped, 
purfed,  plück'ed,  märch'ed,  suntched,  kls'sed,  mix'ed.  Mau  schrieb 
auch  souet  whipt 

Im  Ne.  iat  d  siumm  in  grounffael,  hanisel  fWrc.  nicht),  hanj- 
kcrchief  (hang'kvrcbif),  hanti'sooie,  Wofinesday  (wi-nidf»  S.  W,  P.  J. 
F.  K-  Sm.  Wrc,  wed'dui-dä  E.  Ja.);  in  ribbanr/,  Dm<i\)or  (nO-per), 
i>nie8ter  (nüster). 

§.  169.  y.     Für   gotiache  Aspirata   stehen  im  Ags.   }>   und  d»  vielleicht 

ursprQnglich  Torscbieden  als  die  härtere  und  weichere.  Grimm  führt 
die  erstero  als  Anlaut,  die  letztere  als  In-  nnd  Auslaut  ein.  Die 
ags,  Mss.  kennen  diesen  Unterschied  nicht.  Lati.  gebraucht  beide 
Zeichen  ohne  Unterscheidung,  Oi-m  nur  \>,  das  noch  im  Ae.  fortdauert, 
al>er  im  He.  und  No.  tod  th  vertreten  wird.  Die  Aspirate  erhält  sieb 
meistens. 

Id  nordhumbrischen  Eigennamen  liat  Beda  manchmal  d  ßkr  wesi- 
sächsischßs  d:  Acdelbald,  Aedolfrid,  Suid-,  -frid,  -gyd,  -iTyd;  in  Durb. 
auch  in  brodro,  hi^dno,  godjratig  etc.  Selbst  im  SVostsäcbs.  stehen 
beide  Laute  bisnreileu  neben  einander,  wie  in  der  VerI>aläexion  (§.  9), 
in  ma3ged  nieegden,  hrsed  hried,  llde  Mde,  i)jrden  byrden.  Von  diesen 
befestigt  sich  gewöhnlich  eine  Form:  La^.  maside,  rsdi  rsede;  Orni 
maggdcnn  und  mag<t)>-bad,  iicdi!|  rajpe;  alte,  majde  mayden,  redie, 
rather  etc.,  im  Ne.  maid,  read'y  rätb'er,  li'tfae,  bOr'then  bfirdeu. 

FOr  ursprflngliches  \f  ist  femer  d  eingetreten:  ags.  mjrdra  (UOr- 
der),  La^.  miirdren  (morden),  Orni  mirr[)renu,  neue,  mür'der  mürdtirer; 

—  ags.  cOde,  La(|.  cu)*e,  alte,  couj'e.  mittele,  cude,  neue,  coft/d;  — 
ags.  Adele  (Fiedel),    fidolero,  neue,   fid'dle  fidd'ler;    —  ags.    |>eccao 
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(decken),  neue,  thätch  und  to  dock;  ags.  j^wöorh  (Zwerg-),  mlttelo.  dwergli,  §.   169. 
neuo,  dwarf.  —  Ägs.  cwiBtl  wird,    alte,  qnod,   im  No.  qiioth;  —  ans 
Beth'lebem  hat  sich  Bedlani  gebildet 

Einige  WOrter  laÜen  p  nacb  t  Obergeheo,  besonders  bei  f,  h,  s, 
r:  aga.  |?eord,  Lafl.  j'oofdo,  neue,  tbi'ft;  ags.  heäbdo  hei<7At;  ags.  dob- 
|»yrl  nöst'ril;  aga.  darad  därt;  ags,  Südseaxan  Süs'sex;  —  ags.  cwödun 
cwids  cvisa,  ueue.  beqaesi'.  —  Ags.  ffedem  scbw&iiht  im  Me.  fadme, 
im  Ne.  fätb'om.  —  Kbenso  fremde  Wörter,  lat.  tbesaunis  afrz.  tresor, 
mittele,   tresour  und  thresour  Man.  21.  thrcsürye  3.  im  Ke.  tr^a'sure. 

—  Orioeh.  tbronos  wird  im  Me.  troa  troon  Ch.  Wjcl.,  neae.  throne. 

—  Lftt  panther,  mittele,  paniere  Mau.  20.  im  Ne.  piin'thor. 

In  der  3.  Sg.  Prät.  Ind.  ist  <1  durch  s  fast  ganz  verdrängt,  s. 
Flex.  §.  57. 

Ausgefallen  ist  \r  iu  ags.  Kord-folc,  alte.  Norj^folc  BG. ,  neue. 
Nör'folk.  Ebenso  ags.  Nord-wsegns  (Norwegen),  NorA-wic,  Nord-man, 
wöord-scipe  etc.,  im  Ne.  Nör'way,  Nor' wich,  Körth'man  und  NOrman, 
wörship. 

Es  bezeichnet  th  einen  ganz  eigoDthßmlichon  Laut  oder  vielmehr  §.  170. 
eine  Gestaltung  dos  Lautes,  die  dadurch  entsteht,  daU  man  die  Zunge 
ivischen  die  Zahuroihou  logt  und  die  t- Laute  ausspricht.  Die  stärkore 
Berfihning  der  Organe  erzeugt  den  harten,  die  sanftere  den  weichen 
Laut.  Diese  doppelte  Lautung  wird  von  Ben  Jons,  tind  Wallis 
schon  angeführt  und  ist  watirst-hoinlich  urKpränglich. 

Der  härtere  schärfere  Laut  steht  1)  im  Anlaute:  thün'der,  thiink, 
ttarice,  nur  nicht  in  den  Pronouen  »nd  deren  Bildungen:  tli^ii  thöe 
thy  th'ine,  tho  they  thi-m  thdir  tht'ir^,  this  thOse,  thät  thüse,  thf!n 
fch&n  tböugh,  thüs  thSre  thith'er  thence;  —  2)  im  Auslaute:  dt^ath, 
rdtb,  breath;  ausgenommen  sind  beueath,  böoth,  with  und  die  ntU 
ihren  Nomen  gleichförmigen  Verben  to  vrrrath,  to  löatb,  uuclöth'o, 
»eelh,  smooth,  sooth,  moiHh;  —  3)  inlautend  vor  oder  nach  einem 
CoDSonanteu:  filtby,  southty;  jedoch  ist  th  weich  hinter  r:  bür'thon, 
fir'ther,  fär'thing,  wAr'thy  etc.  und  vor  pluralem  s:  päths,  bäths. 

Der  weichere  th-Laut  steht  besonders  inlautend  zwischen  Yoca- 
len:  A'tber,  mä'ther,  hith'er;  nur  in  brMh'el  und  in  griechischen 
and  lateinischen  WOrtern  klingt  es  hart:  äm'etbyst,  ämphlthe  atre, 
infttfa'fiu,  antip'athy,  apnthocsr/,  antith'esis,  äpnthe'osis,  Ath'ons, 
athfSst.  äntbi'Dtic,  Au'tbor,  cathe'dral,  Caih'eriito,  citth'olic,  c'ther, 
«ih'ics,    bypOth'esis,   leth'argy,   Le'the,  le-viathan,  Itthug'raphy,  ma- 
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§.  1 70,  tbt'sig,  metli'od,  pathrt'ic,  pätliugnomon'ie,  palliurogy,  pü'ihos,  pUth'ora, 
prothön'otar/,  syw'l'uthy. 

Wie  t  lautet  tb  iu  jj/ithisiij  (tbi'sis  B.  W.  F.  Ja.  E.,  tl-sis  Sm.). 
;)AthiVical ,  Thames,  Thomas  (th  W\K)y  An'thonji  üsth'ma,  Demcist'- 
Itonüs,  Est'lior,  Isth'muB. 

Es  scbwaiikt  in  clothod  (ktö/  S.  K.  Ja.»  klüUiz  imd  klön  W.  Ja., 
clötbz    i*.   F.    Sdi.))    uicbt   in    clotbs.    —   Stumm   Ist   es   in    corinfA 
(«=  ciirVan). 
171.  Z.     Es  ist  keia  ags.  Laut.     Wenn  demungeacbtct  sieb  beedsera 

bojzere  (Tüuf«r)  K.  Mtb.  3,  1  ff.  lindet,  so  ist  das  ein  Verauefa,  ags. 
Y  KU  nmscbreitren  (bsderc);  sonst  kommt  i  uur  iu  früuideu  Nameu 
vor,  wie  Jacobuä  Zebedoi  Mth,  1,  21.  Kbotiuo  La«),  und  Orm:  Zabu- 
lon,  Zacaria«,  Zacbeus.  Im  Äo.  werden  sie  zablroicher,  indem  sie 
in  fran^üaisübeu  Würleru  eiudriugöu,  alior  aucb  fQr  ()  eintreten:  don- 
ter  duzlör,  geres  zeres  und  seUM  für  (,':  zimmeü  (gems).  Im  Ue. 
verscbwindeu  letztere  wieder  und  z  beschrünken  sieb  allmählicb  auf 
FromdwCrtor,  erweitern  sieb  aber  wieder  im  Ke.  auf  Koston  dor  Ziscb- 
laute  (8  und  c).  Dalier  stebt  neuengl.  z  1)  in  fremden  Wörtern,  die 
meist  durch  das  Franz.  hindurcb  gegangen  sind:  zeal  (griecb.  zeles). 
ZL'pb'yr,  lest,  zöne,  zoog'raphy,  a'zure;  —  2)  für  aga.  s:  ags.  b»sel 
(Uascl),  froosan  (frieren),  droosaii  (fallen),  djsig  (thOricbt);  im  Me. 
basel,  frese;  im  Ne.  hri'zol,  te  freeze,  to  driz'zle,  diz'zy;  ebenso  Ton 
wise  wU'ard.  Bisweilen  stehen  iiocb  s  und  z  neben  einander:  glAsa 
gläzo,  Adz  ddzo  ud'dicc,  gbtss  glöico;  —  3)  für  franz.  c  oder  s: 
biiz'ard  (basard  Cb.),  däz'en  (dusge  Loq.,  dosse  dozze  B6.,  dozein 
Ch),  liz'ard  (lat  lacerta,  Wycl.  lacert),  büz'zard  (bosarde  Gh.),  to 
söize  (frz.  saisir). 

Lat.  K  ist  zu  ziscbeiidem  g  geworden  iu  gm'ger  (lat.  zinaibor, 
Lag.  gingiuere,  im  Me.  gyogevore  Mau.   IG). 

Eingoscboben  ist  x  in  cit'i/cn  (frz.  citojen). 

z  klingt  weicher  al3  s:  Küal,  rä'zor,  freeze  und  auch  verdoppelt 
to  whi'zz,  büzz;  mit  harten  Consonuntcn  verbunden  «ird  es  scharf: 
F^tz,  Ht'-tz  und  auch  im  Italien,  mezzo. 


3)   Die   Outtnralen. 

§.  172.  C.    Ags.  c,  selten  k,  entspricht  got.  k. 

Ags.  c  im  Anlaute  erhält  sieb,  wenn  auch  nicht  immer  dem 
Zeichen,  doch  dem  Laute  nach,  vor  den  dunkeln  Voc&len  und  1,  n, 
r:  ags.  cann,  candel,  com^  cOc,  cuppe;  Lag.  can  oon,  candel,  coro, 
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coc  ook,  cnppe;  Onn  cann,  corn,  cappeetc.,  neue,  c&n,  c&Ldle,  o4n,  §.  172. 
Cook  (ti),  cüp.  —  Affs.  clifene,  clAd,  cnapB,  cnäwan,  cnedan,  ceeow, 
colf,  cuüit,  CDoU,  cnotta,  cnucl,  cD}'Uan,  crteft,  creopan;  Lag.  clffine, 
cUd  clof»,  cnaue  cnafe,  icoaven,  cneow,  cnif  kaif,  cniht,  craft,  orepen; 
Orm  hat  öbcrall  c.  —  Im  Äe.  und  Me.  wecheeln  c  und  k;  c  bleibt 
gew6hulicb  vor  l  and  r,  k  tritt  vor  n.  Im  No.  bofestigren  sie  sich: 
cleAn,  clGtb,  knäve,  ksöw,  knead,  knee«  knife,  knight,  koöll,  knöt, 
kntickle,  knit,  crÄfl,  creep.  —  In  n&p  (Tuchflocke  WoUknOtchen), 
neben  kndb  (Knoten,  aUn.  knappr  globulus)  ist  k  abgestoßen,  sonst 
flbsrall  vor  n  stumm  und  jodonfalts  erst  im  Ne. 

Vor  den  hellen  Yocalen  e  nnd  i  wird  ngs.  c  schon  im  Nags.  zum 
Theil  ch:  ags.  cvle  (KQhle),  cerapa  (Kämpfer),  cüpan  (halten),  cöse 
(E&B«),  cöoe  (küfau),  cldan  (schelten),  ein  (Kinn),  cUd  (Kind),  cicen 
(Etchlein);  nags.  Lag.  chele,  kempe,  kopen,  kene,  chidon, 
cliin,  cbild;  Orm  kele(nn),  kemmpe,  kepenn,  kene,  cbild.  —  Ao.  und 
Me.  chele,  kepe,  kene,  chiden,  chin,  cbild,  chicken  eto.  Ne  cbill, 
keep,  cbeese,  kuen,  chlde,  chin,  chlld,  cblcfaen;  kemp  ist  durch  frz. 
ch&m'pioD  Terdräugt.  In  Folge  der  Metatbese  bleibt  c  in  ags.  ciqjsian 
(kr&uaeln),  corse  (Kresse),  im  Ne.  to  crlsp,  cress. 

Vor  ags.  y  sollte  ags.  c  eigentlich  harten  Laut  erbalten,  weil  j 
der  Cmlaut  von  u  ist;  allein  die  Mischung  des  j  mit  i  fQhrt  auch 
hier  bisweilen  ch  ein.  Ags,  cycene  (Küche),  cyn  (Geschlecht), 
c/ning  cyug  (König),  cfrice  (Kirche).  Nags.  Lag.  eachene  (kichene), 
CUD  kin,  king,  chureche  cbirccho  cberoche  chirche;  Orm  kinn,  king, 
kirrke.  Ae.  kichen,  kuchen ,  kin,  king,  chirche  (y,  u)  RO.  kirke  PL. 
—  Me.  kin ,  king,  chirche.  —  Ne.  bUcben ,  kin ,  king ,  cbllrch 
(schon,  kirke). 

Vor  oa  und  So,  eft  und  eo  (got.  iu),  mnl^  c  schwanken  und 
man  erwartet,  daß  sich  k  oder  cb  festsetzt,  je  nachdem  dor  dunkle 
oder  belle  Vocal  folgt  Allein  großentlieils  entwickelt  sich  c  211  ch 
and  selten  bleibt  k.  Ags.  ceaf  (Spreu),  ceafor  (Käfer),  cealc  (Kalk), 
e«ut«r  (Stadt) ,  caru  cearu  (Sorge) ,  cSorl  (Landmann),  cSorfan 
(schneiden),  ceA  (Krähe),  ceäce  (Wange),  ceäp  (Kauf),  reüpman  (Kauf- 
mann), ceol  (Kiel),  ceosan  (erkiesen),  coowan  (kauen).  Nags.  Lag.  chaf, 
-cbestre,  care  kare,  cheorl  eherl,  kernen,  cheap  cfaep,  chepmon,  cheoaoD; 
ito:  cbaff,  chappmann,  chesstre,  care,  cherl,  chesonu,  chowwenn.  — 
e.  cha£f,  chalk,  -ehestre,  care,  cherl,  kerfon,  chopmun,  chesen.  Me. 
ebenso.  Ne.  chAff,  chafer,  chfttk,  -ehester,  cäre,  chttrl,  keel,  chOose, 
ctaew.     Also  nur  iu   care  und   keel   erhält  sich   der  k-Laut,  in  allen 
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g.  172.  andern  wird  c  zam   zUcbeaden  ch,   selbst  da,  vo  dunkle  Yocale  ge- 
blieben sind  —  ein  Wechsel,   dessen  Grand  wohl  in  e  n  eachen  ist. 
Ags.  CT  wird  qu,  s.  §    137. 

§.  173.  Inlautendes  ags.  c  wird  entweder  k  oder  ch:  ags.  ncer  (Acker), 
scern  (Eichel),  ficol  (trägerisch),  ancleow  (Knöchel),  cnucl  (Knöchel, 
Gelenk)t  twinc^an  (blinken,  glinzen),  wrgctn  (rächen),  sincan  (sinken)^ 
^ncean  (denken),  wice  (Woche),  raca  (Rechen),  snaca  (Schlange), 
wöorcjan  (wirken).  Nags.  Laq.  wreker,  sinken,  ^enchen  (l>enc),  wike, 
rake;  Orm:  wrekenn,  sinnkenn,  )>ennkenn,  wuke.  —  Ae.  fikol,  twincle, 
wreken,  sinken,  )>iochen. . —  Ue.  worcben  und  werken.  —  Ne.  äcre, 
acom,  fickle,  an'de  Ün'kle,  knuck'le.  twm'kle,  wrüak,  sink,  thlnk, 
«eek,  räke,  snüke,  wörk.  -~  Ags.  secan  (snchon),  tl^can  (zeigen), 
rt^an  (reichen).  Nags.  Lag.  stDcfaen,  techen,  nechen,  Orm  sekenn 
techenn.  Ae.  sechen,  lochen,  rechen  etc.  Ne.  seek  und  bes^ech, 
teach,  reäch,  während  ags.  röcan,  acan  zn  nene.  to  rück  und  ache 
■■  &ke  wird.  So  stehen  k  und  ch  neben  einander  im  Ne.  in  bleak 
bUach  (ags.  blifecan),  break  breach  (ags.  brScan,  frz.  br&che). 
Inlautendes  c  geht  vor  t  im  Ags.  nach  h  Ober,  §.  ISI. 

§.  174.  Aaslantendes  c  behält  meist  seinen  Laut:  Ags.  arc  sarc,  ranc, 

cleric  clerc,  hafuc,  folc  etc.  Ne.  ärk,  rÄnk,  Clerk,  Läwk,  fölk.  Da- 
gegeu  ags.  sprec  (Zweig)  wird  neue,  sprig,  und  ags.  dtc  (Graben), 
dicjan,  Lag.  die  dich,  Mau.  dicho,  diggen  20,  27.  zerstreut  sich  in 
neuengl.  dTke  dltcb,  to  dig. 

In  ags.  ic  verschwindet  die  Gatturale  nach  und  nach:  Lag.  ich, 
Orm  icc  und  i»  BO.  Ich  und  läßt  es  Terscbmelzen  in  ichabbe  (ich 
habe),  ichille  (ich  will).  PP.  und  Ch.  haben  ich  und  I  und  letzterer 
auch  das  nördliche  ik  3862,  Wycl.  I.  Ne.  nur  I.  Hier  kann  ch 
ebenso  wenig  Zischlaut  gewesen  sein^  als  in  der  Bildungasilhe  aga.  Hc, 
mittele,   liehe,  neue.  Ij:  änlic,  onliche,  only. 

§.  175.  Romanische  c  behalten  Tor  den  dunkeln  Vocalen  und  7or  1« 
r  den  k-Laut,  wie  im  Französischen:  cäp'tain  (lat.  capitanus  fri.  capi- 
tain,  Ch.  capitaine)*,  cäm'el  (camelns,  Ch.  camaille),  cöurt  (lat.  cohora 
chors,  afrz.  cur  cor  curt  cort.  Ch.  court),  coüs'in  (lal  cosinns 
Ch.  cosin),  crOss  (lat.  cruz,  firz.  cruii  crois,  Ch.  croys),  ker'cblef 
(afrs.  cueTre-chief),  scüt'cheon  (lat  acutum,  frz.  escasson),  clear 
Oat.  clarua,  frz.  clair,  Wycl.  clere  cloer).  —  Oder  sie  haben  den 
k-Laut,  obgleich  im  FranzAsischen  der  Zischlaut  eingetreten  ist:  ne. 
cäi'tiff  (lai  captirus,  af^.  caitif  chaitiff)',  c&r'penter  (lat.  carpentarias, 
afra.  carpentier  charpentier),  cär'rion  (lat.  caro,  afrz.  caroigne  charoigne. 
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BQ.  caiotgne,  Ch.  coraine,  Man.  carejne),  ken'nel  G>^*  canile,  (rx.  §.  175. 
chenil).  —  Oder  der  französische  Zischlaut  ist  eingotroton;  chäp'el 
(lai.  capella,  frz.  chapeHe,  Mau.  chapelle),  to  chäl'leDge  (lat.  calum- 
niarir  afr.  caloogc  chalonge,  ae.  kaleo^^e  chalenge),  chäir  (lat.  cathedra, 
Afrx.  chaiere,  alte,  chaier),  chnmber  (lat  camera,  afrz.  cambre  cbambre). 
Die  Ver8chie<l6nbeit  dieser  Formen  rQhrt  entweder  von  der  Zeit  der 
Aofaahme,  oder  von  der  Sprache,  dar  das  Wort  entlehnt  ist.  —  Oder 
«6  stehen  die  beiden  Laute  neben  einander:  cän'dle  (ag^.  candel,  lat. 
caadela)  und  chand'ler  (afrz.  chandelier) ,  camp  (lat.  carapus)  uad 
cbumpion  (afrz.),  t^är'nal  (camalis)  und  chär'ncl-house  (afrz.),  cätt'lfl 
und  chüt'tle  (lat.  capitalis,  afrz.  catel  chatol). 

Vor  e  und  i  (y)  bleibt  entweder  der  französische  Zischlsut:  to 
c^sa  (Iftt.  cess&re,  afrz.  cesaor,  alte,  ccsse),  cit'y  (civitas,  afrz.  citeit 
eite,  alto.  citd),  cyg'net  (cygnus),  cyclöpaö'dia;  bisweilen  ist  c  zu  s 
geworden,  wie  in  sac'cory  (lat.  Cichorium,  frz.  chicoräe),  search  (afrz. 
cercber  cbercber,  mittele,  encerche)  oder  schwankt  auch  nur:  to  cease 
(cessare  afrz.  cesser,  alte,  sese);  —  oder  es  TerstSrkt  sich  zu  cb,  wie 
in  cher'ry  (\At.  cerasus,  ags.  cirae,  frz.  cerise),  sMn'gte  (lat.  ciDgulum, 
afrz.  ceogie);  cives  und  chives  (frz.  cive). 

Inlanteados  c  vorläuft  in  gleicherweise.  1)  £a  bleibt  k*Lant, 
wie  ch  in  sep'ülcbre  (lat.  sepnlcnini,  frz.  sepulcre),  än'ffbor  (lat.  an* 
cora,  ags,  ancor  frz.  ancro);  g  in  fliigon  (frz.  Üacon),  sägar  (frz.  euere 
Han.  sugre).  —  2)  Es  ist  Zischlaut  und  zwar  s  oder  c:  säc'rlfice  (sacri- 
ficium»  afrz.  sacriflce  und  •fise,  alte,  eacrifise),  masen  (lat.  macio-n, 
hx.  mafon),  Uhsou  (lectio,  frz.  le9on,  alte,  lesen),  räi'sin  (racemus, 
frz.  raisin,  Man.  15  reyalBg). 

Im  Aas  laute  verl&uft  c  YOrechieden:  1)  Es  bleibt  k-Laot,  wie  c 
in  der  Bildungssilbe  >ic  (lat.  icus,  afrz.  ique,  alte,  icke):  püb'Iic;  in 
irUc  li'laeh  (ital.  Ulac);  oder  g  in  fig  (lat.  ficas,  fn.  figoe).  —  2)  Es 
bl«ibt  Zischlaut,  wie  c  in  pumice  (lat.  puroex,  ags.  pamicstän),  cäl'ice 
chil'ice  (lat.  calix,  ags.  calic,  afrz.  calice);  oder  wie  ch  in  caröch'e 
(in  lat.  carocinm,  frz.  carosse),  oder  wie  dg  in  pär'tridge  (lat.  perdiz, 
frz.  perdrii,  mittele,  partrich  partritcb  WycL). 

Vor  t  wird  c  zu  b  und  verläuft  wie  dieses,  wie  lat.  delectari, 
afrz.  deleiter  delitor,  mittele,  delyte  delytable,  neue,  delight;  —  lat. 
itrictus,  afrz.  estreit.  Hau.  12.  streyt,  nene.  sträight. 

0.    Ags.  g.  bleibt  gewöhnlich  im  Anlaute:  ags.  galga  (Galgen),  §.  176. 
gudra  ((Gänserich),  g&n  gangan  (gehen),  gsest  (Qast),    gealla  (Galle), 
g«at  (Thor),  gifan  (geben),  gold,  guma  (Mann),  gut  (GeÜl),  gOst  (Geist), 
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§.  176.  gUed  (froh),  glxs  (Glas),  gW  (Handschah),  gröoe  (gr&n),  gnuid, 
grOwan  (vachMti),  Uancbe  g  Bchwanken  im  Ae.  nnd  Me.  nach  g,  er- 
holen sich  aber  im  Ke.  and  befestigeo  sieb:  gHl'löw,  gän'der,  gö,  guöst» 
g&U,  gäU,  giTe,  göld,  gröom,  göat,  ghöst,  gUd,  glÄse,  glÄTe,  greeu, 
grSand,  gröw.  Iq  gn^st  (La^.  gUt,  Orm  gesst)  ist  u,  in  ghöst  b  ein- 
gedrungen, jenes  das  frauzösiache  Zeichen,  dieses  das  italieoischd  fOr 
die  weiche  Gnttarale. 

Bisweilen  hat  sich  g  erst  z\x  g,  dann  2u  y  erweicht,  8.  oben 
§.  13S.  Sogar  dae  Präfix  ge  vocaUsiert.  Die  zahlreichen  i,  y,  welche 
bei  Lag.,  im  Ae.  nnd  Me.  nicht  blos  im  Particip  Fasa.,  sondern  aach 
in  den  Verben  enthalten  sind,  entstehen  aus  ge:  selbst  im  Ke.  zeigt 
sich  die  veraltete  Form.  Ferner  in  ags.  genOh  Lag.  inoh  inowe,  alte. 
enow,  nene.  e-noägh'  e-nO^';  —  ags.  hand-gewSorc  Onn  hand-e-werrc 
nene.  bänd'*i-wärk.     Analoge  Bildungen  sind  häud'icrflft,  händ'yströke. 

Selten  wechselt  g  mit  k,  wie  im  Ne.  gn&r  kn&r,  gnärl 
(ige.  gnyrrau),  gnäw  knäw  (ags.  gnagan). 

In  ags.  gif  erweicht   g  erst  zu  g  und  fällt  später  aus:  Lag. 
gef,  Orm  giff,  alte,  gif,  mittele,  gif  PP.  Cr.  33.  ghif  123,  gewöhnlich 
gif,  if,  nene.  if.  —  Ags.  is-gicel   nene.  i'cicle.   —   Ags.  gice-(ne88), 
neue.  itch. 
§•  177,  Inlautendes  g  erweicht   meist  zu  g  nnd  wird   dann  zu  i:  ag«. 

bragen  (Gehirn),  fit'gor  (scbCn),  fangen  (froh),  htegel  (Hagel),  megen 
(Vermögen),  msegden  (Uaid),  nieget  (Nagel),  snsegel  (Schnecke);  eglan 
(ecbmerzen),  twegen  (zwei),  ongegn  (entgegen),  r6gon  (Kegen),  segel 
(Segel),  plSga  (Spiel),  weg  (^Veg),  wegan  (wiegen),  legde  (legte)* 
aegde  (sagte);  drygge  (trocken),  ägen  (eigen),  st^ger  (Stufe),  eäge 
(Ange),  deiigan  (färben),  fleogan  (fliegen),  fleoge  (Fliege).  —  Nags. 
Lag.  hat  selten  g  (daneben  w),  meist  i,  Orm  aber  g,  gg  und  gb: 
bragen  brain,  fieiger  Üeeire,  fflein  fain  fein,  hagel  faawel,  nueide,  mffiin  mein, 
naile;  twetge  tweien,  agten  agen,  rsiu  rein,  saeil  seil,  pleie,  weige 
wei  waei  wai,  weien,  leide  lande,  seide  sa^ide;  u^gene,  fligen,  fleoge 
flege  fleio  Orm:  faggerr,  maggdenn,  nagglonn,  egglenn,  tweggean,  ■ 
onngicu ,  rcggu ,  wegge ,  le^gdo ,  scggdo;  drigge ,  egho,  fleghenn.  Im  Ae.  und 
Ue.  verschwindet  g  nnd  i  tritt  an  dessen  Stelle,  selten  w,  8oda£ 
im  Ne.  folgende  Formen  stehen:  g  ist  i  geworden:  hräin,  fair,  fidn, 
bail,  mitin,  mÄid,  umI,  suüil;  äil,  twäin,  again  (f>)<  täin,  snil,  pUy, 
▼äy,  Uid,  Said  (för  ei  >=^  t);  in  weigh  (ä)  ist  gh  wieder  biuzu- 
getreten.  Ferner  st&ir,  eye,  dye^  fly,  öwn.  Wie  in  weigh,  so  ist 
aucti  in  neigh  (ags.  hn&gan,  Maiu  nygeu  30)  g  wieder  hervorgetreten. 
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U  ags.  leu^«D    Idncten   (ahd.   lenzsD  FaBt«n)     verliert   ee    sich:  §.  177. 
[Log.  leinten,  alte.  Ujnte,  mitlele.  lentone  Hau.  3.,  neae.  l^nt. 

ZiachUat    ist    g  geworden    io    ags.    beseogan  (sengen),    cringan 
I  {sterben),  eng«l  (Engel)  HrMgAr,  ae.  to  srnge,  cringe,  ingel,  Böger. 
I  In  ags.  ort-  geard  (Prucfatgarten)  wird  g  zum  sUrkern  Zischlani«:  Log. 
orchaird,  orchard  BO.  2300,  neue.  Ör'chard. 

Inlantendea  ags.  g  wird  im  Anslauto  oft  zu  b,  wie  böige  (zümeX 

Praet.  bealb,  swölge  (verschlinge)  swoalb,  bftorge  (berge)  bearh,  |>icge 

l^nehme)  ^ah,   geßobe  (freue  mich)  feali,   drage  (ziehe)  drOh,   gnage 

[(nage)  goöh,   hnlge  (neige)  hnäh,  sige  (falle)  sah,  bQge  (biege)  beAh, 

^dreoge  (dulde)  dreäh,  leoge  (lüge)  teah,   flooge  (fliege)  fle&h.     Dieais 

b  erhält  sich  im  Nags.  noch  ofi,  geht  aber  im  Engl,  io  den  Prftsena- 

laut  Über  oder  in  don  pluralon  Laut  des  Praet.,  s.  Flez. 

Ootiäcbes  g  ist  darcb  ags.  w  vertreten  in  ags.  e&wjan  (got.  §.  178, 
tngjau,  eich  er[äQg]eigiieQ),  iiod  suvjan  (avigjan,  schweigen).  Aach 
im  Ags.  selbst  tritt  eia  Wechsel  zwischen  g  und  w  ein:  sdfcgon  (saben) 
s&won,  gesegeo  (gesehen)  gesewen  gesdn.  Dieser  Wechsel  nimmt  bei 
Lag.  za  t)  in  den  Verbairormea:  drago  drawe,  drogen  drowen,  idragen 
idrftwen;  alte,  drawe,  drowe  drewe,  draweu;  mittele,  drage  drawe, 
I  drog  droqh  drow  drew,  dratien  drawen;  neue,  dr&g  dräw,  drägged 
^dr«w,  drSgged  dräwn.  —  Ags.  hliehhe.  Nags.  logen  loven  (lachten), 
alte,  nnd  mittele,  lowg  loowg  lough  and  im  Ne.  ist  der  verschärfte 
v-Laat  ins  Präsens  gedrungen:  laugb  «  Uf,  dem  sehen  mittele,  lawe 
, Toraasgebt.  —  Lag.  siegen  slt^weu  (schlugen),  islagen  islawen  (ge- 
^flcUagen);  mittele,  slog  slowslew  slewg  (schlug),  PI.  slogen  slowen  slewen, 
Pari,  atain  alawen;  neue,  slew,  släin  (i  erweichtes  g,  w  vocalisiertes, 
mit  g  wechselndes  w).  —  Lag.  biigen  bnwen  bogen,  alte,  bogen  buwen 
abowen,  mittele,  bowe,  neue,  to  bO^.  —  Lag.  flagen  flawen  (flogen 
flohen),  ifloge  iflowen  (geflogen);  alte,  flew,  Tflowe,  mittele,  flew  (flog), 
neae.  flew ,  flöwn.  —  2)  in  andern  Wörtern:  ags  lagn  lag  Iah  (Gesetz), 
sage  (8ftge),  sagn  (Sage),  maga  (Mageo),  gnagan  (nagen),  dagian 
(ta|^n)|  ägen  (eigen);  sngn  (Sau),  cucte  cufl  (Mönchskappe),  fngol 
(Tegel),  borgjan  (borgen),  morgen  (Morgen).  —  Nags.  Lag.  läge  lawe, 
igen  ogen  owcn;  conele  cnle,  fagel  fogel  Towel;  Orm:  laghe,  aghenn. 
—  Ae.  lai  lawe,  sage  saw,  owen  etc.  Ne.  l&w,  s&w,  mäw,  gnAw, 
dAwm,  üwn,  sö*,  cö*l,  fö*l,  bör'röw,  mfir'röw. 

Aoslantendes  ags.  g  erhält  sich  selten,  wie  ags.  hwoig  (Molke), 
twig  (Zweig),  mg  (Ei);  im  Ne.  wby  whig,  twig,  egg.  Gewöhnlich  ist 
aeae.  g  erst  später  zum  Auslaut  gelangt,  wie  dragan  drög,  hsegtesse 
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§.  178.  big.  —  Neue,  crfig  «eist  auf  ahd.  chrago,  to  h6g  auf  got  bidagra 
(Bettler),  näg  auf  ags.  hnAgan  (wiehern,  hoU.  nagge),  —  2)  Gewöhn- 
lich vocaüaiert  es,  wie  ags.  majg  (mag),  drog  (Tag),  Iffg  (lag),  c*g 
(Schl&Üel),  grtbg  (grau),  hflg  (Heu).  —  Lag.  mage  m»i,  d»i,  laei, 
heie  hey;  Orm:  magg,  dagg  etc.    Ne.  mäy,  däy,  läy,  key,  gräy,  hiy. 

—  3)  Es  fallt  ab,  wie  in  der  BüdungssUbe  -ig:  ags.  bodig,  manig, 
gr^dig,  Orm  bodig,  manig,  maiii,  gredig,  alte,  bodi,  mani,  gredi. 
neue,  böd'y,  män'y,  greedy.  —  4)  Es  wird  zu  w,  erweitert  sich  erst 
zu  ewe,  dann  zu  ow:  aga.  salig  sealh  seal  (Weide),  beanig  bearg 
bearh  (Borgschweiu),  sorg  sorh  (Sorge),  mearg  meärh  (Mark),  femer 
auch  gealga  (Galgen)  et€.  Lag.  sorge  sorwa  sorewe;  alte,  sorwe  sorewe» 
mittele,  sorewe,  roarg  margbe,  morewg  merowg  merow  Wycl.  galwe.  — 
Ne.  sftl'löw,  bür'röw,  mär'röw,  güMriw. 

S.  179.  I^id  romanischen  g  treten  mit  doppeltem  Laute  ein,  als  k-Laut 

vor  den  dunkeln  Vocalen  und  vor  Consouanten,  und  als  Zischlaut  vor 
den  bellen  Vocalen. 

Das  gutturale  g  erhält  sich  gewöhnlich:  Log.  guyse.  granti;  alte. 
gisegnisß,  graunti,  garde,  gye  guye,  grace;  mittele,  gise  guise,  grant, 
guido,  grace;  neue,  gmse,  gränt,  guido,  gräce.  In  guÄranty  und 
guärd  ist  in  Folge  des  WechselB  zwigcbeu  w  und  gu  ein  a  eingetreten. 

—  Ferner  Lag.  legat,  pilegrim,  alte,  laugage,  regne,  signe.  Ke.  Icg'^, 
pil'grim,  län'g(u)age,  rei^n  (ä),  ai^n. 

lu  einigen  WGrtern  ist  inlautendes  g  ausgefallen:  lat.  magister, 
aga.  mffigeeter,  afrz.  maistre  Orm  maggstre,  Vau.  maystre,  neue. 
mäster.  —  I<at.  dis-diguari ,  afr?..  desdegner  desdaiguor,  alte,  desdaiae, 
neue,  disdäin'.  —  Lat.  Rispania,  frz.  Espagne  (g  aus  i),  alte.  Spaigne, 
Spayne  Spaoye,  ueoe.  SpHin.  —  Lat-  moutanea  afrz.  montagoe  mon- 
taigiie  etc.,  neue.  mOQu'tain. 

Auch  vor  hellen  Vocalen  erhält  sich  zischendes  g:  Lag.  ^nne, 
tmage,  changen;  alte,  gent,  geant,  rago,  ostago,  bisege,  obb'ge,  juge, 
danger,  abrege  etc.  —  Nicht  selten  tritt  im  Mo.  för  g  das  gleich- 
lautende j  ein:  gebet  iebat  Deut.  21 ,  22.  gemme  iemme  A.  3  Kgs.  10, 
2.  giauut  ieannt  Job.  16,  15  and  umgekehrt:  subjettes  subgottes  Mau.  8, 
ieloasnes  golousnes  Num.  5,  14.  Für  die  Austiprache  ist  der  Wechsel 
mit  sb  wichtig  in  oblisheth  A.  Prov.  13,  13.  Ne,  gln,  trüage,  cbänge. 
gentle,  giant,  rüge,  höst'age,  besiege,  oblige,  dän'ger;  hinter  Vocal- 
kfirze  verdoppelt  es  sich  zu  dg:  jödge,  abridg'e,  büdge  (mlat.  bagia), 
bädg'er  (ital.  biadajnolo)  Dachs  und  (ietreidehändlor. 
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Bisweilen    ^eht  g  nach  v   Ober:    nene.  vä'fer    (lat.  ganrum«  §.  179. 
afrs.  gaa&e  goSre),  Ch.  waatel-brede ,  {tn.  g&teau). 

Da  g  manchmal  stumm  und  der  Torstehende  Vocal  lang  geworden 
ist,  80  daß  es  als  Lftngoseichen  erscheint,  bq  ist  es  auch  bieweilen 
als  solches  rerwandt  und  eingeschoben  worden.  Es  steht  bisweilen 
in  jetst  korur  Silbe,  wie  in  neue.  fOrei^u  (lat.  forensis,  afrz.  forain, 
alt«,  forein),  fei^(ä)  (afrz.  feindre,  atte.  feinen  fainen),  sdv'erei^n 
(snperanns,  atrz.  soverain,  alte,  soverayne,  Man.  sovereyno),  impreg'nable 
{Stz.  impreoable). 

H,    Ag8.  b  muH  f&r  die  Spirans  und  die  Aspirate  der  Qntturalen  §.  ISO. 
ansreichen. 

Anlautend  vor  Yo&alen  erh&lt  es  sich,  nach  grollen  Schwankungen 
im  Ae.  nnd  He.;  nur  in  hit  wird  es  ron  Orm  (itt)  und  im  Ae.  auf- 
gegeben; neue,  it;  und  zu  ags.  häl,  Lag.  hal  hol,  Orm  hal,  BG.  hat 
hol  helle  tritt  im  Ne.  w,  sodaiU  bäle  und  whöle  neben  einander 
Btehen. 

Vor  den  Consonanten  1,  n,  r  wird  schon  Im  Ags.  der  Gebrauch 
■chwankend.  Durh.  hat  oft  Doppelformen,  wio  in  hlaitmest,  hieftf, 
hilf,  haett,  hniderang,  hrip,  hrCd,  hrOwa,  hmst,  während  im  West- 
■ftcha.  nur  letomest,  leäf,  Uf*  nett  etc.  steht.  Dagegen  fehlt  auch  in 
Dnrh.  h,  wo 'es  stehen  mnl^,  wie  in  rOf  Mth.  8,  8.  Im  Ngs.  schwinden 
diese  b  durchgängig,  Orm  hat  nur  rhof.  Daher  entsprechen  ags.  hläf, 
•  hiadan,  hlfld,  huecca,  bring,  hrOf  bei  La^.  loue,  laden,  lud,  necke, 
ring,  rof  und  im  Ne.  löaf,  Udo,  iMd,  neck,  ring,  r6of. 

Ags.  hw  wird  im  Nags.  zu  wh,  selten  w:  hwa  wha,  hwct  what, 
kwtl  while  wile;  nnd  wh  bleibt  bis  xum  Ne.  u'bü,  what  (A),  while. 
—  Eingedrungen  scheint  es  in  wharf(ü)  (Werfte,  hell,  werf),  wheal 
weal  (Blatter,  von  age,  weallan),  wh»^Ik  (Blatter,  ags.  swelca?  oder 
verwandt  mit  vorigem?),  whelm  (ags.  welman),  whdrtle-borry  (wahrsch. 
von  ags.  wjrt). 

In-  nnd  auslautendes  h  wechselt  vielfach.  1)  Es  fällt  schon 
im  Ags.  vielfach  aus,  wie  hwSohol  hweOl  (ßad),  )7Üisel  )?tsel  (Deich- 
sel), sleahan  sieän  (schlagen),  )>weahan  {>weAn  (waschen),  seohan  seAn 
fsehen).  tahor  ticr  te&r  (Zähro),  seher  a^bher^eilr  (Aehre),  twahal  tw«kl 
^Handtuch),  räh  rä  lEeh,  ahd.  roch),  f&  fäh  (Feind,  got.  ^an),  tAh 
t4  (Zehe,  ahd.  7.{!ha),  da  (Keh),  slä  (Schlehe),  fSob  feo  (Vieh),  eäli 
«A  (Wal^r),  eal(h)  (Tempel),  weal{h)  (fremd),  ear(h)  (Pfeil),  raear(h) 
(Hfthre) ,  seeöb  scOfa  sceö  scö  (Schuh),  seolh  seol  (Seekalb).  Im  Nags. 
ist  bei  Lag.  selten  ein  h,  wio  in  feoh,  geblieben   und  im  Ae.  fallen 
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$.  180.  aifl  alle  aos,  wena  man  von  den  Imperfectformen  absieht;  whel,  elsa, 
sen,  tere,  fe  fee,  roe,  foe^  walisc,  arwe,  mara,  afao  etc.     N«.  whetl, 
to  aläj,  to  süe,  tear,  ear,  röe,  foe,  töe,  döa,  slöe,  fee,  vülsh,  är'rjw, 
m4ie,  ahOe. 
181.  3)  Es  erb&lt  sieb  anCan^a,   verstfirkt  aiok  zu   gh,   rerliort  abor 

doch  Beinen  Laut  So  ags.  {^eoh  (Schenkel),  heHh  (hoch),  neäb  (aahe), 
l^tt&h  (doch);  Lag.  {reh  {lih  Jwge,  heb  hecf  hei,  nah  nih,  )>ah  )»eh  {roh; 
Orm  )t«0  pe,  hek  neh,  }>ohh  )>ehh.  —  Ae.  ]ig,  big  hie,  niui  nie,  ^^b 
)K)gb  EG.  )>awr),  ^f  PL.  —  Mg.  thigh  Hau.  tS.  thie  ibee  tbei  W;cl., 
heet)  hei^  big,  neog  aeig  oig,  tbo  thougb.  Wycl.  —  Ne.  tbjgh,  high 
Digh,  thöugb. 

Gewöhnlich  verkliogi  es  in  Verbindung  mit  t:  ags.  cnibt  (Koeubt), 
b«orht  briht  (hell),  fgobt  (Qefecbt),  sibt  (Gesicht),  Übt  (leicht),  l^bt 
Uoht  (Liebt),  vibt  (Sache),  ä-wiht  nä-wiht,  neabt  niht  (Nacht),  eakta 
(acht),  trübt  (ForelleJ.  Ferner  b,  das  aus  g  und  c  vor  t  hervor- 
geht: veccan  (wecken)  weabto,  wyrcan  (wirken)  worhte,  wyrbta  wryhta 
(Arbeiter),  roccan  (richten)  reahte,  ribt  (recht),  röcan  (kömmern) 
rOhte,  TAci.li  (reichen)  rechte,  söcan  (suchen)  eöhte,  |renceaii  (denken) 
l^dbte,  liynceaa  (dQnkeu)  J?<lhte,  wikt  (Gewicht),  wrögean  (rögea) 
wröhte,  m»g  (mag)  meaht^  bycgan  (kaufen)  bohte,  flybt  (Flucht).  — 
Nags.  Lag.  A  behält  h  bei:  cuiht,  briht,  feht,  sibt,  loht,  liht,  wibt, 
naht,  niht,  cht,  wrohte,  werbt«,  wurhte  wrobte  (Arbeiter),  ribt,  robte, 
n^ie,  sohte,  )M>hte,  }fuhte,  wibt  weht,  methi  miht,  bohte;  feraer 
auch  cacchen  cabte.  Bisweilen,  besonders  in  D,  tritt  J;  fDr  h  ein: 
cii^,  wi^,  Do)>t,  ni|rt.  Orm  bat  hb,  es  mui<I  daher  vor  der  mehr- 
fachen CoDSonanz  VocalkQrze  eingetreten  sein:  cnibht,  brihbt«,  ftbh- 
t«nn,  libht,  libht,  wihbt,  nobht,  nihht,  ebhte,  wrohbte,  wrihhte,  robbte 
sohbie,  l^obhte,  ^ubhte,  webhte,  mibbt,  bobbte.  —  Im  Ae.  und  Me. 
beginnt  es  zu  schwanken.  BO.  bat  aelten  bt,  gewöhnlich  gt,  wie 
knygt,  nygt,  mygt,  dogter,  pogte,  brogte  etc.,  selten  ght;  PL.  hat 
noch  oft  bt  and  Ps.  ght  Wycl.  hat  meist  gt,  Ch.  PP.  und  Mau.  ght. 
Letzteres  bleibt  im  Ne.,  aber  ohne  Lautung:  kni^/it,  bri^At,  fi^M, 
äighi,  Xiffhi,  tl^/it,  wi^At,  ^nghi,  n&u^At,  nl^At,  ei^At,  aber  trOftt; 
wrou^/it(ä),  vttighi,  iight,  r&UfAt,  sou^At,  tbou^At,  vei^M(ä),  m^t, 
bouyAtf  iti^At. 

Sa  dieses  stumme  ffh  stets  mit  Yoeallänge  im  Ne.  verbanden  ist, 
80  erschien  es  als  Längezeicben  und  wurde  auch  da  eingeschoben, 
««  sich  gb  nicht  erwarten  l&Üt;  wie  spright  (afrz.  eaperit);  vielleicht 
auch  deshalb  in  delight  und  den  veralteten  extrilugbt  (fOr   extracted 
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und  disir&oght,  wenn  man  gli  nicht  in  Verbindnnff  bringen  will  mit  §.  181. 
laMft.  0. 

3)  Wie  ia  Ags.  inlautendes  g  in  auulautendem  h  wird,  so  wird  §.  182. 
dienoB  zu  jenem:  Albe  Praet  fealh  folgen ,  aeo  seah  a^gon,  gefeo 
gefeah  gef^gon,  leä  loh  lOgon^  sleA  slöh  al&gon,  hlihhe  blOh 
hlAgoD,  leo  Uh  ligon,  tco  t&h  tngon,  j»eo  )^h  ge))ugon,  wreo 
wre&b  wrigon,  fleo  ileüh  fingon.  Entweder  Terschwindet  hier  g  und 
h  oder  fär  g  tritt  w  ein,  s.  Flex.  der  starken  Verben. 

Diowm  Wechsel  ist  cb  zuzuschreiben,  daU  manche  h  sich  zu  gh 
erweitern,  und  die  vorscbärfte  Lautung  der  labialen  Spirans  gewinnen 
{=  f)i  eine  ältere  Beröhruog  zwischen  f  und  c,  wie  in  seofjan  und 
slcnn  (senfzeu)  ist  zu  selten.  Ags.  ceä  ceo  (mhd.  gouch,  holl.  kauwo)  Krähe, 
mittele,  chonghe,  nenn,  choiigh.  —  Ags.  droht  (Zug),  Lag.  draht, 
neue,  dränght  und  dräft.  —  Ags.  gen&b  (genug),  Lag.  inoh  inoge 
inowe,  Orm  inoh,  alte,  jnow  inoh;  inow  jnowg  ynewg  WycL,  neue, 
enougfa.  selten  enfi^.  —  Ags.  hliehhau  (lachen),  Lag.  lehgen  lihgen, 
Orm  lahbgen,  Wycl.  lagben  lawghcn,  neno.  Ungh.  —  Ags.  hreoh 
hreow  (ranh) ,  Orm  ruhh,  neno.  roügb  nnd  rflw.  —  Ne.  sloügh  (Aus- 
schleg,    abgeworfene  Schlangenhant,    wahrscheinlich  von  ags.    sleAn). 

—  Ags.  lÖh  (2fthe),  Lag.  toge,  Wycl.  toow  towg,  Ch.  tough,  neue, 
toligb.  —  Ags.  Iroh  trog  (Trog),  Wycl.  trow  trowg  troug,  neue.  trJiagh. 

—  In  neue,  doägh  neben  clifF  cLoff  und  in  draiigh  neben  drÄff  (ags. 
dröf,  Lag.  draf,  Wycl,  draf  draft)  mag  durch  die  daneben  stehendeu 
worter  der  f-Laut  veranlaßt  sein. 

1)  In  ags,  Solh  ist  h  zu  k  geworden  in  neue.  etk. 

Romanisches  h  im  Anlaute,  das  schon  im  Ags.  bisweilen  au»- §.  188. 
fiel;  hymne  ymno,  schwankt  im  Ae.  und  Mo.  sehr,  wio  honour  ononr, 
bostsge  ostage,  bomago  omago,  heir  oyr,  befestigt  sich  aber  wieder 
«ad  selten  ist  es  abgefallen,  wie  hostler  östler,  äble,  dr'mino,  üah'er 
(iJn.  haisefer),  6m  bre  (span.  bombre).  —  In  to  inveigh(ä)  (lat.  in- 
Tofaero)  hat  es  sich  deutschem  b  analog  entwickelt,  während  es  in  to 
cooTey  (couTehere,   Sb.  Homs.  conreigfa  A.  conuej  B.)  abgefallen  ist. 

Andere  fremden  WOrter  behalten  ihr  h,  wie  die  griechischen 
th&p'eody,  rhe'tor,  rhe^,  rhythrnj  die  hebräischen  Heaei'ab,  hälle- 
l&'jah  äUelA'jah. 

Ch.  Ks  ist  dem  Ags.  fremd  und  in   fremden  Namen  wird  es  mit  §.  184. 
c  wiedergegeben:   Crist,    Caldea  byrig,    arcebiscop.      Erst  im  Nags* 
dziagt  es    ein    tbeils    als   Verstärkung  des  k-Lautes   in  c,    theils  in 
raus.  Wörtern   und  hier  steht  es  für  lat.  e,  ch:  chugen  (lat.  cam- 
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184.  biare,  afrz.  c&ogier  changier),  m&cfanne  (machina),  chevetaine  (capi- 
tanus),  cheisU  (Leinwand,  Donn.  chainsil  t.  kjmr.  camse)  aod  selbst 
för  Bo  in  ascapen  achapen  —  ein  Beweis  fQr  den  Zischlaut.  Mit  dem 
ft^nz.  Sprachstoffe  dringt  ea  im  Ae.  sehr  zahlreich  ein :  chapitre,  chapeUe 
Chance  cheance,  chaeti,  chaumbre,  chef,  chiualrie,  bachelerio,  enchanter 
richesse  etc.  Ne.  chäp'ter,  chäp'el,  chänce,  chäste,  Chamber,  chiöf 
chiv'alry,  b&ch'elor,  ench&ntor,  ilcfa'es. 

Dieses  zischende  ch  dringt  auch  in  den  deutschen  Spracbstoff. 
Ags.  mearc  (Zeichen,  Oräuze)  behält  die  orste  Bedeutung  in  engl  m&rk 
und  gibt  die  letztere  an  frz.  märch.  —  chOlce  ist  rom.  (choix),  chöose 
(ags.  ceosan)  dentsch.  —  Härcbioness  (mlat.  marcbio)  nnd  märquess 
(afrz.  markis)    sind  beide  romanisch,  wie  cättle  und  chättle. 

Auch  in  andern  fremden  Wörtern  tritt  ch  (=  k)  ins  Englische, 
wie  in  dem  ital.  macbiavellsm,  in  den  griecb.  chä'os,  ehur'acter,  Christ, 
ehimu  ra ;  anäch'oret,  mochiln'ic,  t^h'ntcal;  dia'^h,  r^p'öirh,  eü'nueh, 
cöneh,  äu'äreh,  scfaöme;  in  den  keltischen  loch,  pi'bröeh;  in  den  hehr, 
cher'ub  (—  tah),  chör'ubim;  Chalde'a  (=  k),  Mi'ßhael. 

Manche  remanischen  ch  sind  im  Engl,  flbergegangen  1)  nach 
dg:  c&r'tridge  (frz.  cartouche);  —  2)  nach  sh;  shöck  (choc),  shärk 
(lai,  canis  ckarcaria),  par'isb  (Ist.  parochia,  frz.  paroisse);  sbagreen' 
chagrln'  (tn.  chagrin),  fetish  fu'tich  (frz.  fetiche),  cabäshed  cabösb'ed 
(frx.  caboche');  —  3)  nach  tch:  bot' eher  (frz.  boucher),  düt'chess  neben 
(duchesse)  düch'y,  dispötch'  (afrz.  depescker);  —  '1)  nach  qa  im 
mittele,  qaeere  Hau.  6.  (frz.  cboeur],  neae.  choir  (— *  kwTr). 
!85.  Ags.  c  hat  ursprünglich  nur  einen  Laut,  es  ist  •«  k.    Im  Nags. 

aber  nimmt  es  vor  q  und  wahrscheinlich  auch  vor  i  den  s-Laut  an, 
daher  einerseits  der  Wechsel  zwischen  s,  c  nnd  z:  Lacu  imilze  A, 
milce  B.  16837.  millce  Orm  1476  (ags.  milds),  millcenn  1041  (miltsian), 
blettcedd  2289  und  blettsedd  1S26  (ags.  blötsjan),  France  Lao.  1614, 
Franse  1620;  andrerseits  tritt  für  daa  »  k  lautende  c  die  Ver- 
stärkung oh  ein. 

Diese  beiden  Laute  sind  auch  jetzt  noch  englischem  c  eigen;  der 
k'Laut  vor  den  dunkeln  Vocalen  und  Conaonanten  und  im  Auslaute: 
care,  c&rt,  c4me,  cöAnt,  cQr,  clean,  cröw,  aläc'rity,  müsie;  der 
8-Laat  vor  o,  l,  y  und  »t  centro,  ciiv'il,  mör'cy,  cypress,  Cae'sar; 
der  erweicht  in  8äc'rifi9e,  süfH^e'  und  sich  zu  sh  schärft  in  Verbin- 
dung mit  e  oder  i  vor  Vocalen:  so'cial,  Ocean.  —  Italienische  Aus- 
sprache   streitet    mit    der    englischen     in    vermicelli    (vörme-chcrie 
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&  W.  J.  S.  Ja.  E.  8m.  t  ver-me-aerie  P.  E.  Wb.)  und  violoDcello  (Te-9- §■ 
[  l^n-ch&'lp  8.  W.  J.  F.,  vT-o-lon-sel-lo  P.  Wb.,  ve-o-loD-tsel'Iö  Ja.). 
Stnmin  ist  c  in  indlri',    iodtctable,    indjc'ter,    indi^^tmeot ,   Csfir, 
Czan'na,  mQs'do,  ärbasVle^  oorpQs'de,  Tlc'tuals,  Connäct'icut. 

In  dor  Verbindung  sc  folgt  c  der   allgemeinen  Begel,    und  muß 
[daher  vor  e,    i  mit  b  zusammenfallen,    sodaß  nur    ein  Laut    hOrbar 
'wird,  wie  science  =  s^-ence;  nur  lat.  sccptic  klingt  wie  das  griecb. 
skep'tic. 

£,  selten  im  Ags.,  tritt  fOr  gutt  c,  bisweilen  auch  für  roman.  c, 
k  and  qa:  tänd,  kcep,  remärk',  attück';  auch  in  fremden  Wertem: 
kili,  kö'ran,  kö'misa.  —  Vor  n  ist  es  jetzt  stets  stumm:  knöw,  aber 
zu  Ben  Jonson's  Zeit  lautete  es  noch ,  der  ausdrQctclich  bemerkt ,  daß 
es  Tor  n  unter  allen  Cousonanten  allein  steht. 

Agv.  g  bezeichnet  c  gegontlber  den  weicheren  Gutturallaut  (g:  k).  §• 

F  Ab«r  da  es  im  Ags.  mit  j  wechselt  und   bisweilen   die  Einschiebung 

'flänee  e  gestattet,  so  darf  man  annehmen,  daß  es  znm  Theil  wenigstens 

wie  j  gesprochen  wurde.      Es    verliert   einen  Tbeil   seines  Besitzes  im 

Ng8.  an  9  und  dann  an  y,  verklingt  oft  im  lu-  and  Auslaut,  während 

der  härtere  Laut  sich  erhält.     Zu  diesem  tritt  nun  das  frauK.  g,  xom 

iTheil   mit  zischendem    Laute,    so   daß  es  also  einen    doppelten  Laut 

I  behält. 

Die  weiche  Gutturale  steht  in  deutscheu  Wörtern:  gftrden,  gftll, 
\g6if  geesg,  g!ve,  gö  (nur  in  to  singe,  cringe,  ängel,  Böger  ist  der 
Zischlaut  eingetreten)  und  in  roraan.  Wörtern  vor  a,  0,  u,  l  und  t\ 
gäio^  gäl'lant,  gon'doUer,  güst,  güt'tural,  gläcls',  glö'ry,  gräce,  selten 
vor  lat.  it  wie  ging'lymus,  gibbous;  auch  vor  er,  das  aus  re  entstanden 
ist:  t^ger,  cön'ger;  endlich  im  Auslaute:  dög,  cräg,  bäg,  büg. 

Der  romanische  Zischlaut  war  =  sb,  mittele,  oblishon  Wyd. 
Prov.  13,  13  spricht  ffir  dasselbe,  srie  agreggid  agredgid  ftlr  den 
verstärkten  Laut.  Da  ferner  neben  ob  auch  tch  vorkömmt,  so  darf  man 
wohl  annehmen,  daß  gegen  Ende  des  14.  Jahrh.  die  Verstärkung  des 
Zischlautes  eintrat  Das  deutsche  Ettiiuent  muß  erst  später  von  der 
franz.  Aussprache  ergriffen  worden  sein,  da  gewöhnlich  auslautend  g 
im  He.  verdoppelt  ist  und  die  meisten  -ggo  nicht  zum  Zischlaute 
'  gelangen.  Smith,  Ben  Jons,  und  Wallis  gedenken  des  Zischlautes. 
Ben  Jon.  stellt  üge  und  sledge  neben  einander. 

Zischendes  g  =  dsh  steht  vor  e  und  i  in  romanischen  und 
griechischen  Wörtern:  gern,  giant,  glp'sy,  t'l'egy,  dtl'ttge,  mit  ver- 
stärkendem d:  judgo,  lödgo.    Auch  die  deutschen  Verdoppelungen  (gg) 
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§.  186.  sind  davon  lum  Theil  ergriffen:  Sdge,  bridge,  b^dge.  Verdoppelungen 
im  Romaniscben  lauten  verBchieden ;  suggest  (su^jest  S.  E.  Ja.  E.  8m.» 
Bngjest,  W.  P.  J.  F.  B.),  exäg'gerate. 

Stumm  ist  g  Yor  n:  ^n&sh,  ^ät,  ^närl,  ^&w,  wabrscheinlich 
erst  im  No.,  da  es  firflber  nie  abf&lli  Ferner  in  f5r'el^n,  si^n,  desTpn, 
impre^n',  propü^',  oppü^n,  und  in  den  Bildungen  derselben  mit  -er 
und  -ing,  nicht  mit  andern;  sodann  in  pDi/naot,  ser^l'io.  sV^iof, 
biVn'io.  Scbwatikend  in  cognisance  (cön'-e-tans  S.  P.  E.  Ja.  K.  Sm^ 
cög'ne-ians  P.  B.,  cog'  und  cön'  W.  J.)» 

§.  187.  Gu.     Bisweilen  wird  u  xu  g  gefQgt,  am  zu    bezeicbnen,    daß  es 

den  gutturalen  Laut  hat.  Das  geschieht  zuerst  in  franz.  WOrtem  vor 
«  nnd  i:  guide,  gaiee,  gmle  und  ohne  Grand  auch  in  gu&rd,  dann 
auch  in  den  deutschen:  guesfi.  guüst,  guild,  guilt;  ebenso  im  Aos- 
lante:  plague,  prorög'ue,  rögue,  fattg'ue.  —  Kicht  zu  verwechseln  ist 
ein  anderes  u,  das  zum  Wortstamm  gehört  und  mit  g  verbunden  «- 
gw  ist:  eztia'gttish,  Un'guid,  än'guish. 

§.  188,  Ob  ist  verschiedenen  Ursprungs  und  verBchiedenor  Lautung. 

1)  Es  ist  die  ItaL  Bezeichnung  der  weichen  Gutturale  =»  frz. 
ga:  ghöBt,  Gheut,  GhibelUne,  bOrgh.  —  2)  Es  ist  aus  h  hervorgegangen 
und  hat  sich  zn  k  verst&rkt:  hough  (Kniekehle,  hoc  8.  W.  P.  J.  Wrc^ 
hof  E.  Ja.  K.  SrnOt  shough  (7.ottiger  Hund),  löugh  {der  See).  — 
3)  Es  liegt  eine  Gutturale  zu  Grunde,  die  in  dem  verstärkten  gh 
beibefaalten  ist,  aber  der  Laut  f  hat  sich  aus  dem  mit  der  Gattnrale 
wechselnden  w  entwickelt.  Smith  und  Ben.  Jons,  sagen  von  trdugh  und 
cough,  es  lal^  sich  nichts  von  einem  g-Laute  hCren;  Wallis  dagegen 
föhrt  nur  cough,  trougb,  tough,  rough,  taugh  ■=>  cOff,  troff,  tnff, 
ruff,  laff  und  in  inougb  unterscheidet  er  den  Numeras,  Sing.  —  innfi^ 
Bat  muUum,  Flur.  =  enow  aat  multa.  Auch  die  Orthographie  jener 
Zeit  bestätigt  den  f-Laut:  cofftng  Sh.  Moms.  3,  1.  Die  Zahl  dieser 
WOrter  hat  zngenomnien.  '  Neben  congh  steht  biccough  schwankend 
(hik'küp  8.  J.  E,  F.  K.,  hik'kr.f  F.,  beides  W.  Ja.  Sm.).  —  4)  Es 
geht  ans  h  hervor,  erhält  sich  im  Ngs.,  beginnt  aber  im  Englischen 
zu  verklingen  (3)  und  erhätt  deshalb  die  Yerstürkung  gh.  Nach  Smith 
trat  die  Verschiedenheit  der  Aassprache  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrh.  ein;  manche  sprachen  es  zu  stark,  andere  gar  nicht  Er 
tadelt  deshalb  die  Schreibung  gh  und  verlangt  h:  niht,  fiht,  tanht. 
Wallis  schränkt  die  Aussprache  des  gh  (per  molliorem  aspirationem) 
auf  die  septentrionales  ein.  Im  Ne.  ist  gh  stnmm,  wie  ri^t,  mi^At, 
xüght,  während  der  Schotte  die  Gatturale  erhalten  hat;  recht,  meeht,  necht. 
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H  beh&tt  aetnen  Hauchlaut  im  Anlaute:  hünd,  höre,  h^de,  höpe;  §.  189. 
«ber  vor  u,  im  In*  und  Aus  laute  und  hinter  r  ist  es  stumm:  Htigh(ü), 
Aumtn,  Aumid,  Aew;   Aoir,   A<)näst,  Aön'or,  Aös'pital,   AOfLr,   Aüm'ble, 
Aöst'ler,  shep'Aerd,  36hn,  Johnson;  &h,  öh,  Messi'ah,  Sarah;  rhyme, 
Thet'Oric. 

Ch,  dem  A^.  fremd,  erscheint  zahlreich  im  Nags.  und  zwar  Tor  §.  190. 
den  hellen  Vooalen  ffir  c  und  in  franz.  Wörtern.     In  letzteren  bat  Q8 
ohne  Zweifel  den  Zischlaut:  ascapon  acbapen.     Anders  im  Deutschen. 
Hier  briogt  Lag.  oft  ch  und    k  (c)  neben  einander:   awakon   awachen, 
bitaken  biiachen,  die  dich,  sceuc  scenche,  benc  bench,  ic  ich,  oder 
k  allein:  kaeisere,  kempe,  kene,  kecne,  Kentweere,    kepe,  king,  oder 
endlich    nur    ch ,    wie    in    chele ,    cbeetre ,    cheorl ,    chcosen,    cheap» 
chspinge,  chepman,  chiden,  cbild,  chin,  cbirche,  chafles,  cha^s.    Diese 
Unterscheidung  behält  auch  in  beschränkter  Weise  Orm  bei:   kelenn, 
kirrke,    aber  chele,    chepinn^,   cherl,    chesenn,   chesstre,    chewwenn, 
ohüd,  childenn.    Die  ersten  beiden  Reihen  bei  Lag.  haben  entschieden 
noch  den  k*Laut     Die  dritte  Beihe,   wo  nur  ch  auftritt  ^  ist  zweifel- 
haft.    Lag.   freche  9119,    das    wahrscheinlich   nicht    frz.   fraicho   ist, 
wndem  ags.  ferse,  beweist  nur,  doU  der  franz.  Laut  einmal  fQr  deut* 
schee  sc  oder  sh  gebraucht  ist,  nicht  aber,   daß  deutsche  ch  zu  sh 
geworden  sind.     Ein  Wechsel  zwischen  ch  und  sh  tritt  nirgends  her- 
Ter.     Dagegen  aber  die  genaue  Unterscheidung  zwischen  ch,  das  mit 
k  wechselt,  und  beharrendem   ch  macht  es  wahrecbeinlicfa,   dall  der 
nrsprüngliche  reine  k-Laut  zu  erweichen  begann.     Auch  im  Ae.  ist  es 
noch  nicht  sicher,  dal'  deutsche  ch  den  Zischlaut  angenommen  haben, 
wenn  auch  wieder  das  franz.  Zeichen  bisweilen  ffir  sh  steht,  wie  bei 
EG.   der  ychchalle   för   ic   shalle   schreibt,    und   bei  LP.,    der  showd 
(showed)    mit    chöued    wiedergibt.      Viel   stärker  wiog^   das  vereinzelt 
stehende  catchis  PL.  S.  539,  in  dem  das  vorgeschobene  t  sicher  erst 
io  Folge  oingetrotener  Sibiilation    boigefBgt  ist.  —  Erst  im  Me.  wird 
ch  allgemeiner.     PP.  gebraucht  es  Öfters  fär  deutsches  eh.  wie  wor- 
ehjpe  Gr.  7S9,  fieh  Fisch  806,  bichopes  1133  und  ein  shosen  1361, 
erweist  ch  als  zischend  in    chosen.      Beachtet  man  Wycl.  Schreibung 
in  picche  pitche,    so  stellt   sich  die  Vermuthung  nahe,    daü  um  jene 
Zeit  die  Aussprache  zu  schwanken   beginne,   daJ3   die  eine  mit  c  den 
wankenden  k-Laut,  der  andere  mit  t  dio  Vcr.scbärfung  des  ZiRchlautes 
beseicbne.      Allein   cch    kömmt    auch    m    franz.    Wörtern    vor,    wie 
richMsis  ricclieasis,   wo  ch  nie  wie  k  lautete,    und   dann  steht  neben 
ch   noch  Minderung  und  Erweichung  des  k-Lautes,   wie  piccbe   pigt,* 
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§.  190.  quench  qneint,  dreseh  draint  —  Im  Ne.  hatte  ch  zur  Z«jt  Sb/s  den 
gescbärften  Zischlaut:  kitchin,  wröDtch,  bätcheler  Sb.  Homms,  1,  5. 
Wallis  fahrt  ausdrücklich  iah  an.  Jetzt  hat  ea  im  Allgemeineii  drei 
Laute: 

t)  In  deutschen  nod  romanisohon  WOrtern  lautet  es  wie  tsch: 
cbin,  cüach,  chörch,  chlef,  är'cher;  und  hinter  Vocalkörze  tritt  ein 
t  hinzu:  catch,  fötch,  scütcheon,  batcher;  bSncb  (ch  8.  F.  J.  K.  Sm. 
Wb,,  beosh  W.  P.  E.  Ja.  B.).,  h&tchel  (ch  P.  8m.  B.  Wb.,  häk'kl 
S.  W.  J.  F.  Ja.  K.). 

2)  In  einigen  OanzÖsiBchen  Wörtern  hat  sich  der  franz.  Laut  (ah) 
erhalten,  wie  in  fhagrin,  (häise,  fhamäd'o,  (häm'ois,  ^hAmpnga'e 
(Champagner,  aber  fbampaign[tsh]  offenes  Land),  (bampig'uon,  (hi^n- 
deller',  fbäp'eron',  (haräd'e,  (hftr'latan,  fbemtse',  9hcvaUcr',  9hicän'eT 
c&pa(hlne',  ma^hlno',  möustäche,  pärafhüte.  —  Schwankend  sind: 
chiTBlry  (ahiv'al-re  S.  P.  E.  Ja.  K.  8m.  Wb.,  chiv-  W.  E.  F.  R.), 
chlves  (ch.  W.  P.  F.  J.  Ja.  Sm.  Wh.  Wrc,  ah.  S.  K.),  fil'chion 
(-chun  S.  W.  J.  Sm.,  -shnn  P.  Ja.  K,,  -che-nn  P.,  ftl'chon  Wh.), 
roch'et  (P.  K.  R.  W.,  rök'et  gm.). 

3)  Es  lautet  wie  k,  in  den  griechischen  ffhä'os,  ffhalcög'raphy, 
ffham&leon,  chär'acter,  ffhism,  chem'ist  chjirni'ist,  ehßrsonöse',  ehimü'ra, 
ehirög'raphy,  ßhirOr'geon,  dhörd,  »hyle;  ffhlorö'sia,  Christ;  än'ehoret, 
är'ßbttect,  cat'echism,  ech'o,  orffhes'tra,  t^^h'nical,  än'arch,  cönffb, 
dis'tiffh,  ep'oeh,  hom'istieh,  pä'triärffh;  sehöol;  in  den  lat  ^n'^hor, 
sep'ülchre,  ehorus,  stöm'ach  (aber  stomacher  =  tah);  in  den  hebr. 
E'noffh,  Bä'ruffh,  in  den  kelt.  loch,  pfbroch,  und  im  deutschen 
to  äffhe. 

Es  schwankt  das  griech.  liehen  (l>'ken  Ja.  Wb.,  liehen  K.  B, 
beides  Sm.).  —  Das  griech.  Präfix  archi,  ags.  at'ce,  neue,  arch-  lautet 
vor  VocaloQ  wie  ark,  vor  Consonanteu  wie  artsh:  areb-angel,  arch- 
hishop.  —  archives  (är'kivz  8,  W.  F.  Ja.  E.  Sm.  B.,  är'kevz  J.,  är'-chüvz 
und  fir'köTz  P.).  —  choir  (kwir  8.  W.  J.  Sm.  Wb.  Wrc,  kwir 
und  koir  P.  J.  F.)  und  nach  W.  F.  lautet  auch  ohür'ister  wie  kwir'ister, 
nach  8.  wie  kwer'ister.  —  schedule  (shed'yAl  K.  Sm.  B. ,  sed'ül 
J.  F.,  sked'ül  Wb.,  SBd'jM  und  aked'jiil  W.,  fikßd'Cd  und  söd'ül  P., 
sked'ül  nnd  shSd'ül  Ja.),  seneschal  (senV^l^^  P*  £•  J^  K-  &!"•  ^^t 
B^n'es-kHl  S.  W.  J.  F.). 

Stumm  ist  ch  in  yacAt  (=  y6t),  scAism  (—  Bizm),  acAiamät'ic 
scAismät'ical  ac-Aia'matize,  drarftm  (=>  dräm). 
g.  191.         T,  dem  Ags.  fremd,  entsteht  aus  j  und  g,  8.  §.  13B,  ist  eonsonan- 


T,  Ob.X. 


tiert«8  e  in  yön,  yew  (eow],  Törk  (ags.  Eoforwfc)  and  yö^e,  b.  g.  62.  §.  19t. 
ferner  ist  es  eingedrungen   in  den  hochdeutschen  younker  (Jonker), 
ja^rs  (yä-gers,  yä-gera  Sm.  Wh.  Wrc,  Jäger)  und   dem   höll.  yacfat 
(fagt).  —  In  schlechter  Screibuag   erscheint  es  auch  im  A«.  ffLr  frz. 
j:  yoe  BG. 

Seinem  Üraprunge  nach  lautet  es  wie  con so n antisches  i  (deutsches 
J):  yiwn,  yest,  yoüng,  bä'yard,  bayonet. 

Qu,  ebenfalls  fremd,  entsteht  aus  ags.  cw  und  tautet  vie  dasselbe:  §.  192 
De.  quid  (gekauter  Tabak  neben  ci'id  [mittele,  quede  quide  codo  WycL] 
gekaute  Speise  im  ersten  Magen  der  Wiederkäuer  [ags.  ceowan  kauen]}; 
anfordern  in  to  quück',  quück. 

Viele  qa  sind  aas  dorn  Romanischen:  mlat.  qaaqnUa,  afrc.  quaitle, 
Dsnfri.  caiUe,  nene.  quäil;  —  Ist  quassare  cassare,  firz.  quasser, 
neue,  quash;  —  lat.  querela,  aA^.  querele,  alte,  qnerele,  neue,  quar- 
^^jel(ö);  —  lat.  quietus,  afrz.  quoit,  neue,  qui'et;  —  tn.  ciUTre,  neue. 
^BfuWar;  —  lat.  sciurulus,  afrz.  escurel  esquirel,  oeae.  squirrel;  — 
^Hiieiitarius,  frz.  escuier  osquier,  neue,  esquire'  squire.  Manche  gehen 
^'direct  aus  dem  Lat.  über,  nie  quad'rant,  quad'rate,  qnad-ren'nial.  — 
L  Keben  einander  stehen  im  Ne.  lic'orice  und  liq'norice  (lat  liqairitia, 
^^Lalte.  Ucour)  aber  neue,  liq'uor,  turkois  und  turqaolse. 
^^K  Manche  roman.  qu  sind  k,  ck  geworden:  crick'et  (frz.  criquct), 
^HcrAek  crick  (frz.  crique) ,  attäck'  (frz.  attaquer) ,  möck  (frz.  moqner). 
^^B  £a  lautet  gewöhnlich  wie  kw;  in  folgenden  Wörtern  wie  k:  qua- 
^^■drfll'e,  qufttercoöfiin,  cUec'quer,  con 'quer,  eicbeq'uer,  co'quet,  pac'quet, 
piqoet',  etiquett'e,  här'lequiu,  pälauquln',  Uc'qney,  Uq'uor,  mäsqueräde\ 
mosqnl'to,  piqu'ant,  r5quelaure';  anttqu'e,  critlqu'e,  obllqu'e,  pIque, 
riaqne,  cftsqne,  opäqu'e,  tnöBqne,  bur-lesqu'e,  gr^-tesqn'e. 

X,  im  Ags.  fQr  Gutturale    mit  s    steht  nur  in-    und    auslautend:  §.  193. 

ags.  myxen  m@ox  (got.  maihstus  DQnger),  neue,  mixen  mück;  —  ags. 

^■^^xan-cester.  Lag.  Kxchiestre,  alte.  Kxcestre  Exetre,  neue.  Ex'eter;  — 

^^Pa^  weaxan,  Lag.  Orm  waxen ,  neue,  wäx;  —  ags.  Üeax  (ahd.  ftahs), 

I        aene.  flax;  —  ags.  acas  sax  eax.  Lag.  eax  lex,   Orm   axe  etc.  neue. 

ax;  —  ags.  oxa  (got.  auhsa),  neue,  ox;  —  ags.  bOc-sum,  Orm  bah- 

anmm,  alte.  neue,  büx'om; —  ags.  cocces  camb  (des  Hahnen  Kamm), 

Qsae.  cöcka'cömb  coxcomb;  ags.  pocc,  mittele.  PL   pokkes  FP.»  neue. 

[        pAx.     Endlich  tritt  es  nicht  selten   in   Folge  ron  Metathese   ein,    wie 

r       im  Ags.  Aecjao  üxjan,    fisc  fix,   asce  axe,   wascan  waxan,  fls^sc  fl^z, 

i        iiiiscian   mixian;  dies  klingt   in  Dialecten  fort,  im  Ke.  to  Aak,    fKab, 

iahu,  «aah,  flesh,  aber  to  mix. 


Coi)«aRftnteiiTerdoppIitn^. 

S.  193.  Id  fremdeD  Wörtern  ist  es   eingetreten,  wie  in  ex&m'ple,  dz'eel- 

lent,  äx'tAsy  und  ecstasy,  xebec  (epan.  jabeqae),  escheqii'er  (mlat. 
■cacarium,  arfz.  eschalcier,  escheqoier,  alte,  escbeker«  cheker).  Span. 
Xeres  ist  neae.  eherry  geworden.  ■ 

Ea  hat  dreifachen  Laut.  1)  Hart  (—  ks)  klingt  es  im  Anstaut 
der  betonten  Silbe ;  wax,  flx,  ex'it,  ex'cellent,  und  vor  consonAntischem 
Anlaute:  ezpres'sion,  expün'sion.  —  2)  Weich  (•=  gs)  klingt  es  vor 
vocalisch  anlautender  betonter  Silbe :  exist' ,  exSlt' ,  exbib'it;  nicht 
aber  in  Ableitungen,  wie  fixä'tion,  das  den  Laut  von  to  fix  behält. 
—  3)  In  einigen  Wörtern  lantet  es  anlautend  wie  weiches  s,  wie  in 
X^n'ophon,  Xgrx'es,  xj^st'os,  xe'bec  und  in  den  plar.  beanx  und 
billet-donx. 

Stamm  ist  x  im  singul.  billet-doux  und  Alx-la-cbapdlle. 

Vierter  Abschnitt. 


Doppelconsonanten. 

§,  194.  Consonantenverdopplung  tritt  ein,   besonders  hinter  kurxen  Toea^ 

len,  oder  bewirkt  wohl  auch  VocalkOrze.  Orm  verwendet  einfache 
Consonanz  als  Zeichen  der  Tocallänge,  doppelte  Consonanz  als  Zeichen 
der  Vocalköne. 

Doppeltes  s  ist  entweder  ursprüDglich,  wie  ags.  assa  (Esel),  oder 
entsteht  durch  Assimilation,  wie  cyäjan  cjssan  (küssen),  lids  lise 
(Buhe),  wit-s  wiss  (j^ewiß),  §.  136.  Vocalkürze  erhftlt  solche  Ver- 
dopplungen fiberall.  Ae.  asse,  cusse,  kissa,  liss,  ywiss.  Ke.  Abs, 
kiss,  Miss. 

Doppelte  Liquiden  stehen :  fealle  feoll ,  woalle  weotl ,  swimme 
awamm,  onginne  ongann.  winne  wann;  teljan  tellan,  seljan  sellan, 
cireljan  cwellan,  fremjan  fremman.  Im  Auslante  and  bei  antretender 
Consonanz  erscheint  die  Verdoppelung  Oberfltlßig  und  es  tritt  oft  Ver- 
einfaclinng  ein,  wie  ongan  teal-de.  —  Luc;,  falle  feol,  ae.  falle  feL 
me.  falle  fei  feile,  ne.  fall,  f511;  —  Laq.  swimmo  swomm.  ae.  swimme 
swom,  mo.  swimme  awom  swam,  ne.  swim  swam;  —  Lag.  winne  wan, 
ae.  winne  won,  me.  winne,  wan  wen,  ne.  w!n,  wän;  —  Lag.  tellcD 
ne.  t*^ll;  L1V3  seilen  ne.  s^ll,  cwöllen  qu'll.  Hier  erhalt  sich  nur  11 
im  AusUute  uud  auch  hiuter  Voctdlängen,  wie  fiill.  —  Doppeltes  r 
kOmmt  seltener  vor,  wie  in  den  ags.  Namen  Carr,  Carrnm,  in  cerr 
(Kehren)  cerran,   steorra  oto.,  in  dearr  aus  rs  (got.  dars).    In  Namen 
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haftet  es,  in  dearr  scfawindet  os,  ne.  dire.     Im  Ae.  und  Me.  verdop-  §.  194. 
pelt  es  sich    oft   im  Aaslaute    In    der  Flexion    hinter  kurzem  Tocale: 
stirres,  farre  etc.     Die  neuengl.  Verdopplungen  sind    erst  später  ein- 
getreteD  hinter  Vocalktlrze  oder  aus   der  Fremde   gekommen:  to  9nr 
(errare),  terrös'trial. 

Von  den  Labialen  verdoppoln  sich  nur  p  and  b;  für  ff  (nur  of^an 
offerre  und  in  ags.  Eigennamen),  tritt  doppelte  Media  ein:  cappa, 
dvppan,  stapje  steppe,  hafje  hebbe,  habhe.  Sie  verschwinden  ebeufalls 
im  Auslaute:  ne.  cap,  dip,  stcp,  htiave,  h^ive. 

Die  Deutalen  t  und  d  verdoppeln  sieb:  sittan,  f^tt,  biddan,  setjan 
eettan,  scedjan  sceddan.  Sie  verlaufen  nags.  Sitten,  fict  fiette,  bid- 
deo.  Ae.  Sitte,  fat  fatte,  bidde.  Me.  sitte,  fat  fatte,  bidde;  ne.  Sit, 
ftt,  bid. 

In  schlechter  Schreibung  kömmt  auch  die  Verdopplung  der 
Aspirate  vor,  wie  scapde  für  sceade,  scs?|rdend  für  scoadend,  sonst  nur 
in  ZnsammenfQgungen,  wie  sid  \tAm  siddan  und  anuh  noch  im  Ae< 
8i)7]>en  8i)>en,  me.  nur  sithen.     No.  sith ,  sTnce. 

Alle  Gutturalen  können  sich  verdoppeln:  cc,  cg  fQr  gg,  hb. 

Ags.}>icce  (dick),  hnecca  (Nacken),  bicce  (HOudio),  feccan  (fallen), 
streccan  (strecken),  wicco  (Hexe),  wscce  (Wache)  und  diese  cc  ver- 
laufen, wie  einfaches  c.  Nags.  La9.  }>icke  l^ikke,  necke,  fachen; 
Orm:  fecchenn ,  wicche;  ae.  J>ick,  necke,  fechen,  strechou  etc.  Me. 
thicke,  necke,  fecchen,  strecchen  (aber  auch  pp.  stretchid  Wycl.), 
vickingis  Wycl.  wyche  Mau.  12;  ne.  thick,  neck,  bitch,  Stretch, 
witch,  watch.  Das  Schottische  behält  auch  hier  fast  durchgängig  den 
k-Xiaut:  streck,  steek,  theek,  vaik  für  Stretch,  stitch,  thatch,  «atch. 

FOr  gg  tritt  cg  ein  und  dies  ist  im  Ags.  nicht  selten.  Ks  hat 
«inen  mohrfachen  Verlauf.  1)  Es  vereinfacht  sich:  ags.  frocga  (Frosch), 
8ceacga(HiiarbOBchel);  ae.  frogge,  Hhaggo;  ne.  frög,  shAg.  —  Altn.  leggr 
Lag.  legge,  me.  legge,  ne.  l?g.  —  Altn.  steggr,  me.  stagge,  ne.  stilg, 
Ne.  drüg  ist  verwandt  mit  ags.  drygman,  —  2)  Es  geht  in  den  Zisch- 
laut Aber:  ags.  ecg  (Schneide),  slecge  (Schmiedehammer),  brycg  (Brocke), 
hrycg  (Backen),  mycge  (M&cke),  wecg  (Keil),  secg  (ßinsonnrt),  nags. 
Lag.  egge,  brugge,  rüg  nigge.  Orm:  egge.  Ae.  me.  sggo,  slegge, 
bnigge  brigge,  rugge  rigge  und  hegge^  obgleich  ags.  heg.  Ne.  üdge 
(10  edge  und  egg)^  sU-dge,  bridge.  ridge,  midge,  wwdge,  hi'dge,  sedge. 
In  knitwltidge  Ist  die  BLldungssilbe  altu.  leikr,  Orm  -Icgt^c,  wie  in 
meoc-leggc  neben  meoc-nesao,  me.  kaou-leche  Mau.  —  3)  Die  Gemi- 
nation erweicht,  wie  einfaches  g:  ags.  licgan  (liegen),  lecgan  (legen). 
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}.  194.8eegan  (sagen),  bycgan  (kaufen);  u&gs.  Lah.  Ugge»,  leggeo,  seggen, 
buggen  biggon;  Orm  lectgoDii,  se<^9euii,  biggeun;  ae.  liggeu  Ueii,  B6ggeu 
seien,  leggen  leiu,  btggeu  buggen;  ine.  liggtiu  Im,  leggea  lein,  seyen 
seye,  biggea  bie  Mau.  —  Ne.  lio,  läy,  säy,  buy. 

Die  Aspirate  kömmt  selten  verdoppelt  vor  wie  ags.  hliebhan, 
sleahan  fileabban^  tod  donon  aber  die  eine  wie  einfaches  h  im  Aus- 
laute allm&hlich  sich  verliert,  die  andere  durch  w  gehend  den  f-Lant 
annimmt:  La<].  lehso,  sli»,  «e.  li«iba  sie,  me.  li^he  Iac)he,  sie;  ne. 
lüugb,  sluy. 

§.  195.  Viel  b&utiger,  als  sich  Oemination  erhält,  tritt  diese  erst  später 

ein  als  Zeichou  der  YocalkGrze.  So  z.  B.  ags.  g6olu,  ae.  gelwe,  me. 
geloive  und  noch  bei  Sh.  Momuis.  yeolow  yealow.  vrird  endlich  yel'lüw. 
Ags.  mylea»  ue.  mill;  ags.  vela,  ne.  wf^ll;  ags.  swelge,  Orm  swollcfbe, 
ne.  swallow;  —  aga.  gealga,  me.  galwe,  ne.  gnllüw.  —  Ags.  earh, 
ae.  arwe,  me.  arevre,  ne,  ür'rüw;  ags.  moarh,  me.  marg  merow,  ne. 
mär'röw.  —  Ags.  hamor,  ne.  häm'mer;  ags  sumor,  ne.  süm'mer;  ags. 
fifemete,  ne.  em'met.  —  Ags.  pabol,  ne.  p^b'ble;  ags.  cnpcr,  ne.  cöp'- 
per;  ags.  atajf,  ne.  stdff;  ags.  clif,  ne.  cliff.  —  Ags.  netole,  ne.  net'tle; 
ags.  eceätol,  oe.  sfaüt'tle;  ags.  sadol,  Lag.  sadele,  ae.  sadel,  ne.  süd'dle; 
ags.  n£delB,  ne.  riddle;  ags.  udese,  ite.  iid'dice.  —  Ags,  cycen,  ae. 
ue.  cbick'en;  ags.  ficol,  ne.  flck'lo;  ags.  sQcan,  ne.  sück;  ags.  ctg, 
ne.  isgg,  —  Ags.  gncs,  La<i.  gras,  Orm  gress,  BG.  gras,  me.  gras, 
ne.  gräss;  ags.  glies,  ne.  glass;  ags.  bra)s,  ne.  bräss;  ags.  bb'jsma,  nags. 
blosme,  ae.  blosme  bloseme,  ne.  blössom.  —  Besonders  zahlreich  sind 
die  Verdoppelungen  bei  Mau.,  wie  ags.  leppel,  ae.  apple,  Mau.  appelle 
appulle,  ne.  ap'ple.  Kbenso  haselle,  devylle,  brydille,  mortallo, 
cmelle,  swaone,  sinne,  skinne  etc.  Ne.  hii'zol,  d^vil,  bri'dle.  mürtal, 
crA'el,  swan,  sin,  skin.  Selbst  Sh.  Momms.  bat  noch  viele  Verdopp- 
lungen, die  sich  jetzt  vereinfacht  haben,  wie  sonne,  fanne,  pinno, 
runne,  starre,  incke,  widdow,  dogge,  catte,  hasill,  cruell  etc. 

Auch  im  Romanischen  ist  oft  Verdopplung  hinter  kurzem  Vocale 
eingetreten,  wie  airi,  momie,  ne.  müm'my.  Afrz.  maniere,  ae.  mauer, 
ne.  mun'ner;  afrz.  chenil  (canile),  ne.  chSn'nel;  a&z.  Umier,  ne.  Um- 
uer;  —  ufrz.  galoper,  ue.  gül'lop;  ae.  jolif,  ne.  jol'ly;  afrz.  querele, 
ae.  qnarel,  ne.  quarrel;  afrz.  arayer,  ae.  aray,  me.  araye,  ne.  arräy'; 
frz.  marier.  ae.  marie,  ne.  mür'ry;  —  me.  gebat  iebat,  ne.  gib'bot; 
afrz.  ruban,  ne.  rib'bon;  afirz.  souper,  ae.  soupere,  ne.  süp'per;  frz. 
ponpee,  ne.  ptip'py:  frz.  plaintif,  ne.  pläin'tiff;  afrz.  baillif,  ne.  bäi'liff; 
afrz.  chapelle,  Lag.  chapel,  me.  chapelle,  ne.  chap'el;  —  afre.  matere, 
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na.   mät'ter;  afrz.   gloton,   ne.   gliit'ton;    molton,   mät'ton;    —    le9on,  §.  195. 
Ige'son;  cisoire,   sciß'aors;  harnas,  här'nosa;   abreger,  ae.  abrego,  ne. 
abridge,  nnd  sehr  oft. 

In  späteren  Perioden  haben  sich  manche  Verdoppelungen  aus  §.  196. 
Assimilation  horausgoblldet,  wie  Lac;,  leof-mon  leue-mon  (lemmaD),  ob- 
gleich sieb  Itein  agn.  loof-man  TorÜndet,  ae.  me.  lumman,  ue.  löman. 
—  Ags.  hläf-miesso  hlä-niius,  RG.  lammasse,  ne.  läm'mas.  —  HoU. 
hang-mack,  ne.  hÄm'mock.  —  Ae.  barlest,  ne.  büllast  —  Aga,  stlge- 
rftp,  ne.  stJr'mp.  —  Ägs.  god-bibb,  ae.  godsib,  ne.  gus'sip.  —  8ö4- 
seaxan,  ae.  Son^sex,  ne.  Sus'sex.  —  Ebenso  im  Komaniscben:  frz. 
plombior,  ne.  plüm'ber  plüm'mer.  —  Afrz.  banderolle,  ne.  bund'rul 
bäiinerol.  —  Afr.  garntson.  me.  gamison  Cb.,  ne.  gürrison.  —  Afrz. 
trestal,  ne.  trSsVle  tr^s'sel.  —  Ae.  noursle,  ne.  nüz'zle. 


Fünfter    Abschnitt 


Metathese. 

Lftutlicho  Verwandtschaft  der  Laute  nnd  Bequemlichkeit  in  der  §,   197. 
Aossprache    haben    die  üm&tellang    mancher  Consooanten    veranlaÜt. 
Am  beweglichsten  zeigen  sich  die  Liquiden  und  unter  diesen  r. 

B.  Schon  im  Ags.  stehen  zwei  Formen  neben  einander,  vie  bird 
brid  (Vogel),  worhte  wrohte  (wirkte) ,  geworht  gewroht  (gewirkt), 
beerbt  bryht  (hell),  frost  forst  (Froat),  brinnan  beornan  (brennen), 
rinnan  irnan  eornan  (rinnen),  cresse  cerse  (Kresse),  —  Lag.  worhte 
wrohte,  iworht  iwroht;  briht,  beomon,  imo;  Orm:  bridd,  wrohhte 
wTOhht,  bribhte.  frosst,  ernenn.  —  Ae.  und  me.  brid  bridde,  wrohte 
WTogto,  bri^t,  frost,  bemen,  rinnen  rennen  emen,  kerse.  —  Ne. 
blrd,  wrought  (ä)  verdrängt  durch  wörked,  bright,  fröst,  bflrn, 
rüfl,  creSB. 

Das  Ags.    enthält  Metathese:    jierscan   (ahd.    drescan   dreschen), 
Brsc   (frisch,    ahd.  friac).   —    Orm  |>resshenn    fressh   etc.  —  Ne.  to 
(thrf^ah,  fr^sh. 

Metathese  tritt  erst  nach  dem  Ags.  ein:  ags.  brtd  (Braut),  bred 
(Brett),  fyrhtu  (Furcht),  wyrhta  (Arbeiter).  |)ridda  (dritte),  J^rcot^ne 
(dreizehn),  )>rltig  (dreiUig),  )»urab  (durch),  |^7rbol  J77rol  (Oeffiaung), 
^nrst  (Dnrst),   äfiired  (erschreckt).  —  Lag.  brude  bürde,    j^reottene, 
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f.  197.  )mttig,  |7tirh,  )»urled,  t>Drst,  afered;  Orm  brid,  wrihMe,  |>ridde 
)^ritt«ne  l'ritti,  {>urrhf  (»risst,  ferfldd.  —  Ae.  me.  brude  bride,  frigt, 
]7ridde  (nitUne  {ritti,  ]^urr\,  jiirst  purst,  aferid.  —  Ne.  bride,  böard, 
friglit,  wrigbt,  tbird  tfalrtecn  thir'iy,  tbr&ugh ,  thirl ,  tbirst,  afräid. 
Tielleicbt  wirkte  bei  letzterem  afrz.  effreier  ein. 

Ebenso  Id  roman.  WOrtom:  lat.  CmmoDtum,  afrt.  Aromentie  and 
rormeutie,  neue,  frä'menty  fQrmeoty;  —  frz.  proposer,  alte,  porpos, 
□due.  pOr'poso;  —  aCrz.  bordel,  neue,  bör'del  brötb'ol;  —  UuL  gnmato, 
netio.  gn'mate  gäraet;  —  lat  crocedilus,  mittele,  cokodrill  Mau.,  neue, 
cröc'odüe. 

Auch  in  den  Bildungasilben  er,  ary,  ory  tritt  rorQbergcbend 
Metathese  ein :  laL  namerus,  SiSn.  nombre,  alte,  nonmbre,  neue, 
nümber;  —  latein.  minister,  afrz.  mioistre,  mittele,  ministre,  &eoe. 
minister;  —  lat-  intrare,  afrz.  entrer,  alte,  entre,  neue,  en'ter.  — 
Selten  ist  Metathese  geblieben,  wie  in  mäs'sacre,  sep'ulcUre,  tbe'atre. 
—  Auch  deutsche  Werter  hatten  eine  Zeitlang  diese  Form,  wie  ags. 
fieder,  im  Ae.  und  me.  fadere  fadre,  neue,  fäther. 

Die  Endungen  lat.  orius,  arius  werden  im  Frz.  cire  und  aire,  ere 
bleiben  zum  Theil  im  Engl,  und  werden  erst  im  Ne.  zu  ory  und  arj : 
lat.  adTersarius,  afrz.  adversarie  und  adversicr,  alte,  adversere  adver- 
sarie,  ne.  ftd'Tersäry;  —  lat  Januarins,  afrz.  Janrier,  alte.  Jenjaer 
R0.  stio*;,  neue.  Jin'aäry;  —  lat.  blBtoria,  afn.  histoire,  alte,  bis- 
torie,  neue,  hlst'ery  störj. 

In    den  Dialecten    sind  Metathesen   sehr  zahlreich,    wie  in  Som. 
dirsh.  birsh,  hirsh  f&r  thrüsh,  brüsh,  rdsh.     Bosw. 
§.  198.  Hw  im  Ags.  ist  zu  wh,   aber  nur  in   der  Schrift,   nicht  in    der 

Aussprache  geworden,  s.  §.   137. 

S    verftndert  seine    Stellung    in   in-   nnd    auslautendem   sc,    ap, 
B.  §.  U3. 
§.  199.  Gn  lai^t  selten  ÜmsteUnng  zu:  ags.  JTegen  ]>egn  \>eüg  (wn,   Lag. 

)>ein,  neue,  thane.  —  AehnUch  wird  frz.  gn  zu  oi:  frz.  mignon,  neue. 
min'ion;  —  afrz.  compaignon,  neue,  compän'lon;  frz.  poignard,  ne. 
pön'iard;  —  afrz.  caroigne,  Mau.  careyne,  neue,  eär'rion. 

Selten  wechseln  Buchstaben  in  verschiedenen  Silben,  wie  das 
oben  angefahrte  mittele,  cokodrille;  —  sgs.  citeljan,  neue,  tick'le;  — 
ital.  geroßlo  (careophjUus) ,  frz.  girofle,  mittele,  gilofre  Ch.  und  dies 
dehnt  sich  im  Ne.  zu  scheinbarer  Composition  gil'liflC^l^|>r. 
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Drittes  Buch, 

Accentuation. 

Der  Accent  ist  der  ^eistigo  Hauch,  der  die  Sprache  dttrchdringt  §.  200. 
and  belebt,  die  Rede,  deu  8atz  und   daa  einzelne  Wort.     Er  ist  da- 
her dreifach,  Accent  der  Bede  oder  rhetorischer,  Accent  des  Satzes 
oder  sjntalttischer,  und  Accent  des  Wortes  oder  etymologischer.    Hier 
k&mmt  nur  der  letztere  in  Betracht. 

Das  Wort  enthält  gewöhnlich  drei  Elemente:  Stamm,  Bildungs- 
sUbe  und  Rezion.  Der  Stamm  ist  die  eigentliche  Substanz  des  Wor- 
tes, die  Bilduugssilbe  gestaltet  die  Substanz  zu  einer  bestimmten 
Begriffsform  und  die  Fleiion  bezeichnet  Beziehung  und  VerhältnUJ 
dieser  letzteren.  Diese  Elemente  mGgen  nach  ihrem  Wertho  nächst  den 
Laoten  selbst  anch  im  Tone  den  bezeichnenden  Ausdruck  gefunden 
haben.  Aus  der  Mannigfaltiglfoit  mag  Bich  dann  die  Einförmigkeit, 
aus  der  beqaemen  Freiheit  mag  sich  die  Beschränkung  herausgebildet 
haben,  die  in  deu  r&rachiedenen  Zweigen  des  in do -germanischen 
Stammes  hervortritt  Warum  hier  der  Accent  auf  der  ersten  Silbe 
sich  festgesetzt  bat,  warum  er  dort  sich  auf  die  drei  letzten  Silben 
beschränkt,  warum  er  im  Germanischen  logische  Bedeutung,  im 
Romanischen  euphonische  erlangt  hat,  das  wird  sich  schwer  ermitteln 
laßen. 

Nach  den  Elementen  der  englischen  Sprache  stellen  sich  besonders 
zwei  Accentuationsgesotze  im  Englischen  gegenüber,  das  deutsche, 
welches  im  Ags.  gilt,  und  in  dem  fremden  Sprachstoffe  besonders  das 
ft'anzCsiscbe,  das  mit  dem  Normannischen  eindringt. 


Erster  Abschnitt 

1)  Deutsche  Accentuation. 

Im  Ags.  ist  der  Accent  nicht  bezeichnet,   rhythmisch  gemel^ene  $.  201. 
Dichtungen  besitzt  es  nicht.    Die  einzigen  Anhaltpuncte  für  Bestimmung 
des  Accents  gibt  der  Beim,   die  Alliteration  und   die  weitere 
Entwicklung  des  Wortes. 

Der  Beim   ist  im  Ag.s.  selten,   er  findet  Hieb   in   dem  Reimliede  %.  202. 
des  Cod.  Exoniensis.    Hier  steht  er  in  derselben  Ausdehnung,  wie  im 
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§.  201.  Dciitscbei).  Er  ist  I)  einsilbig:  onläli  onwrälr,  gläd  bräd,  Ud  bigUd, 
räd  gebäd,  M  ealdorstvl,  gOl  of-Ol,  gear  snear,  hreofa  sccoh,  and  ruht 
siats  in  der  Stammsilbe;  —  2)  zweisilbig:  st^gon  (dAgoü,  gofifegon 
mA^ü,  won^um  googiim,  longram  getOD^^m,  geu^don  mengdon,  }<e|>ybi« 
mjbte,  scearpe  hearpo,  dryhtllc  byhtllc  etc.  Der  Beim  rubt  hier  iu 
der  Stammsilbe  und  der  bei^'efügten  Bildaags-  und  FlexionäsUbe;  — 
3)  dreisilbig:  blynedo  djnede,  swinsade  mtnaade,  flodade  gOdade, 
mffiguade  fffi^nade«  ^«arwade  hvearfade,  eficoade  weaenade  etc*  und 
auch  hier  bebt  er  im  Stamme  an.  Der  Reim,  wenn  er  seinem  Wesen 
nach  nur  in  der  betouten  Silbe  ruhen  kami,  weist  als  betont  den 
Stamm  nach. 

Kbenso  kann  die  Alliteration  nur  in  der  Hebung  stebon,  veun 
sie  ins  Ohr  fallen  soll  und  auch  diese  bezeichnet  den  Stamm  als  die 
betonte  Silbe. 

§.  202.  Am    unz weif elb ältesten   aber    wird    der  Stamm  als  betont  nach- 

gewiesen durch  die  weitere  Kntwicklnng,  die  das  Wort  erhalten 
bat.  Vorgcfichübene  Silben,  angefQ.^rte  Bilduugs-  und  Ftoxionssilbeii 
vc-rklingou  oder  verschnindon  gänzlich,  nur  die  Stämme  bleiben  und 
diese  rnüi^en  daher  betont  gewesen  sein.  —  I)  Ags.  sittan  (sitzen),  nags. 
sitteu,  ae.  sitten  sitto,  ne.  to  sit;  --  a^'s.  we  sc&ton  (sai^eD),  naga. 
ssteii,  ao.  säte,  ne.  sat;  —  ags.  Ue  ISofad  {er  lebt),  nags.  leoued,  ae. 
liveth.  ne.  liveth  Uvea.  ~  Al^s.  Gen.  Sg.  degea  (Tages),  uags.  dsges 
ae.  dayes,  ne.  day's;  ags.  Nom.  PI.  datras  (Tage),  na;-^8.  dteges,  ae. 
dajes,  ne.  dajs.  —  2)  Ags.  nama  (Name),  uags.  name,  ae.  ne.  nä'me; 

—  Ags.  8t@orra  (Stern),  migs.  steorre,  ae.  sterre,  ne.  st&r;  —  ags. 
lufu  (Liebe),  naga.  lufo,  ao.  loue,  ne.  Wvo;  —  ags.  sadol  (Sattel), 
nags.  sadele,  ae.  sadel,  ne.  sad'dlo;  —  a^s.  mönad  (Mouat),  nags. 
moned,  ae.  moneth,  ne.  montb;  —  ags.  hamor  (Hammer),  nags.  hamer, 
ao.  hamor,  ne.  häm'mer;  —  ags.  hSofon  (Himmel),  nags.  beouone, 
ae.  heven,  ue.  höav'en;  —  ags.  fugol  (Vogel),  nags.  fogol  fowel,  ae. 
fowel,  ne.  fö*l;  —  ags.  höorot  (Hirsch),  nags.  heort,  ae.  hert,  De. 
heärt;  —  ags.  hafoc  (Habicht),   nags.  hafeke,   ae.  hauek,   ne.  bäwk; 

—  ags.  heilfod  (Haupt),   nags.  hefed,  ae.  heued  hefd   bod,   ne.  hcad, 
$.  203.  ^*     ^^^   ^^^^  daher  als  ags.   Betouungsgesetz  für  das    einfache 

Wort  aussprechen:  der  Stamm  hat  den  Ton  vor  der  Flexions- 
nnd  der  Bildungssilbc. 

Diesem  Gesetze  siud  auch  die  fremden  Wörter  unterworfen,  welche 
im  Ags.  aufgenommen  werden :  antecrist  (die  Compositionen  fü  blte 
der  Ags.  nicht),  ancor  (Kinsiedler),  arcebiscop  (Knbischof),  selmesse 


Aecentoation  einfaelier  WJSrter. 
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(Älmoaen),  ele  ■!«  al  (Oel),  eneel  (Enfrel),  organ  (Otqe\),  ymi\B  (Hymne),  §.  203. 
IIUMS9  (Messe),  munec  (MOnch),  mjnster,  Dunne  (Xonne),  rog-ol  (ßcg-el) 
p&pa  (Papst),  pell  psU  (Mantel),  purpur  (Purpur),  portic  (Sftulen- 
halle),  preost  (Priester),  biacop,  calic  (Ketcb),  candelle  (Licht),  circe 
(Kirche)  otc.  Denn  die  Alliteration  steht  in  der  ersten  Silbe  nud 
die  VerkOnun^,  die  in  manchen  eintritt,  läl^t  die  erste  Silbe  betont 
erschoinon;  a>ltno8se  atlm  Exon.  297,  13,  raunoc  mnnc,  calic  calc, 
candelle  candel,  cüroc  clirc  clerc.  Wenn  das  fremde  Wort  solcher 
Betonunf?  widerstrebt,  so  unterlieql  es  weniger  einer  Ausnahme  als  einer 
Cmbtlduni,''  und  lat.  epistola  wird  ags.  pistol  und  Nicomedia  zu  Com- 
media.  Daneben  steht  aber  auch  apoatol,  das  auch  in  Durh.  und  bei 
Orm  xn  posstoU  wird. 

Dasselbe  Cresetz  bleibt  auch  in  der  folffonden  Periode  fßr  den  §.  204. 
deutschen  SprachstofT  maßgebend  tind  sethat  die  eingebürgerten  Fremd- 
wörter sind  bei  Lau.  demselbeu  uoterworfon,  wie  dies  unrorkennbar 
aas  der  Wortform  herTorgßht:  ags.  micor  (anachoreta),  nag?,  anker, 
päpa  pape,  purpur  purpre,  engel  angle,  chirche,  clerc;  ags.  timpana, 
nags.  timpe. 

Orm,  der  in  Bezeichnung  der  Quantität  sehr  genau  ist,  zeigt  bei 
rhythmischer  Lesung  ein  Qhcrraschcndes  Schwanken  in  der  Betonung, 
wie  Gödd'spell  56.  und  goddapolVea  :>S,  affterr'  i'X  äfften*  99, 
inntlir  3<i().  inn'till  231,  wifhiann'  291.  Bei  genauerer  Betrachtung  aber 
erklärt  es  sich.  Ks  macht  sich  nämlich  der  Rhythmus  geltend  und 
dieser  drängt  den  Ton  auf  dio  weniger  tonroiche  Silbe,  daher  affterr 
und  aff-terr';  ferner  betont  Orm,  um  bei  Dreisilbigen  nioht  den  Ton 
auf  auslaufendes  e  fallen  7U  lallen,  lieber  dio  schwerere  Mittelsilbe: 
Enn'glissh  322,  331.  und  Eun'glissh  IKI,  Enngli'ssbe  306,  3iiS,  317,  322. 
«issli'ke  167.  rihhtwi'se  menn'  annd  go'de  118.  })urrh  hiss'  profe'tess 
tuo'ge  2G0.  annd  jmrrh'  \>3.  pre'  bennkiTin'gesd  iss'  1523B.  Viersilbige 
haben  dann  zwei  Hebungen,  wie  ]mtt  drun'kennes'ie  foU'jihelj)'  IKß, — 
}>a  troww'|>elic'8o  leo'de  iSS.unngo'de  annd  nnn'rihhtwi'se  970S.  Dasselbe 
rhythmische  Element  macht  sich  auch  in  fri^mdeu  N;imeu  geltend :  annd 
tu'  shallt  nemm'nenn  himm'  Johann'  157.  uppunn'  Hero'dos  kin'gess 
dagg'  257.  —  annd  8i|i'|jfln  warrj?'  Kly'zabajth'  231.  off  A'aro'ness  dohh'- 
trM8  IM. 

Im  Ae.  und  He.  Qbt   zwar  das   französische   Accentualionsgesetz  §.  205. 
einen  entschiodeneii  Kinllul^  auf  den  deutscheu  Si>rachstolT  aus,  sodal« 
der  Reim  bisweilen  in  den  Hildungssilben  liegt,  wie  bei  BQ.  wisli'che 
baldali'che   135,  begynnyng'endyng'  737,  deatres'se  wildemes'se  3020. 


AcccntDttioB  einfacher  und  zusammengeietzter  W&rter. 

§.  205.  jdolnis'ae  wytnya's«  4041,  fikel'le  mykel'le  PL.  751.  lufly'  body  657 
und  sogar  in  dem  ie  des  IitfiiiitiTs  askie'  alle'  191.  Ebenso  bei  Cb.: 
siknes'se  richesee  1256.  gladnes'ae  disU-edse  1253.  tapsto're  beg^r6  241 
etc.,  mille're  544,  im  Bbytbmiis:  sittiog'  2030.  etc.;  diese  Enduu^en 
erinnern  an  die  franz.  -esse,  -cre  und  ant.  Auch  Sp.  zeigt  noch  bis- 
ireilen  dieselbe  französische  Einwirkung,  im  Reime:  blowes  shallow'es  3, 

4,  9.  lightning'  3,  12,  2.  things  tidings  2,  7,  28.  so'iourning'  living'  2,  5, 
28.  come  boso'me  4,  U,  43  etc.,  und  im  Bhythmus:  with  dread'full 
thuu'der  and'  lighiuing'  atwix't  3,  12,  2.  —  the  wea'iie  Irav'eller' 
wandring'  that  way'  2,  5,  30.  ofFhaedrla',  thine  ow'ne  fellow',  aer- 
vaunt'  2,  6,  9.  yet  was'  admi'red  mucb'  of  fool'es  women'   and  boya 

5,  2,  30.  his  sDo'wy  front'  corled'  with  gol'den  hear'es  2,  8,  5. 

Allein  im  Ne.  haben  sich  diese  Formen,  die  vielleicht  nor  der 
b'Obere  dichterische  Qebmuch  schwanken  Ueß,  wieder  befestigt  nnd 
das  alte  Acccntuationsgesetz  gestattet  keine  Ausnahme:  t«  lo've,  lov'- 
eat,  lov'-etb,  lov'-er,  lov'-ing,  lov'-iDg--ly,  lov'e-ly,  loT'e-Ii-ness.  We- 
der Flexion,  noch  Bildungssilbe  verändern  den  auf  dem  Stamme 
ruhendeD  Accent. 

§.  20G.  n.  In  den  Compositionen  (vorerst  ist  von  denen  mit  Par- 
tikeln abzusehen)  liegt  der  Ton  anf  dem  erstell  Worte,  das 
speeialisierend  zu  dem  zweiten  generellen  tritt.  Denn  das 
iat  das  Betonungsgeset?.  im  Deutschen  überhaupt,  und  wird  als  im 
Ags.  gültig  nachgcwicBCD  1)  durch  die  Alliteration:  in  den  Substan- 
tircomposltioneo:  wnldor-cyning  Cruhmroiche  ECnig)  C.  1,3.  wlto-hitf 
(Strafhaus,  Bichthaus)  3,  21.  hSofon-st6laä  1,  15,  beä.h'-gddceafta(Hoch- 
geschÖpO  1,  S.  —  in  Adjectivcompoeittonen:  söd-fajst  (wahrhaftig)  1, 17. 
swegl-torht  (licht  wie  der  Himmel)  2,  33.  JiTym-ftcst  (gloiTeich)  2,  7, 
—  in  Pronominalcompositionen:  ^gbwa  (jeder)  Ezon.  219,  24.  d&gfawile 
(jeglich)  2tJ3,  25.  fifeghwa^er  (jeder  von  zweien)  C.  183,  21.  —  2)  durch 
dio  weitere  Entwicklung  der  Composition.  Wenn  auch  im  Allgemeinen 
die  Elemente  sich  neben  einander  erhalten  wie  Ags.  heüfod-burh 
headhorough,  be&fod-man  headmar,  ho&h'-sclr-geröfa  high-sheriff  etc., 
fließen  doch  auch  manche  zusammen  und  so,  daU  die  erste  Silbe  be- 
tont gewesen  sein  mul^  Ags.  hua'h-fore  hea'fre,  ne.  heifer.  —  Ags. 
wlfman  wlmman.  Lag.  wifmon  wimmon  wimon  (womman),  ae.  wiman 
woman,  no.  wo'fflBD.  —  Ags.  wig-bed  (Gitterbett,  Altar),  wi-bed  weo- 
fod,  Lag.  weofed  weofd  wefd.  —  Ags.  Eofor-wlc,  Lag.  Eoower-wic 
(Euorvich),  Eonerwike  BO.  Euerwik  37.  York  PL.  7340.  1859.  l&BU 


Accenluation  d«r  Compositionen. 
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Ne.  Torlc.  —  Ags.  ^hvteder   &gder,    T^ag.   seider,   Orm   esfi|>er,   &e.  §.  206. 
«jjwr,  ne.  either. 

Daß  der  Reim  bisweilen  ia  dein  zweiten  Worte  liefet,  wie  ealdor- 
stM  (Herrschersitz)  Ol,  8jt>ge  sincgews^ge  beweist  nichts  dagegen,  da 
die  daxwischen  lie^'ende  Scnkong  den  Too  auch  am  Endo  hervor- 
treten  UeU. 

Bei  Orm  wirkt  (s.  o.)  auch  hier  der  Rhythmus  ein  und  im  Ae. 
und  Ue.  macht  sich  bisweilen  fmnz.  Aussprache  geltend:  Yrlo'nde 
Scotlande  BO.  32.  com  kyndom'  106.  kindom'  vjsdom'  IS'9.  lordles' 
faderles*  299H.  Norwey'  ey'e  2260.  Leyces'tre  Wircestre  37; 
femer  im  Rhythmus:  trouthe  and'  honeur',  fredom'  and  courtesie.  Ch. 
46.  tber  n'as'  quicksil'vor,  Üt'argo,  ue  brlmutou'  (Reim:  non).  631.  ful 
BOth'e  ia  eayde,  that  lov'o  ne'  lordship'.  Ui27.  ycrow'  window'.  3358. 
—  Auch  Sp.:  Saint  Georg'e  of  mer'y  England',  the  sig'ne  of  victoree. 
I,  10,  61.  and  in'their  ent'railles,  fnll'  of  quick' briraston'.  2,  10,26, 
the  Wide'  kingdo'me  of  Luve  with  lordly  üway.  4,  10,  42.  to  he'  cap- 
ti'ved  in'  endles'se  daraunce.  3,  5,  42. 

In  neuen^lischen  Compositionen  liegt  der  Ton  gewöhnlich  auf  dem  §.  207. 
eisten  Worte:  1)  in  Sub  stantivcom  Positionen:  day'-light,  ink'- 
hom,  sand'-box,  son'-in-law,  fath'er-in-law,  high'-prieat,  j^Tand'-father, 
red'-breast;  draw'-bridge,  wash'-leather,  draw'ing-room ,  wri'ting-book ; 
two'-poDce,  sii'-pODce,  half-way;  he'-cat,  abe'-wolf,  SBlflove.  Einige 
Abweichungen  führt  Walk,  an,  wie  dirt-pie',  hobs-'ob'lin  (hoh'poblin  Wb.}, 
north-east',  north-weat';  tom-tit',  jack—pud'ding,  jack-boots'  etc.  erin- 
nern an  Eigennamen.  Ferner  free-think'ea  (-boo'ter,  -will'),  green- 
broom'  (-ga'ge,  -sick'ness),  red-lead',  black-load't  black-rod',  evil-do'er 
(-q)eak'ing,  -wish'ing).  Man'kind  heiÜt  männliches  G&schlecht,  man- 
kind'  (Menschenu'eschlecht).  —  2)  In  Adjoctivcompositionen: 
lov'e-aick,  head'strong.  heed'ful;  red'hot,  stark'-mad;  two'-handed, 
o'ne-cyed,  old'>fashiüned.  Die  participialen  NachbUdungen  behalten 
oft  den  Ton  trotz  des  vorstehenden  Adjectivs:  evil-fa'voured  (mi'nded), 
free-foo'ted  (-mi'nded,  -spo'kon),  good-condit'ioned,  hard-heart'od  (-la'- 
boared,  -mouth'ed),  left-hand'ed ,  short-sight'ed.  Es  herrscht  hier, 
wie  oben,  mehr  das  uttributiTe  Verhältnil^  als  das  4er  Composition. 
Ebenso  in  den  Pronomen  my-self,  thy-sell"',  him-self  etc.  —  3)  in 
y erbalcompositinnen,  to  bo'neset,  to  ahip'-wreck,  to  main'swear, 
to  back'bite;  to  new'dress,  to  bünd'-fold,  to  new'-model,  to  back'sUde 
A.,  Ent.,  Sc,   Per.,   Sh.,  aber  to  back-ali'do   J.  W.  Ja.  Wh.  Wrc  Sm 
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§.  208.         ni.     Die   Compositioiien    mit    Partikeln    zeigen    schon   Im    Agt. 
zahlreiche  Äusnafamen. 

Aus  denselben  sind  aber  zuerst  die  scheinbiiron  CompoEitionen, 
die  eigentlichen  Verhärtangen  anszaschoiden.  Der  Unterschied 
von  Compositioa  und  Verhärtung  beruht  auf  dem  von  Adverb  und 
Präposition.  Das  Adverb  ist  für  sich  selbst&ndi;^,  denn  es  ist  eigentlich  | 
nur  oino  ^aramLitische  Form  dos  Substantiv«,  Adjoctivs,  Numorald 
oder  Pronomens;  die  Präposition  ist  abhängig  und  ergänzt  oder  er- 
setzt  die  Befähigung  zur  Bection.  Jenes  enthält  einen  begrifflichen  I 
Inhalt  oder  deutet  ihn  au,  diese  bezeichnet  nur  die  äul^eren  Verhält- 
nisse eines  Nomin albogrlffs.  Jenes  kann  nicht,  diese  mul!  ein 
Rectum  haben.  Das  Adverb  erscheint  daher  als  der  passendste  Begleiter 
des  VerbalbegrifFs,  dem  es  ein  besonderes  Merkmal  beifDgt,  ohne  es 
in  seiner  Formenbildnng  zu  beeinträchtigon;  die  Präposition  dagegen 
steht  vor  dem  NominalbegrifTe,  bringt  diesem  keinen  neuen  Inhalt  zu 
und  bedingt  ihn  in  seiner  Form.  Jene  Verbindung  ist  Composition, 
diese  Vorhärtung.  Letztere  hat  dieselbe  Betonung,  als  ob  diu  Präpo- 
sition noch  lose  davor  stOnde,  nämlich  der  Accent  ruht  auf  dem 
Nomen,  nie  auf  der  Partikel.    Daher  ags.  rot-som'ne  (zusammen)  C.  10,  M 

25.  let-ga'dere  (zusammen)  Exon.  64,  12.  tö'So'mne  (zusammen)  C.  245,  ™ 

26.  on  weg'  aweg  (weg),  of-dü'ne  adü'ne  (hinab),  bi-ald'an  (bei  Seite), 
on-bffic  (znrOck) ,  on-mid'dum  (mitten),  tö-da;'ge  (heute) ,  tö-nih'te 
(nachts)  etc.  Die  Präpositionen,  welche  noch  lose  stehen,  lehnen  sich 
an,  befestigen  sieb,  werden  lautlich  schtvächer  und  fliei^eo  mit  dem 
Kectum  zusammen:  on  weg',  aweg,  0.  awegg,  BG.  awey,  ne.  away';  ■ 
of-düne  adAne,  Lat^.  adune.  BG.  .adonn,  ne.  adown'  down;  od  bnc, 
Lac|.  abac,  Wjcl.  abak,  ne.  a-back'  back;  to-dan^o,  La^.  to-dieie  ada«i, 
0.  to-dagg,  ne.  to-day';  tiV-nih'te,  Lag.  anihte  to-nibte,  ae.  to-nygt ,  ne. 
to-night';  ags,  bi  sldan,  Lag.  bisiden ,  do.  besid'e;  ags.  on  middum, 
ae.  auiidde,  ne.  u-mid'  und  sehr  viele  audere. 

§.  209.  Anden   ist  die  Betonung  der  Composition.     Sie   hängt  mit  der 

Bedeutung    der  Partikel    zusammen    und   verläuft    im    Dentscben    im 
Allgemeinen  folge ndermal^en. 

Ursprünglich  steht  das  Adverb  lose  daneben,  Stellung  and  Wort- 
form bezeichnen  die  Zusammengchr)rigk6it.  Hier  hat  die  Partikel  den 
stärkeren  Ton,  weil  sie  den  allgemeiuen  Begriff  specialiaiert:  ford 
heran  (fort  tragen).  Die  hän6ge  Wiederkehr  föhrt  zur  Anlehnung;  forÄ- 
beran.  Diese  ändert  nichts  in  dem  VerhältniC  der  beiden  Wörter 
SU   einander,  sie  ist  nur  ein   äui^eres  Zeichen  der  ZusammeugefaCrig- 
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k«it  Die  Bedeutung  ist  noch  so  reg^e,  daU  eine  Trennung  von  der  g.  209. 
Verbalfomi  nicht  blos  iiiQglich,  sondern  in  bßstimmten  Fällen  gewfiho- 
lich  ist.  Zwar  schwankt  hier  im  Ags.  der  Sprachgebranch.  Die  jcre- 
drflngie  Sprache  des  Dichters  hält  die  Compositioii  mehr  zusaaiDien. 
Dar  Prosaiker  dagegen  läi^t  die  Partikel  niühr  hervortreten.  Ueber- 
baupt  tost  sie  Rieh  gerne  wieder  ans  der  Composition:  1)  wenn  die 
Bodeatnng  der  Partikel  durch  besondere  Zusätze  weitar  stisgorohrt 
wird:  üban  pu  |>A  böomas  ät  of  ofne  (befiehl  die  Männer  ans  dem 
Ofen)  C.  2V2,  34.  guugende  in  tö  pAm  hi'ise  Mt.  2,  11  luingeheod  zu 
dem  Hause),  ähüf  upp  iö  li@ofonum  (erhob  sich  auf  zum  Himmel) 
Bed.  1,  7.  Lit  frara  hlm  eodou  (aus  ?on  ihm  giengen^  -I,  3.  —  2)  im 
Pwt.  Pass.  und  im  pripoaitionalen  Infinitiv.  Zwar  entbehrt  gewöhn- 
lich das  einfache  Verb  der  Partikel  gd-  als  Bildungsmittol  des  Far- 
ticips ,  daher  kann  es  auch  in  der  Conipoöition  fehlen.  Allein  wenn 
ge  eintritt,  so  stellt  sich  die  CompositLOn»partikel  vor  dasselbe:  in 
geUMed  (eingeleitot)  Bed.  4,  9.  eft  geladod  [wieder  geladen)  4,  15. 
ford  gelÄded  (fort  geführt)  4,  1'.*.  np  gRboren  (hluanf  getragen)  4,  23. 
Hehr  noch  tritt  diu  Lösbarkeit  der  Partikel  im  Inänitiv  hervor,  indem 
diese  vor  die  Präposition  tritt:  ia  tö  gesettanne  Bed.  4,  22.  in  U» 
settanne  5,  12.  on  tCi  timbrianne  5,  20.  on  tö  lifianne  5,  23  ^  ein- 
zusetzen, aufzubauen  etc. 

Solche  Anlohnungeu  fOhron  nach  und  nach  zu  engorn  Verbindungen. 
Die  Bedeutung-  der  Partikel  schwächt  sich^  die  Composition  wird 
znm  einfache»  Begriff,  die  Partikel  zu  einem  Tbei!«  desselben  und 
verbindet  sich  so  eng,  dal>  sie  sich  unter  allen  Verhältnissen  nicht 
mehr  trennt.  Mit  der  Bedeutung,  geht  der  Ton  verloren;  ic  ^rlse 
(stehe  auf,  erstehe). 

Hat  ein  Verb  dioson  Bildungsgang  durchschritten,  so  wiederholt 
sich,  nach  den  vorliegenduu  ags.  Formen,  der  CompositionsproceU 
zum  zweitenmal,  wenigstens  in  seinen  Anfänt^en,  sodaj^  die  nicht  mehr 
fühlbare  Partikel  eine  zweite  noch  fühlbare  vorschieben  läl't,  wie  in- 
on-aendon  dtinein  senden),  Ezon.  266,  27.  ongoän-gc-lebdan  (zurück- 
geleiten),  atr^n^be-wondan  (umkehren),  efno-ä-rlsan  (zusammen  aufstehen), 
efne-bo-deccan  (bedecken)  Ourh.,  eft-ä-^ifan  (zurflckgebon),  eft-go-cSgan 
(zurQckrufen),  ford-ge-dypian  (hervurrufeu),  ford-ffe-wltau  (hervorj<eh6n)t 
from-ä'drlfan  (vertreiben),  from-ä-wicUan  (wegwälzen),  from-j,'«- 
bftgan  (ahbiegon)  Durh.,  on-ä-bläwan  (einblasen),  on-ä-scnilan  (hinein- 
•enden),  on-ä-geotan  (hinoingioi'en),  on-be-l^dan  (einführen),  on-ge- 
niman  (wegnehmen),  of-^'e-drincau  (wegtrinken),   ofor-ä-written  (üeber- 


§.  209.  Schrift  Durh.),  ofer-KO-sAwan  (darObcr  säen) ,  ofer-fe-brinpan  (hinfiber- 
brin^ou),  tö-y'e-l^dan  (liinzufübren),  tö-^-byrian  (dazngohCren),  iip-Ä- 
stellan  (aufstellen),  np-ä-stlgan  (aufstoi^en).  Oder  die  eine  Partikel 
ist  gänzlich  mit  dem  Verb  zusammen  geflol^en  und  doshalb  kann  eine 
znoito  nnbetonte  vortreten:  ä-b-linnan  (aufboren),  ä-be-f?eccan  (bedecken), 
ge-and-swarian  (artwortcn),  ge-on-treowsian  (sieb  ärgern). 

Auf  diesem  BildurigaganiL'O  durch  Selbständigkeit,  Anlehnung  und 
Verscbniolxung  setzen  sich  ueue  Snbstantiren  und  Adjociiveu  ab.  In 
diesen  entspricht  die  Partikel  der  des  Verbs  auf  der  Stufe,  auf  welcher 
die  Bildung  sich  eetzte,  sodai^  die  Partikel  in  der  einen  Wortart 
betont  sein  kann,  w&hrend  sie  in  der  andern  unbetont  geworden  ist. 
Daher  hat  oft  das  Nomen  die  Partikel  betont,  während  das  Verb  sie 
tonlos  werden  läl^t 

g.  210.  Die   Konnzcicben    der   Betonung  sind  Alliteration   und  Trennbar- 

keit. 1)  AlUteriereud  sind:  and,  u>ftcr,  oft,  od,  fore,  ford, 
from,  hider,  in,  hin,  mid,  mis,  nider,  engeän,  np,  üt, 
wohl  auch  efne;  nicht  alliterierend:  ä,  ge,  for,  geond;  scliwankend: 
let,  an,  of,  ofer,  od,  tö,  under,  |)urh,  wiit,  y mb.  —  2)  Trenn- 
bar sind:  fefter,  efne,  eft,  fore,  ford,  from,  hider,  hin,  in, 
mid,  nider,  ongeftn,  up,  Qt;  untrennbar-  k,  and-,  sei,  b1  bi 
be,  ed,  for,  ge,  er,  Od,  f"^^i  ^'''i  widor,  ymb.  Es  treffen 
daher  beide  £ennzeichen  zusammen  in  sfter,  eft,  fore,  ford, 
from,  hider,  in,  mid,  nider,  ongeän,  up,  at  und  diese  sind 
als  betont  zu  bezeichnen.  Unbetont  sind,  weil  untrennbar  und  nicht 
alliterierend:  ä,  ge,  for.  Schwankend  sind:  et,  and,  hi,  ed,  of, 
ofer,  on,  or,  tÖ,  un,  under,  wid,  wider,  ymb,  |)urh,  und 
diese  sind  weiterer  Feststelloug  bedOrftig. 

|.  211.  A.   1)   £t  (bei),   im  Ags.  und  Oot.  nur  Präposition,   daher  un- 

betont  in  Verhärtungen,  wie  st-gad'ere,  at-for'an,  set-rih'te,  let- 
fiom'ne,  La^.  at-for'en  a-for'en,  arib'te,  at-som'ne  BG.  atvor'e,  ariht'. 
Ne.  afore  (vielleicht  auch  von  ags.  onforan),  aright'.  Es  ist  selten  in 
Composition,  und  alliteriert  in  Verbindung  mit  Verben  nicht:  aet-fSoh- 
tan  (fechten),  C.  127,  25.  Exon.  328,  H.  und  schwächt  sich  bei  Lag. 
schon  oft  zu  a:  at-laded  (aIo]>ed),  at-saken  (asaken),  asterte  (astorte), 
atrStouden  (astende)  und  verklingt  allmählig  im  Äe.  at-arnen,  at-holden, 
ut-sitten,  at-stonden.  —  In  Substantiven  scheint  es  betont  gewesen  ta 
sein:  let-wist  C.  73,  21.  Exon  132,  II,  das  sich  aber  weder  bei  Laq. 
noch  Orm  in  Substantivcomposition  findet.  Die  Tonlosigkeit  in  Ter- 
balcom Position  mag  den  Verlust  der  betonten  Partikel  veranlagt  haben. 
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And.  Schon  im  Gotischen  stehen  zwei  Formon  neben  einander,  §.  2t2 
das  vollere  anda  und  das  kOrzcre  and,  jenes  vor  Nomon,  dieses  Tor 
Verben.  Diesen  entspricht  ahd.  and  und  das  schwächere  and,  ent, 
int,  en,  in  and  ebenso  ag'S.  and  and  on,  (ant-,  ent-).  Beide  thei- 
len,  wie  die  gotischen  Formen,  unter  sich  ihren  Desitz:  and  steht 
vor  dem  Nomen,  on  vor  dorn  Verb,  and  stobt  in  der  Alliteration,  on 
nicht:  andwgorc  <Gogoiistaiid,  Stoff)  C.  U,  16.  andUfene  (Unterhalt) 
67,  2S.  andsiica  (Widersacher)  21,  d.  andwlite  (Antlitz)  Exon.  ßti,  20. 
■ndlooir  (entlang')  B.  422i5,  andweard  (^''e.urenM'ärttg),  ae.  anoward  ono- 
wmrd,  ne.  onward.  Wenn  die  Partikel  and  in  andi:vrarj»n  aliitorie- 
raid  forkomint,  so  erklärt  das  die  Abätammunir  von  andswarn.  — 
Daher  ae.  an'awerien,  ne.  an'swor.  Die  Abneicbung'  Orms  anndswa're 
864  t  und  Ch.  1126  answer'ed  ist  entweder  durch  das  Simplei  sware 
TerjnluPt,  oder  durch  die  DreisUbi^-keit.  Vielleicht  weist  noch  das 
»llitehereude  audeltän  Exon.  2Ü1).  2ti  (ans  and-h&ljau),  aud-häfetan  die 
ilUre  Form  nach.  And'Iong  schwächt  sich  zn  an-long,  verliert  des- 
halb den  Ton,  Lag.  an-long  nnd  on-longen  aber  ist  ofTonbar  Verhär- 
tung, ne.  aloug'. 

Ags.  bl,  big  (bei)  und  bit  be  (be-),  jenes  alliteriert  in  big-sto- 
dan  B.  60B9  and  hat  den  Ton  in  den  Subst.  bl-genga,  bl*spel  etc.,  §.  213.~ 
aliein  big-standad  me,  stränge  geneätas  C.  I*J,  1.  alliteriert  os  nicht. 
Orm  gebraucht  es  auch  trennbar:  jiatt  enngell  stod  himm  bi.  3340.  Da- 
her auch  wohl  in  B.  big  atandad.  Ebenso  im  Englischen.  Wir  dOrfen 
daher  annehmen ,  daU  tonloses  bi  (be)  sich  äberaU  (be'-lief  Ben.  J.) 
D  der  Coinposition  schwächte,  be-aeech,  be-seem  etc.  während  bedea- 
tungSToUes  bt  in  no.  bjr  sich  erhielt:  me.  but  I  let  all  this  storie 
passen  by'.     Ch.  5544.  by'-way,  by'-strcet,  by'-end,  by'-name  etc. 

Obgleich  ags.  ed  (wieder),  got.  id,  stets  untrennbar  ist,  so  be- 
wahrt ihm  doch  seine  fühlbare  Bedeutung  (wiederum)  die  Alliteration 
und  somit  den  Ton:  edcerr  (Wiederkehr)  C.  2^3,  7.  edneowe  (wieder 
neu)  20,  25.  edgeong  (wieder  jung)  Kxon.  221,  10,  auch  in  ge-edniwiau 
(erneuen).  Lag.  hat  es  nur  in  eed-wit  reproach,  im  Eugl.  verschwin- 
det es. 

Qeond  (Qber)  muU  nach  geoud-hni^ded  B.  2479.  geond-folen  §.  214. 
(Ober  ToU)  C.  3,  29.  geond-scndan  (darüber  senden,  ansbreiton)  lS4i 
6.  «tc.  anbetont  sein.  Ein  selbständiges  adv.  geond  kOmmt  selten  vor 
wie:  he  lOcade  hider  and  geond  (dorthin)  Bed.  5,  lil.  das  in  ne.  jond 
sich  erhält.  Lof^.  hat  es  in  iteonward,  Orm  uicht  in  Composition, 
aui^rdem  nur  selbständig. 
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216.  Got.  af  spaltet  sich  in  aga.  »f  und  of  (ab),  jenes,  nnr  und  se^ 

ten  vor  Nomen,  ist  dio  ältere  vollere  Form  und  alliterieii:  eefl^onca 
(Neid)  Exon.  315,  4.  Schon  La.q.  hat  es  nicht  mehr.  —  Daneben 
besteht  ein  doppeltes  of,  das  in  Verbalcomposition  bisveileu  niclit 
alliteriert  wie  of-sleän  (erschlagen)  Exon.  90,  2G.  ofgifan  (vergeben) 
116,  6.  226,  2S.  C.  6,  30.  of-standan  otc.  und  bisweilen  doch  allein 
steht:  he  Idt  him  ceorfan  of  (abhauen)  hls  honda  SC.  796.  sieä  mon 
bim  handa  of.  Ine.  I  ,  37.  VielUicbt  liegt  in  of-slein  erschlagen: 
he  ofslöh  ealie  ^ä.  clld  Ut  2,  16  und  slecLn  of  abschlagen,  der 
Unterschied  der  betonten  und  unbetonten  ParLiket.  Daher  ist  es  wohl 
betont  in  of-tl-dAn,  of-A-drIfan,  of-ä-drincan,  of-A-faeäwan,  of-ä-lßsan, 
of-geniman  etc.  —  Lat^.  behält  denselben  bei:  summe  sculle]'  elffin  of 
}>a  bffifde  13519  und  be  Deneraarkone  king  of-sloh  6162.  Dem  unbe- 
tonten of  steht  manchmal  das  einfache  Verb,  gegeufibor,  wie  (725. 
1302.  4113.  oder  Compositionen  mit  a:  aslffin,  adrede,  aswipto,  adren- 
cben,  afeallen,  aferen^  alieden,  aquellen  eic  Orm:  offcwellenn,  off- ■ 
druncuenu,  off-trodeun  und  off-spring  acheinen  unbetontes  off  zu  haben. 
Im  Ae.  stobt  noch  of  in:  of-come,  of-iholde,  of-recbc,  of-sendc, 
of-sitte,  of-ehamed,  of-stonde,  of-suore,  of-swjnke,  of-take  etc.  ferner 
adrenche,  aferd  und  im  Mo.  oftake  und  atake,  of-bedid,  und  auch 
bier  wird  die  Betonung  von  der  Bedeutung  abhüngig  sein.  —  Im  N«.  i 
weisen  manche  a  auf  of  zurück,  wie  afraid,  doch  erhält  sich  of  und  ■ 
daneben  tritt  off,  aber  jenes  nur  als  Pr&positioii,  dieses  als  Präposi' 
tion,  Adverb  undin  Compoeition,  in  letzterer  betont:  offal,  olT-spriog, 
off'-B«t,  ofT-scum  (off-scou'ring  W.). 
§.  217.  Ofer  (Qber)  kOmmt  &Ittb.  2,  9  adverbial  vor  und  es  unterliegt  daher 

keinem  Zweifel,  dal^  es  auch  den  Ton  babon  konnto,  wenn  gleich  es 
in  ofer-fiedmian  (ttberdecken)  C  247,  24.  ofer-faran  (durcbwandeni) 
181,  4,  ofer-f9obtan  (Qborwinden)  2S9,  2*J.  ofer-cuman  (besiegen)  Exon. 
S79,  1  nicht  alliteriert  In  Nominalcompo&itiouün  alliteriert  es:  ofer- 
h^d  (Stolz,  Vorzug)  C.  287,  20.  ofer-möd  (Uebermuth)  19,  19.  ofer- 
hj^dtg  (stolz)  5,  3-  —  Lag.  gebraucht  es  In  Verbalcomposition  in  dop- 
pelter Bedeutung:  heo  ti>  J^are  sse  wenden  and  wel  ouer  comen  (Icamea  . 
hinüber]  ül48.  )^a  Euglisce  ouercomen  }>e  Brutuns  (überwanden)  19S1. 
Orm  verbindet  oferr  mit  Verben  und  mit  Nomen,  wie  oferr-hannd,  ofen- 
king,  oferr-laferrd,  ofcrr-werrc,  oferr-mett,  oferr-boh  und  so  auch  im 
Engl.  —  Im  Ne.  ist  over  in  Verben  unbetont:  to  over-a'we,  over-bea'i; 
-bid',  -blow',  -bürden,  -buy',  -co'me,  -dri've,  -flow',  -fly'  etc.  in  8ub- 
stAntiven  betont;  o'verflow,  o'vergroi^th ,   o'ver-throw,  o'ver-joy,  o'tbt- 
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cbarge  etc.,  dageg'en  in  der  Ableitungen  bleibt  gewöhnlich  die  verbale  §.  217. 
AccentaatJoD,  wie  in  over-rea'ch-er ,   over-nire-r,    over-come'-r,    over- 
Uf'e-r;  in  Adjectiveo  ist  es  unbetont:  over-loug',  over-raok:  uatürlicb 
auch  in  Torbärtungen:  over-bead',  ovur-nigbt',  doch  in  o'Terboard  mag 
die  vortretende  Bedeutung  den  Ton  erlangt  habon. 

Durch  den  Acceut  tinterscheiden  sieb  Substantiven  und  A^ectiven: 
o'ver-balance  und  to  OTerbal'ance,  o'vercharge  nnd  to  over-cbar'ge. 
o'verflow  and  to  overflow',  oVertbrow  und  lo  overtbrow'. 

In  on  und  dessen  Nebenform  an  iniacben  sich  mehrere  Ursprung- §.  218. 
lieb  verschiedene  Partikelu. 

t)  Ägs.  on  (an)  an,  got.  ana  entsprechend,  ist  stets  allit«rie- 
rend:  ou-starian  (ansUrren)  Exon.  3:^,  l>,  on-löcian  (ansehen)  C.  1115, 
18.  on-seon  Exon.  76,  25;  on-s^iie  (Gesicht),  Exon.  25,  5;  anbld 
(Erwartung)  C.  212  2.  an-llcnes  (Aühnlichkeit),  ferner  oft  vor  tonlosen 
Partikeln  in  sinnlicher  Bedeutung:  on-ä-geotan  (eingießen),  on-ü-set- 
tan  (aufsetzen),  ou-be-cwedan  (fortbesprecheu),  ou-be-bealdan  (an- 
schauen),  on-ge-dCn  (anthun),  on-ge-hreosan  (darauf  losstürzen).  Lag. 
hat  noch  onlicues,  anlicnes,  abor  kein  on-lokien,  ou-starien,  es  löst 
sich  viedflrr  wie  Ardur  bim  lokede  ou  und  so  im  Engl,  he  looked 
00  bim.  Im  Ae.  on-isend  BQ.  (=  aent  to),  an^hong  RO. ,  me.  onput- 
ttnge  Josh.  A.  9,  4. 

Im  Ne.  bat  es  sich  vom  Terb  gelöst:  to  look  od,  to  go  on,  to 
faave  on  etc.  doch  laßen  sich  daraus  Substantiven  bilden;  a  looker-on, 
a  baoger-ou;  ferner  steht  es  in  on'sot.  on'-slaught,  und  dem  adverb. 
oa'ward. 

2)  Aga.  üD  (ent)  tu  Verbalcompositiou  ist  die  Schwächung  von 
and  nnd  alliteriert  nicht,  ou-burnan  (entzünden),  -beodau  (entbieten), 
-bindan  (entbinden),  •cerran  (abkehren),  -Gndan  (finden),  -fön  (empfaben), 
-hebban  (erheben),  -It^aan  (entleheu),  -l^san  (lösen),  -niman  (ent- 
nehmen), -sacan  (versagen),  -aecgan  (entsagen),  -sendu  (entsenden), 
-settan  (entgetten),  -swebbau  (outscbwinden),  -wacau  (erwachen),  -wea- 
d&D  (verwenden)^  -wrldan,  oder  neben  on  anch  an:  ondrt^dan  Exon. 
49,  1,  an-dni;dan  C.  l!>4.  25.  Las.  hat  noch  on-fon  und  a-fon,  sooafc 
gewßbnticb  a-beodeu,  ßdreden,  aginnen,  ahaohuen  und  anhebben ,  nie- 
sen, ftUbten,  aliden,  äsenden,  awaken,  awenden.  Orm :  onn-fonngenii, 
oan>fon,  onn-ginnenn.  Im  Engl,  fällt  on  ab  oder  a  tritt  «iu:  adrad, 
afoDg«  oginne  etc.  Ne.  ist  tonloses  a  geblieben  wie  awakc,  alight, 
bisweilen  an-  eingetreten:  anbind',  ungear',  unloos'en,  unwreath'e. 

3)  Ag8.  on  ist  bisweileu  ffir  das  negierende  un-:  onceApung  und 
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218.  unceäpungr  (amsonst),  odör  für  daa  Namerale  üti  eingetreton:  ün  for- 
lij^tan  (allein  lallen,  verlal'eo),  äu-g-euga,  äo-liaga  (Einsiedler),  än-boreu 
(eingeboren);  jenes  ist  schlechte  Schreibnnc,  dies  fliel^t  zusammen, 
wie  ags.  än-li^pig,  Lag.  iclpi,  oder  lOst  sich:  lot  bim  alo'ne.  ^ 

21f).  Ags.  or  (ur-,  or-),   g:ot.  ns,   ist    zwar  uutreuobar,   steht  aber  faP 

der  AlliteratioQ :  or-leg  (Schicksal,  Urgesetz)  C.  6,  6.  or-sorb  (sorg- 
los) 50,  5.  or-tnsfete  (maUlos)  162,  22.  or-wöna  191,  7  (hoffouDgslosj, 
daher  nohl  auch  in  ordfiil,  or-eald  (uralt) ,  or-foorme  (fruchtlos),  orhifcr 
(ohne  Haar),  or-möd  (sinnlos),  or-treowe  (untreu),  or-säwlo  (seelenlos), 
or-))anc  (Anlage),  or-wurd  (ehrlos).  La«),  hat  es  nicht,  Orm  orrra|> 
(ratblos);  orrmete,  orrtrowwe.  Im  Engl  verschwindet  es  bis  auf  or'deal, 
das  aber  mehr  auf  lat,  ordalium  hiavrtiist,  als  ags.  or-diifel. 

§.  220.  Ags.  tö   bat  zwei   Bedeutungen,  das   sinnliche  tö  (zu)   und  du 

Terstärkendo  tiv,  ahd.  ziio  und  ü  cntsprochond ;  jenes  ist,  wie  das  treoa- 
bare  Adverb,  betont  und  alliteriert  wie  in  t^-lOcian  B-  3307.  t<y-seos 
(zusehen)  £xon.  31,  14.  An.  711.  t^-goseon  C.  232,  .ö.  t6-starJan  (hia- 
Btarrcnj  2G0,  32;  vielleicht  ebonso  in  tö-et-^cean  (binzufflgen),  t4- 
figan  (zueignen),  tO-on-sendan,  tO-ii-sendan  (hinzusenden),  t6-&*setta&_ 
(hinzusetzen),  tö-be-cuman  (hinzukommen),  tO-beran  (zutragen), 
bodian  (QberUeforn),  td-goseon  C.  232,  6.  247,  30.  Dieses  alliterie 
nicht,  wie  in  tO-dr!fan  (zerstreuen)  C.  23S,  11.  t&-dwfescan  (veriOsche 
23B,  11.  tO-hworfen  (vorkehrt)  235,  6.  tO-swäpan,  ti>*swendao  (bin- 
wegfegen  und  schwinden  machen)  237,  23.  tö-wöorpoii  2S*J,  5,  ebenso 
tö-bedtau  (zerschlagen),  to-berstan  (zerbersten),  tt>-br4icaa.  tö-br<8an 
(zerbrechen)  etc.  Lag.  bewahrt  doppelte  Bedeutung  und  wohl  auch 
doppelte  Betbnung:  hc  to  wolde  nescn  (darauf  zu  störzon)  S652  und 
bis  bcefdbon  to-brec  1467.  Ersteres  wird  in  der  Coniposition  selten, 
doch  steht  es  noch  in  to-glad  (glitt  hinzu)  1 S0S3.  to-beolden  (nahten), 
to-leop  (sprang  hinzu)  1257  1  etc.,  öfter  ICst  es  sich.  Ebenso  Oim. 
Im  Ae.  stellt  sinnliches  to  noch  iu  to-loke  (achtön  auf),  to-holdoD  Qp 
(ZQ  halten),  Öfter  =  zer:  to-clefeu,  to-dashen,  to-delen,  to-don,  to- 
di-awen,  to-dryuen,  to-hewen,  to-refen.  Auch  Wycl.  noch  in  beiden 
JUedoutungen:  to-naoie,  to-neithen  (hinzu  nahen),  öfter  aber  to-brek«a_ 
(zerbrechen)  etc.  —  We  ben  pilgrimes,  passing  to  and  fro  Ch.  2S5a| 
She  clapt  tho  window  to  3038-  The  hcl'mes  tUey  to-bowe'n  and  to- 
shrede.  u.  a.  Im  Ne.  erhält  es  sich  in  Verhärtungen  und  ist  da  un- 
betont: to-day',  tö-mor'row,  to-night,  to-pinch  Sh.  MW.  4,  4  ist  ver- 
altet; aui^erdem  auIW  Composition:  be  goes  to  and  f>o. 

§.  221.         Ags.  )>urh  (durch)  gestaltet  den  Begriff  des  Verbs  wie  ^urb-wadu 
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C.  245,  16  oder  Torst&rkt  den  des  Adjectlvs:  l^urb-hät  £xod.  185,  4,  g.  221. 
in  beiden  Pälleu  nicht  alliterierend.  Bei  La<i.  aber  11654  kCmmt  es 
als  edbsläudiges  Adverb  vor,  nnd  in  Composition  hat  es  toDo  sinn- 
Ucfae  Bedeutung,  wie  in  |>arh-gon  (hindurch  gehen),  oder  nnr  vo 
stärkend«!,  wie  {rurh-gengon  (in  üositz  nehmen),  )>urb-a;rnOQ  (dnrch- 
Btroifen),  (>arh-woien  (überwachsen),  j^arh-costned  (reichlich  versehen), 
)nirb-iwunian  (bewohnen).  AuchOnn:  )}urrb-gan  (durchziehen),  jnirrh* 
lokenn  (genau  untersuchen),  {furrhwundenu  (verwunden).  Kbenso  auch 
im  Ae.  und  He.  —  Im  Ne.  hat  es  eich  aus  verbaler  Couiposition 
wieder  gelOst;  to  go  through,  heharrt  aber  noch  in  einigen  Nomen 
and  hier  ißt  es  betont:  thor'oiagb-faro  (Durchfahrt),  thor'ough-sped 
(vollendet),  thor'ongh-paced  (völlig),  through '-bred  (vollständig gebildet), 
tbroagh'-ttcket  (Billet  für  die  gfinze  Reise),  through'-train. 

Ags.  nn-  steht  rinr  in  Nomen  und  in  YerhaUormen,  die  sieh  §.  222. 
jenen  o&hem;  in  Verben  selbst  setzt  es  Nominal  comp  osition  voraus, 
wie  ancl^nsjan  (verunreinigen)  ein  uncl^ne.  Es  ist  in  allen  Dialecten 
untrennbar,  iiber  seiner  hervortretenden  Hcdeutung  wegen  betont. 
Die  lieltenen  Abweichungen  siod  entweder  Nftchläßigkeiten,  wie  un- 
bälig  (uuhoilig)  Exon.  104,  ).  uns>^fre  (unsauber)  90.  34.  oder  erklären 
sieb  aus  rhythmischen  GrQudeu,  iudi3ai  eine  dazwischen  liegende  un- 
betonte Partikel  die  nachfolgende  Silbe  luehr  hervortreten  läl^t  und 
ihr  die  Alliteration  gestattet:  nn-go-wcmmed  (unbefleckt)  Kion.  277,  33. 
an-ge-bI6ssad  (ungesegnet)  271,  ,14.  un-Ä-t'reotendum  (nicht  erm&dend} 
Exon.  24,  21.  Daher  ist  auch  ein  alliterierendes  un  begreiflieb  in 
un-wetnme  (unbefleckt)  C.  HS,  30  und  ein  nicht  alliterierendes  in  un- 
ge-wemd.  Aus  gleichem  Grunde  scbeiüt  die  Betonung  auch  bei  Orm 
ZQ  schwanken.  Das  Schwanken  dauert  fort  im  Ae.  und  Me.,  wie  bei 
Ch.  unhe'lfl  (Cnbeil)  12050.  nn-reat'  GG86.  un'-couth  I03US.  un-ri'gbt 
6ß7:i.  uD-mi'ghtie  T.  II,  85S.  —  Im  Ne.  ist  un  überall  unbetont: 
nn-bealth'-ful,  un-rest',  nn-couth'.  Die  Tonbsigkeit  mag  besonders 
dadorch  veranlal«t  sein,  daß  es  sieb  mit  on  (^  ent)  in  der  verbalen 
Composition  mischt. 

Obgleich  ags.  under  (unter)  noch  trennbar  ist,  so  kömmt  es  §.  223. 
doch  in  Verbalcompositicn  auch  unbetont  vor,  wie  nnder-hnigan  (nei- 
gen) Eion,  4S2,  23;  wahrscheinlich  aber  ist  es  in  Substantivcompo* 
Bition  betont,  wie  under-earm  (Unterarm),  nnder-cyning,  nnder-burb. 
La^i.  behfllt  den  Gebrauch  bei:  under-stondeu,  under-king.  Im  Ae. 
and  Me.  läi^i  sich  aus  dem  Bhythmus  der  Ton  nicht  erkennen.     Im 

Koch    eng).  Grunmatik.    L    3.  AuO.  11 


g.  223.  Ke.  ist  nnder  in  der  Verbalcompositioo  uobetont,  wis  in  to  under- 
bear',  und«r-go',  to  uoder-rat'e;  io  Substantiven  schwankt  es:  nn'der- 
fellow,  uo'der-clerk ,  un'där'rate,  tm'dor-part,  nn'dor-vork  und  Under- 
ground', nnder-la'bourer,  under-sec'roUry,  iindor-ser'Tant,  under-ten'ant. 
In  der  Bedeutung  der  Unterordnung  ist  es  betont,  nur  bat  das  mehr- 
silbige Simplex  selbst  oft  don  Tun  bewahrt. 

6.  224.  ^^0   selbst&ndigon  Qobraacb   des  ags.   vid  ertveiat  Lsg.   20747 

wid  and  wid  (wieder  und  wieder),  Orm  wijj|>  annd  wi]T|>  (sogleich).  Die 
Partikel  bedeutet  in  Compoaition  re  und  contra.  In  der  ersten  Bedeu- 
tung alliteriert  es:  wid-J>iDgan  (wiedersprecben)  Exon.  258,  5.  268,  l); 
nicht  in  der  zweiten:  wid-sacan  (widersprechen)  21S,  21. 

Im  Substantiv  scheint  es  zu  alliterieren:  wid-steall  Exon.  26U,  2<>. 
Bei  Lafi.  steht  es  selten  in  Composition  und  bezeichnet  feindliches 
gegen:  wid-saken,  wid-stonden,  wid-seggen  und  daneben  hat  os  Orm 
in  wi)>)>-takonu  in  der  Bedeutung  mit;  mit-uehmen,  zustimmen.  Inder 
erstcu  Bedeutung  verwächst  es  im  Englischen  mit  einigen  Verben,  in 
der  letzteren  l&st  es  sich:  ho  wende  wi)>  to  \>9  holy  iond.  BQ.  8246. 
Im  No.  ist  es  unbetont:  to  with-draw',  with-hold',  witb-stand'. 

§.  225,  Ags.  wider  alliteriert  in  den  Substantiven:  wider-breca  (Oegner) 

C.  4,  35.  138,  7.  wider-mödo  (Abneigung)  4 1 ,  22.  widor-trod  (Wieder- 
weg, Heimkehr)  125,  25  und  wahrscheinlich  auch  in  den  Verben.  — 
Lag.  hat  sogar  ein  adjectivisches  und  substantivisches  wider  (^  hos- 
tile  und  hostility),  und  die  Partikel  bezeichnet  nur  feindliches  gegen: 
wider-gome  (Kampf),  wider-saka  (Widersacher),  wider-heolden  (wider- 
stehen). In  wider-craftcs  (Zauberkünste),  widor-lanes  (barte  Gesetze)  etc. 
tritt  der  Adjectivbegriff  hervor.  Im  Englischen  verschwindet  die 
Partikel. 

§.  226.  Ags.  jmb  (um)  alliteriert  in  Substantiven:  ymb-hwjrft  (Kreis)  C. 

179,9.  ymb-lft  (Ansdehnung)  2tiS,  13.  In  Verben  scheinen  doppelte 
Formen  dagewesen  zu  sein,  ein  volleres  ymbo,  wie  jmbe-sittende 
(darum  sitzend;  B.  13ö9  und  ein  geschwächtes  jmb:  ymb-fOn  (umfau- 
gen)  Exon.  466,  2.  ymb-fangen  C.  273,  30.  Aach  dieses  alliteriert 
in  ymb-healdan  (umfallen)  C  265,  14.  nicht  aber  in  ymb-sittan  B.  1122. 
ymb-seUan  El.  742.  jmb-settan  Exon.  212,  3.  Jenes  ist  wobl  in  seiner 
Bedeutung  noch  mehr  sinnlich  und  deshalb  betont  und  in  der  Alli- 
teration. La^.  hat  es  nur  in  umbe-rowen  (umsegelt),  Orm  in  ummbe* 
clippenn  und  ummbe-shicrenn  ^beschneiden),  ummbe-|7ennkenn  (bedenke; 
Die  Partikel  k6mmt  im  Ae.  anßer  Qebranch. 

§.  227.         Daa  im  Ags.  schon  untrennbare  mis  hatte  wahrscheinlich   noF 
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den  ToUf  da  es  sich  nicht  geschwächt  hat:  mis'hdodau,  mis-calQuo,  §.  227. 
mis-dön,  mis*grdtiiii ,  mis-h^rao;  mis-ditd,  mis-tär,  mis-rifed;  mis-boieu, 
mia-micel.  Lag.  hat  es  nur  in  mis-bodo  (schlechtes  Gebot),  mis-dede» 
mis-do,  mis-feren,  mts-leren,  mis-reden,  und  Orm  in  mtas-dede  and 
miss-doQ.  Im  Ae.  tritt  es  mit  auffallend  voller  Üedeutung  hervor,  wie 
mis-bedeu  (nicht:  schlecht  regiereu)  &ich  irren,  verletzen,  Feindschaft 
ankfindigeu.  Zu  dem  deutschen  mis  stellt  sich  das  frz.  mes  in  mis- 
cheue  otc.  Im  Ne.  behält  das  franz.  mis  den  Ton:  tnis'chief,  mis'- 
chievous  mis'creant,  das  deutsche  ist  tonlos:  mis-deed',  to  mis-deem', 
auch  in  den  zahlreichen  Verbindungen  mit  französischen  WCrtern:  mis- 
jad'ge,  mis-guide*. 

D.    Die   betonten  Parükeln  im   Ags.  sind:    Befter,    eft,    forei 
ford,  from,  btder,  in,  mid,  nider,  ongeän,  np,  Qt. 

Ags.  eftor  (nach)  in  fefter-genga^   lefter-leäD,    a;fter-eala   nnd  g.  228. 
in  Verben:   eefter-gän,  tefter-fjUgan.     Aber  schon   bei  Lag.  löst  eich 
die  Verbalcomposition,  die  substantivische    bleibt  und  so   noch  jetzt. 
No.   aftor-cost,   after-crop,    after-math,  after-noon,   after-taste.     In 
der  Verhärtung  after-all'  ist  es  unbetont. 

Ags.  eft  (wieder)  in  efl-sittau,   eft-A-gifan  etc.  tritt  schon  bei  §.  229. 
Lact,  nnd  Orm  aas  der  Composition,  bei  letzterem  noch  in  effi-aooness 
and   dieses   bleibt  auch  im  Ne-,  aber   mit  dem  Tun  auf  dem  zweiton 
Worte:  elt-soons'. 

Ag8.  foro  ivor)  ist  zahlreich  in  Substantiven,  wie  fore-duni  (Ein- §.  230. 
gangsth&r),  fore-genga  (^Vfahr) ,  fore-rtm  (Vorrede) ,  foro-aingero  (Vor- 
fiinger),  fore-i&cen  (Vorzeichen),  fore-weall  (Vormauer);  in  Verben: 
fore-bodian  (voraasverkfindigen),  fore-cuman  (hervor  kommen),  fore- 
fOn  (voransnehmen),  fore-sceäwian  (vorhor  schanen),  fore-soon  (vor- 
her sehen),  fore-settan  (vorsetzen),  foro-steppau  (vortreten)  etc.}  in 
Adjectiven:  fore-meabtig  (vor  andern  mächtig),  fore*mfi;re  (vor  andern 
groC),  forO'Wlse  (vor  andern  weise).  Aber  in  manchen  Vorben  mischt 
eä  sich  mit  for,  wie  in  foro-boodan  (verbieten),  fore-bötan  (verbel^m), 
forO'C&orfan  (abschneiden),  fore-saean  (verbieten).  Bei  Lag.  tritt  fore 
ans  der  Verbindung  mit  den  Verben  (uore-)iggen  steht  fQr  for-)  und 
Ist  selten  mit  Subetantiven  verbunden:  uore-gengleu  i^Vorfahrco);  Orm 
hat  kein  fore,  aber  forrbedenn,  forrsakeun.  Im  Ae.  bleibt  fore  oft 
getrennt  und  for  und  foro  werden  zwar  unterschieden,  wie  bei  WycL 
in  Subst.  foro-castjiige,  fore-heued,  fore-wal,  danubcn  aber  auch  for- 
goer  (der  voraus  gehl),  for-notid  (zuvor  bemerkt),  for-spekere  (An- 
walt) etc.      Diese  Vermischung  scheint  die   Schwächung  der  Partikel 
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§.  230.  im  Ne.  rerantoßt  zu  haben.  In  Substantiv composition  behält  sie  mit 
ihrer  vollen  sinnlichen  Bedeutung  auch  den  Ton:  fore'-castle,  fore'- 
dock,  foro'-finger,  fore'-ground,  foro'-band^  foro'-hoad,  fore'-land,  fore- 
nian,  fore'-noon,  fore'-part,  fore'-3ight,  fore'-taste,  foro'-thongbt,  foro'- 
tooib,  fore'-token,  doch  schwanken  fore-fa'ther,  fore-no'tice.  Dagegen  in 
den  Verben  ist  fore  selbst  bei  erhaltener  Bedeutung  tonlos  geworden, 
wie  to  fore-arm',  io  fore-bode',  to  fore-cast',  fore-design',  fore-doom', 
fore-go',  foro-jadgo',  fore-know',  fore-^iay',  fore-aee',  fore-stflll',  fore- 
taste',  fore-tcir,  fore-tliink'  und  folglich  auch  in  den  von  diesen  Ver- 
ben abgeleiteten  Substantiven ,  wie  fore-bo'der,  fore-ca'ster ,  fore-go'er; 
und  natürlich  auch  da,  wo  fore  seine  Bedeutung  verloren  und  fDr  for 
eingütroten  ist,  wie  to  fore-do'  (=  fordo),  to  fore-shame',  to  fore- 
speak'  (voraussagen  und  verbieten).  Verbunden  mit  Participien  hat  fore 
bisweilen  den  Ton  bewahrt:  fo'ro-cited,  fo'rc-montioned,  fo're-handed, 
fo'ro-posaessed. 

§.  231.  Ags.  ford  (hervor)  ist  ziemlich  zahlreich  in  Verben  und  Substan- 

tiveu:  ford-yrnan  ford-ä-yman  (fortlaufen),  ford-clipian  (berausnifeD), 
ford-c^dan  (offen  erklären),  ford-steppan  (hervortreten).  Bei  Lag.  ist 
es  selten,  wie  ford-fare  (Weggang),  und  in  ford-gelden  zu  dem  gleich* 
bedeutenden  for-cielden  (vergelten)  geschwächt;  Orni  verbindet  es 
wt'der  mit  Substantiven  noch  mit  Verben.  Im  Gebrauche  uul^  es  aber 
geblieben  sein,  da  Wycl.  es  noch  hat,  wenn  auch  selten,  wie  forth-  j 
kiitten,  forth-passen,  foith-goende,  forth-going,  forth-clepinge,  forth- 
gettitigus  (Schöi'linge).  Im  Ne.  steht  es  unbetont  nur  noch  in  forth- 
com'ing  und  forth-is'sning. 

§.  232.  Fram  (von)  verbindet   sieb  im  Ags.  mit  einfachen  Verben,   wie 

fram-flüou  (eutfliohen),  fram-hwüorfan  (sich  abwenden),  fram-sl^jan 
(weggehou),  und  zusammeugcüotzten i  fram-ä-bflgan  (abbiegen),  fram- 
ü-dön  (entfemeu),  fram-go-witan  (weggehen);  mit  Substantiven :  fram- 
cyme,  -cynn  (Abkunft,  Geschlecht),  fram-sld  (Weggang).  Es  Terscbwin- 
dut  aber  schon  bei  Lag    und  Orm. 

g.  233.  Ags.  hider  (bisher)  steht  nur  in  hider-cyme  (Aukucft),  das  sich 

bei  Laij.  und  Orm  nicht  mehr  fiudet.      Bei  Verben  steht  es  getrennt 

§.  234.  Ags.   in   ist  oft  mit  Verben   verbunden:    in-cuman    (hinein  kom- 

men), iu-faran,  in-gangan,  in-ge-dOn,  in-ge-lf^dan  (einfDbren)  etc.  und 
mit  Substantiven:  in-fsereld  (Eintritt),  in-gefeyht,  in-gewinn  (Bürger- 
krieg), in-ge)Tanc  (Gedanke,  Gewißen),  in-land  (Herrenland),  in-segel 
(Siegel),  in-stice  (Stich  in  die  Seite),  selten  mit  Adjectiven:  in-cund 
(vertniat),    in-lendisc.      Bei   Lag.   tritt  es  aus    der  Verbal composition 


I 


Aceentoation  der  ConipoiitloneiL 


und  die  Nominalcompositionen  mindern  sich  auf  in-^jeoog  (Eingang)  §.  234. 
und  iQ'Siht  (Kinblick,  Wesen,  Nator).  Orm:  iiio-8&f;<^le8s  und  ion- 
sihht.  Oofter  findou  sie  sich  aber  bei  Wycl.:  iu^blowen  (anfblasen), 
ib-bowen  (einbiegen),  in-brethen  (einathmon),  in-bringeu,  in-obaungen 
(eintauschen),  in-clepcn  (innerlich  rufen,  aurufen),  in-deluen  (eingraben), 
in-dwellen  (bewohnen),  in-gon  (eiiigolien).  in-loden  (einführen),  in-»iL>tten 
(einsetzen),  in-going  (Anfong),  in-renuyng  (AngriflT),  in-witt  (Geist). 
—  Im  Xe.  blinbt  in  nur  in  Verbindung  mit  dem  Substantiv  betont: 
in'-come,  in'<draught,  iu'-gathering,  in'land,  iu'laj,  in'-road,  in'side, 
in'sigbt,  in'-8top;  tonlos  bei  Verben:  to  inclip',  inlaw',  inlay',  inseam', 
insheir,  insbip',  i(e)nshri'ne,  insin'ow,  insna're,  iusteep',  inthrall',  in* 
ibro'ne,  iDtriist',  inwall',  inn-ea've,  inwood';  schwankend  in  Participien: 
iu'-boni,  iu'bred  und  iiibrea'thed. 

Ags.  mid,  das  nicht  xu  verwechseln  ist  mit  midi  midd  (mit-§.  235. 
ten),  steht  in  mid-beran  (zusammen  tragen),  mid-blis^an  (sich  mit- 
freuen), mid-sprj^can  (mitsprechen);  mid-gewyrhta  (Ikütarbeiter),  mid- 
lencten  (Mitfa&ten).  Lag.  und  Orm  geben  schon  diese  Compositionen 
auf.  Im  Ne.  hat  sich  dieses  mid  nur  erhalten  in  mid'lenting  (das 
Uitfasten,  das  Uesucben  der  Verwandten  zur  Fastenzeit),  mid'wife 
(Amme)  ist  bei  Wycl.  mede-wyr,  mced-wijf,  also  Miothfrau.  In  andern, 
wie  mid'-day,  mid'-Iaud,  mid'-heaTen,  mid-Iog,  niid'-night,  mid'-sea, 
mid'-summer  etc.  ist  mid  aus  ags.  midd  (mitten)  entstanden. 

Ags.  niiior,  nider  (nieder)  steht  in  Verben  und  Substantiven:  g.  236. 
nider-cuman,  nider-faran,  nider-ä^feallan;  nidor-d-bOgan,  uidor-gB*wUan; 
fiider-gang,  nider-sttg;  wird  aber  schon  bei  Laq.  nnd  Orm  nicht  mehr 
componiert   und  verschwindet  im  Ae.  nnd  erb&lt   sich  in  dem  adjocti- 
TiBchen  netber:  ne.  Neth'erlands. 

Das  einfache  gegn  (gegen)  kommt  zwar  im  Ags.  vor,  wie  in  §.  237, 
gefto-byijan  (widerstehen),  geäD-)>iDgian  (erwicdern),  gegn*cwide  (Aot- 
vort)i  geAn-lAd  (RQckkehr),  gowj^hulicher  aber  ist  on-gefkn,  on-gogii, 
flgAn,  AgeAn:  ongeAn-cuman  (zurßckkehron),  onti;eAn-ge-]CMan  (zurflck- 
ftbren),  ongeän-oyme  (BQckkehr).  Lag.  hat  die  einfache  Partikel  gar 
nicht,  und  die  zusammengesetzte  selten,  und  in  geschwflchter  Bedcu- 
tuog  in  agen-stoade  (widerstehen),  während  sich  das  vollere  aga^iu 
agein  (wieder,  zurOck)  wieder  gelöst  hai  Orm  hat  beide  nicht. 
PL.  zeigt  aneynsaid.  Wycl.  hat  aber  zahlreiche  Compositionen  mit 
a^een  in  verschiedener  Bedeutung;  a)  wieder:  anccnüoureu  (wieder 
blähen),  ageen-keelon  (ubkQhlen),  ageen>risyng  (Auferstehung)  etc., 
h)  zarflck:  a^ieen-bringe,  ageonbyggen  (znrOckkaufen,  erMsen),  ugeen- 
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237.  ledan  (zurQckfßliren);  c)  freundlichefl  ^egen :  a^ieon-cainen  (entgegen 
kommen),  atfoen-biheät  (OegenverheiUiing);  d)  feindliches  gegen:  agoen- 
chiding,  atieen-flt^tinge,  ageen-risen  (sich  erheben  gegen).  —  Im  Ne. 
ist  again  ßberall  aus  der  Composition  getreten;  da«  abgekürzte  gain 
erhält  aicli  aber  in  gain-say  (widersprechen),  das  Sm..  8.,  P.,  Eni., 
E.  gain'-say  aussprechen,  Wb.,  ^-f  *I>.  Ja.,  F.  gain-say';  daher  ist 
auch  gain-sajer  schwankend.  Ferner  gaiii'-gifing  (bCse  Ahnung, 
Histrauen). 

<§.  238.  Ags.  Qp  (anf)  geht  zahlreiche  Compo.«itionen  ein  mit  Verben:  up- 

cuman,  up-lleogan,  up-g&n,  ap-hebban,  up-ä-delfan,  up*be-seoD,  up- 
ge-faran :  mit  Substantiven:  üp-süg,  up-ä-stig  (Atifstßigon},  up-cyme 
(Ursprung),  up*godaa  (Gctter  droben),  up-hüs,  up-Uud  (Bergland);  mit 
Äciiectivon:  np-cund  (sehr  bekarint),  np-lang  (aufgerichtet),  Bei  Lag. 
sehr  selten,  in  voller  Bedeatuiig  in  up-stauden  und  abstract  in  up- 
brteid  (Vorwurf,  ags.  up-4-bredan  aufwärts  bewegen),  sonst  aus  der 
verbalen  Verbindnng  herausgetreten.  Anch  Orm  hat  es  selten,  wie 
in  upp-brtile  (Qogenstand  des  Tadels,  altn.  brigxli),  npp-cnmenn  (sich 
erheben),  upp-hald  (StOtze),  upp-hofenu  (aufgehoben),  upp-springenn. 
Im  Ae.  bleibt  np  in  eigentlicher  und  uaelgentlicher  Bedeutung:  up- 
risc  und  ap-braid  und  FL.  ersetzt  mit  up  auch  romanisches  a  (ad): 
np-rif  *=  arrive.  Zahlreicher  sind  die  Verbindungen  mit  up  bei  Wjcl : 
up-broken,  up*takßn,  np'turoon,  np-takere,  npTeiser  und  selbst  npon 
in  upon-sittende,  npon-writen;  np-braiden. 

Im  Ne.  behält  up  in  den  Substantivcom Positionen  den  Ton,  wi« 
in  ap'-cast,  np'-land,  up'-roar  (up  roar'  M.  pl.  2,  541.  3,  7lOi,  np' 
rise,  np'-shot,  up'-start,  up'-side;  in  Verben  und  deren  Ableitungea 
hat  es  Qberall  den  Ton  verloren :  to  up-bear',  up-bind',  up-blow',  up 
braid'  etc.;  in  Adjectiven  betont:  up'-right  (up-righf  iL  pL  1,  221). 
up'-hill  (eigentlich  den  HQgcl  hinauf). 
§.  239.  Ägs.  Ht  (aus)  ist  oft  mit  Verben  und  AdjectiTen  verbunden:  Ot-I' 

bläwan  (ausblasen),  üt-&-dolfau  (ausgraben),  üt-ä-fieon  (ans-  oder  weg' 
fliegen),  fit-Ä-lj^san  (erlösen);  üt-dr^f  (Äustreibon),  Qt-cwealm  (gänx- 
liche  Vernichtung),  Ot-gef&oht  (auswärtiger  Krieg),  Qt-lende  (AubUd- 
der),  üt-laga  (Verbannter).  Lag.  Rl«t  es  aus  verbaler  Conoposition 
heraustreten  und  hat  es  nur  in  nt-lage  (der  Verbannte);  Orm  in  ni- 
bresstenn,  ut-ledenn,  utrlesenn,  ut-numcnn.  Dagegen  Wycl.  hat  es 
noch  oft  and  in  verschiedener  Bedeutimg:  out-ledeii  (herausführen), 
ont-lawon  (verbannen),  out-heron  (ganz  bOren),  out-fiaten  (besiegen), 
ont-cleaso  (vollkommen    reinigen),    out-passjng  (Verzückung).    —   In 


AoeeDtualion  der  ConpoiiUonen. 


167 


Ne.  hat  out,  wann  es  mit  dem  Substantive  verbanden  ist,  den  Ton:  §.  239. 
out'-break,  out'-cast,  out'-cry,  out'-form,  out'-gate,  out'-guard,  ont'- 
Uw,  out'-leap,  ont'-line,  out'-parl,  ont'-wall,  oul'-work;  in  verbaler 
Conposition  bat  es  den  Ton  verloren,  nur  to  out'-law:  to  out-bid', 
ont-blow',  out-blusb',  oat-bam'  etc.;  in  den  Farticipion  schwankt  es: 
oot'-bom,  out'-boond,  ont'-coat  etc.  nnd  ont-wom',  oat'Wrougbt'. 

Beacbtot  man  den  Verlauf  der  betonten  Partikel,  so  stellt  sieb  g.  240. 
beranB,  1)  maecbe  sind  Dicht  mebr  compositiouafahig,  wie  from, 
fortb,  eft,  bither  —  eine  Erscheinung,  die  auffsUeud  ist,  well  die 
CompositionsfUhigkeit  der  Sprache  zunimmt;  —  2)  andere  haften  nnr 
in  SnbfitantiTcompositton  nnd  haben  sich  vom  Yerb  gelOst,  wie  after, 
Again  oder  sind  hier  verschwunden,  wie  mid;  —  3)  aodere  bleiben 
betont  in  Verbindung  mit  dem  Substantiv,  und  werden  tonlos  im  Yerb, 
wie  fore,  in,  up,  out. 

C.  Die  nnbetonten  Partikeln  eind  A,  ge  und  for.  g,  241. 

Ags.  &  war  sehr  zahlreich,  nimmt  aber  von  Jahrhundert  zu  Jahr- 
bundert  ab  und  ist  im  Ne.  geblieben  in  to  abide,  to  abj,  to  ac- 
fatowledge,  to  arise,  to  arouse,  to  ashame,  to  awake.  Die  Partikel  war 
in  ihrer  Bedeutung  zu  wenig  fQhlbar,  unbetont  und  deshalb  schwand 
sie.  Daneben  aber  gibt  es  zahlreiche  Adverbia,  in  denen  a  als  die 
Schw&chung  einer  Präposition  erscheint,  die  mit  dem  Nomen  ver- 
schmolzen ist.     Hier  ist  natürlich  a  überall  unbetont  a-head,  a-bed  etc. 

Noch  weniger  rege  war  die  Bedeutung  der  ags.  Partikel  ge-,  die 
deshalb  bei  Lact,  sieb  zu  i  schwächt  und  im  Ae.  zu  y,  das  sich  in 
den  Participien  Pasi.  bis  ins  Ne.  erhält,  jetzt  Überall  geschwunden 
ist,  bis  auf  neuengl.  e-oougb'  (ags.  ge-uöb). 

Das  uubetonte  ags.  for  hat  sich  im  Ne.  ziemlich  zahlreich  er- 
halten, to  for-bear',  to  for-bid',  to  for-do',  to  for^gel',  to  for-giTe', 
to  for-sake',  to  for-swear'.  Es  ist  wohl  stets  unbetont  geblieben,  wenn 
auch  Dichter  es  bisweilen  accentuieren :  Thou  gentle  nympb,  cheriab 
ihj  for'lorn  swab.  Bh.  GV.  5,  4.  6od  forbidl  whero's  this  girl? 
what  Juliet  Sh.  lU.   1 ,  3. 

IV.    Auch  in  der  Partikel composition  hält  die  stärkere  Bedeutung  ^    242. 
den  Ton  fest    £b  laPen  sich  folgende  Klassen  unterscheiden. 

1)  Vor  eine  Präposition  (Adverb)  tritt  eine  andere;  jene  enthält 
die  Bedeutung,  diese  modißciert  sie  mehr  oder  minder;  jene  behält  den 
Ton.. diese  ist  tonlos.  Die  Tortretenden  Präpositionen  sind  be,  oi, 
tö,  Jfurh,  wid. 

Ags.  bo  tritt  zn  aftan,  foran,  hindan,  iunan,  neodan,  nfan,  Otan, 
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242.  daher  be-seftan,  be-foran,  be-goondan ,  be-hindan,  b-innan,  beiidoilan, 
b-afaD,  b-ütan.  Diese  vcrdcD  bei  Lao.  bi-e^fteu  biaften,  biforen,  ti- 
gende,  bihinde,  binnen,  bioeoden,  bauen,  buten  böte;  bei  Orm:  bafl^ 
tenn,  beforenn,  bicionndeiin,  bihinndoiin,  binnen»,  bine}>cnn,  bufenn, 
butenn;  ae.  BG.:  biforne  bifore,  bcyonde,  bohindo,  benet^d,  buto;  me. 
baft  Ob.,  beforn  befote ,  bebinde,  beyonde,  binethen  binethe,  bnte  but 
Ne.  beforc',  boHiid',  bojoud',  beneatb',  but. 

Von  diesen  laiven  folgende  noch  eine  Präposition  vortreten,  ohnö 
die  Accentaation  zq  verilndem.  Zu  bufan  läßt  Dnrh.  on  treten,  d&s 
sich  bei  Orm  zu  a  schwächt:  a-bufenn,  ae.  aboven,  ne.  aboTc.  — 
EboDBo  im  Aga.  on-b-ütan,  Lau-  ubuteu  ibutonr  Orm  abtilenn,  ae. 
abouton  aboate,  ne.  about'.     Analog  hat  sich  ne.  abaft'  gebildet 

Im  Ags.  ist  on  vor  ufan  und  uppan  geachoben;  beide  stehen 
schon  nicht  mehr  bei  Lac], 

Ag8.  t6  tritt  Tor  foran.  Lag.  to-nOFOt  RO.  to-fore,  Wycl.  to-fore, 
ne.  to-fore'. 

Ag8.  wi(t  tritt  vor  a'fteii,  foran,  Innan,  n€o(tan  und  Qtuu;  Lag. 
wid-inne,  wid-uten;  Orm:  wi|>|Mnnßnn,  wi|>}>-ntenn;  ae.  wilh-inne, 
witb-outti;  ne.  irithin',  without'. 

Ags.  under-iiöodaii,  me.  imder-nethe,  ne.  luider-neath',  —  Lac), 
fügt  ein  verstjrkeudos  j^urh  zu  ut:  {rurh  ut,  ae.  [forgh-out,  me. 
thurgh-Dut,  ne.  Ihrough-out'. 

243.  2)  Ein  Adverb  bezeichnet  das  VerhäUniß  im  Allgemeinen,  ein 
nachfolgendes  Substantiv  nebst  Präposition  im  Besondern.  Die  neben- 
einander stehenden  Wörter,  Adverb  und  Präposition,  verbinden  sich, 
und  dem  Adverb  verbleibt  der  Ton.  So  im  Ags.  hit  com  gin  in  iCt 
me  (os  kam  herein  zu  mir);  und  daneben  schon:  he  com  in  tö  |>ib6 
ealdres  boalle.  Mt.  9,  7.  Lag  werpod  in  to  ]'e  Katero  6143  und  so 
noch  oft  getrennt,  auch  in  späteren  Perioden.  —  Ne.  in'-to.  Auf- 
fallend steht  to  im  Keime  iu  üerrtck's  Kight>Piece  to  Julia:  Theo, 
Julia,  let  me  woo  thee,  Thus,  thus  tu  come  nnto  me;  And  vhen  I 
sball  meet  Thy  siWery  fcet,  My  soul  l'Il  pour  inte  thee.  —  Auf 
gleiche  Weise  mag  ne  uD'>to  ootstanden  sein.  Es  tritt  zuerst  in 
alteugl.  nördlichen  Quellen  auf  and  an  weist  daher  wohl  auf  altuord. 
nnz  (got.  und  hin,  fort),  daher  un'-to  hinzu,  bis  zu.  —  Dagegen  die 
gleichbedeutenden  intil,  das  jetzt  veraltet  ist,  und  until  haben 
den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe. 

,  244.  3)  An    die  Pronominaladverbien   Y^r,   bßr  nnd   später  anch  an 

hwafer  lehnen  sich  Präpositionen.     Ags.:   Ifü&r-äbütau,   jwfcr-ffifter,  J»*r- 
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inne,  I«fer-mid,  J^£^r-of,  )>rf:r-on,  l>ifer-tö,  |»(fer-Wge4no8,  |»Ar-(lte,  |»Ar- §.  244. 
wid;  hör-iefter.  Dicsö  mehroti  sich  bei  La<|.  nicht  uur,  sooderu  auch 
zu  dem  relativen  whiBr  treten  Präpositionen:  war-ioe,  war-of,  whier- 
OD  Im  Äe.  sind  sie  sehr  zahlreich.  Die  Hetonnng'  mng  nrsprDngUch 
verschieden  gewesen  sein,  jo  nachdrim  man  den  im  Adverh  ang^edeti* 
teten  Begriff  oder  das  mit  der  Präposition  bezeichnete  Terh&ItDiU  her- 
vortreten  lafion  wollte.  Bei  RÖ.  und  Vh.  ruht  der  Reim  iu  der  an- 
geftigten  Präpesition.  Im  Ne.  behält  das  Adverb  den  Ton  Iu  her'o- 
about,  ther'o-about,  tber'e-fore,  wher'o-tibout,  wber'e-foro,  hith'or-to; 
sonst  ist  die  Präposition  betont:  hero-aftor,  bore-at',  hore-by',  here- 
in*, here-of,  here-on',  here-out',  here-to',  here-tofore',  hore-with'.  Dor 
Ton  am  Endo  befestigt  sich  so  sehr,  daU  selbst  in  in'to  und  un'to 
der  Ton  auf  die  zweite  Silbe  r&ckt:  thore-into',  there-nnto',  ivhere- 
into',  whero-uuto'. 

1)  Partikel  vorbindet  sich    mit  Partikel,  and  hier  gilt  das  allge-  §.  245. 
meine  Betonungsgesetx:  das  specialisierende  Wort  bat  den  Ton. 

Das  unselbständige  ags.  weard  gibt  die  Kicbtnng  im  Allgemei- 
nen an»  das  vortretonde  Wort  im  Uesouderen.  Ags.  sefter-,  fo're-, 
hid'er-,  in'ne-,  nid'e-,  ougoän-,  on'-,  tö'-,  up'-,  tt'te-,  |nd'er-weard,  und 
selbst  hflm'-weard;  daher  auch  in  der  Alliteration:  hin'daii-weard 
Exon.  2lS,  2L  nio'ito-weard  23.  Diese  Bildungen  mehren  sich  noch, 
nenengl.  after-,  down'-,  for'-,  hith'er-,  in'-,  on'-,  to'-,  up'-,  out'-, 
thith'er-ward. 

EbeusQ  die  Vorbindungen  mit  forth.  Ags.  hiSonon-ford,  Lag. 
heonno-nord,  Wjcl.  henne-forth,  ne.  henco'-fertb ,  thence'-forth. 

Ferner  die  Verbindung  mit  wbere.  Ags.  noch  getrennt:  elles 
\iwd-T,  Lafl-  elles  whare,  nawbar  nawer  0.  summwhar  etc.,  ne.  el'se- 
«here,  »o'-whero,  som'e-where,  e'vcrj-where. 

Die  Verbindungen  mit  so.  Im  Ags.  noch  getrennt:  swä  hwöfcr 
swä,  Lag.  wbEr  swa,  war  so,  Orm:  whffif  swa,  whierse,  ae.  wherso, 
ne.  whor'eso.  —  Ags.  eal-swi,  ganz  so,  Lag.  al-swa  al-so  also,  Orm 
all  swa,  alle,  ae.  al-so,  as,  ne.  al'so,  as.  Ebenso  bei  den  Prono- 
men: who'-so,  what'-so,  which'-so. 

Die  scheinbaren  Zusammensetzungen  mit  •most.  Die  Bedeutung 
der  Superlativbildung  (tama)  ma  fühlte  schon  der  Ags.  nicht  mehr  und 
er  läiit  deshalb  die  gewöhnliche  Bildung  -est  antreten:  a'ftem-est, 
eftstem-est,  südem-est,  ufem-est,  ytem-est.  Die  Aussprache  zieht  m 
zu  est;  mest  erscheint  als  Bildungssilbe  und  beginnt  sich  im  Ae.  zu  most 
umzubilden.    Allein  das  nrsprQnglicho  LautverhüHulü  bleibt,  daher  ne. 


§.  245.  fo're-most,  hind'-most,  in'-most,  oat'-most,  tnid'-most  etc.  und  so  aoen 

dft,    wo   most  an   Sabstantiren   gotreten    zu  sein   scheint:    bead'most, 

Bouth'-moBt.     Diese  unorganiscbe  BÜdong  bat  die  gleiche  Verwendnog 

TOD  roore  veranlal^t:  fur'the rumore 
%.  246.  5}  Zwei  oder  mehrere  Wörter  fliel^en  zu  einer  Partikel  zusammen; 

das  bedeutsamste  Wort  behält  den  Ton. 

AgB.  nä  \t*'i  l^s,   Lan*  na|>eles,   □of'elfes,   ae.  nol^eles;   me.  nathe- 

les,  ne.    natfaless'   ist  durch  never-theless'   verdrängt.  —  Im  Ae.  ein 

entsprechendes  na}remo,  noch  bei  Sp.  nathimore,  jetzt  veraltet. 

Yerstilrkendo   Zus&tze  treten  vor  und  verbinden   sich:  ags.  ford- 

rihte,   Lag.   ford   rihte,    ford  mid,    ford  ageiu;  Orm:    forrj^-rihbt;   ne. 

fortb-right',  fortb-witb'. 

Das    nachstehende    verallgemeinernde    ever    bat  im   Ne.  überall 

den  Ton;   hinter  Relativen    und  Adverbien:   Lay.  wäre   euere  etc.,  ne. 

Kbere-ev'er,  wbo-ev'er,  what-ev'er,   which-eVer,  who-ao-ev'er,   vhich- 

80-ev'er,  what-so-ev'er. 


I 


Zweiter  Abschnitt. 

Fremde   Accentuation. 

§.  247.  Die  zahlreichen  fremden  Elemente,  welche  in  das  Englische  ein- 
getreten sind,  gehören  hauptsächlich  der  griechischen,  lateinischen, 
italienischen,  besonders  aber  der  französischen  Sprache  an.  Von  den 
wenigen  Wörtern  anderer  Sprachen  dürfen  wir  wohl  absehen. 

Die  griechischen  Wörter  sind  meistens  willen scbaftlic he  Namen. 
Sie  behalten  im  Ne.  entweder  ihre  Accentuation  wie  ide'a,  cri'sis, 
cli'mai  pjri'tes,  arthri'tls,  elophanti'asis,  apoc'rypba,  syn'thesia,  hypo- 
th'esis,  metab'asis,  antith'esis,  metatb'esis,  em'phasis,  antis'pasis,  ao- 
tipb'rasis,  epen'thesis,  apbae'resis;  oder  sie  nebmen  Utein.  Accentua- 
tion an,  wie  phlogis'ton  (q'XofuiTov)^  ompye'ma  (*jfi.tiij^>i,  aposio- 
po'sis  ^oL-ro<jMÜff?|tfi«^  auxe'sis  (aY^trfi*i)>  «ege'sis  (i^pffits)^  dia- 
phore'sis  (Siaffö^(f^)y  anadiplo'sis  fäva^iTthAttSi^) ,  bydropbo'bia 
(»•ÜfHt^oßirx)^  diplo'ma  (MTtUkifia)^  asbos'tos  fiia^furo^J,  asphaV- 
t08  {aay<*i)^ni) y  apos'trophe  (ärtotiT^ntf'i^) ,  auaph'ora  (d.vaq>ophJi 
manche  tragen  sogar  anch  lateinische  Form:  uor'ta  fäopT^,  pantfae'on 
(ÄÖrötiory,    probos'cis   (npo^oifiH^ y    chime'ra   (jf/pcup«^,    glauco'ma 
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fyXavKM^)^  aotanacla'-sis  (arrardnXaMm),  catachre'sis  (natdffir^i^),  §.  347. 
paraceute'sis  (tta^n^m^ii)^  cyclopae'dia  (nvnhtJttuüia,)  —  Es 
schwanken :  anatnorpho'sis  S.  W.  J.  E.  F.  K.,  anamor'phosis  P.  J. 
8m.  {ar(m6^iy4Mits)\  antipto'sis  S.  W.  Wrc.  Ja.  K.  Sm.,  antip'iosis 
Wb.  P.  (dvriftrwSii);  matho'sis  S.  W.  P.  J.  E.  P.  Sm.  Wrc,  matb'- 
eais  K.  Wb.,  beides  Ja.  (iM^riaii);  orchestra  for'kestra  P.  K.  Wb., 
orkes'tra  W.  Ja.  Sm,  op^jiTTpaj;  das  franxQsierte  acad'emy  P.  J. 
F.  E.  Ja.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  und  auch  ac'adem;  S.  W.  (schon  duoM^fitta 
and  oMoÄt^la). 

LaUinigcbe  WOrter,  die  ins  Ne.  übergetreton  sind,  bebalten  ihre  g.  248. 
AccentnatioD,  1)  wenn  sie  ihre  vollen  Fonn«n  bebalten,  wie  auro'ra, 
aiil'la,  auri'ola,  campan'ula,  cegu'ra,  censu'ra,  coro'ua,  fari'na,  vi'a, 
tninn'liae;  acan'thus,  colos'sus,  fo'cus,  gem'ini,  ge'aiiie  ge'nii,  litora'ti; 
allo'dimn,  desidera'tum,  deco'rum,  du'tuni,  clomen'tum,  facto'tiim,  ber- 
ba'rinm,  lyce'um,  muse'am,  max'imum,  miu'imum,  me'äiiiin,  poua'- 
tum;  acu'men»  bitu'men,  cognomen,  legii'men;  albn'go,  farra'go ,  len- 
ti'go,  torpe'do;  abac'tor,  a^ju'tor,  cura'tor,  dicta'tor,  equa'tor,  narra'- 
tor,  specta'tor;  a'pez,  appen'dix,  bom'byx,  iu'dex:  Decem'ber,  Nov^m'- 
ber,  Octo'ber,  Septem'ber;  go'nus  gcn'era;  hia'tus,  affla'tus/  appara'- 
tus;  effig'ies,  spo'cies.  —  Supor'biis,  siipo'rior  superio'ra,  jn'nior.  — 
Uanda'mas,  niit'tiuius,  afOda'Tit,  dix'it,  a&sump'sit.  cessa'fit,  ex'it 
c^'eunt,  imprinia'tur,  memec'to.  —  ATibi,  a'lias,  er'go,  i'tem,  gra'- 
tis,  in'terim.  —  2)  Viele  Adjectiya.  Da  aber  die  Sclieidung  der  la- 
teinischeD  and  französischen  Adjectiven  nicht  immer  möglicb  ist  und 
Qberdies  unnGthig,  so  stellen  wir  dieselben  lieber  zusanimen.  —  3)  Zahl- 
reiche Verben,  die  aus  dem  Supinstamm  gebildet  sind,  wie  addict', 
a^ject',  abject't  object',  tr^ect',  subject';  accept',  aggress',  degreas', 
anoex',  elect',  negloct',  correct',  assert',  affect'  etc. 

Selten  uoterlicgt  die  volle  lateinische  Form  anderer  Betonung, 
wie  Senator,  or'ator  und  bei  mehrsilbigen  fallt  der  Hauptton  weiter 
zurück,  der  Nebeuton  auf  a:  ad"Qla'tor,  amb"ula'tor.  assas"sina't(>r, 
sdmin"i8tra'tör,  al"iena'tor. 

Aach  dio  wenigen  vollen  italienischen  Wjlrter  behalten  ihre  Be-  §.  249. 
tODung,  wie  bandit'ti,  mulat'to,  palmet'to,  stilet'to ,  pniueVlo ,  siroc'co, 
tobac'co ,  octa'vo ,  amoro'so ,  prime'ro ,  moris'co ,  volca'no ,  nlle'gro, 
pimen'to,  arpeg'gio,  andan'te,  arma'da,  canta'ta,  cavati'na,  duen'na, 
vanU'la.  feluc'ca,  piaz'za  etc.  Rückschreiten  des  Tones  veranlalH  Ver- 
künnng;  ban'dit;  marmot'  P.  Sm.  S.  W.  mar'mot  Ja.  K.  A.  Wb. 

Ebenso  die  bobräischen  Kessi'ab,  Jeho'vah,  hosan'nahf  halle-lujah. 
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250.  Sehr   zahlreich  ist  das  französische  Element.     Die  Accentnatioa 

dessetbuti  ist  abhängig-  von  der  Zeit,  in  der  es  eintritt,  der  Weise, 
in  der  es  Eingani^  findet,  und  dem  Kreise,  in  dem  e»  zu  Gebrauche 
gelangt. 

Das  ÄltftanzCsische  wurde  gevrili  nicht  gesprochen,  vie  die  ge- 
genwärtige Conversationssprache.  Hier  reiht  sich  Silbe  an  Silbe  wie 
die  Perlen  einer  Schnnr,  alle  gleich  schwer,  ohne  rhythmische  Be- 
wegung, ohne  Ilnbung  und  Sonlcung.  Das  Alt&anzCaische  dagegen  bot 
noch  den  Rhythmus  des  Lateinischen,  nnd  hier  fßgen  sich  an  die  eine 
betonte  Silbe  die  woniger  betonten  Silben  und  rerbinden  sich  mit  je- 
ner zur  Worteinheit.  Die  Uobereinstimmung  der  lat  nnd  franz.  Be- 
tonung ist  daraus  ersichtlich,  1)  daU  die  betonte  Silbe  bleibt  und 
darin  die  gleiche  oder  ent8))rochendo  Vocatisation ;  —  2)  daU  die  on- 
hetonte  Silbe  im  Iniauto  Lautüchwankiing  tind  Scbwächnng  znUßt,  wie 
car'dina'lis  afrz.  cardinal  curdenal  canltjnul,  incantamentiim  afrz.  enchan- 
tement,  im'perator"-i3  empereor',  pro'curator'-ia  procureor',  faclion'-is 
faceon';  and  im  Auslante  t>iswelkn  wegfallt:  glo'ria  gloire,  uatu'ra 
natu're,  avari'tia  avari'ce,  capti'vus  chaitif;  —  3)  daü  selbst  unbe- 
tonte Silben  im  Inlaute  ausfallen:  apoa'tolns  apos'tole  apos'tle,  bo'no- 
dictio"n-i8  bonei^on*,  bre'vita"tis  brofto',  ci'7ita"ti8  citoit'  citc',  buti'- 
cala  botil'le,  fo'risfact"nm  forfeit',  com*pula"rü  contcr",  ao"stiraa"r0 
aesmcr',  am'bula"re  ambler',  ja'dica"re  juger'.  Nur  die  BescfaräiH 
kuDg  ist  im  Alt  französischen  eingetreton,  dal!  hier  der  Accent  nie 
Ober  die  beiden  letzten  Silben  hinaufsteigt,  wöhrend  er  im  Lat.  auch 
auf  der  drittletzten  Silbe  ruhen  kann. 

Dieses  fninzOsische  Accentuationsgosetz  steht  in  geradem  Gegen- 
satze zum  deutschen  oder  nngei&ächsischen.  Der  deutsche  Accent  hat 
logische  Bedeutung,  der  französische  rhythmische;  jener  ruht  auf  der 
StammBllbe,  der  Trägorin  des  Begriffe,  und  deshalb  meist  auf  der  An- 
fangssiibe,  dieser  steigt  nie  Über  die  vorletzte  Silbe  hinauf;  jener  ver- 
ändert sich  nur  mit  der  Bedeutung,  dieser  mit  der  Wortform. 
i  §.  251.  Die  französische  Acceiituatlon  tritt  an  und  mit  dem  französischen 

Blemeute  ein  und  dieses  schon  vor  Wilhelm  dem  Kroberer.  Die  Bil- 
dung, die  KOuig  Edward  und  später  der  Adol  sich  in  der  Norman- 
die  aneignete,  die  zahlreichen  Normaonon,  die  nach  England  vor  der 
Invasion  einwanderten,  fQhrten  es  ein.  Die  ersten  Spuren  franz{»si- 
scher  Betonung  zeigt  Lay,  im  Reime:  Peiters'  Angers'  21100,  Nor- 
mandie  Neustrie'  24101,  Spaine  Alemaine  2'14I(>,  Grogone  appostolie 
29613,  salteriun  coriun  7002.  —  Selir  zahlreiche  Belege  liefen  Reim 
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"(lind  Rbvthmus)  im  Ao.  und  Mo.     Nach  BG.  und  Cli.  reimen  folgende  §.  2bU 
Bildangstiilbcn: 

I)  -ade:  pATsde  blado.    Ch.  3928. 
3)  -aco^   solacä   was  Bti.  9956.  solas  was.  Cb.  3335.  manacs 

placo  2005. 

3)  -sge:  eeraage  oatago  BG.  250.  rage  oritage  1807.  corage 
pilgrimage  Ch.   U.  visage  usago  109.  langage  mariagc  212. 

4)  ail  aille:  fall  batailo  BG.  I2SU.  conseil  travatl  3434.  bataille 
faule  Ch.   ISr.S.  ponraÜle  vitaille  24S. 

5)  'Uin:  Spayue  ßretayne  BG.  IS36.  certain  witbealn.  Ch.   1141. 

6)  -an:  cirargian  mau  BG.  12076. 

7)  -ance:  laiince  meschance  RG.  2910.  distance  France  1S53. 
sabatance  sufüsance  Cb.  4S6.  observaiice  reniembrance  1048. 

8)  -ant:  avant  rcpcntant  Ch.  22S.  remenant  servant  4406. 
*J)  -at:  legal  gat  BG.   12150. 
10)  -0,  ee,  ay:   contree  he  Ch.  216.  tretee  contrce  1290.  wey 

eontrey  RG.  489. 

II)  -eis:  conrteia  Totteneis  BG.  paleis  harneis  269S. 

12)  -el:  castel  Paynel  BG.  9353.  castel  wel  9660. 

13)  -ence:  reverence  scntenco  Cb.  2534.    absence  presence  1241. 

14)  -ent:  pattänt  diligent  Ch.  4S0. 

15)  -er,  ere:  boteler  panyter  BG.  4178.  poer  her  10225.  bracer 
bokeler  Ch.  2 1 2.  aqaier  labourer  1410.  prisonere  yere  1460.  cloisterore 
aoolcre  262. 

16)  -ere:  manere  here  RG.  3015.  manere  debonere  3492.  matere 
here  Cb.   1262. 

17)  -esse:  abesse  coiit«sae  BG.  77B2.  richesse  priacesse  Ch.  1833.. 
goddesse  gesse  1103. 

IS)  -est:  forest  best  Ch.  1977. 

19)  -ice,  lüQ:  justise  wise  RG.  10^92.  franchise  asaise  1235. 
aerrice  device  Cb.  141S.  service  exercise  1438. 

20)  -ie:  mastrie  Normandie  KG.  54.  felonye  vilanye  2r»45  non- 
oerie  M&ryo  5S92.  propbecio  signiGe  3245.  melodie  mauie  Ch.  1376. 
cortesie  crie  3120.  minstralcie  crie  2673. 

21)  -if:  wif  jolif  Ch.  4152.  domonstratif  lif  7854. 

22)  -ike:  melancolike  fantastike  Ch.  1377. 

23)  -in,  ine:  cosyo  Constautyn  BG.  4594.  cOBcabine  fine  633. 
pyne  cosyiie  PL.   1264. 

24)  -ioa,  cion,  tion,  sion:  passion  dragon  BG.  11402.  trans- 
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g.  251.  migracion  incaniacion  19S.  reson  condition  Ch.  37.  prison  opiniOD  1272, 
cunfossioD   1735.  protestatiouii  soüd  3140. 

25)  -meot:  Kent  jug^^emeot  BO.  1241.  maundemeat  isend  4132. 
jugement  asseDt  Ch.  7S0.  contmaadenieiit  seat  2S71. 

21))  -on:  touD  ranson  BG.  9674.  doan  leon  PL.  1036.  prison 
treson  7375.  raonson  prison  Ch.  120S. 

27)  -or,  our:  hoDOur  emporour  BÖ.  1505.  socour  toar  11752. 
contour  Tavasour  Cb.  361.  mirrour  colour  1401.  auccessour  labour  4S42. 

28)  -ous:  pitous  mous  Ch.  143.  vertuous  houa  251.  ptentoons 
bous  346.  contrahouB  Venus  62S0. 

29)  'io:  cjte  me  RS.  850S.  pit«  trinito  11135.  charitoe  de^s 
Cb.  1435. 

30)  -tnde:  rnde  sirnUitode  Ch.  3228.  M 
3t)  *i-nme:  costome  some  Rü.  ÜS05, 
32)  -ure,  t'Qre:   auonturc   dure  BG.   4198.   crealure    aventore 

Ch.  1166.  portreitures  flgurea  1018.  M 

Auch  der  Rhythmus  zei^  dieselbe  Betonung.  So  bei  Ch.  Ter- 
tu'e  4.  nata're  11.  av'eutu're  25.  faonoar'  16.  na'tions'  53,  statn're  S3. 
con'scien'ce  150.  plesant'  138  etc.  fl 

'^.  252.  Diese  Betonung  mußte  sich  erhalten,  so  lange  noch  das  PranzS- 

slsche  neben  dem  Sächsischen  im  C^ffentlichon  Leben  gebraucht  wurde, 
durch  die  ungehemmte  Einwanderung  sich  auffrischte  und  in  den 
Schulen  Pflege  fand.  Ja  ea  scheint  sogar  auf  das  deutsche  Element  ein- 
gewirkt za  haben;  s.  §.  205.  Als  aber  das  FroazCfiische  aul^r  Ge- 
brauch kommt  in  der  Schule  (1349— 13S9),  in  den  QericbtsbOfea 
(1362),  im  Parlamente  (1483),  als  nur  Trümmer  der  TerschoUenen 
Sprache  im  Englischen  zurückbleiben,  da  mul'  die  Umformung  des 
fremden  Elementes  büj^inneu.  Und  wenn  auch  uoch  lange  in  den  obem 
St&nden  die  französische  Aussprache  fortklingt^  im  Munde  des  Volks 
beginnt  das  Frunz^üischo  sücbsischo  Lautung  anzunehmen.  Als  Re- 
präsentant der  hohem  Stände  und  ihrer  Bildung  kaun  Spenser  be- 
trachtet worden,  die  Sprache  des  Lebens  spricht  der  dramatische 
Dichter,  üicrdurch  erklärt  sich  der  grolle  Unterschied  zwischen  Spen- 
ser und  Shakespeares  Accontuation,  wenn  man  nicht  annehmen  will, 
daß  der  epiecbe  Dichter  in  seiner  Facrf  Queen  den  alten  feierlichen 
Ton  aüBcfalag.  Kr  hat  noch :  Bidding'  his  bea'des  all  d&y'  for  bis' 
tr es  pa fi'  1 ,  1 ,  30.  All  tho'se  were  law'lesse  Lust' es ,  corrapt' 
En?ye&'  2,  i\,  8.  So  forth'  they  botb'  jrfer'e  make  tbeir'  progres'ae 
3,  11,  20.    She  there'  attach'ed,  for'  from  all'  succour'e  2,  10,  19. 
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As  might'  become'  a  aqu/ro  so  great'  persona'  to  greot'  1,  10,  7.  §.  252. 
His  etoat'  cora'ge  to  stoupo,  and  shew'  lüs  in' ward  pai'ne  2,  1,  42. 
That  throQgh'  coatio'aall  prac'tise  and'  nsa'go  2,  9,  54.  Upon'  the 
part'ea  bronght  in'to  tbeir'  bonda'ge  2,  11,  1.  Throwne  oat'  by  an'gry 
Jo've  in  bis'  vengean'ce  4,  6,  14.  And  all'  sixe  bretb'reii,  borne' 
of  one'  pareot'  3,  1,  44.  But  oon'e  tbon  it'  nioro  fowl'e  and  in- 
d«cent'  2,  9,  1.  Füll  en'vious'  that  nigbt'  so  long'  bis  roome'  did 
fiU'  I,  2,  t.  SooD  meot'e  tboy  both',  botb  feil'  and  fn'rious  1,  2,  15. 
To  See'  his  syre'  and  of'spring  aiin'cient'   I,  C;  30. 

Manche  Wörter  haben  noch  vollere  Formen;  unbetonte  Silben 
verklingen  später  in  Folge  der  AccenUiatiun : 

In  her  aonnos  flesh,  to  mind  roTen'gemont'  2,  2,  10.  Hatb 
now'  mado  tbrall'  to  yoar'  commandement'  1,  2,  22.  With  whome' 
kyng  Coylt*  inade  an'  agre'e-ment'  '2,   10,  59. 

Selbst  Sh.  und  sogar  Milton  outbalten  noch  vieles,  was  seitdem 
tu  Folge  deutscher  Accentuation  umgebildet  worden  ist. 

Die  Umbildung  beginnt  schon  früher.  Chaucer  bringt  schon  eine  §.  253. 
größere  Anzahl  französischer  Wörter  mit  deutscher  Accentuation,  wie: 
roor'tal  173S.  gen'ttl  72.  J755.  tem'pest  4!)  10.  atat'oe  rjr>7.  per'sone 
475.  glo'rie  872.  con'seil  667.  suVstance  US09.  pre'fect  15930.  pro'- 
cesse  2969.  pro'vorbe  0233.  tres'pas  1766.  par'fit  72.  se'son  19.  pri'- 
BOD  1007.  les'son  711.  le'on  1777.  prai'er  2423.  con'tree  I3S5.  pi'toe 
1763.  ci'tee  2190.  ar'mee  00.  etichant'ment  191C.  vengeance  206S.  der- 
mant  355.  ba'taiUe  61.  1010,  ma'nere  71.  forneis  202.  cer'tainly  204  etc. 
Hanche  Wörter  haben  daher  schon  doppelte  Betonung:  That  4;uit'ely 
wer'en  out'  of  my  prison'  1794.  This  pris'on  caus'ed  me'  not  for' 
to  cri'e  1097.  And  still'  he  slt',  and  bid'deth  bis'  praier'e  3G4I. 
Tbe  prai'er  stint'  of  Ar'cita'  the  strouge  2423.  Who  bad'e  the  füu're 
spir'it*  of  tempest'  4911.  That  fro'  the  tem'pest  ay'  this  wom'au 
kepte  4916.  It  is'  ful  fayr'e  to  ben'  yclep'ed  mada'me  378.  And 
sbe'  was  clep'od  mad'ame  Eg'Unti'ne  121.  At  mor'tal  ba'tailles 
hadd'e  he  ben'  fifte'ne  6t.  Alle  red'y  to'  darrein'  hire  by'  ba- 
taille  1S55. 

Im  Ne.  befestigt  sich    der  detiische  SprachstofTr   der  französische  §.  254. 
behält  entweder  seine  Accentuation  oder  anterliegt  deutscher  Accen- 
tnation. 

L  Die  firanxösiscben  Wörter,  welche  ihren  Accent  behalten,  sind: 

l)  Die  Substantiven  a)  auf  -ade  nebst  den  abgeleiteten  Verben: 

ambuscade',  arcade',  barricade',  blockade',  brigade'  (aber  M.  pl.  l,  675. 
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254.  2,  532.  versacht  brig'ad),  caralcade',  cascado',  croisade'  crusad«', 
coloonade',  facadd',  pali&ade',  passade'^  pomade',  rodomootade'»  ae- 
renade',  stoccade',  Sh.  1  KUd.  4,  1  noch  comrade',  jetzt  jßdoch  com'- 
rade.  Ancb  dio  daneben  liegenden  italienischen  Porinen  behalten  ihren 
Accent:  palisa'do,  rodomonta'do,  stocca'do. 

b)  rie  Substantiron  .inf  -ier:  arqaobnsicr',  brigadlor',  cavalier'i 
cashier',  chandelier'.  chevaUer',  GoaDcier'»  gondolier',  grenadier'  etc.; 
ferner  analoge  Bildungen  mit  der  entsprechenden  Schreibung  -oer: 
anotion-cer'der),  buccan-eer'(ier),  cannon-oer',  ongin-eor',  gazett-eer', 
monntain-eor',  mulet-eer',  musket-eer',  pion-eer'.  privat-eer',  Tolant-eor*. 
Neben  die  rumänische  Endimg  ist  bisweilen  das  deutsche  -er  getreten 
Da  dies  auf  die  Aocentnation  keinen  Einfluß  hat,  so  bleibt  die  Acceo- 
taatdon  des  Wortes,  an  welches  -er  antritt:  harpoou-oer'  (harpoon') 
harpoon'-er,  monntain-oer'  (moun'tain)  monn'tain-or,  lancier'  (lanee') 
tan'ccr. 

c)  Die  Substantiven  anf  i,  welche  Personen  bezeichnen,  die  nach 
ihrer  passiven  Betheilignng  an  einem  juristischen  Acte  genannt  sind: 
appelleo',  bailoe'.  hargalnec',  de6toe',  donee',  eudorsoe',  feniTuo',  gran- 
toe'i  legatee'.  imparsonoe',  obUgeo',  payeo',  pawneo',  promisee';  aach 
in  analogen  Bildungen,  wie  protegee',  refugee',  grandee';  feroer  in 
oinigea  Sacbuamen:  wie  jambee',  fricassee'.  Endlich  in  (frz.  e,  l&t 
aous):  Phariseo',  Saducee',  Pyrenees'. 

Ebenso  die  Substantiven  auf  -  o  r ,  die  die  entgegengeaetsten 
juristifichen  Begriffe  euthatten:  appellor',  hargainor',  donor',  grantor', 
legator',  obligor',  promisor'.  Der  allgemeinere  Gobrauch,  in  den  das 
Wort  eintritt,  ändert  Betonung  und  Endung,  wie  bai'lor,  de&t'or, 
endor'ser,  feof  for  feof'fer,  paw'uer,  bargainor'  bargai'iier  W. 

Die  Substantiven  auf  -od  (lat.  on),  das  sich  in  Folge  der  Beto- 
nung gewöhnlich  zu  öon  gedehnt  hat:  balÖon\  bqffoon',  bassoon',  ba- 
toon'.  Cartoon',  dragoon',  galloon",  harpoon',  macaroon',  maroon',  moD- 
aoon'.  pantaloon',  poltroon',  saloon',  spontoon'  und  gazon'. 

e)  Die  Substantiven  auf  -is  und  -ine:  bombasln'  bombazlne', 
capuchln',  chagrin',  palanquin',  violin';  choplne'  chopin'  (chop'in  P. 
F.),  colbertine',  fascino',  gabardine',  habardine',  magazine',  mand&rine', 
marine',  rontiue',  saline',  sordine',  tabourine',  tontine'. 

fj  Folgende  Substantiven:  buffet',  cadet',  piquet',  sabof,  bao- 
qnett'e,  eatafetfto),  brunett'e,  etiqnett'e,  gazett'e,  grisctte,  cravat'; 
—  canal',  cheval',  ralial',  control',  cartel',  parol'e,  baifateU'e, 
gazell'e,  codill'e,  famill'e,  quadrill'e,  spadiU'o;   —  chateau',    bureaa'. 


loeÄnttiMi on  IranzSsischer  WGrler. 


177 


roulean';  —  accoucheur',  amatour',   connoiäsour';  solitair'e;  reserToir',  $.  254. 
boadoir',   abreuvoir';  bazaar',   bussar',    colur'e,    manur'o;  —  aotlq'ue, 
criüq'ue,  fotig'ue,  intrigue;  —   capric'e,   polic'e,  cbemis'a;   grimac'e, 
oaboos'e ;   financ'e ,    romanc'e ,    complaisanc'e ;    —    chicane',    domain' ; 
menage',  fines'se. 

Ea  schwankon:  cnrret  (knr-Tet'  8.  W.  P.  J.  E.  F.,  kur'ret  Ja.  Sm. 
Wb.),  gaTot  (gavot  P.  J.  Wb.  Wrc,  ga-TOt'  Ja.  Sm.).  toupet  (tö-pe' 
S.  P.  J.  F.,  tö-pet'  W.  Ja.,  tö-pa  K.  8m.),  memoir  (me-moir'  oder 
tnem'w&r  W.  P.  F.  Ja.,  me-moir'  oder  m«'-mwär  S.,  mem'wär  J.  K. 
Sm.),  courteaan  (-San'  S.  W.  J.  F.  Sm.  Wrc;  cour'tisan  S.  Wb.). 

2)  A^jectivon.  Hier  läßt  sich  nicht  genau  scheiden,  was  tinmit-  §.  255. 
telbar  aus  dem  Lat  Übergegangen  ist  odor  erst  aas  dem  Franz.,  and 
dasD  treten  noch  viele  analoge  Büdangon.  —  a)  Adjectivea,  dio  lat. 
-Q8  abgestol^en  haben :  acerb',  angast',  apert',  augast',  benign',  robust', 
rotand'  etc.  oder  die  Stammes  e  dafQr  haben:  dirine',  extreme',  hu- 
mane', mature',  minuto',  obscure',  sincerc',  poLite',  opaqae'. 

b)  Affectiven  auf  lat.  us,  afrs.  ous  und  analoge  Bildungen :  cov'etoaa 
(capidas,  afns.  covoitous),  ace'tous,  canu'rous,  accli'voua,  friv'olous, 
con'gmons,  aber  odo'roos  (noch  M.  pl.  5,  481 :  spirits  odo'rous  brea- 
thes)  ist  in  Folge  der  SubstantivbetonTing  oder  deatscber  Accontuation 
o'dorous  geworden. 

e)  A4jectiven  aaf  lat.  -eus,  -las,  -uns,  -ulus:  arbo'reons,  car'- 
neouB,  ce'reous ,  cenrieous ,  cu'preous ,  cor'neous ,  erro'neoas ,  fer'- 
reous,  ido'neoiis,  ig'ueoas,  lacl'eous,  niv'oous;  ani'ious,  censo'rious, 
dn'biooB,  nofa'rious,  ar'duouH,  exig'uous,  fat'iious;  gramin'oons;  actd'- 
nlona,  crod'nlous,  gar'rulous,  arundina'ceows,  ceta'ccous,  coria'coous, 
föbnla'ceoas,  folia'ceoas,  horba'ceous,  Ulia'ceous,  tictit'ioas,  gentilit'ious. 
Dasselbe  gilt  von  denen,  welche  entweder  von  latein.  Substantiven 
in  gleicher  Weise  abgeleitet  sind,  wie  adul'terouB,  alu'minoiis,  argil'- 
lous  (argit'la),  au'gurous,  cadav'erous,  can'cerous,  ca'rious,  clam'orons, 
favil'Ious,  fla'vorous,  gln'tinous,  hu'morous;  a'queoas,  ara'neena;  acri- 
mo'nioua,  alumin'ious;  auspic'ious,  ceromo'nious,  delic'ious,  facet'ious, 
ofBc'ious ,  judic'ious ;  argilla'ceous,  butyra'ceoas ,  carbona'ceous,  crus- 
ta'cdous,  forru'ginona,  imag'inous  etc.  oder  von  französischen  Subatan- 
tiven:  da'ngerous,  beau'teous,  cour'teons,  chiv'alrous,  du'teous,  hax'- 
ardons,  mount'ainous ,  coura'geoua,  capric'ions,  malic'ions.  —  An- 
dere analoge  ßildungon  erscheinen  als  Weitorbildangon  lateinischer 
Adjectlren,  besonders  derer  auf  x,  wie  atro'cioas  (atrox),  auda'- 
doas,  biba'cious,  capa'cious^  preco'cions,  eda'cious,  effica'cious,  fera'- 
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§.  255.  cious,  fero'cious,  fuga'cious,  loqaa'cioue,  menda'cious;  akc'rious  (ala- 
cer),  as'perons,  cau'tiouB  (cantus),  dex'terous,  laaciv'iouS}  exanimonB 
(exanimis) ;  illna'trious. 

d)  AdjectiTön  auf  latcin.  -eus,  -iuSr  dio  in  Engl,  mit  ean.  iao 
ersetzt  sind,  wie  agra'rian,  ital'ian,  plobe'ian,  cerborean,  cera'Iean, 
elys'cas,  hercu'IeoQ,  marmo'rean,  merioan,  robo'reon. 

e)  Adjectiven  atif  lat.  -Ons  (gr.  eto^J-  colosse  au,  adainanle'aiii 
attantc'aa,  european,   giganle'an,  letho'an,  mausole'au,  pythagore'au. 

f)  AdjecUTen  auf  lut.  -icus,  wie  aquat'ic,  barbar'ic,  domestic, 
miyes'tic. 

g)  AdjßctiTen  auf  lat-ösus,  alx.  os:  acetose',  annentose',  aquose', 
b«llicose',  globose',  jocose',  morose',  nerroao',  nodose',  rugOE«', 
Terbose'. 

h)  Adjectiveu  auf  lat  -iscus,  &fn.  esqne,  ital.  esco:  barlesq'nd, 
romanesq'ue. 

§.  256.  3)  Verben  lat.  und  frz.,  wie  baptise',  cajole',  caress',  ealcioc', 
oarouse',  chastisc',  dirine',  oquip',  esteem',  escape',  lament',  tatou'  etc. 
Sehr  zahlreich  sind  dio  zusammeugesetzten  Vorbeu,  wie  adduce',  ad- 
bere',  admire',  adiaii',  adopt',  adore',  adorn',  adrert',  acyoin',  adjoum', 
adjndge',  adjure',  adjust',  advance',  advise';  amend',  accode',  alleg'e, 
appear',  approre',  arrode',  assßnt';  circumscribe',  combino',  commend', 
confnte';  defame';  disblame',  disguise',  dispute',  displease',  diüfiod'; 
emit';  excuse',  eichange',  eicel';  embroil',  employ',  imbibe',  illade',  in- 
creasc';  intervene',  entertain';  introduce';  oblige',  occur',  offend',  op- 
poae';  perceive';  postpoae';  preclude';  profesa';  pretermit';  rebel',  re* 
trocede',  ttodiicc'.  tiubsign',  succeed\  suffice',  supply',  superscribe';  ap- 
pertain',  coexist',  coincido',  correspond',  disagree',  disconcert',  dism* 
fcot',  disciigago',  rocommond'. 

§.  257.  n.    Die    französischen    Wörter,    welche    deutscher   Accentuttion 

onterliegoD. 

Diö  Umbildung  hat  ohne  Zweifel  begonnen,  als  das  Franzjisischd 
in  die  Yolksspracbe  übertrat.  Die  Anfänge  liegen  uns  vor  in  den 
mittaleugl.  Dichtern  und  seitdem  breitet  sich  die  deutsche  Accentna- 
tion  weiter  und  weiter  aus.  Der  Rhythmus  der  altern  neuengl.  Dichter 
zeigt  noch  oft  französische  Betonung ,  diu  jetat  der  deutschen  gewichen 
ist.  So  zeigt  Hilton  oocb  folgende  Beispiele: 
Not  liköly  to  pari  hence  withont  contest'.  4,  872. 
(He)  Should  win  in  arms,  in  both  disputos  alike 
Victor;  tbough  brutish  tbat  contest',  and  foul-  M.  pl.  6,  124. 
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He  sorrows  now,  repents,  and  prajs  contritd'.  11,  90.  §.  257. 

Each  with  thoir  kind,  üod'  witb  lioneBS.   8,  393. 

How  h&T6  I  theo  vith  whom  to  bold  converse'.  S,  40S. 

Bur'd  OTer  ns,  prohibit  all  egreBs'.  2,  437. 

PUced  in  a  Paradise,  bjr  oar  exlle' 

Uode  bappj.   fO,  4B-1. 

Boyond  oU  past  example  and  fature'.   10,  840. 

-  but  to  human  ear 
Caxmot  without  process'  of  speecb  be  told.  7,   178. 
-tbis  empire,  wbicb  migbt  rise 
Bj  poiic7,  aod  long  process'  of  time.  2,  297. 
Whicb  of  US  wbo  bebold  tbo  brigbt  surfaco'.  6»  473. 

-tbe  s«ttüig  siui 
Slovl;  descendod,  and  vtth  right  aspect'.  4,  541. 
His  vords  bere  ended,  but  bis  meek  aap o et'.  3^  2G6. 
So  vithout  lea^t  impalse'  or  sbadow  of  fate.  3,   120. 
Bj  this  neit-felt  attraction  and  instinct'.  10,  263. 
If  stone,  carbun'clo  must  or  cbrysolite.  3,  596. 
Not  far  off  heav'n,  in  tbo  precincta'  of  ligbt.  3,  88. 
B;  bis  prescript'  a  sauctuary  is  framed.   12,  249. 
To  whom  ibuB  Michael:     Tbetie  aro  tbe  product'.   \\,  6B3. 
In  that  obscnre  sojonrn'.  —  3,  15. 
Wbo  now  trinmpbs',  and  in  th*  excess  of  joj.  1»  123. 
Wbere  sceptred  angeb  beld  tbeir  residence, 
And  sat  as  princesi  wbum  tbe  su'preme  king  etc.   1,  735, 

Tbas  roviog 
In  confusod  march  forlorn,  tb*  adrontrous  bands.  2,  615. 

Im  Ne.  gelten    fUr    die    romanischen   WOrter,    welche   deutscher  §.  258. 
AccentoatioD  nnterUegen,  folgende  Qeäetze. 

1)  Die  zweisilbigün  Wörter  köuueu  oatfirlicb  den  Acceut  nur  eine 
Stelle  zurQcktretau  bii^eu. 

Ne>  a)  enVy,  lat.  inWd-ia,  afrz.  onvie',  ae.  enrie. 
-    b)  jew'el,  joca'le,  afrz.  jo-ol,  ae,  jo-el,  me.  jew-el'. 

mor'tal,  morta'lis.  afrz.  mortal',  me.  mortal'. 

civ'ilf  ciTi'lis,  afri.  citü',  me,  ciril'. 

qnar'rel,  quere'la,  afrz.  quarel',  ae.  quarel'. 

cru'el,  crude'üs,  afrz.  cruel',  me.  cruell'. 

aquir'rel,  sciuri'olns,  afrz.  escurel',  me.  squyrelle  Bi. 

boir'el,  botellus,  afrz.  boel'  boelle',  ae.  bowel. 


259.  Ke.  b)  chap'el,  capd'la,  afrz-  cfaapel',  ae.  chapel'le. 

dam'sel,  dominiceria,  afrz.  dameiserie,  ae-  damjsele. 
Castle,  castellum,  afrz.  castel',  ae.  c&stol  and  Castle, 
coun'sol,  consi'Uum,  afrz.  conBOil ,  ae.  conseil. 
prob'lom,  probio'ma,  me.  prob'leme  Ch.  7801. 
nl'lain,  Tillamis,  afrz.  vUain',  ae.  Ttlain'. 
chap'lain,  capcUaniis,  afrz.  capclain,  me.  cha'pollei'ne. 
cbieftain,  capitanus,  afrz.chevätai'ne,  ae.cberoDteyn'jine.cheTetaiii. 
Bur'geoo,  chirorgiis,  a«.  cirurgian  KG.  12075,  sur'gieu.  Ch.  MeL 
föuntaiu,  fouUna,  afrz.  fontane,  me.  foctaine. 
cous'in,  con'Bobri'nus  costnuSf  afrz.  co&in',  ae.  cosyu'e. 
doc'trinc,  doctri'na,  afrz.  doctrine,  me.  doctrine. 
treaaon,  traditio 'd-ib,  afrz.  tralsson,  ae.  treson'. 
poi'son,  potio'n-is,  afrt  poison',  ae.  poyson'. 
pris'on,  prenaion'-is ,  afrz.  prison',  ae.  prisou'. 
li'on,  leon-is,  afrz.  leon',  ae.  leon',  lion'. 
snd'den,  sabitanus,  afrz^  sodain',  ae.  sodeiD'. 
for'eign,  foraneus,  afrz.  forain',  ae.  forein. 
bar'gaiu,  ?  barcania,  afrz.  burgai'ne,  ae.  bargain'. 
moan'tain,  montanca,  afrz.  montaig'no,  ine.  müuntag'ne  Ch. 
vic'ar,    vicarius,    afrz.    vicair'o,    vi'cario    PL.    683.    me.  Ticary' 

vi'car  Ch.  Täcrie  Mau.  3.  i 

Bchol'ar,  Bcbolaris,  frz.  äcolier,  me.  acole're  Ch. 
gram'mar,  lib.  gram m all carius,  afrz.  grammaire,  me.  grammer'e  Ch. 
ush'er,  oBtiariuB,  afrz.  baissier.  ! 

mor'tar,  mortarium,  frz.  moitior,  ae.  morter.  i 

da'oger,  damniarium,  afr;:.  dangier,  ae.  daunge're.  ] 

dow'er,  dotarimn,  afrz.  doai'rc»  mo.  dewaire  und  dower. 
cen'ser  und  in'censorj,  incenso'rinm ,  afrz.  encensior',  me.  censer. 
ma'nger,  mandacatorinm,  afrz.  mangii.*r,  me.  manger. 
mirror,  miratoriom,  afrz.  mireor,  me.  mirrour'  Ch. 
ra'zor,  rasorium,  afrz.  rasoir  rasor,  me.  rasor. 
hon'our,  boDor*-is,  afrz.  honor',  ae.  bonour'. 
jug'gler,  joculator,  afrz.  jogloor',  ae.  jogelour'. 
riv'or,  riparia,  afrz.  rivie're,  me.  rive're. 
man'ner,  ital  maiiiera,  afrz.  manie'ro,  ao.  mane're. 
na'tare,  natu'ra,  afrz.  natu're,  me.  natu're. 
crea'tare,  creatura,  afrz.  creatur'e»  mo.  cre-a-tur'e  Ch. 
joryi  inratuB,  afn.  jure,  ao.  june. 
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Te.  c)  clör'gy,  clericatiia,  afrr.  clergie,  rae.  clergie'  Ch. 

coan'ty,  comiUtuB,  afrz.  conteit  coniee,  ine.  coaDÜe. 

trea'tj,  tractatus,  »frz.  tralte,  me.  tretee'  CK 

coun'try,  prov.  contrada,  afrz.  contreie,  ae.  contrey'. 

atat'ute,  statutiim,  me.  Statute. 

sot'ace,  aolatium,  afrz.  sola'ce,  ae.  solas'. 

pal'acs,  palatium,  a^.  palais  paleis,  me.  pal'eis  Ch. 

ser'yice,  seiritium,  afrz.  sorvi'se,  ae.  servi'se  Ch. 

jos'iice,  jastitia,  afrz.  justi'ce,  me.  justice  Ch. 

her'mit^  eremita,  afrz.  ermit'e,  me.  hermit'. 

com'et,  cometes,  frz.  cotaMe. 

plan'et,  planeta,  frz.  plaoHe. 

pit'y,  pietat'ia,  afrz.  pitoit'  pitie',  me.  pitoo'  Ch. 

city,  ciritat-is,  afrz.  citeit'  citee',  ae.  cite«  me.  cttee'  Ch. 

bean'ty,  ?  bellitat-is,  afrz.  bealteit  beuute,  me.  beutee'. 

tempestt  tempestat-is,  afrz.  tempesto,  me.  tempest'  Ch. 

tir'tue,  Tirtut^is,  afrz.  yortat,  ae.  vertew'  Tertu'e. 

var'let,  afrz.  vassalet  vaslet,  me.  varlet. 

com'rade,  frz.  camarad'e. 

-  d)  cas'sock,  von  casa^  ital.  caaacca,  frz.  casa'que. 

bar'rackf  barra,  ital.  barracca,  frz.  bara'qae. 

cour'age,  cor-d,  itul.  corraggio,  afrz.  corage,  me.  cora'ge  Ch. 

hom'&ge,  bomagium,  afrz.  faomage,  ae.  bomage. 

ou'trage,  ultragium,  afr.  oltrage  outrage,  me.  ontra'gö  Ch. 

a'eage,  usaticum,  afrz.  usago,  me.  ueage  Ch. 

fnr'nace,  fomac-i»,  frz.  funiaise,  me.  fnmeis'  Ch. 

par'tridge,  perdic-is,  afrz.  pertris,  me,  partrich  Wycl. 

cat'Laa,  caltelliis,  frz.  coatelas. 

sau'sage,  ital.  salsiccia,  frz.  aaacis'se. 

-  ej    oai'tiff,  captivus,  afrz.  chaitif,  me.  caitif  Ch. 

na'tire,  nativuü,  afrz.  naif,  me.  natif. 

no'tivo,  ital.  motivo,  me.  motif'  Cb. 

ab'bess,  abbattssa,  ae.  me.  abesse. 

eoun'tesa,  ital.  coatessa,  afrz.  coatesse,  ae.  contaas'. 

-  f)  sav'age,  silv-aticuB,  afrz.  salvage  sauvage,  ae.  sauvage. 

trav'el,  ital.  travaglio,  afrz.  travail',  ae.  travail'. 
per'U,  pericolum,  afirz.  peril',  ae.  perU. 
bot'tle,  buticula,  afrz.  boutille,  me.  botol. 
un'cle,  avunculusj  prov.  avoncle  oncle,  ae.  unole. 
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§.  258.  Ne.  f)  mnB'cIe,  muaculns,  tn.  miiscle,  me.  mascle  Ch. 

im'age,  imagin-is,  afrz.  imagene  und  Image. 

Tes'ael,  vaa-colum,  afrz.  vaissel',  me.  vessel  Tesselle. 

her'ald,  abd    beriwalt,  lat.  beriwaltas,  afrz.  heralt  honut'. 

rib'ald  i&bd,  hrlba  prostitata),  afn.  ribald  ribaad. 

Ti'andf  rivenda,  afrz.  viaode. 

fac'and,  facundns,  me.  facoode  Cfa. 

mar'qais ,  marchio-D .  afrz.  markis,  me.  markia. 

fragmeotf  fragmentnm,  frz.  fragment'. 

Bci'ence,  scioniia,  afrz.  scieoce,  me.  scien'ce  Ch. 

cow'ard  (T.  candaj  ital.  cod-ardo.  afrz.  coard  caart. 

stand'ard,  standardum,  afrz.  eatendart 

cav'em,  caverna,  afrz.  caver'oe. 

tav'em,  taberna,  afrz.  UTer'ue,  me.  taver'ne  Ch. 

post'em,  posterola,  afrz.  posterle  postema,  ae.  posteroe. 

de'ism,  deisroufl.  * 

bap'tism,  baptisma,  afrz.  baptisme. 

bon'est»  honestn-s,  afrz.  bonoste,  me.  honest  Ch. 

forest,  foresta,  afrz.  forest,  me.  forest'  Cfa. 

leav'en  leT'eo,  levamen,  ft*/.  Levain'. 

Tol'ume,  Volumen,  me.  volu'me  Ch. 

the  an'guish,   angnstia,  afrz.  angoisse,  ae.  angnsse,  me.  ang- 

wische  WycL 
So  noch  viele,  wie  bal'lad,  dec'ade,  mon'ade;  bal'lot,  bUlet, 
blaDk'et,  dos'et,  fer'ret,  fil'let,  pock'et;  cab'bage,  dam'age,  manage; 
bal'ance,  es'sence,  qait'tance,  Ben'tence,  si'le&ce:  ten'ani,  tru'ant:  coa'- 
choe,  lev'ee,  spon'dee,  trochee;  clam'our,  col'our,  fa'vour,  la'boar; 
cnl'ture,  fea'tore,  ßg'ure,  gest'ure,  lect'ure,  meas'ure,  pict'ure  etc. 
Selbst  in  Compositioneo  mit  Partikeln  fällt  der  Accent  auf  diese 
zurück:  to  differ,  the  und  to  offer,  the  und  to  proffer,  to  soffer; 
the  und  to  com 'bat,  the  und  to  com'fort,  the  cotn'merce,  the  und  to 
com'pasB,  to  con'stnio,  the  und  to  for'feit,  to  in'jure,  the  und  to 
in'stance,  the  office.  per'fect,  to  per'juro,  the  und  to  preface,  the 
und  to  profit,  the  und  to  prom'ise,  pros'lrate,  to  pros'traie,  the  und 
to  pur'ühase,  the  und  to  pur'prtrt,  the  und  to  pur'pose,  the  refuge, 
the  und  to  rel'ish,  the  und  to  res'pite,  the  und  to  sor'feit,  the  und 
to  tros'pass. 
g.  259.  Nach    englischen   Orthoepisten   schwankt   hasttre  (E.   3m.   Wrc, 

baa'tUe  W.   E.),    breTet   {—    bre-Tot'  K.   Sm.  Wb.,    brev'et  Ja.  B.), 
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bu-reau'  (btt'ro  Wb.),  ca!-ci'iie  (calcine  Wb.),  car'bJne  (S.  E.  F.  Sm^  §.  259. 
cai^bT'ne  W.  P.  Wb.),  cir'mme  (8.  E.  F.  Ja.  Wb.,  car-miue'  W.  P, 
J.  Sm.|,  car-tel'  (car'tol  P.  E.  Wb.),  tbo  cem'ent  (ce-ment'  Sm.),  cham- 
pai'gD  (P.  E.  8m.  Wb.  Wrc.  S.,  cbam'paign  W.  P.  J.  Ja.),  cuirasa 
(=  kwo-raa'  W.  E.  Ja.  Wb.,  ka'-ras  S.  K-,  kwe'ras  P.  J.  8m.),  tbe 
nod  to  cur-Tet'  fcar'vot  K.  Sm.),  fec'nnd  (fe'cund  K,  Wb.,  fe-cund'  S. 
P.  Ej,  fe'-lme  (fe-li'ne  Ja.  K ),  finita  {fiaUe'  S  ,  fi'nito  P.l,  fra'-cas 
(Wl)..  firft-c4'  Sm.,  ft*a'-c&  K),  to  freqaeot'  (fro'-quoiit  Wb.),  front'ier 
i-tier'  Wb),  gav'ot  (P.  J.  Wb.  Wrc,  ga-rot'  Ja.  Sm),  glä'cis  (glft-cls 
Sm.),  je-juna'  (je'jtme  Ja.,  jej'une  Sm.},  le'rant  Öatlicb  (lov'ant  Sm„ 
le-Tant'  K.),  mar-mot'  fmar'mot  Ja.  E.  Wb.),  memoir  (=^  me-moir',  oder 
mem'-war  W.  P.  F.  Ja.,  me-moir'  oder  momwar  8.,  mem'war  Sm.),  to 
nar'rate  (narrate'  S.  P.  F.  K.  5m.),  spin'-et  (spinof  S.  J.  K.  Sm.), 
ral'et  (val'et  und  va-let  W.),  Tignette  f—  viti'-yBt  W.  J.  Ja.  K.,  vin- 
yet'  S.  Sm,),  tur'moil  (tur-moü'  P.  F.  Ja.l. 

Ebenso  Com  Positionen  mit  Partikeln:  ab'stract  (abgezogen,  ab- 
stract'  W.),  ap'pnlse  (Anstoß,  ap-pnl'se  Sm.  P.  Wb.),  to  com'ment 
(com-menf  P.  J.  E.  K.),  to  commune'  (com'mnne  S.  J.  E.  F.),  com'- 
plot  (complot'  P.  Ja.),  con-nate'  {con'nate  Wb.),  consoU'  (Sm.,  con'aola 
K.),  consult'  Berathuag  (Wb.  S.  cod's.  F.  Ja.),  contonts'  (con'.  Wb.), 
eon'trite  (contrite'  P.  Sm.),  the  deSle'  (de'Qle  Sm.),  the  detail'  (de'- 
tail  Sm.),  to  diacoant'  {dis'coant  Wb.).  to  ezile'  (ex'ile  J.  Sm.),  the 
in'crease  (increase'  S.  Wb.  A.),  innato'  [tn'nate  F.  Wb.),  the  per'fume 
(perftime'  E.  K.  Sm.),  the  per'mit  (permit'  P.  Ja.  Wb.),  pre'ciact 
(preciDcf  W.  Ja.),  to  prelude'  (prel'ude  Ja.  Sm.),  the  pres'age  (auch 
preaage'  J.  F.),  pretext'  (pre'text  K.),  proceeds'  (pro'ceeds  Ja.,  proc'eods 
8m.),  pro'tcßt  (proteat'  S.  P.  F.  auch  W.),  the  re'tail  (retail'  J.  S.  F. 
K.).  the  sur'vey  (aurvey'  K.  K.,  anch  W.),  trav'erse  (traverse'  W.). 

2)  Die  drei-  und  mehrsilbigen  Wörter  kOnnen  den  Accent  weiter  §.  26(1 
inrflektreten  lallen.  In  den  ersten  tritt  der  Ton  um  eine  Stelle  zu- 
rflok;  charac'ter  (so  noch  Sp.  3,  ft,  14.  3,  12^  31],  ne.  char'acter, 
iliea'trum  (8p.  tbea'tre  3,  12,  3),  ne.  tbe'atre;  in  mehrsilbigen  Wör- 
tern macht  sich  aber  der  ursprQiigliche  Bbythmua  goltoud 
und  der  Accent  geht  zur  nächsten  betonten  Silbe  xurflok. 
Eine  Silbe  trägt  dann  den  Haiiptaccetit.  Daneben  kann  noch  eino 
minder  betonte  Silbe  stehen,  vom  Hauptaccente  durch  eine  oder  mehrere 
Bilben  getrennt,  —  der  Nebenaccent.  Er  ruht  entweder  auf  der  Silbe, 
die  ursprönglich  den  zurückgetretenen  Hauptton  hatte,  wie  frx.  violin' 
Ti"olin';    promonto'rium    prom"oDtü'ry;    secretarius    sec"reta'rj;    oder 


5.  260.  auf  der  Silbe,  «reiche  bei  weiter^ehreiteDdetn  AcceDt  rhythmisch  hcTTor^ 
tritt:  to  detriul'cate  det'ranca  "Uon,  o-con'-omj,  e'-conom'ical,  mecban'ics 
iD<]cb'aaic"ian,  improp'er  impro'pria"tion.     Hat  schon  das  fflehrsilbif^e    ■ 
Wort   einen  Nebenaccent.  so   bleibt   derselbe,    auch  wenn  der  Haapt- 
aecent  weiter  rückt:  byp'ochoa'driac,  h7p'ochondri"acaL 
Wir  unterscheiden  zunächst  die  Wortarten. 

A.  Sabstantirea. 
a)  Vocalische  Bildungen. 
§.  261.  Die  latein.  Substantiven  auf  -ia  erscheinen  im  Afrz.  in  drei  For- 
men: sie  endigen  1}  auf  -e:  concorde,  discorde,  moleste,  egiise  (ec- 
clesia),  laxurBf  menace  froinaciae),  misere,  famille;  —  2)  auf  e,  and 
i  ist  in  die  vorhergehende  Silbe  eingedrungen:  angvstia  angoisse,  me- 
moria memoire  und  memorie,  compaigne  und  compaignie;  —  3)  auf 
ie,  und  hier  scheiut  besonders  das  betonte  i  in  griechischen  Wörtern 
entscheidend  gewesen  zu  sein:  philuaophie,  Jalousie;  ferner  in  navie, 
baronie  etc.  Ferner  wird  auch  lat.  Ia  (griech.  eta),  im  Afrz.  ie: 
profecie. 

Im  Ae.  sind  entweder  die  kOrzeren  Formen  gebliebeni  vie:  dis- 
corde, meuace^  famille,  anguisse  oder  ie  ist  beibehalten:  moleslie, 
luxurie,  miserie,  memorie,  companie,  victorie,  jelousie,  navie.  Da 
dieses  ie  überall  den  Ton  hat,  so  tritt  in  allen  diesen  Wörtern  der 
Nebenton  auf  die  erste  Silbe:  mo'lestie'  jca'lonsie'  Ch.  27S7.  und  diese 
erhält  im  Ne.  den  Accent:  mol'esty,  lai'ury,  rais'ery,  mem'ory;  da- 
her auch  cer'emonj,  ig'nominy,  obgleich  der  Bbjthmus  zn  cerem'ony, 
igno'minj  im  Me.  drängte  Die  analogen  Bildangen  mit  y  und  ry  be- 
halten den  Accent  ihrer  Stammwörter  bei:  ar'cher  archery,  bas'tard 
bas'tardy,  car'penter  car'pentry,  catler  cut'lery;  caa'uiat  caa'niatryf 
coquette'  coquet'ry,  jew'el  jew'elry,  machl'ne  machi'nery,  ma'son-ry 
ten'ant-ry,  peas'ant-ry. 

Die  gleichen  Terhfiltnisse  bietet  das  aus  t-ia  (griech.  r-fta)  er- 
wachsene altfrz.  cie,  alteogl.  cie,  neuengl.  cy:  ab'ba-tt'a,  ne.  ab'bacy, 
(ttetftariia)  ne.  pi'racy,  ar'istoc'rati'a  ar'i8to"cracy,  Är^oMjoaTfio  democ'- 
racy.  Analog:  se'cret,  se'crocy,  pri'rate  pri'vacy,  in'timate  in'timacy, 
in'tricate  in'tricacy ,  dogen'erate  degen'eracy.  Wie  ry  ist  cy  zur 
Mlbatändigen  Bildungssilbe  entwickelt:  bank'rupt-cy,  min'strolcy. 
S-  262.  Die  Substantiven  auf  lat.  ium,  afrz.  e  (fehlt  oft),  haben  im  Ae. 
betontes  ie,  und  dieses  wirft  in  dreisilbigen  den  Accest  auf  die  dritt- 
letzte   Silbe  zurQck:  mys'tery,   au'gury,   lar'ceny  (lat'rocin'inm,   afrz. 
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larencm'  larcin),  ob'Ioquy,  ob'sequy,  rem'edy,  eub'sidy,  ben'efice.     lo  §.  262, 
Yiersilbigen    tritt   der   iirsprOQ gliche    Accont    berror:    (pres'byte'rium) 
pree'bytery,  mon'aster}'  (afrz.  monstier),  miu'istery  inin'istrj,  cem'etery 
(afrz.  cimetiere). 

Einige  SubstantiTcn  auf  -aeus  haben  im  Me.  betontes  ee  (WycL) 
und  der  Ton  geht  doslialb  auf  die  drittletzt«  Silbe  zurDck,  wie  Sad'- 
ducee.  Ph&r'isee»  ju  bilee. 

Lat  SubatanÜveu  auf  -ios:  effigy  (effi'gies;  frz.  offigie),  prog'eny 
(progenies). 

b)   Bildungen   mit  Liquiden. 

Die  lateiaiscben   WSrter  auf  älie,   ale  und   im   Fl   »Ua  laiW§.  263. 
den  Acceut  um  zwei  Silben  zurücktreten:   (ho6'pita"le,  afrz.  hospital') 
boBpital ,    cap'ital,    in'divid"ual,    car'dinal ,    geu'eral ,    crim'inal,    cor'- 
poral,  mat^'rial. 

Ebenso  lat.  -ellus,  -ella,  -ellum,  afrz.  el,  eile:  {cei'eber'lmn) 
cer'ebol.  ritornel'lo  und  rit'ornel,  sentinel  (von  aentinus,  der  dem  Hoere, 
daa  er  bewacht,  Sinne  gibt}. 

Ferner  die  Diminutiren  anf  lat.  olne,  ulus  etc.:  (vermic'ulas) 
Ter'miculo,  glad'iole,  chev'eril  (lat  capreolus,  afrz.  cheverol  chevroil). 
—  liatein.  epislola  wird  ags.  pistol,  das  sich  noch  in  Me  pistol  er- 
hält Wycl.  prol.  I.  PP.  7407  und  daneben  zum  volleren  epis'tle  zu- 
rfickgehi. 

Die  Substantiven  auf  «anus,  afrz.  atn,  ae.  ain  ian  lallen  den  §.  264. 
Accent  nm  xwei  Silben  znrQcktreten:  sov'ereign  (sn'pera'nus,  afrz. 
soverain',  ae.  soveray'ne,  me.  sovereyne),  cas'tellan,  guar'diari  (Ital. 
guardiano),  pub'Ucau;  ioi  Frz.  zu  len  (iauus)  erweitert:  pbyslc'ian  afrz. 
fisicien,  ae*  flcician  (RG.  1558),  gramma'rian,  muaic'ian,  Citizen  (span. 
ciudadano,  afrz.  citeain'),  ar'ithmetic"!an,  math'ematic"ian. 

Ebenso  die  Substantiven  auf  -on,  ion,  eon,  aLal'rion  (afrz.  ea- 
talon'),  cham'pioD,  trun'cheon,  le'gioti,  opin'lon,  suspic'ion,  u'nion, 
Centn 'rion,  his'trion. 

Die  SubstaDtiven  auf  -ariuB  haben  deo  Ton  auf  a,  im  Xhz.  auf  §.  265. 
aire  (selten  a'rle)  oder  ie'r,  eo'r;  im  Ne.  ist  er  auf  die  zweite  vor- 
hergebeode  Selbe  getreten:  bach''elor  (bac'cala'Vtua,  afrz.  bacheler'^ 
ae.  bacbeler'j,  car'penter  (carpentarius,  afrz.  charpeniierr  me.  carpen- 
tarie  Wycl.),  chan'cellor  (can'cella'nua,  afrz.  chancelier'),  coua'aellor 
(con'silia'rius,  afrz.  conseileor'),  cal'euder  cal'endrer  (ca'tenda' num), 
pan'nier  (pana'rium,   afrz.  panier,  me.  panier  Ch.j,  ro'sary  (rosa'rium), 
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§.  265.  saL'aiy  (flala'riiim),  cen'tenary  (con'i»mA"rinm),  stai'narj  (sta'tua'nos, 
tn.  Btatnaire),  gnuAry  (granariutn,  afrz.  grenier,  ae.  garn«r,  me. 
geniere  Mau.),  peniton'tiary,  brev'iar/,  an'tiquary. 

Ebenso  die  Wörter  auf -ortus,  -oria,  -orinm:  i'vory  (eboreom, 
a&x.  ivoire,  me.  Wory  Ch),  mat'rimonj  (ma'trimo'nium,  me-  matrl- 
moi'ne  und  matrinoni'e  Ch),  dor'mltory  (dor'müo'rium,  a^.  dor- 
moir,  mo.  dortour  Ch.))  ar'mory  (arma'rium,  afrz.  armaire  and 
armotrie,  me.  armerlo  WycL),  pui'gatory  (pur'gatoritim). 

NeubilduQgett  mit  ary  und  ory,  die  an  SubstantiveD  auf  Ion 
tretou,  haben  keinen  Eiofiol^  aaf  die  Acceotuation:  confes'sion-ary, 
fac'tion-ary. 

Lat.  nra  hat  betontes  u,  daher  geht  der  Accent  aaf  die  dritt' 
oder  viertletzte  Silbe  zarflck:  ar'niature  (ital.  ar'jnata"ra),  sep'ultare 
(8e'paltu"ra,  afrz.  sepulture),  Signatare,  Ui'erature,  tem'perature. 

c)  BildiiDgea  mit  Dentaten. 

§.  266.  Lat,  -ataa  (2.  und  4.  Decl )  wird  afrz.  6,  6q:  dep'aty  (de'puta"- 
tus,  frz.  deputä).  Ebenso  ata,  afrz.  ee,  eie:  des'tiny  (ital.  destinata, 
afrz.  destin^e).  Später  aufgenommene  Wörter  behalten  die  volleren 
Formen,  ändern  aber  in  gleicher  Weise  den  Accent:  mag'istrate  (ma- 
giBtra"tus),  prin'cipate,  mar'quiaate,  epis'oopate,  adVocate,  po'tentate, 
da'plicate  (du'pUca"tum). 

Die  französischen  DiDiinutiven  aaf  -et:  cab'aret,  cab'inet,  cas'- 
tanet,  bra'celet,  cov'erLei,  man'tolet,  an'nulet. 

Lat.  -ita,  griecb.  Uesetc:  car'melite  (car'meli"ta,  frz.  carmeÜt'e) 
Jesuit,  pa'triot  ^^ttT^iIrrtfg^,   Id'iot  (idio'ta) ,  Is'ra-e-lite  (l8'rar-e-U"ta). 

Lat.  -atiue,  -itius  etc.  erzeugen  im  Franz.  betontes  aco,  ice: 
ex'ercise  (ex'erci"tium).  aT'aricc  (avari"tia). 

Lat.  -is,  -idls  haben  betontos  fnmz.  ide:  Ae'noid  (me.  Eneid'e 
Ch.  D.  4),  Ne'reids. 

Einige  franz.  -ade  haben  den  Ton  znrQcktreten  laßen:  am'baa- 
sadö,  balustradOr  mar'malade. 

Lat  -tat  wird  franz.  tö  und  erst  im  Ne.  unbetontes  ty:  pi'ety 
(pietat,  afrz.  pieteit  piete,  ae.  piete),  dig'nity  (diguitat,  afrz.  digniteit, 
me.  dignitee),  jol'lity  (afrz.  joliTcte,  me.  jolitee  Ch.),  rari'ety,  anti- 
qu'ity,  liberal'ity,  cru'elty  (crudelitat,  schon  afrz.  cruelte);  neben  den 
regelmäßigen  real'ity  and  general'ity  steht  auch  gen'oralty  and  du 
jnrisüsche  re'alty. 
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langen  mit  Uatturalen. 
Die  Substantiven  auf  lat.  -icos,   ica,   icum:    ar'seuic    (arse*ni-g. 
com),  rhet'oric  (rhoto'rica),   lu'oatic  (lunaticus),  aritb'metic  (aritbme'- 
tioa),  her'otic  (horo'ticns,  afn.  herese). 

e)  Bildungfln  mit  Spiraofcon. 
Lat.  -iasa  (bisweilon  auch  ix),  wird  im  A frz.  betontes  esse:  pro- §. 
ph'etess  (propbetia'sa) ,  li'oness  (ital.  leonessa,  me.  leones'se  Cli.). 

f)  nilduDgeo  mit  mehrfacher  Coaeonanz. 

Lat  -aticam  aischt  aich  später  mit  -agium  und  beide  werden  §. 
»frz.  betontes  -age,  aigo:  vaa'saloge  (vassalaticum  taasalagiam,  afrz- 
vaa&alage  Tassalaige},    pa'rentage,    pa'trouage,    pasturage,    pu'pitage 
tu'toragfl,  per'sooage. 

Lat  -culiis,  -cula,  -cutum  wird  zu  anbetontom  frz.  de,  und  §. 
der  Accent  verbleibt  der  TorBtehenden  Silbe:  inir'acle  (mira'culum,  ufrz. 
Diira'cla,  a«.  me.   mira'cle),  spec'tacle   ispectaculQm),  taberoacle   (ta- 
berna'cnlQin),  ar'ticle,  can'ticle,  car'baucle,  ar'bnscle,  au'ricle,  claViclo, 
par'ticio,  car'ricle,  pin'nacle. 

Lat  tiidin  mit  betontem  tu  hat  noch  im  Afrz    volles  tudine  und  §, 
daneben  rerkflrztes  turne  (für  tutic?  oder  aua  tudinom?),  im  Ae.  aber 
nur   tude,   und    das    unbetonte   in  ist  schult  gtiscUwanden:  mull'titude 
(moltitudo,   tadinis,  afrz.   multitu'dine),    amar'itnde   (afrz.  amertu'mo); 
die  moi8t«n  sind  erst  später  eingetreten:  lat'itude ,  lon'gitnde,  Mrat'itude. 

Von  lat  -a'gin,  -i'gin,  -u'gin  hat  sich  im  Afrz.  selten  volles 
agene  igene  erhalten:  or'igin  (origo,  'ginia,  afrz.  orlgene);  gewöhnlich 
f&llt  auch  hier  unbetootes  en  ab,  im  Afrz.  and  Englischen  im'age 
(Imagio-is,  afrz.  ima'gene  und  image). 

Lat,  -tion,  -sion  bleibt  im  Frz.  betont  und  verliert  im  Engl,  den 
Tod  an  die  vorhergehen do  Silbe:  ac'tinn ,  mis'sion,  mo'tion,  niu-nit'ion, 
apparit'ion,  genera'tion,  man'sion,  expan'sion,  explo'slon,  comprehen'- 
tton.  Bisweilen  stehen  franz.  und  latein.  Formen  neben  einander  in 
Tenehiedener  ßedeutuni;,  und  bisweilen  mit  verschiedenem  Accente: 
na'ison  und  vena'tion  (venaüo.  afrz.  venetsuu),  ran'aom  and  redemp- 
tiüD  (afirz.  raiansom),  or'ison  und  ora'tion  (afrz.  oreiaon),  fashiou  nnd 
faction  (afrz.  faceon,  mo.  fasceon  Man.  10),  ben'ison  und  benedic'tion 
(afira.  benei^un). 

Manche  SabsUDÜren  auf  lat.  -tor  und  -sor  behalten  ihre  Accen-  §. 
taati'-m:    crea'tor,   cuncta'tor;   s.   o.    Viele   lalyen    den  Accont   auf  die 
Tiertletite  Silbe  zurücktreten:  ad'ulator,   ag'ltator,  am'bnlator,  assaa'- 
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§.  272.  sinator,  cal'catator,  cul'tivator,  accn'niQlator,  dec'oratOr,  ded'ieator,; 
dir'iuator,  dom'iuator,  eß'Umator,  fab'ulator,  fab'ricaior,  im'itator, 
joc'ulator,  Ub'erstor,  mod'ulatori  nav'igator,  nom'inator,  na'iDeraU)r, 
öp'erutor,  prop'agtitor,  inUr'polator,  reg'ulator.  pet'aecator,  inein'ua- 
iOT,  Bpcc'alator  etc.  Die  lateinische  Bett>QUDg  ist  hier  Im  rb^tbmi- 
schen  Böckscbritt  der  deotschen  genichen,  daher  schwanken  aach 
manchd  Orthoepieten :  Worc.  accentoiert  ad'olator,  Walk,  adala'tor, 
jener  med'iator,  glad'iator  etc.,  dieser  media'tor,  glndia'tor.  ^ 

Dagegen  in  ambas'&ador,  appet'itor,  propri'etor,  conspir'ator  *r- 1 
Bcbeiot  der  frauzOsiBche  Accent  von  or  aus  zurfickgegangen:  ftz.  an- 
bassadear',  oe.  ambaa'sador.  BisweUen  sind  die  rorkOrzten  altfnuu. 
Formen  auch  geblieben,  wie  (imperator,  afrc  empereor')  ne.  em'peror 
(anlecessor,  afrz.  ancestre)  ne.  an'cestor,  (traditor,  afrz.  traltor')  oe. 
trai'tor,  (gnnnicalator ,  afrz.  jangleor')  ne.  jan'gler,  (gubemator ,  a^. 
guvemeor'j  oe.  goT'eroor,  (jocalator,  afrz.  juglor')  ne.  jngg'ler,  (labora- 
tor,  afrz.  la'boreor')  ne.  ta'borer,  (praedicator.  afrz.  procher)  ae. 
prea'cber;  lat.  procurator,  afrz.  procureor'  gewinnt  im  Ne.  sogar  drei 
Formen:  proc'urator,  proc'tor,  procu'ror. 
273.  Die   lat.  Substaativen    auf  mentnm,  betontes  franz.  mont  laCca 

den  Ton  auf  die  drittletzte  Silbe  zurückgehen:  arbit'rament^  ar'gument, 
ar'mamont,  predic'ament,  doc'uuient,  fil'amout,  fuo'dament.  lig'ament, 
mon'umeot,  nu'triment,  or'oament,  reg'imenti  sed'imont.  —  FraniJ^- 
sische  Formen  haben  den  Vocal  vor  der  Bildungsailbe  ausfallen  lallen, 
aodal^  nun  der  Accent  auf  der  zweiten  Silbe  ruht:  (incan tarne ntum, 
afrz.  enchantement)  ne.  enchant'ment,  (incitamentum)  ne.  incit'emeut. 
agreo'mont ,  chasti'sement  etc. ,  (afrz.  commandement]  neuengL  com- 
maud'ment. 

Diese  meiit  werden  vielfach  zu  Neubildungen  verwandt,  ohne  dann 
aber  irgend  einen  EinOui^  auf  den  Accent  auszuüben:  aban'donment 
(frz.  abandonnement),  battle-ment,  blan'diäU-meut,  a&certain'ment,  coup'le- 
ment,  pris'oa-ment,  accom'panLment  etc.  ■ 

§,  274.  Die   auch   zum  Theil   zu  substüntivischdm  Qebranch  gelangenden 

lat.  Participion  auf  -eus,  ans  (ent,  ant),  laj^en  den  Accent  gow{lfan- 
lich  auf  die  drittletzte  Silbe  zurQcktreton,  namentlich  stets  dann,  wenn 
der  BUdungssilbe  ein  Vocal  vorausgeht:  ape'rient  (lat.  aperient'-is), 
defic'ieut,  tran'aieot,  le'nient,  nu'trieut,  cou'grueiit,  fluc'tuant,  bril'- 
liant,  luxu'riant  etc.,  und  oft  nach  einfachem  Consonanten:  al'terant^ 
cland'icant,  dis'crepant,  ab'dicant,  dom'jnaut,  rofrig'erant,  itin'orantT 
ad jutant  etc.    Doch  de'cent  inde'cent  (Sp.  2 ,  9,  l:  in'de-ceut').    Offen-, 
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bar  hat  das  daceben  liegende  rege  Verb  dOD  Accent  bisweilen  gestützt  g.  274. 
wie  to  ce'de  antoce'deat,  interce'dent,  proce'dent,  to  adhe're  adho'rent, 
8.  §.  2S5.     Ex'cellont  Doben  to  cxcol'  mag  durch  den  langen  adjectt- 
▼ifichen  Gobraacb  veranlalH  sein. 

Dieselben  Accentverhältiiisso  Baden  bei  den  Substantiven  auf -ence, 
-ance  (lat,  entia^  antiu,  afrz.  ence,  ance)  statt:  ao'dionco,  doflc'ionce, 
con'graence,  Inxu'riance,  conve'nience ,  con'ference,  dU'igence,  deli?'o- 
r&Dce,  ig'norance,  pen'itence.  Ferner  admit'tance,  abborr'once,  ao- 
eor'dance,  Performance,  retuci'auce,  im[}ort'aace,  antece'dence,  prece'- 
dence,  ex'cellence. 

Die  Erweitorang  des  ence  und  a'nce  zu  ency  und  aucy  l&l^t 
die  AccentsteUung  unberührt:  defic'iency,  coa'gruency,  liixu'riancy, 
coDTo'niency,  ad'jutancy,  expec'tance  expcc'tancy. 

Die  Sabstantiven  auf  griech.  ktt^,  tat.  is'ta,  haben  im  Franz.  §•  275, 
betontes  iste;  daher  geht  der  Accent  auf  die  drittletzte  Silbe  znrDclc: 
ne.  evan'gelist  (evangelista) ,  gram'niatist.  In  NeubUdungen  hat  ist 
keinen  Einfliiß  auf  den  Accent:  alarm'ist,  machin'ist,  for'mal>ist,  nov'el- 
ist,  fa'tal-ist,  fod'eral-ist,  scn'sual-ist,  vi'oUu-ist,  car'icatu'V-ist  (to 
caricatu're),  agricul'turist,  borticul'turiBt,  fac'tion-iat,  profess'loniat. 

Ebenso  die  Substantiven  auf  lat.  ismus  («Tfioe),  franz.  isme:  fa'ialiBm, 
lac'onism,  nep'ottsm,  anti^na'rianism,  pa'triotism. 


B.    Adjectiven. 

Die  Acyectiven  auf  -icns,  frz.  ique»  engl,  ic  behalten  fast  alle  §.  276a. 
ihre  lateinische  Betonung:  aquat'ic,  domest'ic,  errat'ic,  lacon'ic,  vonat'io, 
apostol'ic  (aber  Dryden  Hind  and  Panth.:  Provided  I  were  still  apost'olic', 
Tb'ambitlous  title  of  apos'toUc')  etc.  uud  ihre  analogen  Bildungen: 
agrest'ic,  magistrat'ic ,  ocean'ic,  mason'ic,  e.  255.  Nur  in  wenigen  tritt 
der  Accent  auf  die  drittletzte  Silbe:  choreric,  In'natic,  pot'itic;  eplenotie 
und  phlegmatic  schwanken. 

Diejenigen  Adjectiven,  welche  lat  -osns,  afn.  os,  oas  entstam- 
men, haben  entweder  Accent  und  Laut  bewahrt*  wie  aquo'se,  s.  255, 
oder  der  Accent  ist  bei  den  drei-  und  mehrsilbigen  Wörtern  auf  die 
drittletzte  Silbe  zurückgetreten:  bil'iotis  (billosus),  calum'nious,  incen'- 
dions,  supercirions ,  co'pioas,  ca'rious,  fact'ious,  Aagit'ions,  inge'nious, 
en'Tious  (invidiosua,  afn.  envio's),  glo'rions,  gra'ctons,  ambit'ious, 
labo'rious,  ignomin'ions;  flex'uous,  calam'itous,  caT'emoiis,  dol'orous, 
focin'oroua,  nem'orous,  nu'morous;  calig'ioous,  cartilag'inous,  Ubid'inous; 
fab'ulous,  mirac'ulnus,  neb'uicus. 


§.  S7Gb.  Die  Adjectiveu  auf  al  ilat.  Üis,  afrz.  al,  el)  laßen  den  Acceot 
hinter  mehrfacher  Consortanz  (nt,  st,  8«,  m  K  uur  eine  Silbe  zurück- 
treten, 8.  2S4.  Hinter  eiofacher  Cousonanz  tritt  der  Accent  zwei  Silbeo 
zurQck  (lat.  ca'pita'Us,  afrz.  capital')  cap'ital,  cardwal^  crim'iiul, 
gutt'iiral,  Liberal,  litt'oral  etc.;  nnr  die  Substantiven  aaf-ion,  -»ioD, 
-tiuD  werden  in  ihrer  Accentuation  nicht  ron  al  berflhrt:  obsid'ioazl, 
nat'ional,  no'tional,  tradit'ional ,  posses'sional.  Lat.  meri'diona"li£  mni' 
merid'ional  werden. 

Alle  AJjectiTen  auf -eal,  -ial,  -nal,  -ical  haboo  den  Acceet  anf 
der  drittletzten  Silbe:  bal'neal,  corpo'real,  gramin'eal;  ge'nial,  jo'Tial, 
la'bial,  perennial,  artQo'rial;  au^u'rial,  celest'ial,  colo'nial,  ßnan'cial, 
judic'ial,  artific'ial,  dictato'rial;  act'ual,  an'naal,  caeual,  gradaal, 
accentual,  habii'ual;  cloasical,  authen'tical,  gigan'tical,  domest'ieal, 
erra'tical,  domin'ical. 

Die  Adjoctivon  auf  -ilo,  lat  ilis,  sind  meist  zwoisilbig:  ag'!!«, 
doc'Ue  etc.,  einige  dreisilbig:  in'fantile,  juvenile,  Tol'atUe,  nm'bratik 
(selten  umbrafUe),  und  insect'Ile. 

g.  277.  Die  Adjoctiveu  auf  ablo,  ible  (lat.  abilis,  ibilis,  frz.  afale,  iblei 

haben  Terschiedene  Betonung.  1)  Alle  dreisilbigon  haben  den  Acc«&t 
auf  der  drittletzten  Silbe:  af fable  (affa'bilis,  frz.  affa'ble},  ar'able, 
bla'mable,  ca'pablo,  du'rable,  au'dible,  cred'ible,  tan'gible;  —  2)  Di« 
Viersilbigen  haben  den  Accent  aaf  der  ersten  Silbe:  ag'itable.  al- 
terahle,  a'miable,  ar'bitrable,  cal'culablo,  car'riable,  cbar'itablc  etc, 
wenn  nicht  mehrfache  Cousonanz  den  Accent  aaf  der  drittletzten  fest- 
hält oder  das  daneben  liegende  rege  Substantiv  oder  Verb,  s.  3^5. 
Tritt  abU  an  Subst.  auf  ion,  tion,  sion,  so  bleibt  die  Accentoatioo 
des  Substantivs:  act'ion-able,  occa'sionable,  fash'ion-able,  qnest'ionable, 
proport'ionable. 

§.  278.  AUe  Adjectiven  auf  -ian,  -oan,  mag  die  Endung  ans  lat  ianvs 

entstanden  odsr  fQr  ins,  eus  eingetreten  sein,  haben  den  Acoenl 
auf  der  drittletzten  Silbe:  christ'ian,  mend'ian,  agra'rian,  caeru'lean, 
mell'eau  etc. 

Diu  Adjectiven  auf  •ine,  lat  inus:  aq'nilioe  (aqoili'nua»  in. 
aquilin'),  cab'alliue,  cd'ubrioe,  gen'uiner  Ub'artine,  mas'caline,  Ser- 
pentine, adul'torino,  sogar  ar'mentine. 

§.  279.  Die  lat  Adjectiveu  auf  -aris:    reg'ular   (reg'nla"ris^    glob'olar, 

oc'ular,  tu'telar,  orac'ular,  pecu'liar. 

Die  lat  A^jectiven  auf  -ariiis,  -oiins  Verden  im  Franz.  air«. 
oire,    im    Engl,    ary,    orj:    cou'trary   (contra'rius,    a&s.    conlni'rfi 
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Aod  tbemselves  banding  in  cootra'ry  parts.  Sh.  aHf.  3,  1),  nec'essary  §.  279. 
(necessu'riutj ,   afrz.  necessai'ro),  ad'vereary  (adversarina,  af^z.  aversier 
und    averaarie),   ar'bitrarjr,   auct'ioiiarj,   auxU'iary,   axiJ'lary,  dis'cipli-  _ 

nary,  imag'inary,  sol'itBry;  ar'atory,  dam'natorj,  hor'iatorj,  ad'ula- 
tOTj,  am'balatory,  carcutatorj,  cfim'iiiatory,  doclam'atory,  accu'sa- 
tory,  confir'matory,  iiiilam'iuatory,  grat'uUtory,  eiag'geratory,  auxi'Ua- 
Xoij,  antic'ipatory,  conunu'uicatory,  reniuoeratory. 

Lateinificbe  Fornieu  aaf  -alus  und  deren  Nachbildungen:  ar'- 
cuate,  cap'snlate,  fed'erate,  i'aolate,  la'biate;  a'Uonatu,  artic'ulate, 
accen'tuate,  precip'ilate,  iDvet'orate,  iocar'cerate^  afTecfionate. 

Lateiii.  AdjecUren  atif  -irus,  frz.  if,  engl,  -ive:  caa'satWe, 
bor'tativo ,  negative ,  al'toratiTe ,  animatiTe ,  cal'calative ,  cop'ulati ve, 
fed'erattve ,  imitattvei  alter 'native ,  augmen'tatiTo,  affirmative ;  fre- 
quentative;  imag'iDative,  communicativef  accel'eratiTe,  author'itative, 
■jgnmeut'atiTe. 

ant,  eat  s.  §.  274. 

C    Verben. 

Die   lateinischen   und   frauzüsigchen  Flexionen   fallen    ab  und  die  g.  280. 
Prftaensstämme  bleiben:  io  oxam'ine  (examinare)«  imag'ine  (in]B'gina"ri)f 
fflin'ist^r  (mini.^trare,   afrz,   ministrer),   admin'ister  (admiuistra're,   ami- 
Diatrerl,  accom'pauy  (afrz.  acompaignier),  proph'esy  (prophetizaro,  afn. 
prophetizer,  propUetier,  prophecier),  au'alyze  ^frs.  analyser). 

Die  mit  ize,  ise  (lat.  izare,  frz.  iser}  und  analog  von  A^ectiven 
and  Substantiven  gebildeten  Verben  haben  die  Kominalaccentuation: 
CtT'ilize  ifra.  civiliser),  bru'talizo,  eter'nize,  oter'nalize,  famil'iarize, 
fer'tilizo,  gcn'eralice,  roate'rialize,  partic'nlarizeetc;  aug'urize,  anth'orize, 
pa'troDize,  pul'verize. 

Die  aus  Sopinstämmen  gebildeten  Vorbon,  besonders  auf  -ate  und  §.  281. 
deren  Kachbildungon  haben  den  Accont  meist  auf  der  drittlotzton  Silbe: 
to  act'uacte,  to  al'tercato,  ex'podito,  am'pntate,  ar'bitrate,  bre'viate, 
grat'nlate,  med'itate;  adul'terato,  acu'miuate»  exag'gerate,  urtic'ulate, 
assas'fiinato,  accen'tuate,  capac'itate,  commu'nicate,  inter'calute,  inter'- 
rogate,  s.  §.  2S4. 

Ans   rumänischem   Ir  bat  Bicb  bisweilen  isb  entwickelt,    wie  aus  §.  282. 
Iftt.    perire^   afrz.   porir,    ae.   perishe,    ue.    per'ish,    und   dies   ist  auch 
an  andere  Verben  getreten:  lat.  florere,    afrz.  florir,   ne.  flourish.     Es 
hat    aber    keinen   andern   Kinflul^,    als    daU    es   den  Accect   auf  dem 
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§.  2B2.  Pr&eenBstamm    festgohalteii    hat:    to    rolin'quish,    dimin'isb,    demoT'uli 
adroon'ish,  abol'ish,  ambellish,  eropoT'erish  (afrz.  apovrir). 

^.  2S3.  In    mancliea    Compositioneo    ist   das   zweite   Wort    einer   tiildung 

gleich  geworden  and  hat  eine  bestimmte  Acceiitetollung  veranlai^t.  So  J 
steht  Überall  in  den  Znsammens€tzung6Q  mit  deu  adjectiTiscbeu:  -ferons, 
-fluous,  -foljous,  -form,  -gereut,  -gerous,  -loquouB,  -lociuent,  -puUut, 
•paroua,  -rorous  etc.  der  Accent  auf  der  drlttletzteu  Silbe:  armif  erous 
(lai  ar'mifer),  calamiferouB,  cruciferous  (crucifor);  mellif'Iuous,  cen- 
tifo'lious  (centifo'lius),  rotuudifu'lious,  campan'iform,  cunc'iform,  do'iform, 
cru'ciform;  bellig'eretit  (^belU'gerens),  armig'erous  (ar'miger),  corüig'erons, 
cracig'erous;  grandil'otiuuus,  maguil'oqaeiit,  ventrÜ'oquous;  bellip'oteot, 
armip'üteot;  ovip'arous;  carniv'orous,  gramiiiiv'orous ,  betie'volons, 
bene'volent,  centrifagal,  ceothp'etal,  igniT'omoos,  melliClueDt  etc. 
Ebenso  die  substaDtiviscböQ -loquencOf  -loquy,  -Suence:  blandiroquenc« 
(blandiloquentiai,  mellif'luence;  und  die  griechischen:  aDal'ogy  «tro-j 
Xoj^ia),  apol'ogy,  anat'otny  (dvarofoi)^  lithoforny,  nionom'achy  l/iowj 
fM%ia)^  antip'athy  (arrtTtAihM)^  ap'athy,  polym'aibj,  astron'omy, 
econ'ocny,  theog'ony  (O-eoj'orm),  cosmog'ony,  ajrm'phony,  cacoph'ooy, 
arifitoc'racyr  theoc'racy;  doch  hi'erarchy,  ol'igarchy,  or'tbodoxy,  bet'ero- 
doiy,  or'Uioepy,  nco'romancy.  M 

Hierher  gehören  auch  dia  Bildaogen  mit  -ficare,  -facero,  ™ 
-fieri  und  deren  Ableitungon  Die  Verben  aaf  -fy  und  -ßcate  haben 
den  Accent  auf  der  drittletzten  Silbe:  to  am'pUßy  (ampliScare),  cer- 
tify,  cru'cify  (crucifigerei,  dam'nify,  indem'nify,  for'tify,  certiTicate, 
modificate.  —  Die  änbatantivformen  -fact'ion  und  ßca'tion  behalten 
den  Accent:  8xem'plifica"lion,  indem'niÜpa"tion,  glorifica'tion,  petri- 
fac'tion,  stupefac'tlon ;  -fice  und  ficence  laUen  den  Ton  anf  die  dritt- 
letzte znrDcktreten:  ar'tifice,  ben'eßce,  mal'ofice,  bene'ficence  (bone- 
ficen'tia),  munificence,  aignificance.  ■ 

§.  234.  [>&8  regelmül^ifce  ZurQckBchrciten  des  Accents  auf  die  nächste  im 

Bbythmus  hervortretende  Silbe  wird  gestört: 

1)  Durch  die  Beschaffenheit  der  zwischen  den  beiden  betonten 
Silben  liegende  Silbe.  Das  lat.  ac'cepta"bilis  wird  im  Frz.  zu  aoeep* 
ta'ble  und  dieses  zu  altenglischem  ac'ceptab'le.  So  noch:  de'locta'ble 
Sp.  2,  12,  12.  de'lestab'le  1,  1,26.2,  12,  8.  {test'M.  pL  2,  74'»).  diVida'blo 
Sh.  Troil-  im'porta'ble  Sp.  2,  8,  35.  un'quencha'ble  3,  9,  17.  im'placa'ble 
2,  6,  44.  Fth  rhythmischen  BQclcgang  äollte  der  Accent  auf  ac  fallen, 
aber  dies   verhindert   das  von  mehrfacher  Consonanz  beschwerte  cept 


Itnflßße  auf  die  Umbildimg:  f^ani,  Wörter. 


193 


S 

B 

E 
8 


ond  nimmt  deu  Ton  fOr  sieb   in  ÄDspruch.     In  gleicher  Weise  findet  §.  284. 
dieses  stntt: 

a)  In  den  Substautivon  auf  -Iure  mit  vorstellendem  Consonanteu: 
inauufact'ure ,  cooject'are,  conjnnct'ure ,  agricalt'ure»  Cüntract'ure,  ad- 
vent'ure;  aber  ap'erture,  cov'ertnre,  —  11:  utens'il  (utensiJia  F.  Ja. 
Sm.  E.  Wb.  A.,  aber  u'tensil  S.  W.  J.  F.  K.). 

In  den  Substantiven  aof  -ar;,  ory:  refect'ory,  dispens'ai?  (to 
dispens'e)  etc.,  -7(06):  assem'bly;  -age:  assem'blage  (to  assem'ble  aa- 
Bimnlare);  —  ence,  ance:  admitt'ance,  abborr'ence,  accept'unce> 
Eccord'aiice,  reluc'tance,  import'ance,  repent'ance,  putres'cence ,  de- 
scend'cDce,  observ'anco,  expect'ance  Daher  auch  charac'ter  Sp.  3,  3, 
14.  3,   12,  31,  jetzt  cluir'actor. 

b)  In  den  Ädjectiven  auf -al:  aliment'al,  arg-umont'al ,  document'al, 
fennent'al,  fnndament'sl,  fratem'al,  matern'al,  patern'al,  experinient'al, 
hodior'nal,  diutur'nal,  incidental,  orient'al,  campest'ral ,  coloss'al;  — 
ile:  insect'ile;  -able,  ible:  combust'ible,  accept'able,  decept'ible, 
»ngnient'ablQ,  defect'ible,  defcns'ible,  conform'able,  seqnest'rable,  con- 
Bflrr'able,  rospect'able,  destruct'iblo,  recommend'ablo,  domon'strable, 
iniposs'ible,  apprehens'ible;  —  ine:  ckndest'ine,  adamant'lne;  —  ar: 
column'ar,  maiiU'ar,  tneduU'ar,  interstoll'ar;  - —  ary,  ory:  aliment'- 
ar/,  depuls'ory,  suspens'ory;  —  ate:  altern'ate,  cnnsuram'ate;  — 
Ire:  excess'tve,  suscept'ive,  incens'ive,  iuceui'ive,  cnndens'ive,  af- 
fect'iTo,  induct'ive,  defens'ive,   afflict'ive,   digestive,   a^ress'ive,   col- 

lect'ivo  etc. ent,  ant:  aces'cent,  incos'sant,  horbes'cent,  indul'- 

gent,  deliu'quent,  accord'aut,  infonu'aut,  import'ant,  obser'vant. 

c)  In  Verben  auf  -ate:  to  acerb'ate,  alteru'ate,  adum'brate,  in- 
ciilc'ate,    cxculp'ate,    concent'rate ,    infusc'ate,    humect'ate,    consam'- 

I         mate. 

I  In  gleicher  Weise  wirkt  der  lange  Vocal    der  dazwischen  liegen-  §•  2^^< 

^Hden  Silbe  ein,  auf  welchen   der  Accent  Qbergeht,    wenn  ein   daneben 

^B'^^^o^^^B  Wort  denselben  rege  erhält: 

r  a)  In  Substantiven:  carous'al  (to  carou'se),  appro'ral  (to  approve'], 

avow'al  (to  avow'),  Iribu'nal  (Sp.  2,  9,  53.  trib'unal.  jenes  wohl  frö- 
horem  tribu'ne  entsprechend,  das  jetzt  zu  trib'une  geworden  i«t),  al- 
low'ance  (to  allow',  aber  Sp.  2,  7,  15.  al'low-ance');  dicta'tnre  (dle- 
ta'tor),  compo'sare  (to  composo');  inqul'rj  (to  iuqoire')  otc. 

b)  In  A^jectiTcu:  inci'sive  (to  incise'),  coaclu'sive  (to  condude')» 
alltt'sWe  (to  allude'),  appea'sive  (to  appeose'),  comple'tive  (cümplet«'), 
«xplo'sive   (to   eiplode)  etc.;   agree'able   (to   agree'),   achiev'able   tto 
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achieTe'),  aTaü'able  (to   arail'),  decei'vable  (to   deceiv'e),    d 
(to  decide'),  dWi'dablo  4to  divido'),  e.tci'(able  (to  excite'). 
§.  286.  2)  SiibstaDtiv  und  Ad.jccti7  vurden  ilcxionslos  uTid  liel^eo  deshalb 

den  Äcceot  leichter  znrQckgehen;  dagogen  io  mancheu  Verben  hat 
die  Flexion  den  Accent  erhalten,  so  dati  sich  jetzt  die  Wortarten 
durch  die  Accentuatioo  unterscheiden.     So  sind  unterschieden : 


a)  Substantiven  und  Verben. 


ang'uient  (Vormohruug), 
cem'ent  (Kitt,  cemont'  Sm.), 
fcr'ment  (Oährung), 
tor'meat  (Qual), 
aep'iüchro  (Grab), 
bom'bard  (Borabarde), 
tar'moil^)  (Tumult), 
at'tribnte  ')  (Zeichen), 
ac'cüDt  (Betonung), 
col'loct  (Sammlung), 
col'lcague  (Amtsgeuolje), 
com'ment  (Auslegung), 
coin'merce "')  (Handel). 
cora'pUraent  {Conipliraont), 
com  pli't  ^)  (Anschlag), 

com'port*)  (Betragen), 
com'pound  [Zusammeu Setzung), 
com'press  (Compresse), 


to  augmout'  (Terraohren). 
to  ccment'  (verkitten). 
to  ferroent'  (gfibren). 
to  tonnent'  (quälen), 
to  sepul'chre  ')  (begraben), 
to  bomhard'  (bombardieren), 
tn  turmoil'  (beunruhigen), 
to  attrib'ute  i^zuscbreihen). 
to  accent'  (betonen), 
to  collect'  (samniäln). 
to  colleag'ue  (verbinden), 
to  comment^)  (erklären). 
to  commerce'  (bandeln), 
to  compUment'  ^i  (bewillkommen)  Ja. 
to    complof    (sich    beimlich    ver- 
schwüren), 
to  oomport'  (sich  botragen), 
to  Compound'  (zusammensetzen), 
to  compress'  (zusammendrücken). 


»)  to  flop'nlohre  P.  Wb.  BJ. 

3)  So  unterscheidet  W,,  aber  beide  Wörter  scbwankoa:  tbe  tarmoil  = 
tnrmoil  S.  W.  J.  E.  K.  Sra.  R.  Wrc.  tnr-moil"  P.  F.  Ja.  Wb.;  to  tttr'moil 
Wrc.  Best.   1855.  to  turmoil'  Loud.  1S.>9. 

»)  to  aftribotfl  M.  pl.  8,   1L>,  107.  11,  S36. 

<)  S.  W.  F.  Jn.  Sm.  Wb.  Wrc.  sind  fflr  to  com'ment,  P.  J.  K.  K.  ftr  to 
comroeni',  Wrc.  für  beidoe. 

^)  Hill.  Pens,  bat  gegen  alle  Aatoritätan  to  com'merce,  and  dagegen 
Sh.  tbe  commeT'oo:  Peaeefal  commoree  from  dividable  shorcs.    Troil. 

6)  to  com'plimcnt  Wrc.  W.  Jb.  tho  compliment'  Ja. 

T)  tbe  complot  P.  Ja. 

>}  tbe  comport'  3.  P. 
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con'cert  (Concert,  Veral)r©diiDg}, 

to  concert'  (verabredeu).                 §.  286.    ■ 

con'cord  (Eintracht)^ 

to  coQCord'  (Obere  in  stimmen).                        fl 

eon'duct  (Führung,  Betragen), 

to  conduct'  (führen).                                  ^^H 

con'foct  (Ein gom achtes), 

to  confect'  (einmachen).                          ^^H 

con'fine  (Grftnze), 

to  conflne'  (begränzen).                             ^^H 

con'serre  (Eingemachtes), 

to  conserve'  (erhalten,  eiiunachen).          ^^H 

con'Qict  (Kampf), 

to  conflict'  (kämpfen).                             ^^B 

con'sort  (Genol^e,  Gatte), 

to  consort'  (zugeäoUen).                           ^^^H 

con'snlt  *)  (Derathnngl, 

to  consult'  (sich  beratben).                      ^^^| 

con'test  (Streit), 

to  contesV  (streitig  machen).                        ■ 

con'tract  iVertrag), 

to  contracf?)  (ein.  VertragscbliePen).           ^^H 

con'veiit  iKIosten, 

to  coDTent'  (forladeii  [voraltet]),              ^^H 

con'tiafit  (Gegensatx), 

to  contr&st'  (entgegensetzeD)i                  ^^U 

con'vorse  (TTnterrodung), 

to  converso'  (sich  nnt«rreden).                 ^^H 

con'vert  (Bekehrte), 

to  coiivcrt'  (bekehren).                             ^^^| 

con'Tict  löberfQhrter  Verbrecher), 

to  convict'  raberfQhren).                           ^^H 

con'voy  (Sicherheitswacbet, 

to  convoy'  (als  Bededcung  begleiten).           ^^^| 

coan'tercharm  (Geg-enzauber), 

to  couiitorchartu'  (entzaubern).                 ^^^| 

coant'er check  (Gegenstoß), 

to  countercheck'  (entge^eiistoUen).           ^^H 

connt'ermand  (Gegenbefehl), 

to  coantermand'  (widerrufen).                   ^^H 

coonfermarch  (Rückmarsch), 

to  coantermarcb'  (zurückmarschie-          ^^H 

^^H 

connt'ennark  (Gegenzeicfaen), 

to  countermark  (damit  versehen).              ^^H 

count'ermine  fGegeniuine), 

to  countermine'  (o.  »otche  anlogen).            ^^H 

Gotini'erplot  (Gegenplan  etc.), 

to    counterplot'   (einen   Gegenplan           ^^^| 

macbon).                                             ^^^| 

coont'erpoiso  (Gegengowicht), 

to    connterpois'e    (gegen    einander           ^^H 

abw&geu).                                                  H 

des'cant  (amständltches  Gerede), 

to  descant'  (scbvatzen).                                   1 

dis'cord  iZirietracht), 

to  diacord'  (aneinig  sein,   erkUrt           ^^M 

Wrc.  für  veraltet).                           ^^M 

dis'count  (Abzng), 

to  discoiintS)  (Zinsen  abziehen).             ^^H 

efflux  (AnsflnÜ), 

to  efflux'  (iiusflielien,  Wrc.  veraltet).            ^^B 

es'say  (Abbandlung), 

to  essay'  (versuchen).                               ^^H 

ex'ile  (Verbannung), 

to  eiüe'^)  (Tsrbannen).                             ^^M 

»)  the  conaolf  8.  Wb.  Sm..  tho 

con'sult  F.  Ja.  £.,  beides  W.  F.                               9 

3)  Daher  mit  Recht  contracf  Sb.  KRc.  3,  7.  fdr  oontrocted.                                ^^H 

»)  to  dia'count  Wb. 

^^H 

*)  to  ex'ile  J.  Sm.  R.  Wb. 

^^H 

19*                               ^H 
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[       §.  286.  ei  port  (Äusfulir), 

to  expurt'  (ausführen).               ^^^| 

Gx'tract  (Auszug), 

tu  extract'  (heraufziehen).          ^^H 

im'i)orl  (Einfuhr), 

to  import'  (ciafQhren).                ^^^| 

im'prosB  (Eindruck), 

to  impress'  (oindrQcken).            ^^^| 

in'sult  (Schimpf), 

tfi  iiisult'  (beschimpfen).             ^^ 

in'stiuct  (Naturtrieb), 

to  iustinct'  (damit  versehen,   Wrc 

veraltet). 

int'erchango  (Vertauschnng), 

to  interchan'ge  (vertanschen). 

iul'crdict  (Verbot). 

to  interdict'  (Tcrbteten). 

int'erest  (Interesso), 

to  interost' ')  (beth  eil  igen).  P. 

iut'erline   (Kaum  zwischen  den  Li- 

to interline'  (zwischen   den  Zeilen 

nien), 

Schreiben). 

,                  ob'ject  (Gegenstand), 

to  object'  (Einwürfe  machen). 

'                    por'mit')  (Erlaubnisschein), 

to  permit'  (erlauben). 

per'fume '')  (Wohlgeruchj, 

to  perfumo'  (durchrftuchorn).       .^j 

pre'fix  (Vorsilbe), 

to  prefix'  (Torsetzen).                ^^H 

prel'ude,  pre'ludo  Wb.  (Vorspiel), 

to  prelude'^)  (einleiten).                ^^B 

prem'isea  (Vürderaätze), 

to  premise'  (vorausschicke nj.              1 

pros'agepre'sageWb  (Torbedeuiung), 

to  presage'   (vorbedeuten,   ahnen).     1 

prod'ncc  (Ertrag), 

to  prnduco'  (hervorbringen).               ■ 

prog'ress  (Fortachritt), 

to  progress'  (fortschreiten),         ^^Ä 

proj'ect  (Entwurf), 

to  project'  (entwerfen).               ^^H 

prot'est^)  (Widerspruch), 

to  Protest'  (Pr.  einlogea).           ^^H 

reb'ol  (Empörer),  Adj., 

to  reber  (sich  eropOren).             ^B 

re'gress  (Eückliehr), 

to    rogress'    (zurQckgehen,    Worc. 

nicht). 

re'tailG)  (Einzelverkanf), 

to  retail'  (Kleinhandel  treibon]. 

rec'ord  (Urkunde), 

to  record'  (aufzeichnen). 

Suffix  (angefügte  Silbe 'jd. Buchstabe), 

to  Suffix'  (eine  Silbe  anhängen). 

sur'name  (Familienname), 

to  surnamo'  (einen  Beinamen  geben). 

1)  to  in'tcrcst  Wrc.  W.  Ja. 

M 

2)  tho  permit'  P  Ja.  Wb..  per'mit 

S.  W.  J.  E.  E.  Sm.                          ^^M 

9)  the  perfume'   E.   K.  Sm.,   per'fume   S.  W.  J.  F.  Ja.  B.  C  Wr.;  aber     1 

FenniDg,  Ferry,  Entick,  Johnson,   Bncbanan,  John^ton  and  Kenrick  haben      | 

to  and  tho  pci'fume. 

■ 

*)  to  preVnde  Ja.  Sm. 

M 

•)  the  Protest   ß-  K  F. 

^^B 

«)  "the  retail'  S.  J.  F.  K. 

1 

i 
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gur'vej  (TIebersichtK 
tng'ect  (Uoberfahrt), 
trans'fer  (Üebertragung), 
trans'port  (Fortschaffen), 


to  survey'  (Qb  erblicken). 
to  tr^ject'  (durcbwerfeu). 
to  transfor'  (Übertragen), 
to  transport'  (fortscbaffen). 


§.  28«. 


b^  AdjectiTen  und  Verben. 


ab'ject  (niedrig,  verworfen), 
ab'sent  (abwesend), 
frequent  (häufig), 
con'gruent  (QbereiDSÜxnmend), 
pro'Iate ')  (flach), 


to  abject'  (verwerfen,  Wrc.  nicht). 

to  absent'  (entfernen). 

to  frcquenf  (oft  besuchen,  fre'  Wb.). 

(o  coDgrue'  (fib  eroin  stimmen). 

to  prolate'  (Torbriogen,  Wrc  nicht)* 


W 


c)  SabstantiTen,  Adjectiven  und  Verben. 

com'pact(yergleich)f  compact' (fest),  to  compact'  (fest  zusammeufQgen). 
con'crete  (Masse),  concrete'^)  (kCr-  to  concreto'  (zus.  gerinnen). 

perlich), 

Nachdem  auf  diese  Weise  der  Äccent  logische  Bedeutung  erlangt  §.  2S7. 
hatte,  ao  wurde  er  auch  weiter  verwandt. 


d)  Bei  deutschen  Partikeln. 
fore'cast  (Vorsicht,  Plan),  to  fore-cast'  (vorherbedenken). 


fore'taste  (Vorgeschmack), 
o'verbalance  (U  ob  ergo  wicht), 
overcbarge  (üeberladung), 
o'verflow  (üeberschwemmung), 
o'Torpoise  (Uebergewicht), 
o'verthrow  (Umsturz), 
o'veijoy  (unmäUigQ  Freude), 
oat'-cry  (Ausruf), 


to  fore-taste'  (vorher  kOäUn). 
to  overbiil'ance  (überwiegen), 
to  overcharge'  (fiberladen). 
to  overflow'  (überflieUen). 
to  overpoi8e'(d  Uebergewicht  haben), 
to  overthrow'  (umwerfen), 
to  overjoy'  (sich  sehr  freuen), 
to  ontcry'  (schreien). 


W 


e)  Zur  Unterscheidung  von  Verben. 

to     conjarei)     (sich     verschworen,  to  conjnre'  (beschwören), 
bannen), 


')  Adj.  pTolatc'  Sm.  Wr.,  prol'ate  W.,  pro'Iate  S.  E.  Wb.  A. 

5)  Adj.  concret«'  W.  Ja,  K..  coo'crote  S.  P.  E.  F.  Sm.  Wb. 

3)  In  prood  rcbellious  arma  Drew  after  him  tbe  third  part  of  üeav'n'B 
soDs  Cooju'red  against  the  Highe-^t.  M.  pl.  2,  693.  Auch  Sh.  anterscboidet 
DJcbt:  Err.  3,  I :  Dosi  thou  conjuro  for  weoches,  that  thon  calUt  for  lach  iitore. 
—  TU.  2,  7:  And,  e'en  in  kind  love,  I  do  coa'jnre  thee.  MA.  3,  2.-AL,  5,  4. 
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S87.  to  in'cense  (räuchern),  to  incense'  (erbittern). 

to  ro'souad  (wiederbiUlen ,  machen),  to  roBoand' (erschallen,  Wrc.  nicht), 

to  re'store  (wieder  aufa  Lager  brin-  to  restore'  (horstellon,  Wrc.  nicht). 
gen). 

f)  Zar  ünterBcheidaog  von  SnbataatireD   und  Adjectiven. 


Aa'^st  (Monat  August), 
miu'ute  (Minute), 
levont'  (Morgenland), 
su'pioe  (Supinum), 
prec'edeut  (Bechtsbeispiel), 
confidant'  (Vertraute), 
invalid'  (Invalide), 


august'  (erhaben). 

roinute'  (klein). 

le'vant  (östlich). 

Bupiue'  (ßtif  dem  Bücken  liegend). 

prece'dent  (vorhergehend). 

con'ßdeut  (Tortrauend). 

inval'id  (ungültig). 


g)  Zur  TTiiterscheidung  von  Suhstantiven  oder  von 
Adjectiven. 

Savoy'  Sav'oy  (Savoyen),  stvoy'  (Kohl). 

buffet  (Faustschlag,  frx.  boaff^e),  bnffet'  (Schenktisch,  frz.  buffet)- 
gallant'  (galant),  g-al'lant  (tapfer). 

sin'ieter  (schlecht,  verkehrt),  sinist'er  (link)  wird  bei  KUtoii,  Dryden 
etc.  nntorachieden,  nicht  abor  von  den  OrthoSpisten,  s.  §.  288. 
§.  288.  I)ie»o  vcrschiedonei)  Einflttl'O  aaf  die  Accentuation  sind   die  Ver- 

anlai*ung ,  dal^  noch  jetzt  nach  der  Angabe  der  engl.  Ortboöpisten 
eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Wörter  schwankt.  Zu  diesen  komineD 
noch  solche,  in  welchen  der  Streit  zwiecbeu  der  fremden  und  der 
deutscheu  Accentuation  noch  nicht  entschieden  ist. 

a)  Lateinischer   und    englischer  Accont   stehen    noch   neben    ein- 
ander, wenn  auch  einzelne  Bildungec  nur  analog  sind: 
ab-bre'-vi-a-tor  (Ja.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  abbrevia'tor  W.  J.  F.  S.), 
co-ad-ju'tor  (co-ad'jutor  E.). 
con'feaBor  (confes'sor  P.  AVb.  A.,  beides  K.  Wrc.) 
glad'iator  (K.  Sm.  Wrc,  gkdia'tor  W.  P.  J.  F.  .Ta.  8.  E.). 
impro'priator    (P.    K.   Sm.    E.    Wb.   Wrc,   bopropria'tor  S.  W.    J.  E. 

F.  Ja.). 
interloc'ntor  (S.  P.  F.  Ja.  Sm.  Wb.   Wrc,  hiterlocu'tor  N.,  beide  W.). 
pacifica'tor  (W.  P.  J.  E,  Wrc,  pacificator  S.  Ja.  K.  Sm.). 
succes'sor   (P.   J.    Ja.  E.  Sm.  Wb.  Wrc,   suc'cessor   S.  K.  F.,   beide 
W.  R.). 
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prol'ocalor  S.    Sm.    Wrc,  proloc'utor   J.  P.   K.  E.  Wb.,   prolocu'tor  §.  2B8. 

P.  Ja.  \\, 
4eni'onstrator   8.   E.  Wb.,    demoostra'tflr   P.   Ja.,    demonßtra'tor    oder 

demon'strator  W.  K.  Sm. 
«ipnr'galor  Ja.  K.  Sm.  Wrc.»  expurg^'tw  P.  Wb. 
extir'pator  (extirpa'tor  P.). 
docein'vir  Sm.  Wrc,  de'cemvir  Wb. 

arcubali8t'(er)  K.  8m.  Wb.,  arcubal'ißter  S.  W.  F.,  ar'cabalister  Ja. 
leiita'go  8.  W.  Sm.  Ja.  Wrc,  leii'tigo  J.  K. 

vertigo   (t^'   K.    Sm.,    ti'   und  U'  W.  F.  Ja.,    ver'tigo  P.  J.  E.  Wb.). 
numismat'iCB  (X.  Sm.  B.  Wb.  Wrc,  nnmis'matics  Ja.), 
orcbes'tra  (W.  Ja.  Sm.  N.,  or'chestra  P.  K.  Wb.,  aber  nur  or'chestre). 

AdjectiTen: 

deco'rous  (dec'orous  P.  £.  Wb.  A.);  ebenso  Indecorous. 
ainist'er  P.  Ja.  Sm.  (sin'iater  8.  W.  P.  J.  K.  Wb.). 
Hierher  g^h&rea  femer  aus  dem  GricchischeD : 
aDtisplen'etic  (S.  W.  J.  Ja.  Wrc,  aDtispleuet'ic  P.  Wb.) 
bel'leDic  Ja.  K.  B.  Wrc,  helle'nic  Sm.,  hellen'ic  Wb. 
empir'ic  Ja.  Sm,  B.,  em'piric  S.  J.  Wb.,  beides  W.  P.  F.  K. 
phlegmat'ic  (phleg'matic  S.  W.  J.  Ja.,  pblö'^pmatic  £.). 
;]threDet'ic  (phreu'etic  8.). 
iLethor'ic  (pleth'oric  Wb.  A.). 

'malic  (S.  W.  J.  E.  F.  Ja.  Sm.  B.,  sMiamat'ic  P.  K.  Wb.  A.  Sc). 
•U^'ac  (ele'giac  Wb.,  beides  P.  K.). 

b)   Französische   und    eDgUsche  Acc«ntuatton   liegen  neben  ein- 
ander: 
envelop«    (=    onvelöp'    S.    W.    J.    P.    F.    E.   Ja,    envel'np  K.    Wb., 

ong'vlop  Sm.,  en'velop  P.). 
fhap'eron  Ja.  P.  Wrc.  K.  Sm.,  ^haperon'  W. 

enviroDB    (=    onverouz'  S.   J.  E.,   envi'ninz   P.  Wb.,   en'Terons  Sm.). 
gal'leoD  Wrc.  Ja.  Sm,,  galleon'  J.  F.  K. 
fan'faron  (S.  Ja.  P.  Sm.  Wb.  Wrc,  fanfaron'  W.). 
accouchear'  (Ja.  Sm.  Wrc,  aceoit'cbear  K.). 
amateur'  (am'atear  E.). 
coosiguor'  (consi'i^nör  Wb.). 

ar'tisau  P.  J.  K.  Sm.  R.  Wb.,  artisan'   S.  W.  F.  Ja. 
earafan'  (caravan  S.  E.  K.  Wb.). 
■  coufidaat'  (8.  W.  E.  F.  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  cou'fidant  P.  J.  Wb.). 


.       phlef 
Bjthre 


200 


Aoeentocb  wank  ungeo. 


§.  289.  gOTernanle'  (Vf.  Ja.  E.  Sm.  S.  F.  K..  gov'ernaat«  P.  J.  Wb.). 

meuag'erie  (P.  K.  Sm.  Wrc.  E.,   menagerie'  W.  Ja.,   meo'agerie  Wb.). 

rev'ery  (S.  W.  J.  F.  Wb.  A.,  reverie'  Ja.  K.  Sm.). 

pBrasol'  (Sm.,  par'asol  W.  Ja.  S.  J.  E.  F.). 

embraBure'  (P.  Sm.  Wb.  S.  K.,  erabra'eure  W.  J.  F.  JL). 

sphe'roid  (S.  W,  P.  J.  F.  Wrc,  apberoid'  Ja.  Sm.  Wb.). 

rendezTous  (-=  ron'devü  S.  J.  K.,  ren'devö  Sm.,  rendevöz  W.  F.  Ja.J 

to  advertjse'i)  (adrertise  Sm.,  advcr'tise  Sfa.). 

to  diror'tise  (divertise'  Wb.). 

to  rec'ogiiizB  (recognii'e  S.). 

imbecUe'  S.  K.  Sm.,  imbec'ile  J.  E.  Ja.  (im'becilo  R.  Wb.). 
§.  290.  c)  Englischer  Accent  ist  zwar  eingetreten,   schwankt  aber  noch. 

SubstanttT. 

a'-e-ro-mancy  W.  J.  F.  Wrc,  aer'omancy  Ja.  K.  Sm.,  a-o-rom'ancy  A. 

hi'e-romancy  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  bi-e-rom'ancy  Wb. 

cel'ibacy  (celib'acy  Wb.). 

acad'emy  (dies  und  ac'ademy  S.  W.). 

cbal'cedony  W.  Ja.  K.  B.,  chalced'ony  Sm.  Wb.  (chalcedonios). 

col'ophony  Wb.  Sm.  K.,  coloph'oiiy  W.  Ja.  Wrc. 

horül'ogy  W.  P.  Ja.  Wrc,  ho'rology  S.  K.  bor'.  Sm. 

meton'ymy  P.  J.  F.  A.,  met'onymy  S.  E.  E.  Sm.,  beides  W.  Ja. 

dys'pej'sy  S.   W.  E.  F.  Ja.  K.  R.,  dyspep'sy  Sm.  Wb.  Js.  Ä. 

colnrnbary  K.  Sm.  K.  Wb.,  colnm'bary  S.  W.  P.  J.  F.  .Ja. 

coii'slstory  S.  W.  P.  J.  F.  Jb.,  consis'tory  E.  K.  Sm.  E.  Wb. 

octog'enary  W.  P.  K.  Sm.,  oc'togenary  Ja.  Wb. 

cor'uUary  (corol'lQry  Bai!.,  Kenr.  Sc). 

refect'ory  (refectory  8.  J.  f.,  beides  W.). 

rep'ortory  (repor'tory  E.  Bail.  A.). 

hom'istiach    P.   Sm.   Wb.  Ja.,  hemis'ticb  S.  W.  J.  F.  K.  Ja.,  hemis- 

ti'chlum. 
ar'istocrat  Ja.  Sm.  B.,  arJHt'ocrat  Wb.,  aristocrat'  W.  P. 
cam'elopard  S.  K.  8m.  Wb.,  camoropard  W.  P.  Ja. 
her'esiardi  Sm.,  here'siarch  W.  P.  F.  S.  E.  Wrc. 


')  Whorein  ho  minbt  tbe  kinp,  Iiis  loxd,  advertise.    Sh,  Hh.  2,  4. 
To  one  that  cod  my  pnrt  in  liim  »dvertiae.    Bb.  Mm.  1.  I.    I  was  theo 
AdTürÜBing  and  holy  to  yonr  businesa.  Sh.  Mm.  S,  1, 
KIj  grief»  are  touJer  tban  advertiscment.     Sb.  Mach.  5,  1. 


(ooenttcnwanKtinieii, 
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hori'zon  (hori'zoD  nud  hor'izou  P.  Wb.). 

inter'stice  S.  Ja.  K.  8m.  E.,  in'terstice  P.  J.  F.  Wb.,  beides  W. 

meteor'olite  Sm.  Wrc,  me'teurolite  K.  Wb. 

sub' altern  S.  W.   F.   J.   E.   F.  Ja.    Sm.  B.,   subal'tcm  Wb.  Ja.   Bail. 

Barcl.  Ken.  A.  Rieb.,  beides  K. 
cbas'tisemeDt  (auch  chastise'moiit  ?.). 
addit'ameut  (ad'ilitamont  S.  J.  £.). 
adver'tisomont   P.  Ja.  Sm.  Wb.  A.,   dies   und   Adrortise'ment  S.  W.  J. 

F.  K.  Wrc. 
beredit'ament  (hered'itament  S.  E.  K.). 
ad'JQTant  (adju'vant  J.  K-). 

reca'sant  ?.  J.  E.  Ja.  B.  Wb.,  roc'usant  S.  K.  Sm.  Jst. 
coni'patist  S.  W.  P.  F.  Wrc,  compu'tist  Ja.  Sm. 
be'braist  P.  E.  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  beb'raist  W.  J.  F.,  hebra'ist  S. 
machinist  (=  ma-sho'uist  S.  W.  P.  J.  F.  Ja.  Sra.  Wrc,  mak'enist  K.), 
met'aphorist  Sm.  B.  K.  Wb.,  metaph'orist  Todd. 
prosa'ist  K.  Sm.  Wrc,  pro'saist  Wb. 
ea'sayist  P.  Ja.  K.  Sm.,  essay'ist  W.  Wb. 
paral'ogism  (par'alogism  S.  E.). 
poiytbeiöm  (polythoiam  S.  P.). 
or'angery  (oran'gory  S.  W.  F.  J.  E.). 
impu'issance  (impuis'sance  P.  Wb.). 
deca'dency  (dec'adency  Ja). 
dia'crepancd  (discrep'ance  Wb.). 
recep'iacle  (rec'eptacle  S.  J.  F.  B.). 
coDTon'ticle  (con'reDticto  S.). 

dissjl'lable  P.  F.  Ja.  Sm.  Wb.,  dis'syllable  S.  W.  J.  K. 
trisyriable  P.  K.  Sm,  tris'yllabk  S.  W.  J.  F.  Ja.  Wb. 
dioc'esan  S.  W.  J.  F.  Ja.  K.  H.  P.  Sm.  (dioce'san  Ja.,  di'ocesan  Wb.). 
cor'onal  P.  K.  Sm.  Wb..  coro'iial  S.  W.  J.  F.  Ja. 
contem'plaior  S.  W.  P.  J.  F.  Ja.,  cOD'templator  E.  Sm.  Wb. 
coquet'ry  (co'qoetry  Wb.). 

rev'enue  P.  Sm.  Wb.  Wrc,  dies  und  reven'uo   S.  W.  J.  E.  F.  Ja.  K. 
ret'iDue   P.  E.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  dies    und    retin'ue  W.    J.  F.  Ja., 

retin'ue  S. 

AdjectiTön. 

circn'itoiia  (cir'cuitous  =  air'kltua  Wb.). 
ab'dlcatire  (abdic'ative  S.  E.  P.). 


§.  290. 
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§.  290.  discre'tire  (dis'cretive  S.  K ). 

excre'tivo  Ja.  8m.,  ox'crotive  S.  W.  P.  J,  F.  Wrc. 

ex'plicative  (expUc'ative  S.), 

incfao'aüve  S.  W.  P.  J.  Ja,  Wrc,  b'choative  Sm.  R. 

ojf'tative  (opta'tive  Ken.,  op'tative  uod  opta'tive  W.). 

accep'table  P.  Ja.  K.  Sm.  Wb.  Js.  A.   Wrc,   ac'cepUble  S.  W.  J. 

F.  B.  M.  pl.  10,  139. 
cal'cinable  Ja.  E.,  calci'oablc  Sm.,  calcin'ablo  Wb. 
commend'able,  com'raendable  J.  F.,  beides  S.  W. 
dis'putable,  dispu'table  P.,  beides  W.  Ja.  K. 
reapi'rable  Ja.  Sm.  Wrc.,  res'pirable  P.  K. 
ac'cossary  (acces'sary  A.  Bail.). 
inter'calarj  (intercal'arj  W.  J.  F.). 
ei'emplary  (exeiap'lary  P.  K.). 
maia'millary  (mammiriary  S.  E.  E.), 
med'ullary  W.  Ja.  Wb..  meduKlary  8.  P.  K.  Sm. 
pap'illary  (papil'Ury  S.  P.  E.  K.). 

ac'ceasory  8.  W.  P.  J.  E.  F.  Ja.  K.  Sm.  R.,  acces'sorj  BaiL  A. 
calcin'atory  (cal'cJQatory  S.  Wb.). 
im'procatory  (iinprec'atory  S.,  im'precat'ory  E.|. 
docep'tory  8.  P.  Sm.  Wb.,  dec'eptory  W.  Ja.  Wro. 
dec'retory  (docre'tory  E.  Ä.). 
dim'iasory  (dimis'sory  S.  K.). 
ei'crotorj-  S.  W.  P.,  «cre'tory  Ja.  K.  Sm. 
os'eillatory  K.  Sm.  B.  Wb.,  oscil'latory  8.  W.  P. 
pos'seasory  S.  W.  P.  E.  F.  Ja.,  possös'sory  J.  K.  8m.  B.  Wb. 
pre'ceptory  Ja.  Sül,  proa'eptory  W.  Wrc,  precep'tory  K.  Wb. 
roc'eptory  S.  W,  J.  F.,  recep'tory  P.  K.  Sm.  Wb. 
secre'tory  W.  J.  F.  K.  Sm.,  se'cretory  P.  E.  Ja.  Wb. 
subsul'tory  P.  J.  K.  6m.  Wb.,  aub'sultory  8.  W.  E.  F. 
al'veolar  (alveolar  K.), 

max'iUar  P.  K.  Sm.  Wb.,  maiiriar  S.  W.  Ja. 
aa'cestral  (ancest'ral  Ja.  Wb.). 

inim'ical  P.  E.  ß.  Wb.,  mimi'cal  Sm.,  beides  W.  J.  F.  Ja.  E. 
machioat  =  mak'inal  S.  W.  J.  F.  Ja.  E.,  masbe'nal  Sm. 
mar'ital  (mari'tal  Sm.). 

offici'nal  J.  F.  Ja,  Sm.  K.,  offic'inal  P.  E.  K.  Wb. 
pat'ronal  W.  P.  J.  E.  F.,  pa'tronal  Ja.  Sm.,  patro'nal  8.  Ja. 
sag'ittal  (sagit'tal  S.  E.). 


Acceoltcli  wanku  ngen. 


203 


vic'iiial,  Tici'nal  S.  Ja.  Sm.  §.  290. 

iDgeo'ite  (in'genite  W.  Ja.). 

ob'dorate  Sm.  Wb.,  obdu'rate  8.  P.  J.  E,  K. 

raultip'Iicate  8.  P.  W.  Ja.  Wrc,  mul'tiplicate  Sm.  Wb. 

ia'condite  W.  Ja.,  iiicou'dite  J.  F.  P.  Sm.  Wb.,  incoodit«'  S.  E. 

rec'oDdite  W.  J.  Ja.  Wb.  Wrc,  recondito'  S.,  recc'a'dite  P.  Sm.  K. 

roetalline  W.  J.  Wb.  Wrc.  E.  F.,  melaJ'line  S.  A. 

lo-o-phor'ic  (zo-oph'oric  Wb.  A.). 

tram'ontane  Sm.  R.,  tramun'taDe  Ja.  Wb. 

cane'iform  (cuneiform  E.  Wb.j. 

somipe'dal  S.  P.  K.  Wb.,  semip'edal  W.  Ja.,  &emiped'al  Sm. 

trip'edal  W.  P.  Ja.  K.  8m.,  tri-pe'-dal  S. 

Verben. 

al'cobolize  (alco'boUze  S.  J.), 

anath'ematize  laDatbem'atize  F.  Ja.). 

ar'omatize  S.  W.  K.  K.  B.,  a-rom'atize  P.,  a-ro'niatlze  Ja.  Sin. 

ayä'tomätize  (sjrstem'atjze  W.). 

enoT'vate  (en'ervato  Wb.). 

compao'sate  (com'petisate  Wb.). 

coofis'cate  (con'äscate  Wb.}. 

consQm'mate  (con'summate  K.  Wb.). 

coDtem'plate  (con'lomptate  Wb.). 

decol'Iat«  idcc  ollato  Wb.). 

demoo'ätrate  tdem'i>DStratd  Wb.). 

desic'caic  (des'iccate  Wb.)* 

de^'ignate  W.  Ja.  K.  Sm,  Wb.  Wrc,  desig'nate  P.  J. 

den'igrate  P.  Ja.  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  doni  grate  S.  J.  F. 

despu'mate  (des'pnmato  Wb.). 

d^Tast'ate  (deT'astate  K.  Wb.). 

eica'vate  S.  W.  P.  J.  Ja.,  ei'cavate  Sm.  Wb. 

expro'brato  Wrc.  S.  W.,  ex'probrate  P.  Sm.  Wb. 

expur'gate  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  ox'purgate  Wb. 

fec'undato  Sm.  Wb.,  fecua'data  P.  K.  R. 

iadarat«  (iodurate  A.). 

inter'polatö  (in'tcrpolato  Wb.). 

Tmficate  (viv'iticato  Wb.). 

Diese  Scb wank un gen   babeu  darin  ihren  Grund,  daß  der  Accent  §.  291. 
entweder  rhythmisch  zurQckschreitet  oder  da£  dieser  rhythmische  Gang 
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§.  291.  durch  die  dazwischen  liegenden  Silben  gestßrt  wird.  In  demselben Itp 
ferner  die  Neigung  des  Xo.  begründet,  die  drittletzte  Silbe  zn  betoDeiiH 
aodat!  sieb  daraus   die  gewöhnlich   angeführten  Äccentrcgoln  ergeben.  1 

1)  Die  Substantiven  auf  i-ty,  e-ty,  i-tude,  erj,  ion  sion  tion, 
ient  tant  ience  iance,  ial,  nal.  iad,  iast,  iasm,  icism,  iasis  haben 
den  Tnn  auf  der  drittletzten  Silbe:  commu'nitT,  anxi'etjr,  simiritude, 
artil'lery,  opin'ion,  era'sion,  reroln'tion,  pa'tient,  obe'dience,  Ta'riance, 
Individ'ual,  Olymp'iad,  entha'stast,  enthu'siasm,  fanaficism,  elephan-  ■ 
ti'ftsis  etc.  I 

2)  Die  A^iectiven  auf  ial  eal  ual»  in-al,  ic-al  BC*al,  iar^  iil-ar, 
cul-ar,  ious  eous  nons,  inoas,  ulons  culons^  croos  orons,  icon»,  itons, 
it-ivo,  ativo,  iac,  o-Ient  u-lont  ient  iant  haben  ebenfalls  den  Ton  anf 
der  drittletzten  Silbe:  a-e'-rial,  corpo'real,  babitual,  orig'inai,  fanat'-H 
ical,  demo'niac  demoni'acal,  (fain'Uy)  famiriar,  (ar'ticle)artic'nlar,(arbouri, 
arbo'roous,  (la'Lonr)  labo'rioua,  (tu'mult)  tumuU'uous,  lu'minoua,  lu'di- 
croua,  Indib'rions ,  (mir'acle)  mirac'ulous,  cadav'erous,  vig'orous,  veo^ 
tricous  ventri'culous,  calam'itous,  gralu'itoiis,  affirmative  (aber  imag'ina-^ 
tWe,  delib'erativo  etc.),  cxliib'itive,  inquis'ilive,  canli'acal  car'^ 
obfl 'dient,  bril'li&nt,  aom'nolent,  corp'ulent. 

S)  Die  Wörter  anf  iate,  eato,   uate   ebenfalls:   colle'giate  Sol 
und  Ädj.,  asso'ciato  Subst,   Adj.  nnd  Verb,  to  mall'eate,  to  act'uato, 
giad'uate  Subst.  und  Verb. 


Dritter  Abschnitt 


Eiiiflull  dea  Accents. 

Der  Eittflul'  der  Accentuation  auf  die  Lautung  der  Vocale  tritt 
überall  hervor,  t)  in  der  betonten  Silbe,  2)  in  den  Silben,  die  vor 
derselben  liegen^  3)  in  den  Silben,  die  derselben  nachfolgen;  seltener 
erstreckt  er  sich  auf  die  Geltung  der  Consonanten  und  die  GestaUiing 
dos  ganen  Wortes. 

g.  292.  I.  Die  Entwicklung   der  Vocale   in    der  betoaten  Silbe  ist  ob«a 

dargelegt  und   der  Verlauf  der  mit  denselben   bezeichneten  Laute  ist 
oogtdeatet  worden.    Unter  den  mannigfachen  Veränderungen,  die  dort 
aufjgeiliilt  sind,   ist  die   oft  eintretende  Dehnung  und  die  damit  ver* 
buDdene  Erhellung  des  Lautes  der  Accentuation   zuzuschreiben.     Nor] 
in  betonter  Silbe  konnten  ags.  tam,  bni^e,  hebbas,  bröcan,  fSId,  cüd,! 


(eeents  anf  die  vonlehende  SiLbe. 
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vriUre,  smoca,    gunia,    g^ebnnden  nach  und  nach  durch  die  verschio- §.  292. 
denüo  Perioden  hin  durchschreitend  zn  nenenglischen   tätne,   bröke,   to 
häave,  to  break,  field,  child,   writer,  sn)5ke,   grrfom,   böänd   werden. 

Dagegen  die  urttprOngUche  Vocalkfino,  neben  die  sich  später 
Dehnung  stellt,  wie  in  Ne.  wild  wfldemess  (ags.  wilde),  crime  crim'inal, 
Dä'iure  ruit'ural,  nä'-tion  niit'ional,  oder  die  Vocalkörze,  die  neben 
VocalUnge  getreten  iet,  wie  in  Ne.  Wide  width  (ags.  wid),  broad  (ags. 
bräd)  breadth,  hängen  mit  der  Acceutuutton  nicht  zui>aiDnien.  Dort 
drOckt  die  Mebrsilbigkeit  auf  den  kurzen  Vocal  und  hemmt  seine 
Dehnung:  hier  bewirkt  mehrfache  Consonanz  VerkQrzung  dos  langen 
Vocals.  —  Eine  dritte  Berührung  zwischen  Kürzen  und  Längen  hängt 
ebenfallä  nicht  von  der  Äccentustion  ab,  sondern  von  der  Fleitons- 
fähigksit;  ags.  brxd  verliert  bald  die  Flexion  und  bewahrt  noch  in 
Ne.  brßath  VocalkQrze,  während  das  flectierende  Verb  Dehnung  zuläUl: 
to  breathe;  gläss  to  gli'uo,  bAth  to  hätho,  bri^s»  tu  bräze  etc.;  cl6th 
•  (ags-  aber  cläd)  konnte  sich  verkürzen,  to  clütbe  bewahrt  die  Länge 
(igs.  clü(^an). 

n.   Indem  die  Auasprache  fiber   die  vorstehenden  Silben   hin  zur  §•  2^3», 
accentoierten  Silbe  eilt,   so   hat   sich    der  Laut  oft  nicht  zn   gleicher 
Stärke  entfalten  kj^nnen,   wie  in  den    betonten  Silben,   i>der  ursprdug- 
lich   tonreiche    Silben  haben   in    Folge    der   Acceutstellung   an   Laut 
verloren. 

1)  In  offener  Silbe  lauten  die  Yocale  lang.  Ä.  kOmmt 
seltner  in  VncalUnge  vor:  ü-ü'-rial,  ü-o'-niani  cbä-ot'ic;  meist  hat  es 
hier  einen  karzou,  traben  Laut,  sowohl  in  dem  unbetonten  ags.  ä: 
ne.  a-rise',  a-bide',  a-bout',  a-wake'  etc.  und  dem  verkürzten  aga.  »t 
und  on:  ne.  a-h^ad',  a-wäy,  als  auch  in  den  fremden  WCJrtern,  mag 
es  hier  znni  Stamm  gehören  oder  vorgoachoben  sein:  n^cüte',  ra-pid'jty 
(räp'id),  ca-jüle',  ba-t^on',  ba-i&ar',  ca-buHer,  phä-risa'ical,  a-rith'- 
m^ic^  äd-o-les'cence«  üd-a-maa-te'-an;  adöre',  amöve,  äp-^-the'^Is, 
^müse -mtjDt. 

Ae  klingen  schwächer  als  e  in  cae-su'ra  (s^zü'-ra),  phae-nüm'eDÜn, 

Ad  behält  den  langen  ä-Laut  in  ä.Qütero',  nicht  ganz  in  äu-thur'ity, 
franz.  o  in  hautgont'  (hü-g«V)  und  etwas  kQrzer  iu  dub-auchöe'. 

E  hat  den  i-Laut;  e-bri'-ety,  e-mol'unient,  ^möll'ji^Dt;  die  Prä- 
position de  vor  betonter  Silbe:  de-cänt',  d^cläim,  d^-cllne',  dß-lüct'able, 
d^mön'fiträte,  de-portment;  pre  hat  volles  ü  vor  Compositiooen: 
prö-ad-mön'ish,  pre-conc«'p'tion,  prö-cönträct',  pre-de'ter'miue  etc., 
schwächeres   meist   vor    betonter    Silbe :    pr^cöde^    pr^Ür'svr,    pr^ 
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§   293.  cip'itÄte.  —  Be  nuteracheidet  dio  in  ihm  rubendo  doppelte  Bedeutang 
yon   wieder  (re)  tmd  anrOck    (r(-):  rij-iio'imnte,   re-iis-c^nd,   re-ap-^ 
püint',  re-ij8-sfim'blo,   re-iissüre',   rO-build',   re-bür'y,   re-cäst'  etc.;   r^ 
bfiflnd,  ro-büff',  re-bük«'.     Ferner  se-date',  e-con'omj,  ^-pit'ome.  M 

Eu  =  ü,  nur  etwas  schwächer:  teü-tön'ic,  eü-Iög'jüm,  eüphon'jc« 

Tolles  i  steht  in  i-Am'b(i8,  i-ö'-ta,  hl-a'-tus,  di-äm'wter,  dl'flr'-nalf 
tri-üm'-phftl,  T-rfts'cible,  di-Äg'-onftl,  i-de'-a,  t-rön'jc;  in  den  Zusam- 
mensotzuiigon  mit  doii  griocb.  ifi^-,  chir-,  m]cr<>-  und  dem  lat.  pnm-: 
i8«>-ihör'ma.l,  Is^-ton'ic,  isg-met'rical,  clii-rograph'ic,  ehi-rö'logy^  mi- 
crög'raphy,  ml-ci'dm'eter,  pri-me'Tal,  pnmo-g^n'itüre ,  piiroör'diol, 
kurzes  i  in:  Ira-rig'ino  (Im'age),  imi-ta'tion  (Tm'itato),  min|Bt«'rwil  (niin'is- 
ter),  his-tö'risn;  ferner  in  di-gt-st',  di-Uc'erate,  di-Iäte',  di-min'iflh, 
di-r6ct'. 

Fast  volles  o:  ö-bey',  ö-be'dif'nt,  ö-mlt',  ö-do-rfferous,  ö-Iym'^CT 
o-nel'ri.nDiincy,  jid-ö-rä'tion,  t<vb»c'-co;  kunt  in  oligäfcbical  (urigär0hy),J 
öp^rüt'ic  (öp'^ra),  6r-^tö'rical  (tVatpr). 

Oe  =»  e:  oe-de'ma,  oe-söph'agus ,  oe-CÖn'omy. 

Oa  bobält  den  franz.  Laut  in  LoÄ-rsa,  roA-leau',  roä-tlne',  boO- 
queV,  toQpet';  bei  Accentverscbiebnng  den  Lant  der  betonten  Silbe: 
OOtWage  {^Citrä'geous. 

Y  lautet  wie  i,  lang  in:   by-e'na,  ty-rän'nic  (ty'rant),  ly-ce'ttmy^ 
by-me-ne'an,   und   in   den  griechischen   hy-per-,  hy-dro-,  hy-gro-:   hfA 
per-bol'io,  hy-per-crit'ical,   hydr-.'in'etor,   hydrop'ic,    hy-grom'eter,   cy- 
clopaedia;    kurz:    pbj^-sic'lan,    d^nam'ical,    h^pocbondri'acal,    hj^o-^ 
crit'ical.  fl 

§.  29J.         Es  achwanköu  einige  Wörter; 

e-Tan-gclical    S.   J.    E.   Ja.   K.,   ev-an-gel'ical    W.    F.   8m.   (van'gfllie  J 
Wycl.).  i 

ge-ne-är9-gy  W.  P.  F.  Ja.  Sm.,  gen-e-dl'ogj  S.  J.  E.  K.  B.  Wb.  Wrc 
geneaL'ogist  und  genealog'ical  ebenso. 
met-r^-pör^tan    W.   J.   F.   Ja.    B.    Wb.    Wrc.,    niötrg-pöritan 

K.  Sm. 
metroporitic  nnd  metropolit'ical,  aber  nur  metrÖp'9U8. 
pred-«-ce8'spr  S.  W.  J.  F.  K.  Sm.  Wrc,  prö-de-ces'sor  P.  J». 
röl-ax-ä'tion  W.  J.  F.  Sm.  Wrc,  re-lajä'tion  S.  P.  E.  Ja.  Wb. 
minuto'  (klein)  =«  mo-nüt'  S.  W.  J.  F.  K.,  mi-nüt'  Ja.  Sm. 
rt>-uün-ci-a'tion  (cl-ü'  =  she-a'  W.  P.  J.  F.  Ja.  Wrc,  shä'  S.,  ae-ä'  K.). 
vi-rft'-g9  8.  E.  Ja.  K.  Wb.,  =»  ve-rtt-g9  P.  J.  8m.,  beides  W. 
vi-tä'perite  P.  K.  Sm.,  yi-tü'pyräte  8.  J.  Ja,,  beides  W.  F. 
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Tl-v&c'ity  P.  J.  E.  K.  Sm^  Ti-väc'itj  S.  Ja.,  beides  W.  §. 

hö-mo-ge'neous,  aber  Sm.  höm-n-gc'npous. 
bu-oy'  S.  W.  J.  F.  K.  Sm-,  =  boy  P.  E.  K. 

Ueuten'ant  =  lev-ti^uAiit  W.  Sm.,  lif-teo'^nt  S.  £.,  IJT-ttiD'ant  F.  J.» 
lü-teDaat  Ja.  Wb.;  ebenso  lieüti''n'Ancy. 
Diese  Schwankungen  hiingon  mit  der  ÄccentsicUnng  zusammen: 
die  dem  Accent  unmittelbar  vorstohondo  Silbe  rerliert  eher  an  luut- 
Uobera  Gehalte^  während  die  ferner  stehende  weniger  durch  die  un- 
mittelbare Nähe  des  Accents  beeinträchtigt  wird.  Daher  erkl'irt  sich 
auch  e-bri'ety  und  e-bri-os'ity ,  9-con'üray  und  e-co-nom'icol.  Beson- 
ders auffallend  ist,  dal^  in  den  rnman.  Compositionon  mit  de  dieses 
den  langea  verklingenden  Laut  hat.  wenn  es  unmittelbar  vor  der  be- 
tonten Silbe  steht,  daß  dagegen  der  VocaJ  kurz  wird,  wenn  eine  ton- 
lose Silbe  zwischen  de  und  der  betonten  Silbe  Hegt:  de-bäuch'  d^'b- 
auchC-e',  de-cant  dec-antä'tion,  docläim'  dec-lamri'tion ,  de-cttne'  dec- 
linü'tion,  d^coriiUe  dec-oUä'tion,  de-cüs'sAte  d<^c-ussä'tion,  d^ßl'cäte 
defftl-cä'tion ,  de-füme'  dQf'amn'tion,  d§-förm  def-ormn'tion,  d^frAud 
def-rüudii'tion ,  dt^'-gräde'  deg-radä'tion ,  d^lect'able  d^l-ectä'tion,  dg- 
leto'  del-ete'rions,  de-m6n'sträte  dem-9nsträ'tion,  de^phUgm'üfce  deph- 
legmä'tion*  de-plore  di^p-lorä'Uon,  de-plumo  dcp-lumä'tion,  d^-pört'- 
ment  dep-ortä'tion,  d«>-poso'  di'!p-98it,ion,  de-präve  düp-rHvä'tion  u.  a. 
Der  rhythmische  Gang  tritt  in  der  zweiten  unbetouteu  Silbe  Tom 
Accent  an  fester  auf  und  verlangt  entweder  den  volleren  Vocal  oder 
die  consonantiücbo  Vcrtit&rkung. 

2)  In    geschloJ^enon    Silben    lauten    die    Vocale    knrs:  §.  295. 
ic-cept\  mtig-Diticence,  rn-gend'er,  men-da'cions,  aes-thet'ics ,  roüin- 
tain',  in-v»rid,  ir-reg'u!ar,  pöm-pos'ity,  sys-t^mät'ic»  sym-pa-th&t'jc»!. 

3)  Die  deutsche  Betonung  hat  oft  Aphürese,  selten  Synkope  §.  296. 
veranlaßt. 

So  wird  schon  im  Ags.  lat  opiscopns  zu  bisceop,  epistola  zu 
pistol,  Nicomedia  (Ni-co'modi'a)  zu  Commodia  Exon.  244,  2.  und  ne- 
ben apostol  hat  Durh.  postol,  das  Orm  in  posst'ell  D.  217.  bcibehfitt. 
Im  Ne.  ist  bish'op  geblieben,  während  die  stete  Berj>hrang  mit  dem 
Lateinischen  die  vollen  Formen  opist'lo,  apost'lo    zurückgefQhrt  hat. 

Sehr  viele  ags.  Compositionen  mit  tonlosen  Partikeln  sind  ver- 
loren gegaogen  oder  haben  sich  vereinfacht:  ags,  ge-refa,  ne.  reeve; 
ags.  ge-nöh,  ae.  inowe,  ne.  e-nougb,  ags.  ge-ond,  ne.  yond. 

Wenn  dagegen  Touschwächang  oder  Aphärese  der  ersten  U&lfle 
einer  Nominalcomposition  eingetreten  ist,  so  muß  Accentverachiebung 
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§,  296.  vorausgegaugen  sein.     Ne.  al-oue'  entatoht  so  aus  ags-  e&I-än,  ae. 

ou;  drake  deutet  auf  ags.  ened-rlc  (altD.  aod-riki,  ahd.  ant-rocho)  uad 
Sterling  (Ch.  ätarling  12841)  nacb  Camden  auf  easterling. 

§.  297.  Häufig  ist  Aphäroso  in   ronjantschon  Wörtern   eingetreteiii 

die  n&chst  dem  Äccont  auch  vom  Lateinischen  und  Deutschen  bewirlct 
sein  mag.  Besonders  oft  fällt  das  franz.  e  aus ,  das  s  mit  nach- 
folgender ConsonaüE  vorgeschobeu  wird. 

Ne>  scarfold:  afrz.  cscudafalt  escai'uut.  me.  skaffaut  Cb.  B.  4I7G. 

•  scarlet:  afrz.  escarlate. 

-  Scale:  lat  scala,  afrz.  eecale;  aga.  scealu  wird  no.  sbeU.  i 

-  chess:  afrz.  escbac  esches,  me.  cbea  Ch. 

-  acaudal:  scandalum,  afr.  eBcandele. 

-  soandalize:  scandalizare,  afr.  escandalisor. 

-  scarce:  mlat.  scarpßus,  afrz.  escars. 

-  squad'rpu,  frz.  escadron  v.  Geschwader. 

-  scüm:  ahd.  sci^m,  afrz.  escumo,  däa.  skum. 

-  squtr'rel:  lat  sciurulus,  afrx.  escurel,  me.  squyrrello  Mau.  19. 

-  sqaire:  scutarius ,  afrz.  escuier. 

-  SGüt'eheon:  scatnm,  afrz.  escusseo,  me.  soochon  Ch. 

•  späce:  spatium,  afrz.  espace. 

-  spy:  ahd.  tipehünj  afjrz.  ospier. 

-  spGtlse:  apoasus  sponsa,  afrz,  espons  ospouse. 

-  st«ble:  slabulum,  afrz.  ostablo. 

-  stüke:  mlat.  staca,  afrz.  estache. 

-  stAlli^n:  afrz.  estalon. 

-  etöro:  mlat.  storitim,  afrz.  estoiro. 

-  Btö'ry,  history:  historia,  afrz.  histoire  und  estoire. 

-  sträDger;  extran-eus,  airz.  estrangier. 

-  stiid'y:  studere,  afrz.  estudier. 

-  stüd'y:  Studium,  afrz.  estudie  estaide. 

-  gip'sy  aus  Egyptian, 

•  Spiiin:  Hispaniu,  frz.  EBpagoe. 

-  spän'iel:  hispaniolus ,  frz.  ospagnoul. 

-  tick'et:  frz.  Ätiquette. 

-  m6nd:  omendaro,  afrz.  amende,  ae.  amende. 

-  bäy:  ad-baubari,  afrz.  abaier. 

-  Tan;  ab-anto,  afrz.  avant. 

-  p6rt:  aportus,  afn.  aport,  ae.  pert. 

-  dräp'sy:  gr.  hydropsis,  me.  ydropesio  Wycl. 
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Bisweilen  liefen  noch  doppelte  FormoD  im  No.  neben  einander:  %.  297, 
Müt'cfaeon  e8-cut'c)ieoD|  squire'  es-quJre',  stränge'  ^s-trange',  State' 
Qstate',  spvc'ial  es-piic'ial ,  to  spy  os-py,  Ims'pital  spit'al ,  de  spit«', 
apitr,  d^a-pört  spört,  f%nce  de-fence\  np-pr^n'tice  pr6n'tice,  cx-äm'ple 
aAm  'ple .  as-suäge  swäge ,  in-censs'  cense ,  in-ceD'sory  censor ,  ön'- 
yine  gin,  eii-cyclopae'dia  cyclopae'dia,  arrack  (i>r-rÄk'  W.  P.  J.  F.  Ja.,  är'rack 
S.  E.  Sm.)  r&ck.    Il»ck  und  gin  weisen  auf  frt^heres  engi'ne,  ar-rack'. 

Synkope  hat  statigeHindfin  in  crö^n.  lat.  Corona,  afnu  corone, 
ae.  me.  corouue  cronne;  ebenso  to  crO^ii  coronare,  coroner,  ae.  co- 
roanie  coronne  crouny. 

Itl.     Am  grr>l?ton  ist  der  Kinfinß  des  Accents  auf  die  Silben  and  §.  293. 
Laote,  welche  der  betonten  Silbo  folgen.     Selten  hat  sich  hier  Vocal- 
l&nge   erhaUon,-  fjist    überall    ist   Hindornng   des  Lautes    eingetreten. 
Die  Bosch affenheit  der  Silbe  wirkt  hier  weit  weniger. 

1^  n  ist  lang  in  einigen  WCrtem  auf  -ade:  cöm'rüde,  äm'bas- 
Bäde,  märmo-Ude,  bälVsträdc,  cän'no-nöde;  aber  kurz  in  ddo'äd«y 
mön'äde;  lang  in  ültram^n'tÄne  und  ultra- mün'däne,  hür'rioäne,  in  den 
Vorbon  auf  -ate:  ap-pro'-priiUe,  ar-tic'uläte,  C9rttrjoäte,  cöm'plicäte, 
confis'cäte,  c<^n'8eorMe,consüiii'tnäteide-ter'n]inäte,ddlb'erj^te,  eläb'orftte, 
enir'Tate,  pros'träte,  rep'rnbnte,  s^p'nrnte  etc.,  während  die  gteicfaeD 
AdjectivAn  den  Vocal  mehr  verklingen  lallen;  femer  in  den  Substan- 
tiven auf  ate:  m&g'isträte,  canön'icäte  und  in  den  von  Substantiren 
abgeleiteten  Adjectiven:  cö'mäte,  ftircäte,  aber  rö'se-äte.  —  Kurz  in 
äd'TocaUf  eu'rate,  oAn'didÄte,  döl'egate,  cSrtificate,  pröd'jcate;  cli'- 
nute,  pi'rate;  äg'ate,  fHg'ate,  grän'ate,  phl'Bte,  pr^r»to. 

Kurz  ist  es  in  den  Endungen  -ant,  -ance,  -ac,  «ad,  -al,  -aldete.; 
Un-pnr'tAnt,  ad'/imant,  gaU'ant,  jmpör'tance,  ärmnnäc,  cap'jtal,  prin'- 
eipiilf  bdjriid,  sall'ad,  hi'r'ald. 

Im  Auslaute  klingt  os  nach  Janeson  wie  ä»  nach  Walker  wi»  ä: 
drä'ma,  nlpha,  c'ra,  Jo-ho'vah. 

In  den  Ausgängen  «able,  -aclo,  -ace  etc.  hat  es  kurzen  trfiben 
Laut:  cä'pable,  tigt'imftble,  in-ml'merablo,  «'ib'staclo,  mrinWle,  aörace, 
ter'race,  men'ace ;  noch  mehr  in  -age,  das  unmittelbar  hinter  der  be- 
tonten Silbe  noch  mehr  verklingt:  cött'ago,  im'age,  coOr'sge,  päss'aget 
b&r'o-nage,  eq'uipage,  h^r'itaga,  pfi-trgnjige.  Aber  langes  a  ist  ge- 
blieben: ndn'äge,  äd'äge,  mOrt'gäge,  säi'ifrügo,  out'räge. 

Aa  ist  verkOrzt  in  Ca'nAän  oder  flieUt  zusammen:  Ca'naan  (^ 
n&D),  Bä'laaro,  I'saac. 

In  Mi'cha-el  klingen  beide  Laute ,  in  mich'aelm&s  nur  £. 

Koch,  eim;l.  Giunnirnttk.    I.    %  Aufl.  14 
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Ai   hat    sich   fast 


i  verkürzt:  cap'tain,  cbap'Iain,  car'taln, 
foun'tain,  mouQ'tain,  Till'ain  und  in  doren  Neubildungen:  moantainoas 
toeben  TiU'a-nous). 

Ao  ^^  0  in  Pha'rao  (fd'rö).   —   An  hat,  von  der  betonten  SUbs 
fern,  yolles  &:  ä'-e-r^-näat, 
299.  E  bat  seinen  langen  Laut  unr  in  griech.  und  lat.  es:  AcfaU'les, 

Di-ome'des,  äntipodüs;  kurzen  T-Laut  in  der  Flexionssilbe  es  hinter 
einem  Zischlaute  und  ed  hinter  eioem  t-Laute;  chOrch'-^s,  gläss'^ 
rä'g-es,  ^'ces,  ho  pÄss'cs;  m^^nd-ed,  de-pärt>ed,  auch  in  et  hinter 
botonter  Silbe:  pöck'ot  päck'-ot,  renu'et.  —  Mis'tress  :=  mist'riss 
(Herrin]  j  titelliaft  =  mia'siss. 

Es  klingt  ^  e  in  •ent,  -ence,  -ment,  -ness;  in  -el,  -et,  -«11, 
uud  inlautend  verklingt  es  mehr:  prft'dftnt,  »'g^nt,  dil'igönt,  dU'igönce, 
pr&'donce,  mö'm^nt,  in-düce'm^nt,  kjnd'-n^ss,  löve'li*ness,  quar'rel, 
cäb'inet,  cödn'sel;  bev'erage,  gcn'ernl,  sev'eral,  cem'etery,  Uer'egy, 
ndc'essliry. 

Auslautend  ist  es  gew5bnlich  L&ngezelchen,  entweder  aus  Vocol- 
Schwächung  entstanden,  wie  in  na'ture  (natura)  oder  beigefügt;  nur  in 
griecbischen  Wörtern  hat  es  kurzen  i-Laut:  epit'ome,  apös'tr^ph?, 
Phü'b^,  HtVbe.  —  In  der  Metathese  ble  bezeichnet  es  schon  Smith 
(15äB)  als  stumm,  indem  er  btimcrkt,  dai^  manche  able  scfariebenr 
andere  abil,  nnd  noch  andere  abul  (also  damals  schon  verklingendes 
u),  allein  es  sei,  ßhrt  er  fort,  nicht  hörbar  nnd  beider  sei  daher  zu 
schreiben:  äbl,  stäbl,  fubl,  bridl,  cnbl,  coupl,  cöbl^  scribl,  nibl,  stümbl. 

In  den  Verbiodungen  e-ous  und  e-al  schwankt  die  Aussprache. 
Enfleld ,  Fulton ,  Knowles ,  Sheridan  geben  e  den  cousonautischen 
Laut  y;  Jones,  Jameson,  Webster,  Smart  und  Worcester  den  trüben 
i-Laut;  Walker  läi^t  den  vorstehenden  t- Laut  zum  Zischlaut  mit  trfibem 
1  werden,  und  Sheridan  unterdrückt  letzteren.  Uobrigens  ist  die  Be- 
zeichnung nicht  überall  gleich: 
hö-mo-ge'n^ou8,  aber  E.  F.  K.  S.  ge'-nyys. 
beaü'te-ous   «   te-us   P.   J.   Ja.   R.   Sm.  Wrc,   -t'yus    E.  F.  K.  8m., 

bü'-che-uB  W.,  bü'chus  S. 
daVo^s  J-  J*-  P-  ^-  J*-  Sm.  Wrc,  dü'-tyus  S.  E.  F.  K. 
righ't9-o«8  Ja.,   ri'tyus   E.   F.,  ri'-che-iis   W.    P.  K.   Sm.  J.,    ri'ch^s 

S.  Wh.  Wrc. 
pH'e-oua  P.  J.  Ja.  Sm.  Wrc,  «  pit'ygs  8.  E.  F.  K.,  =-  pich'e-^s  "W. 
böün'-tfl-ous  P.  J.  Ja.  R.  Sm.  Wrc,  =  tyus  E.  F.  K.  Sm.,  =>  ch^yß 


W., 


chus  S. 
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tyns  E.  F.  E.  Sm.  Wrc,  =  che-uä  §.  299. 
tyvB    E,    F.   K.,    =    cho-va  W.,    = 

bid'e-ous 


cöur'-te-ous  J.  Wb.  Ja.  Wrc, 

W.  F.,  =  chus  S. 
pUn'te-oi?s    F.    J.   Ja.    Sm.,    ■ 

chus  S. 
hid'e-ous  P.  J.  Ja.  R.  Sm.  Wrc,  hid'yns  S.  E.  F.  K., 

and  hid'je^-ous  W. 
dr'de-al,  und  daneben  W.  auch  =^  örd'j^al. 
Uc'i^al,  und  W.  aucb  =  liik'cb^-al. 
ine't^9r  P.  J.  Ja.,   -■    me'tjijr  S.  E.  F.,   mete-9r  nnd  iiie-cb»-9r  W. 

Tor  an  behält  es  seineu  Lant:  ce>n!l'le-an,  cü-^-ta'ne-an ;  hinter 
e  fließt  es  mit  diesem  Koni  Zischlaute  sfa  sasammen :  r/cean  ^^  ü'sban ; 
und  hinter  g  liezeichaet  es  dieses  als  ziachend:  ijä'ge»nt,  (S.  allein 
neben  =  pa-jent  auch  =  pa'-je-ant).  Die  Aussprache  beginnt  »cbon 
frflho  zu  schwanken.  Sp.  gebraucht  o-ous,  i-ous,  i-nl,  i-ent  bis- 
veilen  zweisilbig,  wie  bld-e-ons  1,  2,  15.  glo-ri-ous  1,  2,  1,  fu-ri-ous 
1,  3,  13.  spa-ci-oua  4,  1.  mar-ti-all  1,  2,  36.  an-ci-ent  5,  2,  6;  bis- 
weilen einsilbig:  bid-eeus  1,  1,  6.  glo-rious  1,  1,  3.  fu' rious  4,  9,  29. 
Ter'tuous  1,  1,  5.  —  Vor  -meot,  wo  es  jetzt  stumm  geworden,  scheint  es 
zu  Sp.'s  Zeit  noch  laut  gewesen  zu  sein:  embra'cement'  1,  25.  com- 
man'dement'  1,  2,  22.  aven'ge-ment'  1,  4,  31.  cn'ter-tai'nement'  1,  10, 
37.  agre'-e-ment'  2,  4,  6.  Milton  scheint  jene  Vocale  gesprocbän  zu 
haben,  weil  er  sie  oft  ausstO(H,  um  die  Endung  als  eine  einsilbige 
lu  bezeichnen:  obtivi'otis  1,  2G4.  pemici'ous  2S2.  Nerwegi'au  293.  Mem- 
pvran  293.  perfid'ioas  30S.  eine  Bezeichnung,  die  QberflQUig  gewesen 
vftre,  wenn  man  damals  obllv-yous  gesprochen  hätte. 

Die  Metathesen  -bre,  -cre,  -gre,  -ire,  s.  %.  303. 

Ea  ist  =  e  in  cöl'Ieague  und  i  in  guin'ea. 

Ean  =  ö  in  den  franzGsischon  flam'beau,  pörtmünt'eau. 

Ee  bat  den  langen  i-Laut  {h)  in  jü'bilee,  den  kurzen  (i)  in  cdffee, 
c^mmH'tee  und  Idv'ee. 

Ei,  ey  —  i  in  för'ei^n,  adv'ere^^o,  fCr'feit,  sQr'feit,  cöön'ter- 
feit;  und  noch  mehr  verklingt  es  im  Aaslaute:  äirey,  b&r'ley,  cäu'se.v, 
chim'ney,  Tür'key, 

Die  Verbindung  eo  ist  scheinbar;  e  ist  hier  eingeschoben,  um 
den  vorhergehenden  k-Laut  als  Zischtaut  zu  bezeichnen;  trün'che9n 
(afrz.  tron(on  ironchon),  scüt'chs^n  (escussoD),  düsgeon  (donjon)r 
vid'geon,  düd'geon,  habör'goon  (ahd.  haUberc,  afrz.  halbere  und  das 
Diminutiv:  hanbergon  bauberjon). 

Ew  im  Auslaute  behält  ziemlich  v^llos  ü:  nSph'ew,  hö'brew,  oOr'- 
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iw  frz.  courliea);    eu  schwaukead  in  cüDQOisseur' 
nis-säf   W.   Ja.,   kö-niß-sflr'  S.,  kön-oäs-sür'  Sm. ,   kö'njs-sur  E.)    und 
grandenr   (=    gränd'yur   Ja    K.   8m.   Wrc,    grÄiij^r   W.,    grttp4jer 
S.,  grän'dür  J.  E.  F.). 
300.  Anslautendes  i  bat  den  vollen  Laut,  nur  in   lateinischen  WGrteni: 

mä'gi,  änthropüpb'agi,  tri-umVjri,  lite-rä'tl,  äl'ibi;  karz  ist  es  in  ita- 
lienischen Wj^rteni:  bandifti,  Tgrm|corii.  Ee  Bchvankt  in  al'-koli 
(=-  I9,  nur  Ja.  li),  geia'ini  (=  gttn'eni  W.  Sm.  Wrc,  gem'ene  P, 
Ja-  K.),  r&bbi  (be  oder  bi  W.  F.  Ja.  Wrc,  be  S.  J.,  bi  E.  8m.). 
Inlautend,  wenn  auch  in  offener  Silbe  ist  es  karz:  pSr'fi-dj,  däin- 
tjly,  flürible,  äg'itäte,  äg'riciiltiiro,  aläc'rity,  äd'miral,  inväl'jd, 
empir'ic 

Es  ist  knrz  in  -ice:  jüst'jce,  miHice,  nö'tice,  präct'jce,  selbst  in 
Stämmen:  öffjce,  «d'ifjco,  &rt'ifjce,  bün'e-Ace  (aber  säc'ri-nce),  pröm'lse 
(aber  com'promise);  schwankend  in  cjckVlrTce  W.  J.  F.  Sm.  Wre. 
(-trice  S.  E.  K.).  Ferner  kurz  in  -ic,  -idgo,  -kio,  -ling,  -ism,  -ist: 
pÄCIfic,  pär'tridge,  bod'kin,  de'-jsm,  ri'9lj8t. 

In  -ile  ist  es  meist  kurz:  Üg'ile  (agOis,  frz.  agile),  döb'Ue,  döc'ile, 
fer'tjle,   fräg'Ile,   sör'vile,    mSr'cantile,  üm'bratile,  döm'icile  etc.;   Uog 
in  e'dile  (aodilis).     Schwankend: 
fü'brile,  fL-b'rile  W.  Sm.,  f«'brilo  S. 
ggn'tile,  geji'täle  und  gen'ttle  W. 
hüs'tile,  hüa'tila  Ja. 

iD'fijiitile  S.  W.  J.  E.  F.  Ja.  K.  11.  Wrc,  -tue  P.  Sm. 
jü'v^LÜe  W.  P.  J.  K  F.  Sm.  Wrc,  juvenile  8.  Ja.  K. 
luör'cttQtile  W.  J.  F.  Ja.  Wb.  Wrc,  mSr'cjuitile  S.  E.  K. 
se'nile,  nur  P.  se'nile. 

virile  =  vfirl  W.  P.  J.  F..  vfril  S.,  vir'il  E.  Ja.  K.,  Tir'U  Sni. 
Töl'Atilo,  nur  Ja,  vol'a-tlle. 

cröc'v-dTle  Ja.  K.  Sin.  Wb.,  -dile  8.  W.  P.  J.  E.  F. 
rep'tUe,  nur  Ja.  rep'tUe. 

In  -ine  ist  es  lang  und  knrz.  —  Lang  in  den  Adjectivcn:  aq'Si^ 
Üne  (aquilinus),  bö'vine,  cü'drine,  cör'-vino,  pis'clne,  äl'kaline,  c»d'- 
nabine,  le'^nine,  met'^llTno,  sÄp'phlinne,  sdr'p^utlne  etc.»  in  doa  Sub- 
stantiven: SQ'pIne,  pÖr'cupToe,  cär'miue,  quiü'iiie,  Ap'ennlne,  Al'gi- 
r!n9,  Lev'antiae.  Kurz  in  den  Adjectiven:  äd-amän'tine,  äm-arän- 
thXne,  cl^des'tine»  intes'tCne,  cit'rtne,  cäo'crlne,  aän'guine.  amjrg'- 
dallne,  cür'alline,  ft^m'intne,  gi^n'cine,  pcr'cgrine,  in  den  Substantiven: 
f&oi'ine,   rftp'mo,    r&v'ine,   brig'antine,    dis'cjpliue,   eg'Iantiue,  jes'sa- 
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mine,   h^rVne,  pU'atÜne  etc.  und  den  Yerben  de-tdr'mine,  cx-&in'iDe,  §.  SOO. 

imäg'tne.  —  Dor  Laut  schwankt  in 

«dnl\rino  S.  W.  J.  Ja.  Sni.,  —  riae  K  K. 

U'pine  W.  P.  Sm.,  ülpTno  E.  Ja.  K. 

crjat'nlline  J.  Jb.,  —  line  Sm.,  beides  8.  W.  F.  K.  Wrc. 

g6l'»tino  K.  Sm.  Wb.  Wrc,  —  tine  ß.  W.  Ja.  K. 

S&c'chwine  S.  W.  F.  Ja.  K.,  —  rino  J.  Sm. 

vsc'cine,  Täc'clnc  P. 

vT'p^rtDe  Ja.  K.  Sm.  Wrc,  vT'pertDO  S.  W.  J. 

»arpine  P.  J.  P.  Sm.  Wrc,  Tül'pine  S.  E.  Ja.  K. 

lep'orine,  —  nne  Wb. 

In  -in  schwankt  der  französische  Laut  zwischen  Länge  und 
Ktn»t  vie  in  bül'letin  (ten  J.  Ja.  Sm.  B.,  -tin  F.  Wb.,  bül-ten  P.), 
cül'Terlne  (e  Ja.). 

Die  Endung  -ite  hat  I  (ei)  io  den  StibstantiTen :  Cär'm^lite, 
Jäc^bite,  M<i8co7lte,  cösmrip'nUte ,  pär'asite,  sät'^Uite,  chr5^a'9lite, 
sid'erite,  sy'i.mite,  ferner  iu  den  Adjectiven  bip'artito,  ex'podite,  in'- 
condite;  kurzes  i  in  äpposlte,  öp'posite,  düfinite,  in'J^nlte,  cx'qui- 
Site,  r&q'nisite;  fä'voiirUe,  grän'ite.  —  Es  schwankt  in  h^t'eroclite 
(-ne  P.  E.). 

In  -ive   ist  der  Vocal   kurz:  äc'tive,  nä'tive,  pen'sTve,  de-cislve, 
li-TtsiTe,  eicld'slve,  träo'sitive,  jMu'miDative,  (jllit'enjtive,  ul'iTe,  aber 
ar'tMves  (S    W.  F.  Ja.  K.  Sm    E.,  -=  är'kevz  J.  S.). 

Die    Endung    -ize    hat    den    langen    Laut:    cit'iIizo,    ^-t^r'nnlize, 
gen'erAlize,    pä'tronTze,    äuth'orTze,    uicht    aber    in    dem   von    den'jz^n 
gebildeten   en-di^n'izen,   dagegen   in  -Ise  scliwankt  der  Vocal.     Er  ist 
lang:  öxVrcTse,  adV^rtise ;    kurt  in  pröm'ise,  prAcfise;    ferner  schwan- 
kend: a-mör'-tiso  (W.  P.  F-  Ja.  Sm.,  n-mör'tise  S.  E,  K.  Wb). 
I         I  Tor   a   schwankt;   mimcbe  Orthoepisten   bezeichnen  seinen  Laut 
als  vocnlisch.  andoro  als  ccnsouantisch,  wie  in 
cvn-cTl'i-ftte  P.  J.  Sm.  E.  Wrc,  con-cil'yate  8.  W.  E.  F.  Ja. 
cvn-cil'-i-n-tt'j-ry  W.  J.  Ja.  K.  8.,  -ya-t''ffy  S.  E.  F.  Sm. 
con-gS'ni-al  W.  P.  J.  Ja.,  -nynl  S.  E.  F.  K.  Sm. 
bür'-i-»l  W.  J.  S.  F.  8m.  Ja.  Wrc,  bar'yal  S.  E.  K. 
o^n-Tlv'i-^l  P.  SiD.  Wb.,  -yal  S.  W.  J.  E.  F.  Ja. 
trlr'i-Al  P.  Sm.  Wb.  Wrc,  -yül  S.  W.  J.  E.  F.  Ja. 
p^-cü'li-ar  W.  P.  J.  Ja.  Sm.,  -lyar  S.  E.  F.  K.  K.  Wrc. 
nln'i-a-tore  =   mln'-^-a-tür  P.,  -ya-tür  E.,  ^tür  W.  J.  F.  Ja.  Sm^ 
-jt-chür  S. 
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SOO.  Die  voretehondeti  Zischlatiie  s   und  c  verstärken  sich  and   auch 

dann  noch  gehwankt  bisweilen  i: 
e-lj?'-si-an  =  ft-lizh'-e-an  W.  P.  J.  Ja.  Sm.  B.  Wrc,  9-Üsh-yan  E.  F., 

fl*Ush-aii  S.  K. 
^mä'ci-ate   =    sbe-ät,    so'cial   ^   sö'sh^l,    aöciälitj   =   sö-fihe-&rity, 

ä'Si-ät'ic  ^  ä-zhß-at'ic. 
Vorstehendes  t  gebt  meist  in  den  Zischlaut  fiber,  d  nur  nach  W. 
und  S. 

mili'tia  =  mi-llsh'y»  und  mülsh'a. 

li-cön'tiate   =   she-Ät  P.  J.  Ja.  Wrc,  she-ät  W.  F.  Sm.,   shet  S.  E. 
bes'lial    =    te-al   P.   Ja.,    -tyal   E.    P.  K.  Sm.   Wrc,   -ch?-al   W.  J., 

-chnl  S. 
rädi-not  8.  J.  Ja.  Sm.,  -dyant  E.  F.  K.,  -jiint  S.,  de-ant  nnd  je-aot  W, 
im-me'di-ate  P.  J.  Ja.  Wrc,  -dyate  S.  E.  F.  K.,  -dt-Bto  und  j?-at©  W. 
iDt?r-me'-di-al  P.   J.  Ja.  Sm.  Wrc.  E.,  -dyal   S.  E.  F.  K.,  d^-^l  und 

j>-9l  W. 
Bö'-di-Äc  P.  J.  F.  Ja.  K.   Sm.  Wrc,  =  de-äc  und  je-&c^W.,  -dshec  S. 
8üb-8id'iary   P.  J.  Ja.   Wrc,  -dy^  S.  E.  F.  K.  Sm.,   -d'-i-ft-r>-  und 

^i-ary  W. 
(ndV^n  =■  Ind-ynn  S.  Ja.  K.  Sm.  Wrc,   -de-an,  dran  und  dje-^  W. 
in-cen'di-»-ry  P-  J.  Ja.  B.  Wrc,   dya-ry  S.  E.  F.  K.  Sm.,  dj-ary  und 

ji-a-ry  W. 
grufir'dj-an  P.  J.  Ja.  K.  Wrc,  -dynn  S.  E.  F.  8m.,  -di-an  und  ji-an  W. 
cör'di-al  P.  J.  Ja.,  -dyal  S.  E.  F.  K.  Sm.,  -je-al  W. 

Es  schwankt  ferner  Tor  e:   rä'pi-er,  eS'päl'-ier,  fro&'tier  (-t«r  P. 

E.  Ja.  Sm.,  -työr  S.  J.  F.,  -tyer  und  eher  W.). 
b&r'ri-er  W.  P.  J.  F.  Ja.  K.  Sm.,  bär'yer  S.  E. 
pän'ni-er  P.  Sm.,  pän-yer  S.  W.  J.  F.  Ja.  K.  E. 
brä'sjer  =^  brä'zher,  cöurt'ier  =  cört'yer,  söl'dier  =*  söl'j^r. 


ßä'li-VDt  W.  P.  J.  Ja.  Sm.  E., 


säl'yent  S.  E.  F.  Wrc 


dis-sni-eiit  P.  Sm.,  -yont  S.  W.  Ja.  Wrc 

mörijent  hat  nur  P.  dreisilbig,  sonst  möll-yent. 

con-Ye'ni-§Dt  W.  P.  J.  Ja.,  -oycnt  S.  E.  F.  K.  Wrc. 

pä'tieDt')    =    pnshent,    pätiöDce    =    pä'shens,    pro-fic'ient    =    pr^- 

ffsh'cnt. 
pro-fic'-ience  =  pr^-fish'ons,  pro-Bc'ioncy  —  pr^-fish'enc^. 


')  Sp,  noch  ToU:  pa-ti-ent,  pa-ti-«nce. 


imoe  etc 
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i-be'di-ence  P.  J.  Ja,  Sm.,  -dyence  8.  E.  F.  K.,  v-be'-je-ence  W.  §.  3007 

Ömnis'cience    «    öm-nish'eüB   S.   P.  F.   K.   E.,    Öm-nisb'e-ens  W.   J. 

Ja.  8m. 
spAnlel  ^*  spän-ye!,  P.  spän'el 

Eben   80  schwankend  ist  es  vor  ns,    um,   ous,    o  und  od,   doch 
Terschmilzt  es  vor  letzteratu  mit  t  (uicht  st)  zum  Zisclilaute  und  wird 
hinter  verstärktem  a  imterdröckt : 
ge*Di-u8  W.  P.  J.  Ja.  Sm.  E.,  ge'nyus  S.  E.  F.  K. 
rä'di-us   P.   J.  Ja.  8m.,    rödyuB   E.  F.  K.,    rä'jus  8.,   rä'dj-us   und 

rü'ji-ys  W. 
!gTi9-miD'i-ou8  P.  J.,  -n'yiiB  S.  E.  F.  K.  Sm,  W.  Ja. 
In-ge'ni-ou3  W.  P.  J.  Ja.  Sm.  B.,  -nyuB  8.  E.  F.  K. 
8ü-per-cil'i-ou3  P.  J.,  -JUS  W.  E.  F.  Ja.  K.  8m.  R. 
BU8-picioas  =  sü^-pish'oiis. 
pro-pitious  —  pro-pisli'ouB, 

te'di-oiiB  J.  Ja.,  -djus  8.  E.  F.  K.,  di-us  und  jj-i^e  W.  P,  Sm. 
stadj-oufl    P.    J.    F.  Ja.   Sm.,    -dyus  E.   K.,   -j^s   S.;   8tü'-de-u5    and 

jVua  W, 
ö'-di-9fl  P.  J.  Ja.  Sm-,  ö'dyys  S.  E.  F.  K.  Sm.,  ö'di>-u8  und  ö'j^ijs  W. 
ne-lö'di-oas   P.  J.  Ja.  Sm. ,   -dyvs  S.  E.  F.  K.,  -d?-us  uad  j?-nB  W. 
in-8id'i-oas  P.  J.  Ja.  8m.,  -dyaä  S.  E.  F.  K.,  -d^-ys  und  j^-ys  W. 
fö'lj-ö  W.  P.  J.  Ja,  =•  fö'lyö  8.  E.  F.  K. 
mel'i-oräte  W.  P.  J.  Ja.  —  möl'y9-räte  S.  E.  F.  K.  Sm. 
uuj-vn  W.  P.  J.  Ja.,  =  ü-nyun  S.  E.  F,  K.  Sm.  Wrc. 
rä'tj-ö  ^  rä'-sh^,  rä'-tion  =  rä'ahwn. 
^-Tä'sioD  ==>  evä'zhun,  qnest'ion  =   quest'-yun. 
barcy-on  =  h£irsbe-un  W.  P.  E.  F.  Ja.,  bj^rshyo  8.  K.,  häl's^-vn 

J.  Sm. 
fal'chion  *=  fäl'-chun  S.  W.  J.  Sm.,  föl-shnn  F.  Ja,  K.,  fäl'cho-un  P. 

le  ist  karz  in  mls'chlef,  faänd'kerchtef  und  in  den  aus  i  und  f 
erwacfaBenen  Flexionen:  be  c&r'ries,  dlr'ried. 

PranzOsiscbes  iea  in  pflr'lien  (=  lü),  cft-mä'-ieo  (yö),  meaBieors 
(^  mds'aün  S.,  mt'^b'Bhürz  W.,  m^^'serz  P.,  meshaborz'  J.,  in£i« 
flera'  E„  iDeBb'iirz  F.,  meah'sh?rz  Ja.,  mÖ8-j6rz  8m.  Wrc). 

0  ist  im  Auslaute  fast  roll,  wie  ne'grO,  ecb'ö,  p9-tä'tö,  inlautend  §.  30 
ab«r  geschwäcbt  wie  bärm^-uy,    cäm'ni?-ui;r,  äg'^-^J*  cäp'rj^le;    und 
getrflbt  (ü)  in  den  Endsilben  -ock,  -od,  -ol,  -om,  -oo,  -op,  -or,  -ot, 
hUrock,  mctb'od^  cär'ol,  Teo'om,  cänion,  sfexton,  ünlon,  plg:'eon,  g&irop, 
&ct'or,    fä^'got.     Lateinücbe   and  griechische   W^irter   auf   -or,    die 


g.  301.  noch  nicht  b  die  Volkssprache  abergregangen  sind,  hftben  volles   0: 
atu'pCr,  Ctt'ldr. 

Oa  klingt  wie  ö  in  co'coi. 

Oi  behilt  seinen  Laut  nor  in  Sav'o/,  vice'roy;  in  ter'toise  =  i, 
in  por'poiae  ■=  ü,  daher  auch  por'pue,  in  con-uoiseeur'  schwankend, 
%.  299,  ohamois  (•=  eham'mv  F.  E.  Wh.,  eha-moy'  8.  W.  J.  F.  Ja., 
sbam'-wa  Sm.)- 

Oo  erscheint  gek&rzi  in  den  Compositionen  mit  hood:  chUd'houd, 
li'felihood  (-  6). 

Ou  hat  langen  6*Laut  in  h^r'öngh,  Int'ercö^rse,  thör'ough,  sonst 
ist  es  zu  ü  geschwächt :  Fäl'iDoüth ,  Ex-mooth ,  lü'm|noü8 .  j6j^o^, 
ö'dioüs,  sö'Joüni. 

Ow  -=  ö:  ßHöw,  hÄl'Iöw,  när'röw,  yel'löw;  abef  beHowB  =  beriaa 
und  nur  Ja.  bel'Iöz,  g&I'lows  ebeusc. 
^  302.  Anslautoodes  u  mit  beigefügtem  e^ü:  ärg'üe,  cön'strüe,  a'giie, 

Bonst  in  offener  Silbe  geschwächt;  minder  in  cön'stit-üte ,  Tol'ume, 
rect'itude.  mehr  in  stat'gte,  consüt'aeiit,  distrib'^te,  distrib't.itive,  reg'ular, 
6r'a-dite,  äd'ju-tänt.  In  geschiol^ener  Silbe  «  ü:  cacümber,  tü'roült, 
cCrämn. 

Änch  in  -uro,  -uno,  -ulo  verklingt  der  lange  Laot  etwas: 
M'ure  (—  fal-yür  W.  J.,  fal'yür  S.,  fal'Qr  F.  Ja.,  fal'ür  P.  8m.), 
fig'ure  (=  fig'j-ür  B.  W.  J,  E.  F.  Ja.,  fig'ur  P.,  fig'yur  S.  Wrc), 
te'nüre  (W.  J.  F.,  te-n_vur  8.,  ten'ur  F.,  trn'yür  E.  K.,  t^oyiir  Ja. 
Sm.).  Vorstehende  Zischlaute  werden  stärker,  t  schwankt  vor  u. 
a'zure   —    ä'zbur    S.    E.   F.    K.   R.,    fi'zhür   W.  Ja.,    ÄsViir  J.    Wh., 

»'zhör  Sm. 
lei'aure    =    le'rhur    8.    P.    J.    F.    Ja.    X,    Sm.,    le'zhür    W.,    1^'zhiir 

lezh'ur  W>. 
cen'euro  —  sPn'sbur,  m^as'ore  ^  mdzh'ur. 
flex'uro  =  fteks'yur  etc. 
na'ture   =   nä'tur  F.   Sui.  (coUoqiiially :  na'chör  Bm.  W.),   nä'chi^r  8, 

J.,  nütynr  Ja.  K.  Wrc. 
creat'ure  =   cre'chür  W.  J.,   cTö'-chur  8.,  oreW  E.  P.  Ja,,  cre'tyur 

K.,  cre'tür  nnd  cret'-shör  Sm. 
fü'tar«  =  fü'cbür  W.  J.,  fü'chur  S.  Ja.,  fü'tür  F.,  fü'tur  P.,  fu'ty^ 

Ja.  E-,  fü'tür  und  fti'chOor  Sm. 
ver'dure  —  verd'zhur  8.,  ver-jur  W.  J.,  ter'dür  E.  F.,  verd'y^r  Ja,  K. 
fortune    —    för'chün  W.  J.,  för'tün  S.  P.  Ja.,  fflr-  ^.  flJrt'yän 

K.,  fOr'tün  und  fOrt-ehöon  Sm. 
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past'ule  —  püs'tül  F.  E.  Ja.,  püs'chül  W.  J.,  pns-chül  S. 


S02. 


•chid'olo  —  shed'-yül  K.  Sm.  R.,  sed'ül  J.  F.,   sködul  Wb.,  sed-jül 

W.  S.,  sh^d-ül  fiVed-ul  Ja. 
mod'ule  =  niod->iü  Wrc,  mod-ül  J.  F.  Ja.,  modjal  W.  S. 

Fenier    verklingt   u    vor    li,    al,    ons   und    maiicho   Orthoepisten 
laßeQ  vurstohoudeii  t-Laiii  Qberhaupt  zum  Zi^chlitiile  werden, 
man'tua  *-  män'tu-a  J.  F.  Ja.,  XDän'ba  S.  E.,  m&D-cbu-a  W-,  män-tO 

X.  Sm. 
Tlr'tue  =  ?er-cliri  8.  "W.  J.,  ver'chü  Sm,,  ver-tü  P,  F.  Ja.  K. 
grad'ual  =  gräd'ö-al  S.  J.  E.  F.  Ja.,  gradu-al  and  ^Äd'jfl-al  W. 
^in-di-¥ldV-«I  8.  J.  F.  Ja.  Wrc,  imd  auct   =  in-de-Tidjä-al  W. 
^V  Ir'du-ous  <—  ar'du-ü8  S.  P.  J.  F.  Ja,,  ür-jn-ns  W. 
r        mod'tüate  —  möd  u-!ät  J.  F.  Ja.,  möd'-u-Iat  und  mod'-jü-lat  W.,  m6d'- 
I  jü-l5t  S. 

I         In-cr^d'uloua  S.  J.  Ja.  Wrc,  W.  auch  incrÖd'jn-louB. 
I         im-pöst'hu-mäto  — •  im-poBt-u-iont  S,  K.  E.  Ja.,  im-püst-hu-mÄt  R.  K. 
^^L  Sm.,  impos'chtt-mü-t  W,  J. 

^V         Tor  i  ist  es  verklnugeu: 

con'duit  =   kün'dit   W.    P.  J.   F.   Ja.  Sm.,  cön'-dwlt  S.,   cön'-dit  F., 

8.  cuirass,  §.   1 10. 
biB'oait  =  bis'kit,  clr'cuit  =  clr'-kit. 

Zu  i  goschw&chi  iit  es  in  for'nile  und  lett'uco;  aber  min'nte  ^ 
min'nrit  J.  Ja.,  min'it  S.  E.  F.  K.,  mtn'iiit  und  minnüt  W.  Sm. 
Es  ist  cousonantiscb  geworden  in  un'guent  (un'gweot). 
Auslautendes  y  ist  lang  in  oc'cupy,  pröph'esy  und  allen  Verben  auf 
-0*  and  -ply  (ficare  und  plicare,  fler  und  plier);  in  Adjectiven,  Subslan- 
tiven  und  inlautend  ist  es  kurz  und  getrßbt:  müd'dj,  ffll-lyi  integ'- 
rity,  iinxi'-ety,  tinKä'ysjs. 

Klingen    an    sich    scbon    die    meisten  Vocale    in  den    unbetonten  §.  303. 
Silben   trübe,   so   wird   dieti  nocb   gesteigert  dnrc}i  antretendes  r,  so- 
dal^   ar,  er,  ir,   or,   oiir,   und   yr  fast  zusammenfallen:    U'ar,   pläy-er, 
buyer,  mär'tyr,  nä'dir,  em'perori  neigh'bour. 

Dieser  trQbe  Laut  findet  anch  in  den  Metathesen  statt  -bro, 
-cre,  -gre,  -tre,  die  aber  nur  in  der  Schrift  sich  befestigt  haben; 
fi'bre  =  n'ber,  Id'cre,  mäu'gre,  thc'atre.  Sie  waren,  aus  dem  Franz. 
bbertrotend,  im  Ae.  viel  zahlreicher:  ae.  anccstre,  chaumbre.  mi- 
Bistre,  noumbre,  t<>  suffre  etc.,  ne.  äo'costor,  chäm'ber,  nfn 'ister, 
näin'ber,  süTfer. 

Der  trQbe   verklingende  liaut  erklfirt  ancb   den   oft   eintretenden 
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§.  303. 
§.  304. 


§.  305. 


Wechsel:    afrz.   roher  robeor  reuheur,    ae.   robbar   B6.   9487.   robber 

ne.  rüb'ber;  mo.  lier,  ne.  It-ar. 

2)  In  tnancbon  WOriorn  sind  sogar  die  Yocale  gänzlich  verklungen. 

So    e   in   den  deutschen  driszle,    nöz'zle,   driv'el,    grüv'el   grüv'eller, 

bä'zel,  nä'vel,  öü'sel,  rä'ven,  ßhöv'el,  shriv'el,  wea'sel,  heav'en,  hea'then, 

ear'iheD,  gär' den,  fällen,  stöten,  swöllon  und  in  den  Flexionen  ed,  wenn 

nicht    ein  t-Laat    Toraiisgoht,    und   in   es,    wenn   nicht  ein   Ziecblaut 

Toransteht;  in  romanischem  räv'elin. 

Die  von  Substantiren   mit  ed  gebildeten  ÄdjecÜTen  behalten  ihr 

e  (s  i),  wie  hcad  head'-ed,  leg  leg'-ged,  age  äg'-ed;  sobald  sie  aber 

in  Com  Positionen    treten   und   der  Ton   somit  auf  das  vorgeschobene 

Wort  rückt,  wird  e  stumm:  long'legged,  füU'-äged,  stiffn^cked. 

Ferner  o   ist  stamm:    rücken,    bä'con,    cä'pon,    blä'zon,   c5tt'oD, 

fäl'con  fäl'coneri  pir'don,  reason;   i  in  business  (Mz'-nes),  dev'il,  e'ril, 

bä'sin;  sogar  a  in  wtjasand  =  wcznd,  vict'uaU  »=  vitl/.. 
Andere  achwanken  noch,  wie: 

di'-a-m^nd  W.  P.  Ja.,  =  dl'mund  S.  J.  J.  K.,  beides  F.  Sm. 

G&r'Abino  und  cärbine. 

dög'gGr9l  —  dög'grel  S.  W.  J.  F.  Ja.,  dog'ger-el  P.  K.  Sm.  B. 

mon'tistüry   =    mön'ostere  S.   P.   E.  Ja.    E.   Sm.,    mön'astni'   J. ,   bei- 
des W.  F. 

por'celain  =  pör-e^-län  8.  W.  P.  J.  F.,  pör-se-län  E.  Ja.  Wb.,  pörs-lin 
K.,  p5rs-Ian  Sm. 

scrivener  =  scriv'n^r  S.  W.  P.  J.  E.  F.  Wrc,  acriv'-iner  Ja.  Sm. 

imagery   ^   un'a-jer-re   W.   P.  J.   F.  Ja.  Sm.,  im'aj-re  S.  E.  K.  Wb. 

ordinarj    =-    Ar-de-nli-re   P.   J.   Ja.    K.   Sm.    R.^    örd'na-re   W.  E.   F. 
ör'-ner-e  S. 

rai'slii  P.  Ja.,  =  räzn  8.  E.  K.  Sm.  R.  Wb.  Wrc,  rezn  W.  J.,  räin 
und  rezn  F. 

venison   =   v^nzu   F.,   venzn  und   ven'-e-zn  W.  Ja.  K.  Sm.  B.  Wrc, 
voo'-e-zn  S.  P.  Wb.,  von'-is-nu  S. 

peraon  =  pör'sn  W.  P.  J.  F.  Ja.  Wrc,  pör'sitn  S.  K. 

Verklingt  schon   im   eiufachen   Wort  der    Vocal   unbetonter  Silbe 

bis  zur  Tonlosigkeit,   so  muß  das  in  demselben  Grade  wenigstens  der 

Fall    sein    in    den    längorc^n    Compositionen.     Manche    liegen   noch    in 

ihren  volton  Formen  vor  und  hier  scboiiit  Tunschvächung  erst  im  Ne. 

eingetreten  za  sein,  wie  in: 

boat'-swain  —  böt'-swän    und   bösn  W.  J.  F.  Ja.  Sm.  Wrc,   bösu  S. 
P.  K.  R-,  bötsn  E- 
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cocTc'-swaiu   -•   kök'-swau    uod   kök'sn    Ja.    Sm.   Wrc,    kök'sn   S.    W,  §.  305. 

P.  E.  K. 
cup'board   =»   küb'burd  S.  W.  F.  Ja.  Wrc,  küp'börd  P.  Wb.,   küp'- 

buid  J.,  küb'börd  Sm. 
rore'-heaU  =-  fur'h6d  W.  P.  E.  Ja.,   for-hed  J.  F.  K.,  för'od  S.,  för'- 

hed  lutd  f^r'ed  Sm. 
fort'niffht  (fourteeii-u.)    =    fört'nit   S.  W.    J.   E.   F.  Ja.  8m.,  fört'nlt 

P.  Wl).,  beides  K. 
giind'-stöne,  Wrc.  aucb  grind'-stpne,  und  Sm.  al&  gewöhnlich  grin-stiin. 
hoase'-wife  Wb.,  =  hüz-wif  S.  W.  E.  K-  Sm.,  hüz'ajf  P.  J.  E.  Ja. 
mid-wifery  =  mid'wifry  Wb.,  midVifry  K.  Sm.  Wrc  ,  mid'jfry  S.  W. 
P.  J.  E.  F.  Ja. 
Oder  der  laoge  Vocal  des  ersten  Wortes  kürzt  sich  unter  dem 
Druck  des  zweiten: 

ags.  healf  pening,  ae   hulfpany,  ne.  halfpenny  =  ha-peny. 
oat'-meal  —  f>l'-rael  8.  P.  E.  Ja.  K.  Sm.  Wrc.,  Öt-mel  W.  Nar. 
pea'scod  «   püz'küd  S.  P.  E.  K.  Sm.,  pes'-köd  W.  J.  F.  Ja. 
pen'ny-worth  S.  P.  E.  Ja.,  so  und  pen'nurth  W.  J.  F. 
south'-ward  Ja.,  so  und  aüth-ard  W.  F.  Sm ,  sutb'-ard  S.  P.  J-  E.  B. 
steerjard  8.   W.  P.  E.  Ja.  K.  Wrc,   8til-y«rd  J.  F.,   st^I'-  und  ßtöl- 

yard  Sm. 
seven-oight  *  sen'n'it. 
U        3)  Der   grolle  Einfloß   des  Accents  tritt  besondors   hervor,   venu  §.  306. 
'nan  die  neuenglischen  Formen  mit  den  älteren  ags.  und  franzOstacbon 
vergleicht. 

a)  Die   Tocallscheu  Ausgänge    verklingen   und  Terschwindeti   aU- 
ihUg. 

Ags.  gandra,  mOna,  spearwa,  draca,  wrenna,  hara,  cöca,  hnecca, 
ealn,  wodu,  he^to  werden  schon  bei  Lag.  zu  mono,  sparewc,  drake, 
ale,  wode,  hete;  die  auf  e  bleiben,  oder  stellen  auch  dieses  ab,  wip: 
beecerer  ^ordo,  fleoge,  lAdje,  ^rote.  Im  Ae.  ialU  oft  e  ab  und  im 
Ke.  bleiben :  g&n'd^r ,  möon ,  sp&rrow ,  dräke ,  vren ,  h^re ,  cheek, 
ngck,  äle,  wAod,  hüat;  bäker,  earth,  fly,  töad,  thröat. 

Die  BilduDgssilboD  vorklingon:  ags.  doofol,  hamor,  uacod,  hSorot, 
b6ofon,  bodig,  manig,  diese  Trorden  schon  bei  Lag.  deouel,  naked, 
heort,  heoueno  heuene,  bodie,  mauie.  Ne.  ddv'U,  h&m'mer,  näkod, 
he&rt,  bcaveu,  büdy,  mäny. 

Die  adjectivischo  Flexion  verächwiudet  nach  und  nach  g&nzlich, 
nnd  die  substantivische  und  verbale  zeigt  nur  noch  dürftige  Ueberreste. 


ver 
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§.  301).  Auch  an  romaniBchen  TTCriern  findet  vielfach  Apolcope  statt.    So 

noch  im  Ae.  Yerben  auf  -i  bei  UG.t  to  amendj,  conqaorie,  calangy, 
chasti,  feffi,  enfermi,  doliveri,  biclosi,  crony  cronny,  norysy  etc., 
die  es  im  Me.  abstoßen,  selten  ein  sh  beifßgen.  Ne.  iimdDd',  cÖD'qn^r,  ■ 
chÄllenge,  chistifle',  eiifeoff',  aSIrm',  deliv'er,  euclüse,  crö^n,  noflr'ish. 
Ferner  bei  Substantiveii:  ae.  paine,  plauze,  signe,  richesse,  risitie, 
bataillo,  cbapollo,  aognsse,  seolere,  daungßre,  ne.  päin,  pUnt,  ai^, 
riches,  Tis'it,  bät'tle,  chrip'el,  rm'gnish,  sch'il'ar,  dAnger. 
307.  b)    Synkope    tritt    eiu,    indem    entweder    der    Vocal    anbetonter 

Silbe,  bisweilen  schon  im  Aga.,  ausfällt:  cleric  clerc,  adiBe,  c^ric«,  ■ 
frencisc,  acottisc,  elles,  segel  aegl,  bringen,  tajgel,  mynet,  bafast, 
munec  munc,  mOnad,  möoluc  milc,  sadul  sadl  etc.  Diese  werden 
2u  Ne.  clSrk,  äd'dtce  ädze,  chürcb,  frencfai  scöt'tish  nnd  scotch,  ■ 
eise,  aüöl,  brnin,  tüil,  mint,  hiist,  mäak,  mänth,  milk,  sud'dle  und 
es  tritt  Assimilation  ein  wie  in  ags.  hanep,  ne.  hemp;  oder  Vocal 
UBd  Consonant  auaföüt:  ags.  hafoc,  heäfod,  roacode,  laTercOi  &dor, 
nAAor,  andswarian,  ne.  häwk,  bead,  müde,  lärk,  ßr,  nör,  inswer. 

Eben  so  in  romanischen  Wörtern:  ae.  chapitro,  ne.  chäpter;  me. 
capitaine  Cb.  cäptajn;  ae,  ne.  genteel',  g^n'tle;  subtile,  sübt'le;  &fn. 
enemietiet,  ae.  enemitie,  ne.  ^n'mity;  ae.  damysele  EG.,  me.  damy- 
sele  Mau.  damoselo  Wycl.,  ne.  däm'scl;  ae.  forteretss  fortress,  ne.  (Ct- 
tress,  phrenSt'ic  (griech.)  und  fr&ntic  (gr.  phrenitis),  frSnzy;  ae.  ap- 
partement,  ne.  ap&rt'm^nt;  ae.  ^ncbantement,  ne.  eDch&nt'm(;nt;  ae. 
jogeler,  ne.  j"gg'l^?r;  ae  bachelerie,  ne.  bäch'elory;  afrz.  romanant 
remainant,  me.  remeuaiit  Ch.,  ne.  rem'nant;  Johaa  ae.  Jon  ae.  Jöhn; 
fre.  camarade  ne.  cöm'rade;  cär'abine  nnd  c&r'bine;  (gr.  paralysis), 
me.  palaaie  WycL  ne.  pälsy;  afrz.  norritare,  ne.  nör'türc;  fin'lasy 
und  fiin'cy,  aac'ristan  si\c'rist  und  sex'tou;  afri.  gingombro,  ao.  gin- 
giber,  gynypro  Mau.  28,  ne.  gfn'ger;  pröc'urötor  und  pröc'tor,  prAc'«-  M 
racy  und  prnx'y;  me.  cbapelleine,  ne.  chüplainj  ae.  cbeveteyn,  me.  ■ 
oboveutain,  chevinteyn  M.,  chovetain,  ne.  chieftain;  frz.  perroquot, 
ne.  pär'rot;  afra.  chaiore  (cathodra),  ne.  cbdir;  afrz.  formgie,  fw.  M 
for'ray  etc.  ■ 

SOS.         Besonders  Oomposltionen   werden  in  Laut  und   Zeichen  vielfach 
umgestaltet.    So  die  neucugliachen  Wörter  deutscher  Abstammung: 
Ne. -dai'sy,  ags.  deßges  eäge  day^s  eye. 

-el'bow,  ags,  eln-boga. 

^ßr'thiDg,  ags.  feord-ling  (Vier-ling),  foording,  ae.  ferttüng. 

-gös'sjp,  ags.  Ood-sibb. 
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-hftr'bopr,  aga.  here-berga,  nuga.  herberwe.  §.  303. 

-hftber'goon,  ags.  heaU-berga,  ae.  hanberk. 

-heifer,  ags.  hoa'h-filre,  hea'fore,  hea'fre. 

-i'cjcle,  ags.  l5-gicol. 

-Um' Ollis,  ags.  hläf-uiffissc  (Brotmesse),  ao.  lammasse  BG. 

-l5rd,  agä.  lilüf-wcard,  liläford,  ae.  laverd  loverd. 

-lä'dy,  ags.  hläf-weardige  lilÄfdige  blädje. 

-neigh'bour,  ags.  neäb-ge-bür. 

-nös'tril,  ags.  nosfl-j^yrel. 

-'^r'chard,  ags.  ort  (nicht  wort,  denn  got   aurts  Kraut)  -geard. 

-sher'iff,  ags.  sclre-gerefa  acir-geri'fa. 

-Uirüsh'old,  ags.  [»reac-wold. 

-woman,  ags.  wlf-man  wtm-man. 

-lö'msn,  ags.  leof-man,  uage.  lief-man«  Me.  lemcian  Umman  Mau.  1. 
Fraiiz6BUche  Wörter  sind  natürltcb  schon  verhärtet  und  hleibdn 
entweder  wie  cdn'stable  (so  schon  airz.  ans  comes  stabnli),  jeop'ardy 
(afrz.  jou  parti  von  jocus  partitns,  me.  jnpartie  Ch.)  oder  nie  erleiden 
Verkürzung,  wie 
cür'few,  afrz.  cnevre-feu  (Signal,   das  Feuer  auszulCechen),  me.   cur- 

few  Ch. 
kSr'chief,  afrz.  cuovrc^chiof  (Eupfbedeekung),  me.  cover-ohief  Ch.  Ai>i). 
ker'cbef  6600. 
Eigennamen   anterliegen   sehr  zahlreich   solchen   VerkQrziingen,  §.  309. 
die  an  den  verscbiedeuen    Bestandth eilen   der  Compositionen  eintreten 
können. 

Bück'ingbrim,  ags.  Bucchiga-hilm,  a«.  BokTB^^ftm. 
Uör'cb^sttjrf  ags.  Dorccs'coaäter,  ae.  Dorcheitrib 
Et'eter,  ags.  Kaxaii-ceaster,  ae.  Bxcestre  Exetre. 
LeJcefiter  (lös'ter),  aga.  Liegra-ceaster,  ae.  Leycestre. 
Wörc'eater,  aga  Wtgera  (aus  Wlo-wara),  -ceastor,  ae.  Wircestor  Wor- 

c«stre  RG.  SOOS* 
Wjn'cbostcr,  ags.  "Wiotan-ceaater,  ae.  Wyticeatre. 
Köcb'ßster,  ags.  Hrüfes-ceHster,  ae.  Bouchestre. 
(Tän't^trbury,  ags    Gant-wara-burh,  ae.  Cautarbury  Canterbnr/. 
Wär'wick  (auch  Wor-ik),  ags.  W*ringii-wlc  Wire-wlc,  ae.  Warwik. 
Nör'wich,  ags.  Nord-wlc,  ae.  Nord-wicho  EQ.  76. 
Hir'wich,  ags.  Here>wlc. 

York ,    aga.   Eofor-wic ,    Lag,    Eouwer- ,   Enerwioh ,   ae.   Baerwik,   PL. 
York. 
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309.  Ox'ford,  ags.  Oxeiia-ford,  Lag.  Oxeno-ford,  ae.  me.  Oxenford. 
Dür'-ham,  ags.  De<.ir-)iüm,  ae.  Dnrham  Duram. 
SODthbtimp'tOD,  ags.  SQ't-häm-tfln,  ae.  Soud-hampton. 
Win'dsor,  ags.  Windlos-ofra,  ae.  Wjmdelsore. 
Büm'ttoy,  ags.  Banimes-tg  (Widder-insel),  ae.  Rameseye. 
Bürk-,  ags.  Baroc-,  wohl  nicht  von  bar  Oc  (nackte  Eiche),  sondern  aus 

heran- wie.    daher  =^  TJer'wick  =  Barton    (ags.  bere-tüs),  = 

Beran-byrig  Banbury. 
N'H'tiDghüm,  ags.  SnotiDgahftm. 
NÖr'f9lk,  ag9.  Nord-folc,  ae.  Nord-folc. 
Snff^lk,  ags.  SQd-folc,  ao.  Sod-folc. 

Es'sex,  ags.  Eflst-Seaxc  (die  Osisachson),  oe.  Estsex  BG.  63. 
Sria'sex,  ags.  Sod-Seaxe,  ae.  Sonjjsex.  G3. 
Dfir'by,  ags.  Deor-bJ  =  Deor-häm  (altn.  b^r  Wohnung). 
Sdm'erset,  ags.  Suinor-atfeie  von  den  Belgiern,  Soinmercülonisien.     Äe, 

Somersete. 
Siin'day,  ags.  sunnan-dajg,  ae.  Sononday  RQ.   11927.  Sonday  Mau. 
Mdn'day,  ags.  niOnun-da;g,  ae.  Monenday  10332.  Mnnday  Sh.  Mms.  3,  3. 
Tüesday,  ags.  Tiwes-dseg,  ae.  Tiwesday  11 828. 

■Wrdnesdiiy,  ags.  Wöd(e)ne8  da;g,  ae,  Wodnesday  Wedaesday  10635.  Man. 
Thflrs'day,  ags.  |mn(o)reB-dajg,  ae.  Tlioresday  10550. 
Fri'day,  ags.  Frlge-dteg,  ae.  Friday2441.  me.  Fryday  Mau. 
8ät'urdäy,    ags.    Sffitemesdseg    Saitemdieg,    ae.    Satorday,    me.    Satre- 

day  Mau. 

310.  Hierher  gehOren  auch  die  neuengliächen  AbkOrzungen  von 
Eigennamen,  wekhe  Bequemlichkeit  eiiigefnhrt  hat.  1)  Männer- 
namen:  Bab  von  Baptist,  Bat  Bartholomev,  Ben  Bei^amin,  Bill 
Will  Billy  Willy  von  William,  Cris  Kit  Christopher,  Dan  Daniel,  Gib  I 
Gilbert,  Hab  Herbert,  Hai  Hally  Harry  fUr  Henry,  Joe  Joseph,  Len 
Leonard,  Max  Maximilian,  Mich  Michael,  Nat  Nathaniel,  Sam  Sa- 
muel, Sib  Sebastian,  Tid  Theodore,  Tih  Tibald,  Tim  Timotheus,  Tom 
Thomas,  Taff  Theophilns,  Wat  Waltor,  Zach  Zachary  etc.  —  2)  Frauen- 
Damen:  Bab  Barbara,  Bell  Arabella,  Boss  Bet  Elisabeth,  Deb  Debo- 
rab,  Dj  Diana,  Cias  Cicelj,  Ellen  Helena  und  Eleonera,  Gill  OU-  m 
lian,  la  Isabel,  Kate  Catherine,  Madge  Meg  Margaret,  Maud  Hagda- 
len.  Livy  Livia,  Sa  Susan.  —  Oft  tritt  ein  verkloinerndos  y  dazu: 
Asey  Eley  Alice,  Beck  Becky  Bebecca,  Biddy  Bridget  Brigit,  Davy 
Darid,  Dol  Dolly  Dorothy. 

Auch   einige  andere  WSrter  sind  in  gleicher  Weise  verkUrzt,  wie 
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Cabriolet  cnb,  CantabrigiaD  Cantab,   cbambflr>fe11ow  chom,  cHizen  cit,  §.  309.' 
gentloman   g«nt,  hypochondriac  to  hvp  =  to  make  melancholy,   con- 
soUdatod  annuities  Coosols,  incognito  incog,  pro  et  contra  pro  et  con. 

Selten   dagegen   ist  in  Folge   mohrfacber  Consonaii2   eine  Erw-eU  §.  310. 
tfirnng  eiogetreien,   wie  ags.  hearcntan,   ao.  barken,  ne.  hearken,  ags. 
glistoian,  ae.  glisien.     Besonders  erscheint  sie  im  Gefolge  des  r:  tn* 
a  TarDie,  ne.  alarm   alaram   lamm;  ags.  f^,   ae.  fiere  etc.,  ne.  ßre* 
a£rz.  fireire  (frater),  oe.  Mar. 


Vierter  Abschnitt 


Assimilation    in    Form    und    Laat. 

Die  eigentbömliche  Weise,  in  der  dsr  englische  Spracbstoff  sieb  §.  311. 
entwickelt  bat,  und  die  MCgIicbkoit,  mit  denselben  Zeichen  verachiodene 
Laote,  lind  mit  vorscbiedcncn  Zeichen  üboroinstimmende  Laute  anzu- 
geben, sind  die  Ursachen,  dal'  orsprOnglieb  verscliiedene  Wörter  zu 
gleicher  Form  gelangt  sind  and  daU  andrerseits  verschi^idou  geschriebene 
WOrter  sich  im  Laute  begegnen.  Wir  beschränken  uns  hier  nur  auf 
die  im  Ne.  gebräuchlichen,  da  bei  der  in  früherer  Zeit  herrschenden 
uusicbem  Schreibung  ihre  Zahl  zu  groß  ist. 

J)    Wörter   gleicher    Form. 

(UomographeD). 

1)     Deutsche. 

B&r'rÖw    1)  Trage,   wheel-  Schubkarren,   gleiches  Stammes  mit  ags. 

b*r,  ne.  bier;  —  2)  in  Compoeitionl  Hain:   ags,  beam;  — 

3)  Borgscbveiu,   ags.   bearb;  —  4)   GrabhDgel,    ags.    b@orb, 

byrigean  to  bury. 
Bee'tle  1)  K&fer,  ags.  betel;  —  2)  Hammer  b^Ü. 
Blöw  l)  weben,  ags.  bläwan;  —  2)  Schlag,  Unglück  Ton  ags.  bleo- 

wan  schlagen;  —  H)  bIQbon,  ags.  blC^ivac. 
Bore    1)  Imp.  von  bear   (trug),  age,   b»r;  —  2)  Bohrer  Bohrloch, 

ags.  bor. 
Brake  t)  Breche,  ron  brScau  brechen,   auch  ags.  brtec  Brecben;  — 

2)  Famkraut,  Dorngebflscb,  dän.  bregne. 
Bück    1)   Bock,   Männchen,   ags.   bucca;  —  2)  Lauge  =  sude,  ags. 

bnc  WaUergefäli?  itat.  bucato  waehing  in  Ije? 
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llKCleare  1)  kleben  ags.  cl6oQan;  —  2)  spalten  cleofan. 

Cröp    I)  Kropf,   aga.   cropp;  —   2)  Aohre,    Traube,  ags.    cropp;   — 

3)  to  orop  abschnoiden,  bolL  krappon. 
D<6^n     I)   D&ne,    ags.    dfin    Berg,    daher    down    adown    liinab,    &g8, 

adDne;  —  2)  Flaum,  Flaumfeder,  altD.  dünn,  ahd.  dQni. 
Bar  i)  Obr,   ags.  eäre;  —    2)  Korn&hre,   ags.  seher  lehber  ear,  dt- 

her  ti>  ear  in  die  Aohren  schieteo. 
Elder    l)  alter  Comp,    tüu    old,    älter  ags.   yldrat  — •   2)   Holbodfer, 

Ags.  ollen  ellarn. 
Even  1)  Abend,  ags.  £fen;  —  2)  eben  gleich,  ags.  dfen. 
Fftr  I)  entfernt  ags.    fSorr;   —   2)    (veraltet)  Ferkel  =  farrow,   aga. 

fearb. 
Fell,    1)  fllllen,  aga.  fyllan  fellan;   —    2)  grausam,   ags.  fellj  —  3) 

Pell,  ags.  fei  feil. 
Föld   1)  Falte  ags.  feald,  falten  fealdan;  —  2)  Hürde,  ags.  falad. 
Göre    1)   geronnenes  Blnt,   ags.  gor;  —   2)   ein  (keilförmiges)  Stück 

Land,  mhd.  göre  zuerst  vom  Tücke;  letitere  Bedentung  fflhrt 

Worc.   wieder  auf:   a  triangulär  piece  of  cloth  und  dann  all- 
gemeiner:  a   narrow  slip  of  land;   —    3)  Durchbobren,    weist 

auf  ags.  gär  Lanze. 
6 round    I)   von    grind  Imp.   ags.  grand;  —   2)  Qrund,  Bodenl,   ags. 

gnuid;  —  3)  grQnden,  ags.  gr}'iidan. 
Häwk  1)  Habbicb,  ags.  hafiic;  —  2)  boken,  mhd.  hock  hocke  bock«r, 

Unterkiiufer. 
Helm   1)  Helm,  ags.  heim;  —  2)  Steuerräder  healraa. 
Hide  I)  Haut,  ags.  h^d;  —  2)  verbergen,  eine  Decke  (Hanl)  darOberi 

ziehen  h^dan;  —  3)  Hufe  Landes,  ags.  h^i  hfA. 
Hiiid   II  Hindin,  Hirschkuh,  ags.  bind;  —  2)  bind  zurück  ags.  bind;, 

—  3)  Baner  hlna. 
Hip   I)  Hüfte,  ags.  bype;  —  2)  Hagebutte,  ags.  heope. 
Holm    1)    FluUtnsel,    ags.   holm   Insel   und  Meer;  —   2)  Stecbpalmer 

ags.  holen. 
Höp   I)  hüpfen,    ags.  boppjan;   ein  Tanz;  —  2)  Hopfen,  ahd.  bopbo. 
K-nöll    1)  »  kuell   läuten,   ags.    cnyllan,  Geläute   cnjll;  —  2)  HQ- | 

gel  CD  oll. 
Läp   1)  SchooU,  Theil,  ags.  lappa;  —  2)  lecken  lapjan. 
L&st,  1)  letzte  ags.  latost;  —  2)  dauern  geltt^stan;  —  3)  Last  bliest; 

—  4)  Leisten,  ags.  last  (Geleis). 
Lüan  1)  dürr  fettlos,  ags.  bl£^ne;  —  2)  lehnen  hliiijan  hlSonjac. 
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L5ft  I)  Imp.  Ton  to  leave  Uiien;   —  2)  Unk,  gelcfed  geschwichl,  £ 

schwach,  im  passenden  Gegensatz  zu  gwld  stark. 
LTe    1)  liegon,  ags.  lic^^an;  —  2)  iQgen  loogan. 
Light   1)  Licht,  ags.  leoht;  —  2)  leicht  Uht  leoht;  ~  3)  absteigen 

äühtan:  —  4)  lights  Tfaierlange,  wahrscboiulich  von  2. 
Lime  I)  Leira,   ags.  Hm,  leimen  Uman;   —  2)  Lindo,   ags.   lind;  — 

3)  eine  Art  Citrone,  frz.  lime. 
Löad  1)  laden,  ags.  hladan,  Last  falxd;  —  2)  in  load-star  Leitstern, 

ags.    lild  Beise,    und    noch   der   Crang,    die    Ader   im   Beig- 

verke,  gew5bnliclier  ist  die  Schreibung  lode, 
Iifick  1)  Locke,    ags.  locc;   —   2)   Schloß,   ag-s.  locc ,    T«r£chli6l^6n 

ags.  lücan. 
Lfiw  1)  niedrig,  altn.  ligr,    erniedrigoni  —  2)  brfiUen  ags.  hliJwan; 

3}  Lohe,  Flamme,  ags.   tag:    4)   in   Compoaitionen  von  Orts- 
namen -low,  ags.  hlä^w  Hügel,  wie  in  Mär'-löw,  Lüd'-Löw. 
UAst  1)  der  Mast,  ags.  msest;  —  2)  (die  Mast),  Eichel  niKst. 
Heal  1)  Mehl,  ags.  raölu;  —  2)  Mahl  ms^l. 
Hitttt   I)  Minze,    Pflanze,    ags.    miute;  —   2)   HQnze   mjnei,    mfinzen 

mjnetj&n. 
Mdthor  1)  MuUer,  ags.  m^pdor;  —  2)  Satz,  Hefe,  holl,  moeder. 
Käp   1)  Schläfchen,  schlafen  hnicppjnn;  —  2)  WoUknCtchen  hnoppa. 
Keat  1)  Rindvieh  ne&t;   —   2)  nett,    zierlich,    ahd.   niot-sam  oder 

lat.  nitidus,  frz.  net. 
Niok  1)  Kobold,    ags.    nicor  Meerungeheuer    oder    von    ags.  hnAcan 

tOdten,  daher  Old  Nick;  —  2)  Kerbo,  von  ags.  niclgan  krQm- 

men;  —  3}  recbtor  Zoitpunct,  aus  2.  entstanden. 
PUt  0  («>   plait  Oewcbe,    Flechte,    ahd.    gafleht)   flechten;    —    2) 

Eb«ne,  Platte;  —  3)  Platz,  Stück  Land. 
P&d'dock  1)   KrOte  ags,   padde;    —    2)  eingehegte  Grasplatz,    ent- 

stdlt  ans  ags.  pearrac  ■=*  Pferch. 
Föünd  1)  Pfiind,  ags.  pund;  —  2)  oinschliei^on  pyndan,  daher  Pfaod- 

Btall;  —  3)  zerschlagen,  stoßen  ags.  punjan. 
Bing    1)  Bing    bring,    einen    Bing    bilden    hriugjan;     —    2)    läuten 

hriogan. 
Böe  1)  Bob,  ags.  räh;  —  2)  Rogen,  altn.  hrogn. 
Eöw  1)  Beihe,  Rang,  ags.  räw;  —  2)  rndorn  rflwan. 
Bush  1)  Binse,  ags.  risce  ricso;  —  2)  schnell  bewogen  hriscjan. 
8&ridw   I)  Weidenbaura,  ags.  salig,  sealh;  —  2)  gelb  salu.  • 
Seal   t)  Siegel,  ags.  eigel,  siegeln  slge^jan;  —  2)  Seehund  s&oUi. 
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%.  311.  Seam  1)  Saum,  Naht  seäm;  —  2)  Last,  seäm;  daher  auch  bestimm- 
tes Maß;  —  3)  Fett,  Bosw.  ags.  seime,  fries.  siama. 

Shöal  1)  Meoge  schola,  ags.  scolu;  —  2)  Untiefe,  Sandbank  <« 
shallow. 

Slongh  1)  (slüfF)  abgeworfene  Schlangenhaut,  Grind,  mhd.  slüch;  — 
2)  (slOÜ)  Sumpf,  ags.  slög. 

Smäck  1)  Geschmack,  ags.  smeec,  schmecken  smeccan,  schmatzen; 
2)  kleines  Schiff,  ags.  snacc. 

Smelt  1)  schmelzen,  ags.  smeltan;  —  2)  Stint  smelt,  ein  Fisch. 

Söd  1)  Imp.  von  seethe  sieden;  —  2)  Basen  holl.  soed,  to  sod  mit 
Sasen  bedecken. 

Sow  1)  (soft)  Sau,  ags.  sugu;  —  2)  (sOw)  säen  säwan. 

Spöke  1)  Imp.  von  speak  sprechen;  —  2)  Speiche,  ags.  späca,  Lei- 
tersproße. 

Spray  1)  =  sprig  Zweig;  —  2)  Ueeresschaum  von  ags.  sprdgan 
oder  sprlan  ausstreuen. 

Stäle  1)  Stiel  stele;  —  2)  Betrug,  alt,  schlecht  weisen  auf  stelan 
stehlen;  —  3)  stallen,  dän.  stalle. 

StSrn  1)  streng,  ags.  sterne;  -^  2)  Stern  des  Schiffes  steam. 

Stüd  1)  Pfosten,  Nagel  studu;  —  2)  Gestüt  ags.  stöd. 

Swallow  1)  Schwalbe,  ags.  swalewe;  —  2)  schlucken  swelgan,  daher 
Kehle,  Gefräßigkeit. 

Täp  1)  schwach  schlagen,  schwacher  Schlag,  mhd.  tappe;  —  2)  Zapfen, 
ags.  tappa,  anzapfen  tfepjan. 

TJll  1)  bis,  zu  altn,  til;  —  2)  pflügen,  aga.  tiljan;  —  3)  Schubla- 
den, Geldkasten. 

Wäx  1)  wachsen,  ags.  weaxan;  —  2)  Wachs  weai,  wichsen. 

Weed  1)  Unkraut,  ags.  weod,  jäten  weodjan;  —  2)  Kleidung,  ags. 
wEbd. 

Well  1)  wohl,   ags.  wel;  —  2)   Brunnen   wella,    von  wyllan  wallen. 

WTse  1)  weise,  aga.  wls;  —  2)  Weise  wise. 

Whittle  1)  ein  weißes  Frauenkleid,  ags.  hwltel;  —  2)  Meßer  hwitle, 
schärfen. 

(Wood  1)  Holz,  ags.  wudu;  —  2)  toll  wöd). 

2)  Bomanische. 
Air  1)  Luft,  lat.  aer,   frz.  air,  daher  auch  äußeres  Ansehen;   —  2) 

Arie  air. 
Bästo  1)  schlagen,  prügeln,  afrz.  battre,  bastonner;  —  2}  mit  weiten 
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Stichen   nähon,   afrs.   basür;  —  3)   einen  Braten  mit  Butter  §.  311. 

bcgiei'en,  Tielloicht  von   1. 
Bil'let  1)  kleiner  Brief  frz.,  Einquartieranpsbillet;  —  2)  Scheit  Holz, 

frz.  biUot. 
Böle  1)  FetttboD,  lat.  bolaa;  —  2)  Baumst;iinm;  riell.  frz.  boisiI(ier)i 

—  3)  eiu  Maß,  wal.  buelio,  ags.  b^lla. 
Böwl  I)  Gefali,  Mali  -=  bole;  —  2)  Ku^el  frx.  boule. 
Broil  t)  Streit,  fr7.  brouille;  —  2)  auf  dem  Feuor  braten,  frz.  bruler. 
Cft'per  I)  BlOthenknitspo  der  Kapernstaude,  lat.  capparis,  frz.  civpre; 

—  2)  Capriolo,   Sprung,   vom  lat.    caper,   frz.   capriole,   ca- 
prioler. 

Cape  I)  Vorgebirge,  Cap,  afrz.  cap  Ton  Iftt.  caput,  —  2)  Mantel- 
kragen, afrz.  cape,  miat.  capa. 

C»8e  t)  Fall,  afn.  oas  von  caeas;  —  2)  Futteral,  Halle,  &tn.  oasae 
von  capsa. 

Card  1)  Karte,  Seekarte,   in.  carte  von  Charta,  Karten  spielen;  ~ 

2)  Wollkamm,   lat.  cardiiuB,  frz.  carde;   krempeln  carder;  — 

3)  Windrose  unter  der  Magnetnadel  von   1. 
Consöle'   1)  trCsten,    frz.   consfder,   consolarii   —  2)  cön'söle  Trag- 

etoin,  frz.  consolo  von  lat.  solea. 
Cor'p9ral    1)    körperlich    —    corporeal,    frz.    corporel;   —    2)    Kor- 
poral,  far  frz.  caporal  von  caput;  —  3)  Dio  lat.  Form  cor- 

pora'l?,  das  geweihte  Mel^tuch. 
GOftnt  1)  Graf,   afrz.  cumto,    coiuos;  —  2)  zählen,    rechnen,    cunter 

computare,  Rechnung  canto. 
Cöflnter   I)  Zahltisch,  afrz.  contoor;  —  2)  gegen  contre,  contra. 
Güff  1)  Kanstscblag,  ital.  coffa;  schlagen;  —  2)  Aufschlag  am  Aer- 

mel,  trz,  coifTe. 
Dato'    1)   Datum    datum,    frz.    dato;    —   2)   Dattel   dactylus,    prov. 

dutil,  frz.  datte. 
Bx'ile  t)  Verbannung,  Verbannte,  to  exUe'  verbannen,  von  lat.  exl- 

lium;  —  2)  öxilo'  dQnn,  lat.  exUis. 
Böst   1)  Heer,    lat.  hostis,   frz.  hoste;  —  2)  Hostie,    lat.  hostia;  — 

3)  Wirth,  lat.  hospos,  afrz.  hoste. 
lupäir'  1)   ungleich,   frz.  impair;  —  2)   verschlechtern,   afrz.   em- 

peirer  (in-pejorare). 
J&r  1)  knarren.     Nachahmung  des  Laut«8;  —  2)  Krug,  frz.  jarre. 
J«t  1)  Gagat,   lat.   gagatos,    fn.  jayet;   —  2)  TVaßeratrahl,  hervor- 

Bchießen,  frz.  jotor,  lat.  jacore. 

15' 
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9.  81i,J5t'ty  1)  von  Öagat,    demselben    Ähnlich;    —  *)   —  jSttee,   jÜt'tj 

Eafeudaium,  frz.  jet^e. 
KÖDnel  1)  Hundehütte,  Hente,   lat  caQit€,  frz.  chenil;  —  2)  Kanal, 

lat.  canaljs,  afrz.  chenal. 
Xieagae  1)  Verbindung,  fra.  Ugue;  TOn  lat  ligare;  —  2)  Meile  spaa. 

legna,  frz.  lieae. 
Uäcd  1)  Keul»,  frz.   maoe,   lat.   mBteda;   —  2)  MaskatblQthe,  tn. 

macis. 
Male    1)  Mänuchen^    männlich   lat.    mascnlinus,    afrz.   mascle  masle 

Tnalle;  —  2)  Qbel,  das  lat.  adverbiale  Präfix:  malev'olent. 
H&ngle   I)  rorstümnioln  Ton  lat.  mancuB;  —  2)  Wäachrolle,  glätten, 

a^z.  mangonnol. 
Härch  1)   März,    afrz.   mars,   march;    —   2)   Uarsch,    frz.    marcbe, 

marecbieren. 
Mute  1)  stumm,   lat.   mutus,   frz.    muet,   Muta;   —  2)  Vogelkotb,  ? 

lat.  Intam,  tn.  mutir. 
Oilnee  1)  Uhm,  Qcwicht,  lat.  uncia;  —  2)  Luchs,  afn.  once. 
Page   1)  Seite  pagina,  frz.  page;  —  2)  Page  page  von  griech.  ntuSlor. 
Päle  1)  bleich,  lat.   pallidns,   afrt.   pasle  palle,  päl«j   —  2}  Pfkhl 

lat.  palus,  ags.  päl. 
Pill  1)  Staatsniantel,  lat,  pallium,   afrz.    palle   paile,  aga.  piel; — | 

2)  Bchaal  werden  oder  machen,  weist  auf  palatum. 
P6rcb  1)  Stange,  lat-  pertica,  afi-z.  perche;  —  2)  Barsch,  lat  perca, ' 

frz.  perche. 
Pill  I)  plQndern,  frz.  piller;  —  2)  Pille  lat  pila. 
Port  I)  Hafen,   lat.  portus,    frz.  port;  —  2)  Pforte  porta  porte;   — 

3)  Haltung  Ton  lat.  portaro,  afrz.  port;  —  4)  Portwein,  Ton 
Oporto.  ■ 

Bfcll}'   i)   wieder  sammeln,   frs.   rallier,  re-alligare;   —  2)   spotten, 

frz.  railler. 
B^-pair  1)  ausbeUern,  laL  reparare,  firz.  r^parer;  —  2)  sich  begeben, 

gehen  lat  ropatriare,  afrz.  repairier. 
BOil   1)  Boden  lat  solum,   afrz.  soel,  tn.  seuil;    —  2)  DDnger,  afrz. 

Bouil,   beschmutzen  (seljan);  —  3)  grün   föttern,   frz.   souler. 
Vice    1)  Laster,   lat    viiium,    frz.    vice;    —    2)   Schraubstock,   afrz, 

Tis;  —  3)  in  Composition  lat  vice-  stellrertretend:   vice-pre- 

sident  Vicepräsident 
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3)  Gemiachto,  I 

Aogle  1)  Angel  abd.  angul,  ^gs.  angel  etc.,  angeln,  fiscbeu;  —  2) 

Winkel,  lat.  angalus^  f^.  angle;  —  3)  Änglea  Angeln,   ags. 

Angle  lat.  Angli. 
Arm  1)  Arm   ags.    eariu,    Meeresarm,   Ast;  —  2)  im  PI.  Waffen  lat 

arma;  to  arm  bewafihen. 
B&it  1)  ködern,  ags.  b^tjan  fret^eo  muchen,  EOder;  —  2)  erfrischen, 

Erfrisrhnng   ebenfaHs    von    bil^ao;   —    3)   mit  den   FlOgeln 

schlagen,  angreifen,  frz.  battre. 
Bälo  I)   Elend,   ags.  bala;  —  2)  Waareaballen,   tn,  balle,  ballot; 

einpacken  frz.  emballer-,  —  3)  aa&schüpfen,  von  frz.  baillo. 
Bftrk  1)  bellen  ags.  böorcan ;  —  2)  Borke,  Rinde,  ulta.  börkr,  schälen, 
Bä'sil  1)  Mäiinername  Basilius:  —  2)  Basel  lat.  Baailea:  —  3)  b&s'il 

eine    Pflanze,    Busiliscu;    —    4)    bäs'<il    der    Winkel    eines 

Heil^els  etc. 
BOot  1)  Gewinn  Vortheil,   aga.  bot;  —  2)  Stiefel  (ti.  botte;  —  3) 

Bohälter  unter  dem  Kutschersitz,  Ton  2. 
BOdnd  1)  Imp.  von  bind  binden;  —  2)  springen  afn.  bondir,  Sprung 

boDd;  —  3)  Qränze  =  bonndaryi  ml&t  bonda,  afrz.  bonne. 
B&S8   I)  Binsenmatte,  uga,  btest;  —  2)  Barsch  ags.  beers;  ■ —  3)  bass 

Bal^,  ital.  basso,  gowöhnlich  base. 
Bill   1)  Schnabel  ags.  büe,  schnäbeln;  —  2)  Streitaxt  ags.  bill;  — 

3)  Gesetz  Vorschlag,  Zottel,  Liste,  frz.  biUot. 
Bittern   h  Bobrdommol,   ital.  bitore,  frz.  bator;  —  2j  bittere  Sole, 

aga.  biter. 
Borne  1)  getragen,  ags.  boren,  Part,  tob  beran  to  bear;  —  2)  Granze 

(govv.  buurn)  frz.  borne;  —  3)  Born,   Brunnen  in  Ortsnamen, 

wie  Winterbourne,  Swinbum  etc.,  ags.  bume. 
B6i  1)  Buchsbaum,  lat.  bnxns,   ags.  box;  —  2)  Büchse  pyxis,  aga. 

buz  box;  —  3)  Schlag,  schlagen,  diln.  baxe,  nhd.  pochen. 
Ball  1)  Stier  ags.  bnUuca;  —  2)  die  Bolle,  lat  bolla;  —  3)  Fehler, 

vlell.  von  einem  Eigennamen,  wenn  nicht  von  1. 
Bflrden  I)  Last  ags.  byrden;  —  2)  Cborgesang  afrz.  bonrdoQ. 
Büt  1)  aber  ugs.  b-Qtan;  —  2)  Ende,  Gränze,  frz.  bout. 
Butt  I)  Ziel   frz.   but,   Scheibenatand;         2)  Butte,    Stückfaß,   ahd. 

butiuna,  mhd.  böte  bütte;  —   3)  StolJ  frz.  botto. 
Cörn    I)  Korn  ags.  corn;  —  2)  Hühnerauge,  Leichdom  cornn,  afrz.  com. 
D&m  1)  Damm,  d&inmon  ags.  demman;  —  2)  von  Thieren  die  Mntter« 

lat.  domlna,  frz.  dame. 
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g.  311.  D^file'  1)  EngpaC,  frz,  defll^;  —  2)  lesndelu  agg.  fjlan. 

Die  1)  storbDn,   deädjan;  —  2)  ftrben,    ags.  doägaD;  —   3)  Würfel, 

Stempel  frz.  d^. 
Für  [)  schöi]  ligs.  f»ger}  —  2)  Jahrmarkt  lat  feriae,  afrz.  foire  fdire 

fere. 
Füll  1)  voll,  äga.  füll;  —  2)  walken  von  lat.  fuUo. 
ßüll  1)  betrogen,   altschw.   gyla,   afrz.   gaüer;  —   2)   H5ve,   kytnr. 

gwilan, 
Oum  1}  Zahiif]«isch  (Gaumen,  ags.  g«'jma);  —  2)  Gnmmi,  frz.  gomme. 
Oüst  1)  Windstoi^  ags.  gist;  —  2)  Gescbmack,  Ist.  guslus. 
H&ggard    1)  eine   Falkenart,    also    hawk-ard;    —   2)    häßlich,    von 

hawk-ard  oder  hag-ard?  frz.  hagard  wild. 
Hrimper  1)  Korb,  Schatzkammer  =  banaper,  miat.  haDaperituD ;  — 

2)  FeJiel,  fefieUi. 
Hüe  I)  Farbe  ags.  hiw;  —  2)  Schrei,  frz.  Interj.  hui 
Kern  1)  irischer  Soldat,  ir.  cearn;  —  2)  Handmfihle  —  quem,  ags. 

cwOom. 
Lake  1)  See,  Lache  ags.  lacu;  —  2)  Lackfarbe  tn.  bque. 
Läy  1)  Imp.  von  to  lie  liegen;  femer  to  lay  legen;  —  2)  Lied  »frz. 

lai;  —  3)  weltlich  lat.  laicus,  afrz.  lai. 
Le&se  I)  Aehren  lesen,  agä.  läsan;  —  2)  verpachten,  afrz.  laissier; 

Pachtung. 
Ldnt   1)   Fastenzeit  (Lenz),   ags.  lencten;  —  2)   Imp.   von  to  lend 

leihen. 
Main  1)  Gewalt,  Großes,  ags.  morgen;  —  2)  in  Zasammensetznngen, 

wie  main'prise,  main-tain,  frz.  rnain. 
HAss  1)  Hes^e,  lat.  missa,  ags.  miesse;  —  2)  Masse  frz.  masse. 
Match  I)  Geuoßc,  ags.  maca;  —  2)  Lunte  fVz.  mdche. 
Miite  1)  Uat,  Genoi'O,  hoU.  maet;  —  2)  matt  machen,   afrz.  mater. 
Müj  1)  mag,  ags.  mreg;  —    2)  Mai  frz. 
Mean  1)   gemein,  ags.  mtfene;  —  2)  mittelmäßig,   afrz.    moyen;  — ' 

3)  meinen,  ags.  m^nan. 
MGre  1)  Eain,   Gräuze,  ags.  mdfere;   —   2)  (Meer)  Teich,   ags.  mere; 

—  3)  roin  lat  merus. 
Mew  1)  Möve,   ags.   mÄwj  —  2)  Kfiflg  frz.  mue;  —  3)  miaaen;  — 

4J  sich  mausoro,  frz.  muer,  lat.  mutare. 
Möuld  1)  Erde,  ags.  molde;  —  2)  Form  lat.  modulus. 
Mole    1)    Maulwurf,    Verkürzung   von    moldwSrpa    Krdwerferj    —    2) 

Maal,  ags.  mal;  —  3)  Molo,  Damm  frz.  mOle. 
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Möod   ()  OemÖthsart,  ags.  m^d;  —  2)  Modaa  modus,  frz.  mode.         §.  SIT 
Moor  1)  Sumpf,   Moor   ags.   mör;  —  2)  Mohr   maums,   tri.   maure; 

—  3)  vor  Anker  legen,  frz.  amarrer?  lat.  morari. 
Hns'k^t  1)  MuBkete,  frz.  moasqaot;  —  2)  SperbertnänncliGn. 
Kare  1)  Nabe,  ag-s.  nafu;  —  2)  das  Schiff  der  Kirche  navU,  frz.  nef. 
Ndt  I)  Netz,  ags.  nott;  —  2}  nett  nittdoe,  frz.  not. 
Pön    I)  Feder   penna,   niedorachreiben;    —    2)   einpferchoD,   ags.  on- 

pinjai),  Pferch. 
Plle   I)  Pfeil,    lat.   pilum;   —    2)   Pfahl,    ags.  pll;  —  2)  Haar,   lat. 

pilus;  —  4)  Uaufe,  Gobäudo  pila,  frz.  pilo. 
Fine   I)  Fichte,   lat.   piras,    ags.  pla;   —    2)   Pein,    ags.   pln,   sieh 

abhärmen. 
Pitch  1)  Pechj  lat.  pix  ags.  pic;  —  2)  Gipfel,  afrz.  picj  —  3)  ein- 
schlagen, befestigen,  ags.  pjccan. 
PrAne    1)    besclineidoD,   ausputzen,   frz.   provigner;   —   2)  Pflaume, 

afrz.  prone. 
Pünch  1)  durchbohren  pungere;  —  2)  Punsch  indisch;  —  3)  plnmp. 
Quäil   t)  Wachtel,    mlat.   quaquüa,  afrz.   quaile;  —  2)  in  Ohnmacht 

fiiUen,  wohl  von  ags.  cweEan  sterben. 
Bäee  1)  Wettrennen,  ags.  rAs  von  rtsan  sich  erheben;  —  2)  Gattung 

frz.  race. 
B&ck  1)  Foltern,  verw.   mit  ags.  rEfecan  recken;  daher  auch  Gestell, 

um  Heu  zu  trocknen;  —  2)  Abkürzung  von  arrack. 
Sink    t)   Eeihe,    Ruiig,    afrz.    renc;   —   2)    Dppig  ags.   rauc;  —   3) 

mnzig  rancidus. 
Rilpe  I)  Bauh,  zu  lat  rapere;  —  2)  Baps  lai  rapa. 
Bäil  I)  Eiegel    ndsch.    regel;    —    2)    Wachtelkönig   frz.   rÄlej   —    3) 

—  rallj  spotten,  firz.  railler. 
B&sb   1)  &bereiU,  ags.  ra^sh;  —    2)  Ausschlag,  afrz.  rasche. 
Bäy  1)  Strahl,  lat.  radiiis.  afrz.  rais;  —  2)  B'icho,  lat.  raja  frz.  raie; 

—  3)  Schmuck,  Büstung,  Abk.  von  array;  ^  4)  =  rye-grasB. 
Bear    1)  erheben,   ags.  r^ran;   —   2)   in   rearmouse   Fledermaus   ist 

noch  ags.  hr^rau  sich  bewegen  enthalten;  —  3)  Kach- 
trab retro,  frz.  riere. 

BSat  1)  Bast.  ags.  riest;  —  2)  Best  afrz.  raste. 

Birne  1)  Boif,  ags.  hrtm;  —  2)  Bitze,  lat.  rima. 

Bock  I)  Fels,  frz.  roc;  —  2)  Spinnrocken  altn.  rockr;  —  3)  wiegen, 
hin  und  her  bewegen,  frz.  roquer. 

Bat  1)  Geleise  von  altn.  rt^ta  aufworfen;  —  2)  Bmnst,  rugitns  afn.  mit. 
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§.  311.  EAe  1)  bereuen,  ags.  hreowan;  —  2)  Baute,  ags.  rnde,  ftr.  nie. 

Sack  1)  Sack,   ags.   sacci   —   2)   Plfinderung,   afrz.  eao,  plündern; 

—  3)  Sekt,  frz.  aec. 
Säge  1)  wetBe,  lat.  sapiens,  tn.  sage;  —  2)  Salbei,  ags.  salwige. 
Soe  I)  seben,  age.  soou;  —  2)  Sit2,  lat.  sedes,  afrz.  sed  sied. 
Scale  1)  Schale,    Wagscbale  ags.  scalu;  —  2)  Schuppe  sce&lu;  — 

3)  Leiter,  lat.  scala,  afrz.  eschele. 
Sb6ck   I)  Angriff,   StöU   frz.   choc,   viell.  ancb  Rgs.  sce&can  erscbOt- 

teru;  —  2)  Schock,   Uanfen,  mhd.  schoc;  —  3)  ein  zottiger 

Uuud.  ags.  sceacged  behaart. 
SGQud  1)  gesund,   ags.   saud;  —  2)  Tod    ags.  sOu,    lat.  sonus;  — 

3)  Sund  altD.  sund;   —  4)  Sonde  frz;.  soade. 
Stä'ble  1)  Stall  Btabulum,  afrz.  estable;  —  2)  fest  afrz.  estable. 
Still  1)  still  ags.  stille,  stillen  stillaat  —  2)  Destillati ous Apparat,  von 

lat.  stillare,  frz.  destiller. 
TÄrt  I)  herbe,  ags.  teart;  —  2)  Torte,  frz.  tarte. 
Tär'ry  1)  zOgern,   von  lat-   tardus  afrz.  tarier;    —  2)  theerig,   von 

agB.  töru. 
Tense   I)  straff  lat.  tecsue;  —  2)  Tempos  afrz.  tens. 
Tick   1)  Rechnang,    wohl  von  ticket;  —  2)  Schaafiaas  frz.  tiqne;  — 

3)  Bettüberzug  kymr.  tic;  —  4)  Ticktack  der  Uhr. 
Toll  1)  Zoll  ags.  toll;  —  2)  OlockengelHute,  lüaten;  —  3)  aufheben 

lat.  tollere. 
Tdn  1)  Tonoe  ags.  tunne;  —   2)  tön  Mode  frc.  ton. 
Trump  l)  =   trnmpet   Trompete,   ahd.    trumba*   —   2)   Trumpf  tn. 

triomphe. 


2)  Gleichlautende  Wörter. 
(Hüiiion>inen). 

312.  Folgende  Wörter    fallen  lautlich    g&tii  oder  fast  ganz  zusammen, 

obgleich   ihre  Schreibung  und  meist  auch  ihre  Abstammung  verschi»- 
den  ist. 

A'bel  Abel,  ä'ble  (a'W)  ffihig  (hehr.  Abel,  lat.  habilis  &z.  able); 
a'ir  Luft,  heir  Erbe,  e'er  je,  ere  zuvor  (lat.  aer,  afVz.  air.  afri. 
beir,  aus  ever,  ags.  ^t);  aisle  Chorgang,  isle  Insel^  I'U  ich  will  (fn. 
alle,  afn.  isle,  ne.  I  will);  äU  all,  äwl  Ahle  (ags.  eal,  ags.  Al)t 
%lGud'  laut,  ßllß^^'ed  erlaubt  (ags.  bind,  frz.  allou^);  hVUr  Altar,  to 
Äl't^r  ändern  (lat.   altare,   frz.   alte'ror);   äu'g^r  Bohrer,  Äu'gur  röm. 
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Augur  (hoU.  egg-er,  lat.  augur);  üitg'bt  etwas,  ought  sollto  (aga.  Awifat,  g.  3127 
ags.  ähie);  bäil  BQrgo,  bälo  Ualloii,  l^lcod  (afr/.  bull,  Ballen,  ags. 
b«alu);  ball  Engel,  to  bäwl  scbreion  (frz.  balle,  lat.  balare);  b&re 
blol^,  be&r  Bär,  to  beär  tragen  (ags.  beer,  ags.  bera,  ags.  bdran); 
biise  niederträchtig,  bäss  Bai',  büize  Flanell,  büya  Lorbeeren  (frz.  base, 
frz.  basse,  holt,  baai,  frz.  baye);  b«vech  Buche,  böach  Strand  (age. 
bfice,  ?ags.  byht,  ?beäh);  beer  Bier,  hier  Todtenbahre  (ags.  beor, 
ags.  befer);  bull  Glocke,  belle  Schöne  (ags.  belle,  frz.  belle);  blew  blies, 
blAo  blau  (ags.  bteow,  ags.  bleoM-);  böar  Eber,  to  böro  bohren  (ags. 
bär,  ags.  borjan);  böard  Brett,  böred  gebohrt  (ags.  bord.  ags.  go- 
borod);  hörne  getragen,  böurn  dr&nze  (ags.  boren,  trz.  bomo);  bdügb 
Ast,  hO^  Verbeugung  (von  ags.  bQgan);  bräke  Breche,  to  breük  bre- 
chen lags.  brxc  Brechen?,  bh-can];  to  brAise  quetschen,  ho  brews 
braut  (frz.  brtser,  ags.  breowan);  büt  aber,  biitt  Ziel,  Tonno  (ags.  bO- 
i&n,  frz.  bat,  ahd.  butiuuu);  to  buy  kaufen,  by  bei,  mit  (ags.  bycgan, 
Sg8.  bi  be);  olno  ßohr,  Cäln  Kain  (frz.  canno,  bilil.  Name);  ein 
kann,  cän  Kanne  (ags.  can,  ags.  canne);  cftn'oon  Kanone,  cän'on 
Regel  (frz.  canon,  ags.  canOn);  cart  Karte,  chart  Seekarte  (lat.  Charta); 
cOiling  Zimmerdecke,  «üaliug  Siegeln  (von  to  cell  (caelare),  von  ags. 
sigeljani;  coli  Zelle,  to  86ll  verkaufen  (lat.  cella,  ags.  sellan);  c6nt 
hundert,  sc^ut,  Quruch  (lut.  contuui,  frz.  cont,  vou  frz.  sentir);  cös'- 
sion  Abtretung,  ses'sion  Sitzung  (lat.  cessio,  lat.  sessio);  chord  Saite, 
cord  Seil  (lat.  chorda,  frz.  corde);  chrdn'ical  chronisch,  chn'iu'icle 
Chronik  (von  jffförof,  frz.  chronique);  to  cite  vorladen,  äTght  Gesicht, 
Site  Lage  (frz.  citer  (citare),  ags.  siht,  lat  aitus);  clause  Clausel, 
cUws  Klauen  (lat.  clausula,  ags.  clawu);  to  cUtnb  klettern,  cUme 
Klima  (ags.  cltmban,  lat.  ctima);  cöarse  grub,  cörse  Leiche,  cöurse 
Lauf  (lai  crassus?,  afrz.  corse,  lat.  cursus);  cöat  Bock,  cöte  Htttt« 
(afra.  cote,  ags.  cot);  to  creak  knarren,  cK-ek  Bucht  (von  to  crack, 
ags.  crecca);  crew'el  Ku&uel,  crä'el  grausam  (ugs.  clivre  cleowe,  afrz. 
cni«l);  crews  Mannschaften,  cräise  kreuzen  (ags.  cread?,  frz.  cruise); 
cür'rant  Rosine,  cürrent  Strömung  (frz.  Corinthe.  lat.  currens);  cyg'net 
Schwan,  sig'uet  Siegel  (afrz.  eigne,  afrz.  signe);  dfim  Muttertbier,  to 
d&mn  Terdammcn  (afrz,  damo,  lat.  damnare);  Düne  B&ne,  to  deign 
wflrdigen  (ags.  Dene,  &tn.  deigner);  däy  Tag,  Dey  Dei  (ags.  deg, 
tftrk.  Titel);  dear  theuer,  deer  Dammhirsch  (ags.  deore,  ags.  deor); 
de^  Than,  düe  schuldig  (ags.  deäw,  fn.  du);  (o  die  sterben,  to  dye 
ISrben  (aga.  deädjaa,  ags.  deagan);  divers  Taucher,  di'v^rs  verschie- 
dea   (tou  to  dive,   lat.  di?ersus);   djs-^a'se  Krankheit,   dia-aeize'  aas* 
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§.  312.  treiben   (afn.  deeaise,   afr2.  des-saisir):    d<~ie   Heh,   döngh  Teig   < 

da,  ags.  diig):  ^6i\q  getlian,  dun  dunkel  farbig  (ags.  gedöD,  ags.  duo); 
ej'e  Auge,  I  ich,  aye  ja  (ags.  eäge^  ic,  6.);  fuin  gern,  to  feign  sich  ■ 
stelle«,  fäno  Tomiiel  (ags,  fcegen,  afrz.  feindre  (fingere),  lal.  fanuin); 
fiiint  scliwach,  feint  Vöratollung  (frz.  fanö,  afrz.  feiDio);  für  Jahr- 
markt,  färe  Fuhrtobn  (afrz.  feire  (feriae),  ags.  far);  feat  That,  feet  ■ 
PaUe  (afrz.  fait  (factum),  ags.  fet);  ft^line  Radfelge,  fyl'löw  Gen.ißo 
(ags.  feige,  ags.  fsele  treu?  folgjaii?);  flr  Tauce,  fQr  Pelz  (ahd.  foralia, 
frz.  fourrure);  flew  flohf  fläo  Bauchfang  (ags.  fle&h,  ?  );  llödr  feines 
Molil,  flO^'er  niumo  (l)oidc8  von  fr/.  Hctir  [ftos]);  fOül  »chmutzig,  fO^l 
Vogel  (ags.  fitl,  ags.  fugel);  früj'S  Schlägereien,  phrilse  Phrase  (afrz. 
effrei,  frz.  phrase);  to  freeze  frieren,  ft'leze  Fries  (ags.  freOsao,  tn. 
frise);  gäll  Galle,  Qäul  Gallien  (ags.  gealla,  lat.  Qallia);  gute  Thor, 
güit  Gang  (ags.  goatu,  boU.  gai):  to  glld  vergolden,  guild  Innung  (ags. 
gyldan,  ags.  gild);  glair  Eiweül,  to  gläre  glänzen  (frz.  glaire,  bull, 
glaeren);  gnAt  HQcke,  NAt  Natbanael  (ags.  gniet,  hebr.  Name);  grät« 
Gitter,  Rost,  greüt  groU  (lat.  crates,  ags.  greAt):  gräter  Reibeisen, 
groüter  grCl^er  (frz.  grattoir,  Comp,  von  greflt);  grcase  Fett,  Gräece 
Griechenland  (afrz.  graisse,  lat.  Qraecia  frz.  Gr^ce);  gröan  Seufzer* 
gröwn  gewachsen  (ags.  gränjan,  ags.  grüweii):  bäir  Uaar,  bare  Uase 
(ags.  b^r,  ags.  bara);  ball  Ualle,  to  büul  ziehen  (ags.  heall,  frz.  ba- 
ier); hart  Hirsch,  heärt  Herz  (ags.  heorut,  ags.  h&orte);  to  beal  hei- 
len, hüel  Ferse  (ags.  hi^lan,  ags.  hÖl);  to  hc-ar  bOroo,  hcre  hier 
(ags.  h^ran,  ags.  b^r);  höard  hörte,  herd  Heerde  (ags.  hörde,  ags. 
hSord);  to  bew  hauen,  hüe  Farbe  (ags.  beäwan,  ags.  hiw);  to  bie 
eilen,  high  hoch  (ags.  higjan,  ags.  beäh);  bim  ihn,  h^mu  Hymne 
(ags.  bim,  ags.  bymn);  hole  Loch,  wbölo  ganz  (ags.  hol,  ags.  bäl); 
holy  heilig,  whoUy  gänzlich  (ags.  hfilig,  hal-Uce);  höop  Reifrock,  to 
whöop  schreien  (hoU.  hoep,  ags,  wOpjan);  böür  Stunde,  60r  unser 
(lat.  hora,  afrz.  bore,  ags.  üre);  jofist  Tournier,  jüst  gerecht  (afrz. 
joate,  afrz.  just);  to  kill  tödten,  klln  Ziegetofen  (ags.  cwollaa,  ags. 
cyleoe);  knap  UQgel,  nap  Schläfchen  (ags.  cmep,  ags.  bnieppjan); 
knüve  Schalk,  näve  Nabe  (ags.  cnapa,  ags.  nafu);  knew  wul'te,  new 
neu  (ags.  cneow,  niwc  neowo);  knigbt  Ritter,  mgbt  (ags.  cniht,  ags. 
nibt);  to  knit  stricken,  nlt  Niß  (ags.  cin-ttan,  hnitu):  knut  Knoteu, 
not  nicht  (ags.  cuotta,  näwibt);  to  kmlw  wiOen,  nn  nein  (ags.  cnawan, 
age.  Da);  to  lade  laden,  läid  gelegt  (ags.  bladau,  ags.  gelegd);  läin  ge- 
legen, Uuo  Gasse  (ags.  gelegen,  hüll,  lajn);  Uad  Blei,  löd  geführt 
(ags.  leäd,  ags.  gel^ded  get«^);  leaf  Blatt,  lief  gern  (ags.  leäf,  a^^s. 
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of):  leak  leck,  leek  Lauch  (a^.  hloc,  Kgs,  leäc);  to  I^s'sao  mindern, 

b'bou  Lection  (von  aps.  1»b8,  frz.  leyon);  Itar  Lfigner,  ll'er  Lie- 
gende, lyre  Leier  (toh  to  lie,  lat.  lyra);  limb  Glied,  lo  limu  malen 
Rga.  Um,  lat.  Ulnminare):  lock  Schloßi  töugh  loch  See  (a^.  loe,  irl. 
i>cfa);  mäde  gomachtt  mäid  Mädchen  (agrs-  macod,  agrs.  maegden):  müil 

ief^ost,  müle  mänalich  (frz.  malle,  frz.  male):  mäin  vorzQgltch 
Düne  Mähne   (age.    msegen,    ahd.   mana);    mäize    Mais,    mTize  Irt'gang 

z.  mais,  ags.  mase  Strudel),  marshal  Marschall,  martial  kriegerisch 
afn.    mareschal,    frz.   raarttal);    m^ad  Meth,    müed   Lühu    (ahd.   meto, 

8.   mdd);   müan  niedrig,  mien  Miene  (ags.  m£^ue,   frz.  mine);    meat 

fleisch,    to    mOet  begegnen,    to  mete  me^eu  (ags.  mete,    ags.  mt'tan, 

Dötan);   müd'al   Medaille,    to   med'dle   »ich   mischen   in   (frz.   medaille, 

afrz.  medier);  metor  Mel'Or,  metro  Metrum  (von  to  meto,  ags.  meter); 

Ipo  mewl  winseln  wie  ein  Kind,  müle  Maulesel  (fn.   miauler,  lat.  mu- 

118);  might  Macht,  mite  Milbe  (ags.  meaht  miht,  frz.  mite);  io  müan 

wehklagen,   möwn  gemäht   (ags.  mt^nan,    ags.  mäwen);    müat  Graben, 

IBöte  SonueustÜubchen  (afrz.  mote,  ags.  mot);  näj  sogar,  to  neigh 
nriefaern  (ags.  ne  nese,  ags.  bndfegan);  to  need  bedürfen,  knead  kneten 
ngs.  nddan,  ags.  cnedan);  ndne  keiner,  nun  Nonne  (ags.  nän,  ags. 
ponDe);  öre  Erz,  öar  Ruder,  öVr  Aber  (ags.  ür  [tfer],  flr,  ofer);  öh 
«,  to  öwe  schuldig  sein  (o,  ags.  tn  ügnjan);  one  einer,  wöu  gewon- 
nen (ags.  äD,  ags.  wunnen);  püil  Ktmer,  pälo  blaß  (span.  pajla,  &(vz. 
paesle,  afrz.  püle  pallidus);  pütn  Schmerz,  päne  Fensterscheibe  {lat 
poena  frz.  peino,  afrz.  pun  StOck);  päir  Paar,  paar  Birne,  to  pare 
beschneiden  (afrz.  par,  ags.  peru,  frz.  poire,  afrz.  parer  [parare]); 
pAuse  Pause,  päws  Pfoten  (afrz.  pause,  wal.  pawen,  frz.  patte);  peace 
Friede,  piece  Stück  (lat.  pax,  afrz.  pais,  afrz.  ploco);  peak  Gipfel, 
ptque  Groll  (afrz.  pic,  afrz.  pique);  peal  Geläute,  to  peel  schälen 
(?  bellan,  frz.  peler);  pGer  Pair,  pler  Brückenpfeiler  (\ä.i,  par,  frz. 
pair.  frz.  pierre);  pen'cil  Bleistift,  pen'aile  hangend  (lat.  pincellus, 
lat.  penailis);  Pe'ter  Peter,  pe'tre  Salpeter  (lat.  Petrus,  petra);  pläin 
eben,  pläno  Hobel  (afrz.  piain,  frz.  plane);  plfiit  Falte,  pläte  Teller 
(ags.  pliht,  afrz.  plat);  pleas  Ausroden,  to  plüase  gefallen  (lat.  placi- 
tum,  afrz.  plait,  afrz.  plaiair);  pole  Stange,  pöU  Stimmregister  bei 
Wahlen  (ags.  p&l,  ?  );  pöre  Pore,  to  pöur  giel^en  (lat.  poras, 
welsch  pwrM?);  to  präy  bitten,  prey  Beute  (\nt.  precari,  afrz.  preier, 
praeda  praie);  prtc'odent  Beispiel,  pres'jdent  Prftsideut  (lat.  praece- 
dens,  praesidens);  qnean  schlechtes  Weib,  qneen  Königin  (ags.  cwt>n 
Weib  und  Königin);  rfick  Eiiufe,   wrack  gescheitertes  Schiff  (von  ags. 
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§.  312.  raca  Rechen,  hell,  wracke,  frz.  varech);  räin  Bogen,  to  r^ign  regie- 
ren, rtfin  ZQgel  (ags.  regen,  afrz.  regner);  to  räise  erheben,  räya 
Strahlen,  to  räze  ausradieren  (ags.  ärfirau,  afrz.  rai,  aljrz.  raaer); 
to  riip  klopfen,  to  wrap  einwickeln  (&z.  raper?,  hrepan,  ags,  hweor- 
flan?);  to  rüad  lesen,  röed  Schilfrohr  (ags.  r^dan,  ags.  hrood);  r6ad 
gelesen,  red  roth  (ags.  räbded,  ags.  reüd);  to  reck  sich  kümmern, 
wreck  Schiffbruch  (ags.  reccan,  hoU.  wracke);  to  röek  ranchen,  to 
wreak  sich  rächen  (ags.  röcan,  ags.  wrScan);  rest  Hube,  to  wr^ 
drehen  (ags.  rest,  ags.  wnfestan);  rhyme  Reim,  rlme  Reif  (afrz.  rime, 
ags.  brim);  rico  Uois,  to  riso  steigen  (£rz.  riz,  ags.  risan);  right  Recht, 
rito  Eirchengehratich,  to  writo  Bchroiben  (riht,  lat.  ritus,  ags.  wrttan); 
ring  Ring,  to  wring  ringen  (ags.  bring,  ags.  wringan);  röad  Land- 
stra^,  rode  ritt,  röwed  ruderte  (afrz.  rote,  ags.  räd,  ags.  rOwen); 
röe  Eeh,  röw  Reihe  (ags.  räh,  ags.  räw);  röom  Zimmer,  rhe&m 
Schnupfen  (ags.  rüm,  gr.  ^7<fJ«t):  roügh  rauh,  raff  Halskrause  (ags. 
hre<^h,  ahd.  rifiln  Zacke);  ryo  Roggen,  wry  schief  (ags.  ryge,  von  to 
writhe);  säil  Segel,  säle  Verkauf  (ags.  Siegel,  von  ags.  sellan);  scene 
Auftritt,  Seen  gesehen  (lat.  scena,  ags.  gesegen);  sc^int  Geruch,  sent 
geschickt  (frz.  8ent(eur),  ags.  ge-sended);  süa  See,  See  Sitz,  to  aee  se- 
hen (ags.  sf^,  afrz.  sied,  ags.  soon);  scam  Naht,  to  seem  scheinen 
(ags.  sofim,  ags.  seman);  to  sbear  scheoren,  sheer  hell,  shtre  Graf- 
schaft (ags.  scSren,  sclr,  scir);  sleTght  Handgriff,  slight  gering  (alte, 
stoegd,  holl.  siecht);  slöe  Schlehe,  slow  Uug'sam  (ags.  slA,  ags.  slAw); 
to  SSW  nähen,  to  süw  säen,  so  so  (lat.  suere,  ags.  säw&n,  ags.  swä)} 
to  söar  schweben,  söre  «und  (frz.  essorer,  ags.  sär);  Hole  Sohle, 
Söul  Seele  (ags.  .sole,  ags.  silwol);  söine  einige,  ailm  Summe  (ags.  sume, 
tat.  summa,  afrz.  somme);  sdn  Sohn,  sün  Sonne  (ags.  sunn,  ags. 
sunne);  stiir  Treppe,  to  st^e  anstarren  (ags.  st^er,  ags.  etaijao); 
strfiigbt  gerade,  sträit  enge  (ags.  streaht  lat.  extractus  afrz.  esirait, 
lat.  strictus  afrz-  estroit  estreit);  täcks  Stifte,  täi  Auflage  (holl.  tak 
Spitze,  frz.  taxe);  töil  Schwanz,  täle  Erzählung  (ags.  teegel,  ialu);  ■ 
tire  Tara,  to  töar  zerreißen  (frz.  tare,  ags.  tSran);  team  Gespann, 
to  tcem  voll  sein  (ags.  teüm,  ags.  teman);  tear  Throne,  tier  Reihe 
(ags.  teär,  afrz.  tiere);  thöir  ihr,  there  da  (von  ags.  )w,  ags.  y^r); 
threw  warf,  throflgb  durch  (ags.  Jireriw,  ags.  I^urh);  throne  Thron, 
thrOwn  geworfen  (gr.  lat  thronus,  ags^  prüwen);  tlde  Flut,  tied  ge- 
bunden (ags.  tld,  ags.  [tSgean]  t^gd);  iO  au,  töo  auch,  twö  zwei 
(ags.  to,  ags.  twä),  töe  Zehe,  töw  Werg  (ags.  tu,  ags.  taw);  töld  er- 
zftblt,  toUed  geläutet  (ags.  teatd,  ?  );  vüils  Trinkgold,  veils  Schleier, 
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Tales  Thäler  (afrz.  valer,  voile  Teile,  ral);  Täin  eitel,  Täne  Wetter- §.  312. 
füine,  Tein  Ader  i&tn.  rain,  ags.  fana,  frz.  veine);  to  wäde  waten, 
weighed  gevogen  (ags.  wadan,  ags,  w3gen);  wäin  Wagen,  wäne  Ab- 
nehmen des  Mondes  (ags.  wegen  w^n,  ags.  wana);  wäist  Hitte  des 
Leibes,  to  wäste  verwüsten  (wal.  gewase,  ags.  äwöstan);  to  wäit  war- 
ten, weight  Oewicbt  (a&z.  gaitier,  ags.  wiht);  wäre  Waare,  to  wdar 
tragen  (ags.  warn,  weijan);  wäj  Weg,  to  weigh  wiegen  (ags.  w€g, 
wSgan);  weak  schwach,  week  Woche  (ags.  wäc,  wice);  weal  Wohlfahrt, 
weel  Fischreuse  (ags.  wela,  ?  willow  Weide);  wbeal  Strieme,  wheel 
Bad  (ags.  waln  Strieme,  hweol);  to  wean  entwöhnen,  to  ween  w&hnen 
(ags.  wenjan,  wdnan);  weather  Wetter,  wether  Widder  (ags.  wSder, 
wMer);  wood  Holz,  I  wofild  ich  wollte  (ags.  wndn,  wolde). 


riexionslehre. 

Erstes  Buch. 
Das     Verb. 

§.  1.  Die  Conjugation  stellt  die  lautlichen  Veränderungen  dar,  welchen 

der  Yerbalstamm  d.  i.  der  Träger  des  verbalen  Begriffs,  unterliegt, 
um  Person,  Uodus,  Zeit  und  Genus  zu  bezeichnen. 

Die  Personen  werden  durch  Endungen  bezeichnet;  die  Modusbe- 
zeichnung tritt  zwischen  Stamm  und  Personenendung.  Die  Bezeich- 
nung des  Tempus  geschieht  am  Äeußern  oder  im  Innern  des  Verbs. 
Der  Terlorene  Ausdruck  des  Passivs  wird  durch  Umschreibung  ersetzt. 

Die  Verben  laßen  sich  rücksichtlich  ihrer  Conjugation  verschie- 
den eintheilen. 

I.  Beachtet  man  die  Elemente  der  verbalen  Formen,  so  sind 
die  Verben 

1)  bindevocallos  d.  h.  unmittelbar  an  den  Stamm  treten  die 
Endungen:  sskr.  gä  gehen,  sthä  stehen,  dhä  setzen,  as  sein;  daher  as-mi 
ich  bin,  (^a-)gä-mi  ich  gehe,  (ti)-shthä-mi  ich  stehe,  (da)-dhä-nii  ich  setze. 
Im  Gotischen  befestigt  sich  die  Beduplication  in  ganga,  stand  ist  er- 
weitert, dhä  fehlt  und  nur  i-m  (ich  bin)  ist  übrig. 

Im  Ags.  nur  gä,  g^-st,  g£fe-d,  pl.  gä-d;  und  dO,  daher  Präs. 
sg.  1.  dö-m,  2.  dö-st,  3.  de-d,  pl.  dö-d;  eo-m  (ich  bin);  das  erwei- 
terte stand  ist  zu  den  starken  Verben  übergetreten. 

2)  bindevocalisch  d.  h.  zwischen  Stamm  und  Endung  wird, 
in  grOHerem  oder  kleinerem  Umfange,  ein  Laut  oder  eine  Silbe  ein- 
geschoben. 

a)  Der  Bindevocal  ist  a,  im  Ags.  zu  e  geschwächt.  Er  steht  in 
fast  allen  starken  Verben:  sskr.  bhar-ä-mi,  got.  bair-a,  ags.  ber-e. 
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b)  Der  Bindevocal  ist  im  Sanskrit  aya  und  aus  diesem  entstehen 
im  Ootischen  ja  (a)ya,  o  a(y)a  urd  ai  ayCa);  nnd  im  Affs.  sehr  wech- 
selnde Laute,  volle  und  geschwächte.  Sie  stehen  in  dett  schwachen 
Yerbeti. 

Diese  EiulheiliiDg  ist  nicht  zu  Grunde  zu  legen,  weil  die  erste 
KUsse  nnr  noch  zwei  bis  drei  Verben  im  Aga.  enthalt  nnd  die  zweite 
Klasse  in  ihren  Unterahtheilungen  mit  den  starken  und  schwachen 
Terben  zusammenfällt. 

II.  Beachtet  man  das  YorhUltnil^,  in  wolchem  das  Präsens  zur 
Wnrzel  steht,  so  ergeben  sich  folgende  VorhültDisse: 

a)  Der  Wurzelvocal  steht  im  Präsens:  got.  halda  (ich  halbe),  haita 
(heiUo),  hlaapa  (springe),  slöpa  (schlafe),  fara  (fahre);  ags.  healde, 
häte,  hleäpe,  sl^pe,  fare. 

b)  Der  Wurzolrncal  ist  im  Pi-fisens  geschwächt:  W.  gab,  nam 
und  band  haben  im  Got.  JTrfis.  giba,  nima  und  binda;  ags.  gife,  nime 
nnd  binde. 

c)  Der  Wurzelvocal  ist  Im  Pnlseiis  gesteigert;  so  W.  drib  and 
kns  im  Präs.  dreiba,  kiusa;  ags.  drife  (treibe),  ceoae  (erkiese). 

d)  Die  Wurzel  wird  rednpliciert  wie  ga  geben,  gaga. 

e)  Die  Wurzel  erweitert  sich  im  Präsens  stamme  durch  Ein- 
schiebung  eines  n:  got.  ga-n-ga  (gehe),  W.  stad  sta-n-da  (stoho),  "W.  brag 
bri-n-ga  (bringe),  W.  f»ak  )>a-n-kia  (jjagkja  denke),  W.  Jiuk  |»a-n-yan 
(fmgkjan  dönkon).  Aga.  gü  gange,  stände,  bringe,  }>enco,  |»yncan.  — 
Femer  ist  n  im  got.  Präsensstamm  fniih-n-a  angeschoben,  während 
das  Prüt.  heißt  frab  PI.  frehum;  im  Ags.  ist  der  PrüsonssUimm  Vor- 
balstamm  gewordon  und  u  bleibt  durch  alle  Formen  in:  fregno,  fraign 
frieng  fran. 

Diese  Eintheilung  empfiehlt  sich  doshalb  nicht,  weil  sie  nur  aaf 
dem  VerhältniU  der  deutschen  Sprachen  zu  den  altern  ruht.  Hier 
haben  sich  vielmehr  die  LautschwüchuDgeii,  Lautsteigernngeii  und  Ein- 
scbiöbuDgen  befestigt  und  jene  sind  zum  Floxionsmittol  geworden. 

in.  Beachtet  min  die  Bildung  der  Verbalformen  in  den  deut- 
schen Sprachen  uUein,  so  treten  drei  Formen  besonders  hervor,  das 
Präsens,  das  Prüteritum  oder  Imperfect  und  das  passive  Partlcip, 
and  nach  der  Bildungsweise  dieser  Formen,  namentlich  dos  [mpor- 
fects  uDterschei<iot  man  t)  reduplicierende,  2)  ablautende  und 
3)  schwache  Verben.  Die  von  diesen  abweichenden  laßen  sich  4) 
als  unregelmäßige  bezeichnen. 
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Redoplidervode  Verben. 

Erster  Abschnitt 


Rednplicierende    Verben. 

Die  Reduplikation  mag-  sich  aus  der  Verdopploogr  des  Stamm« 
(nd-rid)  eotwickelt  haben.  Der  erst«  SUmm  verkürzt  sich,  die  &d- 
Unteode  Consonanz  mit  dem  Yocal  bleibt,  der  WurzeWocal  des  swei- 
ten  Stammes  steigert  sich  (aal^er  vor  mehrfacher  Consoiuiiz)  und  so 
erklürt  sich  die  attiodische  Rednplication :  W.  sthA  (stehen).  Perf.  ta- 
stbA,  W.  Tart  (kehren),  Perf.  ta-vart,  W.  mk  leochtan,  Perf.  m-raak, 
W.  vid  (sehen),  Perf.  vi-vaid 

unter  den  germanischen  Sprachen  hat  nur  das  Gotische  diese 
Reduplication  in  ihrer  ToUen  Form  bewahrt,  aber  asf  lan^Ubtg« 
Stamme  eingeschränkt  nnd  der  Tocal  in  der  Reduplication  ist  nicht 
der  Stammvocal,  sondern  stets  ai:  siep  (schlafen),  Prät.  saisUp  (schlief); 
Tö  (vehen),  Prät  raivO;  hait  (heißen),  Prät.  hxiihait;  auk  (Termehren), 
Prät.  ai-auk;  fald  (Position slänge)  falten,  Prät.  fai-fald.  Nur  6  verstärkt 
sich  gewöhnlich  der  Rednplication  gegenüber:  tek  (berühren),  PrAt. 
tait^rk:  Idt  (laUen),  Prät.  lailöt:  red  (ratben),  Prät  rair^d.  Die  Einbuße 
haben  die  got.  Formen  erlitten,  daß  för  den  wechselnden  Stammvocal 
ai  eingetreten  ist.  Bei  anlautender  mehrfacher  Consonanz  redupUciert 
nur  der  erst«:  slöpa  s>ai-zldp;  aber  st,  sk,  hl,  hv  gelten  als  einfach: 
skaida  sk-ai-skaid. 

Diese  vollen  Formen  hatte  ohne  Zweifel  anch  das  Ags.  und  sie 
lauteten,  da  aas  geschwächtem  i  der  BednpUcationsvocal  io  oder  eo 
ward:  läc^aa  (springen),  Prfit  löol&c;  hät-an  (heißen),  Prät.  hSohät;  rAd- 
an  frathen),  Prät.  reonfed;  oc-drtifed-an  (fürchten),  Prät.  ondreodrAd; 
l&t-an  (lal^n),  Prät.  löolÄt.  Sie  finden  sich  aber  nirgends  mehr  vor, 
sondern  haben  sich  eigenthQmlich  abgeschwächt,  selbst  die  einsige 
Boduplicationsform  von  dön,  dide  neben  vollerem  alts.  de-da.  Die 
verwandten  Dialccte  stoßen  den  Consonanten  aus  und  ziehen  die  To* 
cale  zusammen:  das  Ahd.  gelangt  von  ha-balt  hi-balt  zn  hi-alt  (hielt), 
dos  Alts,  ha-hald  ha-hild  ha-ild  zu  hßld,  das  Altn.  von  ha-hait,  ha- 
hilt  zu  holt  und  das  Altfries.  von  ba-hald  ha-bild  ha-ild  zu  held  und 
hlld.  Das  Ags.  dagegen  stoßt  suerst  den  Yocal  des  Stammes  aus, 
wahrscheinlich  nach  vorausgegangener  Schwächung,  so  daß  aus  leoläc 
sich  leolic  und  dann  leolc  bildete. 

Solcher  Formen  sind  nur  wenige  erhalten:  lAce  springe,  Prü 
laolc  C.  29,  10.  Exon.  293,  2.  Part,  for-lftcen  B.  903  Orein.  —  hfite  heiße, 
Prät.  h«ht  C.  3,  21.  Exon.   19,  2.  gehöht  D.  Luc.  4,  39.  Psrt.  h&ten 
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B.  102.  —  lAtc  (laPe),  Prot,  löort  (för  ISolt)  El.  H05.  1«  Mrc  5,37.  §.  2. 
forlgort  SPS.  37,  11.  pl.  forlßörton  2G,  10.  D.  Mt.  4,  20.  pp.  forWten 
21,  3S.  — rd^de  (ratbe),  p.  rSord  £1.  1023.  —  ondrübdo  (fürchte),  Prüt 
ondroard  D.  Mt  2,  22.  Fl.  ondreardon  21,  4f>.  ondreordon  SPs.  54,21. 
Dieso  Bildangou  seigeD  in  ihrer  doppelten  CoDsonanz  iioch  die 
alU  Redupbcation.  Aber  auch  diese  erhält  sich  nicht,  die  Silbe 
drängt  sich  noch  mehr  zusammoii  und  der  Coasonant  wird  auage- 
BtoOen;  leolc  wird  zu  leoc,  for-ldc  C.  40 ,  30;  höht  zu  höt  B.  104S,  gehet 
D.  Mt  14,  9;  ISort  zu  leot  SC.  ST 2,  \<A\  ondreord  zu  ondrüd  Mt  14, 
30;  2,  22.  pl.  oudrddon  9,  8.  Solche  zusammengezogenen  Formen 
zeigt  noch  eine  ganze  Bsibo  Ton  Verben.  Da  denselben  gegeuflber 
im  Got.  BedupUcationen  liegen ,  so  ist  mau  berechtigt  anzundlimen, 
daß  dieäS  Vorben  ursprünglich  redaplicieronde  waren.  Die  Part.  ?aas. 
(s.  §.  7.)  haben  den  Präsenelaut  und  die  Endung  en:  healde,  pp. 
bealdon;  do  hat  nur  'D:  dön  and  daneben  dCn  in  forden.     An.  43. 

kSie  sind  im  Ags.: 


1)  Aags.     Präs.  a  ea, 

Prät.  äo  ö, 

Part,  a  ea 

fealle  (faUe), 

ISoll, 

feallen. 

wealle  (walle), 

wAoU, 

weallen, 

healde  (halte). 

bSold 

faealden, 

^             wealde  (walte), 

wöold, 

weilden, 

wealce  (walke,  drehe), 

wüolc, 

wealcen, 

spanne  (spanne), 

sp3onn  spfinn 

spannen, 

fange  (fange), 

föng, 

fangen, 

haijgo  (hange), 

h6ng, 

hangen. 

gange  (gehe), 

gt30Dg, 

gangen. 

2)  Aags.     Präs.  &, 

Prät.  Öo  e, 

Part,  u 

swäpe  (schweife,  fege 

,  swdop. 

swäpen, 

hite  (heilte), 

höht  bot, 

bäten. 

scüde  (scheide), 

sciod  sceod  scod,     scäden, 

läce  (springe), 

löolc  Uc, 

l&cen, 

bUwß  (blase), 

blfiow. 

bläwen, 

cnäwe  (kenne), 

cnSow, 

cnäwen. 

crÄwe  (krfthe), 

cr6ow, 

crilwen. 

säwe  (säe), 

BfiOW, 

säwen. 

mäwe  (mähe), 

rnSow, 

mäwen, 

)>räwe  (drehe), 

|»rSow, 

^räwen. 

3)  Aags.     Präs.  i^, 

Prät.  So  6, 

Part.  * 

slf&pe  (schlafe), 

slöp, 

slfi&pen, 

K«<b,  «D(l.  CrftmtnftUlt.    1.  1  Aul, 

16 
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gr^to  (weine),              grfit, 

gnfeten. 

li^te  (l«^e),                  Icort 

Uot  I«t, 

l(»ten. 

oo-dn&de  (fürchte),     on-drSord  on-dröd, 

on-dr&den. 

4)  Aags.     Präs.  eä,           Pr&t.  eo, 

Part,  eä 

hleäpe  (laufe),      hieop, 

bleäpen, 

heäwe  (hnae),        h&ow. 

heftwen, 

beAte  (schlage),     böot, 

beäten, 

breäte  (breche),    brSot, 

breäten. 

6)  Aags.     Präs.  0,        Prät.  So  Ö, 

Part.  6 

hwöpe  (rufe),         hweop, 

hwöpen, 

hlHe  (opfere),       on-blSot, 

blöten. 

swöge  (rausche),  swög, 

s  wögen, 

röwe  (rädere),      r*ow, 

rOwen, 

gröwe  (wachse),    grSow, 

gröwen. 

spOwe  (gelinge),    spSow, 

spöwen, 

blöwe  (brfllle),      hl3ow, 

blÖWOD, 

flöwe  (fließe),       flöow, 

ilCwen. 

6)  Aags.  Prfls.  6         Prät.  flo» 

Part  ö 

hrflpe  (rufe),         hröop, 

hrdpeOf 

wöpe  (weine),        wSop, 

wflpen. 

1)  In  den  Stämmen  hat  sich  unter  dem  Einfluß  des  sc  sce&dao 
neben  acädan  gestellt.  — FQrhrÖpaa  nnd  wdpan  laDon  ahd.  hraofaa 
und  wuofan,  und  alta.  hröpan  wfipan  ebenfalls  hröpau  und  wöpan  er- 
warten; allein  jene  scheinen  wie  das  altfries.  hrüpe  eine  dialectische 
EigenthömUcbkeit  zu  sein.  —  Fangan  (fön)  Erweitomng  nach  got. 
faban,  wie  buugan,  nach  got.  habon;  in  gungiin  ist  die  Beduplication 
mit  eingeschobenem  u  schon  verhärtet. 

2)  Der  BedupIicationsTocal,  der  sich  im  Prät.  nach  Schwächnng 
des  Stammrocals  gesetzt  hat,  scheint  io  gewesen  zu  sein,  diis  zu  do 
wurde.  Jenes  steht  noch  in  on-cniow  B.  2554.  giong  B.  2409.  weop 
D.  Mt  26,  75.  Weitere  Schwächung:  gieng  C.  3n,  15.  —  Neben  3o 
bringen  nOrdllcbe  Quollen  oa  in  feall  D.  Luc.  8,  5.  gefeallon  D.  Ht. 
2,  1 1.  geseaw  D.  Mt.  13,  25.  geseaw  Mrc.  4,  4.  oncneä(w)un  D.  Lac.  9, 
45;  ferner  es  in  gewetep  D.  Luc.  19,  41.  und  oea  in  woeap  D.  Mt.  2, 
18.  —  hrowa  Prät.  hrowun  D.  Luc.  8,  23.  —  Qeneop  C.  207,  32. 
deutet  (Qrein)  auf  gonäpan  oder  ge-neäpan  (ereilen). 

Der  ReduplicatiosTociil  eo  ist  zu  d  geworden  in  f<6ng ,  hdng, 
Bpdn,  slöp  und  gr6t;  sodal^  bisweilen  zwei  oder  drei  Formen  neben 
einander  stehen:  for-apeon  C  ISS,  28.  und  spSnn  29,  5.  bleow  nnd  blämin 
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D.  Ht  7,  25.  gescM  C.  215,  21  und  gescöd  (grescM  Qr.)  B.  15S7.  ge- 
cn@ow  GiOQ.   159,  22.  oncniow  B.  2554.  oncnöw  SPs.   17,  -15. 

Das  Prät.  voa  gangan  (giu)  mui!  früh  ausser  Qebraacb  gekom- 
men sein,  da  schon  B.  daneben  eine  schwache  Form  gengdo  1412  (t. 
achwachem  gengan)  vorkömmt  und  eode,  eade  D.  Luc.  S,  5.  inn-eadon 
D.  Mt  2,  II,  Letzteres  stammt  von  der  W.  i  (geben)  und  ist  schwach  ge- 
bildet, got.  i-da  PL  i-dddum,  das  freilich  zu  i-d^ja  iddjödum  enateUt 
ist.  —  Neben  slöp  hat  D.  Mt.  S,  24.  ein  schwaches  gesldpde. 

3}  Ytm  hätan  (neDueii,  befehlen)  hat  sich  ein  mediales  ic  hätte 
(>«  got  haltada,  ich  nenne  mich)  erhalten.     Cxon.  4'>6,  13.  Ht.  13,  5d. 


Im  Nags.  haben  sich  crlialton  Ä.  in  Lafiamon: 
Pras.falle;  Pr&t.Sg.feolu.fHl,  PI.  feoUen  füllen  u.  feilen;  Part,  fallen, 
halde  hslde  holde;  heold  held  hield  huld;  ihalden,  iholden. 
fältle;  unfoold  !i>ol4;  — 

walde  wielde  weide;  waldo  weide;  awald. 

walke;  weolken  12040;  iwalkon  112. 

fa;  ifeng  S20;  ifongen  ifon. 

hange;  heoog,  heng;  hongen  h-m. 

ga,  go;  ~  igan,  igen, 

bäte  bste  hote  (befehle);  hahte  hebte  etc;  bihieten  ihote. 
lake;  Jkc;  Ia;c  A.  (leop  B.)  2126U;     — 

bhwe  blffiwe  blowe  blaawe;  bleou  bleu  (blewe);  ibiowen. 


icnawe  icnowe ; 
sawe  sowe; 
mawe  mowe; 
Jn^we  |)rowe; 
simpe  (slepe); 
l»te  lote; 
drede; 

liepe  lepe; 

wepe  weope; 
hewe  lueuwe; 

bete; 

roowe  (rowe); 

BTOwe; 


icnoüw  (cnow)  cneow;    icnawen  Icnowe. 
seow ;  — 

meow  (mew);  — 

l^reon  (l»reu);  -^ 

sliep  A.  sieap  B.  — 

letta  Iffitte  leatte;  ilet«. 

—  adradde  A.  adrad  B. 

adredde  A.  adnid  B. 
ileope 


leop  lep  leup  leoap 
PI.  liipMU  A.  leopeu  1S82. 
weop  (wop); 
for-heow  4593,  hew; 


to  -heawen  -heouwen, 
hewen. 
ibeat  1740. 
nmbe-rowen  114. 


greu,  greowen  Ä.  growe  B. 


16* 
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3.  1)   Die  StamiQVocale  bleiben  selten   rein   nnd  fest,  vie  in  han- 

gen A.  5725.  und  hon  tOOOÜ,  gan  A.  gon  6.  597,  fon  A.  underfang 
B.  5437.  Gewöhnlich  schwanken  sie,  wie  aga.  ea  nach  a,  s  ddJ  e 
in  halden  A.  holden  B.  5252,  ha>ldcn  A.  holde  B.  212IS;  waldon  A. 
weide  B.  2<jr)(>,  wcclden  A.  1250,  weiden  A.  195.  und  selbst  nach  o 
in  holden  A.  27SS,  Ispen  und  lepen  A.  leapo  B.  24697.  —  Ags.  A  wird 
m  und  e:  letea  1340.  Iseten  A.  8612;  sleepen  A.  slepo  B.  733.  —  Ne- 
ben wepen  steht  woopen  1SS95.  —  Ags.  &  wird  auch  o:  icnawen 
24S0S.  etc.  icnawen  A.  icnowe  B.  24S05.  hate  A.  31607.  hat«n  A. 
hot«  B.  233S7.  hste  Oiote)  16928.  —  Vor  w  schiebt  sich  bisweilen 
u  ein  heeuwen  A.  ewe  B.  I6ÜGS,  rouwen  A.  rowe  B.  7S13,  birouwen 
A.  birowe  B.  2102S,  blauwon  A.  blowe  B.  4162.  —  Fast  dieselben 
Schwankungen  kehren  auch  im  Part,  wieder,  und  zu  diesen  gesollen 
eich  uoch  einzelne  Formen  mit  dem  Yocal   des  Prütentums,   wie  feole 

A.  13S73  nelton  bi-nallen  A.  bifallo  B.  25736;  to-heouwen  A-  to 
-hewe  B.  27831*  neben  to  -heawen  A.  I7S.  Auch  die  Endung  des 
Part,  ist  bisweilen  abgoBtossen;  awald  A.  1146,  iboat  1740,  ilete  1S9S0. 

2)  Im  Präteritum  zeigt  sich  nur  in  hafatc  A.  hebte  B.  (nannte) 
193S8,  behto  A.  hef'te  (befahl)  773,  oia  Ueborest  alter  Beduplication,  aber 
80  wenig  fühlbar,  d&l^  es  als  Präs.  ich  hsehte  A-  böte  B.  6207.  ich  habt«  A. 
hatte  B.  72SS.  neben  hatte  (heilte)  treten  konnte.  —  Die  Vocole  eo 
und  ihre  Verengerung  e  klingen  fast  flberall  durch  wie  feol  177,  feol- 
leu  A.  fuUe  B.  1640S,  füllen  A.  B.  4543.  bald  A.  16417,  haeld  A. 
held  B.  4546.  bald  A.  heold  B.  4669,  heolde  A.  S672,  leop  1462, 
lep  A.  11570.  for-heow  4593,  weop  A.  wep  B.  1S140,  icneow  A.  cnew 

B.  GC25.  ifeng  A.  underfeug  B.  S20,  on-herg  A.  heong  B.  573S,  la;o 
(«  ags.  Iflfehto  nahm)  29661,  laic  A.  (=*ags.  leolc  sprang,  leop)  21269, 
of-dred  A.  8425. 

Äbweichnngon  a)  w  bewirkt  helleres  u  für  o,  wie  heawen  A. 
hewen  B.  9796.  bleowen  A.  bleweu  B.  244S5,  blouwen  5H5.  —  b) 
w  erweicht  zu  u  oder  ou:  greu  2014,  bloou  A.  blewe  B.  22750,  bUo 
808,  cneon  A.  icnew  B.  17069,  |;reou  A.  afreu  B.  S07.  —  c)  Dann 
dringt  u  auch  weiter  vor,  wie  in  leup  A.  leop  B.  9331,  leoup  A.  leop 
B.  9284,  feol  A.  ful  B.  2SS8.  und  bald  A.  heold  B.  3914.  —  d)  » 
and  a  sind  fQr  ags.  ö  eingetreten  in  sliep  A.  sleap  B.  26Ö09  and  a- 
dradde  A.  adrad  B.  27962.  —  e)  h»ld  Ä.  2S039,  lette  27S48  und 
waldo  A.  6333  sind  schwachen  Vorben  nachgebildet.  —  f)  Neben  den 
starken  Formen  erscheinen  schwache  in  leopt  A.  26894^  bongede  A. 
13109,  elapt«  A.  sleapte  B.  25622. 
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3)  Für  ags.  bäte  (nenoe,  befehle),  gehi\te  (versprecbe)  und  hMU  §.  3. 
(heiße),  hat  Lag.  ziemlich  fiberolustimmcDde  Formon:  batea  A.  31607, 
hateu  A.  hotea  B.  233S7»  hictea  A.  h>»to  B.  1692S.  Prät.  8.  üben: 
hffihte>  hahte,  faobto,  boihte,  helhto,  hihie^  hat,  hot,  hset,  het, 
heahte,  bete,  bellte  —  Präs.  bshtg  A.  liote  B.  G207,  hahte  A.  hatte 
B.  72SS,  hatte  A.  böte  6.  ir..l3  heiße;  Prät.  hebte  190.  hiehte,  haibte, 
Ikbeihte,  heyte  (he|rtd  B.),  hatte.  —  Part,  ibaten  A.  ihoto  B.  219.  iboten 

A.  hote  2.  —  Gan  gon,  Prät.  eode,  goode,  Part,  igan  igen. 

B.  lo  Orm  Prus.  falle,  Prät.  feil,  Part.  faUenn. 
walle,                      —  — 


halde, 

held, 

taaldenn. 

fanDge  fo, 

unndorr-feng, 

— 

haange, 

heog, 

hanngenn  ? 

gannge  ga. 

gede, 

gaa- 

bato  (heii'e), 

het, 

hatenn. 

aha^de, 

shadde, 

ehadd. 

behate  (verspreche),  bihet, 

bihatenn. 

lace, 

iBdC 

— 

blawe, 

— 

blavenu- 

cnawe, 

cnow  u.  cneow. 

— 

sawe, 

— ■ 

sawenn. 

slffipe, 

slopte, 

— , 

Iffite  lote, 

let, 

letenn  liptenn. 

dripde, 

dredde, 

— 

Isepe, 

coDJ.  lupe, 

— 

bffiwe, 

— 

heeveim. 

b»te, 

— 

bffitenn. 

flowe. 

— 

flowedd. 

r 


1)  Ags.  ea  wird  a  in  fallenn  7G40,  wallenn  10507,  hatdeon  944;  ags. 
da  wird  a;  in  Ifcpenn  1 1792,  (Part)  beetenn  SIGS,  (Part.)  htewenn  10067. 
Ags.  a  bleibt  in  ganngeuo  {gün),  ä  iu  to  -blawemi  (Part.)  SOSO,  sawenn 
(Part)  5071,  ciiawenu  2427,' hatenn  (Part.)  5200.     Ags.  ü^  schwankt 

letenn  und  la>teDn. 

2)  Der  TolIe  Vocal  im  Prät  bat  sich  nur  vor  w  erhalten  in 
coeow  12SS4  neben  cnew  10375;  sonst  ist  er  überall  Ö  und  erinnert 
an  dio  im  Altfries,  und  AUnord.  vorherrschenden  6 ,  ausgenoiumon 
Iscc  14S14;  —  lupe   12037.  3.  sg.  conj.  Prat.  luag  das  altu.  bliOpi  seio. 

3)  Gan,  Prdt.  gede  Part,  gan,  ganngenn. 

4)  sheedetiQ,  draedenn,  slicpcnn  sind  schwach  gcwerdön. 
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Ae.  1)  Präs.  falle, 

Prot 

.  fei, 

Part. 

fallen  yfalle. 

beide, 

held  buid, 

yholde            « 

fange, 

afoDg  afeng 
fuged, 

fanged.           1 

bange  bonge, 

— 

anhonge  hoog 

hange  d. 

go  ga 

Tr.. 

gede  geode  gnde 

go  gon  gone 

Tr., 

ganoTr.u.pg. 

hyhote  (huldige), 

bot  (befahl, 

bieß): 

,  hatte  yhote. 

bihet  (versprach), 

sbede, 

— 

sbad  PIi.       m 

blowe 

Mawo, 

blewe, 

^ 

knowe 

knawe, 

knew. 

knowen  knawen. 

sowe, 

seil  sewe. 

))rowe. 

|»rew  |>reu, 

« 

slepe, 

slep, 

4 

lete  late» 

let  lete  lette, 

ilot  ilate  laten. 

drede, 

dred, 

lepo, 

lepe  u.  lept, 

L                   wepe, 

wep  w<*po  Tvepte 

i 

1 

weped, 

1 

1                 hewe, 

bew  hewe, 

beneo.          m 

■                  bete. 

bette, 

1 

■                    roire, 

rewe  rowe, 

1 

K                    growe 

grewo, 

grew  greu. 

M 

1)  Stammvocale.  Für  ags.  ea  steht  a  in  falle,  up-walle  RQ.  664. 
und  in  Folge  eingetretener  YerlJingernng  o  in  bolde  7735,  während 
im  Nordeu  auch  hier  a  bleibt:  bihalde  Ps.  9,  35.  —  Ags.  a  oder  o, 
jenes  bleibt  mehr  im  nSrdl.,  dieses  im  äüdlichen  Dialecte:  bonge  BG. 
11923.  gon  11463,  hang  PL.  ga  Tr.  1,  31.  —  Ags.  eä  ist  e  in  lep« 
PL.  6185,  bete  9S9,  hewe  EG.  II353.  —  Ags.  ft  ist  ö:  blowe  BG. 
163,  sowe  10345,  mowe  10340,  crowe  PL.  2986;  allein  Ps.  beh&U 
auch  hier  a:  knawe  13,  1,  bUvo  80,  4.  —  Ags.  e  bleibt  e  in  iröp« 
BG.  776».  Ps,  94,  6.  —  Ags.  *  ist  e(a)  in  slepe  Ps.  56,  6.  PL.  61 S4, 
lete  Tr.  1,  S2.  lato  PL.  43S5.  drede  Ps.  26,  1.  —  In  don  Participion 
sind  die  Endungen  oft  abgestol'On. 

2)  Der  Beduplicationsvocal  schwindet,  meistens  steht  e:  fei  BG. 
329,  held  397.  (huld  7713),  aueng  4591.  (auong  7734),  slep  31 84,  dred 
PL.  740".  —  W  erscheint  wechselnd   mit  u  und  daher  wohl  schon 
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erreicht:   grea  RG.  9792,  knewe 

5562,  seu  9791 

preu  G991,  blewe    §.  4. 

PL.  71C5,  ];rewe  394 J. 

; 

3)  Zu    den   starken  Formen 

sind  schwache    getreten  in   lept  FL.               J 

2357,    tu  tepe  301S,  vept  PL. 

1968,   und  weped 

Ps.  73,  64.  neben         ^H 

wep  BG.  307,  fangod  PL.  6527, 

leto  335,  siepte  BG.  3181.                       ^H 

4)  hate    zeigt    sehr   verschiedeue  Fonueo,    Prät.  het  RG.   79S8,         ^^M 

bigbt  Tr.  1,  75.  (befahl);  het  RG.  4683.  Lette  591,  hate  PL.  5033,         ^| 

bight  93  (hieß);  bifaet  RG.  173G 

.  5077,  bete  Tr. 

1,  59  (verhieß).  —        ^H 

Part,  jhotc  RG.   170»,  boten  Tr. 

3,  1  (geheißen); 

bot  Tr.  2,  59  (be-        ^M 

fohlen);  biht  PL.  71S1,  bight  Tr 

2,  81,  bette  1706  (rerfiprochon).  —        ^^M 

Gon  ffo,  gaa  Prät  gede  PL.  6092,  yede  Tr.  1,  27, 

yode  Tr.  t,   IS  und         ^H 

sogar  <ie  PL.  5S22.  —  Part,  gon 

PL.  6076.  go  RG 

S2S.  gan  Tr.  4,  S.         ^| 

gan«  Pa.  25,   1.    Neben  gede  im   Prfit.  &ach  irende   RG.  342.  went        ^B 

PL.  5S35. 

^n 

Ue.  1)  Pr&s.  falle,                    Prftt.  fei  feile,            PortfaUun  falu  falle.    §.  5.     J 

weide, 

wooMide, 

weeldid.                         J 

holde, 

belli, 

held  holden.              ^^1 

^^^^             walke, 

welke  walked, 

naltced.                        ^^H 

^^^B              under-fonge, 

underfeng   -fon- 
ged, 

-fongeu. 

^^^H           bonge  hange, 

heenghengehan- 

bongid  banged 

^^H 

gide  hongode, 

heng. 

^^^B            goon  gon  go  goo, 

9ede  u.  wento, 

goon  gon  goygo. 

^^^H 

ewopide, 

isweped. 

^^K            hote  befehle  PP. 

bobote, 

biboten. 

^^m 

^^^H 

blew  blewen, 

blowun  blowen. 

^^^K            kuowe, 

knew  knewg 
kne^knowide, 

koowen  koow. 

^^^^B 

crew  ereew, 

crowen. 

^^^H            sowe 

sewe  sowide, 

sowcn  sowid. 

^^^K 

threw  threwe 

throwunthrowen 

^^H 

threg, 

tbrow. 

^^^^K 

slep  sleep  slopte, 

slept. 

^^^K 

leet  lete  lette, 

letun  lote. 

^^^H            drede  dreede, 

dred  dredde 
dradde, 

adred  adrad. 

^^^K 

lepe  lecp  loppide 
lepte. 

lopenleppidlept. 

dupHcierende  Verben  int  Ble. 


§.  5. 


Träs.  liewe, 


Frät.  hcew  (hew)  bo-     Part.  heTun  beven 


bewid. 
betun  bdt«D. 
rovid. 

grownn  growenT 
lowed. 
wept  biwopen. 


Wide, 
bete,  bete  beet  bette, 

rowe,  rowid, 

growe,  grew  growlde, 

low,  lowed, 

vepe,  wopt  wepte, 

1)  Die  Stammvocele  befestigön  sich;  mir  sewo  Mt.  25^  26.  neben 
sowe  6,  2(i.  fällt  auf.  —  Das  Particip  hat  gewöhnlich  den  Präsens- 
Tocal,  doch  dringt  der  Vncal  des  Prfit.  vor  in  held  A.  1  Ege.  I,  15; 
neben  holdyu  Ä.  holdun  B.  Decds  2,  24,  sewou  A.  sowe  B.  Ut.  25, 
24,  heng  Ch.  9757.  —  Die  Participiatenduag  lautet  bei  Wycl.  oft  -un: 
fallnn  A-  ßen.  31,  35.  neben  falo  A  Joah.  2,  9.  betan  Ex.  5,  16.  be- 
wun  B.  Mt  27,  60.  growun  Gen.  2,  5.  —  u  ist  bisweilen  abgestoßen,  wie 
in  falle  Ch.  326,  yhold  1309,  know  Ä.  Gen.  27,  11,  throw  A.  Ex.  21, 
29,  311110^9  Ch.  1640S,  yblowe  sowe  Ch.  T.  1,  SS5;  lete  A.  Gen.  44, 
3.  adred  A.  Gen.  27,  33.  —  Schvrachfonnigo  Participien  in  lippid  A. 
(daunsid  B.)  Mt.  11,  17.  neben  lopen  PP.  2S6S.  (aus  ags.  leop),  hewid 
A.  hewe  B.  Oon.  22,  3,  neben  hewim,  ronid  Job.  6,  19.  hanged  Hi 
18,  6.  hoiigid  A.  Oeu.   11,  13.  slept  Gen.  32,  13. 

2)  Das  Piät.  hat  fast  durchgängig  e,  und  zwar  ee:  leep  PP.  1313. 
beot  Mau.  S.  beew  A.  hew  ß.  .lud.  3,  12.  hewg  1.  Kgs.  II,  7.  creew 
Mau.  8.  beeng  A.  haiigide  B.  Jud.  10,  I.  sleep  PP.  3207.  leet  792; 
pl.  beeten  Hrk.  14,  G5;  udcr  e  mit- wahrscheinlich  stummem  e  als 
Zeichen  der  Quantität  am  SchlnJoe:  lepo  A.  2.  Kgs,  6,  14.  bete  Ch. 
4314.  blewe  A.  Mew  B.  Ex.  15,  10.  knewe  Mau.  crowe  B.  Mrk.  14,  68. 
sewe  Mt.  13,  31.  threwe  A.  Ex.  4,  3;  und  sogar  leete  A.  Mi.  3,  15.  — 

3)  Daneben  aber  stehen  zahlreiche  schwache  Formen:  walked  Cb. 
14179.  lepte  A.  Dan.  13»  39.  hewrde  A.  1.  Kgs.  15,  33.  grewide  A.  Gen. 
21,  8.  growod  PP.  7307.  sowide  Gen.  2C,  12,  undorfonged  PP,  6809, 
bengide  A.  hangide  B.  Gen.  24,  47.  hongide  A.  40,  22,  slepte  Mt.  S, 
24.  Gen.  41,  5,  lette  Ch.  12S,  dradde  Cb.  14213,  thei  dreddeu  Job. 
6,  19. 

4)  boten  (befehlen)  PP.  5724.  he  bihetith  (TorbeÜU),  Prol. 
Wycl.,  hatte  hieii  A.  4  Kgs.  14,  7.  highte  Ch.  14189;  byhigte  (ver- 
sprach), Mt.  14,  7,  bibigten  Mrc.  H,  II.  bihiate  B.  Jud.  13,  7.  — 
Prät.  hote  (geheiCen),  PP.  5597;  bihoten  (verheiüen)  A  Jud.  13,  7. — 
Gen,  goon  go.  —  Prät.  gede  Wycl.,  yede  Mau.  8.  Ch.  18249, 
Man.  2.  Part  gon,  gooD,  gone,  ygo,  go. 


I 


I 


wente    M 


^^ 
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Xfl.  Prfts.  ftU, 

Prit.  feil. 

Part,  fällen,  fäln.               §.  G.      1 

faöld, 

h^ld. 

h^ld.                                     1 

föld, 

föld-?d, 

fold-ed  folden.                  ^^1 

w«lk. 

walk-ed, 

^H 

Span, 

spftnn-ed, 

spänn-ed.                       ^^| 

Ving, 

hfing, 

^H 

?ö. 

V6Dt, 

göne.                                  V 

swedp, 

BWSp-t, 

8Wep-t.                                     ^^H 

blöw. 

blew, 

^^1 

knOw, 

kne^, 

^^H 

thröw, 

thre*, 

^^H 

cröw, 

crew, 

crüw'cd  cröwD.               ^^H 

•öw. 

söw-ed. 

^^H 

möw, 

müw-ed, 

^^H 

eleep, 

sl&p-t, 

^H 

let, 

Ift, 

^H 

dread, 

dft-ad-ed, 

dread-ed.                        ^^M 

^^^         leap, 

leap-t, 

leap-t                          ^^m 

^^^H 

hew-ed, 

hewn  hew'ed.                 ^^| 

^^H 

beat, 

bt*aten  büat.                              ' 

^^^^B 

röw-ed, 

röw-od. 

^^^B 

grow, 

grüWD. 

^^^^p 

low- cd, 

I5w-ed. 

^^^^^ 

flüw-od, 

flöw-ed. 

^^^PP 

wSp-t, 

wSpt 

1)  AuPer  Gebranch 

gekommen   sind  ags 

.   woallau   wallen  (aber 

noch    to   wallow 

wallop 

und  well),    läcan  spriogen   spielen   (to  lake 

spieleo  North.), 

nroaldan 

regieren  (wald  wauld 

Sc,  to  wiold  von  wyl- 

dan),    sccßdan  scheiden, 

'shoood,   shad  Lano.) 

hn'pan  rufen,  spOwan 

glQckon,    blOtan 

opfern, 

fangun  fangen  (das  reraltote  to  fang  scheint 

eine   neae  Bildung  zn  soin),    8W(>^a  rauschec 

,   gr^taü  weinen  (greit, 

p.  grat  Sc.  WS. 

Wav.  63),  hätan  heilten. 

Die  FormoQ 

von  katc 

sind  veraltet,  wie  I 

higbt  (ich  heiUe)  Sp.  2, 

4,  30;  ho  hight  (or  hciU) 

2,  l,  IS;  Prät.  it  bot 

(hieCj  1,  11,  2!».  Part. 

higbt  (geheißen) 

1,  2,   44. 

Hjr.  Ch.  1,  3.  behight  (angelobt)  2,  3,  1.  bo- 

hott  (Teriprochen)  1,  11, 

38.  —  Ebenso  aind 

rode  Sp.  1,  10,  53.  jede 

als  Prtt  von  go 

veraltot 

und  went  hat  sich  daflkr  befestigt 

^b        2)   Schwach 

flectieren:   to   fold  (obgleich 

HB.   noch:   wblle  thcy 

^^e  folden  together  as  thorns.  Xah.  1,  10),  to  walk,  to  low,  to  row,  to 
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§.  6,    Span,     Ferner  to  let,   to  bcat;    auch  to  loap,   to  sweep,  to  weep 

sleep.  In  letztem  hat  CoDsonantenhäufung  den  frOheren  e-Laat  siebt 
blos  bewahrt,  sondern  auch  verkürzt,  wälireud  im  Präsens  der  laoge 
i-Laut  eintrat,  schon  bei  Ben.  Jons,  und  Wallis,  dafaer  jetzt  leap, 
leapt  (lopt  Wall-),  swcep  swi-pt,  weep  wept,  sleep  sK-pt. 

Dialecte  bewahren  auch  hier  alte  Formen :  to  row,  Prftt  rew,  Part 
rowen,  Kast-Angl.,  to  let,  Prät.  loit,  liiit  Sc.  loot  NSc,  Part,  latten  Chesh., 
looten  lütten  Bc;  to  leap,  Frät.  lop  lonp,  Part,  loppen.  Chesh.;  Prät 
lap  lowp  WS.,  Part  luppen.  Sc.;  to  weep,  Pr&t.  wep  Bedf. ;  to  sleep, 
Prät.  slep  Bedf.;  to  beat,  Pr&t.  bett  Sc. 

3)  Ks  bleiben  daher  noch  Qbrig  to  hold,  to  blöw,  to  knöw,  tj 
cröw,  to  söw,  te  möw,  to  thröw,  to  gröw,  to  gö;  ferner  to  fäll, 
häng  lind  hew. 

Den  zahlreichen  0  liegt  ea  in  to  hold  zu'Grande,  das  sich  zu- 
nächst nach  a  wandte,  lang  wurde  und  mit  dem  organischen  ä  in  to 
blöw,  knöw,  cröw,  söw,  inüw  und  thröw  zu  ö  wurde.  Densel- 
ben Gang  nahm  go  aus  gän  gk.  In  grow  ist  ö  nraprfiDglich-  — 
hang  hat  sich  befestigt,  und  to  fall  die  Brechung  aufgegeben.  Hin- 
ter ö  ist  w  stumm  geworden,  dagegen  in  to  hew  ist  es  erweicht  za  u. 

4)  to  hew,  söw  und  möw  bilden  ihr  Prät.  schwach;  to  he*, 
weil  beide  Formen  Präs.  und  Prät.  zusammenfielen.  HB.  hat  hewn 
und  hewed,  aber  jenes  wird  noch  heute  vorgezogen.  Dialecte  aber 
bewahren  sie:  Prät.  hew.  East  Angl.,  sew  und  mow  £saez  und  KA.  wie 
von  to  snow  anow  snown,  Bon  Jons,  und  Wall.,  doch  auch  snowd, 
Part,  hew'n,  sow'n  mow'n  und  hew'd  sow'd  mow'd.  Part  mowed  mag 
jetzt  gebräuchlicher  sein,  edlor  ist  mo^^n.  —  Das  Piät.  hüng  ist  or-  ■ 
thograpbische  Abweichung  fQr  heng,  wie  run  aus  ran  ren,  bum  aus  | 
bran  harn  btern  bern.  Die  Unterscheidung,  die  man  zwischen  dem 
starken  und  schwachen  to  hang  dahin  bestimmt,  daU  jenes  transitir 
sei,  und  dieses  iiitrausitiv,  wird  nicht  immer  beobachtet:  he  hangod  the 
Chief  baker  Gen.  40,  22.  Thoj  were  hanged  in  sigfat  of  the  regiments. 
Mac.  S.  At  the  brger  houses  of  entertainment  were  to  be  found  bedd 
huDg  with  silk.  Mac.  3,  It  was  a  small  apartmeut,  opeoing  to  the 
sontb,  and  hung  with  tapestrj.  WS.  Wav.  13.  Schon  im  Ags.  stehen 
hangan  und  hangjan,  aber  jenes:  höh  hiuo  Mrc  15,  13.  nime  ge  hine 
and  hOd  Job.  10,  16.  }7e  mid  him  hangode  Luc.  23,  39.  —  Orm:  ^att 
wagberifft  wass  henngedd  tnr  lOlS.  he  heng  )>icroforr  stille  7339.  ■ 
\>ea,a;  henngdenn  himm  o  rode.  Orm  9ä52.  —  Ae.  he  hanged  PL.  503S, 
aber  Part   hanged  4200  und  hongen  4274  sind  gleichbedeutend:  ge-    _ 
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Dgt,  he  hengid  (erhängte  sich).  Ddeds  1,  IS.  thei  hoDgldeo  bem.  2. 
^"KgB.  i,  12.  —  to  hold  hehMt  seiu  Prät.,  Ifillt  es  aber  anch  ins 
Part.  TordringeD,  so  dal<!  holdeu  wohl  iiuch  in  HB.,  aber  jetzt  nur  im 
Kanzleistyle  vorkommt:  it  was  not  possilile  that  he  shonld  be  holden 
of  it.  Acts  2,  24.  &  conrt  was  holden;  erhalten  ist  es  in:  to  be 
beholden  verpflichtet  sein.  —  In  den  Pfät.  blew,  grew,  knew  und 
tfarew  ist  w  zum  7oca1  geworden.  Obgleich  HB.  noch:  the  cock 
crew  Mt.  26,  "4,  so  ist  doch  crew  und  crown  als  veraltet  zu  betrach- 
tea  und  crowed  ist  vorzuziehen.  —  Ben.  Jons,  und  WalL  auch  schon 
now'd,  blow'd,  throw'd,  crow'd. 


5.  6. 


Zweiter  AbschDitt. 

Ablautende     Verben. 

Diesen  Nainon  tragen  die  Verben,  welche  das  Prät.  und  das  pas- 
sive Particip  im  Innern  des  Worte  mit  Aenderung  des  Stammvocals 
bilden.  Vergleicht  man  sie  mit  den  Sanskritforroen,  so  niQl'en  auch 
sie  ursprßnglicb  das  Prät.  mit  Bediiplication  gebildet  faabou  und ,  vras 
wir  im  Germanischen  Ablaut  nonnen  und  als  Floxionsmittel  botrach- 
ten,  das  schoint  eigentliche  nur  ein  euphonischer  Vorgang  gewesen  zu 
sein,  den  die  Sprache,  als  sie  der  Reduplicatiou  verlustig  ward,  zu 
jenem  Zwecke  verwandte. 
K  Zunächst  mul'  man  die  Ansicht  aufgeben ,  im  Infinitiv  oder  Pr&- 
Vfens  stets  den  Stamm  zu  sehen.  Die  12.  (got.  Prüs.  i,  Prüt.  a,  pl.  u, 
Part.  n)r  die  11.  (i,  a,  &,  n)  und  die  10.  (1,  a,  ö,  i)  Coi\jugation  bei 
Grimm  haben  nicht  den  Präsenslaut  i  zum  Stammvocal,  sondern  den 
des  Pnt.  und  letzteres  wird  im  Sanskrit  durch  Reduplicatiou  gebil- 
det, wie  bandh  (binden),  Prät.  ba-bandh-a  (band);  sad  (setzen),  PrSt. 
at'-aid'-a  (sai^).  In  Grimms  7.  Conj.  (a,  0,  a)  ist  der  Stammvocal  a, 
nnd  das  Prfit.  heilet  daher  von  char  (geheu),  cha-chär-a.  In  Grimms  8. 
und  9.  Conjugation  (ei,  ä-i,  i,  i  und  iu,  äu,  u,  u)  enthalten  die  Fla- 
rale  des  Prät.  die  Stammvocalc,  daher  bhid  (spalten),  Pr&t  bi-bhaid-a 
^bibheda,  nnd  bhuj  (biegen),  Prät.  bü-bht'j-a.  —  Im  Got.  mögen  ursprOng- 
^pich  dieselben  Bildungen  gewesen  sein,  daher:  Stamm  band,  Prftt.  bai- 
band; St.  qara,  Prät.  qai-qam;  St.  aat,  Prät  sai-sät;  St,  far,  Prät.  fai-fdr; 
I  bit,  Prät.  bai-bait;  bug,  Prät.  bai-biiug.   Nun  aber  wirken  die  sich  anfü- 
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§.  7.  genden  Endungen  auf  den  Tocal  des  Stammes  ein:  1)  Leichte  Endun- 
gen virken  Erweiterang  des  Wurzellantes,  schwere  Endungen  mindern 
die  volle  Furm  der  Wnrzcl :  sskr.  bhid  (spalten),  Prät  bi-bhaida,  pl.  bi- 
bhid-ima.  —  Got,  bit,  PrSt.  bait,  pl.  bitum.  Sskr.  bhnj,  Prfit,  bn-bhaiy-a 
bo-bhoj-a,  pl.  bu-bliuj-ima —  got.  bug,  Prät.  baug,  pl.  bug-um.  —  2)  Die 
Assimilation skraft  de»  Flexiouavocals  wirkt  auf  den  Wiinelvocal  zurQck. 
In  der  10.,  11.  und  12.  Conj.  wird  deahalb  durch  das  Vorberrschen  des  i  ■ 
in  den  Prilscnsendungen  das  wurzolhafto  a  in  i  r^rwandelt:  binda,  qTima 
und  Sita.  Das  Pnit.  bai-band  bedarf  wegen  der  doppelten  Consonanz 
im  Auslaute  keiner  Verstärkung,  und  der  Plur.  in  ToUor  Form  bai- 
band-um  wird  durch  u  zu  baibundum,  das  steh  unier  dem  Einfluß  der 
schweren  Flexionssilbe  zu  bundiim  verkürzen  konnte.  In  der  10.  und  11. 
Conj.  erklärt  sich  6  durch  vorliegendes  a  das  für  sai^sät-um  in  abgekOn-  ■ 
ter  Form  siUum  erscheint.  In  der  7.  Conj.  ist  fOr  aus  faifür  entstanden,  weil 
got.  ö  dor  regelrechte  Vertreter  von  sskr.  ü  ist.  Die  8.  und  9.  Conj. 
verstärkt  die  Warsellaute  i  und  u  im  Pr&t  Sg.  zu  äi  und  an,  daher 
hai-bäit  und  bai-bäug  und  im  Präs.  zu  beita  und  binga.  Daher  Prät 
bait,  PI.  bitum;  bäug,  PI.  bugum. 

So  erscheinen  denn  gewjjhnlich  drei  Vocale ,  im  Präsenz ,  im 
Prät.  Sg.  und  im  PI.  und  da  die  Beduplication  nicht  mehr  ßhlbar 
ist,  und  die  Unterscheidung  dor  Formen  im  Vocalvechsol  beruhet,  so 
betrachtet  man  diesen  als  das  eigentlicbo  bildende  Element. 

Die  passiven  Participien  sind  keine  verbalen,  sondern  rein  ad> 
jectivischc  Uildungon;  deshalb  steht  der  Vocal  auch  in  keinem  be- 
stimmten Verkültnisso  zum  Stamme.  Das  im  Sanskrit  beschränkt  go> 
brauchte  Suffix  na  wird  in  der  TImkebrung  an  allgemeiner  im  Go- 
tischen und  dieses  schwächt  sich  im  Ägs.  zn  en  ab.  BedupUcation 
haben  die  Part,  nie  gehabt. 

g.  8.  Achtet  man  auf  den  Vocalwechsel  im  Prltsens,   im  Prät.  Sg.  und 

Fl.   und  im  Particip,   so  ergehen   sich  folt^eude  sechs  Klassen  ablau- 
tender Verben. 


1.  Klasse  (XU.  Grimm). 
Got.        Prita.  i,  Prät  Kg.  a,  PI.  u,   Part.  u. 


Alts. 

- 

'» 

- 

a, 

-    u. 

- 

0,   Q. 

Fries. 

- 

t 

- 

a, 

-    u, 

- 

U. 

Altn. 

- 

i,  e, 

- 

8, 

-    «1 

- 

u- 

Ags. 

- 

i,  e,  So; 

- 

a,  ea,  «; 

-    u; 

- 

U,    0. 

AbUntende  Verben. 

2.  Klasse  (XI.  Grimm). 

Got 

Präs.  i,       Prat.  Sg.  a,         PI.  6, 

Part.  n. 

Alts. 

-      h             -           a,           -    A, 

-       0. 

Fries. 

1,  fli        -           &f  0]     ■    "i  e; 

-     e. 

Altn. 

-      i,  e,        -          a,          -    ä, 

-       0. 

Ags. 

■      if  V,        -    ,       a,  s;     -    a,  w 
3.  Klasse  (X.  Grimm). 

-       0. 

Got. 

Präs.  i,       Prät.  Sg.  a,        PI.  6, 

Part.  i. 

Alts. 

-      i,            -         a,         -    ä, 

i. 

Pries. 

-      i,  e,        -          0,  a,    -    6,  ä 

-       0. 

Altn. 

-      i,  e,        -          a,         -    fi, 

.     e. 

Ags. 

-      I,  e,        -          ffi}  a^    -    Ä, 
4.  Klasse  (TU.  Grimm). 

-     6. 

Got. 

Präs.  a,       Prät.  Sg.  Ö,       FL  0, 

Part.  a. 

Alts. 

-      a,            -         ö,        -    ö, 

a. 

Fries. 

-      a,            -         Ö,        -    0, 

a. 

Altn. 

-      a,            -         ö,        -    ö, 

a. 

Ags. 

-      a,  ea,      -         ö,        -    0, 

5.  Klasse  (YIII.  Grimm) 

-     a,  ea 

Got. 

Präs.  ei,      Prät  Sg.  äi,    ,  PI.  i, 

Part.  i. 

Alts. 

-      %            -          6,         -   i, 

i. 

Fries. 

-     I,           -          e,         -   i, 

i. 

Altn. 

-      1,            -          ei,        -   i, 

i. 

Ags. 

-      1,            -          ä,         -   i, 

-      i. 
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6.  Klasse  (IX.  Grimm). 

Got.      Präs.  in,      Pr&t.  Sg.  ftn,  PI.  a,  Part,  u, 

Alts.        -      iu,            -          0,  -    u,        -  0. 

Fries.       -      iu,           -          ä,  -    e,         -  e. 

AltD.       -      iu,  Ü        -         an,  -    u,         -  o. 

Ags.        -      eo,  ü,       -         eä,  -    n,         -  o. 

Die  Gleichmäßigkeit  und  üebereinstimmnng,  mit  welcher  der 
Ablaut  in  allen  diesen  Sprachen  vorkommt,  beweist,  daß  derselbe  mit 
Bewußtsein  als  Flezionsmlttel  verwandt  wurde. 


^              254                              AblaalsDde  Verben  1.  KI 

im  Asgs. 

^H 

g.  9,    Aga.  I.Klaäse.  rräs.i,ö;  Pr&t. 

Sg.  a  (oa,  ui),       PI.  u ; 

Part,  a,  o.    ^^B 

1.  Präs.  swüllo  (schnelle),  Frt.  Sg.  Bwoall, 

PI.  tiwullon,  Part,  swollon.           | 

gilpe  (rühme  mich), 

goalp, 

gnlpon. 

golpon. 

heipfl  (helfe), 

healp, 

hulpoQ, 

holpon. 

dSlfe  (grabe), 

dealf, 

diilfon, 

dolfoQ. 

mSlte  (schmelze), 

m«alt. 

miilton, 

molten. 

ßwelte  (sterbe), 

swealt. 

äwtitton, 

swelten. 

betölde  Cbodecke), 

beteald  ? 

betuldon? 

betolden. 

gilde  (vergelte). 

goald, 

guldon, 

golden. 

mSlce  (melke), 

nealc, 

mulcon, 

molceu. 

bdlge  (zQrne), 

beaih. 

bulgon, 

böigen. 

8w@lge  (achllnge), 

swealh, 

swiilgon, 

swolgon  und 

swelgen. 

feige  (trete  eia), 

fealh, 

falgon. 

be-folen. 

2.            swimme  (schwimme), 

SWS  mm,. 

swummon. 

swammen. 

grimma  (wüthe), 

gramm, 

grammon, 

grummen. 

hlimme  (krache), 

hUmm, 

hliimmoii, 

hlummen. 

gelimpao  (sich  er- 

gelamp, 

gölumpon, 

gelumpen. 

eignen), 

gerimpe  (nmzU, 

geramp, 

gerompoD, 

gemmpen. 

rßmpfe), 

elimbe  (klimme), 

clamb, 

cinmbon. 

clnmben. 

OD-ginne  (liegirne), 

ougann, 

ongunnon, 

ongunnen. 

linne  (höre  auf), 

lann. 

luiinoD, 

lunnen. 

spinne  (spiime), 

spann. 

spuuDon, 

spunuen. 

winne  (kämpfe), 

wann, 

wimiion. 

wurmen. 

sinno  (sinae), 

eaiiQ, 

sunnon, 

sunnen. 

rinne  (rinne), 
lirnc,  öorno, 

rann, 

tannon, 

niunen. 

am, 

uruon. 

urneu. 

brinne  (l)renne), 
tbirne,  bOorne, 

bran, 

brunnon. 

bninnen. 

bam, 

biirnoD, 

bumen. 

Stinte  (werde  stampf), 

siant? 

Btnnton? 

stanten  ? 

l'rinte  (schwelle 

)>rant? 

{raoton? 

|>rnnten?    ^^ 

aii)£ion.  315, 1. 

^^1 

binde  (binde), 

band. 

bnndon, 

buttdfln.      ^^B 

finde  (finde), 

fand, 

fiindon, 

fanden.            1 

{linde  (schwelle  an), 

^tand, 

^lundon, 

)mnden.            1 

grinde  (zermalme), 

grand, 

grandon, 

gründen,           ■ 

fiwinde  (schwinde), 

swand. 

swundon. 

swundeu.        9 

1 

^^                        AbUaknd 

e  Verben  I.  Ki. 

im  aS^^^ 

'          255       ^^^B 

[ 

Präs.  wmde  (winde),  ?rt. 

Sg.  wand,       1 

PI.  wundou,    Part,  wunden.        §.  9.         ( 

^_ 

hricde  (stolze,  Ex. 

hraud, 

hrimdou? 

hruuden?                 ^^fl 

^H 

436,  21), 

^^1 

^M 

*          Ä-cwince    (ver- 

äcwanc, 

Bcwuncon, 

^^H 

^M 

^               schwinde), 

^^1 

^M 

drince  (trinke), 

dranc, 

druncon, 

druncen.                 ^^H 

^M 

f          for-8crince 

for-scranc, 

for-scroDcoD, 

for-scrun-                    ^M 

^M 

1              (schrumpfe  ein), 

^^H 

^M 

since  (sinke), 

sane. 

suncou, 

^^H 

^1 

swiuce  (niOhe  mich 

swanc, 

swuDcon, 

^^H 

^1 

ab), 

^^1 

^M 

'         siinco  (stinke), 

stanc. 

Btuncon, 

^^^1 

^M 

hrin^o  (bringe), 

brang? 

brnngon? 

hrungeo.                 ^^H 

^M 

gecringe  (aoter- 

gecrang, 

gecrungon, 

gecrungen.              ^^H 

^M 

liege), 

^H 

^M 

'         singe  (singe). 

sang, 

smigon, 

^^H 

^M 

springe  (bpringe). 

sprang. 

sprringon. 

Sprüngen.                 ^^^| 

^M 

'          stingo  (steche), 

stang, 

stungoa, 

^^H 

^M 

swinge  (schwinge, 

swnng, 

swuDgon, 

^^H 

^M 

schlage), 

^^1 

^M 

geJ»iDg6  (wachse). 

l'ang? 

gejMiiigon, 

ge)'ungen.               ^^| 

^M 

|»ringe  (dringe), 

j»rang, 

|>rungon, 

t^ningen.                  ^^M 

^1 

wringe    (ringe, 

wrang, 

wrungon, 

wrungen.                 ^^| 

^M 

drücke), 

^^1 

^M 

'         bringe  (läute), 

hrang, 

hrnngon. 

hruugon.                  ^^H 

^M 

cUnge  (welke), 

clang, 

cluDgon, 

^^H 

^B 

I^winge  (zwinge), 

t^wang, 

l'wungon, 

l'wungeu.                  ^^H 

8. 

möome  (traure), 

meara, 

murnon, 

^^H 

spöorne  (trete), 

speam. 

spHrnon, 

spornen.                   ^^^| 

wöorpe  C^erfe), 

wearp, 

wurpen. 

wurpen.                   ^^H 

cöorfe   (kerbe, 

cearf, 

cnrfon, 

^^H 

■ 

schneide), 

^^1 

■ 

f         hwöorfe  (kehre  um), 

hwearf, 

hwarfon, 

^^H 

■ 

^         sWorfo  (sterbe), 

stearf, 

sturfon, 

storfen.                   ^^H 

■ 

deorfe  (inQho  mich 

dearf, 

dnrfon, 

dorfen.                    ^^H 

■ 

ab,  gehe  unter), 

^^M 

■ 

wöorde  (werde), 

weard. 

wurdon, 

^^^M 

■ 

barste  (berste), 

bearst, 

bnrston, 

borsten.                   ^^H 

1 

)>Srsco  (dresche), 

L 

t'earsc, 

^urscoD, 

t'orscen.                   ^^H 
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§.  9.  Prüß.  sw6orceCumw0l1[e),Prt  Sg.swoarc,  PI.  swurcon,  Part. aworcen. 


4. 


5. 


liüorge  (borge), 
gefrdgne  (orfahre), 
bregde  (bewege), 
atri-gde,  elröde, 
föohie  (fechte), 


bearli,         btirgon,  borgen. 

gefrwgn,     gefrnguon,        gefmgnen. 

bnegd,         brugdoo,  brogden. 

stnegd?,      strngdon  ?         strogddD. 

feaht,  fuhtoQ,  fohlen. 

Der  StamiDTOcal  ist  ursprfinglicb  a,  das  sich  im  Prä- 
sens zw  i,  im  plnralen  Präteritura  und  Part.  Pass,  lu  u  ge- 
schwächt  hat  ■ 

1)  Prüseus-i  bleibt  vor  m  und  n  unverändert;  vor  1  und  g  geht 
es  meist  nach  6,  und  vor  r  und  h  nach  tfo,  sogar  in  ietfeolan  (statt 
fftßlhan,  £et{<:>olhan)  Bed.  3,  5.  Ags.  i  wird  hinter  w  zn  u  in  wurpan 
und  wurtSan  und  in  D  zu  o:  worpe  Mt.  7,  4.  —  y  ist  oft  schlechte 
Schreibung  für  i,  —  rinne  und  brinne  lai^on  Hotathese  zn,  ime  nnd 
birne  und  in  Folge  derselben  wird  i  vor  r  sn  So:  Sorne,  böorne  ■ 
Eine  Rückwirkung  der  lotatoren  Form  ist  das  abweichende  röonne 
SC.  1)63.  —  Neben   gefr^gnan   steht  frinan  {?  frlnau)  B.  700.   C.  31, 

34  und  zeigt,  wie  n  beßhtgt  ist,  den  altem  Vocal  zn  erhalten,  wäh- 
rend neben  brügdan  e  in  brcdo  (?  brüdc)  bleibt,    und  strcdan  (?  strö- 
dan)  ExoD.  6S,  21  neben  stregdan.  —  Durh.  Imperat.  cearf  (för  cöorf)  _ 
Mt.   IS,  S,  so  daß  05  mit  Prüt.  of-cearf  14,  10  zusammen  fällt.  | 

2)  Der  Ablaut   im  Prät.  Sg.  bleibt  a  vor  m   und  n,    oft  mit  o 
wechselnd.     Er  bricht  sich  zu  ea  vor  tl,  Ip,  If,  It,  Id,  Ic,  Igi  Ih,  r  ^ 
und  h;   nördliche  Dialecto  bebalten  auch  hier  oft  a:  dalf  SPs.  7,  16.  | 
D.  Hi  21,  33.  Eot-falh  Ps.  21,  16.  oder  haben  cea  fQr  oa:  forewtearp. 

D,  Mrc.  10,  fiO.     Die  Verdünnung   zu  e  oder  se  ist  selten:   huerf  SC.    _ 
633  AG.,   forbarst  Exon.  70,    13.     Durh.  wearJ  ward   und  w»rd  Mt.  | 
14,  23.  —  fnegn  wird   nach  Ausfall   des  g  zu  fran  hefran  Cudb.  PI, 
gofrunon  Ex.  183,  29.  —  arn,  harn  (orn,  born)  entwickeln  sich  nicht 
zu    oai'n   and   bearn,   weil  die  ursjir anglichen  Formen  ran  und  onbran 
rege  bleiben  C.  309,  19.  on-bran  203,  4.  M 

3)  Der  plnrale  Ablaut  des  Pr.1t.  u  bleibt  ohne  Schwanken. 

4)  Im  Particip  stoBWu  vor   m  und  n,   sonst  o.    Zur  3.  Klasse 
neigt  sich  brögdan:  hregden  Exon.  219,  13.  brogden  El.  759.  brodon  ■ 
B.  552;    fregnan:   neben  gefrugnen  Exon.  ;197,    18.  hie   hiefdon   ge- 
frnnen.  B.  (i94.  gefrognen  D.  Luc.  17,  20.  steht  gefrögon  Exon.  183^ 
14  und  gefrigen  C.   177,  2S. 
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f          Nags.    A,  Lacfamon. 

§.  10.   B 

I .  Präs.  swelle,  Prät. 

Sg.    ?            PI 

,.      ?          Part. 

,  BwoUen.                           ^^H 

f                  gßlpe, 

gealp, 

tmlpen, 

^W 

1                helpo, 

halp, 

hoolpen, 

M 

^^L 

7 

dulfen. 

^^H 

^H 

swtclt, 

swulten, 

^H 

^B          neide  (u), 

? 

golden. 

^H 

beige, 

an-biDlh(baIh),      ? 

^^H 

3.            swimme, 

gwomm, 

swummen  (o), 

^^1 

iUmpe, 

ileuip, 

ilompen, 

^^H 

1                clinibe, 

clomb, 

clmnben, 

^^H 

^^H          aginne, 

agon, 

giinnen, 

^^^1 

^^B           ivinn«, 

iwan,  iwoü, 

iwunnen, 

^^^1 

^^B          irDe, 

om  (ran), 

umen, 

^H 

^^K          beorne, 

boro, 

bumen, 

^1 

^^H           binde, 

boad, 

blinden, 

ibundea.                            ^^^| 

^^ft 

aswond, 

? 

^H 

^^1 

Tond, 

wunden, 

^^H 

^^P 

fond, 

funden, 

^^H 

^^1          iswinche, 

Bwonc, 

8w  unken, 

^H 

^^B           drink.e(ch), 

dronc, 

dranken, 

idrunkea.                          ^^^| 

^H           sinke, 

souk, 

au&kdD, 

^^^1 

^H 

8ong, 

suagen, 

^^H 

^B 

? 

rongen, 

^^H 

^H           springe, 

sprong, 

BprongcDf 

isprunge.                           ^^H 

^^H           swinge, 

? 

? 

io-swangen.                    ^^H 

^^B           of-sünge, 

ßtong, 

stUQgen, 

iatungen.                          ^^^| 

^"           jjringc, 

Kong, 

Irungen, 

i|>rQngen.                        ^^H 

1  S«            morne. 

mornede, 

THorneden, 

^^^1 

1                 weorpe, 

worp, 

wnrpen. 

^^H 

^^           kerfe. 

cierf  carf, 

curuea, 

^^^1 

^^^          wurde  (o), 

want, 

i  wurden, 

^^H 

^^K          berste, 

barst, 

bürsten, 

bürsten.                            ^^^| 

^^K           swa^rlce, 

? 

swurken, 

^^1 

^H           fi-teinie, 

freinede, 

— 

^^H 

^H 

bvaid  breid, 

bruddon, 

^M 

^^           fehte. 

fabt  feaht, 

f übten. 

iuobten.                          ^^H 

1            1}  Der  Präscnslant  i  erhält  sich  vor  m  aad  n. 

,  bisweilen  nur                 ^^H 

ine   in   climbon  A. 

ctcmben  B.  851.   swemme   B. 

2S07S,    iawencho             ^H 

L             Koth,  eng\.  Orunnftlik 

;,    L    2.  Aofl. 

^^1 

AUnUmat  Vahtn  I.  EL  im  Xa^ 


tO,  A,  207-15,  fprenge  A.  2S550.  Ferner  steht  e  io  nrelle,  swelte,  berate 
nad  kerfe.  —  Zn  e  tritt  ein  offenbar  gleicUantendes  m  in  deine 
14225  d«lfe  A.  5SI3,  letzteres  aUelo  io  svierko  A.  22030  and  freinie 
A.  17t  16.  —  e,  eo  nnd  £  (a)  schwanken  in  geolpen  A.  gelpe  B.  12072, 
SKipe  A.  selpe  B.  7335;  helpo  695,  belpen  A.  heolpe  B.  15031,  balpe 

A.  helpe  B.  17ddl;  berne  A.  162IS,  beorne  A.  2S5S,  bieme  A.  15466, 
werpe  A.  warpe  B.  10181,  weorpe  A.  woarpe  B.  6428,  worpe  A.  werpe 

B.  2458.  —  Neben  i(e)  siebt  u  in  golde  229S,  gulde  A.  gelde  B.  7372; 
agonnen  A.agjnneB.  18760;  letzteres  allem  in  stunte  (anfbören)  31S91. 

—  Am  meisten  schwankt  der  Laut  in  der  Metathese  des  verechwon- 
denen  rinne:  irne  A.  eame  B.  21229,  inie  A.  heome  B.  19750, 
erue  1G3S,  »me  A.  heme  B.  S129,  eome  A.  eme  B.  8130,  eieme 
A.  eme  B.  0752,  urne  A.  eome  B.  24696;  in  fehte  A.  fibte  B.  5528, 
fffibten  A.  Gbte  B.  4437,  fabten  A.  fihten  a  5631,  feabten  A.  flbte  B.  5532, 
und  feibten  A.  fibte  B.  MOl;  nnd  in  weonte,  iworden  A.  776,  wrdan 
A.  1234,  iwnrden  A.  iworde  B.  .')441   etc. 

2)  Der  singulare  Ablaut  im  Prftt.  a  und  ea  liegt  noch  entschie- 
den vor.  Jenes  oder  vielmehr  o  bleibt  darcbg&ngig  vor  m  und  n, 
seltener  a:  gon  A.  gan  B.  28540,  biwan  A.  wen  B.  4G74,  at-ran  A. 
1554.  swonc  A.  swang  B.  7488,  sprang  B.  spreng  A.  214S1;  femer 
auch   in  den  Metatheien:    oni   A.   28068,   bom  A.  bamde  6.   16217. 

—  Die  Brechung  ea  Terengert  sich  gowSholicb  zu  e,  m  oder  a: 
sealp  A.  galp  B.  2870,  holp  A.  balp  B.  9263,  swseU  A.  (?)  26567; 
au-balh  A.  abalh  B.  2635'*;  cicrf  Ä,  carf  B.  4012;  ward  Ä.  2927, 
iwerd  A.  iward  2010,  iweard  Ä.  294;  for-beret  A.  barst  B.  1912,  to- 
barst  1921,  fabt  4353,  fobt  A.  11278,  feaht  A.  fa|rt  1591,  feebt  A. 
faht  B.  27747.  —  Ancb  ags.  s  schwankt  nach  o:  ibrseid  A.  breid  B. 
5193,  braid  A.  breid  B.  1454,  abriuid  Ä.  breid  B.  26533;  i  ist  er- 
weichtes g:  brwgd. 

3)  Der  plurale  Ablaut  ist  dem  VerderbniÜ  ausgesetzt.  Denn  in- 
dem u  sich  zD  0  verdunkelt,  begegnet  es  oft  dem  siogularon  Ablaute, 
seine  Bedeutung  wird  unklar  und  sein  Verlust  vorbereitet,  u  erhält 
sich  in  dnifen,  clumben,  nmen,  burnen,  bunden,  wunden,  fuuden, 
sunken,  bürsten,  swurken.  —  Zu  u  gesellt  sieb  o  iu  swommen  1342, 
agunnen  A.  agonne  B.  21034,  iwunno  A.  biwonne  B.  G036,  drunken  A. 
dronke  R.  13165,  Irrungen  Ä.  j'ronge  B.  22SS3,  24550,  curuen  A. 
corue  B.  21S75.  —  o  steht  Allein  und  der  plurale  Ablaut  HlIH  mit 
dem  siugularen  zusammen  in  llompen  A.  31791;  eo  in  heolpeu  A. 
28394;    u    und  eo  in  wurpeu  A.   worpen  B.  10828   und  woorpen  A. 
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worpon  B.  22781,  braddoQ  Ä.  20335  und  breoden  A.  breiden  B.  15260. 
—  Endlich  drin^  der  sbguhre  Ablaut  in  den  Plaral:  in  spulten  A. 
6071  and  sirelten  A.  aswalien  B.  2717t;  fubtea  A.  fohto  B.  576, 
fohten  A.  folgten  B.  1287,  feohten  A.  fohte  B.  G8O0,  feuhteu  A.  fohien 
B,  27568,  föbten  A.   fohto  B.  7941;  iwurden  A.  29555  nnd  iwardeu 

A.  worjie  B.  71S5. 

4)  Im  Pariicip  erhält  sich  u  meist  vor  m  und  n:  i^nden,  isan- 
ken,  imngon,  doch  stellt  ß.  gewöhnlich  o  gogenübor:  atwunden  A. 
atwondo  B.   12&1>d,  drnnken  A.  drougken  B.   14255,  isnngen  A.  isongo 

B.  24549,  iaproDge  B.  26090,  istonge  A.  of-stonge  B.  27597.  In 
ilimpen  steht  sogar  der  Präsenslant  2S102,  wahrscheinlich  durch  das 
schwache  ilimped  27135  voranlaüt,  uad  der  singulare  Ablaut  des  Prftt. 
in  iwan  A.  7700.  —  Sonst  steht  o:  idoluen,  abolgen,  worpen,  iuohteu; 
nur  iwurden  A.  iwor|»e  B.  8790  und  iwonlen  3733,  und  neben  iburst 
22284  ein  schwaches  ibirsted  A.  bursted  B.  18950. 

Die  KndiiQg  der  Part,  ist  in  A.  fast  atets  -en,  in  B.  ist  u  ge- 
wöhnlich abgestoi^en, 

ö)  Schwach  geworden  sind:  Prftt.  bom  A.  barnde  B.  1C217,  mor- 
nede  3116,  murncde  A.  1S711,  derfde  A.  8731,  freinode  A.  29187, 
clnmben  A.  clemde  B.  23885,  riugeden  A.  rougen  B.  24436.  ParU 
mumed  A.  13472  and  idemed  A.  18715. 

B.  Orm. 
1 .  Präs.  gellpe,  Prät.  Sg.  aallp  ?         PI  gullpeuu  ?      Part,  gollpenn. 


J.  10. 


hellpe, 

hallp  1342, 

bull  pe  DU, 

hoUpenn 
6201. 

dellfe. 

daUf? 

duUfeun? 

doUfenn? 

»wellte, 

swallt  4405, 

swulltenn8019, 

Bwolltenn? 

gelde, 

gatd? 

guLdenn? 

goldonn  6239. 

bell^he, 

ballh? 

buU[ibeu? 

boUghenn 
7145. 

swollghOj 

swallh  14592, 

swollghonu? 

— 

bilimmpe, 

bilammp 

bilumnipeDn? 

bilummpeun 

1929, 

290  C. 

biginno, 

g&nu  2S05, 

bigunnenn, 

bigunnenn 

6881, 

4011. 

blinne, 

blann  I45G5, 

blunneun? 

blunneun? 

winne, 

wann  12312, 

wunneon  10175, 

wunuenn  6112. 

(rinne)  emo, 

rann  1364, 

? 

rttnnena? 

eorne, 

J7" 


■ 
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^H 

[    § 

10.      Präs.  binde,  Prät.Sg.  band  3592,  PI.  bundonn  15820,  Part,  buudonn  297  Ij 

^^ 

6nde, 

fand  12750, 

fundenn  3400, 

funndenn 

^L 

winde, 

wand  3320. 

wundeun? 

wundenn 
3326. 

H 

drinnke, 

drannc  1374, 

dmnnkenn, 

4797, 

drunnkenn 
11014. 

H 

swinuke, 

swannc 
17699, 

swunnkenn  ? 

Ewunnkena 
6103. 

^^H 

etinnko, 

ßtannc  8077, 

stunnkenn  8194, 

? 

H 

sinake, 

saune? 

sunnkcnn? 

Bunnkeno 
11509.  - 

^^1 

singe, 

sang? 

sungeuu  3373, 

sungonn  ? 

H 

springe, 

sprang  I025S, 

spningcnn? 

sprungenn 
511. 

H 

stinge, 

stang? 

stuDgenn  17441, 

stungeno 
17413. 

1 

(vinge? 

)>rang? 

(Tungenik?  . 

forr-}>rungenn 

61G9. 
bi-]>ruDgcnn 

^^H 

- 

14825. 

H 

clinge, 

clang? 

clungenn  ? 

for-clnngonn 
13S51. 

E 

3.         werrpe, 

forr-warrp 
SU. 

wurrpenn? 

worrpenn 
M7S1. 

H 

wurr|?o, 

warrpaOOS, 

wurrdenn  3343, 

wurrj>ettn 
12825,1888. 

H 

to-bresste, 

att-brasst 
14734. 

brussteun? 

1 

H 

)>r088he  1481, 

I'rassh? 

(frusahenn? 

)nroB8henn         H 
1539.            ■ 

^^1 

berrghe, 

barrb? 

barrgheun? 

borr(ihcn3248.     ■ 

^^H 

1)  Im  Präsens 

steht  vor  m  und 

u  stets  i,  außerdem  e;  und  nur    1 

^^^ 

wurrj»enn  3527    und 

swollnhenn   10221    sind  auffallond. 

—  Metathese 

^1 

in  erne  0969,    eon« 

>  4165.  —   Stinntö,    ringe,   grindc 

,   swingo    und 

^H 

fihbte  kommen  zwar 

Tor,  aber  nicht  ihre  Ablautfonnen. 

1 

^H 

2)  Der    singularo  Ablaut  zeigt 

nicht    das  mludeste  Schwanken,    ■ 

^H 

überall  steht  a;  auffallend  ist  nur,  dal^,  während  sonst 

stets  doppelte    1 

^H 

CoDsonanz  steht,  die 

Verdopplung  des  n  ror  media  unterbleibt:  band,    | 

1 

fand,  wand,  sprang. 

_■ 

■^ 
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I              3)  Ebenso  fest 

zeigt  sich  auch  der  plurale  Ablan 

,  aber  anch  hier  §.  10.      M 

einfacho  Conisoiianz 

Tur  media:  bundenn,  fundcnu,  sungenn,  stnngenn;           ^^^ 

buHpeu  ergibt  sich 

aus  dem  conj.  praot.  huUpo  12033 

^^M 

4)  Die  Part. 

tiahoQ   a  vor  m  nnd   n,   sonst  o, 

ne)>on   wonrpen           ^^^| 

forrwarrpenn  4920. 

Die  Endungen  sind  voll.  —  fraggnenn  ist  schwach   •       ^^H 

12999.    Part,  fras^uedd  12975.    Noch  jetzt  in  Unc. 

^^H 

Äe. 

§.  11.     ■ 

•I.Pras.helpe,  Prät. 

Sg.holp  B6.         Pl.hoIpeBO.    Pari 

.yholpe  EG.                       1 

1 

halp  PL. 

helped  Ps.                  ^^^| 

deine, 

dalf  Ua, 

dolue  KG. 

doliien  Ps.                  ^^^| 

melte, 

melted, 

molten  Ps.                 ^^^| 

geldo, 

gold  KG.  Tr. 

<jald  PL. 

golden  PL.  Ps.           ^^M 

^^ 

gald  PL. 

geld  PL. 

ygolde  RG.                 ^^M 

^B         swelghe, 

swelfihed  Ps, 

^^M 

^T.         cUm(b}  KG. 

clani  RG. 

clommpe  KG. 

yclombe  RG.              ^^H 

clamtb)  Tr. 

clömbe  Tr. 

^^M 

swim, 

swam  HG. 

swam  FL. 

^^1 

^K          ginne, 

ganEG.PL.ps. 

gönne  KG. 

gun                            ^^H 

^B 

gan  PL.  Ps. 

5gonnc  RG.                 ^^| 

^B 

vao  von  BG. 

vonae  RG. 

TTonnen  PL.                      ^| 

^B 

wan  Tr. 

ywonne  RG.                      ■ 

^^B           (rinne  Irne 
^H           (renne 

rau  PL.  Ps. 

ran  PL. 

rennen  PL.                  ^^H 

orn  EG. 

ronno  KG. 

jronne  RG.                 ^^| 

^H            blinne 

blanno  PL. 

blonne? 

blonneu.                     ^^H 

lan  Tr. 

^^M 

^^P 

bondRG.PL.?s 

boude  FL. 

bonden  (a)  PL.           ^^H 

^B 

band  PL.  Ps. 

boundc  KG. 

ybounde  KG.              ^^H 

^^^          finde 

fond  KG. 

fonde  RG. 

yfonde(oQ)  RO.           ^^H 

^H 

fand  PL. 

fonnde  RG. 

fuuden.                        ^^H 

^H          winde. 

wandwoodPL. 

wond  PL. 

wonden  PL.                ^^H 

^^1 

drank  Ps.  PL. 

dronke  PG. 

ydronke  PG.               ^^H 

^B 

dronk  KG. 

drunkon  Ps. 

drunk  Ps.                     ^^| 

^^^ 

sank  Ps. 

swnken  Ps. 

sonken  PL.                 ^^H 

^^^         stinke 

stank  PL. 

stonken? 

stonken?                       ^^H 

^H 

swank  Ps. 

swonkfs  PG. 

yswonke  PG.                ^^H 

^B         singe 

sang  Ps. 

songen  Ps. 

Bangen  Ps.                 ^^H 

^B 

song  RG.  Tr. 

souge  KG. 

ysongo  RG.                  ^^H 

^H         Jrringe 

thrang  Ps. 

throngen  ? 

thrungen  Ps,                ^^H 

^H^          springe 

sprong  HG.  PL. 

sprenge  RG. 

sprengen  Ps.               ^^H 

Ablautende  Verben  1.  Kl  im  Ac. 


U.      Präs. ringe  PrfltBg,rong  RG. 


3. 


WHDgO 

slingo 

sting 

korue 

werpe 
berste 

brede 
ffllte  Tr. 
Ifygte  EG. 


wTong  Tr, 

slong  BG. 

stong 

swong 

carf  PL.  EG. 

kerf  RG. 
warp  Ps. 
barst  BG. 

brast  Tr. 
braid  PL. 
fagt  BO. 
fagbt  Ps. 


PLronge? 
wroDgeu? 
slongen? 
stongen? 
swongen? 
corue  EG. 


borst«  BG. 

to-brfld  Ps. 
fönt«  EG. 


Part.yronge? 
wrongen? 
slongen? 
sttiDgen  Pg. 
flvangen  Ps. 
ycorue  EG, 
com  PL. 

jborste  BQ. 


yfogte  EG. 
ifoDgbt  EG. 


1)  Im  Pr&Bena  i  vor  m  und  n,  nnd  in  fibte  fjgte  RG.  502; 
sonst  e;  nur  o  in  wor|>e  12010,  forwortbe  Ps.  I,  6. 

2)  Der  singulare  Ablaut  des  Prät.  ist  vor  m  und  n  bei  BG.  meist 
0,  in  PL.  a,  in  Ps.  a:  clam(b)  EG.  6990,  blan  Ps.  31,  3.  blanno  bi- 
ganne  PL.  1137,  gan  EG.  11706,  orn  8S30,  ran  PL.  151.  wan  EG' 
13ß,  wen  7935;  band  PL.  78S,  bond  5891,  fond  RG.  303,  dronk 
2528,  rong  t063S,  song  10612,  slong  11230,  spreng  2857;  tbrange 
Pß.  77,  59.  Bwauk  (J,  7  etc.  —  Außerdem  stebt  a  in  balp  PL.  996, 
dalf  EG.  27S2.  warp  Ps.  77,  67,  carfe,  brast  PL.  7011,  fegt  BG.  3102; 
nur  geld  85S6,  gold  1707  nnd  gald  PL.  1261. 

3)  Der  plurale  Ablaut  ist  bisweilen  nocb  unterschieden,  besonders 
in  Ps.,  wie  in  drnnken  GS,  13,  Btungea  29,  13.  songen  63,  13;  viel- 
leicht auch  in  faolpe  BG.  12071  neben  halp;  jedoch  fallt  er  oft  mit 
dem  singularen  zusammen,  wie  in  swam  PL.  7170,  gan  13,  ran  15. 
wan  lt>,  fand  1948.  Ps.  76,  6,  drauk  6S,  22.  staugen  4,  5;  meist  be- 
gegnen sich  schon  8g.  und  PL  in  o. 

4)  Im  Part,  wird  u  seUener,  am  meisten  noch  in  Ps.:  funden 
9,  36,  swnken  GS,  34,  sungen  70,  23,  jungen  72,  22;  gewöhnlich  o: 
fholpe  EG.  S510,  dolren  Pa.  93,  13,  molteu  74,  4,  ygolde  BG.  12135. 
rennen  PL.  340,  wonnen  339,  ywonne  EG.  1S49,  wonden  PL.  4910, 
sonken  0401,  sprongen  Ps.  94,  12,  swongen  72,  5.  com  (fQr  correo) 
PL,  58S3,  yfogte  EG.  1492.  Neben  o  bringt  EG.  oa:  iboonde  101  IS, 
Ifounde  etc. 

5)  Schwach  Prät.  swelted  Tr.  1,  22,  swelrtbed  Ps.  123,  3,  amde 
BO.  9333  neben  ran  und  om.  —  Part,  holpod  Ps.  27,  7,  —  Tr.  da- 
gegen führt  4,  1  to  fling  ein. 


I 
I 


I 


^^H 

^^ 

Ml 

HR^l 

^^^^^^f^ 
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^      ui 

9-   12-      1 

^^.PrÄs.to-sweU9  Prt, 

.  Sg.  swall          PI 

.  swoUeD?       Pari 

b.  swoUen.                         fl 

L                  lielpfi 

balp 
helpedo 

holpen 

holpeu.                       ^^^^ 

L 

belpeden 

^^H 

^K           dfilae 

fdalf 
{deluide 

dolueo 

doluen  (nn).                ^^H 

■ 

deluedeii 

deinen.                       ^^H 

^^1            melt 

(malt 
(meltida 

meltideii 

moHan(en).                ^^H 

■ 

^^H 

^H 

8  weit 

^^1 

^H           Jaelde 
^T            tgeeld 

Lgoldo 

n^'lden 

goldDn(en).                 ^^H 

<9atd  geld 

geldäu 

^^H 

ftjeldide 

geldedeu 

^^1 

2.         swiinme 

snam 

swommen? 

swommeD?                 ^^^| 

climbe 

tclamb 
Iclomb 

cJamben 

clomben.                    ^^H 

clomben 

^^H 

^M            rbigiuDe 

(gan 
(began 

gönnen  (a) 

bigonnen.                    ^^^| 

bigQnnen 

bigonne.                      ^^^| 

^^K           blinne 

blao? 

blonnen? 

^^H 

^^B 

spao? 

spönnen? 

^^H 

^^K 

wan 
waao 

Wonnen 

^^H 

^V 

^^1 

^^^^^^lenne 

ran 
renuede 

rannen 

^^H 

^^^^v* 

rennen 

^^H 

^^^^^   sUnte 

— 

— 

stenten.                      ^^H 

^^B            binde 

fbond 
(bounde 

boundeo 

bounden.                     ^^^| 

^^ 

ybouod.                       ^^H 

^B           finde 

fond 

foond 

fondea 

fonndoiu                      ^^H 

^B 

foo(üu)nden 

^^B 

^^L           grinde 

gronde 

grinte 

gronden? 

grouodon.                    ^^^| 

^^L 

jground.                      ^^H 

^^K           vinde 

«oud 

woundeu 

^^H 

^H 

aank  (o) 

sonken 

^^^1 

^H          drlnke 

draok 
drook 

dronken 

^^H 

^V 

^^^1 

^^K            Bhrioke 

sbrank 

ab renken 

forsbronken.               ^^H 

^^K           swinke 

swank 

ewonken 

^^^1 

^^K 

(stank 
(atonk 

stunkou 

stonken.                       ^^| 

^V 

stonken 

^^M 

^^E 

rong 

rongen 

rongen.                     ^^H 

^^K 

jaaog 
tsoong  (o) 

8 engen 

^^H 

■ 

^^H 
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8. 


stiDge 

Prat.Sg.stong 

Fl.  stOBgeu 

Fart  stoDgen. 

springe 

araog  (o) 
sprooDg 

Sprüngen 

Sprüngen. 

sproDge(n). 

th  ringe 

throng 

tbruDgen 

throngen. 

wringe 

WTong 

wrongen 

wrongen. 

kerue 

(karf 
tkeriiydö 

körnen 

koruuu. 

ccrven. 

Sterne 

starf 

storven 

ystorven. 

worth 

worth 

— 

— 

hreste 

brast 

brosten 

broaten. 

brost 

briston 

bor3t«n. 

'  b teste 

barsten 

barst 

threshe 

thiesclude 

threschlden 

throsshe. 
threschid. 

breide 

to-brayd 

— 

to-braygede- 

fiflte 

ifarit 

■|faiinte 

(faugfat 

foaten 

foo^te. 

founten 

fou<iteu. 

foughten 

foiightfi(n). 

1)  Im  Pr&sens  steht  i  (j)  vor  m  nnd  n  bie  auf  renne  2  Kgs.  18, 
19.  PP.  332  und  das  schwach  gewordene  brenne;  neben  driukea  auch 
drenken  Huth  2,  9;  ferner  m  Ogte  (Ihte  Mau.  13.  feigte  Ä.  figte  B. 
Gen.  49,  19.  —  o  (ou)  steht  nur  in  wortho  und  in  den  schwachen 
spornen  Ps.  21,  23  nnd  mournen  A.  momen  B.  Ht.  5,  5.  —  Sonst 
steht  Oberall  e. 

2)  Im  Prät.  Sg.  schwankt  der  Ablaut  vor  ui  und  n  zwischen  a 
und  0.  Wycl.  bestätigt  die  in  Orm  angedeutete  Vocallilngo  he  foonda 
A.  foond  B.  Mt.  26,  40.  he  soong  A.  aong  B.  Kz.  15,  1.  he  sproong 
A.  Gen.  2G,  1.  he  bounde  Mt.  14,  3.  —  a  steht  in  swal  Ch.  »549, 
swale  13490,  malt  Ch.  T.  1,  5^2,  starfe  Cb.  935,  Eagt  A.  faugt  B. 
Jud.  1,  5.  nnd  faugte  Ex.  17,  S.  faught  Ch.  401.  foughte  Mau.  5.  a- 
braide  Ch.  15014.  to-brayd  A.  to-braidide  B.  Luk.  9,  42.  ^  o  in  worth 
PP.  2792. 

3)  Der  plurale  Ablaut  erh&lt  sich  in :  thei  bigunnen  Jadg.  20,  20, 
rannen  Jud.  9,  (5.  stunkea  A.  Ps.  37,  Ü,  thrungen  FI'.  3522;  druuken 
6.  Geo.  24,  54  etc.;  femer  in  o  singularem  a  gegenDber:  holpen  PF. 
4009.  dolue  A.  delueden  B.  Ps.  21,  17.  gönnen  Ch.  11230.  senken 
Mau.  9,  storre  Ch.  12822.  fogten  A.  fougten  B.  Is.  29,  7.  Oft  aber 
sind  die  Vocale  gleich:  golde  und  golden  A.  geldiden  Oeeds  4,  33. 
clomb  und  clomben  Ch.  3636.  gan  Ch.  T.  2,  194,  foud  und  fonden  A. 
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founden  B.  Oen.  26,  19.   foond   und   foondoo  A.  founden  B.  Judg.  3,  §.  12. 
25.  Iioiinde  und  boundun  Judg,  1^,   13.    brost  and  broston  Jer.  5,  5. 
Waren  faugte  und  fouflten  verschieden? 

4)  Im  Tarticip  wechseln  o  und  u  ror  m  and  n :  bigvonen  A.  bi- 
gunne  6.  Gen.  11,  6.  drunkun  A.  dniiike  H.  Gen.  24,  19.  sprangeii  A. 
Ht.  13,  h.  sprongnn  A.  Gen.  25,  l.  rönnen  Pref.  Seite  <>3.  Cb.  and 
Han.  haben  o:  clomben  Ch.  11712,  voune  51,  begönne  52,  songe  26S, 
—  Vor  nd  erveitert  sich  der  Laut  m  oo,  ou:  bounden  Mt.  16,  19. 
Uao.  -I.  jboundü  IT.  3537.  Ch.  4058.  fonnd  4057.  foundeo  Mt.  1,  18. 
Hau.  7.  groanden  Ch.  1U22S.  —  Vor  r  and  1  steht  nur  o:  coruen 
A.  Hos.  14,  1.  ycorreu  Ch.  2015.  borstuo  A.  Dan.  11,  26.  brosten  A. 
Gen.  7,  11.  awoUen  Ch.  pers.  goldun  A.  Gen  41,  13.  golde  Prov.  7,  14. 
fdogte  A.  fougto  B.  Jes.  20,  1.  foughtan  Ch.  62,  yfoughte  PP.  4101, 

Die  Endung  ist  bei  Wjcl.  gewöhnlich  en,  bisweilen  nn;  bisweilen 
und  bei  Ch.  gewfihnticb  ist  n,  selbst  en  abgestochen:  bigun  A.  Gen. 
24,  54.  ybound  Ch.  4058.  yground  400Ü. 

5)  Neben  starken  Formen  stehen  schwache,  im  Prät.  balp  Hau. 
28.  PP.   13213  und  helpide  R^lm.   IG,  2;  dalfMt.  25,  IS  und  doluyde 

A.  Gen.  21,  30;  gald  PP.  7650.  golde  A.  geldide  B.  Gen.  3t,  39.  geld  A. 
Job.  29,  11.  gildide  A.  geldide  B.  Gen  20,  14;  ran  Ut.  2S,  9  und 
rennede  A.  ran  B.  Gen.  24,  20;  karf  Arnos  1,  13.  Ch.  782«.  karf  B. 
keruyde  A.  4  Kgs.  15,  IG;  brast  Ch.  5117.  to-barat  A.  to-brast  B.  Deeds 
1,  18.  brost  Ch.  5091.  to-hroste  2013;  —   im  Pari  holpe  A.  helpid 

B.  Ps.  85,  17.  doliien  Judg.  fi,  32.  deinen  6,  31;  moltun  B.  moUid  A. 
Ex.  16,  21.  meltid  B.  Ps.  118,  139;  throsshe  A.,  threischid  B.  Jea. 
28,  27  und  thresbid  Jes.  25j   10. 

Nur  schwach  sind,  im  Pr&t.  swelt  Ch.  1358.  breude  PP.  12021, 
tfareschide  B.  Judg.  0,  11. 


§.   13. 


No. 

1.  Prfis.  SWell, 

Prät 

sw^'lled, 

Part. 

swöUen  swöln  swölled. 

hälp, 

bt'iped,  huip, 

helped,  hülpon. 

melt. 

meltod,  molt, 

melted,  motten. 

2.           BwTm, 

svräm  swüm, 

awiim  swam. 

dimb, 

cllmbed,  clomb, 

climbed,  clomb. 

begiu, 

begiin,  begüCf 

b^gün. 

^b       epin. 

ap&n,  Span, 

spüo. 

B      wIn, 

vdo, 

irdn. 

■       rfio, 

T&n, 

rfln. 

H       bind, 

befind, 

bdQnd. 
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§.  13. 


Prfis.  Hnd, 

PrÄt  föünd, 

Part,  föönd. 

grtnd, 

grOOnd, 

gröOnd. 

wind, 

wOQnd, 

w<iOnd. 

driokf 

dränk,  drünk, 

drüok. 

sbrlnlc, 

shrtink,  shrüiik, 

Bhrfink. 

sfnk, 

sank,  Bünk, 

sünk. 

sttnk, 

stank,  Btünk, 

fltünk. 

sllnk, 

slftDk,  slönk, 

slünk. 

ring-, 

r&ng,  rüng, 

rüng. 

sing, 

s&ng,  aüDg, 

SÜDg. 

spring, 

sprang,  Sprung, 

Sprung. 

cling. 

cUng,  düng, 

clüng. 

Hing, 

flüng, 

flüng. 

Bling, 

slüiig, 

slüng. 

Btlög, 

StÜDg, 

StÜDg. 

Swing, 

BWÜDg, 

Bwüng. 

wring, 

wrüng, 

wrung. 

8.            bOrst, 

bQrsi, 

bürst. 

4.            fjght. 

fonght  (ft). 

fought  (&). 

1)  Vergloicbt  man  diese  Verben  mit  der  Liste  der  ags  ,  so  sind 
ani^er  Gebrauch  gokomnien:  swelt  (Sc.  swolt  erstickt),  beteld,  filh, 
grini  (Präteritum  gran  IiaDC.)i  lim,  limp,  rimp,  lin  bün  (Sc),  ain, 
thrint,  rind,  swind,  cwtnk,  tbring  (tbrang  Sc),  thwing,  worp,  werf, 
derf,  worth  (noch  Ezek.  30,  2  Im  conj.  woo  worth  the  daj),  berg, 
swerk,  frain  (Hallam.),  bred  und  strod.  —  Yon  ags.  cwddan  hat  sich 
nur  das  alterihfimliche  Prät  quöth  erhalten. 

2)  Schwach  geworden  sind  to  milk,  yield  (Pr&t.  yold  Sp. 
3,  9,  26.),  swallow  (aus  swelge),  bollow  (ans  beige),  stint,  bnrn, 
(Pr&L  bam  Ob.,  to  bran  North,  brun  SLanc),  mourn,  sporn,  carve, 
burst  (Pr&t.  barst  und  brast  Cumb.,  STjanc,  borst  Cb.  Part,  barsten^ 
borsten  Cb.,  brassen  brossen  North.),  starve  (sterve  Ch.  Part,  storren), 
thresh,  cringe. 

3)  Manche  mischen  starke  und  schwache  Formen,  und  zwar  star- 
kes  Pr&t.  und  achwaches  Part,  to  climb  clomb  climbed  (Prül.  clam 
und  dum  S.  Crav.,  clomb  Suff.  Horef.  Part,  clomb  Suff.);  schwaches 
Prät.  und  starkes  Partie,  to  delve  delred  doheu;  to  melt  melted 
mdten,  to  swell  swelled  swollen  swoln  Sh.  T.  2,  1.  WB.  Ken.  3.  — 
Doch   ist  molten  mehr  in  a^ject.  Gebrauch:    a  cnrrent   of  molten 
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lead.  WS.  Ken.  32.  lo  otber  part  Btood  one  who  at  the  forge  U- 
boariDg  two  massj  clods  of  iron  aod  brass  had  melted-  M.  pl.  11, 
566.  woDD  auch  HB.:  the  motuitains  shall  be  molteo  under  htm.  Uic. 
1,  4.  —  Neban  swoUen  ist  swelled  schon  mehr  in  Gabrauch.  — 
Pr&t  holp  (Sir  Robert  oever  holp  to  make),  Sh.  KJ.  1,  1,  Part,  holp 
(Sb.  E.  4,  1:  a  man  is  well  holp  ap  that  tnists  to  you.  Hc  hath 
holp  to  eat  it  Much.)  sind  als  Toraliot  zu  betrachten,  obgleich  HB. 
das  Part,  holpen  stutzt;  im  Prät.  aber  helped. 

4)  Stark  flectieren  noch  folgende,  die  a)  den  singnlaren  Ablaut 
des  Prfti  und  den  Lant  des  Particips  bewahrt  haben,  wie 

to  swim,  sw&m,  swum;  begin,  began^  begun  (das  veraltete 
Simplex  noch  Sh.  Uacb.  1,  2:  as  whence  the  sun  gins  her  reflection); 
run,  ran,  run;  drink,  drank,  drunk  (die  volle  Form  drucken  ist 
A^octiv  geworden);  shrink,  shraok,  shmiik;  sink,  sank,  sunk; 
ring,  rang,  mng;  sing,  sang,  sung;  spring,  sprang,  sprung.  Die 
a-Formen  scheinen  sich  wieder  za  befestigen,  obgleich  auch  hier  u 
eingedrungen  var:  the  fioating  vessel  swnm  nplifted  M.  pL  11,  745. 
the  work  begun  7,  93.  the  shtmber  snnk  down  on  him.  WS.  Ken.  12. 
she  shrunk  back  4.  he  sprung  into  the  midst  of  a  thicket  of  shrubs. 
20|  20.  tili  the  amorous  bird  of  night  sung  sponsal  M.  pL  8,  519.  the 
ikithfnl  armies  rung,  Hosanna  to  the  Highest  6,  204.  np  I  tiprung 
S,  259.  —  Dieses  u  drang  aus  dem  Part.  vor.  umgekehrt  xeigt  sich 
auch  a  bisweilen  im  Part.  I  will  scarce  think  you  have  swam  in  a 
Gondola  Sh.  As.  4,  1.  I  had  no  sooner  drank  Tattl.  131.  thy  bro- 
ther's  blood  tha  thirsty  lance  hath  drank.  Sb.  Letztere  Bildungen 
sind  nngebr&uchlich.  —  Ben.  Jons,  hat  win,  Prät.  wan  won,  Part, 
wen  und  ebenso  fiing,  ring,  wring,  sing,  sling,  apin,  drink,  sink, 
spring,  begin,  stink,  shrink,  Swing,  svim;  Wall.  Prät.  und  Part 
wonne,  spnn,  ))egnn,  swum,  Bung.  stung,  Qung,  wrnng,  sprung,  swimg, 
drunk,  sunk,  shnink,  stunk  und  Prät.  anch  bogan,  sang,  rang,  sprang, 
drank  etc. 

b)  solche,  welche  im  Prät  uid  Part,  einen  Laut  haben,  wie  u 
in  tospinspun,  to  stink,  slink,  sting,  fling  (flang  Crav.),  swing, 
wring,  cliog  nnd  das  neue  string,  und  diesen  schließt  sich  das 
lautlich  gleiche  wiu  won  an;  forner  die,  welche  ein  aus  langom  o  er- 
wachsenes ou  haben,  wie  bind  bound,  find  found,  grind  gronnd, 
wind  wound,  und  fight  fought  (ou  für  Ä,  daher  noch  faft  foffen 
Crav..  feight  feighten  Westm.),  die  alte  vollere  Form  foughten  nur  in 
der  Phrase:  a  well-foughten  battle.  —  to  wind  (blasen)  sollte  schwach 
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§.  13.  flectioreii  als  Ableitung  von  wind, 
(windoD)  TerwechsoU:  but  scarco 
WS.  Udj. 

§.  14.  Zweite  Elaase  Präs.  i,  Prät. 

Ags. 

1 .  Pr&a.  cwSle,  sterbe,         Prät  Sg.  cwa-I,       VI 
h6l«,  kehle,  httl, 
stelo,  stelilo,  stffll, 

2.  nimc,  nöhine,  nam  nom, 
cwime,  komme,  cvam, 
ciiDie.                                  cwotD,  com, 

3.  l)öre,  trage,  bser, 
scSre,  scheere,                    (ge)BC£r, 
terc,  zerrelUe,  ter, 

4.  spr^ce,  spreche,  Bprsec, 
br9ce,  breche,  bra>c, 


doch  wird  es  bisveilen  mit  to  wind 
agaln  bis  hörn  he  voond,  when  etc. 

Sg.  te,  a,  PI.  *,  Part,  u,  o. 


cw*lon, 

hlf^IOD, 

stiMoti, 

aämon, 

cwämon, 

comon, 

bAron, 

sc£^roa, 

töeron, 

spn&coD; 

brÄcoD, 


Part  cwoleu. 
holen. 
Stolen, 
niimen. 
Climen. 

boren. 

scoren. 

toreu. 

sprecen. 

brocen. 


Der  Stammvocal  ist  a  (a),  das  sich  im  Präsens  zn  i 
(e),  im  Part,  zu  u  (o)  geschwächt  und  im  Priii  PI  lui  (*) 
gesteigert  hat. 

1)  Der  PräsensTOcal  haft&t  nur  vor  m  in  niman.  Die  Scliwan- 
knngen  dossolben  in  nionian  D.  Mt.  26,  52.  neomaii  Ced.  4,  II.  scheinen 
darcli  a  zweiter  Silbo  veranlaJ>t  zu  seio  und  sind  selten  im  westsächs. 
Sialecte,  häufiger  in  Durb.  Dagogon  in  cwiman  geht  i  unter  der  Ein- 
wirkung des  w  in  u  über:  cisman.  —  Yor  1,  r  und  c  steht  e.  das 
sich  selten  zu  So  bricht  and  in  Durb.  zn  ea:  forstsala  Ut.  G,  19. 
beara  3,  13. 

2)  Der  singulare  Ablaut  bleibt  nur  vor  m  und  schwankt  hier 
nach  o:  nom  B.  1G12.  ge-nom  D.  Ht.  13,  19.  cwom  B.  IIU.  und  mit 
w  zusauineiiflie(^ond  wird  es  be-com  B.  291)2.  Sonst  steht  a:,  das 
selten  durch  e  vortreten  ist:  gescer  (Grein  gescier)  B.  2073.  gebre^ 
D.  Mt.  12,  4.  gebnccc  14,  19. 

3)  Der  plurale  Ablaut  ist  ä  vor  m,  nach  C  schwankend:  nämofl 
B.  293«.  Mt.  14,  20.  genümon  D.  Mt.  14,  12;  cwAmun  Ps.  34,  15.  cu(^- 
mon  D.  Ht.  14,  12.  cömon.  —  Außerdem  ife,  das  selten  mit  e  wech- 
seit:  forstülnu  D.  Mt.  2S,   12.  gobrecou  I>.  Mt.   LS,  4. 

4)  Im  Part,  steht  u  ebenfallä  nur  vor  m:  uumen  B.  1153;  sonst 
o:  biholen  B.  41 1.  gestolon  Ine.  57.  boscoren  Wihtr.  8.  brocen  B.  2063. 
Nur  spreee  zeigt  »xirecen,  gesprecen  El.  1285.  D.  Luc.  1,  55,  obgleich 
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Ahd.  nnd  Alta.  sprocen    erwarten  laßen.  —  Dnrh.  hat  neben  cuma(n)  §.  14. 
nnd   cnmen   auch   cyma   and  cymen,    auch  Imp.    cym,   Part,   cjmen, 
£soD.  5,  S.  23,  22. 


1. 

Nags.    Lac). 
PrÄs.hffile,  helle,    Pr&t 

Sg.  lietede, 

PLheleden, 

Part,  iheled. 

Stele, 

slal. 

stalen, 

BtolO. 

2. 

nime 

inam, 

nemen, 

numoD. 

^nom, 

nomen, 

ttomeD. 

(aem, 

niuneu, 

knme* 
come, 

com, 

comen. 

cnmen. 

comen. 

3. 

bere^ 

scere  (sere), 

schcere, 

bffir,  bar, 

scar, 

beren, 

boren. 
ibome. 

tere, 

tar, 

torc(n), 

toren. 

4. 

breke, 

brac,  brroc,      brecon. 
breac,               brakon, 

broken. 

speke, 
spffike, 

spac, 
spico  (e), 

spiukon, 
spekea. 

ispeken 

g.  15. 


t)  Die  ags.  PrSsenslauto  bleiben  nur  1  in  nioio,  n  (o)  in  enne, 
e  in  den  flbrig;on  Verben.  Zu  letzterem  treten  dio  L&q.  eigenthQm- 
licben  Schvaukung:en:  hele  und  hcele  Ä.  11^217,  stelo  B.  steolen  A, 
2353,  beron  Ä.  beare  B.  18223,  bere  A.  biere  B.  18221.  schere, 
sctaaTen  A.  11216,  speke  spsekon  A.  10361,  specken  A.  speke  B.  2US60, 
spo^cken  A,  speke  B.   14753. 

2)  Das  Prät.  Sg.  behält  o  in  com  in  Vo\go  des  ausgoatoUenen  w; 
in  ttom  4^33  tritt  es  für  a  ein:  nom  A.  nam  B.  684;  auffallend  aber 
ist  ntem  A.  7G22.  Die  übrigen  Formen  zeigen  die  gewöhnlichen  Schwan- 
kungen: bar  A.  18227,  ibier  A.  502S,  ber  A.  bar  B.  14771;  brac  A. 
B.  155S,  briec  Ä.  brac  B.  5431,  breac  A.  2623;  spac  A.  121,  spsc 
A.  11423  nnd  spoc  A.  1212.  —  hsle  flectiert  Lag.  achwach:  holede 
A.  B.  21135. 

3)  Aach  fOr  den  plnralen  Ablant  A  treten  nicht  nur  gewöhnliche 
Schwankungen  von  a  und  e  (eo)  ein,  wie  beren  A.  baren  B.  2(i4S3, 
beeren  A.  boaro  B.  22772;  breken  A.  B.  11079,  braken  A.  breke  a 
4680;  speken  A.  B.  5524,  spffiken  A.  speke  8219;  sondern  es  tritt 
auch  zu  nomon  A.  418,  nomen  A.  nemen  B.  14639. 
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§.  ^5.  4)  Im  Part,  steht  u  und  o  vor  m:  binumen  A.  binome  B.  4026  und 

inomeD  A.  186,  camen  A.  icomeD  B.  3625  nnd  icomen  2034;  Bontt 
meist  o:  bistole  A.  bistele  B.  19033,  boren  A.  106S,  to-toren  A.  30778, 
to-broken  A.  6488.  ispceken  A.  mit  dem  Farticipiallant  dritter  Klasse 
bleibt  13643. 

Orm. 
l.Präs.forr-hele  13649,  Prt.Sg:.forr-haU233,  PI.    ?         Part.forrholenn 

2468. 
Stele  4467,  stall  ? 

2.  nimd2910,  namm  916, 


stffilenn  ? 
neemenn  ? 


3. 


4. 


cnme  4359, 
bere  P.  47, 


comm  4355, 
barr  1372, 


stolenn. 
nameiiu 
6940. 
comenn  496,    camenn 

162. 
baerenn  7576,  borenn 
161. 
breekenn  ?       brokenn. 
spskennl027,     ? 


breke  1548,  bracc  15, 

speke  2733,  spacc  2789, 

1)  Das  Präsens  bewahrt  die  ags.  Vocale. 

2)  Im  Prät.  ist  ags.  m  überall  nach  a  zorflckgetreten,  nur  com 
erhält  sich  far  cwam.  Der  plur.  Ablaut  ist  völlig  regelmässig,  wie 
auch  das  Part. 


§.  16. 


Ae. 
l.Prä8.hele, 
hile, 
Stele, 
nime, 


PrätSg.hiIed,        PUhilede? 


2. 


3. 


4. 


come, 

bere, 

schere, 

tere, 

breke. 


stel, 
(nam, 
Inom, 
rcam, 
{com(6}, 
jber, 
(bare, 
schare, 
? 

[brac, 
|brek, 

{spac, 
spec. 


stal, 

nam, 

nomen, 

cam, 

come(n), 

bere, 

bare, 

schere  ? 

? 
brake(n), 
breke, 
speke, 


Part  forhole. 
iheled. 
stolen. 
nomen. 
ynome. 
comen. 
ycome. 
ybore. 

born  nnd  ybome. 
schorn. 
torn. 
broken. 

bispeke. 
spoken. 


1)  Unter  den  Präsenslauten  fallt  nur  i  in  hile  auf  Ps.  16,  9  fOr 
das  schon  im  Ags.  e  steht. 
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2)  Dor  UDterschied  zwischen  siagnlarem  Ablaut  ist  schon  bis-  §.  15. 
weilen  bis  auf  die  Quantitilt  geschwunden:  nom  B6.  274,  pl.  norae 
7800;  nam  PL.  422.  pl.  nam  6721.  noroen  ;'>5G;  kam  •121,  pl.  comen 
555,  com  1H2;  her  KG.  S433,  pl.  bere  120;  bare  TL.  HJ3,  pL  baro 
1S3.  spec  BO.  -]577.  pl.  bispoke  1121G.  BQ.  liebt  die  e-,  PL.  und 
Pb.  die  a-Laute:  stel,  her,  brek,  spec  BG.;  stul,  nani,  cam,  bare, 
brak,  spak  PL.  —  Schwach  hiled  Ps.  26,  5. 

3)  Das  Particip  hat  durchaus  o  und  neben  btspeke  BQ.  11711 
tritt  yspoke  1703.  spoken  PL.  5S4I.  —  Neben  schwachem  yheled  BG. 
6376  steht  forhole  Tr.  3,  57. 

He.  §.  16. 


2. 


3. 


jhele 
(hile 

Prt  Sff.  hilide 

Pl.heliden  Part 

.hilid. 

hyllfld. 

stete 

8tal(e) 
ataal 

Stolen 

stole(n). 

stein. 

nyme 

nnder-nam      juudernemou 
undernomen 

binomen. 

cume 

com 

cam 

com 

camen 
comen 

com6(n). 
cummen. 

bore 

tbar(e) 

^baar 

(beer 

baren 
beeren 

born  boren  (geboren), 
born  (getragen). 

schere 

schar 

scharen 

schoran  (en). 
shore. 

teere 

taro 

to-t«  reden 

to-torn. 

breke 
breek 

brak(e) 
bracke 

braken 

breekeu 

broken. 
broke. 

speko 

fspac 
(Bpak(o) 

spaken 
spcken 

Bpoken. 

1)  Die  Laote  im  Präsens  bleiben,  doch  muß  eich  nach  WyoL 
die  Quantität  geändert  haben  in  teere  A.  Gen.  40,  19,  broek  A.  breke 
B.  Kx.  12,  46  und  wahrscheinlich  auch  in  denen,  welche  auf  e  aus- 
geben wie  bele,  stele,  bere,  schere  und  speko. 

2)  Selten  wird  Sg.  und  Fl.  Prfit.  in  den  Vocalen  unterschieden, 
wie  stale  VW  8702,  ataal  Ephes.  4,  28.  stal  B.  Gen.  31,  32.  pl.  stolen 
PP.  13203,  underuam  pl.  tindernemen  Bom,  prol.;  vielleicht  erhielt  sich 
noch  ein  Unterschied  in  der  Quantität.  Zwar  steht  einer  solchen 
Annahme  beer  Lev.  24,  10  A.  pl.  beeren  Mau.  16  entgegen,  allein 
bracke  A.  brak  B.  Mt.  20,  26,  pl.  breeken  A.  braken  B.  2.  Far.  31, 
1  spricht  dafOr. 
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§.  17.  3)  Die   P&rticipien    haben    o;  in   der  Endang  ist,   aoltener    bei 

Wfcl.,  n  oder  e  atisgestol^eQ:  stoln  A.  stole  B.  Gen.  31,  30.  born  A. 
borun  B.  (geboren)  Ut.  1,  20.  (getragen)  Gen.  7,  tS;  scliorim  shore  etc. 
—  hele  ist  schwach. 

§-  18. 


§.   19. 


Ne. 

1. 

Bt«al, 

Prftt, 

.  stöle, 

Part,  stölfln  atöln. 

2. 

cäme. 

cäDie, 

cöme. 

3. 

beär, 

bore, 
bare, 

börn  geboren. 
bOrne  getragen. 

shear, 

Bbüre, 

shöni. 

teär, 

töre» 

törn. 

4. 

hreÄk, 

brnke, 

brökon. 

8])üak, 

spöke, 
späke, 

spuken. 

1)  Außer  Gebrauch  gekommen  sind  to  hele  verbergen,  cwele  sterben 
(aber  noch  to  quell  and  kill),  und  nim. 

2)  lo  come,  came,  coma  sind  die  AblaiitTerli&ltnifise  durch  Ver- 
bindung des  nrsprOngHchen  w  mit  den  folgenden  Vocalen  gestört.  Die 
Übrigen  Verben  haben  lange  Vocale  und  zwar  a)  e-Laut  im  Prä- 
sens and  ö  im  Prfit.  und  Particip:  to  break,  to  teär,  to  be&r. 
Unterscheidung  zwischen  böm  (geboren)  und  hörne  (getragen)  hat  erste- 
rem  Vocalkürze  bewahrt.  —  h)  i-Laut  im  Präsens  und  ü  im  Pr&j 
und  Particip:  to  8pr>ak,  to  stüal,  to  shear. 

Die  Prät.  b&ro  (gebar,  nicht:  trug),  brfike,  späke  sind  jelz' 
ungewöhnlich:  uone  spake  a  word  to  him  Job.  2,  13.  when  I  brako  tbe 
ßve  loaves.  Mrk.  9,  19.  so  spake  the  angel.  H.  pL  1.  125.  they  bare 
it.  Joh.  2,  S;  nur  in  Teierlicher  Rode  können  sie  vorkommen.  Ebenso 
sind  die  vollen  Formen  des  Particips  stolen  stoln,  shom,  tom,  bro* 
ken  und  spoken  den  durch  AbstoHung  von  n  verkfirzten  Torzuiiehen: 
the  marriage  was  broke  off.  Bh.  Mm.  5,  I.  you  have  spoko  your 
mind.  WS.  Ken.  35.  on  him  who  had  stole  Jove's  authentic  firo  M. 
pl.  4,  719,  Ben.  Jons,  break,  brake  broke,  brokon  broke,  nnd  so 
spenk,  tear,  shoar,  stoal.  —  Obgleich  HB.  noch  for-bare,  forborn  von 
for-beär  (vortragen)  hat,  so  sagt  man  doch  jetzt  nur:  forhore,  for* 
bome. 

Dritte  Klasse:  i  (e),  sn,  A,  i. 
I.  drSpe  (treffe  schlage),     Pnit.  Sg.  dnep,     PI.  dr^pon,  Part,  drftpen 
gifo  (gebe),  geaf,  geäfoo,  gifen. 

swiJfo  (schlafe),  swief,  svt&fon,  swSfen. 


I 
I 
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w5fe  (webe),     Prfit.  Sg.     wief,       PL  w8&foD,Part.w8fon. 


§.    19. 


2.  6te  (eile). 

fet, 

^tOD, 

6ten. 

fr&te  (frelle), 

friEt. 

fnfetoo. 

fr&ten. 

mete  (mel'e), 

mast. 

m^ton, 

mSten, 

OQgite  ^verstehe), 

oDgeat^ 

ODge&ton, 

ODgeten. 

Sitte  (sitze). 

su^t. 

8f&ton. 

geseteu. 

cnSde  (knete), 

CDGDd, 

cn&don, 

cnöiieu. 

tröde  (trete), 

tried, 

tl'tfedOD, 

trSden. 

bidde  (bitte), 

bffid. 

bj^don, 

bdden. 

cw6de  (spreche), 

cwffid, 

CW^dOD, 

cwgdeti. 

3.  13se  (sammle). 

lies, 

It^'son, 

iSsen. 

wÖB«  (sein), 

WIES, 

w*ron, 

wSsen. 

genese  (genese), 

genss, 

geni^soo, 

genesen. 

4,  wrCce  (rficho), 

wriec, 

wr^con, 

wröccn. 

liege  (liege), 

l»g» 

LfegOD, 

lögen. 

)>icge  (nehmeX 

)>eal], 

|jt6gOD, 

a-)?figeD. 

wöge  (trage), 

waeg, 

wö^go^, 

tO-vSgen. 

sAo  BSolie  (sehe), 

seab. 

Bll^gOO, 

ge- Segen. 

B&wim, 

ge-8Öwon. 

ge-fto  fBohe  (freno 

micb),go-feah, 

gflf(^go^, 

gof^geo. 

Stammrocal  ist  a  (se,  ea),  das  sich  im  Pr&s.  zu  i,  i 
schwächt,  im  Pr&t.  PI.  zu  &,  &  steigert. 

1)  Präsens-i  erhält  sich  nnr  in  gife  und  ongite,  also  hinter  g, 
sowie  vor  doppelten  Consonanten:  sitte,  J^icge  und  liege.  Ks  schwächt 
sich  Überall  su  6,  and  bricht  sich  vor  h  in  io,  6o:  geseohe  geseo 
gesio  Ps.  he  gesiid  D.  Ut.  6,  18.  gesüstu  7,  3.  gefeoho,  gefeo,  gefio, 
gefie  Ps.  9,  3.  Imp.  gefead  D.  Ut.  5,  12.  —  giefe  (gebe)  ist  schlechte 
Orthographie,  wie  he  gefed  Exon.  207,  17.  doch  Durh.  Imp.  forgef 
Mt.  6,  12.  Inf.  giofan  B.  2972. 

2)  Der  singulare  Ablaut  ist  m,  vor  h  steht  die  Brechung  ca: 
gO'Seah  B.  229,  gefeah  1569  und  |>oah,  hinter  g:  on-geat  B.  14.  ongeat 
ODgSBt  D.  Ht.  22,  13.  for'geaf  B.  17.  Selten  tritt  o  fQr  m  und  ea  ein; 
drep  (Or.  drcp)  D.  28S0.  gefrett  D.  Luk.  15,  .10.  ägef  Luc.  9,  42. 
gesah  D.  Mt.  8,  14.  (auch  gesiegh.  D.  M.  2,  16).  —  d»I  C.  2,  22. 
weist  auf  delan  fallen,  sinken. 

3)  Der  pluralo  Ablaut  zeigt  einige  Schwankungen.  Neben  den 
regelmälügen  gi^fon  und  ongi^ton  stehen  goafon  B.  49  (^  ge&fon), 
onge&tott  1431  und  die  Verengerung  ongöton  C  183,  12.  Luc.  9,  45. 
Ferner  If&gun  Exon.  71,   ir>.  Iftgun  83,  15.  Ugon  D.  Ut  9,  30;  \f^gon 

Kocb,  tngl.  GrkmnriBUli.    1.    X  Aufl.  lg 
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§.  19,  B.  563;  tO-B^^n  B.  t422,  sögnn  Exon.  34,  3,  gesfiwon  Exon.  46,  21, 
ofer-säwoD  B.  419;  geftfegou  B.  1019,  gefigoa  1627.  AuslauteDdes  h 
wird  iolaiitend  g  und  selbst  bisweilen  w. 

4)  Im  Part,  tiberall  o,  nur  gefen,  gyfon  B.  64,  Agiefen  Exon. 
77,  22.  ongiotou  Exou.  174,  20;  und  neben  den  vollen  Formen  geso- 
gen und  gesewen  stehen  die  Contractionen  gesfine  C.  170,  1.  gos^^ne  B. 
1255,  Kxon.  76,  6.  —  Durh.  gecwceden  für  gecweden.  Mt.  2,  17.  — 
Bemerkonawertb  ist,  daU  hinter  g  der  hellere  Vocul  steht  im  PrJ&t. 
geäfon,  Part,  giefen. 


20. 


Naga.     Lagaroon. 


1. 

gife,        Prät. 

Sg-  gaf, 

PL  geuen,    Part. 

giuen  (e). 

swene, 

sweuede, 

swenedeni 

iswened. 

2. 

ete, 

at, 

Eeten, 

letcu  (ao) 

ander-gite, 

-gffit, 

-geten, 

-geten. 

freto, 

frfit, 

freien, 

freien? 

mete, 

msfc?. 

meten? 

imelcn. 

Sitte, 

flffit, 

seten, 

iseten. 

trede, 

trsd, 

to-treden, 

to-treden. 

bidde. 

beed, 

beden, 

beden? 

qnedo, 

qnsed, 

queden. 

iqnoden. 

3. 

— 

wies, 

weren, 

— 

4. 

wreke. 

awrffic? 

awreken, 

iwroken. 

ligge, 

Iseif 

leiea, 

Heien. 

woge? 

weide, 

— 

— 

iseu,  se, 

SGuh, 

isegen. 

isegen. 

1)  Neben   i   Im  Pr&sens  steht  gefan  Ä.  giao  B.  863  nod  geouen 

A.  2S273;  ongiten  A.  of-gete  B.  2f;623  und  bi-gntton  A.  bi-gete  7390, 
bidden  und  beoden  A.  25514.  —  Neben  o  stobt  le  in  wten  A.  heote 

B.  13456,   wrieke  A.  wreken  7750  und  selbst  wracken  A.  20256.  — 
Inf.  tseon  A.  isee  2S72  und  verkfirzt  zu  tsen  A.  35S3. 

2)  Im  Fr&t.  Sg.  schwanken  fast  überall  lo,  e  nnd  a,  bisweilen 
auch  ea:  for-gat  A.  for-get  B.  25833.  nnder-gat  A.  15028;  qued  A. 
S155,  quad  cwad  700;  bsd  A.  bad  B.  4070,  bad  395S.  abed  A.  bed 
B.  4423.  bead  Ä.  4B79;  gaf  I82IC,  gief  A.  gef  B.  7170.  gef  A.  136. 
gaef  A.  geaf  B.  9547;  sat  22765,  sict  A.  3530.  a-set  A.  sat.  B.  26353. 
seiet  A.  sat  B.  3527;  isah  A.  21975,  8a>h  A.  seh  B.  13830,  iseh 
1S694,  iseih  A.  sege  B.  553,  isfeib  A.  ise]?  B.  1351.  g  erweicht  in 
Ist  A.  1222,  lai  22738,  lei  A.  lay  £.  393.  leoi  A.  650. 
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3)  Der  plurale  Ablaut  ist  e  oder  le;   Dur  neben  Uüen  A.  12204,  g.  2(K> 
leien  32SC,  Icnen  A.  leten  B.   IGö?  auch  laien  A.  loicn  B.  4172,   ne- 
ben gcuen  9C0«  auch  geouo  A.  5470  und  gifuen  A.  1392S.  isoigen  A. 
isohe  B.  53S4.  ise&hfieu  A.  13663. 

•1)  Das  Farticip  bebült  meistens  e:  La utsch wankungen  sbd  in 
Sivea  A.  igefno  B.  bl20  und  igencn  S74;  ixton  A.  igooto  B.  14952; 
isesea  A.  isebge  B.  GG26.  isigcn  A.  isegoa  B.  17921.  isene  A.  seue 
B.   24277. 


Oma. 
1.  gife,  Prät.  Sg.gaff  773, 


PK  gffifonn6a6S,  Part-gifenn  2II1. 


2.  ete, 
bi-gete» 
Bitte, 
trede, 
bidde, 
cwoj«, 

4.  Ue, 


«t  11549, 
bi-gatt  13990, 
satt  8933, 
tradd  2561, 
badd  2385, 
C'vt&]>]f  127S2, 
lagg  3fi92, 
sahh  3372, 


etoun  4797, 
annd-gaetean, 
sa^tonn  15560, 
triedenn  ? 
bsdODD  697, 
cwffi]?enn? 
lieghenn? 
sieghenn  G42G, 


etennV 
bi-getenn   1G45. 

trodenn  4416. 

cwel^enn  ? 
loghenn? 
soglienn  5S26, 
sene  2209. 


1)  Das  Präsens  zeigt  die  ags.  Lauto;  auch  cnede  1486,  frete  16133. 
Im  Prfit.  Sg.  tritt  nur  et  11549  neben  a  hervor,  wie  im  PL  etenn 
4797  neben  &.  Der  Unterschied  zwischen  Sg.  und  PI.  tritt  im  Laute 
nnd  in  der  Quantität  hervor.  —  Bei  den  Participicn  tritt  ein  schwaches 
trededd  572S  zum  starken  trodenn  441G. 


Ae. 

1 

drepe,  Prtt. 

Sg.drap, 

PI.  drape, 

Part.  — 

giuo, 

gaf  gef. 

gafe, 

gyuen  gooen. 

2. 

ete, 

et, 

ete, 

eten. 

frete, 

fret, 

— 

— 

gete, 

qat  get, 

got  got, 

bigyt«  goten. 

Sitte, 

sat, 

Bat, 

— 

bidde, 

bad, 

bade, 

— 

tr«de, 

trad. 

trade, 

troden. 

quede, 

qnod  quad, 

— 

4 

awreke. 

wrake, 

wr&ke, 

awroken. 

liggo  lio, 

lai, 

laye, 

ileye  Uiggen. 

se  iseje, 

say  sftgh, 
San  saw, 

jsoye, 

seuo  seie  etc. 

aauh. 

§.  21. 


IS» 
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§.  21.  1)  Fräs,  ligge  BO.  11798,  PL.  61S4,  lie  214;  se  B6.  232,  isey 

7764,  seye  PL.  49-1,  awreke  BQ.  28G4. 

2)  Während  EO.  im  ersten  Ablaut  sehr  schwankt:  gaf  402,  gef 
S024,  et  5771,  fret  4176,  quod  1051,  quad  104-13,  byqued  G580,  eaj 
8304,  sey  12S3,  isei  etc..  zloben  Ps.,  PL.  etc.  die  a-Laute  vor:  gate, 
Bat,  gaf.  trad,  quathe,  «Take,  saw,  sauh,  sagb.  —  Ebenso  auch  im 
FL  drape  Ps.  93,  6,  sat  PL.  76S9,  saub  257,  lay  404,  got  ist  in  Folge 
des  6.  eingetreten  in  Tr.   1,  10. 

Jt)  Die  Participien  haben  meist  e,  seltea  i  wie  in  gyuen  PL.  277, 
liggen  1330  und  danebeu  yleye  BG.  1717;  schwankend  ist  iaeno  BO. 
823ß,  soene  PL.  765,  sen  Tr.  I,  2.  sayn  1,  43.  —  Auffallend  ist  wro- 
ken  PL.  1915,  vielleicht  aus  dem  Prät.  PI.  vorgodrangon,  wie  soaen 
Tr.  2,  105  neben  gyuen. 

§.  22.  Me. 

1.  jgife,    PrätSg.flaf, 


Igefe, 

weue, 
2.  ete. 


gaue, 


waf? 

jete, 

jeet, 

imat, 

jmetide, 

gat, 

geet, 

sat, 
säte, 

trad, 
trade, 
bad, 
bade, 
quath  quod 


PL  ^c^aiien, 

<;iaiin, 
(ginen, 
wonen, 

eten, 

eeten, 

metideo, 

geeten, 
goten  (a), 

säten, 
seeten, 

trfiden, 
troden, 


4.  ivreke, 
ligge  lie, 


sag  say  sei(g}, 
saghe  saw, 


laien, 
lien, 

saien, 

sawen, 


Partginen. 
geuen. 
gouon. 
wouon. 
etnn  (en). 
etyn. 
metnn. 
mectid. 
geten. 
gotun. 
Bitten, 
sete. 

trfldid. 

troden. 


wroken. 
leyen. 

Üeye. 

seien. 
soen. 


Ue  see, 
jseeyge, 

1)  Die  Präaenslaute  dauern  in  gleicher  Weise  fort,  doch  tritt 
zu  and«r-Ugge  B.  Exod.  21,  31.  Ch.  15231  und  lyn  Apoc  prol.  auch 
noch  leggen  A.  Gen.  19,  4. 

2)  Der  sing.  Ablaut  ist  sehr  mannigfaltig.     Während  in  manchen 
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nur  a  steht,  wie  gaf,  sat,  trad,  bad,  steht  nur  e  io  ete.  cet,  eete,  §.  22. 
und  beide  Laute  in  mat  Apoc.  21,  16,  meto  B.  Kuih  3,  15,  matte  A. 
mat  6.  Hab.  H,ü;  gat  A.  Ps.  2,  7  geet  A.  Nun)b.l2ß,  59;  ferner  a  und 
0  ixt  quath  Creed  195,  quod  PP.  319,  Cb.  790.^Am  veraohiedensten 
sind  die  Formen  von  so,  vom  tiefsten  a  bis  zam.  hdlsten  i:  say  A. 
saie  B.  Mt.  3,  16,  saig  A.  seig  B.  God.  1,  11,  »aw  A.  sai  B.  Mt.  14, 
14,  saw  Ch.  526S,  sawg  A.  seig  B.  Oeo.  1.  4,  sag  A.  sig  B.  Fs.  118, 
158,  sein  A.  say  B.  Mt.  9,  9,  sig  A.  sai  B.  Joli.  I,  lS,;8eie  Ch,  5229, 
saghe  Mau.  21,  saughe  4.  5,  saugb  ?P.  913.  Cr.  523. 

3)  Der  Plural  enthält  nicht  oor  dieselben  Vocalachwaukuogeu, 
sondern  es  treten  auch  noch  einige  Formsn  mit  o  hinzu,  die  sich 
wahrscheinlich  aus  ü.  entwickelt  haben:  seeien  A.  saton  B.  l.  Egs.  13, 16, 
treden  A.  tredden  B.  4.  Kgs.  14,  9,  troden  A.  treden  B.  Lok.  12,  1, 
goteu  A.  Gen.  6,  4,  woueu  A.  Jes.  59,  5. 

4}  Das  Particip  hat  e  (i)  in:  eetyn  A.  ete  B.  1.  Kgs.  1,  9,  aeeten  2. Kg«. 
7,  1,  etun  Job.  2,  17,  eten  B.  Lov.  7,  IB;  meteu  Mt.  7/^2,  ymeete  J. 
Josh.  17,  5.  Bittun  A.  Gen.  38,  22  und  sete  Mt.  5,  1.  —  Die  mannig- 
fachen Formen  von  se  sind:  eeen  A.  seien  B.  Gen.  9,  22.  sojn  Job. 
1.  14.  seie  Cb.  6134.  sene  1967,  seen  Mau.  2.  4.  —  Auch  hier  tritt 
0  ein  in  gouen  Mt.  7,  7  neben  iieuuu  A.  Gen.  31,  16.  gyue  A.  43.  23; 
gotua  A.  Gen.  5,  13.  Mau.  9  neben  geten  Mt  25,  20,  foryetten  Ch.  1916. 
Es  gelangt  xn  alleiniger  Geltung  in  wouen  B.  1.  Egs.  prol.,  trodun  B. 
(tredid  A.)  Job.  24,  11,  troden  PP.  7286;  wroken  1270. 


Ke. 

. 

1.  gJre, 

Prftt.  gäre, 

Part,  glven. 

weave, 

wöve, 

wo  Ten  wöve. 

2.  eat, 

Ate  (und  => 

et), 

eaten. 

e»t. 

üat 

dt, 

Ui, 

8Üt. 

göt. 

göt  gät, 

göt  götten. 

tr»~ad, 

tröd, 

Irödden  tröd(o). 

bid. 

bade  bld, 

bidden  bld. 

3.  See, 

B&V, 

Seen. 

Ho. 

Uj, 

Uia. 

§.  2S. 


1)  Ungebräuchlich  sind  to  drepe,  swefe,  lese,  genese,  tbig,  gefie, 
und  Ton  wuse  hat  sich  nur  was,  wast,  wcre  and  wert  erbalten. 

2)  Schwach  geworden  sind:   to  meto,  wreak  (Pari   wroken   Sp. 
March),  weigh,  f^t  und  knead  (Part,  knodden  Chesb.). 
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-§.  23.  3)  Üio  stark  gebliebonon  Verben  haben  im  Präsens  entweder  kur- 

zen i-Laut,  wie  to  give,  bid,  sit;  oder  knrzen  e-Laui  wie  to  gei, 
tr^ad;  oder  langen  i-Laut:  to  üat,  seo,  weave;  oder  in  Folge  der 
Contraction  ei,  vie  to  lie. 

Im  Präteritum  bleibt  entweder  kurzes  a,  wie  in  güTe,  bftd, 
sät  (säte);  oder  dunkles  &,  irie  tu  säw;  oder  langes  helles  in  äte 
(eat)  und  läy.  —  o  steht  in  tr&d,  wöre  und  g5t  neben  gät  oft 
wechselnd  in  HB.,  aber  nur  begat  und  forgaty  dio  jetzt  allcrthtimlich 
klingen.  —  bid  für  bade  ist  unstatthaft:  her  rash  haud  forth  rcaching 
to  the  fruit,  she  plucked,  ehe  ate.  M.  pl.  0,  781.  the  baron  eat  like 
a  famisbed  soldier.  WS.  War.  U.  tho  beauty's  child,  whom  nature  gat 
for  tuen  to  see,  and  seeing  to  wondor  at.  Sh.  Per.  2,  2.  he  bade  adieu 
to  nono  6.  Ch.  1,  10. 

4)  Das  Part.  gi'Ten  allein  behält  seinen  ursprünglichen  Laut,  in 
bid  den  tritt  er  von  neuem  kurz  und  in  eaten  und  Seen  verlängert 
herror.  In  den  übrigen  Part,  dringt  dor  Ablaat  dos  Prät  vor  a  in 
flät,  0  in  götten  got,  trödden,  wöTen,  und  ay  in  läin.  Auch 
bride  hat  sich  zu  bid  bid  den  gestellt. 

Die  Endung  abgestosson  hat  sut  und  bade;  doppelformig  sind: 
äaten  nnd  eat,  götten  und  gut,  trödden^  tröde  und  tröd, 
wüven  und  wöve:  ere  God  had  bid  the  ground  be  dry.  M.  pl.  7, 
301.  a  church  in  which  an  apostle  had  forblddeii  bor  even  to  let 
hervoicebe  heard.  Kae.  1,  hb.  hast  thou  eaten  of  the  tree?  M.  pl. 
10,  122.  he  might  havo  eat  bis  part.  Sh.  EJ.  1,  1.  any  house  which 
had  säte  since  Elisabeth.  Mac.  1.  U3.  do  parliament  had  sat  for  years. 
3.  361.  had  Halifax  got  tho  better  of  ßochester?  3.  360.  in  HO.  stets 
gelten,  das  aber,  obgleich  in  begottcn  uud  forgotten  hotbehalteu,  aoßer 
allgemeinen  Gebrauch  zu  kommun  beginnt.  Yct  the  subjeci  racc,  though 
boatcD  down  and  trodden  ander  foot,  still  made  its  sting  feit  Vac. 
I.  13.  had  he  possessed  a  little  conrage,  he  would  havo  trode  in 
the  footsteps  of  tho  wretches  whom  he  defended  5.  !)ß.  be  had  been 
trod  down.  Sfa.  bKR.  2,  3.  Adam  had  wovo  of  choicest  flowers  a 
garland.  M.  pl.  9,  S39.  —  Lieu  neben  lain  ist  veraltet:  I  heard  of 
an  Egyptian  that  had  nine  hours  lien  dead.  Sb.  Per.  3,  2.  —  Bon. 
Jons,  lie,  lay,  lien  lain;  Wall,  ly,  lay,  ly'n  lay'n.  —  Ben.  Jons, 
give,  gave,  glTeii ;  sit,  sato,  Bitten;  bid,  bade,  biddon;  Wall,  aach 
Prüt.  und  Part.,  bidd,  sitt;  weave,  wovo,  wüven;  Bim.  Jons,  eat,  et,  et 
und  eaten;  Wall,  eat,  eat,  eaten;  get,  gut,  gotten,  heget,  bvgat,  be- 
gotten.  —  Ben.  Jons,  tread,  tred;  Wall,  tread,  tread,  trodden. 
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^^            5)  Dialectische  Formen: 

§.  23.  1 

,                          gi«  Nu.     Prät. 

ga?  gov 

North.  Part  gin,  gan,  gon  North.  Sc.              J 

bid, 

bod,  bid 

North. 

■ 

tread, 

trade  Sc 

J 

get, 

gat  Sc. 

Crav. 

^ 

See, 

see  Bedf 

1 

Vierte  Klasse:  a,  C 

S  ö,  a. 

§.   24.1 

1.  ale  (erscheine), 

Pr&t,  Sg 

-.  öl, 

PI.  öloD,     Parteien?                        J 

gale  (ßinge), 

ft-goi. 

gölon, 

galon.                         H 

2.  Spane  (locke  au), 

spe^D, 

speöDon, 

gespanen.            ^^^| 

Staude  (stehe), 

BiOd, 

StOdOD, 

standen.              ^^H 

3.  faro  (fahre), 

ftr, 

föron, 

^^H 

awarje  swerige 

swOr, 

swöron, 

^^H 

(schwöre), 

^H 

4.  scape  (schafFe), 

Bcöp, 

fic<'>pon, 

^^H 

stapje  (ächreite), 

stöp, 

fltOpon, 

stapen.               ^^H 

haQe  hebbe  (hebe) 

1 

A-h(kf, 

h6fon, 

hafen  (le).           ^^^| 

grafß  (grabe), 

gröf, 

gröfon. 

^^H 

scafo  (schabe). 

scöf. 

scöfon, 

acafen.               ^^^| 

5.  hlade  (lade), 

hlAd, 

hlOdoD, 

hladen  (m).        ^^H 

wade  (gehe), 

vöd, 

wödon, 

^^^1 

Bceude  (schade). 

BCÖd, 

scödon. 

sceaden.              ^^^| 

6.  vasce  (wasche), 

WÖ8C, 

wOscon, 

^^^1 

".  baco  (backe), 

llöC, 

bCcon, 

^^H 

sace  (streite), 

80c, 

söcon. 

^^1 

acace  (schfittle), 

SCÖC, 

SCCCOD, 

scacen.                ^^H 

tace  (nehme), 

töc. 

töCOD, 

^^H 

«ace  (wache), 

wOc, 

wöcon, 

wacen.               ^^| 

ace  (schmerze), 

flc. 

Ocon, 

^^H 

drago  (trage,  ziehe), 

droh, 

drOgon, 

^^H 

gnage  (nage), 

gnöh. 

giiögon, 

^^H 

leahe  (tadele). 

lob, 

lügon, 

loahon,  leän,       ^^^| 

sLeahhe  (schlage), 

slöfa, 

SlOgOU, 

sleahhen.             ^^H 

hieahbe  (lache), 

hlöh, 

hli>gon, 

hleahbon.            ^^H 

Jiweahe  (waeche), 

|>wOh, 

fwögon, 

äpwegen.            ^^H 

weaxe  (wachse). 

weöi, 

weöion, 

^^H 

Der  Stammvocal 

a  (ea)  s 

teigert 

sich  im  Prät.  zn  0.                 ^^^| 

1)  Die  Präaensformon  Bwerige,  sceppe. 

steppe,  hebbe  und  scedrte        ^^| 

sind   entweder   als   scliw 

acho   Bildungen  zu 

i   fallen,    oder 

dadurch  ent<        ^^^| 
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§.  24.  Staudon,  dal^  J  (Sanskr.  ya)  als  Conjng-ationsvoeal  eindrang  (Bopp 
§.  10üa2),  ans  swarje,  scapje,  stapje,  hafje  und  scadje  gebildet,  daher 
mit  dem  Umlaut  von  a.  pp  und  dd  sind  darcb  Assimilation  entstan- 
den aus  pj  und  dj;  und  in  hobbe  ist  die  doppelte  media  eingetretea 
für  die  nuBtatthaft«  Aaplrate  in  bafje,  baffe^  wie  libbe  fdr  liQo.  — 
Vor  h  steht  ea:  hieahhe,  leahe,  sieabhe,  )>veahe,  weaxe;  nach  6c  vird 
e  eingeschoben,  daher  ä-sceace  Mrc.  C,  LI.  In  Durh.  tritt  bisweilen 
erst  Trübung:  sceseco  D.  Mt,  11,  7.  hlaehe  D.  Lutc.  Q,  21  and  dann 
Zusammenziebiing  ein:  Imp.  j'weh  Job.  13,  9.  wasxa  D.  Mt  6,  2S. 
sieh  C.  204,  12.  and  sogar  hlibhan  C.  5,  17.  Luk.  6,  21.  hühende  C. 
124,  21. 

2)  Das  Prät  hat  im  Sg.  und  PL  den  gleichen  Laut;  selten  ist 
0  Torgeschobeu,  wie  spOn  und  speön  C.  37,  12.  scöp  B.  73  und  sceOp 
C.  U,   11.  gebl^d  Exon.  G4,  10.  gehleöd  E.  895,  scöc  B.  31  IS.  sceöc 

C.  18S,  31.  go-w6i  D.  Mt.  13,  26.  weöx  B-  8;  dagegen  nur  slöh  B.  1565. 
(seltener  g  im  Aaslaute  slög  B.  108,  aber  Öfter  in  Ps.  nsd  Durh.: 
slög  SPS.  3,  8.  C.  Mt.  26,  51.  ählög  Ex.  253,  82.  ä]>wOgh  Bed.  3,  7.) 
Die  Veranlal^ang  der  Einschiebung  des  e  mul^  im  Anlaut  liogen.  — 
In  etOd  ist  n  ausgefallen,  oder  ist  rielleicht  nie  eingedrungen,  denn 
W.  sta-1  —  scl^d.  )»tr  him  nid  gescOd  Exon.  226,  4.  be  mauegum 
gesceöd  C.  203,  26.  gehören  wohl  zn  sceadan  (schaden),  d  mag  aus 
dem  Plural  Torgedningeu  sein. 

3)  In  den  meisten  Parttcipien  wiederholt  sich  unverändert  der 
Tocftl  des  Präsens:  fare  Part,  faren;  ferner  auch  mit  den  Brechungen 
seapen  und  sceapen  Exon.  56,  10.  scacen  6.  1124  und  äsceacen  SC. 
1001.  —  In  einigen  schwanlct  a  nach  s,  und  selbst  nach  e:  &-bafen 
Ht  11.  23.  B.  1200  hffifen  B.  3023  und  ähefen  D.  Mt.  23,  12;hladeD 
B.  3134.  hlfflden  B.  S6S.  ä-jjwegen  Bed.  3,  21,  of-slegen  Mt.  16,  21. 
gewexen  Luk.  12,  18.  —  Der  Uebergang  dos  a  nach  o  in  gesponen  Bed. 
3,  21  ist  Tor  n  gewöhnlich;  doch  auch   set-sworen  Im  35.  ge-suoren 

D.  Luk.  1,  73  und  ii-|>wegeD  Joh.  13,  12.  ge-Jnvogen  Luk.  11,  3S  (ne- 
ben ft-|iwegen). 

§.  25. 


Nags.  Lag. 

1.  gulle  gelle, 

Prit.  Sg.goll, 

PI.  goUen, 
gullen, 

Part,  higolen. 

2.  stonde, 

stod. 

stoden, 

Istonden, 

3.  fare  (se), 

for. 

foren, 

ifaren. 

swerio, 

swor, 

sworen, 

isworen. 

Ablauterde  Verben  4.  KI.  im  Na(fB. 
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4. 

scapof       Pr&t. 

Sg*  scop,     FL 

Bcopeu, 

Part.scspen  (a). 

steppe^ 

stop, 

siopoD, 

stopen. 

bffihuQ, 

bsf,  faeaf, 

heonen  (oX 

Ihoaon. 

hof,  heof, 

biiuen, 

Iheoucn. 

graue, 

igranen. 

5. 

lade, 

laden. 

wade. 

wod, 

wodeo, 

waden. 

7 

jat-sake, 

for-aoc. 

at-Hoken, 

scoo? 

scaeken. 

asceken 

(sako). 

take, 

toe, 

tOkOQ, 

iiakea. 

ake, 

0«, 

okeD, 

iwakie, 

woc, 

wokon, 

drage  (-we). 

drob, 

drogen, 
drowen. 

idragen. 

idrawen. 

lehge  (lache), 

loh, 

logen, 
lowen, 

sie, 
sUb, 

sloh, 

siegen, 

islagon  (e). 

sieb, 

slowen. 

islawen. 

waie, 

\weos  wax 

veoxen, 

Iwaxen  (iwoi 

wnzeD, 

iwexen 

§-  25. 


(iwoxen). 

1)  Pr&sens-a  wird  o  in  stonden  und  ist  in  gullen  A.  gelle  B. 
16407  wohl  Terscbrieben.  Selten  bleibt  es  reb,  wio  in  graue,  wasce, 
sac9,  tace,  iwakie,  drage,  sondorn  es  geht  oft  nach  m  und  e:  fiEU*e 
fcrren  A.  3972,  stepeo  A.  26021.  steppen  A.  stappe  B.  24585;  oder 
es  ftudet  aicb  nur  se  oder  e:  haehuen  A.  liGOl.  swerien  A.  B.  5403. 
swiern  A.  swerie  B.  13063,  sleen  A.  slean  B.  25357.  Neben  lebge, 
Uhge  (lache)  noch  Ubgen  A.  22419.  —  wasco  Lag.  123,  aber  ohne 
AblautbilduDgeu. 

2)  Die  meisten  Pr&t.  haben  o,  wie  stod,  pL  gollen  A.  gölten  B. 
7481,  scop  A.  14232,  wod  A.  18095,  forsoc,  toc,  oc  A.  IIOIO,  droh, 
loh  A.  B.  13361.  Daneben  aber  treten  auch  Laute  auf,  die  aus  dem 
Präsens  oder  Part.  eindriDgen:  swor  3446.  swar  A.  653,  stop  A.  B. 
23S73  und  pL.  stepeu  A.  23146.  ahof  A.  heof  B.  2311.  ahief  A.  heof 
B.  7527.  hffif  A.  752S,  heaf  A.  heof.  B.  1914.  weox  A.  wox  B.  1995 
und  wsx  A.  wex  B.  11054.  Zu  den  starken  Formen  treten  schwache: 
for  A.  4157  und  ferde  A.  302,  token  und  takede  A.  3333,  awoc  A. 
woc  B.  25566  und  wakeden  A.  B.  9S59. 

3)  In   den  Part,  zeigt  Lag.  auffallend  feste  Laute,   entweder   a: 
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25.  wie  in  ifaren  und  selten   nach  e-Lant  hinneigend,  wie  in  islagen  A. 
10838  and  siegen  A.  islege  B.  7678,  isciepen  A.  isape  B.  15857,  iwaxen 
A.   iwoz  B.    12903,   iwexan  A.   iwozan  B.  339;  oder  o:  istonden,  i- 
Bworen,  ihone  A.  B.  13736. 
Orm. 

1.  siannde,     FrtSg.stod  141,     FLstodenn  1030,    Part,  stanndenn 

(annderr-)    19856. 

2.  fare, 

3.  shape, 

hefe, 

4.  lade, 

5.  wasahe, 

6.  bake, 
forrsake, 

wake, 

take, 

draghe, 

sla  4450, 

waxe  3935, 

1)  Das  Präsens  enthält  den  reinen  a-Laut,  aber  in  schwanken- 
der Quantität  und  dessen  Umlaut  in  swere  4480  und  hefe  11865.  — 
Im  Frät.  0,  wessh  1103  und  wax  3182,  wex  7694  aasgenommen.  Von 
den  Part,  hat  nur  hofenn  2749  langes  o,  alle  übrigen  a  and  in  lädenn, 
stanndenn  wird  es  als  kurz  bezeichnet,  und  vielleicht  auch  in  waxenn; 
dagegen  in  farenn,  shapenn,  bakenn,  forrsakenn,  takenn,  draghenn, 
slagenn  14489  ist  es  lang.  —  unregelmäßige  Kebenform  ist  ummbe- 
shsepenn  (beschneiden),  Prät.  ummbeshcep  4154,  Part,  ummbeshopenn 
4066. 


for  229, 

forenn  3300, 

farenn  8361. 

Shop  1411, 

shopenn  ? 

shapenn 
12556. 

hoff  14676, 

hofenn  16840, 

hofenn2749. 

lod? 

lodeon  19313, 

lädenn 
14054. 

wessh  1103, 

wesshenn  15128, 

— 

— 

bakenn  993. 

forrsoc    11805,forrBokenn? 

forrsakenn 

16985. 

woc, 

wokenn  3752, 

wakenn  ? 

toc  2824, 

tokenn  12984, 

takenn  1150. 

droh  769, 

droghenn  8704, 

draghenn 
7413. 

sloh  3590, 

sloghenn  13782, 

slagenn 
4458. 

wex  8853, 

wezenn, 

waxeDn3190 

§.   26. 


Ae. 

1.  gale? 

Prät.  Sg.gal, 

PI.   — 

Part 

1.   — 

2.  stonde, 

stod. 

8tode(n), 

standen 

3.  fare, 

fore, 

foren, 

faren. 

swere, 

swor, 

sworen. 

swom, 
isttore. 

(0). 
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4.  schape, 

Prtt. 

8g.  Bcbope,         PI 

.   — 

Part.  — 

stepe,    ** 

Step  stap, 

beve  hßbbe, 

hove, 

hOTCDf 

boren  beven. 

&.  wade, 

wed, 

6.  Tasho, 

«esebe, 

7.  ake, 

ok, 

Oka, 

Schake, 

schok, 

schoken, 

scbaken. 

forsake, 

forsok, 

forsokoD, 

foraake  (e). 

take, 

iok, 

tokeu, 

taken. 

wake, 

woke, 

wokdQ, 

drawe, 

drowe  drouh, 
drowo, 

drowon, 

drawen. 

droub, 

drauboa. 

Bio  slo 

slogh  slow, 
sloub  sloU) 

Slawe. 

slaina. 

HlUte, 

low  lowg, 

lougb, 

waxd  woxe, 

wex  wax, 

waxon  ywox. 

§.  2^ 


1)  Die  Fräsenslautc  coUprechen  völlig  dem  Aga.:  o  in  stondo, 
der  Umlaut  iu  eaere  PL.  t)ä02,  bere  Ps.  H,  15  und  bebbe  B6.  391; 
die  Vereogerung  in  sie  und  daneben  slo  PL.  736,  1040  und  deren 
Ausartong  in  liho  K6.  206G;  sonst  a. 

2)  Im  I'rät.  bleibt  zwar  o  in  stod,  swor  (svare  Tr.  1,  101),  schope 
Ps.  73,  17,  ok  BG,  4254,  ssok  4253.  scbok,  forsok,  toc,  woc;  slogh 
Ps.  77,  31.  sloah  PL.  7021.  slowe  ßO.  3b3  und  slou  272;  Iowg  3097; 
allein  es  wird  durch  a  und  u  ciDgescbränkt  in  gal  BG.  4250,  stap 
Tr.  3,  52.  Step  BG.  6119;  ved  673S;  wesche  Ps.  72,  17;  drow  BG. 
1014.  drewe  Tr.  1,  IS;  wex  BG.  241.  wax  S416.  Fast  Dberall  steht 
w  und  das  scheint  die  Veranlassung  des  Lantwccbsels  zu  sein.  —  PL. 
bringt  he  quoke,  dem  nur  ein  ag».  schwaches  cwacjan  vorliegt,  und 
Part,  costen  (geworfen,  altn.  kasia)  2575. 

3)  Von  den  Participtcn  bewahren  a:  faren,  Schaken,  takeu  (und 
Beine  Verkürzungen  itake,  tan  Tr.  1,  1,  ta  1,  31),  idrawen;  —  a  and 
0  in  standen  PL.  4737  und  ystond  Tr.  1,  89.  waxen  PL,  6079  und 
ywox  BG.  SGSl;  —  o  in  isuore;  —  o  und  e  in  upe-hoven,  Ps.  S,  2 
und  heven  12,  3.  —  a  und  e  in  forsako  BQ.  5^2  und  forseke  PL. 
2494.  —  i  in  slain,  sUyn  PL.  45.  Ps.  77,  31  ist  erweichtes  g  neben 
islawc  BG.  210. 


He. 

I.  jgolle. 
(gelle. 


§.   27. 


PrÄt.  Sg.jioUide, 
geUide, 


PI.  gelloden, 


Part.    — 
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§.   27.     2.  Btonde,     Pr&t. 

8g.  stod  stood, 

Fl.  stooden, 

Part,  sionden. 

3.  fare, 

fared, 

— 

faren  fore. 

Bweer, 

swoor, 

sworen, 
sweren, 

sworen. 

4.  shape, 

shope, 
shapide. 

sfaopen, 
shapiden, 

shapen. 

stepe, 

stept. 

stopen  (on). 

heae, 

haf, 

bafen, 

honnn. 

heaede, 

heueden, 

bened. 

graue, 

graued, 

— 

granen. 
graned. 

schaue, 

schoofe, 



schanen. 

schanede, 

— 

shove. 

4.  vade. 

— 

— 

waad. 

5.  wasBcbe, 

i  wessbe, 

wescben, 

waashnn. 

<wo88cbe, 

wascheden, 

wasschen. 

( vaschede, 

waischid. 

6.  bake, 

book, 
bakede, 

bookeD, 

baknn. 

bakeden, 

bake. 

forsake, 

:  orsoke, 

forsoken, 

forsaken. 

Bchake, 

/schook, 

schocken, 

scbaknn. 

Bchaak, 

jschoke, 
ishakide, 
(shockide, 

shake. 

take« 

tok(e), 

token, 

taken. 

wake, 

wook, 
wakide, 

woken. 

waken. 

wakiden. 

waked. 

aake, 

akide, 

drawe, 

i  drow  (-g,  -< 

3h),  droweo, 

drawen. 

^drew  (-g), 

drawen, 

drawe. 

( drawide, 

gnawe, 

gnowe, 

gnowen, 
gsawideOf 

jlasbe, 

lowg. 

llawe, 

loowg, 

\lavghe, 

loogh, 

(leyge, 

leigede. 

/sie, 

slog, 

siegen, 

slain. 

Islee, 

slow, 

slowen, 

Slawen. 

\slea, 

slew, 
slewg, 

Blewen, 
Bleu, 

Slawe. 

Ablaatende  Verben  4.  KL  im  Me. 
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(weiß, 
|wax0, 


iwoie.  woxen. 

wai.  waxen, 

wex  we«z,  wexen, 

waxod,  waxeden. 


woxen. 
u'axoQ. 

vexoD. 


§.27. 


1)  Die  PräsenäfarmeQ  haben  o  nur  in  stonde  B.  stoond  A.  Gen.  21,  29 
und  in  goUe  A.  Num.  10,  7  neben  (;ellen;  gowöhulicU  a,  das  aber  als 
lang  bezeichnet  wird  in  Kchaak  A.  ahakc  B.  Gen.  27,  40.  taak  A.  27, 
AG.  aak  A.  ake  B-  4  Kgs.  4,  \^.  und  selton  schwankt.  In  larifae,  laiifihe, 
lawe  ist  der  häufige  Wechsel  zwischen  <i  und  h  und  in  lejge  Lnk.  G, 
21  erscheint  noch  ags.  hlibhe.  Schwankend  sind  wasshe  und  waischo 
B.  Gen.  24.  32.  waie  Ps.  1.  3  und  wexe  Gen.  40.  10.  —  Aus  früherer 
Zeit  bleibt  o  in  awere  B.  sweer  A.  Ex.  22,  S  hene  Gen.  13,  14.  sie  B. 
«lee  A.  Ex.  2. 15. 

2)  Im  Prüt.  erhält  sich  o  in  stood  Wt.  2,  fl.  swor  sworo  swoor, 
foraoc,  toc.  gnowe  Ch.  147äS;  mit  nachfolgendem  w  beginnt  ow  zu 
wechseln  mit  ew:  drow  B.  drewg  A.  Exod.  4,  7.  drog  A.  Is.  10,  13. 
drowg  A.  drong  Mt.  2«,  51,   drough  PP.  2SS9;    alew  Ch.  fl89.  dewg 

A.  slow  B.  Mt.  2,   10.  ßlowe  A.  Gon.  4,  8.  slow  Cb.  5047. 

3)  Im  Part,  kehren  die  Präseuslaiito  meistens  wieder,  wie  ston- 
den  Mau.  5.  Cb.  9H6S.  shapen  I46S.  Is.  4S,  7.  grauen  Exod.  20,  4, 
waad  B.  wad  A.  Ez.  47,  5,  wasshon  Mau.  S.  Ch.  liMl.  waysbun  A. 
Oen.  24,  32.  baknn  Gen.  IS,  6.  taken,  waken,  drawen;  dagegen  in 
manche  dringt  o:  swome  A.  Oen.  50.  l).  stopen  Ch.  93S9;  oder  stellt 
sich  neben  a:  faren  l'P.  24S1.  fora  Ch.  R.  2710;  schauun  Lev.  13, 
33.  shore  Ch.  115<J3;  waxen  A.  woxun  B.  Exod.  2,  9.  wexen  A.  woxun 

B.  Gen.  25,  27.  wexen  A.  woxen  B.  Mt.  13,  32.  slawn  yslawe  Ch.  945, 
alayn  (fDr  slagn)  Jo.sh,  8,  22. 

4)  Starke  und  schwache  Formen  stehen  neben  einander,  a)  im 
Prät.  Shop  A.  Js.  45,  IS  und  abapide  A.  Gen.  2,  3;  haf  Ch.  2430  und 
faeuede  A.  2.  Esdr.  2,  1;  schoofe  A.  nnd  schauede  B.  Judg.  16,  19; 
wosshe  Man.  &.  wesh  A.  waischide  B.  Jud.  10,  3.  wesshe  Ch.  22b5  und 
waschide  A.  waischtdo  B.  Mt.  27,  24.  wasschide  Mau.  7;  bo^k  A.  und 
bakide  B.  Js.  44,  Ut;  schoke  B.  Mt.  27,  51.  schook  B.  Buth  2,  17  und 
shockide  (?  ausdrasch),  A.  Jndg.  6,  11.  shakido  A.  schook  B.  2.  Esdr. 
5,  13;  woc  A.  wakide  B.  Jer.  31,  2S;  drow  drawide  Hab.  1,  15;  loowg 
A.  leigido  Oachte)  Jol).  29,  24  und  lowg  A.  ioigodo  B.  Gen.  18,  10; 
wax,  woie,  wex,  weex  PP.  2034.  wax  A.  wexe  B.  waxed  0  Lnk.  2. 
40.  —  b)  im  Particip:  shapen  A.  Js.  48,  7.  Ch.  146S  und  auch  shapid 
Ecclns.  10,  22;hoiinn, heued B.Gen.  13, 10;grauen£xod. 20,4. grauunß. 
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§.  27.  granad  A.  35,  33;  wasLun  A.  waischnn  B.  lil,  U.  wasschen  Mau.  8, 
wuyahid  A.  waischid  B.  Gen.  18,  4 j  waken  A.  awakid  B.  Ja.  29,  8. 
Ch.  252;'.. 

Schwach  sind  Prfit.  gollido  A.  gelUdo  B.  Judg.  5,  28  uod  gelle- 
den  Jud.  IG,  13.  akido  A.  3  Kgs.  1&,  23.  —  Dagegen  bat  anch  Cli. 
eiu  starkes  Prät.  quoke  27Sfi. 


Ne. 

eUnd, 

Piät.  diood, 

Part.  Btood  (ft). 

ßwear, 

ewr.re,  swäre, 

swöra. 

shäpe, 

shüped, 

sbäpen,  shäped. 

heave. 

höve,  höaved^ 

bövcn,  heaved. 

gräTfi, 

grüTed, 

gräven,  gräTed. 

ehav«, 

shiived, 

sbiiTOHj  sbüred. 

vash  (Ö), 

waebed, 

washen,  wasbed. 

bäke. 

baked, 

bakeUf  baked. 

forsäke, 

for3ook(ö), 

forsäken. 

8bÄke, 

8hook(ü), 

shäken. 

töke. 

took(ti). 

täken. 

wake, 

vüke,  waked. 

wüked. 

ft-wäke, 

a-wäked,  a>woko,       a-waked,  a-woke. 

dräw, 

drow, 

dräwD. 

släy, 

alew, 

sUin. 

WÄX, 

wjued, 

w&zen,  v&xed. 

1}  Nur  vier  Verben  sind  außer  Gobrancb  gekommen:  al,  span«  lab 
und  thwab  (towel?  frz.  touaillö). 

2)  Schwach  flectieren  jetxt  to  fare,  wade,  aclie,  gnaw  (Prät  gnew 
8f.  Nth-,  Part,  gnawn  Sh.  Mw.  2,  2),  wash  (Prät,  weesh  Sc.  woosh, 
wush,  wusbe  Sc),  step,  laugb  (Prit.  lengb  Sc  WS.  Nig.  3),  yell,  wax 
(Prät.  woxe  Sp.  1 ,  11,  52.  Part,  woxen  1,  5,  12),  bake  (Part,  baked 
LeT.  2,  4). 

3)  Die  übrigen  Verben  bewahren  mehr  oder  minder  i^tarke  Formen, 
a)  Das  starke  Prät.  ist  durch  ein  schwaches  vordrängt  und  anch 

zum  Particip  tritt  eine  schwacbo  Form,  wie  to  ahäpe,  Prät.  sbaped, 
Part,  shäped  and  shäpen  (HB.  letzteres,  Sh.  beide);  ebenso  to  grnvo 
(in  HB.  oft,  jetzt  durch  engrave  fast  TerdrOuirt,  HB.  stets  graveo), 
shävo,  lade;  zu  letzterem  ist  die  Nebenform  löad  getreten,  daher: 
lade,  Prät  läded,  Part,  laden,  laded;  und  load,  Pmt.  loaded,  Put. 
loaden  and  loaded.  —  Das  Part,   shäven  steht  allein  in  HB.,  jetit 
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wird  sbaved  vorgezogen.  Though  on  his  brow  were  graven  liuos  §.  2S. 
anstore.  B.  Ch.  1).  52.  oq  thy  brow  ia  sorrow  plou^rhed  by  sbame,  and 
annals  graved  in  characters  of  flamc.  t,  42.  goodtiest  trees.  loaden 
with  fairoat  fruit.  M.  pl.  4,  147.  scarcely  any  Toico  was  raiacd  in  fa- 
TDur  of  a  miuisUr  loaded  with  the  double  odiam  of  faults  and  rir- 
taes.  Uac.  2.  194  etc.  loaden  ist  ziemlich  reraltflt,  und  laden  wird 
laded  vorgezogen.  Shapen  jetzt  nur  adjecttvisch,  aber  iji  HB.  noch 
Part.:  1  was  shapan  in  iniqnity  Ps.  51,  5. 

Dialectiscb  to  sbapo,  Prut.  sfaoope  Sc;  shako  sbuck  Hercf.;  heave 
bore  Heref. 

b)  Kebeu  den  starken  Formen  stehen  schwache,  wie  to  (a)wüke, 
Prät.  wöke,  wäkod,  Part  wöko,  väked;  to  heave,  Prät.  böve  hüaved, 
Part,  höve  fac-aved  (HB.  nnr  letzteres) :  so  higb  as  heaved  the  humid 
hüls.  M.  pl.  7,  28S.  —  ehe  bore  to  ist  ein  Seh ifTorans druck  =  die 
Bewegung  des  Scliiffes  wurde  dadaroh  gehemmt,  daU  sein  Yordertfaeil 
g6g«n  den  Wind  gekehrt  wurde.  Mar.  Cut.  Ue  bad  risen  or  heaved  his 
hoad  1,  211.  I  waked  to  find  her  M.  pl.  8,  47b>.  it  would  seem  straniire 
nnto  him  when  ho  waked.  Sh.  Tarn.  1,  1.  Der  jetzt  bestehende,  aber 
nicht  immer  beobachtete  Unterschied  von  starkem  awake  (erwachen) 
und  schwachem  awakon  (wecken)  ist  historisch  nicht  begrOndet.  Ags. 
wncan  (aufwachen),  wacjan  äwacnjan  (wachen),  weccan  (aufwecken): 
£r  him  sunn  wOce  C.  70,  25.  wacjad  and  gebiddad  eow  Ht  26,  41.  he 
eft  iiwacenede  Bod.  5,  12.  hi  ftwehton  hine  Mrc.  *l,  3S.  —  Orm  ge- 
braucht das  starke  Verb  transitiv  und  intransitiv:  jiatt  hirdess  wokenn 
0  ^tt  nahht  3752.  |m  wakemenn  woken  (bewachten)  heore  faldess. 
3773.  —  Im  Nö.  sind  wake,  waken,  awake  und  awaken  intransitiv 
und  transitiv. 

c)  Früi  nnd  Particip  sind  noch  stark  in  shäke,  shöok,  'shäken; 
f^rsäke,  forsAok,  forsükcn;  täko,  t&ok,  täkeu;  dräw,  drew,  dräwn ; 
släy,  siew,  slüin.  0  hat  hier  den  tt-Lant  angenommen  theUs  als  nu- 
tQrliche  Folge  der  Länge  oder  in  Folge  des  w.  Die  Formen  des  Prät. 
veräuchton  auch  hier  in  das  Part,  vorzudringen,  haben  sich  aber  nicht 
gehalton:  hadüt  tbou  bnt  shook  thy  hoad?  Sh.  KJ.  1,  2.  bas  she  for- 
80ok  so  many  noble  matches?  Sh.  0.  4,2.  he  might  have  took  his 
answer  long  ago.  8b.  Tn.  4,  2.  he  hath  forsook  tho  conrt.  IKK.  2,  3, 
In  Bedf.  sind  sie  geblieben.  —  Das  schwache  I^ät.  sbakcd  Sh.  T. 
2,  t.  when  thoy  looked  upon  me  they  sbaked  their  hoads.  Ps.  lO'J,  25 
ist  jetzt  nogobräuoblicb. 

In   st&od,  stood,   stood   und  swear,   swöre,   awörn  ist  der  Yocal 


■ 

TH^^^^^^            Ablautende  Verben  S.  Kl 

,  im  Ag*, 

^H 

^^^28. 

dos  Prät.  aach  in  das  Particip  vorgedrungen.    Das  nnbegrflndot«  PrJH. 

^ 

fiwaro  Mrc.  G,  23,  Sh.  Tit.  4. 

1  hat  sich 

nicht  erhalten. 

■ 

r    §-  29- 

Fflnfto  Klasse:  1,  ä,  i,  i. 
Ags. 

1 

^K^ 

1.  dvine  (schwinde),           Prt.  dwän, 

PL  dwinon,  Part  dwinen.         ( 

^^^ft 

glne  (gähne), 

gän. 

ginon, 

ginen. 

^^^B 

hrlne  (herflhre), 

hrAn, 

hrinon. 

hrinon. 

^^^H 

seine  (scheine), 

ficfLn, 

BcinOD, 

seinen. 

^^^H 

2.  grlpe  (greife), 

gräp, 

gripon, 

gripen. 

^^^H 

nlpe  (verdunkle), 

n&p. 

nipon. 

nipen. 

^^^H 

drife  (treibe), 

dr&f, 

drifoD, 

drifen. 

^^^H 

scrife  (schreibe). 

gescr&f, 

gescrlfon. 

gesciifen. 

^^^V 

on-swlfe  (vonde  am), 

on-swÄf, 

onswifon, 

onswifen. 

^^^L 

bellfe  (bleibe), 

beläf, 

bolifon. 

bolifen. 

^^^B 

splwe  (speie), 

BpäW, 

apiwon. 

spiwon. 

^^^B 

3.  flito  (streite), 

fl&t, 

fliton, 

fliUn. 

^^^H 

blte  (beiliO), 

bat, 

biton, 

biton. 

^^^f 

hnlte  (stolze), 

hnät 

huiton, 

hniten. 

^^^ft 

sUte  (zerreil^e), 

slüt, 

sliton, 

sliten. 

^^^H 

smite  (schnieii^). 

sroftt, 

smiton, 

sinit«n. 

^^^H 

vlite  (schaue  an), 

wUt. 

wlitoD, 

wüten. 

^^^H 

write  (reiche,  schreibe). 

wrät, 

writon, 

writen. 

^^^B 

wlte  (weiße,  lege  zur  Last), 

W&t. 

witon, 

witen. 

^^^1 

wtte  (geh  9  weg). 

gft-wät, 

ge-witon. 

ge-wit«n. 

^^^B 

blde  (erwarte), 

bäd. 

bidon, 

biden. 

^^^H 

clde  (zanke), 

cäd, 

cidüD, 

cidea. 

^^^1 

gllde  (gleite), 

glüd, 

glidon. 

gliden. 

^^^H 

gnido  (roibo), 

gnäd, 

gnidon. 

gnidon. 

^^^H 

be-blide  (bedecke). 

be-hläd, 

b«-hUdoD, 

be>blidon. 

^^^H 

rlde  (reite), 

rfld. 

ridon, 

riden. 

^^^H 

Bilde  (gleite), 

ä-Bl&d, 

ft-slidoD. 

ü-sliden. 

^^^P 

Ude  (reise), 

Ijld. 

lidoD, 

ge-tiden. 

^^^H 

mlde  (meide), 

mad. 

midon, 

be-miden. 

^^^1 

scrido  (schreite), 

scräd, 

Bcridon, 

scridon. 

^^^1 

snide  (schneide). 

SDÄd, 

snidon, 

sniden. 

^^^1 

wrtde  (winde), 

WT&4, 

wridoD, 

wriden. 

^^^1 

4.  ä-rlse  (stehe  auf), 

ft-räs, 

ft-rison, 

Ä-risen. 

1^ 

5.  bltce  (leuchte), 

bl&c, 

bUcon, 

blicen. 
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strlco  (streiche,  schlage), 

Prt.  strftc, 

PL  BtricoD,  Part,  striöen. 

svlce  (betrüge). 

8W4C, 

swicun, 

siriren. 

vice  (weiche), 

w&c. 

vicon, 

wiccn. 

8lce  (seufze), 

süc, 

sicon, 

siceu. 

hnlge  (ueige), 

hnäh, 

hnigoD, 

hnigen. 

BlgB  (falle,  sinke), 

Bäh, 

sigoii, 

stg-en. 

etlge  (steige), 

Btah, 

atigon, 

stigon. 

llhe  (leihe), 

Uh, 

ligon, 

ligen. 

fllbo  (seihe). 

sah. 

sihon, 

sifaen. 

rtihe  (zeihe), 
iteo, 

t&h, 

— 

be-tigen. 

te&h, 

tugon, 

bo-togen. 

l'lhe  (gedeihe), 
i'eo, 

jAh. 

— 

— 

]7eÄh, 

gojnigon, 

ge-I^ogen. 

wrihe  (bedecke), 
wreo, 

wrdh, 

wrigon, 

wTigen. 

wre&h, 

wrogOD, 

be-wTögen 

§■  29. 


Der  SiammTocal  i  steigert  sich  im  Fräs,  za  I  und  im 
PrSt.  zu  ft. 

1)  Im  Präsens  1,  nur  die  vier  letzten  Verben  haben  anch  eo: 
aeon.  tcou,  AoUr.  29.  ic  ftteo  Luc.  6,  42,  l'eon  B.  2730.  ic  wreo  C.  53, 
26  and  vryon  (fQr  wrion)  05 ,  2.  Sie  treten  dadurch  zur  6.  KL  Aber 
ncd  haben  auch  den  Ablaut  derselben  angonommon.  —  greosan  (ahd. 
grüen)  ist  zu  ä-grisan  (grauen)  geworden. 

2)  Zum  singularen  Ablaut  ft  tritt  unter  dem  Einfluß  des  vorste- 
benden  sc  ein  e,  daher  scfin  B.  321.  sceän  Ht.  17,  2.  D.  Lac.  9,  29. 
Andere  eä  in  toäh  Oros,  4,  11.  J^eAh  Lnr.  2,  52.  neben  \t&h  B.  8.  ]>äg 
C.  167,  25.  wreuh  C.  83,  2S  neben  biwrfth  Exon.  2S7 ,  32.  oferwräh  SPs. 
31,  5.  sind  entweder  durch  b  veranlaßt  oder  durch  das  Schwanken 
nach  der  ^>.  KI.  —  Auslautenduä  g  wird  b:  Ast&h,  allein  nördliche 
Quellen  laßen  hier  g  bisweilen  stehen:  ä-stäg  Exon.  44,  14.  Ps.  17, 
19.     Auslautendes  h  wird  g  im  Inlaute:  ft-wrigen. 

S)  of-tugon  Exon.  02,  S  und  wmgon  4ÜB,  1  sind  Formen  der  6. 
Klasse  fflr  tigon  ä-wrigon  D.  Mt.  25,  3S.  —  scionon  B.  303.  för  scinon 
994.  riodan  3170  für  ridon  sind  durch  Einwirkung  des  dunkeln  Lau- 
tes zweiter  Silbe  entstanden. 

4)  Neben  betigen  Ine.  14.  steht  betogeo  15.  18.  aas  der  6.  Klasse. 
—  gegrippen  D.  Mrc.  1,  31. 


Kaeb,  «t(l,  GrunmMtk.    i-    3.  Anfl. 


I» 
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AbUutende  Verben  ö, 

,  KL  im  Wfti 

^^M 

1       §.  30.          Nags. 

Lagomon. 

^^^^M 

^^                 l.  seine, 

Prot.  8ca?u,               PL  — 

Part.—           ^^M 

^K 

scoan  (son), 

^^M 

^^^K        2.  igüpe, 

igrap  (0), 

gripen, 

Igripen.     ^^™ 

^^^^M             driuei 

draf, 

drifeu, 

idriiion.       ^^H 

^^^H 

bat, 

biten, 

^^H 

^^^^B 

slat? 

sUton, 

^^ 

^^^^^^^ 

smat, 

smitcn, 

umite.        ^^M 

^^^^^^H 

wrat, 

writen, 

^^^1 

^^^^^^       at-wite  (strafe), 

at-wat? 

at-witon, 

^^H 

^^^^1            iwite  (gelie), 

iwat, 

iwiten. 

^^1 

^^^^^ 

abad, 

abideu, 

ibiden.           ■ 

^^^H 

glad, 

gliden, 

iglidcu.            H 

^^^^B 

rad, 

riden, 

iriden.        ^^| 

^^^H 

lad. 

lideden, 

^^H 

^^^^1 

to-snfflde, 

_ 

^^B 

^^^^1 

scrad, 

senden, 

iscriden.          H 

^^^^K 

»= 

— 

iwriden.           ^| 

^^^^H 

ras  aras, 

arison, 

^^H 

^^^H 

agras  (agros), 

— 

^^M 

^^^H        &.  Bwifce, 

bi-swac, 

bi-swiken, 

bi-swiken.       ^M 

^^H 

sab, 

sigen, 

^^^ 

^^^1 

stEeb, 

stigen, 

^^M 

^^^H 

tob  tseb, 

tagen, 

itogon.       ^^^| 

^^H 

Jjteh, 

— 

i)'ogon.        ^^H 

^^^^B 

— 

iwrigen, 

iwrigen.            V 

^^^P          1) 

drei   letxtea  Verben  gestatten   kein  Präsens   tihe,   |;lho,      | 

^           wrlbo;  nipü 

linke,  scriue  beichte  (ags. 

Bcrlfan  sich 

kQramem  um  mag 

^^1           diese  Bodoutung  veranlal^t  habeQ)^   chide  (sclielte)  kommen  xot^  aber     _ 

^H           ohne  ÄbtantbilduDgen. 

■ 

^B                    2)  Der 

singulare 

Ablaut   ä  sieht 

seltener  allein  (o),  wie  in  Tor-     H 

^H            bat  A.  for-bot  1)197.  iwat  A.  65S.  scrad  A.  4109.  i 

irrat  A.  G317;  ßfter      ■ 

^^P           acbwankt  er 

und  zwar  in  A.    häufige! 

'  nach   dem 

e- Laute  hin,   wie      M 

^H           scffin  A.  son 

B.  20G0S 

;  igrap  A.  igrop 

B.  1566.  grffip  B-I'IO;   abad  A.      | 

^1           abod  B.  160S 

),  abed  A 

.  abod  B.  3UI. 

to-glad  A,  tO' 

-glod  B.  1S0S3  und      ■ 

^H           glsd  A.  glod 

,  B.  10517,  rad  A.  7240. 

ra;d  A,  rod 

6.  19516,  sah  A.      1 

^H            10255.  8oh  A 

.  soh  B. : 

2918,3053!»}  seltener  nach  c 

>,  wie  in  draf  A.  ß.      1 

^H           80<^.  draf  A. 

93Ö7.  draf  A.    drof  B.  Ifi04.  drof  A. 

B.  7343.  smat  A.      1 

^^L          BULOt  B.  2313 

:.  sniffit  A 

..  smot  B.  20317 

,   smot  A.  '. 

B.  UG6,  ras  (res)     1 
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1555.  aries  A.  aros  B.  201t,  iiros  A.  B.  404;  in  B.  tritt  dagegren  meist  §,  30. 
0  herror.  —  iah  und  |'ah  haben  natOrlicb  nicht  o,  soDd&ni  ae,  e, 
weil  aus  ea  entstamlen:  tah  A.  (i-10.  tieb  A.  1641.  tsib  A.  2S81.  teb 
A.  B.  2G011  tmil  'i\>ve\i  A.  L{>ek  B.  11051,  i|^b  A.  i^eh  B.  1995  und 
ijjei  A.  ij'üb  B.  2'JO.  —  Nebou  la<l  Ä.  48S0  und  Itt-d  A.  10737  steht 
ein  schwachäs  lidedä  A.  30725,  liddo  A.  2279,  pl.  lidden  A.  1272. 

3)  Der  pluralo  Ablaut  erhalt  sieb,  selbst  noch  in  vrigon  17349; 
tugen  A.  IS34  und  tawen  A.  20 19  geboren,  wie  schon  im  Ags.,  der  6.  Kl. 
ED.  Ebenso  die  Pariicipion  itogen  A.  10090,  itowon  A.  B.  2719,  i^^ogen 
A.  26897  und  ipowen  A.  i\>o<nm  B.  340. 


Orm. 

1.  riue,  Prt.Sg.ran  I55I8.       PI. 
8biiio213B,  sban  ltil6D, 

2.  gripe,  grapSl25, 

bi-gripenn  9752,       bi-grap  9754, 


rinenn  ?     Part,  rinenn  ? 
shinenn?  shiuenn? 

bi-gripena        bi-gripenn 
17Ht)3,  i9S5S. 


drife  16932, 

draf  16177, 

drlfenn  ? 

drifona 
s239. 

(rrife  10868, 
3.  write3554, 

|>raf8973, 
wrat? 

l>rifenn  ? 
writenn5Sl0, 

J?rlfenn? 

writenn 

30S5. 

wite  (gehe), 
bite, 

wat? 

bat  12422, 

witeun? 

biteun? 

witenu  8222, 
biteun? 

abide, 

abad217,  bad, 

bidennV 

bidenn? 

6ni]>o, 

sna[?1338, 

snil>enTi? 

sni}?enn  ? 

4.  riso, 

ras  2741. 

risßuii? 

riaonn 

bi-8wike  11678, 

biswac  12478, 

bifivikenn? 

lir>52. 
bisvikonn 

Btiahe  10786. 

sUh  10673, 

stighenii  ? 

11G40. 
stighenu 
27S3. 

fitrike, 

stracUSOI, 

atrikenn? 

Ktrikonn? 

Orm  hat  die  ags.  Ablaate  völlig  unverändert.  Auffallend  ist  nur, 
diU  die  KQrze  dee  i  im  Prfit.  Plur.  und  im  Patt,  gowöhnlich  unbe- 
seichnet  läDi.  Hat  sich  die  Quantität  geändert?  —  |>rifönn  gedeihen 
10S6S  stammt  aus  dein  Altnordischen.  =-  bilefenu  ist  zur  6,  Klasaa 
flbergelreten.  Im  Präs.  nur  kommen  vor  sbrifo,  oferswife,  smlte, 
ride,  lipo. 

19* 


292 


AbUatende  Verben  5.  KL  im  Ae. 


%.  31. 


Ae. 

1.  schine, 

Prt  8g.  schon? 

2.  gripe. 

gripte, 

drife. 

draf. 

drof, 

Bsrine, 

ssrof, 

PLschinen?  Pazlschmenf 


to-rof, 

bäte, 

böte, 

sinate, 

Bmot, 

wrote, 

abade, 

abode, 

rad, 

rode, 

chidde, 

gnade, 

strade, 

ras, 

rose, 

agros, 

bisoiked, 

stey  stegh. 

1)  Präs.  gnide  Ps.  17,  43.  ogrise  FL.  5711.  stride  88,  24.  auch  glide, 
sUde;  thye  Tr.  4,  10  entspricht  ags.  )rthe,  y)»e  KG.  8974  (ags.  ge-)wo), 
the  Pli.  6602  (ags.  )^o). 

2)  Im  Prät.  behalten  als  singalaren  Ablaut  die  nördlichen  Quel- 
len SPe.  und  Tr.  a,  wie  in  draf,  abade,  bade,  smate,  bacbate  Ps. 
37,  21,  gnade  90,  6,  nur  stegh  17,  11;  vfthrend  BO.  und  PL.  o  haben: 
drof  BO.  2117,  ssrof  11454,  ]rrof  241,  smot  375,  abod  10252,  rod 
6025,  rose  6386,  agros  11584,  doch  stey  6735,  to-rof  676  (zerriß, 
wohl  von  altn.  at  rlfa);  PL.  schrowe  5693,  böte  5846;  smote  5847, 
wrote  96,  rode  7178.  —  Schwach  sind  gripte  BG.  524,  griped  Ps.  47, 
6,  chidde  Tr.  2,  67,  biswiked  Ps.  20,  3. 

3)  Während  BG.  plurales  i  behält,  laßen  Ps.  und  Tr.  oft,  PL. 
selten    den    Laut    des    Sg.    eintreten:    drofe    PL.   57.    drof  2250, 


to-riue, 
)»rife, 

3.  bite, 

smite, 

write, 
abide, 

ride, 

chide» 
gnide, 

stride, 
rise, 

4.  agrise, 

5.  bisuike, 
stighe. 


gripten, 

gripen. 

driue. 

drinen. 

drofe, 

shriuen? 

Bcryuen. 

schziren. 

to-riuen? 

riven. 

)mfen. 

I^rifen. 

biten. 

biten. 

smitton, 

smiten. 

smiten. 

writen. 

abiden, 

abiden. 

abade, 

rade, 

riden. 

rode. 

chidden. 

chidden. 

gnidon? 

gniden? 

Striaen? 

stridenT 

arisen. 

risen. 

agrisen? 

agrisen. 

hisuiked. 

Ablaatcnde  Verben  &  Kl.  Im  He. 

abadö  Tr.  2,  73,  rado  1,  M,   rode  1,  IG,   »trade  1,  14,  ras  Ps.  53,  g.  31. 
5  etc. 

4)  Die  Part,  behalten  den  Lautt  stoßen  aber  oft  die  fiodongen 
ab;  besonders  bei  RO.:  driuen  PL.  6ä25,  ydriao  RG.  246,  jssritto 
114Ö3. 

§.  32. 


Me. 

1,  dwyne,      Pr&t.  Sff.  dwynode. 

PI.— 

Part.— 

sbrne, 

scbooD,  shone,  sbinen? 

sbinon? 

2.  dryne, 

drof, 

dryuen, 

dryuen. 

sbryae, 

sUrof, 

shrynen, 

schryuoo, 

stryue, 

stroof, 

stryueo, 

stryuen. 

thriTe« 

throf, 

tbriuen, 

tbriuen. 

3.  byte, 

boot, 

biten. 

to-bite. 

amyte, 

smoot^ 

smrten, 

smyten. 

wryte. 

wroot, 

writOD, 

vriten. 

slyte, 

— 

— 

alytt. 

btde,  bijd, 

bood, 

abiden, 

biden. 

ehide, 

cbiddc, 

chidden. 

obidden. 

gUde, 

glode, 

gtidou, 

glideu. 

ride, 

rood. 

ridon, 

ridon. 

slyde, 

slood, 

slidon, 

sUden. 

writhe, 

wrootb, 

^ 

writben. 

4.  rise, 

ro»s, 

riaen. 

Tisea. 

agrise, 

agriside, 

— 

— 

syke, 

sijkide, 

— 

— 

Btege  stye, 

steig, 

stiseden, 

stige^ 

the,  thee, 

— 

— 

— 

wrie, 

— 

— 

ywrion. 

1)  PrSsons  i  weicht  ab  in  tbe  Ch.  38G2.  theo  PP.  2927  (aga. 
])ibe),  steye  A.  stie  B.  Gen.  50,  23.  stehen  stie  Ps.  23,  3.  stye  Mau.  12 
(ags.  Btigo),  looven  A,  Gon.  45,  6  (ag9.  Ufo)  und  spovo  B.  Lev.  IS,  25 
speven  A.  spue  B.  Job.  20,  15.  knodo  Cb. 

2)  Ags.  &  im  Prät.  Sg.  wird  Ö,  dessen  Lunge  Wyol.  mit  oo,  Cb. 
und  Man.  gewöhnlich  mit  e  im  Aaslanto  bezeiobneten:  smoot  smote 
oder  nnbezeicbnet  lallen:  smot  Mau.  5;  ausgenommen  ist  allein  steig  A. 
Et.  3,  16.  steigh  Cr.  161ü. 

3)  Obgleich  schon  im  Ae.  der  aingularo  Ablaut  in  den  Plural 
dringt,   so  bat   sich   bei  WycL  aberall  kurzes  i  im  PI.  erhalten,  wie 


Ahlmrtende  Verben  B.  Kl.  Ini  Ve. 


32.  Striaen  A.  strytieden  B.  Qen.  26,  22.  smyten  tft  26.  67.  vriten  E.  wro- 
t«D  J.  wroten  B.  Deeds.  15,  2H.  riden  A.  Ja.  29,  7.  risen  Mt.  25,  7. 

4)  Auch  im  Part  erhält  sich  1,  jedoch  dioeben  drjue  A.  dienen 
B.  Ex.  3,  1.  streuen  A.  chidde  B.  Lev.  24,  10.  writbnn  6.  Lot.  1,  15. 
wretben  Ch.  chidden  Job.  G,  53.  abiden  A.  abedan  B.  Qen.  S,  10. 

5)  Schwache  Prät.  dwynede  A.  Ps.  IIS,  15S,  agriside  A.Job.  10, 
17,  s^kideA.  -1  Kgs.  13,  1-1.  —  Part,  stiged  A.  Job.  6,  17  neben  stige 
A.  Mrc.  15,8. 

33. 


Ne. 

1.  shTne, 

Prät.  shöne. 

Part  sbone  (shöne  Wb.). 

2.  drive, 

dröve, 

drivon. 

Bhrive. 

shröTe, 

sbriTen. 

thrive, 

thrövo, 

thriren. 

rive, 

(röve)  nved. 

riveu. 

3.  bite, 

bEt, 

bitten. 

8  mite, 

smote. 

stnitton. 

abide, 

abOde, 

abijdo. 

obide, 

chid. 

chidden. 

gKde, 

gUded, 

gUded. 

ride. 

rode, 

rüde,  ridden. 

sUde, 

slid. 

slidden,  sUd. 

stride, 

atrödo, 

stridden. 

writhe, 

writhed, 

(writhen)  writhed. 

(a)ri8e. 

rÖB9, 

risen. 

stilko, 

Struck, 

Struck. 

1)  Die  Hälfte  der  diosor  Kl.  zugehörigen  Verben  ist  ungebräuch- 
lich, wie  to  hrino  (North..  Var.  dial.  Sc),  dwine,  gine,  nipe,  swUe, 
nite,  wHö  (strafe),  wite  (gehe,  Line),  guido,  Udo  (davon  lid),  Uthe, 
mithe,  enithe,  agrise  (8p.),  büke,  sirike,  wiko,  stigh,  ligb,  sig  (seihe), 
tigh,  theo  und  wrie. 

2)  Schwach  geworden  sind  to  gripe,  epew,  slit  (Pr&t  slato  Sc. 
Part,  slotton  Chesh.),  glide,  wreatbe  und  writhe,  sigb,  flite  (flaat 
Cheah.  Cra?.  flate  Nrtb.).  Auch  rive,  rired,  rived,  denn  rivon  kOmmt 
nnr  noch  aijyectivisch  vor. 

3)  Stark  gobtteben  9tnd  folgende  Verben  a)  solche,  welche  den 
singularen  Ablaut  und  den  Laut  des  Part,  erhalten  und  nur  den  plur. 
Ablaut  verloren    bähen;    wie    in    to    drive,    dröve,    driven.      Ebenso 


Ablautende  Verben  5.  Kl.  im  Nc. 
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shrire,  Bbröve,  shriTen;  smite,  Bmöie,  smUten;  wrtte,  wröte,  vritten;  §.  33. 
ride,  strtde,  rlse^  arise,  tbrive. 

Abweichende  Ablautformon  a)  des  Prät. :  —  whoso  bettör  isaue  in 
the  war,  from  Italy  upon  tiie  first  encountor  draTe  them.  Sh.  AO.  1, 
2.  a  troubSed  mind  drive  mö  to  walk  abroad.  Sb.  KJ.  41,1  (Momras.). 
he   drave  tbem.  Doeds.  IS,   16.  thc  Saracen  and  Cbristian  rid.  Hud. 

ß)  des  Particips:  be  has  höre  writ  a  letter  to  you.  Sh.  Tw.  5,  1. 
what  ia  writ,  is  writ  B.  Ch.  4,  1&5.  the  king  himself  is  rode  to 
view  their  battlo.  Sh.  EHe.  4,  3.  no  ciril  broils  haro  since  hia  death 
aroae.  Drjrd.  whicb  of  yonr  frienda  had  I  not  strove  to  loveV  Sb. 
£Hb.  2,  4.  I  coald  have  smote,  but  laoked  the  streogth.  B.  Mas. 
18.  —  Ben.  Jons.:  rise,  ris  roae  and  ebenso  sraite,  write,  bite,  rido, 
drive,  strido,  slide,  aber  strive  strove,  thrive  throve.  Auch  Wall, 
hat  cUve,  strive,  tbrivo,  drivo,  tise,  smito,  wrTte,  ride,  Pr&t  clöve, 
«trove,  tbröve,  dröve,  röae,  aröse,  smöte,  wröte,  rode  und  auch  thrive, 
liao,  Bmitt,  writt,  ridd;  —  Part  clöven,  thriven,  driven,  risen,  srait- 
ten,  written,  ridden,  aber  auch  thrived. 

Schwache  Formen:  the  scolding  winde  have  rived  the  knotty 
oaks,  Sb.  JC.  1,  3.  yea,  so  have  I  strived  to  preach  the  goapel. 
Bxrm.  15,  20.  she  sball  be  ahrivcd  and  married.  Sh.  EJ.  2,  4. 

b)  soloh«,  in  welchen  der  aingulare  Äblant  auch  in  das  Part. 
Torgedmng-en  ist,  wie  in  shine  shone  shone,  abtde  abode  abode,  strike 
Btmck  atruck  (verkürzt). 

Abweichende  Ablantformen  sind:  silent  and  in  face  confounded, 
long  they  sat,  as  strncken  mute.  M.  p1.  9,  1064.  let  the  stricken 
deer  go  weep.  Sh,  U.  3,  2.  Ben.  Jons,  und  Wall,  sblne,  shdne;  abide, 
abode  (abided).  Das  einfache  bide  ist  ia  der  scbott,  Formel  erhalten: 
hide  your  time  (warte  deioo  Zeit  ab). 

Schwache  Formen:  th&y  that  dwell  in  the  land  of  the  sbadow 
of  death,  upou  tbem  hath  the  liglit  abined.  Ia.  Ü,  2.  tlie  eartb  shined 
with  bis  (God's)  glory.  Ex.  43,  2. 

c)  solche,  die  den  pluralen  Ablaut  im  Prftt.  und  den  Laut  des 
Part,   bowahrt  haben:    bito  bit  bitten,   chide  chid  chidden,   slide  alid 

alid.  — 

Abweicheudo  Ablautformon:  Jacob  chodo  with  Laban.  Qen.  31,  30. 
I  shoald  havo  chid  you  für  not  bringiiig  it.  Sh.  E.  4,  1.  Ben.  Jons. 
bite  bit  bitten,  W.  chide  chid,  slide  slid. 


f 
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H 

le  Verben  4.  Kl 

iHn^p^^^^ 

^M 

r  §.  34.          Sechste  Klaasfl  eo  (Gr. 

e(S),  eft.  u,  0 

^^^^B 

^H 

1.  croope  (krieclie),    Prtt.  6g.  creftp, 

PI.  crupoa,  Part,  cropen.      ^^| 

^^^^ 

slüpo  (schlüpfe), 

oii-sloiip, 

tO-alupÖD, 

tö-alopen.  ^^M 

^^^B 

deofe  dQfe  (tauche). 

gedeäf, 

dufon» 

^^H 

^^^1 

floeofe  Bctlfß  (schiobo), 

sceäf. 

scufuu, 

Bcofen.    * 

^^^1 

reofu  (raube), 

reäff 

rufon, 

rofou. 

^^^1 

cleofo  (spalte), 

cleäf. 

clufon, 

clofcn. 

^^^1 

2.  breowo  (braue), 

breäw, 

bruwoD, 

browen. 

^^^1 

ceowo  (kaue), 

ccdw, 

cuwou, 

COWCD. 

^^^H 

hreowe  (bereuo), 

hroÄw, 

hruwon, 

hrowen. 

^^^B 

3.  breote  {breche)^ 

breät, 

brutou, 

broten. 

^^^H 

geote  (gieUe), 

geAt, 

gUtüD, 

göten. 

^^^H 

bleote  (lot^e), 

hleät, 

hluton. 

bieten. 

^^^1 

□eote  (g-eniel^e), 

— 

— 

bi-noteu. 

^^^H 

sceote  (schteJ^e), 

sceät, 

scutou, 

acoton. 

^^^1 

floote  (OioHe), 

fleAt, 

flutOD, 

^^t 

^^^1 

lilte  (neige), 

le&t, 

luton, 

^^H 

^^^M 

reote  (weine), 

re&t, 

rutOD, 

^^1 

^^^M 

|>eote  (heule), 

freftt, 

Jjuton, 

^^H 

^^^^ 

ajireote  fr&rdrie^), 

ft|>reAt. 

— 

^ 

^^^H 

beode  (g-obiete), 

beäd, 

budon, 

boden.       ^^M 

^^^1 

leode  (wachse), 

leAd, 

ludORr 

lodea.       ^^H 

^^^H 

slrude  (raube), 

streäd, 

strndou, 

fitroden. 

^^^1 

reode  (rötlie), 

read. 

rudoiij 

roden. 

^^^1 

seode  (siede), 

seäd, 

Eudon, 

Süden. 

^^^1 

hreode  (schmücken), 

bread, 

hrudon, 

hroden. 

^^^1 

ä'breode  (vernichte), 

ä-braäd, 

ä-brndon, 

d-broden. 

^^^1 

4.  cooso  (erkidse), 

ceAs, 

curor, 

coren. 

^^^1 

freose  (friere), 

fi-eäa, 

fruroD, 

froren. 

^^^H 

hreoso  (stürze), 

hreäs, 

hruroD, 

hroren. 

^^^H 

for-loo80  (verliere), 

for-loAs, 

forluroD, 

forloren. 

^^^H 

dreoso  (falle), 

dreäB, 

druron, 

droren. 

^^^1 

begroDso  (schrecke), 

begreäs, 

begruron. 

begroren. 

^^^H 

5.  Ince  (achliel^e), 

leAc, 

lucoD, 

locen. 

^^^H 

sfico  stigQ  (sänge), 

seAc, 

SQcon, 

socen. 

^^^H 

reoce  (rauche), 

reftc, 

rncon, 

rocoD. 

^^^H 

smeoce  (rauche,  schmauche),  smedc, 

smucOD, 

smocen. 

^^^H 

brüce  (brauche). 

breAc, 

bnicon^ 

brocen. 

1 

beoge  (biege), 

beAh, 

bugon. 

bogen. 

1                            Ablaulfnde  Verben Tr] 

1.  tm  Ai;«. 

i 

m 

dreoge  (handle), 

Trat  Sg.  dreab, 

PI.  drugon, 

Pari 

i.  drogen. 

looge  (iQge), 

leäb, 

lugou, 

logen. 

fleoge  (fliege), 

9eab, 

flugOD, 

flogen. 

flflohe  (fliobo), 

floäh, 

Üugoti, 

flogen. 

teube  (V.  Kl.  ziehe),            tah. 

tugon, 

togeu. 

Stammvocal   u 

erweitert    sich, 

,    im    Präsens 

zu    (iu, 

ö) 

eo  und  im  Prät. 

zu  eä. 

10, 

Im  Prfisens  findet  sieb  io  neben  eo,  wie  niotaa  C.  15,  tS.  ciosan 
B.  2377.  niosan  23SS.  Dnrh.  bat  einige  ea.  wie  getea  Job.  21.  6,  beada 
Mt.  28,  S.  forbeada  Mrc.  'J,  3S ,  floa  Mrc.  13,  II,  bisweilen  atich  6: 
Imp.  fleh  (fliehe)  Mt.  2,  13.  Jenoa  io  und  Q  weisen  auf  ursprQagUches 
in  hin. 

2)  Der  singulare  Ablaut  rereugert  sich  selten  zu  6,  wie  La  of- 
scöt  B.  2-139  neben  gosceät  231S,  scAt  Job.  21.  7,  tob  21,  11;  gecös 
Luc.  10.  12  neben  geceäa  Mt.  12,  18,  fleuh  C.  S7,  2^.  flog  SPs.  17,  19 
flog,  ge-leäb  C.  4, 5  und  ä-löh  B.  SO,  mit  ausiautsndom  g :  ä-Ieäg  Mt.  1 , 3!). 
In  nCrdl.  Quellen  muß  6  h&uGger  werden,  da  im  Präsens  eo  nach  ea 
fichwanht,  oder  fQr  letzteres  tritt  (unterscheidendes)  em  ein,  wie  D.  Mt 
26,  7  agetett  für  ageat  Ps.  41,  5.  agiclt  Mrc.  14,  3,  —  Cod.  Exon.  153, 
2.  ähneüp  (pflückte),  wahrscheinlich  fQr  Abneip,  denn  dem  got.  hniu- 
pan  nach  mui^  das  aga.  Verb  ä-hneopan  und  nicht  A*hne&pan  beißen. 

3)  Der  pluralo  Ablaut  geht  selten  nach  o  über,  wie  in  Ttt-gotan 
Exoo.  SS,  33  und  breotun  Exon.  343,  24.  gehCrt  zu  breütaD,  rudon  An. 
1005.  fmton  Bo.  3S.  —  Bemerkonewerth  ist,  daß  s  nach  r  übergebt 
im  Prät.  PI.  und  Part,  in  ceäs,  curou,  coren;  hrcÄs,  hniron,  broren; 
leäs,  luron,  loreu;  dreäs,  druron,  droren;  begreäs.  begruron,  be- 
groren.  —  Die  Participien  haben  nur  o.  —  Durch  den  Wechsel  zwi- 
schen auslautendem  b  und  inlautendem  g  fallen  fleobe  und  fleoge  im 
Prät.  PI.  und  Part,  zusammen:  flugou  und  flogen. 


Nftge. 

Lagamou. 

1.  crepe, 

ITäL  Sg 

.  crap, 

FL  cnipon, 

Part,  at-cropen, 

deofe, 

desef, 

— 

— 

acnne, 

seaf, 

BCmf, 

sc n neu  A. 

— 

souon  B. 

— 

cleouie, 

clojf. 

eluuen, 

cloneu. 

reouwia, 

1 



— 

— 

3.  geote, 

geet? 

geoten, 

Igotoa. 

Ueote, 

— 

— 

ilotea. 

34. 


§.  35. 
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g.  35. 


sceot«,        Piit 

.  Sg.  aceat,  aect,  FL  scnten. 

Pait-üeoten. 

Dieote, 

flet, 

floteD, 

ialat. 

late, 

— 

Inten. 

— 

breode, 

— 

— 

— 

beode,  bede 

bied,  bad, 
bed, 

badon. 

iboden. 

biden. 

ibeden. 

forbeode. 

forbsedjbad. 

forboden. 

4.  ebeose, 

chss, 

cnren, 

icoren. 

ficbose), 

ichoBen. 

reoM,  rese, 

nes,  ras. 

to-nesden, 

— 

leoae, 

fiss,  lees. 

loseden, 

Uoren. 

(losede. 

üosed. 

lake, 

l«c  (lok). 

laken. 

Qoken. 

Bvke, 

ssc  (soc). 

— 

— 

brnke. 

— 

— 

— 

ibuge, 

bsh,  bab,  beb. 

bogen. 

— 

^bawe, 

bogede, 

bsbgen, 
beoweden. 

drige, 

— 

drogen, 

lige,  lege,  luge, 

l«h,  leb, 

— 

— 

fleo  (fliege), 

flffih,  fleb, 
flab. 

flogen  (o), 

fingen. 

flnwen  (o), 

fioge. 

fleo  (fliebe). 

fish,  fleb, 
fleib,  flei, 

fingen, 

ifiogen. 

flnwen. 

iflowe. 

1}  Im  Frfts.  bleibt  meistens  eo,  daneben  eon  in  reoawe  A.  renwe 
B.  16047  und  ü  steht  in  scuae,  Inke,  enke,  bnge;  lugen  A.  15024. 
lige  A.  lege  B.  3034;  ferner  ein  gleiches  drige  A.  drege  B.  371;  in 
crepen  A.  29313  ist  eo  zu  e  geworden. 

2)  Fflr  ags.  e&  tritt  meist  ee  ein  nebst  den  anliegenden  a  und  e : 
scffif  A.  sef  B.  9366.  scaf  A.  saf  B.  22314,  clsf  A.  to-cleof  B.  21390, 
chffis  A.  12175,  laec  A.  lok  B.  15311,  seec  A.  soc  B.  129S1,  forbad 
A.  for-bead  B.  13180,  forbaed  A.  bed  B.  20579,  to-ras  A.  rees  B. 
15518,  to  res  A.  to-reos  B.  9425,  Iss  A.  les  B.  637,  bah  A.  beb  B. 
12960,  beeh  A.  beoh  B.  4745,  beb  A.  19042,  Iseh  A.  leb  B.  17684, 
fiab  A.  fieh  B.  (floh)  9346,  flieh  A.  fleh  B.  4545,  fleh  A.  fle)?  B.  552, 
fieih  A.  fieg  B.  1612  und  flei  A.  fle]>  B.  1606. 

3)  Der  plurale  Ablaut  ist  schon  sehr  schwankend,  wie  geoten  A. 
19771,  bugen  A.  7499,  biehgen  A.  29408;  und  wenn  A.  noch  n  be- 
hält, zeigt  B.  schon  o:  crupen  A.  crope  B.  18472,  acuten  A.  sote  B. 
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5690 1  fluvon  A.  flowen 

B.  813  (flogen) 

fingen  A.  flo<ie  B.  3001.  —   §.  35.    ■ 

beode  mischt  sich  mit  bjdde  niid  Md«, 

daher  bndon  A.  1631.                          m 

■1)  Im  rarticip  stobt  meist  o,  doch 

auch  iulut  A.  27934.     Auch         ^^B 

hier  ibede  A.  ibodo  B. 

1S433,  ibodoD  A. 

B.  22122.  —  Schwache  For-        ^H 

men  PrU.   losede  1271 

neben  Iss  und 

bogede  A.  2733S  neben  Iwh;         ^^| 

to-rssden  A-  to-resdon  B.  Ib6b2.  P&rt.  ilosed  A.  ilore  D.  124*»2  neben        ^^| 

iloren  4849. 

■ 

Orm. 

■ 

l.  clefo,           Prät.  Sg 

.to-clujf  14793,  Pl.elufenn,    Part  clofenn  1224.        ^^| 

b  liefe, 

bilu;f7666, 

büefedd                 ^H 

2.  chewwe, 

^^1 

reowo  3975, 

rnir  14314, 

riiweoD?           rowenn  ?                ^^H 

3.  flete  18093, 

flst  3406, 

flutenn  ?            flotenn  ?                 ^^^| 

gete, 

g»t? 

gutenu?           gotenn  1773.         ^^M 

jbidde  14024, 
bede  15745, 

badd  14036, 

budeno,                                           ^^H 

Torbced  10151, 

boodeuu                 ^^H 

^H 

4.  chese  139;t2. 

chffis  3526, 

curenn?            chosen  9623.         ^^M 

frese? 

bifrorenn               ^^H 

forrlese  227S, 

forrbes  4764, 

torrluroDü  1412,  forrlorenn               ^^^| 

lake  1G432, 

liec, 

lukenn,             lokenn  1091.         ^^U 

bughe  f>l>27, 

bfßh  896 1, 

bogbenn?                ^^^| 

loghe  4907, 

lioh  l2tS8, 

lughenn?          loghenn?                ^^H 

fleifhe  (fliege) 

flffih, 

flughenn  S93,   floghenn?               ^^H 

5991, 

^^1 

fle(o)  2934, 

tlieh  823, 

flughonn?          flonhenn?                ^^| 

1)  Die  Abweichung 

in  k'ghe.  fie^be  rQhrt  von  g  her,  das  in  sei-         ^^| 

nor  Erweichung  o  vor  o 

erliiolt:  chowwe 

1236,  luto  nud  bruke  haben         ^^^| 

keine  Abluatbildungen. 

—  Ags.  oä  wird  Dberall  A  im  Prät.  Sg.     Die         ^^H 

Formen  sind,  soweit  sie 

vorliegen,  überaÜ 

regelmAtlig.  —  Das  schwache         ^^^| 

bilefedd  gehört  nicht  zu 

bi-lifenn,  sondern  2U  bi-Iicfenn,  ags.  bi-lAfan        ^^| 

(bleiben);  ho  lutto  S961 

^ 

A«. 

%.  36.   1 

1.  cleue,          Prit  Sg.  to-clef,            PI.  clouen,      Part,  yelone.                    | 

2.  browe, 

brew, 

browen,                                     ^^M 
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§.  36. 


3. 

schete, 

FräL  8g.  sehet,              FL  echot,       Park  schotten. 

ghete, 

ghotten, 

ghoteo,  get. 

lonte, 

lonten, 

lODk 

flete, 

fiet, 

bede, 

bed  (a,  e), 

boden, 

boden  (e). 

sefw, 

sod, 

sode, 

sodden. 

4. 

cbese, 

ches, 

chosen  (e), 

ycorn  chosen. 

lese  (q). 

les,  lost, 

les. 

lorn. 

frese. 

frese. 

frosen? 

&osen,  ifrore. 

5. 

loke, 

belac,  belonked, 

loke, 

loken? 

abnge, 
abowe, 

aboate, 

bonwed. 

bowen? 

boved, 

above, 

lie,  lighOf 

lighedf 

fle  (fliege), 

flegh, 

flowen, 

yflowe. 

fle  (fliehe), 

flow  (u), 
fley,  fled. 

floweD, 

yflowe. 

fled, 

fled. 

1)  Im  Präsens  meist  e  aas  eo.  —  o  and  e  neben  einander  in 
lese  PL.  2025  and  lose  6595.  —  i  in  lighe  Tr.  2,  94  und  lie  PL.  7039. 

—  ags.  0  in  lonte,  loke  5707,  abaye  BG.  2246. 

2}  Der  sing.  Ablaut  verdünnt  sich  auch  zu  e,  so  daß  Präs.  und 
Prät  zusammen  fallen:  to-clef  BG.  4293,  sehet  244,  flet  Tr.  1,  34.  ches 
BG.  500,  les  10874  PL.  581,  frese  PL.  2975,  fley  (floh)  BG.  2600, 
doch  daneben  schon  flow  409,  flen  3817;  flegh  (flog)  Ps.  17, 11;  jenes 
helle  fley  ist  durch  Erweichung  der  Gutturale  bewirkt.  —  Die 
Uischnng  dauert  fort  in  beod  BG.  1497,   bed  BO.  2526,   bode  7930. 

—  Neben  les  steht  ein  schwaches  lost  PL.  7028;  femer  sind  schwach 
bilouked  Ps.  30,  9,  abonte  BG.  6298,  bowed  Tr.  1,  82,  üghed  Ps.  77, 
36.  65,  3.  und  fled  PL.  44.  —  Schwach:  schotte  BG.  374. 

3)  Prät.  PL  zeigt  noch  meist  ursprüngliches  o,  nur  selten  ist  der 
sing.  Ablaat  eingetreten,  wie  in  ches  PL.  743.  cheson  (?  fftr  chosen) 
BO.  418,  les  PL.  6086. 

4)  Im  Part,  noch  o,  nur  fled  PL.  3970  ist  schwach  und  ybede 
BG.  8024  und  boden  Ps.  80,  5,  erklären  sich  ans  oben  angeführter 
Yermischnng. 


§.  37. 


He. 

1.  crepe, 

Prät.  Sg.  crope, 

PI.  cropen, 

Part,  cropen. 

clyue, 

cleef, 

clouen,  cleft, 

2.  rewe, 

rewede» 

Ab1autend(>  Verben  6.  Kl.  im  Me. 
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brewe,        Prät. 

Sg 

.  braWfbrewede, 

PI.— 

Pari  — 

3.  for-bede, 

j  forbeed, 
Ibad, 

beden, 

boden. 
boden  (i). 

sotbe, 

seihe, 
setbede. 

Boden,  sülhuD. 

sethede, 

[feet«, 

gotte, 
'  getide, 

gotun. 

Bchete, 

schote, 
schotte, 

schete, 

schott. 

flete, 

rOoet, 
{fletide, 

flotiden. 

loute, 

lowtide, 

lowtidon, 

lowtid. 

4.  cbose, 

chees, 
cheside, 

chosen, 

cboseo. 

cbesen, 

frese« 

frees, 
freside, 

leeso, 

lees, 
losod,  loste, 

lorne. 

losten. 

lost. 

5.  loko, 

loken. 

bowe. 

bowide, 

bowiden, 

bowid. 

lige,  lie, 

fleigh, 
(liede, 

lieden. 

leiged,  lowon. 
Ijed. 

floe,  flöge  (fliege), 

fli)ig, 
flew, 

fleven. 

flee  (fliehe), 

jfleici, 

Ifledde, 

flowen, 

flowen. 

Red  de  11, 

fled. 

§.   37. 


1)  Das  Präs.  behält  grollen  Theils  e,  schete  d  Kgs.  13,  17  (J. 
aber  scbotte),  selbst  iu  flee  A.  fle  B.  (fliehen)  Mt.  2,  13  and  flee  (flie- 
gen) PP.  5452.  —  i  steht  in  schyae  Tob.  13,  13  und  lige  A.  lye  B. 
her.  19.  U.  lye  Mau.  2D  neben  leigo  A.  Ije  B.  Joeh.  21,  27.  —  Fra- 
beres  u  ist  noch  in  louta  A.  Oen.  37,  7,  sowk,  senk  Oen.  21,  7,  bronke 
Ch.  15306  und  bowo  Josb.  24,  23  erkennbar. 

2)  Im  Prät.  Sg.  steht  meistens  o,  daneben  aber  einzelne  Formen 
mit  dem  Ablaut  dos  PI.;  crope  PP.,  gotte  BC.  gottide  X.  1.  Kgs.  4,  5. 
—  Boi  der  lautlichen  üeboretnstiminnng  dea  Fräa.  und  Prät.  erklärt  sich 
die  Hinneigung  zu  schwacher  FlexioD:  getide  B.  Ex.  37,  3.  fletide  B. 
4.  Kgs,  6,  C,  lowtide  (vorneigte  sich)  A.  Oen.  18,  2,  rewide  B.  2.  Cor. 
7,  S,  brewed  Ch.  14695,  setbede  A.  B.  Oen.  18,  7,  ft'esede  A.  Ecclus. 
43,  22,  cheside  s.  u.,  loste  (tQdtete)  A.  Mt.  22,  7,  bewide  A.  Gen.  19,  i, 
Hed  Ch.  Ü61.  fledde  A.  fleig  Joh.  6,  15. 
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§.  37.  :\)  Die  Prfit.  PL  scheinen  sehr  zu  schwanken  wie   choson  PP.  60 

und  mit  Bin^.  Ablaut  cbesen  ß.  cbesiden  A.  Luk.  1 1,  7.  shete  A.  Ps. 
63,  5,  flowen  (flohen)  PP.  1350,  flewen  (flogen)  Ch.  15397.  Heisteoä 
sind  Bio  schon  schwach:  Hede  6.  Jndg.  lt>,  In.  chesiden  A.  chesen 
Mt  13,  4S.  losten  Dent.  3,  6.  Ch.  938-  Öedden  Mt.  9,  33.  PP.  1319. 

4)  Dagegen  im  Part,  erhält  sich  o  durchgängig,  «le  in  cropea 
Ch.  4257.  clovea  Mau.  8.  clouo  B.  cloft  A.  Mt  27,  51.  sotun  Ei.  32,  4. 
achott  J.  I.  Kg8.  20,  37.  sotbun  A.  God.  iS,  S.  soden  Mau.  11>.  B.Gen.  18,8. 
PP.  10490.  chosen»  chosun  Mt.  12,  IS.  lorno  Ch.  3536.  loken  A.  3.  Egs. 
7,  9;  wenn  sich  die  Formen  nicht  mischen,  wie  in  bodun  A.  Gen.  45, 
21.  biden  A.  Eath.  1,  7.  bedea  A.  hodo  ß.  Mt.  22,  3  oder  schwächen, 
wie  in  cleft,  lost  Ps.  72»  27.  jlokked  Mau.  2'i«  bowid  Js.  17,  7.  Ij-cd 
A.  Oen.  2Ü,  9  und  Lifjed  A.  Josh.  7,  U.  tied  Man.  25.  nohen  flowon 
Ruth  2,  12.  —  soupe  zu  Abend  el^en,  Prät.  soupede  Mt.  26.  26.  eon- 
pide  Ä.  soop  B.  trank.  Apoc.  12,  16.  Part,  sopun  1.  Cor.  1554  weisen 
auf  ein  ags.  sOpan  (saufen)  znrflck.  —  Iowen  (gelogen)  A.  Judg.  16,  15. 


Part,  crep-t. 
clöven. 
cU-f-t. 
södden. 
seeth-ed. 
shöt,  shutten. 
chösoD. 
frözen. 
lös-t. 
flöwn. 
flß-d. 


§.  38.  Ne.  creep,         Prät.  cröp-t, 

cleave,  clöve,  cIbtq, 

clcf-t, 
scethe,  sdd, 

8eeth-ed, 
shCot,  shöt, 

ehöoset  chöse, 

freeze,  fröze, 

löse,  lös-t, 

fly,  fiew, 

flüe,  fle-d, 

1)  Verloren  sind  to  broot,  goot,  roet,  strout,  lout,  athreet,  leod, 
heed,  stroud,  breeth ,  rootb,  rcos,  dreos,  bcgroos,  droeg,  brouk 
und  teo. 

2)  Schwach  sind  und  darunter  mag  manche  Nenbildung  von  einem 
erhaltenen  Nomen  sein:  to  chew,  räo,  brew,  dlve,  sh^^ve,  sUp,  löt, 
fleet,  rüek,  smöke,  bow,  süclr,  läok. 

Femer  sind  folgende  achwach  geworden,  in  denen  der  lange  Prft- 
sensvocal  heller  worden  konnte,  nübroiid  im  Pn'it  und  Part,  durch 
Consonantenhänfung  der  e-  oder  o-Laut  festgehalten  wurde: 

to  crcep,  Prfit.  cr^pt,  Part.  cr«pt  (Prfit.  crope  Lanc,  Part, 
croppen  Ch,  ßedf.,  crap,   crappen  Crar.);   cleavo,   cleft  clöve,   clefi 
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clöven;    bereSYe,  beruft,  bereft;    flöo,   iled,   fl^dj    löse,  löst,   löst;   §.  39, 
sböot,  sbut,  sbut;  tlco,  flod,  flod. 

Abwoichendo  Fonnen:  Ho  olavo  tbc  wood  for  the  bnnit  offering'. 
Qen.  22,  3.  He  clave  tho  roclcs  in  the  wtlderness.  Ps.  78,  15.  And 
tbere  appeared  unto  tbem  cloven  tongues  tike  as  of  fire.  Acts.  2, 
3.  The  Valleys  sball  be  cleft.  Uic.  1,  4.  Das  lautlich  glcicho  to  cleave 
(kleben),  dem  nur  ein  schwachos  sgs.  cliQaD  vorliegt,  mag  durch  je* 
nes  zu  starken,  jetzt  verultotun  Formen  gelangt  äoin:  Orpali  kissed 
her  mother  in  law,  but  Hiith  clave  unto  her.  Uuth  t,  U.  certain 
mea  clavo  unto  bim.  Acts.  17,  31  und  thoir  tongno  cleaved  to  tbe 
roof  of  thetr  mouth.  Job.  20,  10.  but  anon  down  cloven  to  the  waate, 
with  ahattered  arms  and  iinconth  pain  fled  bellowing  M.  pt.  0,  Stil, 
shoulder-sho  tten.  Sh.  Tarn.  H,  2.  thns  roving  on  in  confusM  marcfa 
forlorn,  the  adventuroua  bands  viewed  their  lamentable  lot.  AI.  pl. 
2,  615. 

3)  Stark  sind  nur  noch:  chOose,  chöse,  chösen;  seethe,  söd, 
Bodden  (HB.)  und  scethod,  sj>ethed;  freezo,  frözo,  frözcn;  fly, 
flow,  flüwn. 

Dio  Vocale  in  seethe  und  freeze  erscheinen  als  regelmäl^ig  aus 
dem  Me.  entwickelt,  wie  in  fleet,  creep,  cK^are,  bereave  und  Oüe, 
ebenso  fly,  dessen  i  schon  frühe  hervortritt  uud  in  oflener  Silbe  eich 
verlängert.  Dagegen  clt6oäö  läl^t  sich  nicht  erwarten;  o  muß  aus  dem 
Prit.  VI.  weiter  vorgedrungen  sein,  ebenso  wie  in  shöot.  In  chew, 
rAe  (fQr  rew)  und  brew  wurde  w  Tocalisch,  ebenso  to  bO\V;  shäve, 
lock  und  suck  sind  auf  früheres  n  zurQckznfQhreu. 

Diesen  Verben  treten  außer  dem  angeführten  thrive  noch  bei:        §.  39. 

1)  to  weär  (dauern,  tra^^en),  Frät.  wäre,  wOrn,  das  anf  schwa- 
ches ags.  wezjan  zurQckfQhrt.  Ben.  und  Wall  wear,  wore  wäre, 
wor«  wor'n. 

2)  to  stick  (stecken),  stuck,  stück;  a^'s.  sticjaa  ist  schwach,  dies 
Dod  staca  weisen  auf  ein  starkes  stScan  (stechen).  Ben.  Jons,  stick, 
Stack,  stock,  stuck;  Wall,  stick,  stuck,  stuck. 

3)  to  botido  (sich  ereignen),  betid,  betid;  ags.  tldan  ist  schwach. 

4)  to  dig  (graben),  digged  und  düg,  digged  und  düg,  ags.  schwa- 
ches dtcjan:  tbey  digged  down  a  wall.  Gen.  4'.),  G.  dug  ist  gewCbnlichcr. 

5)  to  spit  (ags.  spittau  ausspucken),  spit,  spU;  spat  und  spitten 
sind  veraltet:  ho  spat  on  the  ground.  Job.  9,  6.  he  sbal  be  spitted 
on  Luc.  18,  32. 

6)  to   show   zeigen  (ags.   aoeftwjan  schauen),   dessen  Pr&t.  shdw 
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AbUaUbnnen  in  Dmlecten. 


§.  40.  Sp.  1,  5,  7  wieder  durcb  showüd  vcrdrSngi  ist;  im  Part  erh^t  sieb 
noch  shown  neben  showed;  tichon  Wall,  shew'n  und  8bew'd. 

7)  Ebenso  to  ströw  streuen,  strövid,  ströwn  (ftgs.  stroowjan 
schwacb):  all  the  gronnd  witb  flbivered  armour  strown.  M.  pl  6,  3SS. 

Die  Dialccto  bieten  zahiroicbere  Yersucbe,  starke  Formen  Ten 
schwacheu  Verben  zu  gewinnen. 

to  cast  (werfen).  Trat,  coost  Sc. 

to  hide  (verborgen),  hod  Wilts. 

io  bit  (treffen),  bot  Cam. 

to  lead  (leiten),  lod  Witts. 

io  owB  (scboldig  sein),  Prfit.  owe  eugbt  Crav. 

to  pick  (aaneson),  Prät  pnck  Leic.  und  Heref. 

to  put  (setzen),  Prfit.  pnt,  Part  putten  Sc. 

to  reap  (üniten),  Frät.  rep  Ess. 

to  80W  (näben),  sew  Ess. 

to  Show  (zeigen),  Prfit.  sbew  Ess. 

to  scrapo  (kratzen),  scrope  WÜts.  fiosw. 

to  spare  (schonen),  spore  Cam. 

to  sqneeze  (drücken),  Prät  sqnoze  Ileret 

to  sweat,  swooat  (schwitzen),  Prät  swat  Chesb. 

to  snap  (schnappen),  snopt  Wilts.  Bosw. 

to  tbaw  (tbauen),  Prät.  thew  Sf. 

to  threap  (streiten)^  PräU  thrope,  Part  thoppen. 

to  tlirust  (stolzen),  thurst  Sc,  l^ät  throost  8c. 


Dritter   Abschnitt 


Schwache  Verben. 


§.  41.  Die    reduplicterenden    und    ablautenden    Vorben    bilden   das   PrS- 

teritiim  aus  dem  Stamme,  die  scbnacheu  Verben  dagegen  bilden  es 
mit  dem  HüfsTerb,  dem  Prät.  von  da  (thnn).  Der  selbständige  Ge- 
brancb  des  Uilfsvorbs  fehlt  dorn  Gotischen;  das  Alts,  und  Ags.  haben 
OB  noch:  jenes  Prät.  de  da,  dieses  dido.  Allein  schon  im  Got  zeigt 
der  Sing,  nur  verkOrztes  -da  nnd  nur  dor  Plural  zeigt  die  BedupUca- 
tion:  -ded-u-m.    Alts,  -da,  ags.  -de. 

Zwischen  den  Sbinm  und  das  PriÜt.  des  EilfsTerbs  tritt  ferner  der 
BindoTocal.    Im  Sanskr.  hei^t  derselbe  aya  und  dieses  wird   durch> 
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^Mfngig  oiogescboboii:  dilm-aya-mi,  got.  iam-ja.   Das  got,  Prllt.  xeigt  §.  -11. 
wei  Bindevocalo:  Q&S'ja*n,  Prät.  nas-i-da  (vielloicht  ScliwSctiung  vou 
ya);  salb-'^-o,  l*rÄt.  salb-ö-da  (aus  n  +  a  nach  AusstoUmig  des  y); 
bnb-a*D,  Piät.  hab-ai-da  (aus  ay). 

Das  Alt«,  bat  nur  zwei  BindoToculo:  alts,  nor-ja-n,  Prit.  nor-i-il;i; 
nian-ö-n,  Prilt.  mau-ö-da.  Im  Part.  Pass.  tritt  im  Got  \t-s  an  den 
Wiiilevocal:  oaa-i-J's,  Balb-ö-|'8,  bab-ai-ljs;  im  Alta.-di  oor-i-d,  uian-ö-d- 

Da»  Ags.  hat  ebenfalls  nur  zwei  schwaclio  Conjugutionon. 


Krste  Klasse. 
J.     Der  Bindevooal   i  (ja)  in  uer-ja-n  (ernfUiroii),  schwächt  sich 
zu  b:  Prät.  ner-o-do,  Part  ner-e-d. 

Diese  BiMungsweise  ist  sehr  vonnindcrt 

1)  Die  langvocaiischcu  Stäiniue  stoI'Cn  den  Biudevocal  im  Prät.  aus: 


5.   12. 


diE^Ian  (tbeilen),    Prät.  duM-do, 


mifcn-de, 

beliöT-de, 

lifed-de, 

dOm-de, 

föd-de, 

höd-de, 

r6d-de, 

spöd-de, 

Clfc'-dö, 


Part   gedi^t-od. 
miitn-ed. 
bela>?-ed. 
l(fed-ed. 
ddm-ed. 
fed-ed. 
htid-ed. 
röd-od. 
spöd-od. 
clg-od. 
betid-ed. 
h«r-ed. 


nii^nan  (moinon), 
bebfevan  (vorlai^on), 
lAdaa  (führen), 
dömau  (urtheileii)^ 
födao  Ifütiem), 
hödan  (b  fiten), 
rödan  (leson), 
spfidan  (furdern^ 
clgaii  (rufen), 

betldan  (sich  oretguen),  betld-deV 
h^ran  (hören),  b>^r-de, 

Nach  Aussto[-!ung  des  ßinderocals   i   ist  hier  der  Umlaut  beibe- 
halten, dagegen  tritt  in  säcau  und  röcau  der  ursprüngliche  Laut  hervor: 
Höcan  (suchen),     Prat.  süh-te,     Pari,  süh-t. 
röcan  (kümmern),  röh-to,  rüh-t. 

2)  Die  Stämme  mit  Positioas länge  «nf  mn,  ng,  rm,  rn.  Id, 
nd  und  rd  stolzen  ebenfalls  o  iin  Prät.  aus;  mn  verliert  in  Folge  der 
CoDSonantouhäufuog  daiiu  n. 

DemnOD  (nennen),      Prät.  nem-de, 
sprengan  (sprengen),  sprong-dc, 

ba.'rnan  (brennen),  ba-rn-de, 

styrman  (stürmen),  styrm-do, 

3)  Za  diesen  treten  die  kurz vocali sehen  Stämme,  deren  einfache 
Consonanz   im  Auslaute    durch  Assimilation  des  Binderocals  sich  rcr- 

Koch,  en^I.  Gimtumalik.  L  3.  Aud.  20 


Part,  nemn-o-d* 
spreug-e  d. 
bffirn-e-d, 
atyrm-e-d. 
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§.  42.  doppelt:  Ij,  inj,  8j,  dj,  gj ,  cj  und  pj  werden  la  11.  mra,  sb,  d< 
cg,  cc  and  pp;  die  Geminateu  vereinfachen  sieb: 


wemmaD  (Terderbeo), 

Prit 

wem-de, 

Part. 

wemm-e-d. 

cennan  (erzeogen), 

cen-de, 

cenn-e-d. 

spilUn  (verderben). 

spU-de, 

8pill-e-d. 

ähreddan  (retten), 

ähred-de, 

iihredd-e-d. 

lacffan  (legen). 

leg-de, 

leg-e-d. 

Seltener  gehen  sie  auf  ihre  burzsilbigen  Stämme  und  regelmäl^i- 
gen  Bildungen  zurück:  fremjaii,  fremman  (macbcn),  Prät.  frem-e^de 
Beo.  3.  iawefjan,  üsirebbau  (ein schlafe m,  beruhigen),  Pütt,  ä-swef-e-de 
B.  567.  —  ähredjan,  ähreddan,  Part,  äbred-ed  C.  12ri,27  und  Äbredd 
Fe.  17,  3.  —  lecgan  zeigt  uuch  verkürzte  Formen,  indem  g  vor  d  aus- 
fAUi  und  e  sich  verlangen:  Prät.  Icg-dc  C.  IS,  7,  ftlö-de  Luc.  2,  7. 
Part,  äläd  Luc.  2,  12. 

Einige  Verben  lallen  auch  hier  nach  Ausstellung  des  Bindevocals 
den  Röckumlaut  eintreten: 

Pr&t.  cweal-de,       Part  cweal-d. 
seal-de,  seal-d. 

teal-de,  teal-d. 

woah-te,  woah4. 

reuh-to,  reah-i 

Die  tiächsischon  Quellen  behalten  hier  selten  e  wie  m  rehte  Kxoo. 
I8B,  25.  liwobtou  Ut.  8,2r>.  üstreccao,  Prät.  strohtou  21,  S.  ästrehto  8, 
3,  Part,  gestrebt.  —  NCrdLicbo  Quollen  babon  aber  a:  scllu  D.  Mt. 
4,'J.  gosatd  Luc.  23,2.  Part,  sald  Luc.  11,  39. 

g.  43,  In  Folge  der  Ausstellung  des  Bindovocals  berühren  sich  der  con- 

Bonnntischo  Auslaut  des  Stammes  und  das  Bildungs-d  des  I'r&t. 

A.  Jener  wirkt  auf  letzteres  und  voranlaUt  folgende  Terdu- 
durungon: 

1)  Hinter  Id,  nd  und  rd  lallt  ein  d  aus  und  ebenso  hittt«r  It, 
nt,  rt,  ft,  st  und  h  t: 

Prlt.  scit-de, 
sen-de. 


cwellan  (tSdteu), 
sellaii  (gebou), 
tellan  (sagen), 
weccan  (wecken), 
reccan  (erklären), 


scildau  (schätzen), 

sendan  (»enden), 

gyrdan  (gflrton),  gyr-de, 

st^ltan  (staunen),  stjlt-e, 

hyrtan  (onnuthigen),  byrt-e, 

myntan  (festsetzen),  mynt-e, 

haeftan  (in  Haft  nehmen),    hattUe, 


Part.  soild-H}d. 
send- ed. 
gyrd-od. 
stylt-ed. 
hyrt-fld. 
mynt-ed, 
hajft-ed. 
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rihtan  (ricbten),  rilit-e.  ribt-otl.  §.  43. 

restun  (ruhen),  rest-o,  rCBl-oJ. 

2)  Hinter  p,  t,  n  c,  ti  und  x  wird  d  zu  t. 

dyppan  (cintaucbcn),    l'rät.  djrp-le.  Purt.  dypp-ed. 
sottan  (üotzon),  sot-t^),  setled,  ä«t. 

dronciin  (IrilnkoD),        Priit.  drenc-te,     Piirt.  dronc-ed.  • 

cyssan  (^nssen),  cy&-t«,  cjas-ed. 

llxftii  fglau7.cn),  Ux-to,  llx-ed. 

U.  Das  13ilduDg8-t  wirkt  auf  dou  Auslaut  zurück  und  einfacliOK 
c  wird  h; 

roccan  (crklSron),     Pplt.  reah-to,     Part,  renh-t. 
weccau  (wecko»),  woah-te,  weah-t. 

strcccau  (strecken),  Btreah-te,  geslreali-t. 

Die  Participioii  nobmeii,  walirscheinlicli  unter  dorn  Kinllul'  dos 
Pr&t.,  mich  TcrkQrzto  Formoii  an:  äsond  JoIl  i},2$.  geluvft  Gou.  22, 
13.  goaetcd  Andr.  156.  C.  7,  3.  gesct  Mi.  8.  *J.  sötte  Pß.  13S,  t2.  ge- 
8ctt  IG,  32. 

Bei  den  Verben  von  1  an s:voc^UI schon  Stämmen  treten  natürlich  die 
glolcbon  couaonantUchen  Vcränderungeu  ein: 

n^pan  (binden),  Prftt.  rAp-te,       Part,  rl^p-od. 
bötan  (beUern),  böt-te,  b^t-ed, 

mötan  (begegnen),        möt-te,  möt-od. 

U^caii  (lehren),  t^eh-te,  tt&liL 

KigenthfimUch  Int  Diirh.  geuflolocau  (goncülft'can)  Prftt.  gonoo- 
Idcdon  (— =  geue&ld;Uton)  Lnc.  13,  1,  ne^ben  tdfecui,  Prät,  tahte,  Urc. 
12,  38. 

Zweite  Klasse. 

Bio  hat  im  Got.  nnd  Alts.  0  zum  Bindevocal,  im  Ags.  aber  bo-  g.  41. 
wahrt  sie  dieses  o  (die  Lantschwankungen  sprechen  für  e,  nicht  für  6), 
uiir    im  Prät.    uud  Part-,    während  Präsens  und  Infin.    noch   j  haben: 
Ktiiilt-j-an  (Millioti),  i'rüt.  sealf-o-de,  Part,  sealf-o-d. 

Neben  diesem  o  erscheinen  Schwankungen  nach  a,  ii  uud  e  — 
a  schon  in  B.  wisade  20S.  870,  |*röwade  1721.  neben  uisodo  320.  uud 
ffrOwode;  ferner  bletsade  C. 'JO,  31.  fulgade  Kxod.  411),^S;  in  äPs. 
cloopade  21,  25  und  cleupedo  2U,  7.  a  und  u  sind  dialectische  ßigon- 
thümlichkeiten.  In  Kdgifa's  Dociaratinn  (Rask.  p.  IS3)  stobt  oft  u: 
aborgude,  geclxnaude,  golnngude,  gof'ancudo.  geondude  etc.  Die  SC. 
A.  hat  meist  o,  selten  u,  BC.  gewöhnlich  o,  K.  ihtgegen  a.  —  )n 
Haigan  Oodspol  ed.  B.  Tborpe  haben  o,  ed.  Junius  et  Maioschall.  Dor- 
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§.  45.  drecht  1665  o:  gcTgadenido,  syngude  uitd  sjDgode,  geedcucade  und 
geedcucede,  f^eowiide  etc.  —  Das  Durli.  liat  a:  geondade,  goiiühtiade, 
wilnade,  synngade,  gownldrado,  geinörsade,  bodado,  lOcado,  gemit- 
sade  etc.  und  läi^t  es  auclt  in  das  Part,  oiotreteii:  gosomnod,  geiudr- 
tad,  wie  Gdgifa  ii:  gcoaraud. 
§.  46,  Kngs.     Hier    schou    mischon    sich    dis  beiden  Klassen,    veil  der 

Bindevc'cal  o  sich  soUen  orli&it  wie  in  makodo  A.  makede  B.  hs^.  I7U5 
(danobon  meist  uuikolo;  und  selbst  im  Ae.  bei  BO.  in  ascode  lf)S2 
nnd  im  roman.  dostrulodo  47  neben  gewObnlichcm  aukcdc  und  destrujrde 
877,  beo  robbode  3t43)  nnd  bot  Onn  ganz  verschwanden  ist.  Es 
lallen  sieb  daber  nur  die  beiden  Äbtbeilnngeu  der  ersten  Klasse  im 
Ags.  unterscbeideu,  von  denen  man  die  orstere  (^uiil  kiirzäilbigen  Stum- 
men) als  die  regelmäl^igo,  die  andere  als  die  abweicbende  bezcicbnen 
kann. 

I.  Der  Bindevocal  e  bleibt  in  Prät.  unJ  Particip;  die  KQrze 
desselben  wird  därch  Orm*s  edd  ausdruckllcb  bezcicbnet. 

swoucn  (scblafeiil,  Prfit.  sweu-o-de,     Part,  isweu-od. 
|»aiikion  (danken),  ^ank-o-de,  ifrank-ed. 

Das  abweicbendo  romau.  to  granti  14152  in  Prät.  grant-e-te  B. 
22521   ist  nobl  ein  Sc^broibfeblor. 

Im  Ae.  hat  das  Prät.  -e-d,  iu  PL.  oft  i-d:  end-i-d  I36.'>,  command-i-d 
1911.  Ktienso  das  Part;  Contractionen  treten  bisweilen  auf^  wie  end-i-d 
PL.  100,  ent  PL.  57U3,  cald  PL.  m  etc.  M 

Me.     Prät,  o-d,  i-d;  Part,  e-d,  i-d.  " 

llianke,  Prät  ibank-ede,  tbank-idc,  Part  tbauk-ed,  -id.  Bisweilen 
auch  VorkOrznngen,  wio  answered  Cb.  S175  imd  answord  491)0. 

No.  Prät.  -o-d,  Part.  -o-d. 

io  tbank,  Prät.  tliank-ed,  I'nrt.  thank-ed. 

Der  Bindevocal  e  mit  dem  Bildungs-d  des  Prät.  ist  jetzt  als  di« 
regelm&Uige  Bezeichnung  des  Prät.  anzusehen,  und  da  der  BindovocAl 
nur   da    seinen  Laut    bewahrt   hat,    wo    er    die  Aussprache  des  d  er- 
m('iglichen   muH  (d.  i.   hinter  t-Lauten:  affbrd-ed,  wett-ed),  nnd  sonst  ■ 
stets   stumm    ist,    so    ist  d  das  eigentliche  lantliche  Zeichen,   ed  das 
orthographische  für  Prät.  und  Part.     Der  lautliche  Verlust  des  e  be- 
ginnt  schon  frQhe  und  ist  durch  die  daneben  liegenden  Bildungen  der  I 
Prät.   ?on  langsübigen  Stämmen  veranlalU.     Die  synkopierten  Formen 
im  Ae.    und   Me.    weisen   darauf  bin.    Dagegen   spricht  der  Wechsel   _ 
von  e  und  i  bei  PL.  und  Wicl.  dafQr,  dal^  es  seine  lautliche  Geltung  im  H 
Allgemeinen  behielt,  wenn  auch  einzelne  Prfi,t.  sieb  verkürzten,    N'och 
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Spensör  zoigt  vielfach  den  Bindevocal  als  Laut.  So  9)  nach  Tocalon; 
stai-od  2,  6,  27.  rebellow'od  1,8,  ll.shewed  1,0,32;  —  2)  nach  Liqui- 
den: leguitöd  1,  1,  54.  hurl-ed  1,  2,  29.  travail-ed  I,  2,  28.  seem-ed  1,  1, 
•17.  claioi'ed  1,  4,  11.  drown-od  1,  1,  5'A.  veen-ed  I,  4,  47.  car-od  1,  2, 
]2;  —  3)  nach  Labialen:  hop-ed  1,  7,  49.  stepp-cd  4,  10,  &3.  lov-ed  1, 
2,  8;  —  4)  nach  Gutturalen:  look-ed  2,  Ü,  11.  lock-ed  1,  1,  40;  — 
5)  nach  Sibilauteu:  pass-ed  1,  4,  6.  disseiz-ed  1,  II,  20.  chaunc-ed  1, 
7,  20.  gush-ed  1,  8.  10.  march-ed  1,  S,  3.  Dieses  e  in  ed  scheint  schworer 
(aus  rhjthmischeu  Gründen)  zu  sein  als  das  o  der  Ablettungssilbo  und 
letzteres  wird  ausgestoJ^ün,  wenn  dur  Rhythmus  dioAusstol^nug  des  einen 
verlangt:  wondred  1,  3,  3S.  gathrud  1,  1,  25.  threatned  1,  S,  12.  hastnod 
1,11,  l.hearkned  1,7,  15.  hapned  t,  10,  2.  Ks  kOnnte  demnach  scheinen, 
als  ob  za  Sp.'s  Zeit  diese«  e  noch  durchaus  bOrbar  gewesen  sei. 
Allein  hält  man  dagegen  die  zahlreichen  Ausstellungen,  die  es  nach 
allen  Lauten  aui^er  den  Dentiilen  erfährt,  so  läUt  sich  wohl  annehmen, 
daß  es  in  der  Sprache  des  Lebens  schon  im  Verklingen  war,  dem 
Dichter  aber  ein  bequemes  Mittel,  den  Rhythmus  auszufOlleu.  In 
FulgQ  der  Ansstol^ung  treten  bei  Sp.  vielfucbo  Assimilationen  ein.  — 
Ein  volles  lautos  -ed  im  Prät.  kommt  hei  Sh.  kanm  vor,  wenn  es 
nicht  durch  vorhergehenden  t-Laut  nßthig  ist,  dagegen  im  Part,  oft 
und  desto  öfter,  je  mehr  es  sich  adjoctiviachom  Gebrauche  nähert.  — 
Synkope  tritt  oft  ein  und  hier  befolgt  Sb.  folgende  Gesetze  (in  EJ. 
ed.  Mms.):  1)  Weich  auslautenden  Stämmen  (I,  ui,  n,  r,  b,  g,  th, 
s  und  z)  fQgt  er  d  an:  cald,  termd,  crownd,  tlon-ord,  stabd,  changd, 
ralsd,  breathd.  —  Hart  auslautenden  ätänimon  (p,  k,  f,  s,  c,  sh,  tob) 
folgt  t:  wbipt,  markt,  cleft,  croat,  punisht,  vext.  2)  Langer  Stamm- 
silbe fQgt  or  bisweilen  ein  stummes  e  bei,  kurzer  Endsilbe  nie: 
shapte,  rulde,  namdc,  preparde.  3)  Die  AnsstoiJung  des  e  wird  hinter 
T  durch  Apostroph  bezeichnet,  hinter  ow  und  ew  nicht;  es  fällt 
aber  hier  selten  aus:  lovM,  liv'd,  vowd  und  vowed.  In  vocalisch  aus- 
lautenden Sttiinmen  steht  kein  Apostroph:  entweder  said,  laid  oder 
Saide,  laide,  oder  voll  triod,  died,  married;  —  4)  In  den  auf  er,  el 
und  en  schließenden  paroxytonischeu  Stämmen  wird  bisweilen  der  Vocol 
dieser  Kndäilbuii  susgonitol^cn:  murdred,  ofTred,  soflued,  troubled.  Die 
letzten  haben  sieb  befestigt:  manglcd,  muffled. 

Alle  verbalisierten  Würter  bilden  thre  Formen  schwach,  PrSt  und 
Part,  mit  d,  ed:  they  my-loved  and  uiy*dearcd:each  other.  Van.  F.  45. 

Die  Verben   auf  -e    laUen  im  Pr&t.  nur  d  antreten:   love  love-d, 
move  movo-d. 


46. 
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§.  4G,  Einfaches  y  gobt  iutaatcnd  nach  i  Aber:  t»  carry,  Präi.  earried; 

couipuujerles  y  bleibt:  io  delay,  R'ät.  dölayod. 

Dio  Verboo  mit  kurzem  Vocale  und  einfacher  Coneonanz  im  Ans- 
laiita  müiloD  lotzters  vor  -od  verdoppeln,  um  die  Kürze  dee  Vocals 
zu  wahren:   to  wet,  Prät.  Part,  wet-t-üd,  io  bog-,  Prät.  Part.  beg-g*ed. 

Dio  volle  Form  -od  Imt  t  oft  weichen  müßon,  weil  man  die  Voca!- 
kOrzo  im  Stamme  bezeichnen  oder  der  Aussprache  gorecht  werden 
wollte.  Auß  doni  erstem  Grunde  tritt  es  ein  in  Verben  mit  Gemina- 
tion oder  mehrfacher  Consonan/  im  Auslaoto:  to  dwoll  Prät.  dwelt, 
to  smoU  smolt,  spül  spilt,  bloss  blost,  pass  pRst,  bnrn  burnt,  carse 
curst.  Hinter  den  Liquiden  hat  Sp.  noch  d  neben  t:  dweld  2,  9,  56. 
dwelt  2,  !(>,  7.  burnd  3,  10,  15.  burnt  3,  12,  8.  —  Fonier  tritt  t  für  d 
ein  hinter  p  und  k,  weil  hier  nicht  ein  d,  sondern  nur  thürbarwird: 
whip  whipt,  clip  cltpt,  drop  dropt,  Imock  knockt,  Solche  Verktir- 
ziingon  waren  früher  sehr  gewöhnlich,  wie  bei  Sp.  auch  gushl  !,  S  Ifi^ 
waslit  2.  7,02,  promist  1,  1,  7,  vanisht  2,  8,  S,  marcht2,  9,  10  etc.  Nach 
Wallis  steht  t  hinter  c,  ch,  sh,  f,  k,  p,  x,  scharfem  s  nnd  th  nnd 
bisweilen  hinter  I^  m,  n,  r:  plac't,  snatch't,  flsh*t,  wak't,  dwol't, 
smert  etc.;  d  hinter  h,  g,  t,  w,  z,  weichem  s  und  th,  und  hinter 
1,  ra,  n,  r  mit  Torsteheudem  langen  Vocale:  Üv'd,  snjil'd,  razM,  be- 
leev'd  etc.  Wie  diese  letztern  schon  längst  zur  rogelmilUlgon  Form 
zurnckgckehrt  sind,  so  auch  viele  der  obigen,  nnd  man  schreibt:  pas- 
sod,  blessod,  bnmed,  knocked,  stripped,  whipped,  sÜppad  etc.  Selten 
haben  sich  die  beiden  Formen  unterscheidend  festgesetzt:  pen,  pont 
(eingeschlol^«n),  ponned  (gcschriobeu) :  Within  thoso  walls  a  maid  was 
pent  Byr.  Cors.  A  well  ponned  lettor. 


r§,  17.  \l.    Der  Bindovocal  thUi  in  langsilbigen  Stämmen  aus. 

1)  Das  Bitdungs-d  tritt  im  Kags.  unmittelbar  an  den  Stamm. 
Jdiclcn  (theilen)  Latj.,    Prät.  dicl-do,  del-de  A.  Part,  idel-ed  A.  ideal-od 


Idtelonn  0.  adealde  K  Lag.  Slfi. 

dall-dc?    0. 
Idomen  (uithcilen)  L.,    dem-do  ISfiO, 
fdemeiin  0.  demm-de? 

cwomcon  (gefallen)  0.,  cwomm-do  2595, 
leneu  (lehnen)  L,  leu-de  228, 

(iheron  (hören)  L.,         he(a,  o,  u)rde, 
(heronn  0.,  horr-de  !iÜ7, 


B.  31R0. 
dml-odd  11253. 
idom-ed  A.  HiO. 
dom-edd  \6727  und 

demm-d  S72. 
cwem-edd  laSö-l. 
iloL-od? 
ihefu',  i,  o)rd. 
hcrr-d  153, 


^^^^^^^^^^^^^  »ch wMh^vCTW^onn^WndevöSl 

i^vS^^^^^        Sil       ^^^1 

F          Uraireii  (errichten)  L.,    rier-de  A.  22  t  1 1, 
'          Jarere,                           werde, 

arKT-ed  Ä.  2002.               §.  47.  V 

arerod  B.                                    M 

Uffioen  il&ika)  L.«         laf-de  A.  lef-de  S.  706, 
jbilseuen,                         biliEf-da  A.  bilofde  ß. 

,  ileu-ed  B.  24107.                       1 

,  bilen-ed  3292.                        ^^1 

1613. 

^^H 

'  refen  (rauben)  L.,         neu-«de  A.  403S. 

ireen-edA.iref-edß.  1121.       ^^M 

:  ra^fenn  0.,                     ni-f-dcA.refaeB.t05S4.bi-rffif-edd  0.  2^32.                ^^| 

llsedoa  (leiten)  L.,           lH>d-deA.laddoB.  5S4. 

ilied  A.  bi-lad  B.  8726.          ^H 

(ledenn  0.,                     led-de  12750, 

Icdd                                        ^H 

fedeiLD  (füttern]  L.,      fod-de  7155, 
fedenn  0^                    fed-de  3IS1, 

itiifdde  A.  ived  I39S4.         ^^| 

fedd?                                    ^H 

Bpeden  (glücken)  U,      isped-de  A.  .1399, 

^^H 

sprffiden  (ansbreiteii)  L.,  dpradde  A.  1215, 

^^1 

|rffi|a)den  (leaen)  L.,       raddu  10, 

irad  21990.                              ^^M 

Iredeiin  0.,                     rcddo? 

^^B 

hjdonn  (verborgen)  0.,  hidde  I373G, 

^^M 

ki|)enn  (känden)  0.,        kidde  iJ527, 

ki)>)>edd  lf>»79.                      ^^M 

aqtiellon  (tödieii)  L.,      a<inelde2l, 

nqueald  A.  acweld  B.  974.        ^^H 

lüurnenii  (lernen)  0.,      lerrnde  7218. 

^^1 

Obgleich    hier  Präsens-   und   Präteritnlliiiit  in   gleichem   Zeichen             V 

verliegen,  so  Mdk  docb  Orui  orkonnen,   daU  die  Laute  schon  versefaie-              H 

den  sind;  der  Laut  des  Präsens  bleibt  lan^'  {.abgesehen  von  den  beiden         ^^| 

letzten  Verben),   der  des  Präteritams  wird  in 

Folge  der  Consonanten-        ^^H 

häiifnng  kurz:  fede,  fedde. 

^^1 

2)  Nach  Id,  nd,  (ddj  fällt  ein  d  ab,  nach  rt, 

st,  bt,  tt  das  Bildnngs-d:        ^^| 

biüdou  (banon)  L.,        Prät.  bnlde?          l'art. 

^H 

senden  (senden)  L.,              sende  Mfi, 
senndeuQ  0-,                         senude  tBUI. 

isendA.  ifOndoB.  1 1221.        ^^M 

sonud                                      ^^M 

wanden  (wenden)  L.,              wende  563, 

iwent  A.  iweud  B.  17515.        ^^H 

radden  (retten)  0.,                 redde  1*>316, 

redd?                                      ^H 

fnlstt^n  (helfen)  L.,                 fnlst  IMS, 

^^1 

realen  (ruhen)  !>.,                   roste  3511. 

iriBste  A.  20646.                    ^^M 

caston  (werfen)  L.,                cast  R  1019, 

icast  B.  16271.                      ^^M 

Imsten  (leisten)  L.,                 teste  (n)  1534, 

^^M 

lihten  (absteigen)  L.,              lihte  53S7, 

^^M 

lihten  (erleuchten)  L.,             lilito  A.  255.115, 

^^M 

tnbten  iztolion)  L.,                 tuhte  SlO, 

itulit  A.  301S5.                       ^^M 

st-'tton  (setzen)  L.O.,               setto, 

iset,  sott  0.  145.                         M 

bitten  (treffen)  L,                  i-hitte3l4. 

^^M 

liiirteui/u8ainrienscb)agen)L. bnrto  JS7S, 

^^^^^^^^i^p^^^^^^H 
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47.  Lag-  ßngt  scIiod   an  im  Pnlt.  fQr  d  ein  unterscheidendes  t  ein- 

treten zu  latco:  wenden,  Prät  went  A.  14719,  Part  iwent  A.   17515, 
B.  liat  iwend. 

3)  Das  BUdung8-d  verhärtet  sich  zu  t  hinter  p,  ch,   ceh,  ss,  t: 
rkepen  (halten)  L.,         Prät  kep-te  23959,         Part,  kep-t. 


kepp-to  2576. 
Ett<hte  A.  25124, 
cahte  4547, 
bikahht  11621, 

tahhte  1071, 
lahhte  V 
custe  1194. 


kopp-t? 
i-raht  I0S42. 
icaht  10S43. 
bikahht  12288, 

tahht  18741. 
lahht  1IG2I. 


{kepenn  0. 

recchen  (erklären)  L., 
jcacchen  (fairen)  L., 
Ibikiechonn  0., 
(Altn.  küka), 
ticcheii  (lobren)  L.  C, 
lacchenn  (fallen)  0., 
cussen  (küi^en)  L., 

norm,  cutel  (Messer),  altn.  kuta,cutto  B.  S1S2. 
dän.  putte,  puttQ  IS092. 

ch,  ccb  wird  vor  t  zd  h;  in  nch  fän^^  es  an  zu  erweichen: 
drenchen  (tränken),  Präteritum  dreugte  A.  drciuto  B.  Lafi.  12111,  adreint 
B.  2205. 

4)  Der  UDckiimlaut  erhält  sich  in: 
Bs(e)chen  (suchen)  L.,  Prät.  isohto  1G77S, 


sokonn  0., 

rehchcu  (sorgen)  L., 

rekkenu  0,, 

rfficben  (reichen)  L, 

ütrwcchen  (strecken)  L.^ 

tnjchenn  (lehren)  0., 

teilen  (sagen)  L., 

tollen  (erzählen)  0., 


sobhto  2942, 
rohte  11482. 
robbte  9021. 
rehto(oa)23775. 
stroachto  1910. 
tahhte  1071, 
talde  (0)  5595, 


Part,  isoht  4624. 
8chhtr>154. 


B. 


tahht  1S74I. 
itald  A.  itold 

1(120. 
tald  12880. 
istclde  A.  nU9S. 


talde  5372, 
soollen  (geben,  verkaufen),  L.,  solide  A.  solde  B. 

1Ü020. 
Nach  Orm  ist  o  in  si>hte  and  rohte  (ags.  0)  kurz  geworden.  — 
a  in  saldc  und  talde  ist  nicht  ganz  sicher,  da  nicht  immer  tn  mehr- 
facher Censonanz  1  sich  verdoppelt,  allein  der  Uebcrgang  des  a  nach 
0  in  Lag.  B.  spricht  för  Vocallängo.  Ferner  haben  Vocal Verkürzung 
erfabron  tiechcnn  in  tahbte  und  tafabt,  uud  die  ursprünglich  rednpH- 
flierendon  nudenn  (raihon),  Trat  raddc  G496  und  sha;denn  (scheideu). 
Prät  sbaddc  3200,  Part,  shadd  4939. 
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Äe. 

§•  48.  J 

t)  ßüdun^-d  tritt 

ar  den  Stamm:                                                               ^^H 

dolo  lthoil<]n)j 

Pr&i  dolde  KG.  1303,     Pari  deled  544.                         ^H 

folo  (rahlon), 

^H 

demo  (urtheilen), 

demdöRG.  10515.                                                    ^H 

rero  (uufricbtou), 

rordo  KQ.  7758.                                                       ^H 

ledo  (leiten), 

laddo  Ra.  22»0.                                                      ^H 

Icd  PL.  151.                  lad  \'h.  ISS.                      ^H 

ylad  RG.  2t>30.              Icd  PL.  1270.                    ^H 

rede  (uäbreD), 

fedde  PL.  120,              Ted  Fs.  22,  2.                   ^H 

spede  (glücken), 

^^M 

sprede  (ausbroiteii), 

spradde  RG.  7959,         ysprad  1283.                      ^^M 

hide  (verbergon), 

—                                  yhudKG.  1937.                  ^H 

betido  (sich  eroigneni), 

bctiddo,                          betid.                                  ^^H 

Seiton  eteht  neben 

der  kiir/on  Form  eine  verlängerte,  wie  dcledo            ^^H 

RG.  732. 

^^1 

2)  Hilltor  Id,   od 

fällt  ein  d  ans,   hinter  fl,  st  und  tt  das  Bil-             ^^^| 

dang-s-d. 

■ 

bulde  (baQO);          I'rät.  bulde  BQ.  194.         I'art  —                                    ^H 

beude  (beu^o)» 

boude  RO.  374.                                                       ^H 

sondö  Isoude), 

soudo  1171, send  743,          send  RO.                           ^^| 

wende   (sieb  wondeu), 

wotido  RG.  S17,                 wond.                                 ^^H 

sehende  (scbiiudo), 

.sehende  b&3.                                                                ^^^| 

spende  (spoudoX 

spende,                               yspcnd  RG.  8493.              ^^H 

caste  iworff), 

caste  KG.  359.                   käst  PL.  430.                    ^^M 

Iiiste  (dauere), 

laste                                                                        ^^U 

liftc  (erhebe), 

PL.                                                                    ^H 

rcste  (ruhe), 

feste  RG.  3204.                                                      ^^M 

sette  (setze), 

sette  434,                          ysot  793G.                          ^^M 

))retto  (drohe), 

)>rotte  PL.  I02S.                                                         ^H 

Für  einfaches  d  nimmt  unterscheidendcä  t  zn,  namentlich  in  den           ^^H 

nCrdlichon  Quollen:    sende  Prfit    sent    PL.  5722,    wende   Part,    wcnt            ^^H 

1545.  sehende  Part.  schent.~u37,  mende  Trat,  ment  20:t.                                 ^^| 

3)  Hinter  p,  t,  f, 

ch  und  SS  verhärtet  d  zu  t:                                           ^^H 

kepe  (.halten), 

Prit.  kepto  RG.  005,      Part.  kept.                                  ^^M 

metc  (begegnen), 

motte  RG.  84 15,                                                     ^^M 

lefo  (laUen), 

Icft  PL.                                                                   ^H 

refe  (rauben), 

roß,                               reft  PL.  fi070.                 ^H 

Cache  (faUcn), 

cagtc  RG.  322,              cagL                                ^^M 
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§■   48. 


§.  49. 


Auffallend   sind  hier  die    vollen  Formen  Frät.    keped  Ps.  29,  1. 
Part,  keped  6,  1 0.  reued  PL.  2202  etc.    In  adrenchen  erweicht  auch 
hier  ch:  Prät.  adrent  EG,  8445.  Part,  adreynt  8447. 
4)  Bflckumlaut  bleibt  in 
seche  (suchen),      Prät.  sogte  BG.  1816,  Part.  sogt. 

souht  PL.  157, 
rogte  EG.  4427, 
rauht  PL. 
tauht  PL.  6660, 

taght  Ps.  70,  17. 
tolde  RG.  341.  PL.  2. 
solde  BG.  10347,  sold  PL.  1838. 


reche  (kümniern), 
reche  (reiche), 
teche  (lehre), 

teile  (sagen), 
seile  (verkaufen), 


Neben  tolde  hat  PL.  auch  das  ältere  tald  1682,  Ps.  21,  17. 


He. 

1)  Bildungs-d  tritt  an  den  Stamm: 


wene,  Prät.  wende  Tob.  4,  1, 

here,  herde  Gen.  27,  6, 

fede,  fedde  Ch.  146, 

lede,  ladde  A.leddeB.Gen.29, 13, 

ledde  Mau. 
rede,  radde  A.  redde  B.  2.£sdr.  8,  3, 


Part.  wend. 

herd  Gen.  29,  13. 
fed  Mau.  8. 
ladde  Ch.  13264. 


rad  Esth.  6,  2. 
Mau.  12. 
blede,  bledde  Ch.  1 15, 

sprede,  3praddeA.(e)ß.4.Kgs.S,15,sprad  A.  Gen.  28,  14. 

drede  (fürchte),        dredde  Gon.  3,  10.  drad  Ch.  7945.  " 

hide,  hidde  Mt.  25,  18.  bydde  Mau.  2. 

couthe,  kidde  PP.  16. 

Dagegen  ist  der  Bindevocal  eingedrungeu  in  deme,  Prät.  demede 
B.  Gen.  30,  6.  doroyde  1.  Kgs.  7,  16.  Part,  demed  Mau.  6.  —  dele,  Prät 
delide  Luc.  9,  16.  Part,  delid  A.  Josh.  21,  40.  wend  Ch.  8316  und  wened 
$970.  —  Doppelformig  sind:  leue,  Prät.  lenede  PP.  16,  lente  Ch. 
13284.  —  feie  Prät  feite  Mau.  8,  felide  A.  feelide  B.  Gen.  19,  33. 
Prät.  kueled  Ch.  899.  Wahrscheinlich  dringt  t  ein  lur  Bezeichnung 
der  VocalkQrzo.  —  Schlul^-e  fällt  ab  und  die  Gemination  vereinfacht 
sich:  red,  drad,  sprad  etc. 

Die  Stämme  auf  Id,  nd,  rd  haben  entweder  volle  Formen 
oder  d  geht  im  Auslaut  in  t  über,  sei  es  zur  Bezeichnung  der  Efirze 
oder  zur  Unterscheidung  des  Prät  vom  Präsens. 
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bleude  (blenden),  Prt.  bleut  Ch.  T.  V.  1194,   Pai-i.  blent  Ch.  9987. 


§.  49. 


sende, 


sente  Hau.  8, 


sentMt.  23,:i7sonded 

pp.  :v>:m. 

scheute  B.  Jtid.  IG,  7,  scbent  B.  Nnm.^ß^'l. 

woute  Tob.  I,  15.  went  Cb.  'M'Sh. 

spüiite  Ch.  302,  spendedeii  apendid  Marc.  5,  2G. 

Prol.  G, 
bent  lind  bended,  bended  Man.  27. 

hildide  Prol.  1,  bilded  Mau.  5 

^irdeAß.girleP.Job.  13,1.    girt  Cb.   1012,  gird 
girdedc  A.  2.  Kgß.  22.  :W.       Geii.lfi.l9.B.2.Kgs. 

22,  3:t. 
3)  Bildnngs-d  vorbärtot  /ii  t  bintcr  p.  f,  cb  und  t: 

Prät  kopide  A.  Gon.  2S,  -in.  Part,  kepte,  kept. 
kepte  It.  2ii,  5, 
laa  A.  hfie  ü.  Oen. 

2C,  31. 
raft  Cb.  14104, 
grottfi  B.  Oen.  43,  ^7, 
swatte  Ch.  13706, 
motte  Mau. 

kost  Cb.  106(14  (im  Ucim) 
twigbt  Ch.  K1732, 
piccbe  ipike  Cb.  l*Sj?s5,    pight  Ch.  2ti«I, 

befestige), 
foccbo  (fange),  — 

pliccbo  (agB.  pluccjau),   plight  Ch.  4435, 
blenche  (erbloicbe).         bleut  Cb.  1030, 
quencbe  (löscbe),  queintt;  Ch.  2330, 

drencbo  («rtränke},         dreint  Ch.  IIUÜO, 

Aus  dem  Gutturale  cch  tritt  vor  t  noch  n  oder  9b  herror  ags. 
b  entsprechend;  in  uch  aber  erweicht  ch.  daher  steht  bleut  für  bleint 
Sullst  g  in  ng  unterliegt  zuweilen  demselben  Wechsel:  senge  Pari, 
sctude  Ch.  1 1S51.  —  mon^o  Part,  meint  Ch.  U.  22*j(i.  —  sprenge 
Prät-  spreynde  A.  spreynte  Lot.  H,  30.  Part,  sprflyned  Ä.  bi-sproynt  B. 
Oen.  30,  3U  und  spreynt  Num.  2S,  11.  —  Gewöhnlich  aber  sind  hier 
die  rogelinäl^igon  Formen:  sprongido  A.  (sproynt  B.)  Kxod.  \),iu.  mongde 
A.  Ps.  101.  1»  uml  myngodo  Luc.  13,  \.  Part,  inengid  A.  Ksod.  0,  21 
und  ini?ng(]   A.   Pf.  TA,  %  quonchid   Mt.  25,  S. 


sehende, 

wende, 

speude, 

bonO, 
bilde, 
girde, 


kepe, 

leve,  leeve, 

rofo, 

grete, 

Bveto, 

mcote, 

kespc  (küUen). 

twiccbe  (/.wickln), 


laß  A.  loft  B.  Kxoil. 

10,  15. 
yraft2017,refedJer. 
gretB.  l.Kgs.  10,4. 
swotte  Mau.  s. 
motte, 
för  kiät 
twigbt  7145. 
pi;U  A.  Jiidg.  4,  22. 

feite  Ch.  S21. 
plight  14055. 

qineinte  233S. 
drotnt  3520. 


■ 
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L^ 

'10.           4)  Bil(]uug8-d  fÜUt  ab  limter  et,  rt,  st,  tt,  ght  und  ft:            ^^^| 

rentu  (zerreU^en), 

Prät.  ront  Ch.  9112,         Part,  jrent  52(il.          ^ 

^L 

hcrtc,  hurte  (scbadeD), 
1 

hurt  Ch.  IIIU,               hurt  A.  liirt  B.  £x. 
9,  31. 

^^^ 

caste  (werfen), 

caste  Ch.  20S3,            cast^atuU,  castenS. 

^V 

VmtAi,  histe  (gelüaten), 

luBte  Ch.  102, 

^H 

roste  (ruhen), 

teste,                             reste. 

^p 

piitte  (Betzen), 

putto  Ht.  IS,  2.  Ch.      putte,  put  Hau.  1 
5412, 

^K 

Bette  (selzQu), 

sette,                             sette,  set. 

^b 

kitte  (ecbiioiden), 

kitte,                               kittA.kitB.Mt.3, 10, 
kut  A.  kitB.  1  K'f,rs.5,4. 

^^^1 

schitte,  schotte  (schliei'en),    sliette  Ch.  2599.  schittc  schit  Deeds.  &|  23.| 

^^^1 

B.  I.uc.  3,  2u.                                              m 

^^H 

plighte  (ags.  pUlitati, 

vor-    plightCh.  11Ü4Ü,                                       ^M 

^^^1 

sprechen), 

H 

^^^1 

lifte  (hoben), 

lifle  etc.,                                                      ^^H 

^^^1 

Daneben    driugei 

1    Formen    mit    dem    Binderocal  vor,    wie  Prfit.1 

^^^1 

casiide  A.   Joh.  2,  1 5 

.  casted  Mau.  8.  —  hiriide  B.  Gen.  26.  2»,  — ■ 

^^^1 

sottide  JoBh.  ),  H>.  restidü  ?roI.  ß.  kittide  Marc.  U,  S.  puttide  etc.      | 

^^H 

5)    Der  fröliore 

Bilckumlaut    erhält  sich   in   einigen  Verben  und  ■ 

^^^1 

zu  diesen  treten  analoge  Bildungen:                                                      1 

^H 

teile  (erx&blen),        Prät.  toldo  Ä.  teldo  B.  Qcn.     Part.  told.                  ■ 

1 1                                                               ^H 

H 

seile  (Terkaufen), 

Hoold  A.  Seide  B.  Gen.  25, 33.  solde  A.seeldB. 

Gen.  12.  2. 

^^H 

Seche  (suchen), 

sought  Ch.  1202,                   jsougbtPP.  lüü. 

^^^1 

tücbfl  (lebren), 

touste,                                 tount,  lau!it. 

^^^1 

beacche  (erziehen), 

beaought  Mau.  5. 

^M 

reccbe  (aorgon), 

roughte  PP.  12075,  rougto     raughte  Ch.3770, 
A.  ßxod.  U,  21, 

^^H 

reche  (reichen). 

raugbt  Ch.  130. 

^^^1 

stroccbe  (strecken). 

strawfite  A.  Gen.  S,  9,        8traughtCh.29IS. 

^M 

cacche  (faPon), 

kaughte  IT.  3l!»0,               caat  Tub.  I,  2. 

caugbteCh.  1J5. 

^^^M 

laklien  (nelimen), 

langhte  PP.  3C0. 

^^^M 

biggen  (bio  kaufen), 

bongte  Gen.  25,   10,            bongtoGcn.  17,23. 

^^^M 

abiggen  ?P.  1868, 

ahoughte  545S,                   abought  12859. 

1 

smeken  (schmecken), 

smauffhto  PP.  3200. 

Fiwiehe  VeAftn  ohne  RIndevocal  fm  N<*. 
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ßiBweileu    Irelen    auch    hier    die  Füruien    mit,    die  als  <Iie  rcgel-  §■  4(li 
müE^igon  weit  zalilroicliorn  crsdieinon:  Part,  strecchid  Ä.  strctchid  Jiid. 
I,  3,  cachid  A.  Mic.  4,  0,  Prüt.  soolde  B.  Goii.  2.%  33,  Part,  aeold  B. 
Gen.  12,2.  Pr&t.  telde  B.  Geu.  40,  9. 

C)  Auch  die  Einwirkung  des  aittretenden  t  auf  den  censonanti- 
Bchen  Auslaut  des  Stamines  zeigt  sielt  noe)i  vielfacli,  wie  iu  der  Ver- 
einfachung der  Geminaten:  kesse,  keste,  der  Schw&chang  der  Gut- 
turaleo:  quenche,  quoint;  pliccho,  pli^t,  |)Iigbt. 

Ne.     Die   Terhon,   in    welchen  Bildiings-d    an  den  Stanni   tritt,  §.  50. 
unterliegen  mannigfachen  Venindortingen. 

1)  d  hleiU,  tind  vor  donmolben  i^t  VocalkCrze  eingetreten: 

höar  (hOren),  Präi.  liöar-d,  Part.  h@aM. 

sböo  (beschlagen),  sbu-d,  shu-d. 

flee  (fliehen)  §.  30,  fle-d,  Üo-d  (§.  30). 

2)  d  hinter  d  (1)  fallt  ab,  nachdem  Vocalkörzc  erhalten  oder 
bewirkt  worden  ist: 

Prät  led,  Pari  K^d. 

fcd,  föd. 

Späd,  sped. 

rSad,  read. 

blSd,  blöd. 

br*'d,  bred. 

sproad,  apread. 

bld,  hlid(de&). 

be-tid,  be-tid. 

m&t,  m^t. 

Nach  Wall,  und  Ren.  Jons,  war  spreud  noch  lang.  Die  Aehu- 
lichkeit  mit  starken  Verben  hat  das  Part  liidden  verunlaUt. 

3)  t  ist  für  d  eingetreten,  wahrscheinlich  nni  die  VocalkQrzc  zu 
bezeichnen  in  to  deal,  Prät.  dealt,  Part,  dt-olt;  te  fcol,  Prilt.  feit, 
Part.  ftit. 

Doppe]formig  sind: 
to  müan  (meinen),   Prät.  m^ant  Hac  2,  225,  Part.taeaQtM.pL  10, 1032. 


Icad  (leiten), 
fced  (fOttem), 
spOed  (eilen), 
read  (lesen), 
bleed  (bluten), 
brüed  (züchten), 
sprt'ad  (ausbreiten), 
hide  (Tcrbergen), 
be-tido  (ereignen), 
meet  (begegnen), 


to  löan  (lehnen), 
to  dream  (trfiamen), 


meaued  Lowth  Gr. 
15ant  Hac.  2,  2»i, 
leaned,  —  2,200, 
drcamt  WI.  Tal., 
drcamod  Oen.  41,5, 


mC-aned. 

läaot 

löaned. 

dr»amt  Sb.  U.  1,  5. 

dreamod. 


3iä 


Schwache  Verben  vhnc  Binde vooMn^er 


Prüt.  wopt, 

Pari 

wöpt 

sltipi. 

Bl«pt. 

kepi, 

köpl. 

SWrpt, 

BWrpt, 

crt-pt, 

crcpl. 

lüapt, 

leapt. 

Cli'fl, 

Cleft. 

hrri'ft, 

bereft. 

löst, 

löst. 

§.  49.       to  koeel  (knien),     Prät.  kni'li  Mnc.  -I,  Pnrt  knclt  8. 

knöoled  WS.  Keu.  31. 
4)  t  hat  sich   befosti^  hloter   p,   f  und  ä,  und  VoculkQrze  be-] 
wirkt  in 

to  wüep  (weinen,  §.  fi), 
tu  sl^ep  (scblafon,  §.  (!), 
to  keep  [hatten), 
to  swüop  (fogou,  §.  fi) 
to  creep  Ikrieclien,  %.  3$), 
to  leap  (springen,  §.  <3), 
to  clr^aTo  (spalten,  §.  3S), 
Id  berOavo  (ratibon), 
to  löBO  (rerlidi-on,  §.  36)^ 
Fast   überall  hat   die   einfache  CoMSonnuz  des  rrfiscus  Krholhinp' 
des  Vocals  Kiij^dasseii ,   wälirend   die   uiehrfuclie   Consunauz  des    Prät. 
und  Particips   den   langen  Vocal   kurz  macht.  —   Uereave  hat  in  ÜB. 
boreaved;  rcaTo  ist  voraliot. 

Ferner  ist  t    eingotroteu   für   d   iu   den  Verben,   welche  mit  Id^J 
nd  nnd  rd  Bchliel^u: 

to  buUd  (hauen),  Prfit  bmit  M.  pl.  3,  44!>,  ?art.  built  Mac.  I,  ;>0, 

to  geld  (verschneidou), 
to  gild  (vergolden)» 
to  hl-nd  (beugeii)t 
to  hl(-i)d  (mischen), 
U)  lend  (leihen), 
to  th^-nd  (senden), 
to  rt'rd  (zorreiiieu), 
tij  spcnd  (spenden), 
to  gird  (gQrten), 

Manche    laUeu    auch 
boreavod  M.  pl.  (J,  '.103.  Sh,  L.  4.  I.  Mac  2,  5S;  tobuüd.  Prät-  huild-' 
ed    M.  pl.   10,  373,  Part,   hnilded  Hebr.  3,  4.  to  gild  Part  gilded 
Mac.  3,298.  —  to  Mend  Präl.  blended  Byr.  CH.  3,  6.  —  to  bend,  Part, 
beot    und    bended    wcrdim    in  verschiedener  Üedeiilutig'  gebrancht;] 
James  vas  hont  en  —  Mac.  G.  381  nnd  on  bended  knees.  Ü.  307,] 
HB.  nur  Prät.  girded,  Part.  girt. 

Ferner  ist  t  für  d  eingetreten: 
to  bürn  (brennen),  Prät.  bQrn-t,  Part,  börn-t. 

seltner  bümed,  bOrn-ed. 


gelt. 

gelt. 

gtlt, 

gilt.                       1 

hi'ni, 

br-nt  M.  pl.  :»,  5S. 

blent, 

MentWS.Kea.  18. 

lÖDt  M.  pl.  1,  1S3, 

lent  Mac.  7,  80. 

Srnt, 

scnt.                     I 

reut, 

rÖDt. 

sptint, 

spBnt  Mac.  1,11. 

gtrt, 

gIrtM.  pl.  1.276. 

neue   Formen  zu,    wie 

fci  bereavo ,    Part. 

ScIlWAche  Vcrl>cQ  ohne  Bindcvocftt  in 
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I*rät  dwi>It, 
selten  dvTcU-fii], 
lyarti-t, 
läarn-cd, 
amül-t, 

spül-t,  spC'Ucd, 
spil-t,  spill-ed, 


Part,  dw^a-t, 
d  well- od. 
I6arii-t. 
t6ani-cd. 

sronl-t. 

epöl-t,  sp»'U-od. 

8pil-tf  spill-od. 


to  dw«ll  (wobnon);  I'rät  dwrlt,  Part,  dw^^-t,  §.  19. 

selten  dvTcU-fid,  dwell-od. 

to  ISarn  (lornoD), 

le  smell  (riecbtiii), 

to  spoll  (biichstabieren), 

to  spill  (vorsciiQtteii), 

5)  Der  Bildungälaiit  (d  hinter  d,  t  hinter  t,  st,  rt  niid  ft)  fällt 
üb,  so  dal!  Präsens,  Prät.  und  Particip  gleiche  Formen  liahon,  wie 
t«  rid  (befreien,  rid,  Pr&t  rid,  Part,  rid) ,  to  shod  (vorgieUeu),  to 
abrod  (zerschuoidon),  to  sprcad  (ansbroit«n),  to  Bot  (setzen),  to  let 
Oal-'en,  §.  6.),  to  whet  (wetzen),  to  wet  (notzcn),  to  knit  (stricken),  tn 
spit  (spielten  und  ausspucken),  to  spUt  (splittern^,  to  fait  (treffen),  to 
quit  (verlal^on),  to  sweat  (schwitKon),  to  sbut  (Terscfaliel'eni,  to  cui 
(altn.  kuta,  schneiden),  to  pnt  (dän,  piitto  logen),  to  cast  (altn,  ka^sta, 
werfen),  to  cost  (trt.  coster,  kosten),  to  thruet  (etol^en),  io  burat 
iborsten,  §.  13),  to  hurt  (frz.  hurter,  beschrK.ligeu),  to  lifl  (aufheben). 

Manche  haben  die  regelmäl'igcn  Fonnmi:  tu  quit,  Prnt.  quitted 
Hac.  6.  2S1.  Part,  quitted  7.  »2.  acqattted  2.  225.  Part.  spUtted  Sh.Krr. 
I,  1.  Part,  knittod  Murr.  Hist.  1,  n74.  —  PrRt.  hurted  KR.  —  t-i 
aügbt  (ags.  lihtau  abbt«igeu)  und  to  light  (ags.  lyhtun  auzQndcn), 
haben  doppelte  Formen:  I  saw  his  wing  through  twUight  flit,  and  once 
so  oear  me  ho  alit  utc.  n^r.  Max.  IS.  Let  tho  paviliou  bo  lit. 
H^r.  Snrd.  I,  2.  Her  soft  foatures  lightod  up  with  vivacitv  Mac.  1. 
A  bonßro  was  lightod  4.  52.  Die  volleren  Formen  sind  vonnzlohen, 
sie  stoben  auch  in  HB. 

6)  Aus  früherem  BQckuuilant  und  analog  sind  entstanden:  to  teil, 
ioldi  told;  to  seil,  sold,  sold;  to  scok,  songht,  eought;  to  boscech, 
besougbt,  bosougbt;  to  reach,  raught,  raugbt  ithis  stuff  of  lionour 
raught  (überreicht,  gegeben)  Sli.  2EIIf.  2,  3);  to  tcach,  taught,  Luught; 
tu  catch,  caught,  cuaght;  tu  buj,  bougbt,  bought. 

Analog  freight  (büladon),  Part,  fraught,  jetzt  nur  noch  adjectivisch ; 
und  zvar  bildlich:  A  scheine  fraught  witli  mischief,  oder  eigentlich 
in  der  Poesie:  A  vessel  richly  fraught  with  gooda;  im  gcwöbnlichcn 
Leben  stets  froighted.  —  Auch  aus  to  dis-traci  (zerstreuen,  verwirren) 
bildete  sich  ein  analoges  Part,  dis  traught:  Shall  I  not  bo  distraugbt? 
Sh.  R.F.  I,  3.  As  if  thou  wort  dlKtraught.  Bc.  3,  5.  Sponsor  hat  sogar 
to  distraugbt,  Part  diatraughled:  which  in  my  weako  distraughted 
mynd  I  seo.  Ueav.  Deautie.    Im  Gebrauche  ist  jetzt  distracted. 
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50.  F'jigende   Verben  liubon   IVätcritum  und  Particip 

fnrtgobildot: 

1)  AgB.  cliidjan  (Icleidco),  Präi  clädo-de, 
Nags.    L.   clo]Men  cloj'-cdo, 

0.   cla)>enD,  cla{7-ede  ? 

Ao.  clo]neti,  cloj^-od,  oladde, 

Me.  clotlic,  clothido,  clüddc, 

Ne.  tö  clriilie,  clotbed,  cläd, 

Nucb    Ausstol^uiig  des    Bindovocals   hat  Assiuiilation   des  ]*  zu  d 
stattgoftiodcn  und  nach  Vorlust  der  Pursunenondang  Voreinfuchnng^  dor'fl 


Part,  cläd-od. 
olotied. 
cla|»-edd  ? 
clD]>edc,  cludde.l 
clotbidCjCladde. 
clothod,  cUd. 


Gemination.     Im  Präteritum  ist  clitlied  beUer,  Hü.  \^iX  beide  noch 
wocbselD. 

2)  Ag8.  macjan  (rnacbeu),   Pnit.  mac-o-do,    Piirt.  mac-od. 
Naga.  L.  mukion,  nak-ode,  imaked. 

Q.    maküniif  niak-odeV  mak-edd. 

Ae.  make,  nmked  und  mado,  ^nnad. 

He.  make,  makideiindmade,  make d, m ade, maad 

Ne.  to  mfLke,  lufido,  mäde. 

Die  Coutraction  im  Prät.  und  Part.  i>oginnt  schon  Im  Ae. 

3)  Ags.   habbaii    (habou),  Prüt.  ba>f-dd,  Part.  ha>fed. 

Nags.  L.     habben,  bit)fde  und  hedde,      ihaued,  ihufd. 

0.    habbenn,  baflfde,  — 

Ao.  babbe,  hafdo  mid  haddo,    haued,  yhad. 

Mo.  baue,  baddo,  yhad. 

Nfi.  to  b»ve,  hädf  höd. 

Auch  hier  ztiernt  Atisäto(^iinß^  d«s  Bindevocals,  dann  AssimilAtlOH 
und  zuletzt  Vercinfacluing  des  doppelten  d. 

4)  Ags.  iSoQan  Libban  (lebeu)    hat  swei   Prüteritalformen:    iSofode 
und  lifdo.  —  Nags.  L.  löofodo  lifedo  und  üfdo.  —  Ne.  to  live,  Üved. 

5)  Ags.  sagjau,  secgau  (sagen),  Trat,  siugdo,  sibde,   Part,  stt-gd,  sä^d. 


Nags.  L.  sepgen, 

sieide,  seido, 

üsid,  ised. 

0.   seggonn, 

sejindo, 

soggd. 

Ae.  segge  seie, 

seide, 

yseid. 

He.  aoye, 

seide. 

&eid. 

Ne.  8äy, 

Said  {^=  sed), 

8aid(^=s&d). 

6)  Ags.  lagjan  (legen), 

1ag-i)de, 

lag-od. 

locgan  — 

Icg-de,  löde, 

Ißg-ed,  I6d. 

Naga.  L.  leggen, 

Ifcide, 

ilieid,  ileid. 

0.  )eggonn. 

lesijde, 

leggd. 

Abweichende  schwache  Verben. 
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Ab.   leie, 


PrM.  leide. 


Part,  ileid. 


50. 


Me.  leggen.  lein,  laide,  ylaid. 

Ne.   hiy,  Uid,  Uid. 

Durcli  ErtreicbtiDg  des  g  ist  i  entstanden  and  ei  Ist  dem  ge- 
wßfanlicheren  ai  gewichen.  Dem  ne.  lay  zur  Seite  steht  to  stäy  (hull. 
■taen)  skäid,  sUid,  nnd  pAy  (frz.  payer)  püid,  p»id< 

7)  Äg6.  hringan  fhringea),  eigentlich  ein  starkes  Verb  erster  Klasse: 
bringe,  Pr&t.  brang,  Part,  brun^'en  Exdd.  S,  20.  Von  dem  Stamme 
brag  sind  gebildet  Prät.  breh-te,  Part,  broh-t  (=-  got  briggan,  Prät. 
brabta). 

Nags.  h.  bringe,     Prät.  brohte,  broubte,      Part,  broht. 
0.  brinnge,  brohhte,  brohht. 

Ae.  bringe,  brüflte,  broubt,  ybrogt,  brooht. 

Mo.  bringe,  brortto,  broahte  etc.,        broiit,  brotiht. 

Ne.  bring,  brought  (4),  brought  (&.). 

Der  Guttural  fehlt  schon  bei  Lacf  bisweilen:  bronte  3G,  oder 
wechselt  mit  \r:  ibroj't  B.  IS52. 

8)  Ags.  byct'an  (kaufen),  Prftt.  bohte,  Part.  boht. 

höhte,  ahoht. 

bohhto,  bobht. 

boglo,  bounto,  bojtt,  boiiiit. 
beste,  boahte,  bo*it,  boiibt 
bonght,  bought  (ä). 

Schon  im  GoU  veranlaßt  der  Guttiiral  die  Laatverstfirknng:  bng- 
jao,  baithta,  daher  ags.  bebte.     Es  entwickelt  sich  wie  brohte. 

9)  Ags.  ]?enccan  (denken),  Prfit.  [»ohte,  Part.  Jioht. 

Nags.  L.  |>encheD,  )iohte,  i)n)ht. 

0.  I'eiinkenn,  (»obhte,  Jfohht. 

Ae.  I^encheu,  |>09te,  )>oagte,  älJogt,  i^iou^t 

He.  thinke,  thoste.  thoufat,         thogt,    thoufat, 


Nags.  L.  abuggon,  biggon, 
0.  biggenn, 
Ae.        bigge,  bugge, 
He.        bigge,  bie, 
Ne.       bay, 


thought. 

Ne.       think, 

thought  (a), 

thought. 

10)  Ags.  ))yDcd  (es  dOnkt),  Prät 

.  ^uhte, 

Part,  gej^uht. 

Nags.  L.  }>anchedf 

^uhte  (o), 

)}nhte  (0). 

0.  |)inüche|>I>, 

|>ubhte, 

t^uhht? 

Ae.       fiyncf»  und  J'yncbe|?, 

|N>9te, 

jwgty 

He.       tbinkoth, 

Ihofit,  tbooi^t 

thoght  etc. 

Ne.       thinks, 

thought  {A). 

K«ck,«ffl|{l.  Grunnwlik.    L    l  Aufl. 
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§.  50.       11)  Ags.  wyrcean  (wirken),     Prät  worhte,  Part,  geworht. 

Nags.  L.      wurchen  (i),  worhte,  iwrohte,      iwroht. 

0.      wirrkenn,  wrohhte,  wrohht. 

Äe.  wyrche,  wrogtennd  wroht,    wrogt,  wroht. 

He.  worche,  wrogte  (ou),  wront. 

wyrke,  wrouhte  (gh),         wrouht. 

Ne.  wirk,  wrought,  wrought  (A). 

wörked,  wörked. 

Während  y  in  {ryncd  nach  i  geht,  wird  es  hier  unter  dem  Ein- 
flöße des  w  erst  zu  u  und  dann  zu  o.  Ferner  tritt  bei  Lag.  schon 
Metathese  ein,  die  sich  allmählig  befestigt  und  erst  im  Ne.  gegen  die 
neuen  Formen  worked  veraltet.  Die  alten  Formen  kommen  nur  noch 
im  poetischen  Style  vor. 

12)  Ags.    dön    (thun)    kömmt   im   Got.   und    im   Ältn.   nicht   als 
Hilfsverb  vor.     Es    ist  eigentlich  reduplicierendes  Verb,   dessen  Prät. 
verhärtet  ist.     Alts,  de-da,  ahd.  tö-ta;   ags.  dide,  hat  keine  Spnr  des 
Reduplicationsvocals. 
Ags.  dön  (thun),       Prät.  dide,  Part,  gedön. 

Nags.  L.    do,  dide,  idon. 

0.    do,  dide,  — 

Ae.  do,  dide,  dude,  don. 

Me.  do,  dide,  don. 

Ne.  dö,  diid,  ddne. 

ImAgB.  fällt  besonders  neben  dem  Prät.  im  PI.  didon  ein  d&- 
dun  Gr.  Ps.  77,  32.  hi  d^dun  Ps.  108,  3.  61,  3.  dsfedon  G.  45,  6.  auf,  das 
an  alts.  deda,  PI.  dädum  erinnert.  Im  Nags.  verschwindet  letzteres. 
—  Neben  Part.  dOn  auch  ge-d6n  Exon.  77,  34.  fordön  A.  43. 


Vierter  Abschnitt. 
Flexion. 

§.  51.  Die  Elemente  derselben  sind  die  Personenendnng,   die  Modusbe- 

zeichnung und   der  selten   fehlende  Bindevocal.     Sie  bilden  noch  die 
activen  Formen.     Von  einer  Hedialform  ist  noch  eine  Spur  übrig. 

Die  Person enen dangen   sind  nrsprfinglich   die  Pronomin alstärame, 
die  in  ihren  vollen  Formen  1)  ma,  2)  tva,  3)  ta  heißen,  geschwächt 


lexlon.    Prfjiena  Ind. 

aber  mi,  ti  und  dann  erweicht  zu  si,  ti.  Dio  PUralon  iler  I.  und  §.  51. 
2.  I'orson  lauten  entweder  m-as  nnd  t-as  oder  ma-si  und  ta-si. 
Id  den  ersteren  n&ro  in  und  t  Ilozeichnung  der  Person  und  ag  das 
Zeichen  des  Plurals,  ma-sl  tind  ta-si  dagegen  würden  zusamineu- 
gesetzt  süin,  ma-si  ich  und  du  ^  wir,  ta-ei  du  und  du  =  Uir. 
Diütien  schliel^t  sich  un-ti  an,  bestehend  aus  dem  ['ronomiualstumm 
ana-a  dieser  und  ta  er,  also  er  und  er  =  sie. 

Der  Indicativ  nennt  den  verbalen  Bogriff  nur  nach  temporalen 
Terhäitnisson,  nicht  einen  modalen  NehunbogrifT;  eine  Bezeichuuug 
des  Modus  findet  daher  auch  nicht  statt. 

Der  Conjunctiv  (ursprünglich  Optativ)  wird  im  Ooriuanischen  mit 
jra  liezoichußt,  das  sich  im  got.  Fräsena  z\i  i  vorkOrzt  und  im  Pr&l. 
2u  jit  gesteigert  hat 

D«r  Mödusvocal  tritt  vur  die  Personenondung. 

Beide  treten  entweder  unmitielhar  an  den  Stamm  oder  an  die 
eingeschobenen  liinderocale. 


L    Einfache    Bildungen. 

A.    Itegelmftßjge  Formen. 

I)     Präsens     Indicativ. 

I.     Unmittelbar  an  den  Stamm  treten    die  i'ersonenendnngen  nnr  §.  52. 
in  den  ahd.  irä  (gehen),  stä  (stehen)  und  tue  (thuu).     Im  Gotischen 
kfimmt  von  gft  die  Beduplicatton  gaggan  vor,  ags.  gangan  und  diese 
wird  wie  ein  starkos  Verb  betrachtet     Daneben  aber  liegt  auch  noch 
das  ältere  gä,  welches  lautet; 

Grundspr.       Ahd.     Ags.         Lan. 
Sg.  1.  gft-mi        gäm       g&         ga  go 

2.  gä-si  gä-8(t)  gA-st    gffi-st 

3.  gi-ti         gä-t       gA-d    ged  god 


Orm.  Ae.  Me.  Ne. 

ga  go  go  go 

ga-st  go-st  go-st  go-est. 

ga-1*  gO']>  go-th  go-es. 


PL    1.  gA-mnai     gA-mes  gA-d     gfidga(go)  ga-n   jgo-|)   .go-n    go. 
gä-d     gadga  go    ga-n  J  n.     ' 


ga-t 


i-n  ^  n.     <  n. 
-D    fgo-n    fg't-t 


l?o. 


2.  gft-tasi 

3.  g&-nti        gä-nt     gü-d     gadga  go    ga-n    fgo-n   fg'f-th  go. 
Diese   Formen    sind    also   nicht  sjrnkopiort   aus  gange,    sondern 

letzteres  ist  erweitert  aus  jenem.  Wenn  nun  schon  dvr  Gote  die  eiu- 
faohe  Form  nicht  mehr  hat,  so  ist  nicht  zu  verwundern,  daU  im  Agn. 
in  dtr  2.  und  3.  Person  8g.  der  Umlaut  eintritt,  gä  mußte  gango 
gegenüber  als  synkopiert  erscheinen  und  es  erhielt  daher  den  Umlaut, 

21» 
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§.  52.  wie  alte  synkopierten  Fonueo.  Derselbe  reicht  aber  nicht  Qher  Lag. 
hinans.  Im  Ae.  lieg^t  iiel>un  go  auch  das  nördliche  ga,  l'L  graoe  Ps. 
5,  b.  Im  Ne.  fObU  man  iu  uo  keinen  Untorscliied  mehr,  es  nimmt 
die  beiden  ühriggvb  11  ebenen  Endnngen  an:  est»  es.  Schott,  gang, 
Part,  gaen  gane 

Der  Stamm  8t&  hat  sich  erweitert.  Die  Anfügung  d  ist  mit  der 
Wurzel  verwachsen  und  ein  Nasal  ist  zugetreten.  Ks  Ist  dadurch 
ganz  /.u  einem  starken  Verb  geworden:  got.  stand-u,  Pnit.  st(V)>;  ahd. 
8tant*u,  stuont,  stantaner*,  ags.  stände,  stöd,  standen. 

Das  dritte  Verb  Wiirtel  da  fehlt  im  Gotischen. 


Alts.     Ags.    Lag. 


Orm.      Ad. 


Me. 


Ne. 


Sg.  1.  dö-m     dO-m     do  do        do{e)  do(e)  do 

2.  dO-8      dö-st     de-st(do-t!t)do*(s)8tdo-»tdo-5   dostdoost    do-st 

doifit  (do-est) 

3.  do-t      dö-d     de-d  dod       do-d      de-)>  do-s    do-th  does   do-etfa 

du-es. 
Fl.        dö-d      dö-d     do-d  do-n      dQ-\>  do-ndo-en  do. 

do-ith. 

Auch  hier  tritt  der  Umlaut  in  der  2.  und  :i.  Person  Sg.  ein, 
Torschwindet  in  der  Schrift,  klingt  aber  noch  jetzt  nach. 

Das  volle  ags.  dd-m  steht  D.  Luc.  12,  18  in  gedö-m,  gewöhnlich 
ist  ic  dö.  Durh.  hat  aber  auch  wie  in  starken  Vorben  den  Binde- 
vocal  a:  ic  do-am  Mrc.  1 1.  33.  pn  do-as  Job.  3.  2;  also  keinen  Umlaut. 
PI.  do-aa.  —  Bei  Orm  fällt  neben  fohlendem  Umlaut  die  aaedrfick- 
liche  Bezeichnung  der  Kürze  auf,  dosst  .'ilt.»3.  dem  me.  doost  A.  doist  B. 
Deut.  7,  12  lind  do-ist  Job.  2,  IS  entgegensteht.  —  Im  Ne.  ist  do-e»t 
(HB.)  alterthOiuilicb.    Dorset:  I   da,   thee  dast,  he   da,    ne   da   etc. 

n.     Der  Bindevocal  tritt  zwischen  Stamm  und  Kndnng. 
1)  Der  Bindevocal  der  starken  Verben  ist  a, 
Grundspr.     Got.        Ags.       Lag.         Orm.         Ae.       Me.       Ke. 
8g.    bar-ä-mi      bair-a      bSr-e      her-e       ber-e       ber*e     ber(e)  bear 
bar-a-si       bair-i-s   ber-e-st  ber-est    ber-esst  ber-cst  ber-eatbear- 

(l>ir-ßt)  est 

bar-a-ti        bair-i-[»   ber-e-d  ber-ed 

(bir-d) 
PI.  bar-A-maai  bair-a-m  ber-ad  ber-ed 
bar-a-tasi     hair-i-|j  bör-a-d  ber-ed 
bar*a-nti      bair-a-ndbSr-a-d  ber-ed 


bcr-e|»|»  her-el?  ber-ethbear-s 


ber-enn  ber-e}>  ber-en  bear 
bor*enn  ber-e^  ber-en  bear 
ber-enn  ber-e|^  ber-en  bear. 
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Dnr  Bindsvocfll    Bcbwäcbt  sich   schon   im  GotiBchen  vor  s  und  y  §.  52. 
zu  i,  das  im  Ags.  zu  e  wird,  wie  aucli  a  in  der  1.  Pers.  8g.;   dage- 
gen a  in  dor  2.  Fors.  PI.  bloibt. 

Im  Ae.  fällt  e  der  1.  Pers.  oft  ab,  auch  in  der  2.  and  3.  Pers. 
Sg.,  oder  wecbseU  mit  i,  j,  ebne  aber  eine  KQckvirkung  auf  den 
Präaenslaut  auszaflben:  I  hold  PL.  lUi?,  rede  31;  )iou  los-i-s  65115, 
^ou  leB-i-8  2025,  )»ou  bring-n-st  RG.  808;  gyf-st4y:ll,  berst  10494, 
coin-e1>  2ä,  comtb  1U445,  giftb  10454,  |>oq  est  (für  et-st  ii^st) 
4932. 

Im  Mo.  erbfilt  flicb  meist  nocb  o  in  der  1.  PerRon,  doch  ist  os 
dem  Rhytbmns  nacb  gewOhnlicb  stumm:  I  speke  Cb.  731,  betaete  1850; 
Man.  stOUt  es  gewöhnlich  ab.  Selten  erwei:^t  es  der  Vers  aU  klin« 
gend:  I  dre'de  nougbt',  tbat  ey'ther  thoa'  shalt  die'.  Ch.  1595.  1  wret'- 
cbed  wigbt',  tbat  we'pe  and  wai'lo  thus'.  933.  In  hir'e  preseu'co  I 
rek'ke  not'  to  sterre.  1100.  I  ma'ke  plain'ly  my'  confea'sion'.  1735. 
Therfor'e  I  ax'o  detb'  and  my'  jewi'so  1741,  —  In  der  2.  nnd  3.  Pera. 
muU  e  noch  laut  sein,  da  es  bei  Wycl.  oft  mit  ist,  yet,  ith  nnd  jtb 
wechselt  und  Mau.  etb  sogar  zu  etbe  verlfingert.  Ebenso  in  pluralem 
eth,  eu,  weuu  gltiicb  diese  bisvcJlon  abfallen. 

Im  Ne.  fällt  e  in  der  I.  Pers.  Sg.  and  im  PL  ab;  in  eth  und 
est  wird  es  nocb  gehört,  sowie  in  es  hinter  Zischlauten ;  allein  schon 
Wallis  und  Gil  niacheu  Süine  Lautung,  wo  sie  nicht  notb wendig  ist, 
Tom  Belieben  des  Sprechenden  abhängig,  Toraasgosotzt,  es  Teranlai*B 
Synkope  keine  Härto;  Ben.  Jons.  erU&rt  sie  meist  für  gemein. 

Kinigo  Verben  aber  lal^on  schon  frühe  Syukope  in  weiterem  Um- 
fange za  und  bilden  diese  Form  fort;  s.  §.  58. 

Nur  einige  starke  Verben  bähen  als  Biodevocal  nicht  a,  sondern 
ja  (je)  eintreten  lallen,  wie  »wer-je  (schwere)  und  j  bat  sich  ku  g 
verhärtet  oder  lu  ig  erweitert:  awer-g-e,  swer-ig-e.  Assimiliert  bat 
sich  i  in  Itid-do  Ibitte).  sit-te  (sitze),  lic-ge  (liege),  l'ic-ge  (nehme), 
step'po  (schreite),  beb-be  (bebe)  und  sced-de  (scbQtte.  vergioPe)  für 
bid-je,  flit-je,  lig-je,  ["ig-je,  stap-Je,  haf-je  und  scad-jo.  Dieses  j  ist 
nur  in  die  1.  Sg.  nnd  den  Plur.  eingedrungen:  ic  swer-ige,  \m  swer* 
e-st,  he  swer-e-d,  PI.  we  swer-ja-d,  und  da  es  so  der  zweiten  Klasse 
der  schwachen  Verben  gleicht,  so  ist  in  die  2.  und  3.  Sg.  auch  a 
eingedrungen:  swor-a-st,  swer-a-d.  Jenes  eingedrun^fene  i  verliert  sich 
im  Ae.  Lap.  hat  es  noch  in:  ic  swasrie  13063  und  nur  dann,  wenn 
i  im  InÜnitiv  bleibt. 

Die  Verben,    welche  )  assimiliert  haben,   gleichen  ganz  den  star- 
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§.  52.  Icen  Verben;  sitte,  sit-est  und  eit-st.  sit-ed  und  aitt  (für  sitd),  PI. 
sitt-ad.  Sie  vorlaufen  wie  die  starken  Verben,  erst  im  No.  befeBttgt 
sich  die  Orthn;,'rapbie  in  der  Weise,  da£!  vor  vocalisch  anlautenden 
Gndun^'en  der  coriso nautische  Anslaut  sich  verdoppelt,  nm  VocaUcftrze 
zu  wahren:  I  bid.  ait.  step.  sbed;  thou  bid-d-est,  sit-t-est,  step-p-est, 
sbod-d-est;  he  bid-s  etc.  to  beave  (La«i.  bjehue,  Orra.  hefo,  ae.  here 
und  hebbe,  me.  beue)  aus  hef-je  ist  jetzt  rej^olmäf^iK,  und  lie  wie  Üy 
etc.  verkürzt. 

III.  Der  ßindevocal  ist  aya,  der  sich  im  Gotischen  dreifach 
^'estnltel  ai  (=  öy[a]|,  ja  {=  [a]ya)  und  ö  (a[y]a)  und  die  drei 
Klasaeu  schwacher  Verben  begründet,  in  den  andern  Spracbeu  lautet 
derselbe  fuli^^endormalicn : 


GrundHpr. 

Got. 

1. 

niu-jä-mi 

nas-ja 

2. 

8aIb-6-mi 

salb-6 

:*. 

hab-ai-mi 

hab-a 

Alts. 
nerju 


man-ö-D 


Ags. 
ner-je,  söc-e 
sealf-i^-fl 
haf-6,  haehbo. 


In  der   l.  Klasse  erscheint 


Ahd. 
ner-ju 
salp-A-m 
hap-ö-m 

Dio  a^s.  Laute  sind  sebr  <;eschwä(.-)it. 
ja  in  je,  aber  nur  in  kurzsilbi^'en  Stämmen,  die  lan^'silbigen  etol^ea 
i  anst  s€c-e.  In  der  zweiten  Klasse  ist  0  auch  zu  e  geschwächt  and 
j  eingedruuifon.  Ebenso  in  der  H.  KL;  dorb  hier  auch  noch  ic  haf-a 
C.  52,  I.  haf-o  D.  Luc.  12,  :.0.  haf-u  Kinn.  417,  U5.  ic  liofo  D.  Job. 
11,  li».     ferner  erweitort  sich  j  hinter  r  oft  »n  ig,  p. 

In  der  weitero  Flexion  treten  noch  einige  unterschiede  hervor: 


1) 

Got. 

Alts. 

Ags, 

8g. 

nas-ja 

ner-ju 

sök-u 

ner-je 

8i'c-e 

nas-ji-s 

ner-i-a 

80k-l-s 

ner-e-8t 

Bdc-(e)st 

nas-ji-f» 

ner-i-d 

sök-l-d 

ner-o-d 

s6c-(e)<l 

PI. 

nofl-ja-ni 

ner-ja-d 

sük-ja-d 

nor-ja-d 

söc-a-d 

nas-ji-)» 

uer-ja-d 

sök-ja-d 

ner-ja-d 

s^c-fr-d 

nas-ja-nd 

ner-ja-d 

s6k-ja-d 

ner-ja-d 

8öc-a-d, 

j  erhält  sieb  in  den  kurzsilbigen  Stämmen  nur  in  der  1.  Sg.  und 
im  ri.  und  hier  mit  vollem  u.  Assimiliert  sich  j  vorstehenden  1»  m, 
8,  f,  80  tritt  die  ÜoppelconsoQunz  natürlich  nur  da  ein,  wo  J  stand: 
fremjan  (bewirken),  Präs.  from-jo,  frcnime,  from-ost,  frem-ed,  freniro-a-d, 
—  In  den  lauLrailbigen  Stammeu  ist  j  ans^^efallen,  in  der  2.  und  3. 
Sk-  kann  auch  c  ausfallen:  Durh.  noch  ic  sed-eäw-u  Luc.  12,  b.  und 
in  ge-Ic-ea-d  C  91,  IH  steht  auch  noch  j  in  &■ 
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2)  Got  Alta. 

Sg.  salb-Ö  man-O-n 

Sfttb-0>8  man-i'i-s 

galb-ö*)>  man-M 


Airs.  3)  Got.       Alüi. 
sealf-igo       hnb-a      heh-ju 
&eatf-a-6i      iiab-ai-s  bab-i>8 
sealf-a-d      hali-ai-)>  batt-i-d 


Ags. 
haf-s       botblie 
haf-a-st  h]i'f-st 
baf-a-d  hiüM 


52, 


PI.  salb-ö-m    mau-ö-d  soalf*ja-d  bab-a-in  boh-ja-d  haf-a-d  habb-a-d  etc. 

In  der  2.  Kl.  entspricht  noch  a(a?)  ^'ot.  ö,  aber  auch  hier  ist  j  in 
der  I.  Person  SiIl^^  uml  im  IM.  eiiige(JniUf,'en.  Auch  tu  der  3.  Klasse, 
in  der  ags.  a  mit  got.  ai,  a  ztisainmonniUt,  dringt  j  iu  einigen  Ver- 
ben ein,  daher  ha-bl)^  ans  baf]e,  ferner  von  loofaii,  leofjau,  liQan, 
lifiij'an,  Vr.  Sg.  ic  liefe,  li..f<.  I>.  .roh.  1*.  la.  ]>n  lenf-ast  C.  .'i7.  2*»,  ho 
]eofad  Ht.  4,  4.  PI.  leof-ad,  lyf-a«)  Mt  9,  IS  uqiI  daneben:  ic  Mflge,  ic 
libbe,  Vt  leof-jad  flif-ias  D.)  lybbad  .Toli.  II,  l'.t.  Ebenso  folg-e  (2) 
und  fol-i^e,  ic  sug-o  smg-ü  X).  Mt.  2,  ['i  ]>n  aag-a-st  C.  54,  17  8ag-a-4; 
und  ic  86Cg-e  C.  35,  11  seg-st  Aelf.  PI.  secg-ad  C.  \^,  'A  secg^ad  Mi. 
]",  10.  —  taljan  tellan  sprechen:  ic  lal-iiire  und  teile,  tal-nst  B.  594 
tal-ad;  tel-ebt,  tel-ed  Lnc.  U,  2S.  —  Nuben  iisn  voUeu  a-Foriuen  hat 
Durb    schon  )'u  bwf-is  Joh.  4,  1 1  he  buif-is  Mt.  S,  20. 

Ks  tritt  aKsi)  iiu  Ags.  noch  der  alte  Cnterschied  der  drei  schwa- 
cbeu  Cnujugatiurien  in  iler  2.  und  ;t.  Sg.  ((>,  k  und  a)  hervor.  Da 
aber  &  und  a  Vanro  xn  scheiden  sind,  so  fallen  die  2.  und  :t.  Klasse 
zusammen.  Viu»  (^illdrir»gun(]e  j  führt  manche  dieser  Verben  der  ersten 
Klasse  zu.  Dieser  Unterschied  mul-1  sich  bei  der  fortschreitenden 
Ijautschwächiing  gänzlich  bei  Lag.  schon  verwisclien  und  der  einzige 
UiiterstThied  ist  der,  dalJ  einige  ihr  i  behalten,  mag  das  eingedrungen 
oder  organisch  sein,  wie  ic  l^jinkie  (ags.  liauc-je  2.  Kl.),  loouio  (leof-e 
;{),  makie  (mac-ige  2). 

Diese  i  erbalton  sich  ztim  Theü  im  Aß.  und  noch  im  Me  :  ich 
hopye  (hoffe)  BG.  4n4R.  hü  ask-yoth  4  I2(i,  qe  lou-ieth  10494  uod 
noch  h&uHgor  in  InßnttiTen,  vielleicht  von  romanischeu  Verben  belebt 
IcIl  ubüg-i  BO.  281.  —  Mc.  öfter  im  Inf.  als  im  Prüsena:  n  wighl 
wonyotli.  PP.  it  wanyeth.  Ihat  thou  hatio.  PP.  —  Im  Ne.  sind  sie 
verschwunden;  in  den  westlichen  Pialccten  sind  sie  noch  erhalte». 

Den  Verlauf  der  achwachen  Präsensformen  verunschaulicheu  fol- 
gende Beispiele. 

Ags.  Lag.        Orm.        As. 

1)  Sg.  8*c-e  sa^ch-e  eek-e  8ech-(e) 
8ftc-(e)8t  5iccU*e-st  sek-o-sat  sech-eat 
8flo-(e)d    8iecfa-ed    sck-e)>|>    secb-e)> 

PI.  sic-ad      3iech-ed    sek-enn    secb-eb 


He. 

Ne. 

sBch-fii)  (Tc) 

scek 

sßch-est 

flenk-est 

sech-eth 

eeok-(elh)s 

secb-eu 

seek 

■ 

^sS^^^^^^^r 

Efflmw  blSt 

^ 

pH 

L§ 

52.  2)  Sg.  ]}a&c-j6     [iank-(i)o  paDnk-e 

l'aiik-(e) 

thank-<e) 

^^H 

^^ 

l^anc-ast  |>ank-eBt 

)?annk-es8t  j'aut-est 

tbank-etfi 

thank-est  ^^B 

^^^ 

f»anc-a-d  |iaDk*ed 

)?amik-e-)>)'  fank-e}) 

£hank-eth 

tbaDk-(etb)s   1 

^H 

k            Fl.  }»aDC-jad  )raE]k-(i)e(l|>aDnk-e-Qii]'aDk>e)T 

tback-on 

tbank             1 

^r_ 

3)Sg.  l.haf-e     — 

baf-o 

hafe  baf 

ha7-e 

bare               H 

^^k 

baibb-«  habb-e 

habb-e 

babbe 

hau-e 

^^M 

^^H 

2.  biif-ast  bau-C8t 

baf-esät 

haf-est(8) 

^^M 

^^H 

hiL<r-8t 

ha-st(3) 

ha-st 

^^H 

^^H 

'i,  haf-a-(t  haii~«d 

haf-e)')' 

ha-|f 

ha-th 

^^M 

^^H 

bief-d     baf-d 

ba-8 

ba-8 

ha-8          ^^H 

^^H 

PI.       haf-a-d  habb-ed 

baf-euD 

baf-(e^) 

hav-o(ii) 

hav-6        ^^H 

V 

habb-a-d 

habb-o)' 

hau-etb 
han. 

■ 

H 

4)  Sg.  1.  aag-e      aegg-e 

segg-e 

segg-o 

sei-e 

^^B 

^^^^ 

Bdcg-e    secg-e 

sei-e 

^^H 

^^H 

2.  sag-a-st  aei-st 

segg-east 

segg-est 

sei-est 

saj-eat           H 

^^H 

sojf-st 

segg-st 

sei-st 

^^1 

^^H 

SKg-st 

^^M 

^^M 

3.  8ag-a>d  segg-od 

8e3g-|> 

segg-ed 

sei-th 

sajB         ^^1 

^^H 

sdcg-a-d  sei-d 

seU)) 

^^M 

^^1 

sas^'-e-d 

^^M 

^^H 

seg-d 

^^M 

^^H 

PI.    sag-a-d  sepg-ed 

flegg-eno 

segg-cd 

8ei-on 

say           ^^H 

^^1 

aecg-a-d 

8Bi-e|/ 

s^y-en 

^^M 

^^1 

aecg-e-a-d 

^H 

^r^ 

r»)  Sg.  l.leof-e      loof-e 

la-e 

liue 

liv-e 

^^^t 

^^H 

libbe 

^^M 

^^H 

libb-e      leou-io 

Ubb-6? 

^^1 

^^H 

2,  loof-o-st  leoii-est 

lif-east 

liu-68t 

liv-est 

liv-dst           fl 

^^H 

3.  leof-a-d   leou'ßd 

lif-eM> 

liu-eti 

liv-eth 

li?-(etb)e8       H 

^^H 

PI.    leol'-a-d   l6ou-ed 

Uf-onn 

liu-ol» 

Uv-oü 

Uro          ^^H 

^H 

libb-a-d  libb-ed 

^H 

^H 

P              KrweichuDgen  des  auslaatendeo 

g  wio  in 

aecgan  kommeD  oft  vor,     1 

^^^ 

8.  Flex.  §.  177;   selbst   k 

beginnt   i 

im  Äc.   zu 

weichen  and  liU^t  Con-    1 

^1 

traction  zu:    I  make,  he 

ma-8  PP. 

1S77  (= 

be  ta-s,  tak-ee)  Ps.  48,    | 

1 

16.  Part  (U'o  =  taken). 

—  Ne.  Part,  ta'eu  i 

(für  taken]. 

Sb,  H.  1,  4.    ■ 

Prfiseni 

Conj. 

^^^M 

P 

räsens  Cc 

njunctiv. 

Der  Modus  wird  mit 

i  «rebildet, 

dae  T«r 

die  Personeaendung 

I.     Diibcr 

TOD  gü-m 

und  dö-m 

Grundspr. 

Ahd. 

Ags. 

Nags. 

ÄQ.  He. 

Ne. 

Bg.  (fä-i-m 

ge- 

?A-(e) 

ga  go 

ifO(e) 

8:0 

gÄ-i^ 

gÖ-fl 

gÄ-(e) 

ga  go 

So(e) 

^ 

ga^i-t 

g*- 

KÄ-(e) 

ea  go 

go(e) 

go 

PI.  gi\-i-mafl 

gd-möa 

gä-(en) 

ga  go 

go(e) 

go 

gä-i-tas 

ge-t 

— 

— 

gä-i-nt 

gö-n 

— 

— 

• 

Sg.  dö-i-ro 

tuo-« 

do 

do(e) 

do 

do 

dö-i-s 

tU0-68(t)  dÖ 

dofe) 

do 

do 

dö-i-t 

tuo-e 

dO-n 

do(e) 

do 

do 

PL  dO-i-maa 

tuo-em*8  dfl-B 

do<en) 

don 

do 

329 


tritt. 


bör-e 

bäro 

bflr-o 


Naga. 
ber-e 
ber-o 
bor-e 


Ae. 
ber-(e) 

bor-(e) 
ber-(o) 


Nags. 
8H^ch-e 
sffich-e 
sa!ch-e 


A».       Ne. 
selc-(e)  seek 
selc-(o)  seek 
6ok-<e)  seek 


53. 


Durh.  fügt  gü  und  dO  ein  e  bei:  gae  we  Mrc.  14,  42  =^  wntun 
geonga.  —  |>a;t  ic  ged«  Jub.  10,  36.  ('»t  du  doe  10,  35.  Dies  9  bringt 
ihnen  die  Oleicbstelltuig  mit  starken  Torben  za. 

n.     D&a  Hoduszeicben  i  tritt  zwiscbon  ßindevocal  und  Fersoueu- 
endung  bei  den  starken  Verben. 
Orundsi^r.       Oot.  Alts. 

bar-a-i-m      bair-a-u      bör-e 
bair-a-i-s    bcr-ö-a 
bair-a-i       bör-e 


8g. 

bar-a-i-s 

bar-a-i-t 
H.  bar-a-i-maa    bair-a-i-ma  ber-ö-n  bör-en   ber-e(n)  bor-(e)     bear 

Bindevocal  a  UielH  mit  dem  Moduszoicbon  im  Alts,  sn  ö  zusam- 
men, im  Ags.  aber  nar  e.  —  Im  Ae.  fällt  e  oft  and  Me.  gewöhnlicli 
ab,  im  Ne.  fehlt  ea. 

m.  Bei  den  schwachen  Verben  tritt  ebenfalls  i  zwischen  den 
Bindevocal  und  die  Personen. 

Grundspr.         Got.  Alt».  Ag». 

Sg.  8ök-ja-i-m       sOk-ja*u         sAk-je         s^c-e 

sAk-ja-i-s        s'Vk-ja-i-s      sök-jö-fl      söc-e 

8ök'ja-i-t        sök-ja-i  ßök-je         »öc-e 

PL  6ök-ja-i-maa    sük-ja-i-ma  sök-jü-u      e^c-on 

Die  Verben ,  welche  j  im  ladicatir  eindringen  lai^en ,  behatleu 
es  auch  Im  Coojunctiv;  auch  mit  der  Erweiterung  ige:  we  her<ige-n 
C.  1,  4.  Selbst  tu  starken  Verben  steht  es  bisweilen,  wo  es  nicht 
stehen  sollte.     So  neben  ä-swic-e  Ht.  .~r,  30  ä-swlc-ige  5,  29. 


8a;ch-e(n)  8ek-<e)  seek. 


330  Präteritum  Ind. 

Fräteritam  Indicativ. 
§.  54.  Es  ist  entweder  durch  Eeduplication  oder  Yocalwechsel  im  Worte 

(d.  i.  Ablaut)  bei  starken  Verben  gebildet  oder  durch  das   scbwachen 
Verben  antretende  Präteritum  von  dön;  s.  §.  41. 

Grundspr.      Got.         Alts.     Ags.      Nags.      Ae.         Me.       Ne. 
Sg.  ha-hald-(ma)  hai-hald  beld     heold     heold       held       held      held 
lia-hals-t(a)hai-hal8-theld-i  heold-e  heold-e    held-e    held(e)held-est 
ha-hald-(ta)  hai-hald  held     heold     heold       beld      held      held 
PI.  ha-hald-    hai-hald-  hHld-unheold-onheold-enhelde(u)heIde(n)held 

masietc.     um  etc.  * 
Sg.  ba-bär-(ma)  bar         bar       beer         bar  bar-(e)   bar-e     bore 

ba-bär-t       bar-t      bär-i     b^r-e      ber-e       bar-e     bar-e     bore-st 
ba-bär-(ta)   bar        bar       hter        bar  bar-(e)  bare      bore 

PI.  ba-bär-masi  ber-um   bär-un  bf^r-on    beren       bar-e  '  baren    bore 

Sie  haben  keinen  Bindevocal.  Alts,  i  ags.  e  in  der  2.  Pers,  Sg. 
mag  aus  dem  Conjunctiv  eingedrungen  sein:  daher  auch  der  plurale 
Ablaut.  Will  man  es  freilich  mit  den  gegenüberliegenden  sanskr.  ba- 
bhar-ita  in  Einklang  bringen,  so  könnte  wohl  der  Bindevocal  i  sein. 
Dann  freilich  müßte  man  bald  Lautschwächung  bald  Lautsteigenuig 
annehmen,  die  antretendes  i  bewirke.  —  Alts,  u,  ags.  o  im  PL  mag 
aus  a  in  anti  entstanden  sein. 

Die  schwachen  Verben  bilden  das  Präteritum  mit  dem  Präteri- 
tum von  dön,  alts.  dSda,  ags.  dide,  das  aber  im  Got.  schon  zn 
da  verkürzt  ist      An  dies  treten  ohne  Bindevocal  die  Endungen. 


Ahd. 

Alts. 

Ags. 

Sg.  tSta 

de  da 

dide 

täti 

dSdö-s 

dide-st 

tgta 

deda 

dide 

PL  tätu-mSs 

dädu-n 

dido-D, 

.tätu-t 

oder 

selten 

tätu-n 

dddu-n 

d&du-n. 

Got.         Ahd.         Alts. 

Aga. 

Nags.       Ae. 

Me. 

Ne. 

Sg.  sOk-i-da  suoh-ta     sOh-ta 

eöh-te 

soh-te    son-te 

soucf-te 

songh-t 

sök-i-dessuoh-tO-aBöh-ie-BSöh-te-stsoh-te-stsoct-testsoug-testsougli-t- 

est 
8Ök-i-da  suoh-ta    sOb-ta    söh-te    soh-te     soct-te    soug-te  songh-t 
PL  sök-i-       suoh-       söh-tu*nsöh-to-n8oh-ten8og-te(n)8oug-te(n)soagh-t. 
dedn-m  etc.  tumes  etc. 


PiÄterilnin  Ind. 


t)  Boi  den  st&rlcen  Yerben  dring!  schon  im  Na^s.  hei  Lan.  in  §.  54. 
der  1.  Tind  3.  Sg,  ein  e  vor:  bi-swac  und  lii-sw.ilte;  plurales  on 
scliwicbt  sieb  zu  on  und  däS  zu  e.  Nn<?b  mehr  nimmt  im  Ao.  ScbwS- 
chiing  zu:  hio  smyt-on  BG.  274J,  heo  aryse  1151,  bigonne  2u2,  grow 
4!»5  etc.,  and  im  Mg.,  wo  e  im  Auslante  offenbar  Liingenzeicben 
wird:  be  sanbe  Man.  21.  slowgbe  -1.  si)akc  Cb.  Ml  1.  hnlpo  I<i'>I);  jedi>D- 
falls  aber  war  08  ätumm ,  daher  noben  einander:  came  and  cam, 
toke  tok.  wral  wroto  und  wrotit 

In  der  2.  Sg.  erhält  sich  der  plurato  Ablaut  mit  e:  )>n  lide  A. 
Lag.  5045,  smite  A.  smeto  B.  S157 ,.  gulpe  2GS35  etc.,  veniger  er- 
kennbar in  ba'ko  5037.  nomo  A.  neme  It.  5018.  Eben  so  Ornt:  pa 
come  2S12,  doch  stöUt  er  meist  n  ab:  ]?»  gann  isinguUrer  Ablaut)  2S05, 
^n  toc.  2S24.  —  Im  Ae.  läUt  sich  noch  oft  der  plnrale  Ablaut  erkennen: 
]m  loro  S972,  ^eiie  Ilt^lü,  l»ou  ßlüwo,  drowo.  bede;  PL.  und  Ps.  ha- 
ben gew'ihnlich  den  singuluron  Ablaut.  —  Im  Me.  hört  der  Unter- 
schied zwischen  singulareni  und  pliiralcm  Aldutito  nncb  nicht  ganz 
auf:  tbou  gote,  brokö,  sote  PI*,  geiio  A.  ganes  \i.  Tob  S,S  klingeo 
noch  an,  wrihrend  in  tbou  gaue  A-  giiuest  R  <'en.  3,  12  bare  Ob.  S!M4. 
sawe  saw  r->2ßs  cntscbtcden  der  äiiigulnrc  Ablaut  steht.  Da  e  die  2. 
Fers,  xn  wenig  bezeichnet,  der  imtorschoidendo  Ablaut  wegfällt  und 
die  scbwiichen  VerboD  gegenüber  das  volle  est  zeigUn,  so  dringt  das 
auch  hier  ein.  wie  obon  in  W_vcl.  Ü.;  tbou  begonn-esl  Cb.  15^1",  zumal 
wenn  neben  der  starken  F^rm  eino  schwache  lag:  thuu  Iowa  (lei^-edist) 
Gen.  IS,  ir>.  Wie  die  Ablantform  nicht  mehr  ausreichte.,  erkennt  man 
an  Zwiltorfornien,  wiö  liolii-ed-ist  A.  belpid-est  B.  Jud.  l'-i,  2f>.  —  Im 
Ne.  befestigt  sieh  -est. 

2)  Die  schwachen  Verben  behalten  im  Nags.  ihre  Formfiti:  erst 
im  Aß.  beginnt  e  in  der  I.  und  .^.  Sg-  und  |)liinilßs  n  zu  scbwaoken. 
Aber  Ch.  miUt  es  im  Verse  bisweilen  noch  voll:  A  cook  thei  haddcn 
wilb  them  for  tbe  neues.  .3S1.  Tbei  seyde,  that  it  were  a  charity. 
etc.     Im  Ne.  ist  smg   e  nnd  plurales  -en,  e  abgfStoUeu, 

Präteritum   Conjunctiv. 

Ea  wird   dadurch  gebildet,  daU  ja  vor  die  Persoaeneu^lang  tritt.  §.  55. 

I.  Q&  hat  im  Ags.  drei  Prätorita  giong  oder  geong,  geng-do  und 
{^ode,  das  erste  ist  stark,  dio  b(>iilco  loUtcren  sind  schwach  gebildet. 
Die  Conjunctivbildung  erfolgt  daher  nach  der  Weise  der  starken  und 
schwachen  Verben. 

Don    bat   zwar  ein   reduplicierpndes   Prät   dide,   alUin    es  er- 


55.  scheint  aar  als  schwache  Bildung  di-de  und  stimmt  daher  auch  im 
Coiü-  niit  der  schwachen  Flexion  Qberein. 

n.    Die  stariroa  Verben   lel^eu  ja  zwischen  den  Präteritalütamm 
mit  pluralem  Ablaute  und  die  Endung  treten: 


Grondspr. 

Got. 

Alts.       Ags. 

Xags.    Ae.Me- 

Ne. 

Sg.  ba-bär-ji'>m 

bcr-ja-u 

bAr-i      b*r-e 

ber-e      bare 

bore 

ba-bär-jä-s 

bür-ei-s 

bär-i-s  bifcr-o 

bor-e       baro 

bore 

ba-b&r-jä-t 

bör-i 

bär-i      bffer-e 

ber-e      bare 

boro 

Fl.  ba-bftr-jfl-mas 

be>ei-ma 

bär-t-n  b*r-e-n 

ber-e(u)  bare 

bore. 

otc. 

etc. 

Ags.  e  ist  also  aus  dem  Uoduszoicbon  ja  entstanden,  das  aber 
im  Ae.  zu  verklingen  beginnt.  Wenn  es  hn  Ne.  noch  steht,  so  ist 
es  nur  Zoicben  der  Vucalläiige.  —  Der  plurale  Ablaut  steht  Laij.  bit 
afunde  15522.  swnnke  17909.  sunge  17435.  hulpa  IGISI  etc.  Orm  he 
spiL'ke  16260.  ]ju  drunnke  M4&2.  ho  forrwurrpe  19937.  Die  Bildung 
ans  pluralem  Ablaute  hört  auf  mit  d«m  Erlöschen  des  letzteren. 

ID.  Die  schwachen  Verben  lallen  ja  vor  die  Person eaendung 
treten : 

Agß.  Nags. 

eöh-t^c  soh-t-e 
sOh-t-e  aoh-t-e 
sOh-t-e      soh-t-e 


Alts, 
auh-t-i 

8Öh-t-l-8 

8öh-t-i 
söh-t-i-n 


Ae.  Ue. 
HOq-te 

sofl-te 
803-te 


söh-t-e-n  Bob-te(n)  sog-to 


Ne. 
songh-t 

80Ugh-t 

sou^b-l 
sough-t^ 


Got. 
Sg.  8Ök-i-di.'d-ja-u 

8ök-i-dM-ei-8 

eök-i-ded-i 
PL  sök-i-ded-ei-mn 
etc. 
Interesflant  ist,  hier  im  Got  noch  dio  fünf  Elemente  2u  erken- 
nen: s^k  Verbalatamm,  i  ßildungs-  oder  Bindevocal  der  schwachen 
Verben  erster  Klasse,  dt>d  das  durch  Keduplication  gebildete  Prät 
von  dA,  ja  Modusbezeichnung  und  u  dio  Erweichung  des  zu  m  ab- 
gekflrzten  Pronominatstammes  mi  (ma).  Ton  Stufe  zu  Stufe  mindem 
sich  diese  Elemente,  und  es  bleibt  zuletzt  nichts  übrit?,  als  das  mit 
dem  t-Laute  und  dem  VerbalsUttnme  i^ebildete  Präteritum  und  selbst 
der  Stamm  ist  hier  lantlicb  geschwächt.  Kbunso  verlaufen  anch  die 
schwachen  Verben  der  2.  nnd  3.  Klasse:  got.  flsk-ö-dtid-ja-u,  alts. 
würde  belUen  flsc-O-d-i,  ags  fisc-O-d-e,  nenags.  ßsc-e-de,  alt-  und  mit- 
telt'ugl.  fish-e-d-e  nnd  neuengl.  fish-e-d.  Der  Bindevocal  ist  nur  dann 
laut,  wenn  die  Anssprucbo  des  d  es  erfordert ,  ulao  nach  t-Lauteu, 
wie  depart-e-d. 


I 


I 

I 


I 


Tm|ieriüv. 
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Imperativ.  $.  56. 

Der  Imperativ  ist  kßin  Modus.  Er  besteht  ans  dem  VerbaU  oder 
PrüsoDSstaitim  uud  diesem  wird  das  Prouoiueo  in  der  Bedentan?  des 
Vocativs  bei^ofQ^t.  Die  ursprflnglichon  Endungen  sind  •dhi  (aus  Iva 
da^  und  tut  (ta-si  ihr).  Aber  schon  da«  Gnt.  »t^j-lt  die  sintnilAre  En- 
duD;t;  ab  und  hat  ein  dualee  -ts  und  ein  plurales  -l*.  Im  K^b.  bleibt 
nur  letzteres. 

I.  Da  derselbe  in  der  2.  Sg.  keine  Pereonenendun^  hat,  so 
heiUt  er  ags.  gü,  Lay.  ga  (gn),  altengl.  go  und  in  nlirdl.  Dialecten 
ga,  neuengl.  go.  —  Ebenso  dö  do.  —  2.  PI.  gä-d,  g*-d,  wahr- 
scheinlich weil  es  für  synkopiert  gHlt,  unddO-d  Diese  Formen  laUen 
die  Ginschiobang  von  e  im  Nags.  zu :  ga-e]>  do-o}>  und  diese  bleiben 
bis  lam  He.;  erst  im  Ne.  fallen  die  Endnogen  veg:  go,  do. 

n.  Die  starken  Verben  sollten  eigentlich  den  Htndevocal  a  ha- 
ben, aber  schon  das  Qot-  stdih  ihn  ab:  bair  und  dem  entsprechend 
beil«t  das  ags.  bSr,  dem  im  Nags.  und  Äe.  sich  oft  e  beifOgtt  das 
sich  erst  im  Ne.  wreder  verlieit:  b*>ar.  —  Der  Plur.  bebSlt  den  Binde- 
vocal  vor  der  Endung:  alts,  ber-u-d,  ags.  hgr-a-d,  das  sich  bei  Lag. 
schon  za  ber-e-d  schwächt.  Erst  im  Ne.  gebt  die  Endung  gani  ver- 
loren. 

m.  Die  schwachen  Verben  behalten  im  Sg.  den  Bindevocal  e: 
sette,  äsende,  söc-e,  bisweilen  wird  er  von  den  langsilbigen  abge- 
soilen:  äsend  Ut.  4,  9  tü&b  (lehre),  set  me  D.  Mt.  H,  8.  Die  Verben 
der  2.  El.  haben  a:  sealf-a.  Diese  Endungen  schwanken  im  Nags. 
and  Äe.:  here  Vh.  tlHiit.  teche  Ps.  i)2,  12.  make  »2,  10.  lere  21,  ü.  aber 
auch  listen  PL.  1 173.  ask  Ps.  2,  8.  —  Im  Ne.  ist  auch  e  abgefallen: 
hear,  teacb,  make,  ask. 

Im  Plur.  bleibt  im  Ägs.  a:  oer-ja-d.  söc-a-d  und  sealf-ja-d.  Die- 
oes  a  erbftlt  sich  zu  e  und  i  geschwächt:  singeth  singitb,  bis  ins  Ho. 
nnd  erst  im  Ne.  Wit  die  Endung  ab:  sing  (singet). 

Personenendung. 

Da  die  Formen  mit  Persoiieneudunu:on   alle  vorliegen,  so  können  §,  57« 
diese  nnn  gemeinschaftlich  betrachtet  werden. 

1)  Das  Zeichen  der  I.  Pers.  Sg.  ist  m  (ans  ma,  ml).  Anßer 
in  eom  und  boom  (ich  bin)  findet  sich  dies  nicht  in  den  westsäcb- 
sischeu  Quellen.  Darb,  aber  nnd  andere  nördlichen  Urkunden  haben 
es  im  Präs.  bewahrt;  ic  gosea-m  (sehe)  Joh.  i,  l!t.  gesoo-m  Urc.  8, 
24.  ie  gedo-m,  do-am  Lue.  12,  IS  und  zn  n  goücbwäcbt  ic  cuedon 
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$.  57.   Ht.  6,  25.    Aus  dorn  Cod.  Busli.  fUhrt  der  Herausgeber  des  Dtirh.  so^i 
gur  schwaclie  I'räL  mit  -n  an:  ic  f<i>rdun  .Tub.  S,  42.  ic  giherdan  S^  2ti.l 

Da  aber  dieses  n  auch  in  der  3.  Sg.  vork<5niDit:  cuedon  dixit  Mt  isj 

12.  da  cuomoD  de  hiMend  20,  3ö  etc.,  bq   sind   sie  eher  Corniptionenl 
als  alte  Formen. 

2)  Das  Zeichen    der  2.  S^'.   ist  s  (Iva  [du],   ta  ti  und  dies  «r 
weicht  zu  si).    Dieses  steht  nun  im  Gotischen  und  Altsächsiscben  io 
all«n  Zeitforuien.     Im  Ags.  aber  erscheint  es  nar  selten  im  IndicBtir 
nnd  zwar  im  Darb,  du  hatfes  Luc.  12.  19.  und  flftur  bei  nachstefaendeB 
Prouomcn:  spreces  du  Kt.  13,  In.  leornas  &n.  tinc.  10,  20  und  inVer-l 
schmolzung:  gesiistn  Mt.  7.  :\.  cnndestu  7,  4.    Dies  s  erhält  sich  m(hr^ 
in  nördlichen  als  in  sßdlicheD  Quellen:  cumos  A.  La'i  '13*js.  bimrikei ' 
(-st  B.)34ll.  sammneas  Ortn.  12230    und    auch    im    schwachen    Prit 
bi!iefdes(bil«fnfldest)  Iia!(.S4'(5.  —  Ae.  f>ou  losi.s  PL.  65!l5.|>on  sea  IfiSS 
|)ou  wjrunes  Mlti.  what  hers  |»ouy  7155.  —  Me.  herestow  not.  Ch.  33Ö< 
und  »och  jetzt  in  mancbeo  Dialectea. 

Die  gewöhnliche  ags.  Bezeichnung  der  2.  Sg.  ist  st,  das  Ter- 
stArkte  s,  und  dies  steht  tm  Hräs.  Ind.  gä-st;  ncuangl.  goest  ent- 
hält ein  tonloses  e  ohne  allen  Gnind;  ags.  ber-e-st  bear-est,  B6c-4«t 
seek-eKt.  —  Im  Ne.  gelteo  jet/t  folgende  orthographische  Regeln: 
1)  Hinter  stummen  e  wird  nur  st  angeschoben  oder  vielmehr  jenes 
fällt  aus:  lov-est  von  to  love;  —  2|  Einfacboa  y  im  Auslaute  wird  i: 
to  try,  tbou  tri-est;  —  3)  Kurze  einsilbige  Stämme  mit  einfachen 
consonantischen  Auslaute  mutzen  diesen  verdoppeln,  um  die  Eöne 
des  Vocals  zu  wahren:  to  beg,  thou  beg-g-eet;  to  put  thou  pnt-t-etit; 
—  4)  Hintor  Zischlauten  steht  die  volle  Endung  und  e  behilt  seinen 
Laut,  um  die  Kodung  hürbar  zu  machen:  to  dres^,  thou  droas-est. 

Im  fltarken  Prät.  hat  das  Gotische  t ,  das  Altsüchsische  i  und 
Ags.  ä,  jenes  ist  der  Ceberrest  des  Fronominalstammes  tva  (da),  ifl 
und  1^  aber  mit  dem  pluraleu  Ablaut  sind  aus  dem  Conj.  horQberge- 
kommen.  Erst  im  Me. ,  als  e  schwand  und  der  unterscheidende  Ab- 
laut, ward  die  Bezeichnung  der  Pdrsou  im  Me.  nOthig  und  est,  isl 
trat  an:  im  No.  e»t,  st:  thou  found-est.  spoke~st.  Sehr  selten  fehlt  sitl 
entweder  aus  Nachlässigkeit  oder  in  Nachahmung  alter  Form:  thou 
vho  didst  call  tho  Furies  and  ronnd  Orestes  bade  thom  howl.  Byr. 
CH.  4,  132. 

Im  Hchwachen  Prät.  hat  ebenfalls  selten  s  gestanden,  wie  )7b 
MeUs  C.  38,20.  w«ndos  j^u  2ÜS,  22.  |m  brohtes  Kxon.  18,26.  sealdes 
27  etc.,   femer  in  Lag.  bileefdss  s.  o.    Die  gewöhnlicbo  Besoiclmang 
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ist  auch  hier  st.     Bis  zuni  Me.  bleibt  hier  der  Hindovocal  e  uod  oft  §,  57. 
wecbseliid  mit  i.     Erst  im  Ne.  (Bon.  Jons,  lovedest,    lovedät,  tookest, 
tookst)   fällt   letzterer   ans:    loTed-sl  und  dopartcd-st.     Da  wo  Präsens 
und   PräL   zasammciafullen,    umscbreibt   man   liobor  dos   Prät.:    tbou 
pottest,  tbou  didst  piit. 

r>aa  l^crsonenzeicbei)  feblt  imcb  bior  bisweilen,  sieber  aus  Nach- 
lal'ierkeit.  So  im  Aa.:  |foa  mad  PL.  42&9.  left  4261.  made  Ps.  S,  3. 
makedSS,  12.  ledde  7«.  21.  keped  29,  1.  —  Mc.  thon  wistod.  Ch.  1I5S. 
wby  nc  had  tbou  put  the  capol  in  the  latho?  4i>sn.  —  Ne.  Thero  tbon 
too  once  formisd  tby  pnnidiso.  Ryr.  CH.  1 ,  22.  Tbou  who  witb  tby 
(rowQ  nnnibilatcd  Renates.  ),  S8. 

Der  Conjunctiv  des  l*ril8.  iiud  Prfit.  bat  scbo«  im  Ags.  sein  -st 
verloren - 

Auch  dor  Imperativ  Sg.  bat,  wie  in  allen  gerraauiscbou  Sprncben 
keine  Persoobezeicbaunp. 

3)  Das  Zeicben  der  A.  Sg.  ist  t  (ta  er),  im  Got.  |>,  im  Alts,  d, 
im  A^^s.  (>.  Dies  ist  immer  geblieben  im  Präs.  Ind.:  g^-A,  bör-e-d, 
sÖc-(o)d.  sealf-a-d.  Lsfi.  bat  e}'  und  Orm  bczeicbnet  aiisdrQcklich 
die  Flexionssilbe  als  kurz  in  -e)>]>.  Im  Ao.  bubält  es  UG.  und  im 
Mo.  Wycl.  Ch.  nnd  Mau.  —  Ne.  Bor.  Jons,  hat  nur  -eth  im  Präs., 
Walt,  -etb  und  s  und  wenn  es  die  Ausspracbe  erfordert,  -es.  Das 
Ne.  beschränkt  die  Endnug  -oth,  sie  bat  etwas  Förmliches,  Feier- 
liches; daher  stobt  sie  seltner  bei  Dramatikern,  wenn  sie  nicht  grade 
absichtlich  gewählt  wird,  wie  in  Armado's  Liebesbrief  Sb.  LL.  1,  1; 
in  den  Hoden  des  Pedanten  4,2.  5^  t;  ferner  in  wirklich  erhabenen 
Darstellnngeu  Sh.  zieht  durcbans  s  vor,  nur  in  dotb  und  hatb 
behält  er  tb  bäiitig  ohne  alle  UQcksichi  auf  den  Sinn.  Sponsor  wählt 
die  lanton  -eth-Formen  oft  nur  vor  den  stummen  es,  s  aus  rhyth- 
mischen  Gründen.  Die  feierliche  Rede  liebt  die  vollere  Form,  die 
Sprache  des  Lebens  dningt  zur  KOrzo  und  deshalb  ist  etb  fast  ver- 
drängt von  dem  vordrianendon  s. 

Dieses  kömmt  schon  in  Darh.  vor:  forgefes  Uro.  11,  26.  gescen- 
des  Lnc.  12,  'A3,  singes  22,  34.  ingaas  Mt  7,  21.  geheres,  doos,  getim- 
bres  7,  24.  Hier  bat  es  sich  entweder  aus  altnord.  r  entwickelt  oder 
ist  ans  ags.  A  hervorgegangen,  es  ist  entweder  eingedrungen  oder  es 
ist  (Mitiriet.  Für  letzteres  spriclit,  daß  es  anch  sonst  für  d  eintritt, 
dem  koin  altnordisches  r  gegenOborliogt:  fQr  d  iro  Präsens  PInr.  (altn. 
-um,  -adh,  -and),  we  gesprecas  Job.  3,  11.  we  getrymes,  gie  onfo-a-s 
3,  II.  ge  iufindes  Mt.  2,  B.  bi  gefroatos,  ofdelfes  Mt  li,  TJ;  im  Imper. 
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§.  57.  (aÜD.  -adh):  alle  cyramäB  Job.  3,  26.  gaas  and  cnoeedad  Mrc.  IG,  7.  ettai 
and  driacad  2,  16.    Und  Job.  2,  5.  doad  snae  buied  be  io  inh  gecosdu 

(^  ags.   Conj.   Sdcge).  —  Lag.   und  Orm   haben  ob  nicht     Aber  im 

Ae.  tritt  es  bei  PL.  nnd  Pb.  in  siemlich  gleichem  Umfange  auf:  he 
seades  PL.  6.S5.  has  H52.  it  Mbones  Xi.  inon  aais  4.'104.  gos  and  say 
76y.^.  men  say  and  wele  underslondes.  and  knowes  7091.  einges  Fs. 
46,  7.  —  Im  Md.  läßt  Chaucer,  der  selbst  nur  etb  gebraucht,  die 
Clerks  aus  dem  nrirdlichon  Strothar  s  sagen:  it  gas.  blies,  has.  — 
Im  Ne.  bat  es  etb  fast  verdrängt,  he  fiod-s,  bear-s.  Als  L&Dgezei- 
chen  ist  e  hinter  o  and  i  eingetreten:  to  go  he  go-o-s,  to  flj  he 
fli-e-s.  Ist  die  Länge  schon  anderweit  bezeichnet,  so  steht  es  nicht 
to  plaj  he  plaj-B.  to  woe  she  voo-s.  Sb.  Dagegen  Thoms.  tbo  steck- 
doTe  coo-es.  Um  die  Aussprache  zu  ermöglichen,  mal^  hinter  Zisch- 
Itttiten  e  etni^tescboben  worden:  pass-e-s,  matcb-e-s  etc.  M 

Das  nocb  hörbare  -etU  verlangt  die  Verdopplung  der  einfachen 
Consunuuz  im  AusUute  kurzsilbiger  Stämme  (wie  est)  he  beggeth, 
pattetb;  in  Somm.  ist  e  stumm  geworden  he  loT*th,  h«  read*th. 
Besw.  ■ 

■I)  Die  Personetibezeichnangen  im  PI.  (masi,  tasi,  anti)  zeigen 
Got.  und  Ahd.  nuch  am  deutlichsten.  Im  Alts,  und  Ags.  findet  sieb 
fflr  die  drei  Personen  nur  ein  Zeichen,  jenes  hat  im  Pr&s.  Ind.  d, 
dieses  d;  im  ('rat.  und  in  den  Cnnj.  haben  beide  n. 

Alts,  -d  entspricht  got  and  und  daher  wohl  auch  äd;  aga.  würde 
in  der  2.  PI.  gotischem  \\>  entsprechen  und  auffallend  wäre  hier  unr, 
daU  in  dem  älteren  Out.  i  geschwächt  erscheint,  während  dos  Ags. 
b|>  behält  —  Dieses  f  '^^'^^  ^  behält  Lag.  im  PI.  bei,  Orm  selten 
crisstne};^  13257;  gewöhnlich  gebraucht  letzterer  -enn:  crisstDenn 
13261.  —  Im  Ae.  hat  HG.  e|f.  PL.  auch  es  nnd  Pe.  en  und  die 
beiden  letztern  werfen  die  Endung  oft  ab:  we  kalle  PL.  1244  pei  laf 
592.  —  Im  Me.  hat  Wycl.  gewöhnlich  en,  seltener  eth:  goon  und 
gooth,  beren  und  boreth;  Ch.  ebenso  ye  rideu  7S2;  ;on  liketfa  779.  M 
you  thiniteth  18Ü9  ist  die  '.i.  Pers.;  Hau.  -en  und  PP.  en  und  eth. —  ™ 
Im  Ne.  nur  bei  den  ältesten  SchriftstelU<rn:  tbey  marchen  Sp.  1,4,37. 
vee  sporten  etc.,  anch  bei  Sh.  all  perishen  etc.;  Jetzt  ist  die  Endung 
wegge&Uen.     Bon.  Jons,  erklärt  sie  schon  für  veraltet. 

Der  Wegfall  des  plaralen  )>  kömmt  schon  im  Ags.  Tor  bei  nach-, 
stehendem  Prenemen:    ne   gä  go   (so  geht  ihr  nicht,   Duib,  ne  ing 
ge).    He.  5,  20.  und  dauert  auch  später  fort. 
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Die   sir«ite    plnnle  Beieichnnug  n  steht  im  Prät  Ind.  b^r-on,  §.  57. 
sered-oii,  aöht-on,  im  Prfte.  nnd  Prät.  Coiy.  bor-en,  b&r-en,  nored-en, 
80lit-eD.     Dieses  n  hat  sich  aus  der  3.  Fl.  entwickelt. 

I>aa  n  des  Prät.  lod.  wird  im  Äe.  unsicher,  besonders  bei  PL. 
und  Ps.:  heo  a-ryse  BG.  Itbl.  bigonDe  202.  gravi  495;  doch  herrscht 
seibat  im  He.  noch  en  Tor.  —  Im  Ne.  f&lU  ea  ab. 

Du  &  im  Coqj.  fehlt  schon  oft  im  kgs.^  wenn  du  Pronomen 
nachsteht:  hwiet  ete  we,  hwiet  drlnce  we?  Ht.  6,  31  (hust  walle  ue 
eatta.  Durh.).  Fare  wo  Mtc.  i,  3fs.  geongSL  we.  D.  ■*  uton  gS.a  Job.  11, 
15.  —  Bei  Lag.  lete  wo  3319,  doch  wird  oft  n  der  Flexion  beige- 
fügt, wie  in  1.  Sg.  Präs.  Ind.  ich  a^ouen  A.  16920.  ich  ibiilen  A* 
ibido  B.  3321;  in  der  2.  Sg.  Pr&t.  )>a  dro30»  A.  droge  B.  1652;^.  ]hl  . 
tnsen  A.  16058;  im  Imp.  Sg.  lien  A.  li  B.  (lleg^)  21431.  im  PL  ge 
bidden  A.  bidde  B.  12US4;  im  PrÖs.  Conj.  Sg.:  ):>at  ich  beren  A.  bere 
B.  3051)1.  t>at  )>u  letou  A.  107S2.  ailc  mon  nimen  A.  nime  B.  1S3U1. 
Daher  auch  im  Goiy.:  leten  (leto)  we  ob  ricden  183SS.  biden  ge  19326. 
—  Im  Ae.  und  Ue.  steht  n  selten  im  Conj.  wie:  dien  we.  Qen.  43,  S 
(laut  uns  sterben).  —  Im  Ne.  fohlt  jede  Flexion. 

Im  Imperativ  PI.  steht  ebenfalls  A,  das  sich  noch  im  Me.  erh&lt: 
biggith  tien.  42,  2.  seeth  Mt.  2S,  6.  goth  cie  10,  5.  riseth  s«  Oh.  MeL 
Die  nCrdlicben  Dialecte  haben  e:  Ags.  strionaa  gie  striona.  D.  Ut.  G, 
20.  ae,  gos,  singes  Pa.  —  Im  Ne.  fallt  es  weg. 

Auch  hier  beginnt  der  Wegfall  schon  im  Ag'S.  vor  nachatoheudem 
Pronomen:  ne  sloa  ge.  Luc.  •%  14.  weuo  ge.  C.  270,  12.  —  Im  Ae.  oft: 
gos  and  saj.  PL.  7tfK3.  help,  kDyghtes.  1039.  singe  ghe  etc.  Das  da- 
uebensteheude  Pronomen  oder  Substantiv  machte  die  Bezeichnuug  fiber- 
flai^ig;  und  da  epätor  der  Sg.  aul^er  Oebraucb  kam,  so  reichte  die 
einfachere  und  bequemere  Form  aus. 

In  der  2.  und  3.  Sg.  Prfts.  Ind.  fällt  der  Bindevocal  oft  aas,  die  §.  58. 
Poraoueuendung  tritt  au  den  Stamm  und  Qbt  EinÜoß  auf  Yocale  und 
Consooanteu  desselbeu. 

1)  Die  synkopierte  Form  bewahrt  in  den  ags.  starken  Verben 
den  filtern  Umlaut,  während  die  vullere  denselben  zurückgehen  läi^t. 
Daher  steht 

e  neben  a:  baco,  bec-at,  bec-d;  bac-ad. 

e  nebön  ea:  fealle,  fol-st,  fel-d;  feall-ad. 

6  noben  i'i:  hiito,  h^t-st,  hM\  h&t-ad. 

fi  neben  0:  gr^^we,  gröw-st,  gröw-d;  ^öw-ad. 

7  neben  eo:  fleohe,  H^h-st,  fljh-di  fleoh-ad. 

Ko(h,«tifl.  CwMKtik.    I.    2.  Aus.  22 
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§.  5S.  Der  Umlaut  mai^  hier   zaerst  in  den  vollem  FomeD  durch  deo 

Glndevocal  i  bewirkt  worden  sein,  die  kOrzereu  synkopierten  Formen 
hielten  ibn  fest;  seltou  ]'u  cym-est  D.  I3S2.  he  cymed  C.  2S,  20. 

Ob  dieser  Umlaut  bei  La^  noch  bleibt,  läl't  sieb  in  den  Ijaot- 
echwtnkangen  desselben  nicht  erkennen;  vielleicht  hat  er  seibat  ku 
diesen  beig'etragen,  indem  er  in  andere  Formen  eindrang.  Orm  bat 
entschieden  keinen  ümlant,  freilich  auch  nur  volle  Formen:  curoenn 
]>u  camesst  10662.  cuiue}>['  4359.  Ebenso  im  Ae.  cometh  BG.  23  neben 
com})  104-15, 

2)  Eine  zweite  Wirknng',  die  Synkope  im  Ags.  hat,  besteht  dariu, 
daß  sie  das  ältere  i  (ächlecht  y)  erhält,  das  zu  6  (eo)  geschwächt 
ist,  also  in  den  ersten  Klassen  der  starken  Verben:  helpe,  hilpst 
hilpd  Luc.  5,  36.  beorgö  byrhd.  Gr.  Ps.  16,8;  ic  brfico,  [tu  bricst  Oros.  2,  4. 
brycd  Luc.  5,  37.  ic  sprece,  |m  sprycst  Job.  16,  29.  he  eprycd  7,  18;  ie 
ete,  )>u  itst  Oen.  3,  8.  he  ytt  Job.  13,  IS;  io  bore  he  bür-sd,  byrd  Ut.  7^ 
17,  Selten  erhält  sich  i  in  der  vollen  Form:  briced  Exen.  232,  10. 
forbirsted  236,  2.  spricsHt  12,  2.  spriced  3,  9. 

Auch  hier  schwindet  der  ältere  Laut  im  Nags.,  Ae.  I^oii  est  RO. 
4932   und  der  Präsensvocal  anterliegt  keinen  ferneren  Schwankungen. 

3)  In  Folge  eiogetretener  Synkope  häufen  sich  die  Consonanten 
und  es  treten  im  Ags.  folgende  Vereinfachungen  ein. 

a)  Hinter  auslautendem  t  füllt  d  ab:  }>yrst  O^yrsted)  Job.  6,  35. 
lyst  (lystod)  Bo.  39,  10.  allt  (—  slited)  C.  50,  2.  besmlt  Mt.  15,  II.  yt 
(öted)  Luc.  M,  15  oder  t  verdoppelt  sich:  sited  C.  17,  16  »  sitt  Lnc. 
22,  27.  ytt  Marc.  2,  16.     Dagegen  bld  {=  bited)  Ei.  97,  30. 

b)  Auslautendes  d  vor  st  fallt  aus  und  wird  mit  d  zu  t:  rtdst 
wird  rlst,  xtktsi  (liesest,  rifed-est)  Lnc.  KJ,  26,  doch  bitst  (far  biddest) 
Hrc.  6,  23.  rit  (rlded)  Mt  21,  5.  bytt  (bidded)  Luc.  14,  32  und  bit  Apoll. 
14.  sended  sent  Luc.  14.  32.  \ni  lifedest  I^tst  Oen.  6,  19.  getöded  gellet 
ML  7,  13.  feded  fet  6,  26. 

c)  Auslautendes  d  föllt  vor  st  und  d  aus;  cwedest  becwlst  A.  193, 
804.  cwyd  C.  3G,  34.  weorded  B.  2013.  weord  C.  33,  13.  wyrd  35,  9. 

d)  Auslautendos  d  in  nd  wird  mit  d  zu  t:  stand^od  stent  Luc 
11,  18.  fint  (fittdtid)  Mt.  16,  25.  Dagegen  die  2.  P.  schwankt:  under- 
.stensL  Fid.  fintst  Mt.  17,27.  bebindst  16,  19. 

e)  Auslautendes  s  fällt  vor  st  ans  und  mit  d  wird  es  zu  st: 
(forleos-cd)  forl^st  Luc.  ir>,  4.  artst  Mt.  17,  23. 

f)  Auslautende»  et  duldet  gewöhnlich  weder  st  noch  d:  birst  steht 
fOr  berst-est  nud  bfirst-ed,  selten  berst-ed  Kxon.  387,  21. 
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g)  Qeminierta  Liqiiidft   rerdinfacht    sich:   winne't  win<t  Mt.  24,  7.  §.  BS, 
Ablioi)  Sept.  cend.  Ht.  1,21.  feUt  feld.     Ebenso  geminierUs  g,  t,  p: 
ic  liege,  \m  licgeflt  ligst  C.  45,  30.  setiest  seist  Bo.  7,  5.  dypped  bedjpd 
Mt.  26,  23.     Sogar  nemst  Ht.  1,22  fflr  Demn-est. 

h)  Einfaches  g  und  in  Ig,  rg  geht  vor  st  nnd  d  nach  h  Ober: 
leogan  (iH^n),  he  IJhd  B.  1043. 

Im  Naga.  findet  ähnliche  ConsonaTiteDvermindening  statt:  aawiot 
(ttded)  h&fn.  17i)40.  stont  (nded)  sta?nt  A.  steond  B.  1SS50,  gilt  2 1071. 
bifalt  (Ued)  etc.;  bihallt  ßr  bibaldop)»  Orm  13409,  finnt  für  6ude^ 
53b3,  bitt  für  biddej))?  5396.  stannt  fOr  8tannde}>|7  3643.  —  Ae.  halt 
fflr  hiildo{>  BG.  7943.  fae  stont  fQr  stondet^  3.  |>oa  est  (iÜest)  4042.  — 
Me.  fynt  (flndeth)  Hati.  5.  fint  Ch.  4069.  stont  15641.  stanl  3077.  holt 
Man.  l.  ryit  (r^deth)  4.  sHt  (slidcth)  Ch.  It;i50.  smytt  Man.  5.  sytt 
(Bitteth)  1,  5,  19.  —  Das  Ke.  meidet  solcbe  AbkOrznngen,  es  hat  flndeth 
oder  finds.  Dagegen  in  dem  vollen  est  wird  e  bisweilen  aasgestoUeu, 
wenn  es  die  Aussprache  zulül^t:  putt'st  Bb.  L.  1,  4.  sitt'st  4,  2.  M.  pl. 
3,  376.  defcnd'st  Pope  H.  10  337.  bniM'st  etc.  Da  schon  Wallis  und 
Qil  die  Ansspracho  des  o  in  das  Belieben  dos  Sprechenden  stellen, 
80  empfiehlt  sich,  um  die  Lautlosigkeit  dos  o  zu  bezeichnen,  die  ein- 
fachere Schreibung:  putst,  sitat»  mnst  Bb.  Hm.  3,  1.  shrugst  T.  1,  1. 
forgotst  3,  1. 

Manche  Verben    erlcidon  Synkope,    die  sich  nach  nnd  nach  be-  §.  59. 
festigt. 

1)  Ags.  sleahan  sleän  sUn  (schlagen),  slie  D.  Ut.  21,  49.  Pr&s 
tc  sleahe  slea,  f>a  eleahest  siebst  sljhst,  he  sleafaed  slebd  slibd;  pl. 
slead  Bo.  35,  5.  Imp.  sieah  sieh  C.  204,  12.  sljh  Mt.  5,  21.  Part,  slea- 
bende  sleando  Ors.  1,  10.  —  Nags.  slien  Lau.  13519.  slan  Orm  4450. 
Präs.  {ru  Blast  6752.  be  slaj?  4430.  Blie[T  97G1.  Imp.  sla  14685.  —  Ae. 
sie  BQ.  IlSG.  Bio  PL.  736.  1040.  —  He.  slo  Mt.  10,  2S.  slee  (slea)  5, 
21.  —  Ne.  slay,  slay-eat,  slajs. 

2)  Ags.  s@on  (fQr  siobwan,  s^obwau,  sehwan,  got.  saihvan  sehen), 
Präfl.  ic  sJ30j  t>a  sihst  (sühat  D.),  he  aihd;  pl.  söod.  Imp.  sioh  Exon.  4, 
27.  Edoh  seh  sih.  ~~  Nags.  iseon  A.  isee  B.  La{i.  2S72.  seon  0.  313. 
sen  2449.  Präs.  ich  iseo  ise  Lag.  7247.  isihst  A.  sebste  B.  5195.  iseod 
A.  4193.  sid  Ä.  siht  B.  4330;  pl.  iseod  A.  27402.  Orm  ic  seo  7623 
nnd  80  1199S.  seost  416:)  und  sest  13590.  seo))  3S29  und  Be|)665; 
pl.  son  7032.  —  Ae.  yse  BO.  9.  sen  12.  Prfts.  I  se,  thou  ses  PL.  1695. 
syst  Ra.  2303.  he  soes  PL  1190.  pl.  yse)!  ßO.  7740.  —  He.  seejgen 
A.  80  B.  Deut.  28,  10.  sene,  seen,  sen,  see,  se.  —  Ne.  to  see. 

22' 
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SyBkopfe.    fifiafi 


|§.  59.  3)  Ags.  fieobu  fleon  (fliehen).   Pris.  ic  fleo,   pn  fl^il,    be  fl^d, 

yL  fleo<t  Imp.  fleob.  —  Na^  fleon.  Pris.  he  flicd  Lag.  21343  nod 
figed  A.  flie^  B.  213d6.  fle(>  Orm  17792.  pl.  fled  A.  fieo(>  6.  Las.  &894. 
—  Ae.  fie  B6.  4572.  PL.  392  etc.  —  He.  flca  flee  fl«.  —  IT«. 
to  fle«. 

Ebenso  mCgen  andere  mit  anslaatendem  h  verlaufen^  wie  Iflftkaik 
lean  (tadeln),  ^eahan  )7wean  (waschen),  teoban  i«Ao  (neben). 

4)  Aga.  facgaa  fön  [foa  D.]  (tangen,  faben).  Prfis.  ic  fd,  |ni 
föbst,  f&flt,  he  föhd,  ßd;  pL  fOd.  Der  Stamm  ist  hier  fab,  got.  fahan. 
so  daÜ  fangan  Erwciteracg  der  Wnrael  nod  Synliope  nnr  scheinbar 
ist.  Daher  hat  Durh.  aach  Part.  foui.  —  Kaga.  fOn.  Pris.  he  fo)>, 
)W9g  onn-fon  Orm  11130.  Part.  Pass.  ifon  Lag.  2S137. 

5]  Ebenso  ags.  bangan  b^o  (got.  baban,  hangen).  Prb.  ic  höh 
bO,  |m  bähst,  he  bebd;  pl.  böd.  Imp.  buh.  —  Nags.  ahon.  Lag.  20S7fi. 
Nor  bang  bleibt  im  Engl. 

6]  Ag8.  liegao  (liegen).  Präs.  he  licged  liged  Bed.  1,  1.  Exon.  210, 
7.  Ijgd  SC.  792.  lid  Mt  3,  G.  —  Nags,  liggen  linO.  G020.  Pr&s.  ich  ligge^  { 
);a  List  0.  19^54.  be  lid  123S.  pl.  ligge)>,  ILn  177S3.  Imp.  lig  A.  1  j  R 
Lag.  18097.  —  Ae.  ligge  lie  PL.  214.  Prfis.  be  ligges  S9.  160.  lies  5767. 
lis  1S3.  \y^  B6.  &346  etc.  —  Me.  liggen  lin.  Präs.  liggist  Igst  Josb. 
liggetb  B.  lieth  A.  Gen.  49,  31.  pl.  liggen  lin.  Part,  liggynde  and  liende 
Mt.  9,  2.  —  Ke   to  lie. 


Infinitiv. 

§.  60.  Das  Zeichen   desselben  ist  n.     Daher  L  Ags.  gi-n,  dO-n,   Darb. 

stOi^t  n  bisweilen  ab:  inga?  3Jt  tS,  8,  Nags.  gan,  gon,  don.  —  Ae. 
done  RO.  7»05.  do  2427.  PL.  68.  —  He.  goon,  gon,  goo,  go,  don, 
do.  —  Ne.  to  go,  to  de. 

II.  Die  starken  Verben  laUen  n  an  den  Bindevocal  antreten: 
b6r-a-D,  sprec-a-n.  Durb.  stöi't  es  ab:  goslep^ie  Mt.  13,  23.  gecum»  14, 
28.  cume  Job.  8,  22.  cuma  21.  —  Nags.  Lag.  A.  hat  n,  B.  st^iUt  es 
ab,  Orm  -nn.  —  Ae.  selten  d,  gewOholicb  rerk&rzt:  bero  BG.  167. 
fyflte  502.  helpo  48.  blowe  16S.  com  PL.  250.  fynd  2S3.  —  Me.  Ch. 
bat  noch  oft  n,  Wycl.  meist  e:  breke,  drawe,  giue,  falle,  holde  etc 
• —  Ne.  ohne  Bezeichnung:  to  break.  ■ 

m.  Ebenso  die  schwachen  Verben:  ner-ja-n,  sec-a-n,  dwel-ja-n. 
sealf-ju-n,  dort  ist  J  organisch,  hier  cin^'-edrtuigeu.  Die  laugsilbigen 
erster  Kl.  stolzen  es  ans.  Beides  unterliegt  einer  zwiefachen  Terftn- 
derang. 


1)  Manche  lan^ilbigo  Stämme  bewahren  es  noch  in  ^:  söc-Sa-n 
C.  104,  10,  g'e-lc-ea-Q,  dreuc-eo-n  and  es  erweitert  sich  selten  zu  ig, 
ige:  8ceäw-ja-n  C.  106,  33.  eceäw-igöa-u  Num.  13,  3.  for-ja-ii,  fer-it'e-au 
A.  S25.  Bworigean  Ps.  101,  G.  Diese  Erwoitonmg  findet  sonst  haupt- 
s&chlicb  nach  r  nnd  vor  e  ätait 

2)  In  \i,  mj,  DJ,  Q,  sj  assimiliert  j  und  es  entsteht  11,  mm,  nn,  bb 
(weil  ET  nicht  stehen  kann)  und  es:  cweljan  cwellan,  fremjan  frem- 
rnan,  dynjan  djnnan,  onswofjan  oDswobban  etc.  Gbenso  sind  die 
Geniinaton  dd,  cg.  cc  durch  Assimilation  des  j  entstanden. 

Im  Nags.  erh&lt  sich  dieses  i  noch  vielfach  bei  Lan.  hantie  A.  han- 
deli  B.  to  handle  milS,  axien  A.  axi  B.  to  a£lc,  baonien  A.  banni  B.,  fondien 

A.  fondi  3.,  harpien  A.  harpi  B.,  hantien  A.  hunti  B.,  balfiien  A.  halgi  B., 
lokien  A.  loki  B.  etc. ;  anideri  (erniedrigen),  cneoli  (ags.  cneowjon)  to  kneel, 
haremi  (ags.  hearmjan)  to  härm  etc.  Sicherlich  wurde  i  in  seiner  Bedeu- 
tung nicht  gofühlt,  da  daneben  auch  fondcn,  bannen  otc.  stehen. 
Anch  romanische  i  treten  hinzu,  wie  granti  B.  14152.  Lag.  A.  bat 
ie*n,  B.  i.  —  Orm.  hat  nur  e-nn:  lokenn,  faandleun,  hunnieün. 

Im  Ae.  föUt  n  meist  ab,  i  oder  ie  erhält  sich  in  manchen  Ver- 
ben. So  hat  BG.  helie  (heilen)  3190,  makie  11118,  bonty  361  nnd 
honte  36S,  knely7761,  wonyo,  j^olyo,  unsworye.  sparie,  bafry,  ondy 
etc.;  femer  in  romanischen  Würtem:  amoody  1323,  robby  2142,  sacri 
10871,  crouni  2395^  confenni  UlSO.  PL.  hat  selten  ie,  wie  to  askie 
-491;  Pb.  nur  e. 

Im  He.  schwinden  altmfihlig  i,  PP.  hat  noch  hauen  (haOen)  5794. 
wonyen,  knely  Cred.  245  und  knele  G5S;  n,  en  steht  noch  häufig, 
doch  auch  to  hunt  Ch.  192.  knit  1130. 

Das  Ne.  hat  eo  noch  bei  Sp.  wie  iendsn,  matchcn,  passen  und 
Em  veralteten  Style  auch  bei  Sh.  to  killen  Per.  2;  jetzt  ohne  allo  En- 
dung to  lend,  match,  kill.  —  In  Somerset:  sewy,  reapy,  nursy. 
Bosw.  Dors. 

Keben  dem  nackten  Infinitir  steht  im  Ags.  der  üeberrest  eines 
fiectiertsn  Infinitirs,  ein  alter  Dativ  auf  e  mit  verdoppelter  Liquida, 
in  Verbindung   mit   der  Präp.   tO:    tu  glnno,    tu  dßnno,    tö  gebldanne 

B.  2445,  anch  tö  gecoosenne  1851.  Diese  Form  artet  in  spfitoru  mss. 
in  -endo  aus:  tu  sprecende  SC.  6d4  F.  —  Im  Nags.  mischt  sich  bei 
Lact.  iDfimÜT  und  Part.  Präs.:  to  fieonoe  A.  to  llende  B.  1570.  6407 
und  Orm  hat  hier  die  einfache  InfiDitirform,  Gemination  ist  bei  ihm 
Zeichen  der  KQrze:  to  aen  2951.  to  commonn  10639.  wi)?]^  to  Utenn 
6362. 


§.  60. 
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Particip  des  Präsenz. 


f.  60.  Im  Ae.  undKo.  erhalten  sich  Spuren  der  alten  Form:  to  com«« 

BG.  305l>,  4609.  to  wytene  Man.  6.  to  comene  8.  to  cumme  Mt.  3,  7; 
meist  aber  steht  to  bei  der  gewöhnlichen  Iitfinitivform.  Im  Ne,  iit 
keine  Spar  der  alten  Form;  to  como,  to  go. 

Particip   des   Präsens. 

§.61.  Es  wird  mit  -nd  ^bildet.     Daher 

1}  von  gä  und  dit  sollte  es  heilten  g^l-nd,  do-nd,  aber  dns  fin- 
det sich  nicht.  Von  g.^  findet  sich  die  erweiterte  Form  gangende, 
gongende,  und  statt  dö-nde  bat  Durh.  do-ando  oder,  da  er  doa  fOr 
dö  hat,  doa-ndo.  —  2)  Die  starken  Vorben  lal->en  ndo  an  den  Biade- 
vocal  treten:  b€r-o-nde,  f3oht*e-nde;  Durh.  hat  hier  oft  a,  —  3)  Ebenso 
die  schwaclien  Verben:  ner-je-nde,  sdc-o-ude,  sealf-ige-nde  für  sealf- 
je-nde;  Dnrh    claf^ns-a-nde,  cüopp-a-nde,  3ceÄw-a-nde,  bod-a-nde. 

Nags.  Fühlt  man  schon  den  Vocul  vor  ud  im  Ägs.  nicht  m«hr 
als  Bindevocal,  so  ist  das  noch  weniger  im  Nags.  der  Fall,  man  be- 
trachtet ihn  als  /iir  Bildiingssilbe  gebCrig  und  hier  stehen  endo  und 
iode  neben  einander  und  letzteres  neigt  sich  schon  zu  Inge;  nur  nörd- 
liche Urkunden  behullcn  ande:  ne  goinde  ne  ridingo  B.  und  das  son- 
derbare (wohl  für  ganginde)  ne  ganuinde,  ne  ridende  A.  Lag.  1583. 
ganniude  A.  going  B.  1G579.  Forner  singingo  A.  singende  B.  2GD46. 
bsemtnde  A.  bernende  6.  &0B4.  barningu  A.  24468.  secheude  A.  sechingo 
B.  13S3.  Orm  hat  nur  ennde,  die  Bildungen  mit  -ing  sind  Sab- 
stantiven,  also  ganz  wie  im  Aags. 

Im  Ae.  tritt  der  Norden  und  Süden  noch  mehr  auseinander.  BQ. 
hat  inde,  yitde  und  inge:  wepynd  üSSri.  fleynde  9ü5ü.  dryvyng  475. 
rennyng  1S02.  comyng  300S.  Danebou  auch  ein  romanisiortos,  obeyaant 
nachgebildetes  terant  8165.  PL.  Tr.  and  Ps.  haben  nur  and:  holdand 
PL.  232.  liefaand,  stiukand,  doand  etc.;  die  -ing  sind  Substantiven. 

l£e.  In  HB.  weichen  die  beiden  Uoborsotzuugen  ab.  B.  bat 
nur  inge,  jnge  als  Part  und  Substantiv,  in  A.  unterscheiden  Wisd., 
Proverbs,  Psalms,  Ksdra,  Tobit,  Judith,  Esther,  Job,  Kccies  ,  Song, 
Eccles.,  Isaiah,  Jor.  Lamont,  ingn  und  ende,  jenes  ist  Snbstautiv,  dies 
Partw  A.  B.  haben  iuge  im  Part,  lyuynge  Gen.  1,  24,  wepynge  Exod. 
2,6.  makynge  Lö?.  4,  3.  turnynge  Josh.  2,  16.  sittynge  Judg.  1,  14, 
leeuynge  Uuth  2,  7.  comynge  1.  Kgs-  2,  11,  wirchyngo  l.Par.  4,  22.  sp«- 
kynge  Bz.  2,  2.  nndorstondyuge.  Dun.  2,  21.  creepiuge.  Hos.  2,  18.  de- 
vnurynge.  Jool  2,  3,  holdynge  Arnos  1,  8.  sayiuge-  Jon.  1,  1.  bervuge  Mic 
1,  9.  vengoyngo  Nah.  l,  2.  cropyngo.  Hab.  i,3.  gaderyuge.  Zeph.  l,  2.  otc 


A.  -ende,  B.  -inge:  belpende  1  Esdr.  5,  2.  fleendo  Tob.  1,  21.  comcndo  §.  61. 
Jud.  3,  1.  settonde  Esth.  1,  S.  drodende  goendo  Job.  1,  1.  prechoodo  Ps. 
2,  ß.  barende  Prov.  1,  5.  euujrouiioode.  Eccl.  I,  6  (doch  nucb  la^ihlug 
2,  2).  waxonde  Soug.  1,  2.  ovorcomende  Wisd.  1,  5.  swelleude  Js.  1,  6. 
seiende  Jer.  2,  l.  weilende  Lam.  1,  4.  dwellende  Bar.  1,  4.  —  Ch.  hat 
irenöhulicb  mg,  selteir  and,  wie  lepaode  R.  192S.  sittaad  22G3.  doand 
270S.  Die  gleichkliugoDdoQ  romanischen  Formen  consentant  12210, 
süffisant,  remenant,  usant  gehen  mit  dem  deutschen  and  und  ing  zu- 
eammea:  avisand  CD.  1884.  rampaunt  Fs.  2t,  14  und  raumpynge. 

Im  Schott  erhält  sich  and:  seand,  sittand,  aekand,  provokand; 
im  Ne.  erinnert  selten  eine  Form  an  das  alte  ende,  vie  bei  Sp. 
glitterand  1,  7,  29.  Zu  allgemeinem  Gebrauche  iat  ing  gelangt,  so  daß 
jetzt  das  Particip  nnd  das  VorbalaubBtantiv  zusammen  fallen. 

Ks  tritt  ing  an  den  Stamm:  fight-ing.  Die  auf  -e  stoCen  letz- 
teres ab:  lovo,  loT-ing,  Bodal^  die  Part,  von  to  sing  und  to  singe  or- 
thographiach ,  nicht  lautlich  Kusammenfallen  iu  sing-ing.  —  Karz- 
Tocaliscbe  Stämme  mit  einfacher  Consonanz  im  Auslaute  mOßen  diese 
auch  hier  verdoppeln:  to  bog  bogging,  settiug,  robbing.  Auslautendes 
j  bleibt  fl/,  flj-ing}  und  i  geht  noch  Abstol^ung  des  auslautenden  e 
nach  y:  to  lie  lying. 

Neben   den    activen  Formen    hat   sich    im  Ags.  noch  eine  Spur  §.  62. 
alter  Medialform  in  passiver  Bedeutung  erhalten. 

Ursprünglich  ist  sie  gebildet  mit  zwei  an  einander  tretenden  Pro- 
nominal wurzeln  (bhara-uia-mi),  von  denen  die  erste  in  voller  Form 
Subject,  die  zweite  mit  geschwächtem  Vocale  Object  ist,  also:  ich 
trage  mich.  FOr  die  plnr.  Fron.  1.  und  2.  Pors.  (masi,  tasi)  schoiDOu 
andere  Pronomen  eingetreten  zn  sein,  da  die  ältesten  Formen  madbai 
und  sdhvai  heiUen.  Das  Griechische  bewahrt  die  Endungen  am  voll- 
ständigsten, das  Gotische  hat  die  1.  P.  Sg.  nnd  die  2.  und  3.  P.  PI. 
verloren  und  die- Verluste  durch  die  3.  P.  ersetzt.  Die  Medialformeasind: 


ITrsprüngl. 

Altind. 

Grieeb. 

Ooi 

Sg.  1.  ma-(m)l 

6(äi) 

fjru 

-(da) 

2.  8a-(s)l 

8Ö 

atu 

7.a 

3.  ta-(t}i 

tö 

Td» 

da 

FL  1.  madhai 

mabA 

fU^ 

-(iida) 

2.  sdhvai 

dhv« 

tf&e 

"(uda) 

3.  ant-E(nt)i 

antß 

rrcu 

nda 

Im  Ags.   hat   sich  nichts  erhalten  als  die   l.   und  3.  F.  Bg.  ic, 
he  hätte  (got  baitada),  s.  §.  2  ff. 


H 

'CoregelmBßige  Y«rbca:' 

P 

^H 

■ 

B.  Unregelmüaige  BUdiusen. 

^^^H 

''%.  63.           8i«  sind 

entweder  aus 

mehreren  Stämmen  zosammengefloßen  oder  ^| 

sie   hab«n   ihre  Prätehta  £u  PrSscDsformen 

verwandt 

und  durch  Ken-     1 

bildungen  «rsetzt. 

1 

A.    Das  Yerbom   substantiTom  ist  aas  drei  Wurzeln  zusammen-     | 

geflol!eo.     Die  Formeu  desselbeu  sind: 

i 

Präs.  lod. 

Got. 
Sg.  i-m 

Alte, 
biu-m 

AgB.                          1 

Öo-m 

beo-m  beo         ^^H 

i-s 

bi-st,  i-s 

Sar-t 

IH 

is-t 

is-t,  ia 

is 

bi-d                   ^^ 

PI.  Bij-u-m 

8ind(un) 

aron 

boo-d  eind(on)       1 

sij-n-t» 

Bind(un) 

aron 

beo-d  sind(on)      1 

si-nd 

Bind(an) 

aroD 

beo-d  aindioo)       ■ 

Conj. 

Sg.  si-ja-a 

sl  wes-a 

wes-e 

beo     si                M 

sijai-s 

81-8 

n(^s-e 

beo      8l          ^^H 

sij-ai 

sl 

wö8-e 

beo                 ^^H 

PI.  aij-ai-ioa 

8l-n 

8i-n 

81-11 

wö8-e-n 
w?8-«-n 
wGs-e-n 

beo-n  st-n      ^^^B 
beo-n  sl-n             1 
heo-o  8l-n            1 

sij-oi-na 

Prät.  Ind. 

Sg.  ras 

was 

W«3 

^^ä 

vas-t 

wär-i 

w^r-o 

^^M 

Tas 

ytas 

wies 

^^M 

PI.  v6s-am 

wär-un 

w(fer-ou 

^^M 

Tös-u]; 

wAr-ua 

wffer-on 

^^M 

TfiB-nn 

wär-un 

wdfer-oa 

^^M 

Conj. 

Sg.  Tös-jau 

wÄr-i 

wAr-e 

^H 

vöa-ei-s 

Tär-1-8 

wAr-e 

^^H 

vös-i 

wär-i 

wifer-e 

^^1 

PI.  Töa-ei-ma 

wftr-l-n 

w&r-e-n 

^^1 

Tö8-ei-|? 

wär-l-n 

wcfer-e-n 

^^H 

T38-ei-na 

wAr-l-n 

wfifer-e-n 

^H 

Imperat.  Sg.  2.  vis 

vis,  wes 

w6s 

beo                   ^^^1 

PI 

.   2.  vis-i-|> 

wea-a-d 

vSs-a-d 

beo-d                 ^^H 

Infinitiv 

vis-a-n 

wes-a-n 

wes-a-n 

beo-n  sin?        ^^1 

Part  Präs. 

Tis-a-nds 

— 

wes-e-nde                         ^^^| 

Prftt. 

vis-a-ns 

— 

ge-w8s-e-n.                           H 

Diese  Terschiedenen  Formen  stammen 

- 

Ton  folgenden  Wurzeln.           1 

Cnret^mlßige  Verben:  beon. 
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I.     Von  der  Wareel  as  ist  das  PrAsens  gebildot. 


ß.  68. 


Sonskx.  Qot. 

Präs.  Ind.  Sg.  as-mi  i(s)m 

a(8)-fli  i(8).8 

&3-ti  is-t 

PL  (a)s*ina8  — 

(a)8-tha  — 

(a)s-anti  (i)8-ind 

Präs.  CoDJ.  Sg.  (a)s-yä-m  si-ja-u 

(a)s-yÄ-s  Bj-jai-s 

(a)8-yä-t  ei'jai 

PL  (a)s-yä-iBa  si-jai-ina 

Ca)s-yÄ-ta  »i-jat-^» 

(a)8-yn8  ei-jai-na 


Ags.       AUfrios. 

§o(r)-m  — 

ear-t  — 

18  is-t 

ar-on,  a-iud  s-end 

ar-OD,  s-ind  s-end 

ar-OD,  8-ind  s-eod 


Alts. 


8e-i-m 
ae-i-j? 
ad-i 


1)  Der  tlebergang  des  i  zu  So  in  der  I.  Sg.  Ind.  erklärt  sich 
durch  das  ansgerallene  r;  nördliche  Nebenformea  sind  eam  Exon.  II, 
H.  am  eom  D.  Mt,  11,2D.  Letztere  Formen  erklären  auch  die  2. 
ear-t  und  Durh.  fQgt  diesem  ar-st  (arcst)  mit  späterer  Personenbe- 
zeichnung  Joh.  1,  10  bei  und  ein  wahrscheinlich  verschriebenes  ear-d 
C.  254,  9  und  ar-d  Ml.  2,  fi.  —  Die  3.  behfiU  wunelhaftes  8,  daher 
auch  i  vor  demselben. 

2)  Die  doppelten  Pturalformon  sind  als  Zweige  derselben  Wurzel 
sehr  auffallend,  ar-on  mit  einer  Endung,  die  sonst  aar  ini  Prät. 
vorkömmt,  weist  auf  altnord.  @rum  zurQck.  £s  kommt  Übrigens  bei 
Durh.  vur:  aron  aruD  Mt.  2,  20.  aro  ge  6,  2C.  und  in  Gr.  Ps.  earOD 
101,  21.  eanm  104,  7.  Dagegen  sind  synt  B.  2U0.  siudou  Ps.  9,  16. 
weist  anf  got.  (i)siDd,  saoskr.  (a]s-aDti.  Man  versteht  s-ind,  in  dem 
schon  die  Endung  der  ä.  Pers.  {anti)  ist,  nicht  mehr  und  hängt  die 
Eudung  des  Prät.  an. 

3)  Der  got.  Conj,  si-ja-u  bat  den  Wurzetvocal  in  es  verloren. 
Die  Optativbildung  ja  fQgt  sich  nicht  unmittelbar  an  s  im  Goi.,  son- 
dern erweitert  sieb  zu  ij,  daher  si-ja  oder  eigentlich  s-ija;  n  ist 
erweichtes  m.  Letzteres  flllt  ab  und  erstere  flielJen  in  sl  zusammen. 
Schwankungen  desselben  sind  sy,  se,  sie,  sio.  Aedelr.  sie  Cnut  1,  2. 
sig  1,2.  pL  sion  C.  150,  34.  und  sogar  seon  Wiht  13.  —  Durh.  bat 
auch  inf.  sie.  lo  gedo  iuih  sie  (wosa)  monna  fisceras.  Ht  4,  19  and 
gesie  6,  31:  nuUed  gie  donne  gesie  gömende. 
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Uorefelm&fli^  Verben:  bMO. 


63.  II.     Die  zweite  Wurzel  ist  bü  und  toh  ilir  isi  Präsens,  Impera- 

tiv Dnd  Infinitiv  fibrig. 


Sanakr. 

Alta. 

Ag». 

Ahd. 

Altfhec 

Präs.  Ind.  Sg.  bhav-d'mi 

bia*m 

beo-m 

pi-m 

be-m 

bhaT-a-si 

bi-st 

bi-ct 

pi-s 

bi-5t 

bhar-a-ti 

— 

bJHt 

— 

— 

PI.  bhaT-fi-mas 

— 

beo-d 

pir-umda 

bhaT-a-tha 

— 

beonj 

pir-ut 

bhaT-a-nti 

— 

bfio-d 

pir-un. 

1)  Die  Wanol  ba  steigert  sich   zn  baA  aod  dies  wird  vor  dem 
BüdnngsTocale  zu  bav(&-Dii).    bfl  entspricht  alts.  biu-m  und  diesem 
ags.  beo>m.     Coiuuactir,   Imper.   und  Infinitiv  sind   regelmäßig   ge*  _ 
bildet  I 

2)  Neben  beom  steht  auch  noch  biom  SPs.9,3  und  biam  (alts.) 
D.  Joh.  7,  34.  beo  B.  1S25.  Vielleicht  rückte  es  durch  seine  future  Be- 
deutung dem  Conj.  näher.  Neben  bist  auch  bis  SPs.  17,  36.  —  PL 
beo-d  bio-d4, 5,  Wie  sind  Terh&rtot  war,  so  scheint  es  Durh.  auch 
beod  gewesen  m  sein,  denn  es  fügt  auch  diesem  -on  bei:  bid-onH 
Hrc.  13,  4.  I 

3)  Im  Inf.  neben  beon  anch  beo,  bian  D.  Ht  1,  20.  —  Da- 
neben aber  erk&It  sich  aga,  bAan  (wohnen]  anch  uls  Cegrifi'sverb:  Pr&s. 
bOo,  bi>8t,  b^d,  PI.  bö-ad.  Prät-  bD-de,  Part.  Prät  ge-bün.  Lag.  hat 
nur  das  Prät  bogede.  ■ 

m.  Die  dritte  Wuoel  ist  tes,  goL  visan  (bleiben,  alts.  ve- 
ean,  altn.  vera),  das  stark  fiectiert  Dio  Bildangen  sind  regolmäCige. 
Pr.  Ind.  he  wösed  (wird  sein)  Exon.  221,  10.  Präs.  Conj.  a^t-wese  Th. 
Anal.  Coli,  wese  Ps.  105,  37.  •  Zum  Prät  geben  die  nördlichen  Quel- 
len schwankende  Formen:  wea  Ps.  36,  25.  werun  17,  Iti.  und  Durh. 
wsron,  wceron,  woron  und  ymbwteson  in  der  Unterschrift  des  Et. 
Mt  —  Die  Verdunkelung  des  e  zu  o  im  Irop.  woe-ad  D.  Mt  26,  9.fl 
wosas  ge  f*>,  ^  isi  unier  dem  £ioflul'  des  w  erfolgt.  Ebenso  der  Infin. 
woea.  D.  Luc.  'J,  33.  21,  7. 

Mit  den  vocalisch  oder   h   anlautenden  Formen  verschinilzt 
Negation:  neom,  neart,  nie,  nms  (ne  wses),  n^ron  etc. 

Der  fernere  Verlauf  des  Verbs  ist: 

Lag.  Orm.  Ae.  Me. 

Pr,  Ind.  Sg.  1.  am  lem        amm  am  am 

beon  —  be  be 


Hg« 
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Lag.  Orm. 

2.  ffirt,  art,  cort  arri 

beojit  bist      best 

8.    19  ÜB 

beod,bei},biitbeo]?,  be)> 
PI.  siindoD  siiuideon 

beod.bed,  bidaro,  be|>, 

bea 

CoDJ.  Sg.  bco 
ei 
P].  beoD 
sion 
Prot.  IncL  Sg.  1.  was,  wa;s, 
wes 

2.  — 

3.  was,  wffis, 

wea 
PI.       werdD 
CoiJ.  Sg.       were 
PI.       weren 

Imperat.  Sg.        beo  be 
vSs 

860 

beod 

beon 


beo,  be 

si 

beoa? 

wass 

vaaa 
wass 

vfioreoti 

wujre 
wierenn 
beo  be 


Ae.  Me.  Ne. 

art  ert  art  art 

18  beost  — 

18  es  is  is 

bes  bees  — 

are,  ere,  er  arn,  are  are 

bef>,  ben,  be]*,  beu,  (be) 

be  be 

bc  be 


§.  63. 


be 


bo 


was,  wes    was 


be 


be 


vas 


were,  was  wore,  wast  waet 
was  was  was 

were,  wäre  were(D)   were 


PI. 


ho]f 


bep,  bes     beotb,beth  be 
[nSnittv  beon  beon,  ben^   ben,  bin,    ben,  be    be 

beo,  be 
Part,  Präs.  —  —  beende     be-ing 

Prät  ibeo,  beon      beon,ben,ibebene,bien  ben  beeu. 

i)  Die  nördliche  Form  am,  die  Durh.  zaerst  bat,  erhält  sich 
ttnd  in  ihr  das  einzige  Zeichen  der  ersten  Persou  m.  Das  daneben 
stehende  ags.  beom  Qoierscheidet  eich  scbon  im  Ags.  dadurch,  dail 
es  auch  als  Futur  gebraucht  wird.  In  Lb{i.  .stobt  daher  dem  beon 
in  Ä.  werde  (werde,  werde  sein)  in  B.  gegenüber,  und  einfachem 
he  be)>  167  steht  ein  he  shal  be  lur  Seite.  In  der  l.  P.  Bg.  steht 
be  noch  in  HB. 

2)  art  erhält  sich,  beest  daneben  ist  noch  jetzt  in  Dialecten 
(Somerset)  gebraucht,  —  beides  in  Sb.  (Mms)  1,  4:  if  thou  beest 
Dun  A.,   if  thou  art  dnn  B.;   ferner  auch  Sh.  E.  5,  1:    if  thou  he*8t 
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y^ArnzhemT 


1 


|A9.   tbe  man.    If  tfaon  beeat  Trincalo.  T.  X,  2.  M.  pL  t,  S4:  if  ihou  bMBt' 
be.  ii  Docb  im  Ae.  Pa.  50,  H. 

3)  Neben  is  steht  noch  alteogL  bes  be  in  ftitarer  Bedeatnug, 
wofBr  BG.  aacb  wor)r  gebnacht:  belp  )n  kynda  h«ritage,  ud  )wa 
woTBt  ^r  kjng  anoa.  2249.  Christendom  word  7cast  adoau.  2S19.  — 
He.  bees.  Towiil  ICjit.  Ben.  Jona,  hat:  am.  ait  und  ifl,  I  be,  ihoa 
be,  fa»  be  ttr  nngevöbolichere  1  be»  thoa  beettt  he  be«tb;  WalL  am, 
art,  ia  und  be«  bee'et  bse,  Flur,  are  and  bee. 

I)  Siodon  beachrinki  eich  aaf  das  Ags.,  beth,  be,  ben  erhält 
aich  bia  ine  Ne.:  )>in  heirea  }rat  after  ^e  be.  PU  6059.  Bleasid  be 
(ben  B.)  the  pore.  WjcL  Mt.  5,  3.  —  we  be  twehe  brethren.  Gen. 
42,  32.  wbai  bo  theee  two  olive  branches.  Zech.  4,  12.  Vielleicht  aach 
in;  tbere  be  mcre  tbioga  to  greet  tbe  beart  and  eyes  in  Arno'?*  dorne 
—  there  be  more  marrels  yet  —  bat  not  for  mine,  Bjt.  CH,  4,  61. 
Allgemeinen  Gebrauch  gewinnt  das  nordische  are. 

5)  81  beschränkt  sich   auf  das  Ags.,   beo  aber  wird  sn  be.    J. 

Wallis  bezeichnet  als   Conjuoctiv  bee   beest  bee  etc.,  aber  echon 

im  Ags.    kömmt  nirgendB  im   Conj.  at  vor.     Uan  ve^^'andte   alao   au 

^  aeiner  Zeit  diese  Formen  zum  Conjunctir,  wahrscheinlich  wegen  ihrer 

futuron  Bedeutung. 

G)  Das  I'rät  bewahrt  in  was  and  were  noch  die  doppelten 
Ablaute.  —  Die  2.  Sg.  ist  schwankend.  Die  regelmäßige  aus  plora-fl 
lern  Ablant  gebildeto  Form  ist  were  und  diese  wflrdeii  wahrscheinlich 
Loci.,  ferner  BO.  Wycl.  und  Mau.  gebruucheu,  aber  jetzt  ist  sie  ver- 
altet,  da  sich  keine  andere  Form  mit  ptur.  Ablant  im  Singular  er- 
halten hat  Die  Form,  die  sonst  dnfQr  eintritt,  wird  rogelmSl>ig  ge- 
bildet:  thou  wast  und  das  findet  sich  zuerst  im  Me.  and  thou  wast  A. 
(were  B.)  with  Jbesu,  Hrc.  14,  G7.  vorbereitet  dnrch  wass,  das  zuerst  bei 
Orm  eintritt:  JMer  I^u  waas  unnder  an  fictre.  12S04,  dann  im  Ae.  PL. 
42&7.  monk  fiou  was  whilom.  Daneben  war  und  ist  noch  wert  im 
Gebranch,  eine  Form,  die  nach  Analogie  von  shalt,  wilt  etc.  gebildet 
ist:  Sh.  Mms.  stehen  beide  Formen  thou  wert  A.  thou  wast  B.  1. 
3.  thoQ  wort  B.  3,  3.  Wallis:  thou  wast  und  wert,  erklärt  aber 
letzteres  fOr  deu  Conjunctiv;  Ben.  Jons,  stellt  neben  was  wast  was 
auch  were  wort  were;  PI.  were.  Whatever  thou  art  or  wert  Bjr. 
Ch.  4,  115.  0  thou  that  wert  so  hnppy  10!K  Vainly  wert  thou  wed 
109.  hefore  the  sun,  before  the  heavens,  thou  wert.  M.  pl. 

Dieselbe  Form  ist  mit  Unrecht  als  Conjunctiv  vervandt  worden, 
aber  erst  im  Ne.  Wert  thou  not  my  brother,   I  would  not  take  Ulis 


I 


d 


Üorcgelmäfilg«  Yert>en:  beon,  eunnan. 

hand  fVom  thy  throai.     Sb.  Ab.  1,  1.     If  tbou   wert  grim  etc.     8h.  §•  ^^' 
KJ.  3,  1. 

7)  In  den  Participien  sie^ea  die  Formen  von  beon  Aber  die 
TOn  wesan. 

8)  Die  Vers chmehuD gen  mit  der  Negation  kommen  im  He.  noch 
oft  Tor:  n'am,  n'art,  n*is,  n'as,  n'ere;  im  Ne.  sebr  selten. 

ä)  Iitterossaut  ist  die  dialectische  Verwendung  der  mobrfonnigea 
Tempora  und  zeigt  auUer  anderem,  mit  wie  wenigem  man  sieb  zu 
behelfeu  weU>.  In  Nor  Ihn  mp  ton,  Bedford  und  Somerset  behält  man 
am  durch  alle  Peraonen:  ho'm,  wo*m,  yon'm.  —  Ch.  IblH  die  Clerks 
sagen:  I  is,  je  ie,  we  is,  yon  is,  ihey  is  und  so  noch  jetzt  in 
nordongl.  Dialocton.  —  In  Somerset  gebraucht  man  auch:  I  be,  thee 
bist,  we  be,  you  be,  they  be;  in  Chesb.  und  Sbropah.  we  been, 
you  been,  they  beon.  In  Dorset:  I  bo,  theo  bist,  be  is,  we  be, 
you  be,  thö  bo. 

Im  BQdlichen  Lanc.  ist  was  fortgebildet,  wie  nnaer  deutseboe 
w«r:  I  wur,  theau  wur,  he  «ur,  we  wnr  etc.;  in  Somerset  und 
Wiltsh.  I  war,  thee  wart,  he  war,  we  you  they  war;  in  andern 
Kundarteu  bleibt  was  und  selbst  Fiolding  hat:  you  was  pepperod. 
Dorset:  I  wer,  thee  wert,  ho  wer,  we  wer. 


B.     Zwölf  Verben    haben    keine    PrSsensformen,    ihr«   Präiertta  §.  64. 
aber  erhalten  Präsensbedeutiing  und  deshalb  bilden  sie  neue  schwache 
Prätorita.     Sie  sind: 

a)  agä.  eunnan  (willen). 

Qot       A  gs.        Lag.       Orm.       Ae.         He.        Ne. 
Pr&s.tnd.  Sg.  kann       can,con     can       cann       can  (o)    kan(o)can 

kan-t       can-st  (o)  cau-ostcannst   cunst       kanät    can-st 
k^|ui       can,oon    can      cann       can         kan       can 
FL  kunnnm  cnnnon  cuiinen  cunnonn  conne  kunnen  [o)  can 
Coiy.  Sg.  kun-ja-ucunn-o       cunno  —  —  conno    — 

Fl.  bun-oi-ma  cunn-en  (conne) —         —  —         — 

PrÄt  Ind.  8g.  kan-]>a    cfi-do         cM-de  cul^o       con|«      coudo    could 
knn-]res  cO-dest     cu-d6atcu-]»os3tcoujio8t  coudest  couldat 
kun-f>a    cO-de        cu-de   cu'jfo     con^e      coude    could 
Fl.  kun-        cü-don      cu-den  cu-)>enn  coupe      coude    could 
|wdam  otc. 
Conj.  kan-|?6d- cU-de       cu-de  —  —  — .        . — 

jau 


350 


ftife  Verben:  cannsn,  heuf. 


§.  64. 


Got 


Ags.       Lag.      Orm.     Ae. 


Ke. 


Ne. 


§.  66. 


ktin-|>6d-  cQ-den   cu-den 


eima 

Part.  Prat.  kuii]'-3 

InfinltiT  kunnan 


cQHi      cud         cud 
cimnan  cucne     — 


cou|}      coud  (an)coQth 
oonne     kacne    — 


conne  V 

1)  Den  Ablauten  nach  geliört  es  zur  ersten  Klasse  dor  ablaoten- 
den  Verben  und  das  zu  Grunde  liegende  Präs.  heilet  ciniiQ  iget. 
kinnan  erzengen),  daher  Prät.  cann  (ich  erzeugte,  vermag).  —  Du 
got.  t  der  2.  Sg.  ist  die  zwar  ältere  Endnng,  die  rieh  za  st  erwei- 
tert, aber  die  regelmäßige  urspmngikhe  Form  moUte  im  Ägs.  canne 
heilten.  —  In  dor  3.  Sg.  hat  Orm  cuuue]'  12276  neben  cann. 

2)  Der  plarale  Ablaut  erklingt  noch  im  Me.  ood  im  Ne,  ver- 
schwindet er  und  mit  denwelben  der  Conjunctiv. 

3)  Die  unregelmäßige  Bildung  des   got.  Pr&t.  kun)>a   fBr  kimd« 
erklärt  das  aga.  cQ})e.    FDr  eQj^ost  hat  D.  Joh.  1,48.  cüdes  t&;fl 
];n  ne  cftdes  Exon.  6.  2.  und  Luc.  2,  4Ü.  cQdu  a,\e.  —  Im  No.  ist  in 
could   1  eingedrungen,  vielleicht  durch  woald  und  should  Teranlai^t.  ^ 
Lanc.  I  cad,  we  cudn.  I 

4)  Der  Inßnitiv  noch  im  Me.  conne:  I  ahal  not  conne  answere. 
Gh.  Uel.  Thou  sbalt  never  conne  knowen  Ch.  R.3;  bei  Sh.  — i  lo 
know  (to  con  thanks)  und  noch  jetzt  =  to  study,  to  leam.  Dana 
aber  ist  es  schwarh  flectiertos  Verb:  I  con,  conned,  conned. 

5)  Das  Part.  Priis.  ist  Atljectiv  cunning  (schlau). 
b)  got.  I^aurbau  (dürfen). 


Got. 

Ags. 

Ka98. 

Ae. 

Präs.  Ind.  Sg.  parf 

[rearf 

— 

tharf 

]jarf-t 

I»earf-t 

— 

i>arf 

1*0  arf 

— 

« 

PI.  )«iiirb-um 

jinrf-on 

{>urfen 

Conj.  Sg.  |jfturb-ja-u 

Inirfe 

t'urrfe 

PL  ^uurb-eima 

l'urfen 

Prät.  Ind.  Sg.  |>aurf-ta 

Jjorf-te 

tmrrfte 

]>aurf-t6s 

]?orf-teBt 

)>aurf-ta 

J^orfte 

PI.  )»anrf-t6dum 

I>orften 

Conj.  [jaurf-tt'djnu 

fmrfte 

fiaurf-täd-eima  (.«orften 

Part  Prät.  |>aurft-s 

r 


Unregeliii&IU^  Verben;  Voaif*  dorran. 
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Dio  FortneQ  aOgen   ehemals   reicher  goweseo  seio,  wie  sich  aus   §. 
I^arfende  D.  Mt.  5,  'i.  (pauper)  schliel'eu  läUt. 

1)  Für  aga,  l^carft,  das  dem  Got.  ganz  entspricht,  sollte  |>urfe 
stehen.  —  Neben  Cooj.  j^rfea  hat  C.  34,  2«  ^yrfen, 

2)  Im  Nags.  bat  Lag.  nur  Prfis.  ne  l^orfe  we.  A.  S367 ;  und 
Orm  Pr&s.  Cooj.  he  furrfe  77(;ti  und  Prät.  )7urrfl«  IG  164. 

3)  Das  alteti^l  tharf  him  (er  braacht)  steht  Tr.  3,  69.  Tielleicht 
ist  das  mittelengl.  thar  dasselbe;  Ch.  gebraucht  es  impersonell :  hvm 
thar  nat  winnen  wel  that  evyl  doth.  431b.  have  thoa  ynoiigh,  wbat 
thar  (branchst  da)  thee  rekke  ot  care,  how  merily  tliat  other  fulkes 
fare?  5011. 

4)  Es  ist  verdrfingt  worden  durch  it  need.  Eigontlich  Begriffs- 
wert flectiert  es  schwach,  daher  Me.  it  needetb  Cb.  3599.  41!>9.  Der 
aaiiUare  Gebrauch  mag  es  veranlalU  haben,  daU  in  der  3.  Sg.  die 
Flexion  im  Ne.  oft  abfUUt.  Goold  Brown  empfiehlt  ho  need,  ebenso 
Arnold.  Dr.  Campbell  tiebt  he  needs  vor.  Die  neuem  Schriftstellor 
gebrauchen  die  den  andern  Hilfsverben  analoge  Form:  he  need. 


65. 


c)  ags.  dnrran  (wagen). 
Got.         Ags. 
Präs.  Ind.  Sg.  dars         dear 

dars-t      dear-sl 

dars        dear 

PI.  daurs-um  durron 

CooJ.  daurS'jau?  durre 

duiirs'      diirrea 

oima? 

PrStlnd.  Sg.  daurs-ta  dors-te 


66. 


Lag. 
doT(r) 
der-st 
der(r) 

dürren 

durre 
durre 


Orm. 
darr 
darrst 
darr 


Ae. 

dar 
darst 
dar 
durre 


Me.  Ne. 

dar  dare 

darst  darest 

dar  d8re(s) 

durn  dare 
(dornn  dare 

dorn)  dare 


do(o}r8te  dürrste    dorste  dorsto  durst 


daars-tesdors-tesl  durstest  — 

duin-ta  dors-te  durste  — 

PL  daors-      durs-tun  dursten  durrstenn 
t^dum 

Coi^.  Sg.  daurs-     dors-te  durste  — 
t«d-jaa? 

PL  daars-     dors-ten  durste  — 
töd-eima? 

Infloittr  daur«-an  durran  —  — 


(durste)  durst- 
est 
durst 
doratOD  durst 

(dursten)  durst 

—  durst 

dore        dar« 
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^nre^aimMHge 


dnrntn,  nimon. 


%.  66.  1)  In   der    1.  und   3.  Sgr.  Traa.  Ind.   fällt  gewShnticfa  ein    r  ili. 

die  A&similation  aus  s,  dear  fQr  dearr,  das  im  VL  geblieben  ist.  — 
FQr  doarst  erwartet  uiau  dürre;  Lag.  ebenso  dofät  A.  darst  B. 
2 1779,  darst  A.  2-17S5.  —  Ae.  y  dar  UQ.  821.  I  dar  not  to  leue.  PL.  M 
4802.  —  In  der  3.  Sg.  sollte  im  Hilfsverb  Icein  s  stehen,  daher  &uch  i 
im  Ae.  und  Me.  dar:  no  man  dar  entren  in  to  it.  Man.  27.  Bis- 
weilen fehlt  s  anch  im  Ke:  a  bard  to  sing  of  deeds  vhich  he  dare 
not  imitate.  WS.  Wav.  22.  Diese  historisch  begründete  Form  wird 
von  he  dares  verdrängt.  —  Neben  Co^j.  darre  anchdyrre  B.  275S. 

2)  Das  plnralo  durron  wird  sltengL  diirre  BG.  4  tmd  dorre 
9549  und  im  Mo,  dorun  A.  dorcn  B.  Gen.  41,  2(>  und  dur  Hau.  10 
und  PP.  ^O'i  behält  den  singularen  Laut  in  we  dar. 

3)  Im  Prät,  hat  Durh.  das  duoklere  hi  darston  Luc.  20,  40;  bv 
gedarste  Mrc.  12,  34.  —  Der  Infia.  dure  steht  WycL  pref.  p.  75: 
the  wicb  tbiiig  that  1  sbulde  dore  (shulde  be  kardy  to)  den.  me 
styrido  the  studio  of  Orjgen. 

4)  Ne.  to  dare  horausfordom,  ftectiert  vollständig  schwach:  I 
dare,  dared.  dared. 


67. 


d)  age.  miinan,  gemunan  (sich  erinnern). 


GöL  Ags.  Orm. 

Präs.  Ind.  Sg.  man  geman 

man*t  geman-st 

man  geman 

Fl.  mun-um  etc.       gemun-on 
Conj.  Sg.  muu-jQU  gemiia-o  mane 

PI.  muii-eiiua  gemuQ-on 

Pr&t.  Ind.  Sg.  mun-dii  gomun-de         munn-de 

mun-des  goniun-dest 

mnn-da  gemun-de 

PI.  mnn-dcdnm         gomnn-don       gcmunn-denn 
Conj.  Sg.  mun-död-jaa       gemun-de 
PI.  mun-död-eima     gemuu-den 
gcmun 
Imperativ  PI.  mun-ei)?  gomun-ad 

Infinitiv  mun-an  gemun-an 

Part.  Priit.  mun-ds  gemnn-eii. 

Das   eigentliche  I^rüs.  ^Orde  heilen  minan,   davon  das 
man.    Das  daneben  liegende  schwache  mynan,  ge-mynan  in 


einfache 
gleicher  I 
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Bedeutung,  ferner  myadan  gemyndan  haben  es  bald  außer  Gebrauch  §,  G7. 
gesetzt.  In  Durh.  liegen  noch  die  ersten  neben  einander:  Imperat 
gemona  Luc.  16,  25  und  hia  gemynes  (sie  gedenkt)  Job.  16,  21.  — 
La9.  hat  nur  da&  schwache  munien,  Prät.  miinegede,  Orm  dagegen 
bewahrt  noch  die  obigen  Formen:  mune  7927.  muimde  2017.  muDD- 
dflUD  ti»22. 

e)  Ags.  annan  (gönDen)  fehlt  im  Gotischen. 

Ag8.  LftQ.  Orm.  A«. 

Pr&s.  Ind,  Sg.  an  on  aa 

unne  —  1— 

an  oa  u 

PI.  unn-on  i-unnen 

Conj.  Sg.  nnn-e  — 

PI.  nnn-ea  — 

Pr&t.  Ind.  Sg.  Q-do  n-de  ii-|>e 

PI.  Q-dca  u-den 

CoDJ.  Sg.  ü-de  — 

PI.  ü-den  — 

Infinitiv  ge-tinnan  i-nnnen  tu 

Part.  Pr&t.  ge-unn-en  — 
Das  Pr&t.  ist  wie  in  cunnan  gebildet:  cQ-de,  ü-de  im  Gegen- 
satz zu  gemunde.  —  Das  Nage,  in  Lag.  and  Orm  hat  nur  obige 
Formen.  —  Im  Ae.  muP  es  noch  im  Gebrauche  gewesen  sein,  denn 
infin.  an  Tr.  t,  G6:  micbe  gode  ye  wcld  him  ao  (viel  Gates  vftrdet 
ihr  ibm  gOnnen).     T  take  that  me  Gode  an.  3,  7. 

0  sculao  (schuldig  sein).  B.  69. 


Got.      Ags. 

Lag. 

Orm. 

Ae. 

Me.       Ne. 

Pr&s.  Ind.  Sg*.  skn)         bv-va) 

scal 

^hall 

ichall 

schiiU(e)   sball 

skal-t      sccal-t 

fical-t 

sh&llt 

sdiiUt 

behalt        shnl-t 

Kkal         MTcal 

«ral 

HhlLll 

•ciiail 

schall        sboll 

n.  Kktil-tim  scul-an 

scul-en 

(thiilrnn 

!i«hiiUe> 

«choUen   shnl) 

Conj.  Sg.  nkiil-jati  »cyl-e 

scul-e 

sitiile 

schuUc 

— 

»kul-cima  »eyl-.«n 

scul-en 

shuli-nn 

schulle 

— 

PriLlnd.  Sg-.  skul-da  «C4'i>l-<lc 

Bcul-dv 

»hol!  de 

Kcbuldc 

ncfatildc(o)  «.houtd 

skut-t)fs$c«o)-d«st  Mol>d(!»t  »holl.dcsvt  »chaldntscbuliliat     should-st 

sktil-da  »ccoUdc  MuUdc     sholl~dc       bcIiuIiIc   schulde      shuuld 

ftkul-      soeol-dun  »xil-dcn  »holl-denn  schulde  «chulde      sbould 
d^düm 

Coiu.  Sp.  Kkul-      Meol-de  scal-dc     sboll-de      ücholde   —  -^ 

död-jnu 
K«cb,  Wf\.  Grtnimitik,    I,   2.  Aofl,  33 


354  Vnregelm&Oige  Verben:  scuLan,  dugan. 

g.  68.  Got.         Ags.         Lag.       Orm.  Ae.  He.  Ke. 

PI.  skul-       sceol-den  scol-den   shoU-denn  schulde  —  — 
did-eima 

Infinitiv  sknl-an  scu-lan  —  —  —  —  — 

Part.  Prilt  skul-d-s  —  —  —  —  —  — 

1)  Sceal,  scal  selten  zu  Bcel  B.  455  Torengt.  Für  acealt  er- 
wartet man  scyle;  neben  coi^unct.  scjle  schlechtes  ic  seile  Darh. 
Hrc.  14,  31.  neben  sculon  sceolun  C.  267,  20.  —  Lag.  behält  meist 
sc  beif  hat  seltener  seh,  B.  gewöhnlich  einfaches  s.  BG.  ach}  FL. 
nnd  Fs.  s  nnd  ss,  Uan.  seh,  Wycl.  seh  and  sh.  Der  plurale  Ab- 
lant  verliert  sich  erst  im  Me.:  we  shnlen  A.  schulen  B.  Gen.  20,  13. 
shallen  Cfa.  3016.  shul  4119.  schalle  Mau.  2.  thei  shal  A.  schulen  6. 
Gen.  20,  11. 

2)  Im  Frät.  ags.  sceolde,  selten  scolde  Lag.  schwanirt  In  u  nnd 
0.  Im  Ae.  fehlt  die  Endung  bisweilen  ]m  suld  PL.  6172.  Ue.  shuld- 
ist  A.  Gen.  20,  6.  sholdest  PF.  543.  scheidest  Man.  29. 

3)  Infinitiv  nnd  Pari  verschwinden  mit  dem  begrifflichen  Inhalt. 
Ebenso  müßen  auch  die  Modusformen  sich  vermindern,  sobald  es 
selbst  nur  zur  Modusbezeichnung  verwandt  wird. 

4)  Lanc.  I  shall  oder  sholl,  we  shan;  Präi  I  shad,  we  ahudn. 
AnfEallend  ist  die  schott  Yerkfirzung  von  X  shall  zu  Ise. 

g.  69.  g)  Ags.  dugan  (taugen). 

Ags.  Orm.  Ae. 

Präs.  Ind.  Sg.  defth 
duge 

deäh  dffih  degh 

PI.  dng-on 
Conj.  Sg.  dug-e 
PI.  dug-en 
Prftt.  Ind.  Sg.  doh-te  etc. 
Conj.  Sg.  doh-te 
Partie.  Präs.  dug-ende. 

Das  sinnverwandte  magan  scheint  es  verdrängt  zu  haben  nnd 
eher  im  Sflden  als  im  Korden,  denn  hier  zeigt  Orm  noch  eine  Form: 
icc  amm  )7Ktt  l^ing  |7att  nohht  ne  dsh.  4872.  und  ebenso  PL.  to  stand 
non  ne  degh  (taugte),  bot  feile  doun  als  stones.  7445.  hier  in  Frä- 
terital-,  dort  in  Fräsensbedeutung. 
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h)  Ags.  magan  (mOgen,  verroCgen). 


70. 


Qot, 

Ags. 

La«^.      Orm.        Ae. 

Mo.      Ne. 

Prfifi.lnd.  Sg.  mag 

msg 

mm      mass        may 

niaj      may 

mag-t 

meah-t 

mih-t    mibbt(a)  mycit 

Cr-^«' 

mag 

Queg 

DKci      ma99        maj 

may      may 

n.  mag-nm 

näg-on 

mageD  mugheoii  mawen 

may     may 

Coty.  Sg.  mag-jaii 

mftg-e 

maei       mncibd      mowe 

—        — 

ri  mag-eima  müg-en 

ma'^eu  mueihenn  mowe 

—       — 

Prät.  lud.Sg'  mab-ta 

meab-le 

mihte    mlbhte     m}-gte 

myc|te  night 

ri.  mah-iddummeab-toniDihteD  mihbtenn  mrcite 

my^te  migbt. 

Coio.  Sg.  mah-todjauiDOab-te   mibto    mihhtc      my9to      —        — 
FI.  mab-töd-  meab-tenmihton  mihbtenn  myt^to      —        — 
eima 
Inflnitif  mag-au     mag-an    —        —  mowe      mowe  — 

Part  l*r&«.  —       maeg-onde  E.  —         —  miatand  —        — 

Part,  raaht-s     mcah-t  K.  —         — -  —  migbt  — 

Neben  2.  Sg.  meah-t  C.  34,  25  steht  auch  mih-t  308,  22.  niieh-t 
D.  Luc  ö,  12  und  mifa-t  Job.  13,  36.  Dre  Verlust  der  2.  Sg.  (mihbt 
nnd  mabht  Orm)  wird  im  Ae.  dadurch  eingeleitet,  daß  may  fDr  tni^te 
?L.  1740  eintritt.  Ks  fitidet  sich  noch  PP.:  amonde  thee,  wbile  tbow 
mygbt.  Die  Gleichförmigkeit  mit  dem  Pr&t.  fQhrt  may  ein:  No  tbing 
tbou  may  take  fro  us.  Mau.  29.  Zu  pluralem  mdgoD  bringt  Boaw. 
auch  mngoQ,  das  durch  Orm  muribeuu  Ö502  bestätigt  vird  und  durch 
den  darana  gebildeten  Conjuactiv  mu9bo200.  Trotzdem  ist  es  ohne 
Zweifel  eine  Aufiartuog.  W&re  mugon  die  ursprüngliche  Form,  so 
mflfte   das  schwache  Prät.  auch  muhte  haben,  nicht  aber  meabte. 

2)  AuQallend  sind  die  Schwankungen  des  ags.  Pr&terit.  meabte, 
mibte  B.  65G.  mehte  1496.  maibte  D.  Mrc.  7,  24,  mibton  C.  1,  10.  — 
La^t.  mibte  40:).  mähte  1030,  Flur,  mägon  läi^t  eigentlich  meähts  ei^ 
warten, 

3)  Merkwürdig  ist  das  län^^st  verklungene  Part.  Prilt.  might  Ch. 
T.  3,  654:  if  goodly  had  he  might. 

4)  Da  g  and  w  oft  wechseln,  so  tritt  im  Nags.  zu  mage  A. 
auch  mawe  B.  Lag.  1520.  ge  raagen  B.  mawen  A.  741.  Entweder 
TerUngernng  oder  der  Einfluß  doB  w  macht  dies  an  mowe,  daher  im 
Ae.  wo  mown  BG.  927.  go  mow  2255.  ge  mowe  810.  heo  mowe  und 
CoDJ.  ic  mowe  1266.  ^ou  mowo  1267.  —  Im  Ho.  bildet  sich  mowe 
weiter  und  es  gewinnt  volle  Conjugation.    Prfts.  Sg.  I  mow,   PI  we 

2.T 
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§.  70.  mow«D;  Pr&t.  I  mooght,  also  might  analog  gebildet;  InfinitiT  moir 
(no  man  schal-)  Ggd.  23,  (>.  mow  Ä.  mowe  B.  13,  16.  who  shal  mowe  Bgte? 
Apoc.  l:^,  4.  I'art  Präs.  mowende  A.  mowynge  E.  Jes.56,  10,  Part. 
Pr&t.  mögt  Job.  proL  p.  671:  this  oon  I  wot  wel,  me  not  to  haa  ■ 
mögt  remeoe  (ich  weiß  wohl,  daß  ich  nicht  hätte  erklären  kCnnen). 
Im  Ne,  verschwindet  mowe,  mooght  etc.  Sp.  1,1,  42  nach  und  nach 
wieder  and  die  obigen  Formen  befestigen  sich. 

5)  Lanc.  I  may,  we  men  oder  mayn.     Prfit.  I  met,  wo  metn. 

§.71.  i)  Ags.  witan  (wüJen). 


Got. 

Ags, 

Lag. 

Orm. 

Ae.       Me.       Ne. 

Präs.  iDd.  Sg.  TBit 

wät 

wat  (o) 

wat 

wot      wot(e)  wot 

vais-t 

wäs-t 

W08-t 

was-t 

wos-t  wos-t 

yait 

w&t 

wat  (o) 

wat 

wot      wot-te         J 

PI.  Tit-nm 

wit-oo 

wit-en 

wit-enn 

wit-en  wit-6u         1 

Conj.  Sg.  vit-jau 

wit-e 

wit-e 

wit-e 

wit-e    wit-e           i 

PI.  rit-oicna 

wit-en 

wJt-en 

wit-enn 

wit-e    wit-e 

l*rät.Ind  Sg.  vis-sa 

wis-te 

wns-te 

wiss-te 

wis-te  wis-te  wi»-t 

PI.  Tis-sed«m  wis-ton    was-ten  wiss-tenn  wns-te  wistan  wist 
Conj.  Sg.  ?is-sM-jauwis-t«     wus-to     wiss-te    wis-t«  wite 
ris-sfld-     wis-ten   was-ten  wiss-tonn  (wüste)  wite 


euna 
Inflnitiv  vit-an 
Part.  PnU.  — 
PräL  — 


wit-an    wit-en     wit-enn    wite     wite(De)  to  wlt 
wit-ende  —  —  —       —        wotting 

wtt-en     (h)iwist    —  iwns-t  wist 

1)  Präsens  wät  wird  Lag.  meist  wot,  bleibt  es  im  Ae.  and  im 
Mo.  woot  Mrc.  1,  24  neben  wot.  wote  und  erhält  sich  selbst  im  Ke. 
Sh.  I  wot,  you  wot,  tbey  wot.  that  you  both  wot  of.  Longf.  —  Die 
2.  Sg.  w&st  weicht  in  Durh.  nach  wsest.  Im  Ae.  steht  neben  wost 
anch  wate  Ps.  fiS,  6  (falsch  fhr  wite  oder  Noubildnng  mit  beibehalte- 
nem siugnlarem  Ablaute).  —  Neben  plnr  witon  steht  waton,  wntas 
gie  D.  Mrc.  10,  42.  wntaa  gie?  Mt.  Iß,  3.  Im  Ae.  dringt  hier  statt 
der  Präteritalform  Präseusendung  ein:  wytyth  BG.  9449,  das  natürlich 
im  No.  verschwindet. 

2)  Im  Prät.  stehen  wisse  nnd  wisto  neben  einander;  die  regel- 
mftlÜge  Form  ist  wis-te,  da  t  vor  t  nach  s  Dbergeht;  die  andere  kann 
nur  in  Folge  von  Assimilation  eingetreten  sein.  Auch  in  Durh.  he 
wisse  Mt,  27,  18.  und  wiste  24,  43.  wistes  da  Joh.  1,  4S.  —  Im  Nags. 
wird  wiste   anch  zu  wüste  Lag.  B.  525,   das  im  Ae.  RO.  912b  bleibt, 
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im  Me.  za  he  wUte  Mrc.  9,  5.  thou  wist-ist  Joh.  4,  10.  KurOckkehrt.  §.  7X. 
So  uoch  im  Ke.  bei  Sp.  1,  2,  20.  jetzt  »ölten:   Thoy  laid  them  in  tbo 
placo  of  graves,  yet  wist  not  whose  (the  bones)  they  were.     Brjant. 
I  wist  not  that  he  was  the  high  priest,  D««da.  23,  6. 

3)  Der  lufitiitiv  witau,  bei  Dorh.  aach  wota  Ht.  7,  11  erhält 
sich  noch  in  to  wit  und  wird  conjunctional  gebraucht,  um  erklärende 
Zusätze  einzul'übreu  «  n&mlich. 

i)  Je  mehr  wot  als  Prüäeos  sich  geltend  machte,  desto  mehr 
breitet  es  sich  uus  und  tritt  in  den  Fürmon  hervor,  die  sonst  den 
rräsonslant  haben.  Daher  rerschwindet  daa  Part.  Präs.  vitende, 
witingo  und  wotting  dringt  ein:  and  wb;  he  left  your  court,  the 
gods  themselvos,  votting  no  more  tbuu  1,  are  Ignorant  Sh.  Wt.  3,  2. 

5)  Die  Negation  verschmilzt  mit  dem  Verb:  Ags.  nät,  olion, 
rtystest.  —  Nags.  nict,  nat,  nast,  nuten,  nuste  Lag.;  uut  Orm  2445. 
nisste  2463.  —  Ae.  1  not»  nuste.  Me.  note,  noost  etc.  Spenur: 
n*ot  4,  3,  9. 

€)  Neuengl.  I  wls:  bera  bave  you  seen  a  mighty  king  bis  cblld, 
I  wia,  bring  etc.  8b.  Per.  2  ist  nicht  das  ags.  vls^an,  sondern  das 
verbalisierte  altengl.  Adrerb  ywis  (sicherlich). 


k)  dgan,  (haben). 

Prfis.Ind.Sg.äih 

&h 

ah        ab 

anb.üuh, 

ouawBjOwe,  owe 

iih-t 

äg-e 

ag-est 

ouh 

owUt        etc. 

iSh 

&h 

ab 

Otth 

ovith 

PI.  iig-am 

äg-on 

ag-en 

ouh 

Oven 

Prfit.Ind.Sg.^h-ta 

äh-te 

ah-te    ahh-te 

ag-te 

owg-te      ought 

PI.  äib-tedamüh-ton 

ah-ten  abh-tenn  ag-to 

owg-ten    ought 

§.  72. 


Infinitir  äig-an       äg-an    agh-enagb-eon  —  — 

Part.  PrÄs.  —  äg-onde^       —  —  — 

Pr&t.  aibt'S       ftg-en     —       —  agt^owed 

1]  Im  Präsens  neben  äg-e  auch  fthst  El.  726.  Mt.  19,  21.  Prfts. 
Conj.  ige  und  Prät.  Conj.  ähte.  —  Bei  Lag.  spaltet  sich  die  Be- 
deutung: der  Begriff  des  Habens  dauert  in  ante  A.  ahte  B.  Lag.  (be- 
sät) 222S;  Inf.  agen  A.  oge  B.  (besitzen)  4149.  and  all  f^att  vass  and 
iaa  and  beof?,  Ue  shop  and  ab.  Orm  67  77.  Inf.  aghenn  6339;  femer 
im  Ae.:  Steuen  ^nt  )>o  tond  auht  PL.  3092.  ]rou  agbt  Ps.  73.  2.  — 
Dann  aber  wird  sie  ftbernommen  ron  to  owo,  das  sich  entweder  ans 
dem  in  adjectivischen  Gebrauch  Qborgeg&ngenen  ParL  Prät.  igen  awen 
Owen  gebildet  hat  oder  TOn  ags.  äg^jan  (besitzen).  —  Verbanden  mit 
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g.  72.  Präposition alem  Infia.  lie  ah  U>  don  Las.  ^2S9  wird  es  aaxiliar:  er 
hat  KU  thun  —  er  muß  tbun.  Aus  der  modalen  fiedeutnng  der  Noth- 
wendigkoit  kömmt  ihm  dann  der  BegriET  dos  Scbuldigseins  io  to  owe. 
Dieses  flectiert  vollständig  schwach  im  Ne.»  während  io  modaler  Be- 
deutung sich  nur  ought  erhält 

2)  Part.  Prüt.  Joeh.  ^,  7:  the  loond,  that  to  tb  is  owed  (A.  aot 
C.  dno  B.)  bi  tot. 


§• 

73.           l)  mftUn  (können). 

Qot 

Ags, 

Lag.     Onn. 

Ae. 

He. 

Ne. 

Fräs.  Ind.  Sg.  mOt 

möt 

mot       mot 

mote 

mot« 

— 

u 

mös-t 

mOs-t 

inot-e?  mote 

— 

— 

— 

1 

P                           mftt 

müt 

mot      mot 

mote 

mote 

— 

p 

PI.  möt-tim 

möt-on 

mut-cn  mütenn 

uioten 

moten 

— 

Prftt.Ind.  Sg.  mös-ta 

mös-te 

moste    moste 

moste 

moste 

must 

PI.  mOs-tedam    mös-ton  mosten  niostenn  mosten  mosteomnat 

Mote  ist  im  Ne.  veraltet,  es  steht  noch  Sp.  1,  2,  37.     Thoms. 

Ind.  1,  69.  Byr.  Ch.  1,  1,  II.     Die  Doppelbedeutung  von  k^nneo   und 

mQßen  mag  don  Verlast   von  mote   veranlagt  und  die  letztere  Ba^ 

deutnug  auf  must  bescbnlnkt  haben. 

g.  74.  m)  Oot  nahan  (genfigeu). 


Got. 
Präs.  lud.  3.  nah 


PI.   1.  narihum 
Conj. 
Präi  Ind.  naubta 


Ags. 

geneah  (geneäb) 

beueab 

benugou 

bonug« 

beuobte. 

Es  kömmt  im  Ags.  das  einfache  Verb  nicht  vor  und  nur  obige 
Formen  beneah  El.  6 IS.  bi  benugou  Bo.  25.  benobte.  An.  1707.  Der 
lufin.  boil^t  daber  wohl  benugan. 

t)  Diese  zwölf  Verben  sind  nrsprßngUch  stark©  Verben ,  deren 
Pr^t.  Fräsen sbed 6 utuug  erlangt  babeu.  Nacb  den  Ablauten,  die  sie  haben, 
müi^eu  sceal  sculon,  can  cunnou,  an  unnon,  f^earf  j^urfon,  dearr  diirron, 
man  munnon,  der  ersten  Klasse  zugehören,  msg  mägon  (fllr  m^on) 
der  3.;  mOt  möton  der  4.;  wAt  wlton,  ab  ftgon  (für  igon)  der  5.;  de&h 
dugon,  neilh  nugon  der  G.  Klasse  (neah  nugon  aber  der  ersten).  Die 
alten  Früaeusformen  müßen  demnach  gebelUen  haben:  ic  seile,  cinae, 
ione,   (»eorfe,   deorre,   minue,  uiege,  mate,   wite,   ige,  deoge,   neoge. 


UttNg^dmaflige  YeH)«!):  wilbn. 
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Diß   schwachen  Prüterita  sind   allo  rogelmiU^ig  mit  pluralem  Ab-  §.  74. 
Inute   gebildet:    scitlon  sceoldo,    manou  munde,   durroD   dorste^   \nir- 
fon  j'orfte,   nnaon  t]^  (aus   uude),   cuddoq  cü)>e  (aus  cunde),   m&gon 
m«abto,    mMoD   mdste,   vitoa   wiste   wisse,   dngon   dobte   und   sogar 
Ägon,  ähte. 

2)  Aach  die  Flexionen  characterifiierea  sie  als  starke  Verben. 
Die    1.   und   3.   Sg.   entbehren   durchgängig   der  Flexion.   —  Id 

der  2.  Sg.  erwartet  man  pliiralen  Ablaut  mit  e,  wie  nune,  mftge, 
&go  und  duge;  neben  canue  und  )mrfo  steht  schon  can-st  und  J^earf-t; 
die  fibrlKon  haben  consonantiache  Zeichen:  scealt,  meaht,  dears-t, 
geman-st,  wäs-t,  m^e-t.  Zuerst  schwinden  die  Ablautformen  mugc, 
Age,  ciiune  etc.  t'ci  Lag.  nnd  das  7.6i£;t  deutlich,  daß  man  sie  nicht 
mehr  als  Formen  des  Pr&teritams  fQhlte;  t  erhält  sich  in  ehalt 
und  wilt. 

3)  Die  Conjunctivformeo,  wolche  Lag.  und  Orm  noch  zeigen, 
schwinden  und  wahrscheinlich  deshalb:  1)  weil  Oberhaupt  die  unter- 
scheidenden AMaute  sich  abschwächen  oder  schwinden;  2)  weil  die 
Flexionen  selbst  einige  Zeit  schwanken,  indem  der  Indicatif  oft  die 
unterscheidende  Flexion  abstoUt:  stoupe  and  tbou  may  se.  PL.  1740. 
I^ou  may  not  ligge  B1S4.  ))ou  salle  6174.  fiou  snld  6172  etc.;  3) 
weil  die  beg^rifflichß  Bedeutung  schwindet,  die  Verben  nur  zum  Aas- 
druck des  Modus  werden  und  an  Ihnen  eine  modale  Bezeichnung  Qbor- 
Gültig  erscheint. 

4)  Die  Begrlffsrerben  sind  schwach,  wie  die  neuengl.  to  owe, 
own,  dare,  con. 

C.  willan  (wollen).  §.  75. 

Ags.  Lag.  Orm.  Ae.  He.        Ne. 

Pr&s.  Ind.  Sg.  wite,  will«  wille.  wolle    wile      wille,wole,    w11e,wole  will 
vttt  wnlt,woU      wilt      wUt  wiltrVolt  wUt 

wile(le)      Wille,  wuUe    wile      witle,  wolle    wile.wole  will 
PI.  vilUad    wuUed,  wotled  wileuu  willep,  wone|i»  wilen,  wolen  will 
Conj.        wülo,         wuUe,  wolle  —        —  — 

Prlt  Ind.  Sg.  wol-de       wolde,  walde  wollde   wolda  wolde      would 

PI.  wol'don  wolden,  walden  woUdonu  wolde  wolde      woald 

Cong.  Sg.  wol'de       wolde  —        —  — 

InÜnitiv  willan         —  wilenn  —  wolen       — 

Part.  PrÄa.  will-onde    —  —        —  wold         — 

1)  Der  Gote  hat  nur  den  Conjuncti?  und  he  wite  weist  gans 
entschieden  auf  denselben  hin,  sowie  der  gleiche  PrAsenslaut.    W&re 


tTnrcfrlmSftife  Verben:  wlllan. 

§.  75.  es  der  Indicatir,  so  ließe  sich  aus  pluralem  Ablaat  wftl  ervarton. 
Der  Co^junctiv  wird  nach  und  nach  zum  ludicaUv  and  nimmt  t  und 
ad  an.  Jenes  wäi  vird  auch  durch  Durh.  bestätigt:  ic  wasllo  Luc. 
20,  3.  du  «iBllfB  Uro.  11,  36.  wce  vallad  10,  35.  wallad  git  Ut.  20,  32. 
hü  wallas  Luc.  S,  20.  Conj.  he  wmle  Mt.  20,  27.  und  diesea  wal  flec- 
tiert  wie  ein  starkes  Präsens.  —  La^q.  hat  in  den  Fräsensforznen  e,  ■ 
i,  u:  nelle  6.  nulle  A.  6239.  Orm  nur  i.  —  Ae.  BG.  ich  viUe  «^  ■ 
ichylle  6336.  ichollö  10161.  —  Ne.  befestigen  sich  die  i-Formen. 

2)  Das  gotische  Fr&t.  helUt  vil-da,  ist  also  rogelmäi^i^  ron  den 
pluralen  Ablaat  des  Präsens  gebildet.  Das  Ags.  aber  scheint  wilde 
unter  dem  EintiuD  dea  w  7.u  vulde,  wolde  umgebildet  zu  haben. 
Das  daneben  liegende  walde  in  Durh.  und  auch  in  Las.  ist  regel- 
mäUlg  von  wal  gebildet:  nolde,  noldest  5042.  naldest  A.  noldest  B.fl 
1SS13.  Dies  a  bleibt  auch  in  altengl.  nördlichen  Quellen:  wald  Fi. 
40,  12.  Tr.  1,  3. 

3)  Wie    will  zu    wolle,   so  wird   auch  der  Infinitiv    im  Me.   lu  fl 
wolen:   he   shal  wolon  A.  if  he  wole  B.  Apoc.  11,  5.  —  Part,  wold 
Cfa.  Mel.    right  as   eure  Lord   hath  wold,  right  so  is  it  don  und  our  _ 
Lord  Crist  hath  wold  and  suflfred.  f 

4)  Neben  dem  HitEsverb  liegou  im  Aga.  zwei  schwache  Verben  wiU- 
jan,   willode,  willod   und  wilnjan»   wilnode,   wjlnud,    so  noch    im  Me.  _ 
to  will  und  to  willne,  Ne.  nur  to  will.  f 

5)  Lanc.  Präs.  I  will,  we  win;  Prät.  I  woud  oder  wad,  wa 
wadu. 

6)  Die   Negation   verschmilzt  im    Ags.  ic   nille,    nolde,    Dod  so 
noch  im  Me.     Im  Ne.  selten  oill  Sp.  1,  3,  43.  nould  («  ne  would)  2, 
S,  30.  und  (=  ne  codd)  2,4,  12.     Verhärtet  ist:   willy  nilly  =  will  ■ 
je  nill  ye,  will  he  nill  ho  etc.  | 

D.  Aus  dem  Präs.  Conj.  wlten  we  {lai^t  uns  gehen)  scheint  sich 
entwickelt  zu  haben:  wutun  B.  264$.  D.  Mt.  21,  3ä.  wutum  D.  Mi.  26, 
46.  27,  49  und  oft  uton  C.  26,  S.  utari  Exon.  4S,  14.  Es  wird  zum 
Imperativ  mit  nachfolgendem  InflniÜv.  Lag.  hat  noch  uten  ve  20635, 
dem  in  B.  böte  gegenCibor  steht. 

Im  Ae.  fehlt  es.     Es  ist  let  us  dafür  eingetreten. 


n.     Zasammengesetzte   Formen. 
f.  76.  Diese   treten  schon  im   Ags.  ein  und   sind   gebildet  durch  Ver- 

bindung der  Participien  und  Infinitiven  mit  Hilfsverben.  ■ 

1)  Durch  Hiuzutritt  des  Präs.  von  habban  und  wfisan  sum  Psjt. 


Zusammeni^netzle  VcrWlfortnen. 
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PasB.  wird    das  Perfect  gebildet:    ic  htebbe  ge&scod,   ic  eom    eamen;  g.  76. 
darch   hinzutreteDdes   Prät.  das  Plusquamperfect:   ic    hefde   ge&scod, 
ic  W£e3  cumen. 

2)  Im  Ags.  steht  aocb  oft  das  Präseos  in  der  Gedeatang  des 
Futurs,  danebeo  aber  Verden  schon  wille  and  sceal,  die  zum  Inßn. 
Präs.  treten,  allerdings  mit  henrortretender  modaler  Bedeutung.  Das 
Futur  TeraolaUte  das  Fnturexact. 

3)  Mit  dem  Perfect  mui'  auch  dessen  Infinitiv  eindriogeu :  hmb- 
ban  geäscod,  beon  cumen.  —  Sölbat  einen  Infiniti?  Fut.  versucht  das 
Ags.  zu  bilden  in :  beon  habbende  (haben  worden)  Bed.  5^  8. 

4)  Die  Vermebrung  der  Participien  findet  erst  im  Englischen 
statt,  sowie  die  gleichförmigen  Verlialsubstantiveu. 

5)  Die  Passiven  bildet  der  Ags.  mit  weordan  und  wdsan  and 
dem  Pnrt.  Paas. 

Die  Ent-stehung,  Bedeutung,  Fortbildung  und  Erweiterung  dieser 
Formen  hat  die  Syntax  darzustellen. 


Zweites  Bach. 

Substantiv. 

Erster    Abschnitt. 


Genua, 

Das  grammatische  Geschlecht  ist  eine  Nachbildung  des  natßrlichen,  §.  77. 
daher  m&nnlich  oder  weiblich.  Allein  diese  Nachbildung  ist  nicht 
TollstAndig  durchgeführt:  au  den  Namen  vieler  lebendigen  Wesen  ist 
das  Geschlecht,  sei  es  dati  es  zu  wenig  hervortritt  oder  zu  wenig  be- 
deutend ist,  unbezeichnet  geblieben,  und  eine  Form  maU  deehulb  für 
beide  Qeacblechter  ausreichen  (epicoenum).  Neben  jeneu  beiden  Oe- 
echlßchtsformen  steht  eine  dritte,  das  Neutrum.  Sie  bezeichnet  nicht 
so  wohl  Geschlechtslosigkeit,  als  Nichtentwicklung  des  Geschlechts. 

Diese  GeschlocfatsbozeicbnuDg  boschrankt  sich  nicht  allein  auf  die 
lebenden  Wesen,  sondern  das  schöpferische  Vermögen  der  Phantasie 
hat  sie  auf  alle  und  jede  Substantiven  Qbergetrageo. 


1)  Namen  der  Menschen. 

§.  7S.  AgB.  UaBCuUne.     Bcich  ist  das  A^s.  an  Namen   för  Mann.     Die 

allgemeinste  Bozeichnon^  isl  man,  eigentlich  Hensch,  daher  in  der 
Composition  w^f-man  (Frau)  und  auch  wfibpned-man  (Mann),  tod  Frauen: 
soo  vses  häli  fij&mne  and  wundorlic  man  SC.  010.  Tö  ^m  antrnman 
mcn  goeodo  Bed.  5,  3.  Seo  cyningcB  dohter  wies  leorning-man  3,  21; 
aber  stets  masculin,  selbst  vlf-mann  (das  Weib),  wimmann,  wenmann. 
—  Ferner  goma  br^dguma  (BräatiKam),  gum-mann  (Uann),  j^um-rinc 
(Krieger) ,  gum-)H!ga  (Kümprer) ,  wer  (Manu  und  Gatte) ,  hOsbonda 
(eig.  Hausherr),  leod  (leodan  wachsen),  socg  (?  secg  MelW,  Pflng- 
schar),  hsBlo  ha;led  (Heldl,  rinc  (Held),  beom,  ceorl  und  pl,  firas.  — 
Herr:  freä,  drjhten  (Volksgebieter),  cyniDg,  )>engel,  )>eoden,  brego, 
Visa,  hläfweard  hläf-ord  (Brotspendor) ,  oorl  etc.  Diener:  cnibi 
cnapa,  sceaic.  —  Verwandtschafts  nainon:  fffider,  ßunu,  brMor. 
täcor  (Schwager),  sweor  swer  (Schwiegervater),  fajdera  e&m  (Ohm, 
Oheim)  f  nefa  und  brOdorsunu  (Xeffe),  godficder  (der  Pathe),  wine 
(Freund). 

b)  Feminine:  fiä&mne,  ides  und  bri'd  (Jongfrau  und  Frau),  cwine 
cwdu  und  cwöue  (Frau),  föstre  (ErnähroriB),  mconie,  maeged,  msed 
(Ju 

mf>dor| 
(Tante),  godmOdor  gemdder  (die  Pathe). 

o)  Neutra,  bearn,  cild  (Kiud),  wlf  (Weib),  letzteres  im  Wider- 
spruch mit  seiner  Bedeutung. 

Kags.  Die  alli^emeine  Bedeutong  erh&lt  sich,  daher  magndeDU 
manu  (Jungfrau),  Orm  *20b5,  —  Masc.  sind:  mon,  game  {=  oniht) 
26524,  beorn,  rinc,  h»led  Lag.,  mann,  were,  (brid-)gunie.  Orm.  — 
drihten ,  king,  lauerd ,  eorl  L. ,  dribhtion ,  laferrd ,  king,  eorl  0. ; 
cnibt,  cnauQ,  scalc  L.,  cnihht  0.  —  fsder,  sune,  bro|>er,  eam,  vine 
L.,  freond  0.  —  Feminine:  moder,  dohter,  donter,  susterL.;  moderr, 
dohhterr,  sasstre,  brid,  magg,  macifldenii  (Jungfrau),  widdwe,  cwen, 
laffdig,  ammbohbt  (Magd)  25,  3S.  —  Die  ursprQngHcben  Neutra  meiden, 
bern,  chUd  und  wif  erhalten  sich,  gewöhnlich  aber  Überwiegt  das  na- 
türliche Geschlecht.  Lag.  3139:  For  haueden  Udende  men  espeken 
of  )>an  mteidene,  of  hira  fuira  wlita.  Orm.  he  haffde  an  duhhti^  wif. 


I 


I 

tiu    unu    cwtiut)  ^rrau^,    iu&ij'ü    i^ii.rnaiirunn;,    muunitj,    uiiugvu,    luiru 
jngfrau),  cwAn  (Königin),  hläfweardje  hltfefdjo  hl«fefdige  (üerrin).  —  m 
>dor,  döhtor,  sweostor  suster,  swegre  (Schwieger)  Ut.  S,  14.  modrige 


I 


taM 


Genusbozeiehnung'  durch 


ondere 


nrter. 
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gho  wass  Elysabtej)   gohätonu.  113.    |)aU    chlld  —  ne   shal  he  drinn-  §.  78* 
kenn  driuucb.  SO-1. 

Dun  Mose,  fügt  Lag.  dnx  26S  aod  duc  155  bei. 

Ae.  Das  grammatische  Qescblecht  tUUt  im  Ae.  mit  dem  natOr- 
lieben  zasaimnen. 

Mancfae  deatschon  BenennungOü  Terschwinden  ond  französische 
driDgen  für  und  uoben  sie  ein:  empercmr  emperice,  duk  dncbesse, 
barouD,  champion,  prioure,  maister,  geaut  etc.;  uncle,  em,  ante  (amita) ; 
bacbeler,  youtb,  inayden,  Tirgyne,  nove,  nevou  neeco  etc. 

Die  frabera  Neutra  verden  darch  ibren  Inbalt  bestimmt:  )Tat 
maid^Q  —  he  hrouht  hir  Ingloiid  PL.  375.  |>o  J>y8  child  was  ybore, 
nie  leite  bym  dope  Bmyt.  BQ.  239.  Damit  büngt  wofai  auch  zusam- 
men 1)  daU  sich  die  Bedeutung  erveiterto  und  das  Wort  von  beiden 
Oeschlecbtern  gebraucht  werden  konnte.  So  wird  ags.  mirgden  nur 
von  Jungfrau  gebraucbt,  aber  im  Me.:  I  wot  wel,  that  tbe  apostle 
was  a  maid  Cb.  6661.  Ags.  leofman  ist  im  He.  m.  n.  f:  dere  lemnianu 
(vom  clerk),  quod  sbe,  go  fare-vcle  Ch.  423S.  Ue  wolde  bire  lem- 
mau  be  J337.  Ünto  bis  leromau  Diüida  he  told  140C>9.  another  nenne 
was  bire  chappolleine.  164.  He  was  a  gentil  harloi  Cb.  G49.  the  yonge 
girles  Gäü  kann  auch  junge  Männer  bezeichnen.  —  2)  DaU,  wenn 
Tom  Geacblecbt  abgesehen  wird,  der  Gegenstand  mit  it  bezeichnet 
wird:  (ehe)  kist  hire  soue  and  afler  gan  it  blosse  Cb.  6555.  hir« 
lite!  child  and  kueliug  to  bim  sbe  aaid  —  in  hire  arme  sbe  luUetli 
it  ful  fast  5259. 

Nd.  Im  Ne.  stehen  neben  einander:  man  woman  (ags.  wlf-man), 
bosband  wife,  fiither  motber,  sun  daughter,  bey  (abd.  puope)  girl 
(niederd.  gör  kleines  Kind,  Mädchen;  im  Me.  Cb.  66G.  von  beiden 
Geschlechtern),  brother  sister,  nncle  (fOr  ags.  fiedera  und  e&ra)  aunt 
(latein.  amita  far  ags.  mOdrige)»  nepbew  (aus  frani.  neveu  fQr 
ags.  nefa)  nieco.  bachelor  maid,  bridegroom  bride  (selten  in  der 
Bedeutung  von  Bräutigam  und  Braut';  gewöhnlich  beiUen  die  jungen 
Gatten  eo  in  den  ersten  Wochen  und  Monaten.  So  schon  Sb  :  and 
is  tbe  bride  and  bridegroom  coming  bome?  Tarn.  3,  2).  —  godfatber 
godmother^  godson  goddatigbter,  grandfatber  grandsire,  grandmotber 
grandam  (grannam  granny),  grandson  granddanghter,  king  queeu,  lord 
Indy,  nobleman  noblewoman,  gentleman  gentlewoman,  friar  (altfrz. 
freire)  und  mouk  nun  etc. 

Das  ursprüngliche  Nontr.  child  wird  im  AUgemeinon  meist  mas- 
culin  gebraucht:  The  child  must  creep  ere  he  walk.     WS.  Ken.  3S. 


8M 


Off 


oder«  W&rter. 


f.  79. 


he  that  conudera  the  state  of  a  cbild.  will  bare  UtUe  reason  to  think 
bim  siored  with  plenty  of  ideas.  Lock.  7U.  Ferner  ist  es  nach  seinem 
Gescblechte  mascalin  and  femiDin:  The  resolutioD  to  take  caro  uf  the 
child  and  to  breed  bim  ap  aa  bis  own.  TJ.  1,4.  A  child  taking  up 
her  eiders.  JEyre  1,2.  —  Wird  Tom  Geschlecht  ganz  abgesehn,  so 
bleibt  es  uobezeicboet:  he  lefl  the  cbild  to  hiä  gister  who  bad  under- 
taken  the  care  of  it  TJ.  I,  4;  und  selbst  voo  einem  Knaben:  to  bear 
where  the  child  is,  if  it  shall  be  still  aliTo.  WS.  Ant  35.  Ebenso 
iofant. 


S-  79. 
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2)   Kamen   der   Thiere. 

Aags.  Mascalia  sind:  henkest,  stfida  (Hengst),  fobi  (Fnllen),  stiore 
stiorc  stooro  stjric,  fearh  (Stier),  halluca  (mSnnlicbea  Kalb),  oia 
(Ochse),  rainm  wöder  (Widder),  bucca  (Bock),  bsfer  (Ziegenbock),  bir 
eofor  bearb  (Eber),  beorut  faeort  (Hirsch),  hund  (Hund),  cocc  (Haho), 
drftn  (Drobne). 

Feminin:  meribe  (von  dem  generellen  mearh)  Stute,  cd  be&Tn 
(Kah),  eovu  eow  (Mntterscbaf),  sugn  (Zuchtsau),  bind  (Uirscbkvh, 
Üiudia),  räb  r&  (Bebkub),  bicco  (BQndin),  honn  (Henne),  beo  (Biene). 

Neutra:   hors  wieg  (Pferd),   swin,   mal  (MnuUhior),   deor   (Tbicr,fl 
Wild),  cealf  (Kalb),  lamb  (Lamni).  sce&p  sc&p  (Schaf),  ticcen  (Zicklein).! 

Nags.  Lag.  behält  noch  das  Geschlecht  bei:  hangest,  stede,  bcr 
(bor),  beort;  bind;  der,  swin.  Zu  oxe  lallen  Las.  ^^'^  ^^°^  ^^^t  ^'^ 
(altn.  boli)  treten.  Bei  Orm  ist  das  Geschlecht  selten  erkennbar,  wie 
oxe  I22S.  cullfre  1258.  turrtle  1277.  Bisweilen  werden  gescfalechtig« 
Tbiernumen  mit  itt  angedeutet:  aese  37  lA.  gat  1200.  M 

Ae.  und  Me.     Es  entscheidet  natQrlich  nur  der  Inhalt.     Die  bei-^ 
den  oben    angegebenen  Abweichungen  treten  auch  in  den  Tbieraameo 
berror:   Erweiterung  des    geschlechtlichen  Begriffs  zu  dem  der  Tbier-  M 
gattang:   a  sbee-oxe  A.    other   shee-sbeep  A.,    a  cow,   a  acfaeep  B.  ^ 
Ler.  22,  2S.    und  Nichtachtung   des   Geschlechts:   he    offrod  a  wether 
(ram),  be  ofTred  it.  Lev.  B,  IS.  —  Ags.  beugest  wird  verdrängt  durch 
stalioun  (coursero)  Jen  5,  8.  und  neben  oxe  tritt  boef  in:    tleeshe  o^h 
veel  or  of  beef.  Mau.  G.  | 

Im  Ne.  entspricht  das  grammatische  Geschlecht  dem  natfirlicheD: 
male  (MüunchcD),  feualo  (Weibchen,  alte,  majle,  femayle),  stallioo 
mare  (Wall,  stellt  noch  horso  und  mare  gegenüber  S.  Q'A),  coli  fillj. 
bull  cow,  bullock  steer  ox  und  heifer,  ram  wethor  und  ewe,  bock 
doe  (WalL  6S.  deer  Oattangsname,  back  und  doe  bez.  die  GescblecbterX 
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8tag   (altn.   steggr)  bind,    hart  roe,   bo&r  sow,   dog  (altn.  dog^r  m.)  §.  79. 
bitch;    cock  hen,   drabe  (ags.  eoed,   ahd.  auut  Ente,   ant-richo,    ant- 
rechOf  altn.  and-rik:    Kutoakönig  und  daraus  drake),   duck  (von  nord. 
duk-and  Tauchonto),  gander  goose,  drone  beo. 

Auch  hier  tritt  Erweiterung  der  Bedeutung  «in,  wie  in:  a  hord 
of  oxen,  a  ro^buck  etc.  he  brought  tbe  buUock,  bo  slow  it.  Lev.  8, 
15.  the  ram,  he  killed  it  8,  18. 

Ferner  porsonificiert  dio  Dichtersprach o  nnd  dann  kommt  dem 
Worte,  abgesehen  von  esiner  urspiünglichen  Bedeutung,  das  Geschlecht 
des  Wesens  tu,  das  es  bezeichnen  soll.  Daher  tritt  im  Kinderl.  The 
Life  aud  Deatb  of  Jenny  Wren  neben  Doctor  Cat  auch  Doctor  Oooee 
KR.  20.  auf.  Captain  Duck.  NR.  75.  He  went  to  shoot  a  wild  duck. 
Bat  wild  Dnck  flow  away,  says  Simple  Simon,  I  can't  hit  him, 
becanse  he  will  not  stay.  NB.  35. 

U.    Das  ticschlecht  wird  bezeichnet  durch  Motion. 

1)  Das  Hasculin    hat  im  Ags.    -a,    das  Feminin  -e:   nefa  (Neffe),  §.  80. 
nefe  (Nichte),  webba  (Weber),  webbe  (Weberin),  l?oowa  (Diener)  — 
^eowe,   assa  (Eselj  asse,   maga  (Verwandter)  mage,  widuwa  (Wittwer) 
widawe  und  wahrscheinlich   lag  dem  wicce  (Zauberin)   ein   masculines 
wicca  gegenflber. 

Da  schon  im  Nags.  a  sich  tu  e  schwächt,  so  HllU  der  Unter- 
schied in  der  Geschlechtsbezeicfanung  weg  und  die  eine  gleiche  Form 
gilt  fOr  beide  Geschlechter  oder  setit  sich  fQr  ein  Geachlocht  fest. 
So  befestigt  sich  widowe  widdwe  in  femininer  Bedeutung,  f^eon, 
)>eoww,  |>eww  aber  tn  masculiner  wird  von  beiden  Geschlechtern 
gebraucht.  Adam  wass  wurr}>enn  deoßes  {>eoww.  Orm.  31.  asse 
wird  Gattungsbegriff,  daher  itt  Orm  3716,  wobbe  verschwindet  neben 
den  volleren  webboro  webhestro.  Selten  laßen  sich  unterschiedene 
Formen  wahrnehmen,  wie  in  mroi  Neffe,  Lag.  3S3S  und  mawo  A. 
möge  B.  Nichte  257,  wfihretid  Orm  nur  fem.  meghe  317S  hat;  dage- 
gen zeigt  letzterer  vom  ags.  maca  (der  Gatte)  make  roacche ,  dos  tob 
beiden  Geschlechtern  gilt:  sr  frann  (fho  wiero  weddedd  wi);])  anig 
macche  (Hanne)  196G.  Godess  eungell  segnde  himm  )'att  his  macche 
vass  off  Halici  Gast  wi}>]'  cbildo.  2185.  Und  1276  heiUt  make  der 
Täuborich,  turrtlo  gflgonQber.  Auch  bei  Chaucer  steht  make  von  bei- 
den Oescblechtern:  so  n'is  it  non  repreve  to  wedden  me,  if  that  my 
make  (Gatte)  die.  5667.  January  hath  f^st  in  armes  take  bis  freshe 
May,  his  make9&!J6,  dann  Oberhaupt  der  GenoUe. 
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80.  Im   Ne.   haben  von   obigen  WGriern   sich    nur  erhalten    ass    als 

Gattaugsbegriff,  der  in  be-  und  sbe-ass  unterschieden  wird.  Das 
Feminin  widow,  das  ein  neues  Slasc.  in  widow-er  zu  bilden  ge- 
nSthigt  war^  und  witch,  das  gewöhnlich  feminin,  selten  maaeolia 
ist:  he  was  a  chemist  as  well  as  a  good  mechanic,  and  eüher  of 
these  qualities  in  this  country  was  at  that  time  sufficieut  to  consti- 
tute  a  white  witch  at  least.  WS.  Ant.  d,  Your  bonour  ia  a  witch. 
WS.  Nig.  2.  ferner  Sh.  Cymb.  I ,  ,7.  AI.  1,2.  Trotz  der  masculincn 
Bedeutung  hat  sich  ein  masc  wizzard  (altfrz.  guiscart)  daneben  ge- 
stellt. —  In  ruff,  reeTe  (Streitschnepfe]  scheint  die  alte  Bildung 
vorzuliegen. 

§•  Sl.  2)  Das  Masculin  ist  gegeben  und  von  demselben  bildet  sich  daa 

Feminin  a)  mit  e,  j>«;  in  letzterem  erweitert  sich  j  bisweilen  zu  ig. 
mearh  (Pferd)  merigo,  more  myre,  räha  (Rebbock)  r^ge,  gä.^  (Ziegen- 
bock) gäte,  walf  tWolf)  wylf,  hana  (Hahn)  heun. 

Diese  Unterscheidungen  gibt  Lag,  schon  aaf.  —  Im  Ne.  dnd 
noch  da  mare  (Stuto),  roo  (Reli),  wolf  (Wolf}^  goat  (Geil^)  und  hea 
(Henne).  Wolf,  goat  und  roe  haben  zu  Gattungsbegriffen  werden 
kennen,  weil  die  daneben  stehenden  Femininen  rerloren  giengen,  w&h- 
rond  mare  und  hon  gegenüber  fiich  die  franz.  stallion  und  cock  ge- 
stellt haben:  Liko  the  roe,  when  bo  hoars  tho  Toico  of  the  huntfr- ^ 
man.  Longf.  A  goat,  whenever  a  thymy  bauk  he  found.  Gay.  1,  22.      ■ 

b)  mit  in,  en:  munna  (Diener)  menneu  (Dienorin),  god  (Gott) 
gyden,  munec  (MOnch)  mynoceu  (Nonne),  pegon  |>ogn  \f6n  (Diener) 
{eignen  Irinnen  '^Inon,  wealb  (Knecht)  wcalben  wilen,  l^eow  (Diener) 
)wowen  l^lwen,  cäacro  (Kaiser)  cäsern,  wator-alf  (Waßergeist)  vstei^ 
elfen  (Najade);  fox  (Fachs)  fyxon,  wiilf  (WoU)  wylpeu. 

Lag.  bat  nur  munec  (monek  12906]  und  numchene  15643.  Die 
Femininen  scbwlnden  fast  alle. 

Im  Ne.  ist  nur  fox  vixüu  geblieben,  sonst  man,  God  (Goddess), 
monk,  elf,  wolf. 

c)  mit  istre,  estre:  Ags.  biccere  (Bäcker)  biecestro  (B&ckerin), 
hearpere  (Harfuer)  hearpestre ,  boppere  (Tänzer)  hoppostre ,  rädere 
(Loser)  rödestre,  sangere  (Sänger)  sangestre.  seämere  (Käber)  sei- 
mestro,  webbere  (Weber)  wobbestre,  üdetero  (Fiedler)  fidelestre.  Zu 
manchen  -istre  lüUt  .sich  kein  -ore  finden,  wie  crencestero  (We- 
berin, nur  neben  cranc  Gewebe).  Entweder  sind  diese  -ero  verloreu 
gegangen,  oder  dem  -estre  lag  ein  estrn  gegenüber,  sodai^  beide 
sich  vertaielten  wie  a  zu  e. 
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Nags.  Lag,  keaot  diese  Bildungen  gar  nicht  und  in  Orm  kOmint  %.  81. 
nur  buccaterr  15S17  in  buccsterress  l>u|>6  Kuiifbaus,  der  Verkäufer  Haus 
vor  und  an  ihm  läl^t  sich  das  Geschlecht  eicht  erkennen.  Aber  darum 
sind  sie  noch  nicht  aufgegeben.  Denn  (Wjcl.)  Us.  I.  honabrt  sie  noch  in 
dwellstere  Jer.  21,  13.  weiUter  9,  17.  sieestere  Tob.  3,  9.  sing- 
ster  I.  Efidr.  2,  tiö.  cheaister  Wisd.  ä,  4.  und  läßt  die  Endung  selbst 
in  rofDaniscbeu  Wörtern  eintreten,  wie  daunstere  Ecclua.  9,  4.  Die- 
sen Formen  gegenüber  haben  A.  und  B.  (Wycl.)  schon  dtrellor-«sse, 
weiler-esse,  sleer-esse,  singcr-esse,  cheser-osse,  daunser-esse.  A.  ge- 
braucht sogar  -sttir  als  maäculin:  tfae  boem  of  wobslers  (-webbis 
B.)  1.  Kgs.  17,  7.  Weberbaum,  sorgster  (=  singer  B.i  Ezech.  36,  13. 
Es  mui'  daher  -ster  in  der  Zeit,  die  zwischen  der  Abfal'ung  von 
I  und  Ton  A  liegt,  veraltet  sein,  oder  was  wahncheinllcher  ist,  es 
gehörte  der  Schreiber  von  I  einer  Landschaft  au,  in  der  die  ster- 
Bildungen   aich  forterbielten.     Auch  PP.   hat  bakstere,    brewstere  etc. 

Im  Ne.  sind  zwar  einige  -ster  geblieben,  aber  entschiedene  Fe- 
mininen sind  nur  sptnster  (Spinnerin  und  alt«  Jungfer)  nnd  huckster, 
das  deshalb  ein  masculines  huckstoier  oder  maii-hnckstor  BFl. 
1,  131  bildet,  während  seamster  and  songeter  masculine  Bedeu- 
tung haben  und  deshalb  ein  seamstress  und  songstress  gebildet 
haben,  gamester  und  trickster  sind  liattungsbegriffe,  wehster 
ist  durch  das  neugebildete  weaver  veraltet.  Nach  dem  Verluste  von 
-atre  muß  er  fQr  beide  Goschloithter  ausreichen:  baker,  dancer  etc. 
oder  wenn  das  Geschlecht  bestimmt  werden  muU,  so  greift  man  znr 
Compoaition:  the  baker's  wife,  tho  sbe-dancer. 

3)  Das  Hasculin  bildet  sich   ans  dem  Feminin  in  gfis  (aus  gans  §■  S2. 
Gans)  gandra  (Ganaert),  d  ist  eingedrungen  (ahd.  ganazzo,  mhd.  ganzen; 

ne.  noch  goose  gander.  Sonderbar  aber  wird  goose  vom  Thiere  an 
sich  gebraucht  und  zwar  masculin:  thero  was  the  relishing  Solan 
goose,  whose  smell  is  so  powerful  that  he  is  never  cooked  within 
doors.  WS.  Ant.  fi;  und  man  sagt  sogar  metaphorisch:  jou  are  a  goose 
(von  Männiirn).  WS.  Ant  36.  —  ein  ähnlicher  Qebrauofa.  wie  von 
witch.  §.  80. 

4)  Zn  diesen  deutschen  Bildungen  sind  folgende  romanische  ge-  §.  83. 
ti«ten. 

a)  Die  tateinischon  -or  und  -ix  hüben  sich  erhalten  in  adjuior 
adjntrix,  administrator  administratrix,  director  dirootrix,  executor  exo- 
cutrix,    legislator  legitilutrix ,    medialer   modiatrix,    testator   testatrix; 
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§.  83.  oder  tr-ix  bat  sich  neben  tr-es3  gestellt  in  inheritiii,  oratrix,  ree- 
trix,  protectrix  etc. 

b)  Bomanischcs  -ine  bleibt  in  bero  boroine  nnd  ist  elng^dma- 
gea  in  die  deutschen  laüdgrave  -grarinc,  margrave  -gravine. 

c)  Bomaotsches  a  stebt  In:  sultan  sultana,  signor  sig'nora,  In- 
fant infanta. 

d)  Bomaniscbe  Femininen  auf  -ere  zeigen  sich,  aber  nur  im  Ve.: 
I  ne  hold  me  never  digne  to  be  jour  wif.  ue  jei  yonr  chamberere 
(afrz.  m.  chamberier,  f.  chamberiere).  Cb.  8695.  Der  Geschlechtaas- 
terechied  schwindet  im  Ne.  oder  die  eine  Bedeutung  Teraliet,  wie  in 
chamberer,  das  wohl  nicht  mehr  als  Feminin  rorkömmt. 

e)  Am  zahlreichsten  aber  ist  das  französische  ess.  Schon  im 
Ägs.  dringt  lateinisches  issa  ein:  abbad  (Abt),  -abbndisee,  das  im  Ae. 
zu  abbot  abbese  BQ.  77&1  wird.  Im  Ae.  treten  romanische  Formen 
hinzu,  wie  coutesae  I0ä2(>.  contasse  32U2.  emperoore  empereaso  9219. 
—  Im  Me.  treten  •esse  fQr  estre  ein:  dwclieresse,  Troilorosse,  sleer' 
esse,  singoroBse,  cbcsereese,  daunseresse  s.  o.;  ferner  treten  sie  anch 
an  andere  Würter:  techere  tecberease  Wisd.  S,  4.  neigbore  neigboreeae 
Ei.  3,  22  thral  thralesse  etc.  selbst  an  romanische  W(Jrter,  di«  fceio 
esse  hatten:  cosyn  B.  cosyness  A.  Luc.  1,  36.  spouae  ajiDasesse  A. 
Mi.  25,  1.  propbet  prophetesse  AB.  Apoc.  2,  20:  markis  markisosse  Cb. 
BI59.  die  sieb  erat  in  -ero  germanisierten:  devoorere  devoaresse  Es. 
36,  13.  avowter  avowiresse  Ler.  20,  10.  Diese  Bildungen  sind  B.  ge- 
läußger  als  A.;  denn  handmajden  A.  aenranntesse  B.  Gen.  16,  2.  iem- 
man  A.  ft-endesse  Fror.  7,4.  neigbore  and  gest  A.  neigboresa«  and 
hooetoosse  B.  hoostresse  JS.  Bxod.  'S,  22. 

Im  No.  haben  sie  sich  sehr  vermehrt,  und  treten  sewobl  an 
deutsche ,  als  an  romanische  Wörter:  God  Qoddeas,  berd  bordesa, 
murdoror  murderess,  hunter  hnntress,  author  authoresa.  Nach  der 
Weise  der  Anfügung  laßen  sich  folgende  Klassen  unterscheiden.  _ 

Feminines  -ess  tntt  an  die  masculine  Form:  baren  baron-ess,  I 
canon-ess,  champion-ess,  connt-ess  (oarl  englischer  Graf,  count  aus- 
ländischer, countess  ist  die  feminine  Form  zu  beiden),  daup)un-«9S, 
deacon-ess,  giant-sss,  gnardiau-ess,  hoir-ess,  hormit'ess,  hoat-ees, 
Hebrew-ess,  Jew-ees,  leopard-ess,  lion-ess,  mayor-esa,  patron-eas, 
poet-üss,  peer-ess,  priest-ess,  prince  princess,  prophet-ess,  viscount-ess. 

Die  masculine  Endung  fällt  ab  und  an  den  Stamm  tritt  femininoi 
ess:  cater-er  cater-ess,  murdercr  murder-ess,  procuror  procoresa.  sor- 
cerer  sorceress;   governor  governess,   nßgro  negress,   votary  votaress. 
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Die    maaculine    Endung   (or,    er)  verkflrzt    sich   und   daran  tritt  §.  83. 
-oss:  actor  actress,  amhassador  ambassadress,  auditor  auditress,  bene- 
factor  bonefäctress,    conductor  conductroäs,  elector  eloctreas,  ompcror 
emprMS,    itiTeator  iDTeiiiress,    preceptor  preceptr&as,    victor  victross; 
arbHer  arbitress,  fouuder  füundress,  bunter  hantross  etc. 

Üie  häufigen  Ansgänge  auf  tross  haben  r  als  zur  fiildongNilbe 
gch{lrig  erscheinen  lallen,  daher  auch  poot  poet-ess  nnd  poet-reB% 
architect  architect-ress.  Diesen  entspricht  das  von  neat-herd  (Kuhhirt) 
gtbiidele  über  corrumpierto  noatross;  jene  sind  jätzt  Teraltet. 

Abweichend  sind:  abbot  abbess  (die  (rz  Form  fQr  ag».  abbudiase), 
tyrant  (mit  angeschobenem  t)  mit  dem  regoImäUigen  tyrann-ess,  master 
mistr-ess  {Sp.  noch  maistrosse  I,  7^  1),  marquis  marchioness  (von  mit- 
tüUai.  marchio).     Lad  lass,  letzteres  ricUoicht  aus  lad-ess. 

Manche  Wörter»  die  im  Me.  -esse  hatten,  habon  es  aafgegeboD, 
wie  Singer,  dancer,  consin»  spouse,  devourer,  sorvant»  friend  etc. 
and  die  eine  Form  reicht  für  beide  Geschlechter  aus. 

ni.    Das  Geschlecht  wird  durch  Compodtion  bezeichnet. 

Diesd  Bildungsweise  beschräxikt  sich  im  Aags.  auf  einige  Gat-  §.  84. 
tnngsnamen,  wie  bearn  cild  (Kind),  man  (ICeascb),  jwgn  esne  (Diener]» 
freond  (Freund),  oatt  (Katio),  fugol  (Vogel).  Diese  werden  in  ihrer 
Bedeutung  durch  das  Tortretende  SubstantiT  auf  ein  Geschlecht  be- 
schr&nlit  1)  Den  nänDlichen  Begriff  bezeichnen  we^pned,  eigentlich 
das  Part.  Prüt.  von  wvfepenjan  (bewaffnen),  also  bewaffnut.  man,  hise 
and  carl:  wi^pncd-boarn,  w^^pued-cild,  man-cUd,  hise-cild  (Oros.  I, 
10)  Knabe.  Das  voltere  w^pned  mag  sich  za  wij^p  verkürzt  haben 
iu  w(^pman  Mt.  19,  1.  wt^pucd-man.  Es  steht  auch  bei  wllestre,  das 
allein  nicht  vorktlmmt:  wi^pon-wifoatre  und  Wl^pued-wlfest^e ,  herma- 
pbroditus;  Alfir.  gl.  Som.  7t.  Forner:  carl  (Mann)  -catt  (Kater),  carl- 
fngol  (das  Männchen  von  Vügoln),  man-osne  (männliche  Diener)  Bed. 
4,  13.  —  2)  Der  üattungsbogriff  wird  zo  einem  weiblichen  umgestaltet 
darch  wlf,  msegden  und  cwfin:  wlfman  wlmman  (Frau),  wir-f>egu 
(Dienerin),  wlf-freond  (Freundin);  mifeden-cild  «Mädclioni,  ^)i^den-f;i:mnä 
nuegden-man  ißdelb.  10  (Jungfrau);  cwön-fugol  (Weibcheu  von  Vögeln). 
—  Durch  diese  Zusätze  wird  cor  die  Bedeutung  berQhrt,  das  gram- 
matischo  Geschlecht  der  Composilion  wird  durch  daa  letzte  Wort 
bestimmt. 

Lag.  hat  wapnion,  wifmon,  cnihtbem,  cnauechÜd,  maidechild. 
Das  grammatische  Geschlecht  schwankt.    Während  cnihtbaim  A.  cnaae- 

Kech,  SDgl.  Gfauuuallk.    1.    3.  Anfl.  24 
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§.  S4.  cbild  B.  15526  and  maidecbild  Ä.  maide  B.  1437S  Keatra  siod  ichild 

gsni  sngemeßen),  so  ist  wifmoa  wimon  selten  noch  masculin;  der  be- fl 
griffliche  lobalt  tritt  vor  uod  es  wird  feminin  {^eo  vimon  (ge)  2T9  V 
aod  in  }rat  (A.  ))ö  B.)  gange  wifmon,  hire  fohred  mochel  wisdom 
3460  ist  es  sogar  Neutrum  mit  nachfolgendem  femininen  PrononuB, 
wahrscheinlich  veil  sich  vif  geltend  macht.  —  Orm  bat  wepp-mana 
1943,  cnape-cbild  7S95.  wifmaon  Trimmann  2333,  magsdenn-mann  20S& 
und  magcidennchild  409  S. 

Im  Ae.  und  Me.  muß  die  Composifcion  zunehmen.    Zu   den  fr&her 
verwandten    Bezeichnungen    (v^pned    verschwindet),    wie    a    knavo- 
child  <Kuabo)  Cfa,  5135.  moidenchild  ISOS.*).  majdo-cbild  A.  dameaeie 
B.  Uen.  24,  55.  maydyn-child  A.  damysele  B.  24,  57,  men-singers  «tc^ 
tritt    1)   male   und   femate,    die  bisweilen  allein  stehen:    a  maal  A.-f 
a  knave-child  ß.  Ex.  1,  16.  a  femaal  A.  a  womman  1^  16.  a  majdrn-     ' 
cfaUd  A.  a  female  B.  Ler.  12,  5;  oder  in  Composition;  male-cliüd  Man. 
14.  hesond&rs  bei  Thiemamen:   a  feroal  asse  B.  Nnmb.  22,  25.  a  abe 
bere  A.   a  femal  bere  B.  Prev.  17,  12.  Bfiriu.  —  2)  woman,    dessen 
Bildung  rergeßen  zu  sein  scheint:  men  Singers  and  wymmen  sjngers 
A.  ayngeris  and  synsters  B.  2.  Kgs.  lü,  35.  —  3)  die  Pronomen  he,  beo 
and  sbo:  hec-asse  A.  asao  B.  Gen.  40,  14.  she-osso  A.  femal  asse  B. 
49,  11.  sbee-lombe,  a  shee  geyt  A.  femal  lomb  B.  Lev.  5,  6.  sheo  gert 

A.  goet  B.  5,  ß.  shegejte  A.  geet  B.  bee-geyte  A.  buckis  of  tbe  geet 

B.  Qen.  32,  14.  —  4)  bnek  und  eve  bei  einigen  Thiemamen:   geet- 
bnckis  B.  Gen.  30,  35,   das  A.  mit  hyof\  goet  bezeichnet,  ewe-lambreo 
B.  she-lambis  A.  Gou.  21,  2S,  —  5)  cock  und  hen  Ton  Vugeln,  pe- 
cokkes  ?P.  7293.  Ch.  auch  tercell  (afrt.  tiercelet)  egle  von  U&iinchen.  ■ 
Ass.  392.  tercelet  of  the  faucon  52«  etc. 

§.  85.  Im   Ne.  sind  die   Compositionen  noch   im   Zunahmen.     Verwandt 

werden 

1)  mal'e  and  female:  a  male-servant,  a  femalc-serrant;  a  mal*- 
child  etc.  Femer  von  Thieren:  a  male  cat,  the  male  of  the  roe, 
tbe  female  of  the  turkey.  The  female  silk-worms  ride  the  males.  Hnd. 
3,  1,  7.iO.  The  female  bee,  that  feeds  her  husband  drone  M.  pL  ",  430. 
Uale  Abigails,  Spect.  45. 

2)  mau,  woman  oder  man,  maid:   man-child,   maid-child  Lev. 
12,  2,  5.  sorvant-man   man-servant,   8erTaDt>maid  maid-servant.     I  got 
me   men-singers  :ind  women-singers.  EccI.  2,  S.     Es  tritt  auch  zu  Fe- 
Duinen    und    bildet    mascuUne    Formen:    man-widwife    Geburtshelfer,  H 
man-milliner  Spect.  Semiramis,  the  man-<iueen.  Byr.  Surd.  1.     Ebenso 
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tritt  woman   za  männlicheD    Namen:   a  woman-Titan.  Shirl.  18.  —  §.  85. 
Bulw.  Not.  auch  a  gentleman  do^  and  a  lady-dog.  t,  12. 

'i)  carl  hat  sich  nur  im  Dialecto  erbalton:  carl-cat.  North. 

4)  he  slie:  be-servaDt  she-sorraDt,  he-ueigbboiir  she-Deighbour; 
he-cat  she-cat,  be-bear  she-bear;  be-irolf  she-wolf;  ferner  auch  sbe- 
slanderor  Spoct.  390.  a  she-chiinney-sweop  Van.  Fair.  21.  she-saintn 
BFI.  sho-fool  etc.  a  favorite  she-camel  foaled.  M  Fach.  1.  Bisweilen 
auch  hinter  Adjcctivon:  the  fairest  he,  the  fairest  she  der,  die 
Schönste,  the  cruefst  sho  alive  Sh.  To.  I ,  b,  nnd  bisweilen  sogar  al- 
lein zur  t'oschlochtigtin  BezeichuuujL,^  der  I'orsCulichlcoit:  to  load  my 
sbe  nitb  cracks.  Sh.  Wt.  1,  3.  the  shes  of  Italj.  Cymb.  1,  4. 

Wie  man  feminine  Namen  zn  mascnlinen  umwandelte  nnd  weib- 
liche BeKeichnuD^en  auf  männliche  Wesen  Qbertro^,  ee  umgekehrt 
auch  8he:  she-MacchiaTOl  Spect  S,  32.  she-Hercary  Sh.  Mw.  2,  2.  ehe- 
kni^'ht-errant.  she-men  Byr.  DJ.  11,31.  Scherzhaft:  Captain  he-Otter, 
your  she-Otter  is  Coming,  your  vife.  BJ.  225.  Torächtlich:  the  she- 
king  (weibischo  KOnig),  that  le«s  than  voman,  is  even  now  upen  the 
waters  with  bis  female  mates.  Byr.  Sard.  2.  —  Byr.  ISßt  sogar  sho 
treten  zu  garb :  if  Aleides  wore  shamed  in  wearing  Lydian  Ompbale's 
she-garb  (Weiberrock)  Sard.  3.  sbe-parados  (weibischo  AnfzQge)  DJ. 
6,  30.  ahe-condition  14,  24  ff.  Hier  enthält  es  den  adjectiviscfaen  Be- 
griff von  Weib,  in  gutem  und  bdsum  Sinne. 

6)  Dog  und  bitob,  die  Geschlechtsbezeichnangen  der  Hunde, 
werden  zu  gleichem  Zwecke  verwandt  in  dog-fox  (Fuchs)  bitch-fos 
(Füchsin),  dog-otter  (Otter)  bitch-ctter,  dog-wolf  (Wolf)  bitch-wolf, 
dog-ape  bitch-ape. 

G)  Bnck  und  doe  werden  gebraucht  vom  Dammwild,  Hasen  und 
Kanineben:  buck-rahbit  (Kaninchen),  buck-coney,  bnck-goat  (Qeiß- 
bock),  buck'hare  (Hase);  aber  roe-buck;  doe-rabbit  etc. 

7)  Die  feminine  Bezeichnung  ewe  (Mutterschaf)  hat  sich  orfaal- 
ten in  ewe-lamb  Gen.  21,  2S. 

5)  Cock  uad  hen  unterscheiden  das  Geschlecht  der  Vögel:  eock- 
sparrow  f Sperling- Männchen)  hen-sparrow;  cock-pigeon  (Tauber)  hen- 
pigeon,  ben-patridge  W.  S.  Kon.  1.  Sie  stehen  nach  in  pea-cock, 
pea>hen  (Pfau).  Ferner  werden  sie  aach  mit  localen  Begriffen  rer- 
banden:  Guinea-cock  (PerUtahn)  Guinea-hen  (Perlhuhn),  turkey-cock 
tnrkey-hen  (kalkuttischer  Hahn),  moor-cock  moor-hen  (WaOerhuhn). 

9)  Boar  und  sow  stehen  mit  pig  verbunden:  boar-pig  (der  jnnge 
Eber)  sow-pig  (Sanferkel). 


L 


372 


finrhlm  htiJmiif  Ir himng  durch  Compositian. 


§.  85.  10)  Die  Personification  eiDi;L,'er  Thiere  hat  die  BeifQi^uDiir  von  Per- 

sonennamen veranlal^t,  so  daü  diese  als  GescblechUbezeictmuniLren  be- 
trachtet werden  künnen,  ifia  Tom,  Jack,  Bobin,  ^iUft  Tib  (Tibbr 
^  Tabitba),  Hag,  Jenny:  tom-tit  (Meise),  tom-cat  (Katar),  jack-daw 
(Dohle),  jack-ass  (Esel)  jenny-ass  (Kaolin),  billy-goat  (Ziegenbock). 
magpio  (Elster),  madge-owlet  iNachtetile)  WS.  Ken.  12,  Jenny  Wren 
(Zaunkönig)  NR.  4S.  Aber  die  Namon  sind  abgeschwächt.  —  Im  Di&- 
leete  ßndon  sich  solche  Bildungen  noch  häufiger,  wie  jack-soipe 
(Schnepfe)  Cheeh.,  jennj-croiie  (Kranich)  North,  jonay-owlet  (Eulei, 
nan-pio  (Elstur)  North.  Auf  Wight  hüilH  jack  überhaupt  das  M&nn- 
chen  (Halliwoll),  daher  jack-hcrn  (Reiher).  Selbst  za  leblosen  Geg:en- 
stünden  sind  Personennamen  getreten  und  die  Com  Positionen  enthalten  ■ 
perüOnliche  Bezoichnungen ,  wie  jack-tar  (Matrose),  tom-thumb  (Hans  | 
Däumling),  oder  sachliche,  wie  jack-boot  (KurierstiefuI),  jack-cluun 
(Hemmkette).  h 

§.  86.  IV.     Für   beide  Geschlechter   ist  nur  ein  Wort  da  und  dies  muß 

fQr  beide  ausreichen.    Im  Aags.  gebürt  dies  natOrÜch  noch  einem  be-  ^ 
stimmten  grammatischen  Geschlechte  an.  1 

1)  Ags.  Masculin  üind:  olfend  (Kamocl),  bora  (Bär),  draca  (Drache), 
ylp  (Elepbant),  huiid  (Hand),  Iöo  (seo  leo  &bit  hire  ägenes  hüses  hyrde 
Gr.  MU.  Met.  13,  30  Löwe),  hwülp  (junger  Hnnd),  lox  (Luche),  befer 
(Biber),  hara  (Hase),  apa  (Affe),  oatt  (Katze),  seolh  (Scckalb).  — 
brid  fiigrd  (Vogel),  eam  (Adler),  glida  (Goier),  hafac  (Habbicht),  Lrilgra 
(Ueihor),  cran  (Krannicb),  brsefen  (Rabe),  swan  (Schwiin),  strüta 
(Straoll),  päva  (Pfau),  cHa  (Falke),  hröc  [(Krähe),  scric  (Drossel), 
etser  (Staar),  amen»  (Ammer),  finc  (Fiuk),  spearwa  (Sperling),  wrenua 
(Zaunkönig).  —  fisc  (Fisch),  hwal  hran  (Wallfisch),  hacod  (Hecht), 
A\  (Aal),  hxring  (Iläringi,  leax  (Lachsj,  reobha  (Roche),  bears  b«s 
(Barsch).  —  efßta  (Kidechse),  snaca  (Schlange),  froccu  Irogga  (Frosch).  ^ 
wurm  (Wurm),  häma  (Uuimchen),  betel  (Käfer),  Is^ce  (Blutegel).  m 

g.  87.  2)   Feminin   sind:    müs   (Maas),    äm«&te   mire   (Ameise),    bunte 

(Spinne),  las  (Laus),  loppe  (Floh),  padde  (Frosch),  tädje  (KrOte),  ^ce 
(Unke),  fleogo  (Fliege),  bei>  (Diene),  niedre  (Natter),  fideze  (Eidechee). 
moddo  (Motto),  bnttorflooge  (Schmetterling),  wtesp  (Wespe).  —  gale, 
nibtegale,  hearpone  (Nachtigall),  agu  (Elster),  ösle  (Amsel),  enod  (Rnte), 
öle  (Eule),  läworce  (Lerche),  awalewe  (Schwalbe),  mftae  (Meise),  |>ry8ce 
)nroätle  (Drossel),  cuä  (Krähe),  linote  (Distelfink),  dOfe  culfre  (Taube), 
turtle  (Turteltaube).  —  trabt  (Forolle). 
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Nsgs.  Die  Thiernamen,  welche  bei  Lan*  Torkommen,  behalten  §.  S7. 
ihr  graminatiscfaes  Goscblecht,  wie  )>es  drake  35601 ,  ]>a  wilde  bnr 
(A.  bor  Kber),  wenne  hundes  hine  bietonded  1697.  |)one  boore  iBfir), 
be  (|>e  drake)  ismat.  25{il5.  of  [>an  voze  (foze  B.)«  ^11110  he  h\A  bal- 
deat  20840,  aelo  Bsc,  |>er  he  bis  cno  aiidet>.  22000.  )>e8  fusel  2S32. 
an  tnnchel  lern  (Adler)  spec  a  )>on  ca&tio  |*er  h  0  aot  2S2('> ,  ferner 
bund  31  GTS,  olifant  237 TS,  und  wahrscheinlich  auch  die  Plar.  wUelpea, 
bi£iieke8  und  sparcwon;  ficgen  (Fliegen)  and  culneren  (Tauben).  Orm 
bringt  zwar  mancho  Thiorna.mon,  ithne  aber  das  Geschlecht  anzng«* 
l)on.  cuilfre  und  turrtle  sind  feminin:  cuUfre  fede}»})  o)>err  cnUA^sa 
bridd  all  alls  it  w&;re  bire  agbonn.  126b.  tnrrtle  —  fori  &a  ))aU 
hire  make  isa  da?d,  ne  kopc]»)'  «ibo  wi]>J>  ojierr.  1277, 

Geriethen  schon  jene  Thiernamen  in  Verwirrung  rflckaichtlich  der 
Geacblochtsbezeichuong,  die  von  dem  natürlichen  Geschlecht  getragen 
wurdon,  so  muU  es  in  noch  h&herom  Grade  bei  denen  stattgotnnden 
habon,  in  welchen  das  grammatische  Geschlecht  nicht  auf  dorn  nat&r- 
lieben  ruht.  Es  ist  daher  aolbstrerst&ndlich,  dai«  das  grammatische 
Geschlecht  im  Ae.  und  Mo.  schwankt 

Zunächst  läUt  e^  sich  bei  vielen  WOilern  gar  nicht  erkennen,  da 
nur  der  Marne  genannt  wird.  Bei  andern  stobt  zwar  das  Pron.  bis; 
da  dieses  über  noch  Tür  Masc.  und  Kcutrum  steht,  so  wUrde  es  nur 
das  Feminin  ausschliei^en,  nhne  über  Uasc.  und  Neutr.  zu  entschei- 
den. Ferner  herrscht  in  Beziehung  auf  das  beigelegte  Geschlecht 
großes  Schwanken.  Selten  sind  z.  B.  die  beiden  üebersetzungen  W^c- 
Uffo's  einig  in  der  GesohlechtebozeichnanL',  wie  in  den  masc.  behemoth  — 
he  slepith.  Job.-4ü,  IC.  unicorn  —  heshal  breke3l),  10.  bare  —  bechewith 
Lev.  11,6.  a  CMwe  —  after  bym.  Gen,  S,  7.  hors  he.  Apoc.  6,  2j  an  eddre 
sho.  Deeds  2S,  3  etc.  Oft  legen  sie  vielmehr  demselben  Worte  verschie- 
denes Geschlecht  bei,  wie:  strucion  (whiche)  leueth  hir  (A.  bis 
6.)  eiren  in  the  ertho.  Job.  39,  14.  —  cnluer  (he  bad  not  foundon, 
where  bis  fnot  mj'jte  rost  A.,  sehe  foond  not  where  hir  foot  schulde 
Feste  B.).  Gen.  S,  '.1.  —  spare we  (fonde  to  bjm  an  bous  A.,  to  it 
sUf  B.).  Ps.  83,  4.  —  turtil  (be  lejre  np  bis  briddis  A.,  it  schal  kepe 
hise  bryddis  B.)  S3,  4.  —  amte  aupte  (it  bos  no  ledere  A.,  he  hatli 
no  duyk  ß.)  Prov.  G,  7.  Selbst  in  einer  und  derselben  Uebersetzuog 
kommen  Schwaukungeo  vor:  swine  (he  departeth  the  clee  B.  Lev. 
II,  7  und  it  Deut.  14,  S).  —  cnluer  (ho  has  not  fouudun  A.  Job.  31», 
4  und  sho  com  to  bym  Oen.  ä,  U).  Bisweilen  wird  es  in  der  einen 
Ueb«rsetzung   besonders   bezeichnet,  in    der   andern  nicht:    aaaes  A^ 
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g.  87.  femal  assie  B.  Job.  l,a.  wo   die  Bezeichniiuj<   um  ao  weoi^r  h&tte 
fehlen  sollen,  da  a«80  Job.  3d,  lü  masculln  ist. 

Mau.  hat  zwar  manche  Tbiomamon,  wie  dragoun,  Ijoan,  leparde, 
oLyfaaDt,  cükadrillc,  dromedurj^  asse ,  mast^rf,  bonnde,  dog-^e,  hors, 
swyn,  pi^ge,  calf,  fole,  catte,  ratte,  ratoun;  egle,  hauk,  sparbaak,  i 
garhauk,  ostryche,  ravea,  crow,  chough,  papingaye,  coiver,  chicken; 
fly,  flee,  pissemyra  etc.,  allein  selten  ist  das  Geschlecht  angegeben, 
wie  in  odentbos  be  2S,  griffouns  he  26,  monstre  he  5,  brid  sbe»  fenix 
sbe  und  it  5. 

Ch.  hat  folgende  Masc:  foule  AasembL  320,  egle  331,  faucon  337, 
crane  344,  cuckow  003,  6parowe350,  swan  342,  swallow  353.  tortle 
3.">5  etc.;  Feuiniueu:  larke  1193,  uightiugale  R.  78,  doro  Aas.  340, 
crowo  3G2;  biswoilen  legt  or  Torschiedciies  Geschlecht  bei:  a  faacoo 
gan  to  crie  that  all  the  wood  resouned  of  hire  cry.  Cb.  10727.  the 
gentle  faucon  tbat  with  bis  feto  distreineth  tbe  kinges  band.  Aes.  33S 
etc.     Von  lion  bildet  er  lionesso  leonosse. 

Das  Geschlecht  wird  nicht  beachtet,  nenn  nur  das  Thier  an  sich 
in  Betracht  kOmmt,  d.  h.  manche  Oeschloctatsbezeichnungen  Verden 
auf  die  ganze  Gattung  Qbertragen:  of  the  oien  he  wole  ofifre  a  maal 
or  a  femaal.  Ler,  3,  I.  a  bee-geyt  (A.  a  bnk  of  geet  B.)  —  fae  sfaal 
pntto  his  boond  upon  the  heod  of  it  5,  24. 

§.  88.  Ne.     Wenn   die  Sprache  sogar  in  den   Wörtern,    die    eine  Q^ 

scblechtäunterscbeidung  noch  eutbalten,  vie  cow  etc.,  das  Geschlecht 
fiberseben  kann,  wofern  dasselbe  nicht  gerade  in  Betracht  kommt 
(whether  it  be  cow  or  ewe,  ye  shall  kiU  it  and  her  young.  Ler*  XU 
2S),  80  kann  dies  noch  mehr  hei  den  Tbiemamen  geschehen,  die  für 
beide  Oeschlocbter  eine  form  haben.  Sie  kOnnen  durchgängig  als 
Neutra  gebraucht  werden:  her  eyes  were  like  tbose  of  an  ioiprisoned 
eagle,  Aashing  and  lightning  on  tbe  foes  vhom  it  cannot  reach  with 
its  talons.  WS.  Ken.  22. 

Eine  Abweichung  von  diesem  Qebranche  findet  aber  statt,  wenn 
Nachdruck  auf  das  Geschlecht  gelegt  wird,  oder  wenn  der  Ansdrack 
■ich  belebt  und  Eigenschaften  angedeutet  werden  sollen,  die  mit  dem 
Getehlecfate  verbunden  sind,  oder  wenn  die  Thiore  personificiert  wer- 
den. Im  Allgaroomen  sind  dann  die  Kamen  der  größeren,  stärkereiit 
schnelleren  und  bösartig'eren  Thiere  mascuUn,  die  der  kleineren  nnd 
schwächeren  feminin.  Daher  ist  bear  (Bär)  för  gewöhnlich  masculin: 
he  robbed  tbe  swarm.  Gay.  2,  5.  he  makes  his  bed  —  hardena  hia  heart 
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•griUBt  assailiog  want.  Th.  nint  S4l.  Folglich  ist  aach  ein  steiaemor  §.  SS. 
Bär  he  WS.  W&r.  S  und  11  sogar  ein  Pokal:  he  beheld  the  auimal 
muking  his  rouods.  KOmmt  dai^egen  die  Hattorliebe  der  B&rio  in 
Betracht,  so  heilet  es:  a  bear  robbed  of  her  wholps.  Fror.  17,  12. 
vhtae  haod  ts  that  tbe  forest-bear  dotb  lick?  uot  his  that  spoiU  her 
joung  before  har  face.  Sh.  —  The  foresrs  leapui},'  panther  shall 
yitild  his  Spotted  hide.  Bry.  Ä  paather  of  najesiic  port,  the  fairesi 
frmale  of  tbe  court»  wbere'er  she  moved  otc  EH.  2.  —  In  der  Fa- 
bel, The  Spider  aud  tbe  Fly,  wirbt  der  spider  um  die  flj;  dalior  ist 
jenes  mänulich,  dieses  weiblich.  In  Gay  2,  H  ist  die  fly  (Füege)  Staat«- 
bQrger  und  sagt:  I  am  a  gentleman.  —  EM.  6  ist  sheep  als  Matter 
she:  lamb,  tbe  sbeep's  daiighter,  woaries  out  her  dam  with  prayers, 
während  der  Gattung^s betriff  sheep  meist  he  ist:  the  sheep  complained 
his  sides  a  load  of  wool  sustained  Gay.  1,  50. 


Yorsagaweise  maaoulin  kommen  ror  Ton  groi^en  Hausthieren:  §•  S9. 
mastiff  loved  fighting  better  than  bis  food.  Gay.  1,14.  Even  a  maa- 
tiff  will  pnll  down  tbose  wbo  come  near  bis  kenne!.  WS.  Ken.  5.  — 
The  dog  (altn.  doggr.  ni.):  tbe  old  dog  always  comes  out  of  his  kenneL 
Shirl.  12.  Down,  sirl  dowul  15.  his  humble  suit  preferred.  Gay.  1,  2. 
A  greyhound  by  his  importunate  caresses.  WS.  Wav.  22.  he  (a 
Spaniel,  IVpagneul)  never  know  what  leuming  meant.  Gay.  1,2.  a  cur 
(holl.  korre,  KOter),  rewarded  for  his  daily  lio.  1,26.  Yap  had  his 
ear;  and  defamation  ga?o  bim  füll  scope  of  conversation.  Gay.  2,  G. — 
ril  give  bim  (donkey,  vielleicht  von  dou)  a  bandful  of  grass.  NB.  75. 
ass  (ags.  assa,  asse)  —  bat  most  on  nusic  fixed  his  bopes  Gay.  1, 
17.  ass  he,  donkey  he  Bulw.  Not.  2.  —  horse,  be  takes  tho  tiver 
at  redoubled  draughts.  Th.  sum.  511.  sogar:  my  mistress  (von  borse) 
woara  his  own  hair.  8h.  lle  3,  7.  The  crafly  pony  availed  himself  of 
—  WS.  Ant.  15.  —  and  tbo  swine,  thoagh  he  divido  the  boof —  be 
is  uncleau.  Lev.  11,  7.  Tbe  bog  (celtiach),  ho  muncbes  now  tbe  steam- 
ing  graioB.  Gay.  1,  43.  Pig  be  NB.  17.  be  nover  fasted,  wben  he  eat. 
77'.  —  a  calf,  says  be  Gay.  1,  50.  Tbe  owe  that  will  not  hear  her 
lamb  wben  it  baes.  will  nevor  answer  a  calf  wben  he  bleats.  Sb.  Uuch. 
3,  :t.  The  sheep  said,  ho  was  slow,  confessed  bis  fears.  Gay.  1,  50.  — 
yon  lamb  that  from  tbe  brink  bis  dancing  shade  snrveys.  Pope  Past,  — 
Thoa  sbalt  not  seethe  a  kid  in  bis  mothor^s  milk.  Pent  14,  21.  —  a 
goal  —  whenever  a  thymy  bank  he  found.  Gay.  l ,  22.  —  the  grey 
rabbi  t  contributes  his  share  NB,  164.  —  «amel  —  son  of  the  desert,  evea 


376  Masculine  Thiernamea. 

89.  the  camel  flies.  Th.  sum.  955.  Ton  Wild  nnd  Waldthieren:  elk  (altn. 
elgr  m.).  Scarce  his  faead  niised  over  the  heapy  wreath,  the  brancliing 
elk  lies  slnmhering.  Th.  wint.  S28;  —  Unicom,  who  weara  an  irory 
bodkin  on  his  forehead.  NB.  31.  Elephant  —  here  he  sees  rerol- 
▼log  ages  sweep  the  changefal  earth.  sam.  712.  The  bison  (le  bison 
frz.)  feeds  no  more,  yet  here  I  meet  his  ancient  foetphnta.  Bry.  Wolf  — 
deep  in  the  woods  secure  he  Uy.  Gay  1,  17.  Bear  s.  oben.  Jackall  — 
Once,  Stadions  of  his  private  good,  a  prond  jackall  oppressed  the 
wood.  Gay  2,  9.  Baboon  (frz.  le  babonin)  —  he  fiagered  erery  tbing 
be  fonnd  Gay.  2,  3.  Only  the  fierce  Hyena  stalks  and  his  camage 
plies.  LBookb.  Was  he  (the  hyena)  to  endnre  thisPHW.  4,  12.  — Fox 
—  the  cid  rogne  of  a  fox  NB.  70.  a  fox  aspiring  lay,  he  raised  his 
head.  Gay  1 ,  29.  The  fox  made  his  appoarance  WS.  Bob.  5.  —  The 
sqnirrel  (frz.  escurel^  le)  he  is  cunning.  LLeamer  54. 

Waßertbiere.  Behemoth,  biggest  bom  of  earth,  npheaved  his 
Tastness.  M.  pl.  7,471.  Behold  uow  Behemoth  —  he  eateth  grase 
as  an  ox.  Job.  40,  15.  —  Canst  thou  draw  ont  Leriathan  with  an 
hook?  or  his  tougue  with  a  cord?  41,  1.  Leviathan  swims  —  and  at 
his  gills  draws  in  and  at  his  trank  spouts  ont  a  sea.  H.  pl.  7,  412. 
Hippopotamns  —  he  had  the  impudence  to  pretend  to  have  some 
likeness  to  a  horse.  HW.  4,  12.  —  Otter  (ags.  otor  m.).  The  beaver 
(ags.  befer  m.)  shows  much  skill  in  all  he  does.  Bead.  76.  —  The 
tortoise  lettiog  himself  slip  from  off  the  log  on  vhicb  he  is 
sonning  himself  WI.  Sk.  angl.  —  The  enormons  whale  emex^es  as 
he  goes.  Shirl.  13. 

Kleinere  Tbiere:  The  rat,  he  sqaeaked.  LSongs.  Tbe  wood- 
chack  —  he  lives  in  a  hole  in  the  ground.  Bead.  51. 

Vögel:  Eagle  (frz.  aigle,  le)  —  Invited  from  the  cliffs,  to  whose 
dark  brow  he  clings,  the  eagle  soars.  Th.  som.  60S.  The  yonng  eagle 
mnst  gaze  at  the  sun,  ere  he  soars  on  streng  wing  to  meet  iL  WS. 
Ken.  5.  Doch  auch:  the  eagle  throws  oblique  glances  upon  the  prey. 
wbich  sbe  has  clutched  WS.  Fir.  35.  Doth  the  eagle  moant  np  at  thy 
command,  and  make  her  nest  on  high?  Job.  40,  27.  —  The  kite 
rose  np.  His  honest  heart  etc.  EM.  1.  the  kite  after  his  kind.  LeT. 
11, 14.  —  Ynltnre  —  he  longa  to  ease  tbe  monarch's  ear.  Gay  2, 
2.  The  blind  BlackbirQ,  who  dreamed  and  dozed  away  his  days. 
NN.  37.  he  cbirped.  89.  —  Cormorant  —  to  see  if  he  find  any  of 
his  brass.  Mor.  fabl.  16.  I  saw  the  expecting  raren  fly,  he  flow.  Byr. 
Xas.  17  —  Cnrse   on  his  ill-betiding  croak.  Gay  1,  37.     Doch  anch: 
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tbe  tblng  over  wbich  the  raren  flaps  her  funeral  wing.  Bjr.  —  Iloolc§.  25S. 
—  who  high  aroid  the  boagha,  hia  air;  citj  builds  Tb.  spr.  76&  — 
Daw,  ho  sa^s  Gay  2,  2.  Jack  Daw  who  hoppod  and  boned  bimseir 
forward.  HW.  -I,  17.  —  Pio,  h©  says  KM.  1.  —  Parrol.  —  you  praiao 
bis  talk.  Qay  1,  25.  he  Bolir.  Nov.  12.  P.  is  a  parrot  who  tatks  m 
more  thao  he  is  told.  NK.  30.  Danoben:  John  thotight  sbe  moant 
him.  Read.  33.  —  Tbo  waiÜDg  owl  plies  bis  sad  song.  Th.  wint  145. 
he  flow  away.  LLcarn.  123.  An  owl  —  and  all  the  vords  he  evei 
apoke.  Xß.  6  und:  of  all  the  birds  tho  owl  is  the  fairost  in  her  degree. 
14.  An  owl  —  be's  watchiog  a  mouse.  30.  jedoch  fem.  BJ.  4^4.  be 
Univ.  Not.  —  The  jay  —  he  eteals  and  oats  tbe  eggs  of  other  birds. 
Boad.  71.  —  The  bittern  knowa  bis  time.  Th.  spr.  22.  —  Tbe  red- 
breast  loaves  hia  sbiveriog  matcs  aud  pays  to  tmsted  man  bis  annaal 
Tisit.  Tb.  wint.  250.  Robin  Kodbreasi  — we'it  atrow  him  here  some 
crumbs  of  bread.  NB.  10.  A  atork  whu  awaltows  down  fiabea  and  frogs 
to  bis  fill.  NK.  31.  —  Tbe  cuckoo's  a  fioe  bird,  he  sings.  NB.  44. 
The  tbroBtlo  «ith  hia  note  so  tnie.  Sh.  Mids.  Up  Springs  the  lark» 
he  tDüuuted  sings.  Tb.  spr.  5'JO.  WS.  Ken.  2.  Nig.  lü. 

Fische:  lUs  jaws  horri^c  armed  here  dvells  tho  direful  shark. 
Tb.  SOUL  tü04.  The  dolpbin  upon  tUis  had  such  an  Indignation  of 
jtho  buffoou  ape,  that  he  gave  him  the  alip.  Mor.  fabl.  19.  A  man  h&s 
no  bettör  chnnco  of  kocping  a  secrot  front  yoii  women,  tban  an  eel 
to  keep  himself  in  hia  hold  whcn  he  i$  sniggled.  WS.  Pir.  2ü.  —  From 
hia  Lively  baunt  tbo  tront  is  bauished.  Th.  aum-  38S.  8oe  how  he  puUs 
him  out.  Bead.  31. 

Boptilion  etc.:  The  green  aerpent  (frz.  le-)  from  bis  dark  abode. 
Tb.  aam.  >>U7.  tho  Boa  will  not  swaLlow  bis  rabbit.  TBr.  2ä.  —  Thou 
art  as  well  gilded  as  a  snake,  wheti  hu  casts  hia  old  slongh.  WS. 
Ken.  3.  —  I  went  to  tbe  toad,  I  charmed  bim  out,  aud  be  came 
at  mj  call.  Pore.  The  frog  —  ho  wotUd  a  wooing  go.  NB.  70.  — 
Grab  —  he  saya.  Gay  1,  49.  Hast  tboa  the  pretty  worm  of  Nilus 
tbore?  I  havo  bim.  Sh.  CA.  5,  2.  Wby  even  tbo  worm  at  last  disdains 
bis  shattered  cell.  Byr.  Ch.  2,5.  An  earthworm  unrollod  hia  mon- 
atrnus  lengtb.  Gay  2,  16.  A  snail  carries  bis  house  on  his  head.  Sb. 
As  4,  1. 

Insecton  etc.:  The  locust  afler  bis  kind,  the  boetle  etc.,  Ihe 
grasshopper  etc.  Ler.  1 1,  22.  Ere  the  bat  halb  äown  his  cloiatcred 
flight.  Sh.  Mac.  3,  2.  The  wasp  —  he  uow  advances  Gay  1,  S,  The 
batterfly  —  his  wiogs  wide  be   displays.  1,24.    That  is  a  taliaot 


g.  89.  flea,  that  dare  oat  his  breakfast  on  the  lip  of  a  lion.  Sh.  He  3,4. 
The  guat  flew  his  vay.  Mor.  fabl.  22.  The  gflow-worm  Ug^hta  hia 
gem.  Th.  sum.  1668. 


g,  90,  Feminin  sind:  Thou  art  a  swift  dromedary  traversing  her  way 

Jer.  2,  23.  —  The  aeal  finding  her  relreat  iotercepted.  WS.  AnU  30. 
The  adder  tliat  stüp}>etb  her  ear.  l's.  5S,  4.  —  Wbere  the  midge 
dares  not  Tenture,  lest  herself  fast  she  lay.  Pore.  —  Tbe  osprey 
that  would  have  made  a  nest  for  herseif.  WS.  ?ir.  26.  —  The  ostrich 
{tn.  aiitruche,  laj  which  leavoth  her  eggs  in  the  earth.  Job.  3d,  14.  — 
The  gull  be  our  songetress.  WS.  Vir.  22.  —  I  eaw  a  falcon  that 
Struck  her  prey.  21,  —  The  partridge  —  she  mocks  her  toils,  alarma 
her  brood.  Gay  I,  30.  —  The  white-wingod  plover  wheeU  her  aoond- 
iog  äight.  Th.  spr.  692.  —  Will  the  stork,  intending  rest,  on  the 
bitlon  build  her  nest.?  EM.  15.  Where  the  birds  make  their  neste; 
as  for  the  stork,  tbe  Hr-trees  are  her  house.  Ps.  IUI,  17.  s.  o.  — 
Froni  her  nest  the  lapwing  cries  aw&y.  8h.  Err.  4,  2.  H.  —  The 
turtle  —  whilo  over  her  callow  brood  she  hung.  £H.  14.  —  Th« 
turtle  tunes  her  plaintive  strain.  JBdqcI.  SO.  —  The  vren  that  dips 
her  bin  in  waier.  Bry.  —  The  night  sparrow  trilU  her  song.  Bry. 
—  Aak  of  the  bleeding  pelicau,  vhy  she  hath  rtpped  her  boaom. 
B;r.  UF.  1,  2.  —  The  thrnsh  she  sat  in  a  busb.  NB.  51. 


J 


§.91.  Vielen  Namen  legt  man  ein  doppeltes  Geschlecht  bu.    Man  sollte 

dos  zun&chst  von  den  Collectivcn  erwarten,  allein  das  ist  nicht  immer 
der  Fall.  Boast  (obgleich  frz.  la  beste)  Ist  nur  mascuUu.  Out  of 
the  ground  up  rose  the  wild  beast  where  he  wons  in  forest  wild.  iL 
ri.  7,  457.  And  I  saw  a  beast  rise  np  —  upoii  his  homs  ten  crovns. 
Uevol.  13,  1.  —  Mauy  a  weret,  pantin^  as  if  his  hoart  would  burst, 
tfae  weary  brüte  (—  horse)  still  staggered  on.  Dyr.  Maz. 

In  her  ray  and  brightness  the  berd  hath  more  anuojance  by 
the  brizc,  than  by  tbe  tiger.  Sh.  TroU.  1,  3. 

The  pleasant'st  angting  is  tu  see  the  fish  cot  with  her  golden 
oars  tbe  silver  stream.  Sh.  Mocb. .%  1.  A  bird  hastetb  to  the  anare, 
and  knoweth  not,  that  it  is  for  his  life.  Prov.  7,23.  vom  Adler  na- 
türlich ho.  Gay  1,  4.  let  him  learn,  LLearn.  127.  a  bird  that  wandereth 
fron)  her  home  Qen.  S,  9.  a  bird  betrays  her  nest  by  striving  to  con- 
ceal  it.  Byr. 

BoAr  8.  0.  ~   Sfaeep   8.   o.  fivery  eheep  to  her  mate.  Fror. 


I 


Doppclg«schleck%e  Thtcmaiiicn. 


379 


Tbe  sheep  aaid  he  was  slow,  confessed  bis  fears.  Gay  1,50.  — 
Gat  gewöhnlich  she:  tfae  cat  that  ateals  on  har  pr&y  WS.  Ken.  29. 
pussr-cat  NB.  21,  doch  auch  he  NB.  4:i.  the  cat  ehe  seized  the  rat 
by  the  crown.  NB.  42.  —  The  bare  —  he  is  uncleau  unto  you. 
Lev.  11,  6.  Tho'  she  sits  eoDceatedr  with  fulded  ears,  noaleeping  eyes, 
the  scented  dew  betrayu  her.  Tb.  ant.  415.  —  Tfae  coney  —  he 
18  uncleau.  Lev.  II,  5.  As  a  coney  tba(  you  see  dwell,  wbere  ehe  is 
kiudled.  8h.  Ab.  3,  2.  —  The  mouse  he  NB.  7.  she  8.  an  oM  grey- 
bearded  mouse,  Btietcbing  out  bis  neck.  Mor.  fahl.  7.  cau  a  littte  Seid- 
monse  make  bis  own  abarp  teeth  to  gnaw  hia  nuts  with.  LLearn.  1S3. 
Phoenix  —  to  Egyptian  Thebes  he  fliea.  H.  pl.  5,  274.  bom  the 
longliTed  Phajuix  in  her  tlood.  Sh.  sonn.  19.  —  Doth  the  havk 
fly  by  thy  wisdom  and  Stretch  her  wings  toward  the  south.  Job.  39, 
26.  Doea  not  the  bavk  all  fowls  eurvey,  aa  desttned  only  for  his 
prey.  Gay  1,  4'J.  When  my  bawk  is  in  tbe  fleld,  I  can  fly  bim.  WS. 
Bob.  5.  —  Tfae  statcly-sailing  swan  givcs  oiit  bis  snowy  plumagfl 
to  the  gale.  Tb.  spr.  776.  With  tbese  tfae  swan'ü  maternal  care  had 
eent  her  sc&rce  fledged  cygoet  beir.  Gay  2,  14.  M.  pL  7,  438.  eee  how 
ehe  bends  her  long  Deck.  Bead.  2S.  —  Tbither  viil  I,  like  heron  (in. 
heron  le)  to  her  bannt.  WS.  Iv.  I.  aber  ho  NR.  29.  —  The  carrion- 
crow  coQsidered  poor  Beynard  as  scn  to  ho  bis  prcy.  WS.  Rob.  S. 
The  fox  Boeing  bor.  Mor.  fabl.  36.  —  The  stock-dove  oft  coastng 
froni  bis  plaint.  Tb.  aum.  612.  Tbe  dove  found  no  rest  Tor  the  sola 
of  her  foct.  Gen.  8,  9.  Tom  dove.  Sh.  —  A  miuerabte  linnet  be- 
gan  to  greet  them  witli  his  whistle.  WS.  Ant.  37.  The  linoet  boiug 
tride's  maid.  Conrtsb.  —  The  avallow  sweeps  the  slimy  pooi,  to 
buitd  his  hanging  house  intent.  Th.  spr.  651.  Tho  swallow  bas  found 
a  nest  for  faerself.  Ps.  S4,  3.  svift  &s  swallow  In  her  flight.  Sp.  5,  1, 
20.  —  A  nigbtingalo  began  his  lay.  EM.  13.  But  let  not  chief 
the   nightingale  lanent  her  raincd  care.   Tb.  spr.  7U.  M.  pl.  7,436. 

—  Tbe  phoasant  —  aroond  her  all  bor  listening  brood.  Gay  1,30. 
See  from  the  brako  the  whirriog  phoasant  springe:  sb^rt  ts  bis  joy. 
Pope  Winds.  —  The  turkey  —  be  only  admires  bimself.  LLearn. 
158.  Dohind   her  ran   her  infant  train.  Gay.  1 ,  3S.  —  Tho  sparrow 

—  she  builds  bor  derer  nest  NR.  26.  So  steers  tbe  prudent  crane 
bor  annnal  voyage.  M.  pl.  7,  430. 

Fly  —  I  am  n  gentleman  Gay.  2,  8.  Of  the  fly  which  sitting  on 
a  cbariot,  said,  she  raised  a  dust.  Uor.  fabl.  20.  ~~  Will  tbe  bee 
demand  his  störe.  EM.  15.    The  bee  with  honied  tbigb,  that  at  her 
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§.  91.  flowei7  work  doth  sing  U.  —  60  to  the  ant,  consider  her  ways. 
FroT.  6,  6.  he  is  made  Chief  treasarer  of  the  grain.  Gay.  2,  4.  first 
crept  the  parsimomoas  emmet,  joined  in  her  popalar  tribes.  H.  pL 
7,485.  —  The  coart  shalL  be  the  spider's  sphere;  power  shall 
reward  him  there.  Gay.  2,  14.  Beneath  a  peasant^s  homely  thatcfa 
a  Spider  long  had  held  her  watch.  EH.  10.  —  Wie  schwankend  in 
den  Oialecten,  zeigt:  It  is  a  common  saying,  that  in  Hampshire  erery 
thing  is  called  he,  except  a  tomcat  which  is  called  she.  HalliwelTi 
Dict 

Aach  einige  Personennamen  mflCen  fQr  beide  Geschlechter  aoB- 
reichen,  1)  weil  man  der  fremden  Sprache  nur  eine  Form  entlehnte, 
wie  in  pnpil  frz.  le  und  la  pnpille;  —  2)  weil  die  eine  Form,  ge- 
wöhnlich die  feminine,  aufgegeben  worden  ist:  giant  (frz.  le  g^t» 
la  g^ante),  messenger,  minion,  regent,  spouse,  parent,  ser- 
Tant  (frz.  la  serrante),  favourite  (frz.  le  faTori,  la  favorite)  etc.; 
—  3)  weil  die  Endang  er  nor  die  Persönlichkeit»  nicht  das  Geschlecht 
bezeichnet:  sinner,  honse-keeper  e(c.  Ist  an  diesen  and  andera 
WOrtem  eine  Geschlechtsbezeichnnng  nothwendig,  so  geschieht  sie 
dnrch  Composition. 

6.     Grenus  der  nicht  lebendigen  sinnlichen  Gegenstände. 
§.  92.  Es  ist   sehr  verschieden  und  hängt  ursprünglich   Ton    dem  Ein- 

drucke ab,  den  der  Gegenstand  auf  das  menschliche  GemOtth  machte. 
Diese  ursprüngliche  Anschauung  liegt  nns  aber  so  fern,  daß  der  Zn- 
sammenhang zwischen  dem  Gegenstande  und  dem  grammatischen  6e- 
Bchlechte  sich  selten  erkennen  l&ßt.  So  gehört  z.  B.  das  Allgemeine, 
die  ganze  Gattung  bezeichnende,  dem  Neutrnm  an,  wie  Aags.  treow 
(Baum),  holt  (Holz),  während  die  specielleren  Benennongen  be&m 
(Baum,  Balken)  und  wudu  (Wald)  dem  Hasculin,  und  die  Namen  der 
einzelnen  Bäume  dem  Mascnlin  und  Feminin  angehOren.  Das  allge- 
meine grses  ist  Neutrum,  die  speciellen  Grasarten  und  Pflanzen  meist 
mascolin  und  feminin.  Weeter  (Walser)  ist  Neutrum,  wSiireud  de&w 
(Than),  dropa  (Tropfen),  regen  (Regen),  scür  (Schauer),  heegel  (Ha- 
gel), snäw  (Schnee)  mascalin  sind.  —  W^pen  (Waffe)  ist  Neatrom, 
aber  die  Waffenarten  sind  meist  masculin,  wie  heoru,  möce  (Schwert), 
gär  (Speer),  spreot  darod  sesc  (Lanze),  str&l  (Pfeü),  boga  (Bogen), 
scild  rand  lind  (Schild),  oder  feminin,  wie  eax  (Axt),  flän  (Pfeil), 
targe  (Schild),  byme  (Panzer).  —  Com  (Getraide)  ist  Neutnun, 
dagegen   hwäbte   (Weizen),    lyge    (Boggen),    äta   (Hafer)    sind    mas- 
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Colin,   beftii  (Bohno),   hnitu  (Linse)   sind    feminin.  —  Ofst  (Obst)  ist  §■  d2. 
Neutrum,  jedoch  »ppel  (Apfel),  bröm  (Brombeor)  sind  mascuUn,  plüme 
(Pflaume),  möre  (Maulbeere),  slä  (Sctilehe),  sind  feminio. 

Forner  lälH  uns  die  Wortbildangslebro  bis  jetxt  nicbt  einsehen, 
warum  die  Namen  derselben  Begriffe  verschiedenen  Gescblechtern  an- 
gehören, wie  Meer:  lagu  m.,  s^  f.  und  selten  m..  gf'ofou  brim  und 
ügor  n.;  Scliild:  scild  etc.  m.,  largo  fem.  otc.  —  Sie  Ul^t  nicht  erken- 
non,  warum  die  spccioUeren  Namen  gerade  diesem  Qeschlechte  ange- 
hören und  wanim  bisweilen  gerade  die  Namen  der  grCUeren  Gegen- 
stände feminin  sind,  wie  unter  den  Bäumen;  äc  (Eiche),  b6ce  (Buche), 
lind  (Linde),  lesp  (Espe),  beere  (Birke),  während  die  kleineren  «sc 
(Esche),  elm  (Ulme),  holen  (Hollunder)  mascuHn  sind.  Eine  Aufzäh- 
lung der  Substantiven  nach  ihrem  Gcscblechto  orscheint  deshalb  Über* 
flQUig  und  nur  diejenigen  mSgon  erwähnt  werden,  welche  bis  In  die 
Gegenwart  fortklingen. 

GdschlecbtsschwankoQgen  kommen  in  den  altem  Quellen  selten 
Tor,  wie  sife,  das  C.  ISO,  6  masculin  und  Mt.  8,  26  feminin  ist,  lyft 
ist  Ps.  17,  13  masc.  und  Mrc.  9,  7  feminin.  Dali  gegen  das  Ende  der 
SC.  hin  Zerrflttiing  des  Geschlechts  eintritt,  \si  ganx  natürlich.  Auf- 
fallend dagegen  erscheinen  die  zahlreichen  Abweichungen  in  der  älte- 
sten Urkunde  des  Aags. ,  in  den  nordhumbriscben  Evangelien;  aber 
da  sich  nicht  verkennen  läPt,  dui^  sie  hier  unter  EinfluU  dos  Latei- 
nischen eingetreten  sind,  so  mnJi  man  annehmen,  dal!  diese  Abwei- 
chungen nur  dann  erst  eintreten  konnton,  als  das  Geschlecht  zu 
schwanken  begann  und  daU  sie  daher  vom  Abschreiber,  nicht  vom  Ver- 
fal^r  herrühren.  Solche  Abweichungen  sind:  wingeard  ags.  masc.» 
Durh.  meist  (tinea)  fem.  Mrc.  12,  2.  0,  doch  auch  masc.  Mi  21,  39 
nnd  uentr.  21,  11.  —  llchoma  ags.  masc,  Durh.  (caro)  fem.  Mrc.  M, 
3B.  —  Bwöord  ags.  neutr.,  Durh.  (gladius)  masc.  Luc.  22,  aS.  —  scip 
ags.  neatr.  Dnrh.  (uavis)  fem.  Luc.  5,  3.  —  geat  ThOre  ags.  nentr., 
Durh.  (purta)  fem.  Mt  7,  13.  —  blöd  ags.  neutr.,  Durh.  (sanguia) 
masc.  Mt.  26,  2S.  üeborhaupt  kehrt  }>iEt  und  f  so  oft  vor  Substanti- 
ven wieder,  daU  man  sieht,  das  grammatische  Geschlecht  ist  ge- 
schwächt 

Nags.  Bei  Lag.  kommen  noch  viele  Substantiven  mit  grammft- 
tischeni  Goschb^chte  vor.  So  sind  masculin:  hat  (Boot),  castel  (Burg) 
1650,  grnnd  (Boden),  beim,  huU  (Hflgel),  halidom  (Heiligthum),  king- 
dom,  nap  (Becher),  sta-f  (Stab),  stan  (Stein),  stude  (Platz),  wal 
(Hauer),  wind,   wode  (Wald)  etc.     Feminin  sind:   boc  (Boob),  burb 


§.  92.  (Burg),  burne  ORöstung),  chirche  (Kirche),  die  (Graben),  oorde  (Krde), 
heorte  (Herz),  hilt  (Griff),  mediiwo  (Wieso),  milc  (Milch),  rice  (a^ 
neutr.  Kelch),  scale  (Schaale),  sondo  (Botschaft),  stefne  (Stimme),  stnrt* 
(Strai^e),  tide  (Zeit),  woolcne  (ags.  Neutr.  Hirnmdl),  sa  (See)  etc. 
Neutra  sind:  reitlond  (Insel),  redel  (Land),  attcr  (Gift),  blöd  (Blo^ 
bord  (Tafel),  castelgat  (Bur^hor),  com  (Korn),  dust  (Staub),  ÜNk 
(Tribut),  flod  (Flut),  für  (Feuer),  gnes,  lond,  taken  (Zeicbon),  trco 
(Baum),  l?iiig,  water,  word,  weder  (Wetter).  Viele  aber  geben  ihr 
Geächlccbt  auf.  —  Manches  Schwaokon  tritt  ein:  flod  ha  A.  hit  B. 
22.  hörn  hine  257S!>.  tur  (Thurm)  Ä.  masc,  B.  fem  7996.  )>eode  (Yelkj 
gewöhnlich  fem.  4D2,  doch  masc.  3260.  gardle  fem.  und  B.  I.'f23,  maec 
wie  im  Aaga.  in  A. ;  das  Feminin  leidet  die  größere  Einbaße. 

Orm  enthält  kaum  noch  Ueberrcstc  des  grammatischen  Geschlechtt. 

Im  Ao.  tritt  förmliche  Zerrüttung  ein,  das  natürliche  Geschlecht 
macht  sich  geltend  und  die  Namon  der  Diogc  erscbeioea  im  Me.  g^ 
BchleclitBlns:  day  it  Gen.  2,  3.  sterre  Mt.  2,  9.  ribbe  it  Qotu  2,  31.  hood 
Mt.  5,  30.  Und  wenn  auch  bei  Wycl.  in  A.  ein  Geschlecht  angegebio 
ist,  90  stimmt  es  selten  mit  dem  ursprün glichen  Qberein,  wie  hed  he 
X.  it  B.  Gen.  2,  11.  flood  he  A.  it  B.  2,  13.  —  In  Beziehung  auf  di« 
pronominalen  Erkennungszeichen  des  Geschlechts  ist  nicht  an  über- 
sehen, dali  his  und  der  Dativ  him  auch  vom  Neutmm  gebraucht 
werden:  the  spirit  bretbitb,  wher  it  (he)  wole,  and  thou  herist  bis 
vois.  Job.  3,  S.  day  to  it  seif  (himself)  Mt.  6,  34.  Ebenso  Hau.  Tb« 
contree  is  streng  of  himself  5.  the  wheol  tumethe  bo  his  axille  treo.  U. 
it  (tbü  lampo)  gocthe  out  be  himself.  7. 

Im  Ne.  sind  alle  Namen  sinnlich  wahrnehmbarer  Gegenstände  gft- 
BcblechtsloB. 
§.  93.  Der   dichterische  Gebrauch   legt  aber   auch    hier   einzehien  Sub- 

stantiven ein  Geschlecht  bei,  das  je  nach  der  Auffal^ung  verschied» 
sein  kann.  Wir  ordnen  die  hauptsächlichsten  nach  ihrem  Tenn&dtffi 
Inhalte. 

t)  Welt,  Himmel,  Erde,  Holte. 

World  (ags.  wörold  ist  fem.):  the  antique  world  in  his  flowrisg 
youth.  Sp.  2,  7,  IG.  The  World  shall  buru,  and  from  her  ashea  spring 
new  heaven  and  eartb.  M.  pl.  3,  334.  The  Comic  Muse  holds  to  the 
World  a  plcturo  <y(  itself.  Thoms.  —  Chaos  (griech.  und  lat.  neutr.. 
frz.  te  chaoe)  —  the  sire  of  Dulloess.  Pope.  Dune.  Behold  the  throne 
of  CfaaoB,  and  bis  dark  pavilion  spread.  M.  pl.  Men  are  made  of 
the  queerest  dregs  that  Chaos  ehurned  up  in  her  ferment.    ShirL  30. 
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/  •Hearen  (agB.  heofoa  masc.)  bia  wunted  face  renewed.  M.  pL  6,  §.  03. 
7S3*  Now  hearon  in  all  hör  glory  shone.  7,  5S4.  And  heaven  beholds 
bar  face  witbin.  Byr.  Maz.  24G.  —  Earth  (ags.  eorde  fem.):  Firai 
mar  the  jawning  eartb  ber  bosom  rend.  Pope  Jan.  When  the  bare 
eartb  broiigbt  forth  tbe  tender  graas,  wbose  rerdtire  clad  her  anirer- 
sal  face  with  pleasant  green.  M.  pl.  7^  3  IC.  DuU  earth  with  bis  own 
weiglit  did  dowQwards  pierce  to  tbe  fixed  navel  of  the  UniverRe.  Cowl. 

—  Hell  (ags.  hell  fem.),  her  numbers  foll,  shall  be  for  over  sbnt. 
M.  pL.  3,  332.  Natnre's  cbildren  all  divido  hör  care.  Pope.  'Tis  bnt 
tn  hold  convcrso  witb  Nature'a  charms,  and  view  ber  storea  unroUed. 
Byr.  CH.  2,  25. 

2)  Sonne,  Mond,  Sterne. 
Sun.     Im   AgB.    stoben    ein    masc.    sunna   nnd    ein   fem.   sunne 

neben  einander,  und  beide  Geschlechter  zeigen  sich  noch  im  He.  Cb. 
hat  be.  And  lol  how  the  sonne  gan  louke  bire  ligbt  in  bire  eehe. 
PP.  The  eonne  when  be  is  upon  tbe  soutfae,  castetbe  bis  bemes  alle 
streghte  upon  tbat  partjc.  Man.  1 1.  Ood  lovethe  it  (sonne)  more  than 
ony  othor  tbing.  15.  —  Ne.  The  sun,  who  scarce  np  risen,  shot  pa- 
rallel to  the  earth  bis  dewy  rays.  U.  pl.  5,  13'J.  Tbe  blossod  sun  bim- 
self,  a  fair  bot  wench.  8h.  Hd.  1,2.  —  Hoon  (ags.  möna  maac.) 
wird  aber  schon  im  Me.  feminin:  tbe  mone  schal  not  nyue  bir  schy- 
nyug.  Mt.  13,25.  —  So  ancb  im  Ne.:  The  moon  gllttered,  as  abo 
rolled  tbrougb  the  deep  Tault  of  cloudloss  sky.  WT.  The  moon  vears 
a  wan  circlo  round  her  bluntod  borns.  Thoms. 

Comet  (griech.  and  lat.  ma.sc.,  frz.  fem.)  —  he  sinks  below  the 
shading  earth.  Thema,  sum.  16U4.  —  Planet  (griech.  und  lat.  masc, 
frz.  fem.).  No  other  planet  hath  eo  many  digoities  by  bimself.  BFI. 
l,5;u.     Der  Name    hat   Einfluß:   Mars  lord,   Venus    lady.  H.   Sh. 

—  Caost  thou  gntde  Arcturns  with  bis  sons?  Job.  38,  32.  The  night- 
phmet  (^  moon)  poufod  her  füll  effulgence  upon  a  wide  beath.  WS. 
War.  3$.  —  GLobe  (lat.  masc,  frz.  le  globe):  sbake  off  tbe  loosened 
globe  ftom  ber  long  hinge.  BJ.  166.  —  Star  (ags.  steorra  masc.) 
meist  maec-,  doch  auch:  Now  the  brigbt  monting-star  loads  witb  her 
tbe  flüwery  U.iy.  M. 

3)  Und,  Berg,  Stadt,  Schloß,  Staat. 
Land  (sgs.  nentr.):   He  aroso  to  raise  a  languago  and  bis  land 

reclaim  from  tbe  doli  yoke  of  ber  barbaric  foes.  Byr.  —  Couatry 
(altfrz.  la  contreye):  if  bis  coontry  stand  not  bj  bis  skill,  at  least 
bis  follies  bave  not  wrougbt  her  fall.  Cowp. 
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§.  93.  Die  Namen  der  Länder  stehen  selten  allein,  wie  Scjddige,  In^je  etc. 

nnd  diese  sind  feminin;  gewöhnlich  werden  sie  durch  Composition  be- 
zeichnet and  dann  gibt  das  zweite  Wort  das  Geschlecht  an:  Scotland 
Bed.  1,  1.  eall  Breotone  gem^ro.  Ebenso  bei  Lag.  Scottland,  Gridond, 
in  Annorich-en  (es)  earde  1635  oder  Bmtajne,  Comwayle,  Albanie, 
Wales.  Im  Äe.  und  He.  werden  sie  meist  als  Neotra  gebraacht  — 
Im  Ne.  sind  die  Xamen  der  Erdtheile  und  Länder  oft  feminin:  Eng- 
land is  tme  to  herseif.  WS.  Britt.  Let  Arabia  breathe  her  spicj 
gales.  Thoms.  Enrope  with  her  old  over-gorged  empires.  ShirL  3. 
Yorkshire  has  such  families  amoDgst  her  hüls.  9. 

Wird  mit  dem  Landesnamen  der  LandesfQrst  bezeichDOt,  so  ist 
jener  masculin :  The  king  of  Sicilia  means  to  pay  Bohemia  tbe  Visita- 
tion whicb  he  jastlj  owes  bim.  Sh.  Wt.  1,  1.  Sicilia  cannot  ahow  him- 
seif  oTerkind  to  Bohemia  1,  1. 

Peak  (frz.  le  pic).  Snowdon's  peak  jields  his  wintry  load.  Thoms. 
Bum.  1165.  And  still  bis  wonted  wealth  Hymettns  yields.  Bjr.  See 
lofty  Lebanon  bis  head  advance.  Pope  Hess.  And  Jara  answers 
through  her  misty  shrond  back  to  tbe  joyons  Alps,  who  call  to  her 
aloud.  Byr.  CH.  3,  93.  And  Ardennes  waves  above  them  her  greoi 
leaTes.  Byr.  CH.  3,  27.  Make  Windsor-hill  lift  her  tnrrets  nearer 
to  tbe  skies.  Pope  Winds.  New  the  raptured  eye  to  hnge  Angnsta 
send,    now  to  the  sister-hills,   that  skirt  her  piain.  Thom.  SQm.  1400. 

Die  ags.  Bezeichnnngeii  der  Städte  sind  das  mascaline  tun  (om- 
zännter  Ort),  häm  (Heimat),  die  femininen  ceaster  (Stadt),  bnrb 
(Burg)  und  sclr  (Gau).  Mit  diesen  sind  gewöhnlich  mehr  oder  min- 
der lose  die  Städtenamen  verbunden:  Bomaburh  Bed.  1,  11.  Babiloo- 
janburh  Oros.  Feamhäm  SC.  894.  MerantOn  755.  Lundenbyrg  872  oder 
seo  burfa  Babilonja.  Auch  ohne  Zusatz  wird  dann  der  Name  der 
Stadt  feminin:  eart  ]>n  äna  forwrecen  on  Hierusalem  and  nystest  fn 
)>ä  ping  }>e  on  hyre  gewordene  synd?  Luc.  24,  18.  —  Das  Feminin 
bleibt  meist  auch  bei  Lag.:  ane  hege  bnrb,  Albe  Lingoe  219,  Caafr- 
wareburi  283 1 .  Lundeneburh  4284,  selten  Neutra:  Troge  hit  1368.  Leti- 
teres  herrscht  in  alt-  und  mittele ngliscber  Prosa  vor:  Jericho,  the 
king  of  it.  Job.  6,  2.  citee  it  8,  7.  the  citee  of  Hay  it  8,  19.  Hay-it  10, 
1.  Costantynoble-it  is  tbree  cornered.  Hau.  3.  —  Im  Ne.  sind  die 
Gattungsnamen  und  Städtenamen  oft  feminin:  The  city  reared  in 
beauteous  pride  her  tower-encircled  head.  Tb.  ant.  114.  And  Belgium's 
capital  had  gathered  tben  her  beauty  and  her  chivahy.  Byr.  CH. 
:i,  21.  Sevilla,  sbe  is  free.  Byr.  CH.  1,  45.    Holyrood  her  legitimat« 
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soTeroign  WS.  Way.  40,  Doch  Byr.  uenut  Borne  nicht  nur  the  ladj  %.  93. 
of  Ihe  o3d  world,  sondern  aurh  eartb'g  lord;  und  Th.  summ.  1403: 
now  to  wbere  majestic  Wiadsor  lifU  bis  prhicely  brow;  doch  sonst  auch 
she.  Bich  as  the  republic  wati.  and  bighlj  considered  in  Europe, 
ehe  was  no  match  for  the  power  of  Lewis.  Uac.  2,  1 9S.  There  you  sared 
the  State,  then  Uve  to  save  her  &till.  B.>t.  ä  thoua&nd  jears  scarca 
serTe  to  form  a  state,  an  hour  may  lay  lt  in  the  dusi.  Bjr.  CH.  2,  S4. 

4)  Meer,  See^  Flal^  etc. 

Ocean  (lat.  und  frz.  masc):  the  ocean  bas  bis  chart.  Dyr.  CH. 
4,81.  Let  the  ocean  repose  in  her  dark  streiigth.  W8.  Pir.  6.  — 
8ea  (agB.  sA  masc.  und  fem.).  Tempt  not  the  sea.  for  she  is  a  de- 
Tourer.  WS.  Ken.  1.  Tbe  soa  being^  smuoth,  how  raony  aballow  bauble 
boats  daie  sail  upon  her  patient  breast.  Sh.  Troll.  1,  3.  While  be  (tbe 
soa)  gave  us  battle  last  night  WS.  Ant.  11.  —  Deep  (ags.  deope  fem.). 
When  Bt  thy  call  upriaes  tbe  great  Deep  and  throws  himself  upon 
the  Continent.  Bry.  The  spousoless  Adriatic  monms  her  lord.  Byr. 
Cü.  4,  II.  Lake  (ags.  lagu  masc):  once  I  loved  tom  ocoan's  roar, 
but  tby  soft  murmuring  sounds  sweet  as  if  a  sister  a  voice  reprorod 
etc.  Byr.  CH.  3,  85. 

Die  Znsätze  zu  den  Flußnamen  sind  im  Ags.  seo  eä  und  se 
strcäm  und  wahrscheinlich  sind  auch  die  Namen  selbst  feminin  und 
maaculin:  Gaadis  seo  eä,  Öd  Hnmbre  streäm  Oros.  be  Tinan  p&T9  eA. 
SC.  875.  ofer  Temeao  S94.  ondlon^'  MAse  SS2.  —  Lajj.  gebraucht  die 
FluUnamen  feminin:  in  ^re  Tyure  he  eode  alond  122.  M  pare  Uum- 
bre  37ä5.  bigonde  )>ere  H.  4296;  daneben  Malnan  lene  O^aae)  flum. 
12'J9.  Ae.  nnd  Me.  scbvanirt  das  Geschlecht:  Jordan,  tbe  watris  of 
it.  Josb.  4,  23.  a  broke  of  watro  —  it  bocame  swote.  Mau.  S.  —  Im 
Me.  sind  Qattuogs-  und  Einzeluamen  masculin:  Where  the  svift  Bbone 
cleaves  bis  way.  Byr.  Ob.  4,  M.  The  Ganges  rolls  bis  sacred  waTes. 
Tb.  sum.  707.  Bich  king  of  tloods,  tbe  Nile  794.  bis  brother  Niger. 
811.  Aronnd  hia  throne  (Tbames)  the  sea-born  brothers  stand:  tho 
winding  Isis,  tho  fruitful  Tbame,  the  Konnet  swift,  the  Lodden  low 
etc.  Pope  Winds.  The  noble  Thames,  tbe  lovely  bridegroome  —  hia 
aancient  parents  tbe  anncient  Thame  and  bis  wife,  the  Ouze,  whom 
men  doe  Isis  rightly  name.  Sp.  1,  11,  24.  Auch  aui^er  solchen  Verbin- 
dangOD  kommen  einige  Femininen  vor:  That  Tiber  trembled  under- 
neath  her  banks.  Bh.  JC.  1,  1.  Far  off  from  tbeae  Lethe  rolls  her 
watery  lahyrintb.  M.  pl.  2,  &S4.  Styi,  tho  graadame  of  the  Gods, 
Sp.  4,  11^8.  and  bisweilen  ron  kleineren  Flößen. 

Kotfe.  MfL  Graatuktik.    L    1  Aufl.  25 
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§.  93.  5)  Natnr  und  Natarerscheinnngen. 

Nature  {1**-  'ö""-  8.  o.)  Damo  N.  WS.  Ken.  11.  Who  can  paJpt 
like  Nature:  can  Imagination  boast  bnes  like  hers.  Th.  spr.  4ß7.  —  Lig-fat 
(ags.  leöbt  nentr.):  the  ligbt  himeelf  shall  shine.  Popo  Mms.  And 
forthwith  Light  etbereal,  Hrst  of  things,  sprung  from  the  deep,  and 
fron)  her  native  easi  to  journäj  throtigh  tha  atry  gloom  began.  M.  pl. 
7,245.  ~"  DarkneB8  (ags.  dearcang  fem.):  at  tbe  otfaer  door  obse- 
quions  daricness  entors,  tili  her  hour  io  voil  tbe  hearen.  6,  10.  A  cell, 
wbere  broodiog  Darkness  spreads  bis  jealotia  wings.  M.  Ütter  dark- 
nes3  closed  her  wing  oTer  tbeir  tbin  boat  and  wouDded  king.  WS.  —  ■ 
Heat  (ags.  b^tu  fem.).  Tjrant  Heat  bis  buming  influence  darts  on 
man.  Tb.  sum.  2!0.  —  Fire  (ags.  fyr  neutr.).  The  ßre  gathers  bis 
annaal  harvest  here.  Bry.  —  Wind  (ags.  masc):  the  wind,  «ho  vooes 
eren  now  the  frozen  bosom  of  the  north,  tuming  bis  face  to  tbe  dew- 
dropping  aonth.  Sh.  HJ.  1,4.  Mylady  Wind.  NE,  37.  —  Storm  (aga. 
m.).  "Witb  iheo  tbe  etorm  haa  made  bis  airy  eeat.  Bry.  —  Gal«  (alta. 
gola  fem).  If  a  cutting  gale  riae  not  and  scatter  from  his  humid 
winga  the  clammy  mildew  — .  Tb.  spr.  115.  Ebenso  tornado  (span. 
masc.)  nud  zepbyr  QeA,  ond  franz.  masc).  The  Nortfa-eaat  spends 
bis  rage.  Tb.  spr.  14^.  Let  the  rnfflan  Boreas  onco  enrage  the  gentle 
Thetis.  Sh.  Troll.  1,3.  The  thundor  (ags.  [>uQor  masc.)  raises  bis 
tremcndous  Toice.  Th.  sum.  1122.  He  holds  bis  black  tremendoas 
throne.  787.  ^ 

6)  Zeit,  Jahres-  und  Tageszeit,  Jugend,  Alter.  V 

Time  (ags.  tima  masc.)  is  a  very  bankrupt,  and  owes  more  tfasn 
he  is  worth,  to  season.  Sh.  Err.  4,  2.  Time  lays  bis  band  ligbtly  oo 
tbe  bard.  WS.  Pir.  !2.  —  The  tuming  spring  (ags.  spring  Qnelle 
masc,  ags.  lenctan  ist  noch  erhalten  in  lent)  averts  her  bluabfnl  face. 
Th.  sum.  6.  —  The  vinter  (ags.  masc)  keen  shook  forlh  his  «raste 
of  snows;  and  sammer  (ags.  samor  masc.)  shot  his  peätUcotial  heat«. 
Tb.  spr.  319.  —  Let  autumn  (frz.  masc.  und  fem)  spread  his  trea- 
SUTBS  tn  tho  ßiin.  69,  Hence  sumraer  bas  hör  riebe«.  C<rwp.  I  sav 
the  spring  come  forth  her  work  of  gtadnesa  to  contrive.  Byr.  —  Day 
(ags.  dKg  masc.).  When  the  pure  day  has  shnt  his  sacred  eye.  Tb. 
8nm.  905.  —  Tho  meek-eyod  moming  (ags.  morgen  masc.)  appears, 
mother  of  dews.  Th.  sum.  4G.  —  The  morn  —  fi*om  before  her  t»- 
nished  night.  H.  p].  6,  12.  Tviligbt  grey  had  in  her  sober  livery 
■11  things  clad.  4,  599.  Theo  silent  night  (ags.  neaht  fem.)  witb  tbU 
her  aolemn  bird.  4,  647.    Continaa)  Night  holds  orer  the  glittering  waste 
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her  etarrj    reign.  Th.  wint.  807.     The   purple   midnight  veiled    that  §.  93, 
myetic  meetiog  with  her  most  etarij  canopy.  Bjr.  CH.  -1,-1  IS.    Ere- 
tting   (agB.  ^fen    masc,    «fefaung   fem.)    draws   her  ciimson   curtaiDS 
round.  Th.  spr-  977. 

Die  Monatanameii,  mit  möDäd  gebildet,  sind  im  Ags.  masc,  wie 
WintermönAd.  Auch  noch  im  Ne.  sind  m  masc,  außer  May.  —  Yontb 
(ags.  JogOd):  Wher«  UDbraisdd  youth  doth  coach  bis  limbs,  there 
golden  sieop  doth  reign.  8h.  RJ-  2,  3.  The  change  was  wrongbt,  long 
ere   age  (frz.  masc.)  bad  taken  mj  featnroa  for  bis  page.  Dyr.  Maz. 

7)  Baum,  X^flanze,  Mineralien. 

Tree  (ags.  treow  neutr.)  is  knovn  by  bis  (i>  its)  tm%.  Mt  10, 
13.  And  fruit-troe  yielding  fruit  after  her  kind.  M.  pl.  7,  311  ,  aber 
aftor  bis  kind  Gen.  1,  11.  The  apple-troe  —  T  sat  down  ander  bis 
(«  its)  abadow.  Song  of  Sol.  2,  3.  The  flg-tree  pntteth  forth  her  green 
flga.  2,  Kl  Thfl  fig-troo  spreads  bor  arms  branchiiig  so  broad  and  long, 
that  in  the  ground  the  bended  twigs  take  root,  and  daughters  grov 
about  the  mother-treo.  M.  pl.  d,  1105.  —  The  wind,  which  toars  the 
oak  (ags.  ^c  fem.)  from  bis  foundation.  Byr.  Cb.  1,  173.  —  There  ia 
a  willow  (ags.  wilig  fem.)  that  shows  bis  (?)  boar  leaves  in  the  glassy 
stream.  Sh.  H.  4,  7.  —  The  vine  (=  ags.  win-beäm  masc,  wln-geard 
masc.)  win-treow  neutr.)  her  grapes  are  fttlJy  ripe.  Rev.  14,  18.  The 
larch  bath  bong  all  bis  tasseis  forth.  Hemans.  —  The  flowers  {fn, 
fem.)  are  &ne  Ladies.  Sh.  The  rose  (lat.  fem.)  —  a  rerongeful  can- 
ker  eat  bim  up  to  death.  Sh.  Sonn.  99.  The  modest  rose,  eoamoured 
roand  and  round  I  fly  or  on  her  fragrant  bosom  lie.  Moor.  10. 
Tbe  gaudy  tnltp  (}^t.  fem.)  that  displays  her  spreading  foHago  to  the 
gaze.  Uoor.  10.  Bid  amarantbus  (ghecb.,  lat.  masc.)  all  bis  beauty 
shed.  M.  Lyc.  They  ara  as  gentle  as  zephyrs,  blowing  below  tha 
violet  (tn.  fem.),  not  waggirg  bis  sweet  bead.  Sh.  Cymb.  4,  2.  Qera- 
nium  boasts  her  crimson  hoiiours.  Cowp.  A  dainty  plant  is  tbe  ity 
(aga.  iOg  masc.)  groen  —  of  right  cboice  food  are  bis  meala.  Dick.  — 
Thero  is  no  malice  in  tbis  barnlng  coal,  the  breatb  of  beaven  bath 
blown    bis  spirit   out.  Sh.  KJ.  -1,  1.     De  is  no  great  stone.  BJ.  359. 

h)  Mensch,  seine  Gliedmal'on,  Werkzeuge,  Qeräthe  und  Werke. 

No  baitd  (ags.  fem.)  of  blood  and  bone  can  gripe  the  sacred  bandle 
of  cur  Bcoptre,  unless  bo  do  profane,  steal,  or  usurp.  Sh.  —  The 
old  house  (ags.  hOs  neutr.)  soemed  tn  bare  many  good  years  of  Ufe 
in  bim.  Dick.  Qo  to  the  rnde  rtbs  of  that  ancient  Castle  (lat  und 
ags.  netitr.},  send  the  breatb  of  parle  tnto  bis  rtiined  ears.  Sh.  £Eb.  3»  2. 
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§r  93,  The  temple  G^t.  neatr.)  sendeth  not  forth  her  chatnpion  agaiost  name- 
lese  mou.  WS.  Iv.  43.  The  hoade  of  tbe  churcb  itself  are  not 
so  intolerant  as  you  supposo,  The  charch  is  alw&je  willin^  to  ren- 
der  the  return  to  her  hosom  easy.  Jara.  Con?.  1,  7.  IUI  gWo  you  my 
fowling-piece;  Bhe  will  pnt  a  buodred  swan-shot  throagh  a  Dutch- 
man's  cap  at  eigbty  paces.  WS.  Pir.  H.  He  was  a  noble  feUow,  thls 
Tiolii).  3ul  Zan.  I.  tbe  watch  —  sha  (sagt  ein  Hochli&nder»  der 
die  Ulir  tOj  lebendig  hält)  died  the  very  night  Vieh  lan  Vohr  ga\-« 
her  to  Murdocb.  WS.  Wav.  4S.  Eis  brandished  sword  did  blind  men 
with  bis  (?)  beamä.  Sh.  aBf.  1,  I.  M 

Die  Schiffe  sind  meist  feminin,  eelbat  die  mit  -man  ansammeng«-* 
setzten:   Like   a  vessel,    who   gives  her  broadsJde  as  she  comes.  WS. 
Ant.  I.  your  bark  —  Ihat  abo  may  obey  the  heim.  13.  —  Whether  do 
you    manage   the  vherry   or  ne?    I   take   it,   sbe  will  go  tbe  way  wa  _ 
row  her.  WS.  Nig.  27.  | 

Wie  der  Matrose  die  Schiffe,  die  Gegenstände  seiner  Zuneigung 
zu  Feutininen  macht,  so  der  Kutscher  seinen  Wagen:  off  she  goei. 
XNick.  5;  der  Bauer  in  Hanta  seine  Qeräthe  plougfa,  scjtfae  etc.,  wühreod 
afaovel,  barrow  und  prong  ihm  mascuün  sind.  Cobbett  lett.  5:  Onr 
country  folk  in  Hampshire  calls  almost  erory  thing  ho  or  sbe:  tbe 
mower  calls  his  scythe  a  sbe,  tbo  pbugbman  bis  plougb;  hut  a  prong, 
a  sbovel  or  a  barrow  wbich  passes  promiscuously  from  band  ia  band, 
and  whlch  is  appropriatcd  to  no  particular  labonrer,  is  called  a  hs. 
Der  Knabe  aber  macht  den  Ball  zu  seinem  Spietgenoßen;  tba  foutbftll 
he  TBr.  89. 


C.     Genua  der  abstractcn  SubstantiTen. 

§,  94.  Die  grammatischen  Formen  im  Ags.  bieten  keine  durchaus  sichern] 

Erkennungszeichen. 

1)  Die  nackten  Stämme  kSonen  allen  Geschlecbtom  angehOrta. 
Bo  sind  masc:  nid  (Neid),  sl%  (Schlaf)*  r&d  (Bath).  creeft  (Kraft): 
neutr.  beswlc  (Betrug),  lAd  (Loid),  bebod  (Gebot),  ordU  (Ürtheil),  riii 
(Recht),  cyn  (Geschlecht);  fem.  ecg  (Schärfe),  eä  (Waüor),  i*  Av 
(Gesetz),  är  (Glanz).  Die  Endungen  sind  vielfach  abgestoßen,  wif 
wear-d  (Wächter  und  Wacht),  während  im  Ahd.  noch  wart-o  aad 
wart*a  unterschieden  vsivü,  oder  geschwächt.     Daher  treffen  wir 

2)  e  in  allen  Geschlechtern,  masc.  sind  ende,  ahd.  anti  (Endl). 
bete  ahd.  haz  (Haß);  fem.  ära  ahd.  Cts  (Ehre),  läre  ahd.  lora  (Lehre); 
netttr.  rice  ahd.  richi  (Reich). 
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3)  Die  auf  a  sind  mascolin,  wie  willa  (Willo),  egeea  «ga  (Furcht).  §.  94, 
Bäca  (Wachsthum). 

4)  Die  aaf  a  (o)  sind  meist  feminin:  stalii  (Diebstahl),  sceamii 
(Schaam),  carn  (Sorge)>  scaru  (Scbaar),  gifu  (Gabe),  lagu  (Qefidti), 
racQ  (Erz&hluDg),  wracu  (Bache),  lafti  (Liebe),  f^earfu  (Noth);  aida 
(Sitte)  itit  maacuIlQ. 

5)  Die  auf  -ness,  -ung,  -Od  sind  femin.  di«  auf  ing  nad 
ÜDg  masculin,  doch  mischen  sich  später  iug  u»d  nng. 

Im  Nags.  fallen  auch  diese  KeuuzeicheD  zum  Theil  hinweg,  tind 
fiberdies  beginnt  das  Oeschlecht  ta  schwanken,  wie  lofe  lafe,  das  223 
masc.  and  765  feminin  ist;  sor^he  ist  gowShiilich  fem.,  aber  1199ß 
Neutrum.  —  In  Orm  haben  die  Abätructa  ihr  grammatisches  Geschlecht 
meist  aufgegeben;  meocnesse  wird  durch  gho  10725  als  feminin  be- 
zeichnet. 

Im  Ae.  verachwindet  das  grammatische  Geschlecht  und  im  Me , 
wahrscheinlich  auch  im  Ae.,  tritt  nur  dann  ein  Geschlecht  ein,  wenn 
die  abstracten  Begriffe  personificiert  werden.  Masculin  sind  bei  Ch. 
Böse:  Daungere  3'ilS,  Drede  31I5S,  Jeluusie  3966,  Hirthe  601 ,  Tres- 
passe 3033,  Wickod  ToDgiie  3027;  bei  PI*.  Conscience  lltJO,  Falsnesse 
1037,  Gile  1020,  Truthe  1123,  Sjmonie  lUO,  Tbooiogie,  Wisdom 
2129,  Wit22S,  Wrong  5S6  etc.  —  Feminin:  Ch.  Avance  209,  Chas- 
tita3043f  Courtesie  796,  Cevetise  1S1,  Eide  340,  Felonj  166,  Franchise 
3!>28,  Gladnesse  717,  Hate  HS,  Idlonesse  593,  Largosso  1150,  Poverte 
450,  Beasen3034,  Rlchesse  1023,  Sorow  301.  Shame3032,  Yillany 
167,  in  AasembL  Peaee  239;  bei  PP.  Abstineuce  374$,  Charite  und 
Chastite  3750,  Coveitise  6598,  Fortune  das.,  Humblite  3749 ,  Large- 
n«Bse  3754,  Mede  933,  Uorcy  377S,  Paoience  3752,  Pride  659S,  Studie 
GOSS  etc.  Wie  frei  der  Dichter  personificieren  konnte,  sieht  man 
daraus,  daß  PP.  2625.  Envie  masculin,  Ch.  248  dasselbe  feminin  ge- 
braucht. 

Wycliffe  bat  selbst  bei  Fersen ificationen  kein  Geschlecht:  Wis- 
dam  withoute  forthe  precheth;  in  stretis  it  gyveth  his  Tois,  T&brend 
der  jetzige  Text  bat:  she  nttereth  her  voice.  —  4,  13:  hold  discip- 
line  and  ne  leue  thou  it  A.  (teching  -it  B.);  jetzt:  tako  fast  hold  of 
instmcLion;  let  her  not  go.  Oder  es  steht  neben  it  ein  he  oder  ehe, 
wie  Prov.  I,  21:  in  tbc  bed  of  cumpanyes  it  oft«  crieth;  in  the  doiis 
—  be  hringetb  forth  his  woordis. 

Im    No.    tritt   ein  Geschlecht    hen-or   nur  in   belebter  Bede    oder  §.  95. 
bei   Fersen ification.     So    kommen   folgende    masculin   vor:    And  not  a 
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95.  Word  was  hoard  to  upbraid  Ambition  in  hls  humbled  faonr. 
Ma«.  2.  Aber:  Ambition  ia  the  best  mistress  to  woo.  Bulw.  Not 
Änd  throagh  tbe  ball  there  walked  a  joUy  jeoman  —  Appetite. 
Sp.  2,  9,  2S.  —  In  bis  lap  a  beap  of  coin  he  (Avarice)  iold.  t,  4, 
47.  CereiDOn;  doffed  hia  pride.  WS.  —  Tbe  m&ister  Cooko  was 
cald  ConcoctioD.  8p.  2,  0,  31.  —  OpoD-eyod  Conspiracy  bis  ttne 
dotb  take.  8h.  Tenip.  Consumption  bis  suit  preferred.  6ajrl,47»H 
Contentroeni  walks  tbe  sunny  glade  and  feels  an  inward  bliss  spring 
oTer  bis  mind.  Tb.  spr.  S90.  —  0  softly  swolling  hüls,  on  which  tbe 
power  of  Cnltivation   lies,   Aod  joys  the  wonders  of  bis  toU&   Tb. 

—  I  woiild  take  Deeire  prisoiier  and  ransom  him.  8h.  LL.  I,  2. 
Qrim  Doatb,  my  (Siu's)  son  and  foe.  M.  pl.  2 ,  804.  Deatb  hatb 
crossed  your  brow  with  bis  finget  WS.  Anl.  33.  —  Diet  the  steward 
was.  Sp.  2,  9,  27.  Digestion  the  kitchen  clerke  2,  9,  31.  Diaaffection 
was  beard  mtittering  to  bimself.  Shirl.  30.  —  And  let  some  strängt 
mysiorious  Dream  wäre  at  bis  wioga  an  airy  stream.  Uilt.  —  Ifl 
woald  rather  bo  tbe  bride  of  Destrnction.  WS.  Ken.  34.  —  Fear, 
tbe  wicked  encbanter,  we  are  bis  sworn  enemy.  34.  —  Ali  that  oa 
Folly  Frenzy  coutd  beget.  Pope.  Dan.  1,  125.  —  Ooat  pleada  hoff 
Bwift  he  flies.  Gay  1^  17.  —  Hospitality  bis  great  fires  up  the 
chimnoy  reared.  Loiigf.  —  SatoU  Hunger  bids  his  brother  Thirst 
prodttce  the  mighcy  bowl.  Thoms.  —  Industry  —  penaive  wioter 
cheered  by  him  sits  at  the  social  fire.  Tb.  aut.  147.  —  Idleneas  Sp.  1, 4, 
IS.  —  Jealousy  has  6ed;  his  bars,  bis  bolts  otc.  Byr.  Joy  —  he 
to  the  lively  pipe  hia  band  addroaaed.  Collins.  —  Hence  labour  draws 
bis  tools.  Tb.  suRii.  133.  —  Laughter  holding  both  bis  sides.  M.  ~ 
Love,  wben  he  comes  wandering  to  cur  door,  is  at  once  admltted. 
Shirl.  7,  Witbered  Murder  alarmed  by  hia  sentineL  Sh.  Hieb. 
Knavery  cannot  hido  himaelf  in  such  rererence.  Sfa.  Mach.  —  Lei- 
Bure,  that  in  trim  gardoDS  takes  his  pleasure.  M.  —  Passion  holds 
his  breaib.  Byr.  —  Power  has  laid  his  rod  of  rule  aside.  WS.  — 
Revenge  —  he  tbrew  bis  blood-staioed  sword  in  thunder  down.  ColL 

—  Bancour  threats  bis  rusty  knife.  Sp.  2,4,41.  —  Sleep  giw 
thee  all  his  rest,  Bh.  Uida.  —  Yalonr  is  a  sturdy  fellow.  WS.  h. 
40.  —  Ere  War  arose  in  his  vokanic  rage.  Byr.  Yain-Coofidence, 
not  seeing  the  way  before  bim,  feil.  Shirl.  4.  _ 

Feminin  sind:  Affoctation  shows  on  her  cheeks  tbe  roses  ofH 
eighteen.  Pope  RL.  —  Where  Beauty  plays  her  idle  freaks.  Tb.  ~ 
apr.  538.  Cbarity  she  Bulw.  Nor.  3.  —  Chastity  with  blnshea  reddening, 
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as  sho  moTos  along.  Tb.  smu.  1SÜ6.  CboerfuUoss  iraa  the  band-  §.  95. 
maid  of  tbeir  toU.  Bjr.  Ju.  8,  67.  —  Chivalry  your  aocient  goddess. 
Bfr.  CH.  1,  37.  My  Conacienco  —  ab«  batb  at  all  tioies  a  emaU 
and  low  voice.  WS.  Pir.  IS.  Desolatiun  plante  ber  famished  brood. 
B/.  CH.  1,  4.').  —  Despair  QXtends  her  raven  wiags.  Xboiiis.  Onl- 
DOBs,  daughter  of  cbaos.  Pope  D.  1,  12.  Experlanee  —  ber  hum- 
bling,  crushüig,  griodicg  lessons  are  yet  to  be  learat  SbJrL  7. 
Farne  the  encbaiitresa.  Byr.  ram.  Famiuo  «ith  her  skeleton  haod. 
Bulqr.  Not.  7,3.  —  The  setting  stars  and  breakiiig  day  dimmod  the 
creatioQ  of  Fancy:  tbo  wakened  soDg  of  birds  buBbed  her  wbispers. 
ShirL  13.  Fancy  pours  her  beautias  on  bis  bnsy  thougbt.  Tb. 
apr.  1097.  Acouse  not  thy  fate,  ahe  may  redeem  thee  still.  Byr. 
Fortune  had  fallen  in  love  with  you:  she  bad  decreed  you  the  first 
prize.  ShirL  30.  —  But  long  before  bad  Freedom*s  face  been  veiled, 
and  Anarcby  aaaumed  her  attribiites.  Byr.  CU.  -1,  103.  I  have  auch  a 
tbirst  for  freedom,  such  a  deop  pasaiou  to  knovr  ber  and  to  call  bar  mlne. 
Sbirl.  3ü.  Wbere  frieudship  füll  exerta  her  softer  power.  Tb.  spr. 
1116.  —  Glory  sbeda  her  light.  Byr.  -1,  117.  Yel  in  bis  lincaments 
ye  cannot  traco,  while  gentleneas  her  milder  radianco  throwa  atong 
that  aged  Tenerable  face,  the  deedn  that  lark  beoeatb.  Dy.  CU.  2,  02. 
And  sball  Graco  not  find  moans,  that  find  ber  way.  M.  pL  3,  229. 
—  God  batb  yoked  to  Guilt  bor  pale  tormeator  Uisery.  Bry.  — 
And  BaTOC  —  ehe  bad  scarce  left  an  uncommtttod  crime.  Byr.  — 
Justice  with  her  lifted  scale.  Pope  D.  1,52,  —  Here  young-eyed 
Lewdoeas  walks  ber  midaight  rounda.  Byr.  CH.  1,46.  —  Liberty 
Britannia'a  Goddess.  Pope  Winds.  —  Luxury  poured  out  her  gUt- 
t«ring  atoroa.  Tb.  aut.  130.  —  Still  Memory  dues  ber  rigila  keep. 
White.  —  But  here,  wbere  Marder  breathed  ber  bloody  steam.  Bjr. 
CH.  4,  142.  —  Let  me  listen  to  Mercy  as  long  as  aho  is  near  me. 
ShirL  14.  You  will  know  what  to  say  to  Malice  when  sbe  comes 
whispering  bnrd  things  in  your  ear.  28.  Necoesity  —  he  failed  aot 
to  learn  in  ber  scbool.  WS.  Pir.  13.  —  Peaco  OTor  the  world  ber 
olive  wand  extend.  Popo.  Meas.  —  Pardon  clad  like  a  motber,  gave 
you  her  band  to  kias.  Longf.  —  The  great  princeas  Pride.  Sp.  I, 
5,  r>3.  Porsecution  aball  bite  ber  cbain.  Pope.  Winds.  —  Pbilo- 
sophy  —  he  kd  her  forth,  daugbtor  of  heaven.  Th,  sum.  1532.  — 
Poetry  exalts  ber  voice  to  agea.  Th.  sum.  1740.  Dame  Pleasur«. 
8p.  1,  1,  45.  —  BeaaoD  tottored  on  her  throne.  WS.  Ken.  2.    1  have 
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tljought  tili  rcasoD  has  often  irembied  on  ber  throne.  WS.  Pir. 
Religion  gare  hör  saiiction  to  that  lutense  animosity.  Mac.  7,  21. 
Rebellion  sball  bite  ber  cbain.  Pope  Winds.  —  Where  Scom 
hör  flngora  poinU.  By.  CH.  1 ,  26.  —  Soon  aa  the  light  of  dawninff 
Bctenco  Bpread  her  oriont  ray.  Th.  sum.  1521.  —  Reming  sickness 
lifts  her  laogiiid  bead.  Tb.  spr.  &88.  —  Beware,  lest  Sin  surpnM 
theo  and  her  Mack  atteodant  Death  M.  p1.  bA7.  Silence  is  the  Queen 
of  timo.  HW.  3,  390.  Sileuco  and  Darkness,  solemn  slsters.  To.  1  •  How 
hatb  tny  soul  brougbt  forth  her  prodigy.  Sh.  KRb.  2,  2.  This  is  the 
proper  food  of  the  Soul,  and  wbat  perfecta  her.  JBuncl.  9.  —  Sn*  f 
porstition  when  not  arrayed  in  her  füll  horrora.  WS.  Pir.  21.  — ■ 
Treaaon,  she  sits  at  our  feasta.  WS.  Qu.  10.  —  Temperanc«  ft 
delicate  wench.  Sh.  Temp.  2,  I.  Sball  truth  fail  to  keep  her  word. 
M.  pl.  10,  856.  The  well  in  wbich  Truth  horsolf  is  Said  to  h&TO  dwelled. 
WS.  Hob.  13.  —  Vengeance  —  her  woapons  blunt.  Pope  Winds. — 
When  wauton  Wealth  her   nüghtiest  deeds  hiitb  done.  B.  CH.  1,22. 

—  'T  wiis  bia  to  bo  thu  mark,  where  Wrong  aimed  with  her  poi- 
soned  arrows.  Byr.  CH.  4,  39. 

Manche  Äbstracte  babeii  ein  doppeltes  Geschlecht  Discord  vUl 
find  her  way  lato  peaceful  convents.  WS.  Ken.  34.  Discord  had  beaten 
the  ground  with  bis  stainping  hoofs  etc.  Shirl.  19.  Envy  —  be  chaw- 
ed  hia  own  maw  at  neibor's  weltb.  Sp.  Tbere  batofiil  Envy  her  onn 
snakea  sball  feel.  Pope  Winds.  —  Here  Folly  still  his  votaries  en- 
thralls.  Byr.  CH.  1,46.  Folly  hold«  her  throne.  Pope  D.  1,29.  When 
Taloor  and  Folly  travel,  Folly  should  boar  the  hom,  because  she 
can  blow  the  best.  WS.  It.  40.  —  Cozeuing  Hope,  he  is  a  flatterer. 
Sh.  KRb.  2,  2.  Hope,  wben  she  smiles  od  us,  and  promiBOS  happiness 
to-morrow,  is  implicitly  bslieved.  Shirl.  7.  Hope  lent  her  lustre 
to  my  prospects.  WS.  Roh.  3.  —  And  duU,  unfeeling  harren  Igno- 
rance  is  made  roy  gaolor.  Sh.  —  Ignorance,  Nighfs  daoghter.  Byr. 
CH.  4,  81.  —  Plague  repreaentg  bis  rapid  power.  Gay.  1 ,  47,  Man 
is  her  desUned  prey.  Tb.  sum.  1043.  —  The  ocoan  has  his  chart, 
the  Stars  tbeir  map,  and  knowledgo  spreads  them  on  ber  amplo  lap. 
B.  CH,  4,  81.   Knowledge  is  proud,  tbat  he  bas  loarnod  so  much.  Oowp. 

—  Amid  the  roses  fiorce  Repeniance  roars  her  suaky  crost.  Th. 
spr.  907.  And  tben  comes  Repentance  and  with  his  bad  legs  falls. 
Sh.  Much.  —  Wisdom  —  what  is  she,  but  the  meana  of  Happinoss. 
Yo.  —  Vice,  Ihal  digs  her  own  voluptnons  tomb.  Byr.  CH.  1,  83.  Vic« 
in  his  high  career  would  stand  appalled.  Th.  wint.  353. 
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Dio  Person Ification  nOthigt  abor  den  Dichter  nicht  immer,  das  §.  9&. 
entsprechende  Goschlecht  eintreten  zu  laÜen.  Obgleich  8h.  H.  1 ,  5. 
I/owdness  und  Angel  als  mftnnliche,  Virtiie  und  Lust  als  weibliche 
Wesen  gedacht  sind,  so  heißt  es  doch:  Bat  virtue,  es  ii  nover  will 
be  moved ,  though  lewdness  court  it  in  a  shape  of  heaven ,  so 
lust,  thoQgh  to  a  radiant  angol  linked,  will  sato  itaolf  in  a  celea- 
tial  bod. 

D.    Genus  der  Fremdwörter. 

Die  werter,  welche  in  das  Ägs.  eindringen,  hebalten  meist  ihr  §.  96. 
Geschlecht.  Daher  sind  masculin:  abbad  (Abt),  ancor  (Einsiedler), 
antichrist,  apostol,  biscop,  arcebiscop,  enge),  diacon,  diacipiil,  cllroc 
(Geistliche),  mnnec  (M6nch),  p&pa,  pre<5st,  sacerd  (Priester),  leo 
(Löwe);  calic  (Kelch),  culter  (MeUer),  pipor  (Pfeffer),  port  (Hafen), 
portic  (Säulenhalle),  pjt  (Brunnen),  lount  (Berg),  salm  (Psalm),  titul, 
ymu  (Hymne)  etc.  —  Femiuin:  abbudisse,  ffilmssse  (Almosen),  candel 
(Licht),  culpe  (Schuld),  cyrice  (Kirche) ,  gimm  (Edelstein),  ma>t>8e 
(tfosae),  mjnet  (MQiize),  plant  (Pflünie),  port  (Pforte),  tunica  etc.  — 
Nontra:  ele  rel  (Ool),  Cluster  (Kloster),  joc  jtic  (Joch),  meter  (Vera- 
mali}, mjustor  (Müister),  organ  (Orgel),  pell  (Pallium),  pund  (Pfund), 
tompcl. 

Selten  hat  sich  das  Geschlecht  geändert,  I)  ürspröngliche  Fe- 
mininen werden  entweder  masculin,  wie  porsuc  (Pfirsich),  pistol  (BrieOi 
regol  (Kegel),  box  (Buchs),  ancor  (Anker);  oder  Neatra:  nön  (Kone). 
—  2)  UrsprQngliche  Neutra  werden  entweder  masculin,  wie  baisam, 
cröda  (Glaube);  oder  feminin,  wie  Östre  (Meermuschel),  Ulje  (Lilie), 
palant  (Pfalz),  ceastur  (Stadt),  timpana  (Pauke). 

Nage.  Bei  Lag.  behalten  diese  WOrter  meist  ihr  Gcschecbt,  doch 
beginnen  einige,  die  nicht  Tom  natflrlicben  Goschlecht  getragen  sind,  tu 
schwanken,  wie  tempel,  das  A.  I17Ü  fem.,  und  B.  noutr.  ist.  Und 
auch  die  pluralen  pund-es,  porz  (=  port-s)  müUen  ihr  (Schlecht 
geändert  haben.  —  Die  hier  eindringenden  romanischen  WQrter  be- 
halten ebenfalls  ihr  Geschlecht.  Von  ihrer  Bedeutung  getragen  sind: 
admiral,  appostolic  (pope)  29614,  baran,  dnc,  Utinier  (Erklärer),  che- 
Tetalne  etc.;  ferner  sind  masc:  cheisil  23761,  flum  I29S,  mabun 
(GOtx)  230,  mantel  1527'],  nap  (Becher)  3084r>;  fem.  cbapel  B.  26140; 
neotr.  senaht  (Senat)  2&3S3.  Nicht  erkennbar  sind:  canele,  coriun 
crune,  haleweie,  patso,  paradise,  prooessioun,  serrise,  conseile,  contre, 
grace  etc. 
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Flexion  des  Substantiv«. 


g.  96.  Im  Ae.  tritt  auch  hier  das  grammatische  Geschlecht  zarOcl  nml 

das  aatörlicbü  iat  entschoidend.     Da«  fremde  Uaterial  stellt  eich  dem 
germanlscheD  vOllig  gleich. 


Zweiter  Abschnitt. 


§.  97- 


Flexion. 

Die  verbale  Flexion  entsteht  dadurch,  dail  die  Personalpronomen 
a»  das  Verb  treten,  mit  demselben  verschmelzen  oud  nacli  nnd  nach 
zu  bloßen  Endungen  worden.  Die  Nominaiflexion  bildet  sich  aaf 
gleiche  Weise.  Prfipositienea  oder  vielmehr  Pastpositionen  treten  an 
das  dornen,  am  sein  YerbriltnlU  ta  anderen  Begriffävörtem  anzuheben, 
verächmelzen  mit  demselben  und  werden  zu  Casusformen.  J 

Stellt  man  die  alten  germanischen  Sprachen  2asammen,  so  tre- 
ten in  der  snbstantivisclien  Flexion  der  abstamme  folgende  Casns- 
zeichen  aaf. 


Ahd.      Atta. 


Altfr. 


a-8,  e^  e-a 
a,  e       0 


1  U  Ä 

i  0-6  a-a  (i-8?)  B-r  a-r 

G.  6  0  0  a  (ä?)  a  a 

D.  a-m      u-m  u-n  n-m  n-m  u-m 

A.  a~ns    ä.  0-s  a-s  (&-s?)  a-r  a. 

Auffüllend  iat  hierbei.  daU  dieselben  Casus  im  Sg.  nnd  PI.  (um 
Thoil  ganz  verschiedene  Formen  haben,  während  sie  doch  gleiche 
Terbältnisse  bezeichnen.  Diese  Verschiedenheit  erklfiri  sich,  wenn 
Biltere  Formen  dos  Bprach Stammes  zur  Vergleicbong  herangezogen 
vearden.  | 

Zunächst  bat  die  Bezeichnung  des  Nnmems  mitgewirkt.  Der 
Singular  nämlich  bleibt  unbezeichnet,  der  Plural  wird  mit  8,  as  (?  «a 

mit,  eammt)  aasgedrQckt,  das  au  die  Caausfurm  antritt 


Cajundoheii. 
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Der  NominatiT  nennt  nur  den  GegensUod,  daher  tritt  aacfa  keine  g,  97. 
dem  luhalte  nach  präpositionale  Partikel  an,  sondern  das  Demon- 
BtratiT  sa  im  Masculiü,  sä  im  Feminin,  und  «m  (wahrscheinlich  das 
Demonstr.  amu)  im  Neutr..  so  dal'  dieses  dem  nachstehenden  Artikel 
entspr£che:  Sanskr.  a8Ta-6(a),  horsO'the,  a5va-(s&),  asvä  mare-the.  — 
Da  im  Plural  noch  ein  s  oder  sa  antreten  mull,  so  fällt  eins  aus  und 
Voeaherstäfkan^r  findet  statt:  aav&-s  (horse-the-s).  —  Das  im  Sauakr. 
gebräuchliche  neutrale  Nomtnativzeichen  (m)  haben  die  germanischen 
Sprachen  abgestoilen. 

Daa  Zeichen  des  Äccusativs  ist  m,  das  sich  im  Germanischen 
tu  n  abgeschwächt  hat  Obgleich  letzteres  an  got  ana  erinnert  und 
im  Einklang  steht  in  Form  und  Bedeutung  mit  lit.  dang-una  (himmel- 
wärts), 80  kann  n  doch  nicht  arsprQoglich  sein,  da  ein  sanskr.  m 
sich  Dicht  aus  n  entwickeln  kann.  Jenes  m  ist  wohl  Sskr.  amä  (mit, 
tusomisou  mit,  bei,  nahe).  —  Der  Äcc.  PI.  heiPt  n-s. 

Der  Dativ  Sg.  heil't  im  Sskr.  ai  and  im  PI.  abhyas  und  beiden 
liegt  wohl  die  Prfiposition  abhi  (zu  —  her,  zu  —  hin)  zu  Grunde. 
Im  Sing,  ist  bh  ausgerallen,  im  Flur,  tritt  s  mit  der  vocalischen 
Terlüngerung  an.  Im  Qermanischen  ist  fQr  bh  ein  m  eingetreten. 
Vielleicht  ist  die  Ausartung  des  Accusativ  nicht  ohne  Einfluii  ge- 
wesen. 

Der  Instrumentaiia  heißt  im  Sskr.  Sg.  -ä,  Du.  -bhyäm,  PI.  -bhis. 
Ersteres  erinnert  zwar  an  die  Pr&p.  ä  (an,  bis  oo);  uUein  letztere 
machen  es  wahrscheinlich,  daß  die  Präp.  abhi  zu  Grunde  liegt,  da- 
her die  Uebereinetimmuug  mit  dem  Dativ. 

Die  Genitivzeichen  sind  für  den  Sing.  syaTs),  &s,  9  und  fQr 
den  Plur.  (s)Am.  Sie  weisen  nicht  auf  Präpositiunen  zurQck,  son- 
dern auf  die  Pronominalstämme  sa  und  sma  oder  vielleicht  nur  auf 
letzteres  (sma),  sodaß  m  aus  Metathese  zu  erklären  w&re.  In  sAm 
scheint  plurales  s  abgefallen  zu  sein.  Solche  Casussuf&xe,  wie  hier 
in  8ya(B),  sind  nicht  selten. 

Die  Formen  also ,  welche  der  germanischen  SubstantiT^exion  zu 
Gründe  gelegen  haben,  mOgen  gewesen  sein:  8.  Nom.  8.  Gen.  ai,  Dat. 
■i,  Acc.  -n;  PI.  Nom.  (ä)8.  Oen.  (8)Am(8).  Dat.  ms.  Acc.  ns. 

Diese  treten  an  die  Subatantivstamme ,  die  entweder  vocalisch 
oder  consoDantisch  ausgehen.  Die  vocalischen  Stimme  lauten  aus  in 
a,  i,  u  und  &,  1,  ü;  die  consoDantischen  in  n  und  r. 


396 


Flexion  der  a-St&mme  im  Ags. 


8.  98. 


I.    Declination  der  vocalischen  Stämme. 


1)  Der   a-Stämme. 

Mas( 

;.   OrundBpr. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

Sg. 

N. 

daga-8 

dag-s 

dag 

dffig 

a. 

daga-as 

(dagi-s) 

(daga-8) 

(dKge-B) 

dagft-s 

dag-is 

dag-as 

dffig- es 

D. 

daga-ai 

(daga-) 

(daga) 

(dffige) 

dagft-i 

dag-a 

dag-a 

dseg-e 

A. 

daga-n 

dag- 

dag 

dffig 

I. 

dag-ä 

— 

dag-a 

dffig-ö 

PI. 

N. 

daga-sas 
dagö-s 

dagö-s 

dagÖ-s 

daga-8 

G. 

daga-(s)äitt 
dagä-m 

dagd 

dagO 

daga 

D. 

daga-ms 

daga-m 

daga-n 

daga-m 

A. 

daga-DS 

daga-ns 

dagö-B 

daga-8. 

Sg. 

N. 

hirc^a-s 

hairdei-B 

hirdi 

hirde 

G. 

hir4j&-s 

hairdei-s 

hirde-aa 

hird-ea 

D. 

hirdj&-i 

hairdja 

hirde-a 

hirde 

A. 

hirdja-D 

hairdi 

hirdi 

hirde 

I. 

hirdjä 

— 

hirdj-u 

hirdft 

PI. 

N. 

hirdjö-s 

hairdj6-8 

hircy^-s 

hirda-8 

G. 

hirdjä-m 

hairdjd 

hirdjö 

hirda 

D. 

hirdja-ms 

bairdja-m 

hirdju-n 

hirda-m 

A. 

hird-ja-DS 

hairdja-ns 

hirdjO-s 

hirda-8. 

L  1)  Der  vocalische  Auslaut  ist  in  got.  dags  schon  ansgefallen, 
erh&lt  sich  aher  in  hairdeis  (für  hair4j-is)  geschwächt.  Im  Alts,  and 
Ags.  schwindet  auch  das  Nominativzeichen. 

2)  Im  Geu.  Sg.  ist  i  in  is  zweifelhaft,  ob  es  als  Schwächung  des 
Auslaates  oder  der  Genitivendang  za  nehmen  ist.  Aaffallead  ist  das 
volle  alts.  a,  got.  i  aad  ags.  e  gegenüber. 

3). Im  Dativ  wird  a-ai  za  äi  und  A  wird  nach  Abfall  von  i  so  » 
and  das  im  Ags.  za  e,  and  hinter  zu  e  geschwächtem  i  fällt  aaeh 
das  hinweg.  Sonderbar  hat  Darh.  einige  i  im  Dativ:  dam  biscobi 
Joh.  18,  22. 

4)  Das  Accasativzeichen  n  sammt  dem  Stammvocal  ist  abgestof^. 
—  Alts,  nnd  Ags.  bewahren  den  im  Got.  verlorenen  Instramentalis,' 
im  PI.  ßlUt  er  mit  dem  Dativ  zusammen. 


FlexioQ  der  a-Stimme  im  Ag§. 
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5)  Im  Nom.  Pliir.  gibt  das  Ägs.    die  Steigeraag   dee  a  zu  Ö  auf  §.  98. 
DDd  hat   nur  as.     Ebenso  auch  im  Genitiv  und  bier  fällt  auch  m  üb. 
Die  Uebereinstimmuug  der  coiia(>uautischeQ  Zelcheu  im  Geu.   und  Dat. 
mag  mitgewjrlit  haben. 

6)  Vor  der  doppelton  Consonanz  ms  und  ns  steht  kurzer  Yocal, 
der  sich  im  Alts,  und  Ags.  zu  n  schwächt. 

U.  1)  Characteristiscb  für  das  Ags.  ist,  daß  sich  reines  a  Id 
dieg  nur  vor  nachfolgendon  a  und  u  erhält:  dag-as  dag-um,  v&brend 
es  sich  sonst  zu  le  erbellt:  dojg  dieges. 

2)  Dieser  Declination  folgen  im  Ags.  einsilbige  Stämme,  wie  är 
(Betel,  &p  (Eidt,  beäh  (King),  b^org  (Berg),  ceol  (Kiel).  dOm  (IJr- 
theil),  drinc  (Trank),  eard  (Boden),  feld  (Feld);  ferner  Ableitungen: 
fiorl  (Edle),  edorl  {Landmann),  esol  (Esel),  fugol  (Vogel),  bös-m  (Bu- 
sen),  ädum  [Eidam),  dryhten  (Herr),  hrafn  (Rabe),  flngor  (Finger), 
|ranor  (Donner);  cyning  (König),  byrgols  (Grab),  ricels  (Weihraach), 
mönad  (Honat),  hmled  (Held),  hacod  (Hecht),  höorot  (Hirsch),  mearh 
(Pferd),  hafoc  (Habbicht),  snÄw  (Schnee),  |)eftw  (Sitte),  (»eow  (Diener), 
beara  (Baum,  gen.  bearwes,  dat.  bearwe  C.  217,  21). 

3)  Schwanken  der  Flexion.  —  a)  Neben  gonitiviscfaem  es  bringt 
Durb.  auch  ma  Hrc.  4,  32  heoCnses  und  Mt.  (5,  22:  Uchomies  und  frcd- 
dOmaes  Mt.  19,  7.  und  selbst  as  in  hobsacerdas  Mrc.  1-t,  47.  blacobas 
Job.  18,  26.  auch  roderas  C.  6,  33.  Dagegen  fQr  pl.  as  hat  Durh.  bit- 
veilen  es:  wnlfes  Mt.  7,  15  und  in  cnieht  Mt.  2,  Iß  fiLUt  es  ab.  — 
b)  Letzteres  geschieht  von  den  Wörtern  auf  -ed  and  eis:  bu;lo<t  für 
hffiledas.  siz  mAnad  Bed.  1, 23.  —  c)  Neben  dem  pluralen  Genitiv  -a  steht 
oft  eine  verlängerte  Form  mit  euphonischem  n:  daga  dagena  Ex.  29, 
24.  dagana  D.  Ltic.  5,  17.  El.  1'.»3;  fisca  fiscana  D.  Luc.  5,  6.  U;  hUfa 
D.  Mt.  16,  12.  hläfana  16,  9;  nehhoburas  Luc.  15,  6.  nehhebyryna  15,  9. 
«ega  vegana  D.  Mt.  22 .  9.  Diese  Formen  laßen  sich  fibrigens  auch 
auf  n-Stftmme  xurQckfahren,  vie  daga,  flsca  etc.  —  d)  DrsprOngliche 
Geschlechtsunterschiede  verwischen  sieht  *i6  god  (Gott),  pl.  godaa 
(Gottheiten)  und  (neutr.)  goda  (falsche  Götter).  Dieser  Unterschied 
wird  nicht  beachtet  in  godaa  D.Joh.  10,  35  and  godo  10,  34.  s^goda 
Ezon.  254,  9. 

4)  Die  Flexionen  wirken  VerkQrzung  der  Ableitung:  ancor  (Ein- 
siedler), pl.  D.  ancrum,  fugel  füglas,  deofol  (Teufel),  gen.  deofles  C. 
31,  29.  dat.  doofle  37,  10.  pl.  deofla  Ht.  S,  31.  deoflu  7, 22.  —  Anslaa- 
tendes  h  HlLlt  bisweilen  aus:  mearh  pl.  mearas;  sceAh  sceA  scA  (Schub), 
Gen.  sceOs  scös  scöes  D.  Joh.  1,27.  Nom.  Acc.  PL  scO-s,  Gen.  scö-a 


3»9  F^uB  Aeri.5ttmei.J«L 

i.  »^.  (tcl>9  Dc^  Kn.  1,  T  nai  acn  IL  lac  S,  1€)  Mta  mbOm  Ibc  1, 7. 
lö*  TsttzKW  Tvm  waA  Asr  IPta.  lelia  v«hb  laf  ■  ffliw  Ui, 
J>A  MC^sB.  —  Ix  i»  luv  Räm  ftiL  irt,  V  iit  akgifalln,  dMk 
Dal.  nd  Gn.  b^v«  »^  Essa.  VBa  TtoüMrt  m  ito)  UmU  Aar  S^. 
mertadart  «fa-  Gn.  afc  lai  lAat  ata  Fvin  >te»  B««  (^ 
»ic  I>7iA.)  Mrc  ä.  1.  ^  23«.  ^«  Bei.  ä.  X.  FL  Sin.  •«■  D.  Xt  S, 
27.  Dtt.  Ka. 

5)  Du  rvBt»  Pan£ea«  vMaachäM  nd  tob  onC»  av  d*- 
dvcfa,  d&I^  aUötODd«  i  'au  j>  s  San.  «i  Acc  8^-  UaiM,  ad 
aklHT  itad  aa  ancb  ha  Flanl  bvdeaa  «te-  löriias. 


S-  99-  Pm.    Gmd^r.  6oC  Uta.  A«s. 

8ff.  S.  gibH*)  Sil«  gtta  gifa 

G.  gsbC-s  gib&^  g«U  gift 

D.  gib&4  giha-i  B«bft  gifa 

A.  giU4  giha  giha  gib 

L   gibi  —  —  gifc 

PL  S.  gib;^  gib«-8  gfiU  gi& 

G.  gib«(-«i)m  gib9  g§b6-B-A  gi((«-a>-a 

D.  gib^>-ms  gib6-m  g€bii-a  gifti-B 

A.  gibtViu  gib6-s  gCU  gi&. 

1)  Selbst  im  Goi  ist  KoaiinatiT-a  schon  abgeworfan,  Oontif-s 
bleibt  aad  schwindet  eist'  im  Siebsischen,  wie  Datir-L  Das  Accanp 
tiTseichen  ist  hier,  wie  beim  Maic.  Terschwmiden.  Im  aga.  Sg.  iit 
dar  StainmTocal  dnrchgiagig  geschwfteht  DariL  hat  im  Dal  btaweilea 
a:  dnra  Lac.  16,  20. 

2)  Auch  im  PI.  fallen  im  Alts,  nnd  Aga.  dia  Zaichen  das  Beia. 
and  Acc.  ab.  —  Im  Gen.  der  beiden  Sftchainnen  ist  eine  Tariinganag 
mit  euphonischem  n  eingetreten,  selten  stehen  die  knnai  Ptanen  da- 
neben, wie  gi&  C.  55,  6.  gifena  13,  28  (?  n-StammX  hel  don  24, 20.  Ira 
(Ehren)  C.  81,  20.  &ma  C.  148,  20.  136,  !2.  Ura  B.  2440.  Uraaa  S36. 

3)  Der  Tocalische  Aoslsnt  Ton  eä  FloH,  nach  Abstoßong  das  h 
(abd.  aha),  macht  es  nnregelmilßig.  Im  Sg.  bleibt  es  indedinabel, 
im  Gen.  aach  s.:  fwere  eäs  SC.  896,  PL  Nom.  Acc.  eft,  Dat  «A-m.  — 
Ebenso  A  (Aw)  Gesetz,  Ehe.  Sg.  indedinabel  (allein  Gen.  Aa  D.  Lac 
2,  27  nnd  ]w8  tto  Ht.  23,  23).  —  Ebenso  beo  Biene  (ahd.  bla),  wlh- 
rend  das  plar.  beon  auf  einen  n-Stamm  (ahd.  pini)  weist. 
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Nectr.  Grdspr. 

Got. 

Alts. 

Ag8. 

8g.  N.  vorda-m 

ranrd 

Word 

Word 

G.  TurdiUs 

vanrd-ia 

word-as 

word-es 

D.  Turd&-i 

vaurda 

word-a 

wordo 

A.  vurda-m 

Taurd 

Word 

Word 

I.    vurdä 

— 

wordu 

wordö 

PI  N.  TDTda 

vaurda 

Word 

Word 

G.  vurda-m 

vaurdö 

wordö 

worda 

D.  Torda-ms 

Tuurda-m 

wordu-m 

wordu-m 

A.  Tard& 

vaurda 

Word 

Word. 

§.  100. 


3)  Bemerke  IIS  w&rth  ist,  daU  Im  Nom.  nnd  Acc.  Sg  und  Fl.  nicht 
bloB  die  Casoszeichea ,  sondern  selbst  der  Stammvocal  (im  Alta.  and 
Agä.)  altgefallen  sind,  nnd  daJ^  Alts,  und  Ags.  den  besondem  Instru- 
mentalis bewahrt  haben,  der  im  Gotischen  fehlt.  Manche  ags.  Wttr- 
ter  aber  haben  ursprQngliches  a  in  seiner  Schwächung  zu  u  bewahrt, 
wie  f(et  fatn  und  in  nOrdl.  Qaellen  erhält  sich  sogar  a:  wa^tera  Ps. 
45,  3;  in  Durh.  netta  Mt.  4,  22.  worda  Job.  14,  24  oder  o:  hnso  Ht 
17,  4.  bero  Luc  12,  7.  sclpo  (Schafe)  Ht  25,  32.  Freilich  gibt  Dnrh. 
einigen  WOrtem  die  masculioen  Formen:  nestas  Mi.  S,  20.  suordas  Luc. 
22,  8.  bolaa  Mt.  8,  20.  —  Manche  Neutra  laUon  im  PI.  eine  Erwei- 
terung des  Stammes  eintreten,  indem  sie  er  einschieben  laUen,  wie 
im  Abd.  ir:  hflB-ir-0.  Solche  sind  lamb  (Lamm),  PI.  lambm,  irg  (Et), 
l'l.  «gm,  cealf  (Kalb),  PI.  cealfni,  cild  (Kind),  PI.  cildrn.  Durh. 
hat  auch  hier  a:  lambra  Luc.  10,  3.  and  Exon.  stößt  die  Endung  ab 
in  lomber  164,  22.  catfnr  Ps.  Stev.  49,  9  ans  Metatheso  entstanden,  nnd 
cealfas  Ps.  Th.  )9,  10  deutet  auf  masc    Geschlecht. 

2)  Dativ-e  im  Sg.  fallt  bisweilen  ab:  grss  C.  7,  36.  —  Neben  a 
im  Gen.  PI  findet  sich  aach  hier  bei  Dnrb.  die  verlängerte  Form: 
treowa  treuna  Mt.  3,  10.  wordaaa  Luc.  24,  8.  diogana  Luc  1,  I.  gefeb- 
tau  Mt.  24,  6. 

3)  Die  Flexionen  wirken  auch  hier  auf  den  Stamm  zurfick  und 
verkOneu  denselben,  feorh  dat.  sg.  feoro  C.  HO,  1.  dat.  pl.  feorum 
Ex.  97,  19.  —  he&fod  gen.  heäfdes.  —  lamb  lambru. 


2)  Der  i-St&mme. 

Masc.     Grdspr.  Got.  Alt^.  Ags. 

8g.  N.  gasti-s  gast-s  gast  giest 

G.  gastj-as  gast-is         gast-aa  gtESt-es 


§.  101. 
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FTejdön 


Dme  Im  A^ 


§.  101. 


Uasc.  Grdspr. 
D.  gas^-ai 
A.  gasti-n 
I.    gastj-& 

PI.  K.  gastj-M 
6-  gutitj-&m 
D.  gasü-ma 
A.  gasU-08 


Qot 

gasi-a 

gast 


gasteis 
gast-ö 
gasti-m 
gasti-DS 


Alte, 
gast^a 

gast 


gasti 

gastj-ö 
gas^-un 

gaati 


Ags. 

gffiSi-0 
gSBSt 

gsstd 
gastas  gist^ 
g&sta  gista 
gastam  gistam 
gastas  glfitafi 


1)  Im  Sg.  ist  die  Flexion  der  a-Stümme  eingetreton«  und  diese 
tritt  im  Alts,  im  Dat.  PI.  (j-an  für  in)  liervor  und  im  ganzen  ags. 
Plural,  so  daß  aläu  hier  joder  Unterachiod  wegfallt.  —  Im  Nom.  PI. 
weicht  schon  das  Got.  ab,  indem  sich  a  su  i  schvAcht  und  fflr  ji 
nach  langeilbigem  Stamme  ei  eintritt.  Alts,  gibt  dies  nach  Wegfall 
des  6  mit  t  wieder  und  im  Ags,  hat  mau  d  za  erwarten.  Nur  selten 
findet  sich  dieses  wie  laod  (Mann)  leode,  bjre  (SOhne)  B.  IISS.  — 
wäre  (iu  Compos. ,  Kiuwohner)  und  letztores  nebon  byras  C.  75,  2,  solteBj 
mit  bloibeudem  e:  mece-as  B.  4105  neben  möc-as  2907.  Fester  haftet! 
i  in  hero  berge  (Heer),  6.  her-ig-es.  Jud.  294.  A.  121.  D.  her-ig^ 
135.  —  PI.  hcr-ige-as  A.  652.  hor-g-aa  C.  125,  3.  Nachdem  as  ein- 
gedrungen war,  erschienen  e  als  abgekürzte  Formen  und  diese  finden 
sich  in  Dene  (Dänen),  Engte  (Angeln),  Cartatne  (Karthager),  Bomane 
(KOmer),  ohne  daU  sie  hier  durch  die  St&mme  veranlat^t  w&ren.  Viel- 
leicht sind  sie  nur  Uebortragnngen  von  Dani,  Angli,  Romani,  denen 
sich  ein  C&rtaioe  nachbildete.  Allein  G.  Den-ig-a  B.  701.  Den-ige-a 
2616  neben  Den-a  weisen  auf  ältere  i-Formen,  wie  in  her-ig-es? 

2)  Die  Lautachwanknngen  im  PI.  gast  gaest  gest  und  gist  mAgen 
ihre  erste  Veranlagung  in  dorn  Umlaut  zeugenden  i  haben.  Der  Üeher- 
tritt  zur  a-Plexion  hemmte  den  Umlant,  der  sich  dagegen  im  Oogon- 
satK  ZQ  singnlarem  geest  zu  einem  helleren  Laut  fortbildete.  Dann 
mOgen  die  verschiedenen  Formen  sich  dialectisch  festgesetzt  haben. 
Durh.  ic  wses  gest  Mt.  25,  35. 


§.  102. 


Fem.     Grdspr. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

Sg.  N.  dädi-B 

dfid-s 

ähd 

d^d 

0.  dädj-as 

dfidais 

däd-1 

d£bde 

D.  d&dj-ai 

dddai 

d&d-I 

dfbde 

A.  dädi-n 

däd 

d&d 

d&d(o) 

L   dädj-ä 

— 

— 

ddbde 
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Fem. 

Grdspr. 

Got 

Alts. 

kgs. 

PI.  N. 

diidj-as 

dedeis 

d&dt 

d&da  dAde 

G. 

(lildj-Äm 

dödö 

dA4j-d 

dälda 

D. 

dAdi-ma 

d6di-m 

dä4j-aD 

d^dum 

A. 

dädi-na 

dddi-na 

dldl 

dAda  dAde. 

§.  102. 


1)  Das  NominatiTzoichen  fHUt  im  Sachs,  ab  und  im  Sg.  auch  der 
Stammvocal;  im  PI.  bleibt  im  Alts.  1.  Feruor  eind  im  Ag-s.  alle  Ca- 
suszoicboD  rerloroD  gegangen  bis  auf  m  im  Dat.  PI.  Der  Stammvocal 
bleibt  nur  im  slngularon  o  des  Gen.  und  Dat.,  das  auch  in  den  Ao- 
cusativ  tritt.     Im  PI.  fällt  d^fed  ganz  mit  der  a-Flexion  tusammen. 

2)  Im  Acc.  Sg.  steht  seltener  die  flexionslose  Form:  d^d  C.  19, 
23.  Uü  Eion,  HS.  23.  brjd  C.  33,27.  —  Von  cAg  cAge  (ScblOßel) 
bat  steh  in  cs&gia  Mt.  16, 19  noch  der  Stammrocal  unter  dem  Einfloß 
des  vorstehenden  g  erbalten,  Dui'h.  bat  für  dasselbe  cnfegas. 

3)  Hierher  gehören  wohl,  ursprDngl.  oder  eingedrungen,  einige 
Substantiven,  welche  fast  flberall  da,  wo  im  Alts.  1  stoht,  im  Ags.  den 
Umlaut  angenommen  haben.  bOc  (got  aber  böka.  Buch),  Qen.  böce,  Dat. 
böc»  Acc.  bOc;  PI.  Nom.  bdc,  Gen.  bOca,  Dat.  böcum,  Acc.  bdc.  Daneben 
eiu  masculines  bi^cas.  Bosv.  —  barh  (got.  baurgs,  Burg),  Gen.  bürge 
und  byrig  Jud.  13".  Dat.  byrig  byrg  Eion.  2i»,  12,  PL  Nom.  und  Acc. 
byrig.  —  iQs  (Laus)  Sg.  Dat.,  PL  N.  nnd  A.  l^s  (=  abd.  liasl),  müs 
(Maus),  Sg.  Dat.  und  PI.  Nom.  und  Acc.  m^e  (-<:  ahd.  miusi%  lurf 
(ßaaen),  Dut.  Sg.  und  Nom.  uud  Acc.  PL  tyrf.  —  G6a(6ans),  PL  gös.  Ine. 
70.  Der  Umlaut  siebt  Überall  im  Dat.  Sg.  und  im  Nom. 
und  Aoc.  PL 


Neuir.  Grdspr. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

Sg.  N.  kuni-m 

kuni 

kunoi 

cynn 

G.  Inii^-aa 

kuaj-ie 

kunne-as 

cynn-es 

D.  kui^-ai 

kunj-a 

kunnö-a 

cynn-e 

A.  bmi-m 

kuni 

kooni 

cynn. 

J.  kunj-ä 

— 

— 

_ 

PL  N.  kunj-a 

kuiü-a 

kunni 

cynn 

G.  kuDJ-Am 

kunj-Ö 

kunnj-O 

cynn-a 

D.  kuui-ms 

kiinj-am 

konnj-au 

cynn-om 

A.  kunj-a 

kui^-a 

kunn-i 

cynn. 

§.  103, 


Manche  Substantiven  behalten  noch  den  geschirächten  Stammvocal, 
wie  rice  (got.  raiki  Reich),  inno  (Wohnung),  wite  (Strafe),  yrfe  (Erbe), 

Koeb,  eitf(l.  CikKLiLiUlk.    L    1  Aufl.  26 
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Flcxloo  der  B-S 


n«  im  Ag«. 


§.   103.  und  diese  babeu  im  PI.  Noin.  und  Äcc  -n:  rlca,  ioiia  etc.    Diejenigen, 
welche   e  abwerfen  oder  es  a&fiimilieren,  wie   cfnn,   denn   (fQr  deoe)|j 
bedd  (fEir  bede),  folgen  der  a-FIexion. 


3)   Der  n-Stftmme. 


104. 


Uaso. 

Grdspr. 

Gol. 

Alts. 

Ag». 

Sff.N. 

sunU'S 

sunu-s 

sunu 

8U0U 

G. 

sunar-aa 

aanau-s 

SUDJ-OB 

Sana 

D. 

SQnav-i 

sunau 

sun(ie)a 

suoa 

Ä. 

enna-n 

sanu 

SUDU 

SUDQ 

J. 

SQDaT-& 

— 

— 

suod  ? 

PL  N. 

SODJU-ß 

sunjn-a 

BUTljOS 

Sana 

G. 

snniv-Äm 

SUDIT-Ö 

snnjö 

sana 

D. 

8uuu-ma 

Bunu-m 

sunjun 

snnu-m 

A. 

suna-DS 

sunu-ns 

sanjö-8 

snna. 

Agfl.  Btinu  erscheint  vQllij^  anomal.  Die  nicht  zahlreichen  Sab- 
stantiven  anf  n  kommen  meist  nnr  im  Nom.  und  Aec.  vor,  aber  neben 
Gen.  wuda  steht  auch  witdes,  frida  Gen.  und  Dat.  hat  frido  C-  91, 
17,  daneben  frid  frides  &ide  etc.,  PI.  wudaa.  Boitw.  deatet  an,  daU 
diese  Wörter  die  a-FIexion  angenommen  haben.  Im  Plur.  ist  im  Got. 
nnd  Alts,  j  eingedrungen  und  im  Alts,  auch  im  Sg.  Diei^  muß  anch 
im  Ags.  der  Fall  gewesen  sein  und  daher  erklilren  sich  die  umlauten- 
den Formen  von  f^t  (got.  fdtus  Fuß)  und  tOd  (got.  tun)>u8  Zahn). 
fOt,  Gen.  fOtes,  Dat.  föt,  Acc.  fOb;  PI.  Nom.  Acc.  f@t,  Gen.  fdta, 
Dat.  fotum.  Ebenso  trid,  t&des,  tdd,  töd;  PI.  ied.  töda,  tOdum.  tdd. 
—  Hierher  gehört  auch  mann  (monn,  Sskr.  manu  der  Denkei;),  Gen. 
mannes,  Dat.  menn;  PI.  Nom.  Acc.  menn,  Gen.  manna,  Dat.  mannnro. 


§.  105. 


Fem.     Grdspr. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

Sg.  N.  handu-a 

handu-s 

band 

band  dnra 

G.  handav-aB 

haudsu-s 

handa? 

handa  dnre? 

D.  handav-i 

handaa 

handii? 

handa  dura  duru 

A.  handu-n 

bandu 

band 

hand  duru 

PI.  N.  han4ju-s 

handju-8 

handt 

handa 

G.  handiv-&tn 

bandiv-6 

handß 

handa 

D.  bandD-ms 

handu-m 

handon 

banda-m           jM 

.    A.  handu-Dä 

handu-n  B 

handt 

handa.              B 

^" 

Flexion  der  consonanUiehen  Stimme  im  Ags!                     403           ^^^| 

Im  Ags.  folgt  band 

der  a-FIexioQ.  —   Von  oQ  (Knh)  führt  Bosw.  g.  10&       | 

einen   Gen, 

Sg.   cäs   an 

nnd  Groitt 

einen   Gen.   PI 

.   eft-n-a.    Dat   Sg.                   M 

and   PL  Nom.  Acc.  c^e, 

Dat.   PI.    cü-m.   —   Das 

(ifeutrum    fooh  (got.             ^^H 

faihu)  folgt 

derselben  Flexion,  wie  melo  (Mehl)»  ealo  (Bier)  und  cne6w           ^^| 

(Koie).  GoD 

melowos,  oalowee,   cneö 

res.  w  ist  ans 

u  entstaDdoD,  sinu           ^^H 

Oea.  siaewe 

• 

■ 

II.     DeclinatioD  der  consonanti sehen  Stämme.                            ^^^ 

Im  Äg 

B.  läßt  sich 

nicht  mehr 

DDterscheiden, 

ob  die  Stfimme  ur-  §•  1U6.      1 

sprünglich 

CO  n&ODao  tisch 

waren   oder  nicbt,  denn 

die   meisten  voca-                   | 

lücheu  Stämme  haben    i 

bre  Vocaie 

abgestoßen  und  erscheinen  daher                  fl 

jetzt  als  coDSODantisch, 

sie   folgen 

daher  auch  gans  der  Declination            ^^fl 

der  vocalischeu  Stämme. 

Nur  zwei 

Klaaseu  weichen    ab,  die   anf  o           ^^H 

und  auf  r. 

^H 

1)    Dec 

ination  < 

lor  n-StSmme.                                     ^^| 

Masc. 

Grdspr. 

Qot. 

Alts. 

^^H 

Sff-  N. 

ban:iii-8 

hana 

bano 

hana                                ^^^| 

0. 

hanan-as 

hanin-s 

hanoi] 

haaan                           ^^^| 

D. 

banan-i 

banin 

baiion 

hanan                           ^^| 

A. 

hanan-an 

hanan 

hanon 

hanan                               ^^H 

PI.    N. 

hanän-as 

hanan-B 

banon 

hanan                             ^^H 

a. 

hanan-Am 

hanan-ft 

hanonß 

hanen-a                            ^^^| 

D. 

banan-ams 

baua-m 

hanOu 

hanu-m                           ^^H 

A. 

hanao-ana 

hanan-8 

banon 

hanan.                            ^^H 

Fem. 

^^1 

Sg.  N. 

tungftH'S 

tuggö 

tnnga 

tunge                            ^^H 

G. 

tuiigän-as 

tuggdn-e 

tuDgiln 

^^H 

D. 

tungftn-i 

tuggön 

tuDgftn 

tungan                             ^^H 

A. 

tungün-an 

tuggün 

tuDgün 

tungan                              ^^^| 

PL    N. 

tQBgän-aa 

tuggön-s 

tangfin 

tungan                              ^^^| 

0. 

tungiln-äm 

tugg»in-ö 

tungün-O 

tiingen-a                         ^^H 

t      i 

tungün-ams 

tttggö-m 

tnngfln 

tungn-m                          ^^^H 

tuQg;^n-ans 

taggOn-s 

tungOn 

^^^H 

Neotr. 

^^^H 

8g.  N. 

birtan-am 

bftirtö 

herta 

e&ge                              ^^^^ 

0. 

hirtaii-as 

hairtin-s 

berton 

^^H 

D. 

hirtan-i 

bairtin 

hertou 

eAgan                            ^^| 

A. 

birtsn-am 

hairtö 

herta 

eAge                             ^^H 
26*                                flPR 

1 
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§.   106. 


PL 


Grdspr. 

Got 

Alts. 

Ag8. 

N. 

hirUu-a 

hairf^n-a 

tierton 

e&gaa 

G. 

birtan-äm 

hairtan-ö 

herlon-0 

e&geii-& 

D. 

hirtau-ams 

bairta-m 

hertoo 

e&^-m 

A. 

hirtün-a 

liairtOn-a 

herton 

e&gaa. 

1)  Die  Nominative  Sg.  durchgängig  TerkQrzt,  b  und  selbst  der 
consonantiscbö  Aaalaut  eind  abgefalteu.  In  Ourh.  schwankt  a  nicht 
nur  nach  o:  br^dgumo  Mt.  25,  6.  sondern  os  fallt  selbst  ab:  br^d- 
gum  25,  5. 

2)  Die  Endnngen  dieser  mehrsilbigen  Stämme  unterliegen  einer 
grß^ren  und  scbnelloren  Abschwächnng.  Das  Qotiecbe  bewahrt  nar 
fünf,  das  Altsächsi&che  und  das  Angelsächsische  zwei  Casuszeicben, 
letzteres  Im  Geu.  PK  a  und  Im  Dat.  PI.  um  in  dem  verkürzten  hau- 
um  fOr  han&n-um.  In  den  andern  Casus  stehen  die  nackten  Stämme. 
Dnrh.  stol^t  auch  n(^ch  n  ab:  Act.  Sg.  geleäfa  Ut.  14,  27.  stearra  2,  2; 
Dat.  in  llchoma  änum  Mrc.  15,  16,  in  mlnum  noms.  Mt  IS,  3.  Nom. 
PI.  d.1  cempo  Mrc  15,16.  witgo  Mt.  5,  12  und  selbst  sogar  der  Yocal 
fehlt  in  brjMgnm.  Die  Genitive  Sg.  br.^dgnmes  Mt.  9,  15.  stearres  2, 
7.  culfias  Luc.  2,2  t.  deuten  wohl  auf  Verwirrnug  und  Mischung  der 
Declination.    Ags.  beerte  ist  feminin. 

3)  Diese  zerrQtt€te  Fleiion  heiUt  in  der  deutschen  Grammatik 
die  schwache  und  im  Ge^'Snsatz  zu   ihr  heiiU  die  vollere  die  starke. 

i)  Die  lustrumontalen  fallen  mit  den  Dativen  zusammen. 

2)  Declination  der  r-Stämme. 


§.  107. 


Masc.    Grdspr. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

1 

Sg.  K.  fadar 

fadar 

fader 

fffider 

brödor 

G.  fadr-as 

fadr-8 

fader 

fseder(ea) 

brödor 

D.  fkdr-ai 

fadr 

fader 

fsder(e) 

bröder 

A.  fadar-an 

fadar 

fader 

fisder 

brödor 

PI.  N.  fadr-as 

fadrj-us 

fader 

fu;dor-as 

br6dru 

G.  fadr-äm 

fadr-ö 

faderö 

fu3dyr-a 

brMra 

D.  fadr-ams 

fadr-um 

fadr-un 

f£Bder-um 

brGdrom 

A.  fadr-ans 

fadr-uns 

fader 

f«der-as 

brödru. 

Merkwfirdig  ist  die  Verkftrzung  des  Substantivstamms  (f^dr),  d.os 
oindringendö  j  im  got.  Plural  und  die  Schwächung  der  Flexionen.  Im 
Ags.  tritt  nach  und  nach  die  regelmäßige  Flexion  ein.  Daneben  weiBsa 
noch    einige  Formen    auf  die   frfiheren   KigenthQmlichkeiten    zurück: 


«lion  dCTEiyennflmeo  im  Kg». 

dor  gewöhnlich  fiexionsloae  Gon.  Sg.  (soltea  faidflr-es  C.  301,  12.  fa- §.  107. 
deres  D.  Joh.  7,  10),  der  gewöhnlich  flexioDslose  Dativ  Sg.  (and  doch 
aach  feder  D.  Joh.  8,53.  feder-e  D.  Mt.  6,  IS).  Noben  der  vollen 
Pturalform  hat  Durh.  auch  fadero  Joh.  6,31.  —  In  brOdor  bewahren 
sich  noch  mehr  die  alten  Kormen.  Der  flexionslose  Genitiv  (Dnrh. 
aber  brödros  Mt.  14,  3),  u  im  Nom,  und  Äcc  IM.  (danoUen  a):  brOdru 
Gr.  Pe.  121,8.  brödar  132,  1  etc.  and  auffalleud  ist  der  ümlaui  im 
Dat.  Sg.  Fant  dieaolbon  Eigeuthümlichkeiteu  bewahren  auch  die  a^. 
Femininen  m'^dor  (Mutter),  d<)htor  (Tochter)  und  sveostor  (Schwester). 
—  Nom.  Acc.  Sg.  mAdor,  Gen.  mAdor,  Dat.  möder  C.  95,  7.  PI.  Nom, 
Acc.  mödra,  DaL  mi^drum.  Dnrh.  aber  Gen.  Sg.  mOderes  Joh.  3,  4. 
Luc.  1,  15.  Dat.  möder  Mt.  2,  1 1  mAder  15,  4.  Luc.  7, 12.  —  Nom.  Acc. 
Sg.  döhtor,  Gen.  döbtor,  Dat.  dOhtor  C.  292.  12.  dähter  Exon.  251,7. 
PI.  Nom.  Acc.  döhtra  dohtru  Ps.  döhtor,  —  Sweostor  ist  im  Sg.  un- 
flectiert,  doch  SC.  658.  Acc.  8g.  swustoran,  im  Fl.  wie  döhtor. 

Declination   der   Eügennamen. 

1)  Die  ags.  Namen  männlicher  Personen  folgen  a)  der  a-Flexion,  g.  lo8, 
wie  Wulf.  |?eodrIc,   iElfröd,  Ceolmund,  AnlÄf,  HrMgir,  Geät  etc.;  — 
b)   der    i-Flexion  In&,    Hedd^,    ]>}iö    und    alle    Composita    mit   'WinS 
und    -here;    —    c)    der    u*Flexion    Le<;f8unu:    —    dj    der   n-Flexlon 
die   auf  a  ausgehenden:   .£tla,    Becca,    Ebba,    Elsa,   Ha^'ena,    Offa,  _ 

Senda  etc. 

Die  ags.  Namen  weiblicher  Personen  folgen  der  a-Flexion,  wenn 
auch  der  Nominativ  keine  Endung  hat:  Bogu,  Bild,  Hygd,  Ellen, 
)7rOd,  ^Isfl^d,  Engelburh.  Nur  Eve  und  Marie  haben  die  n-Fer- 
men:  Gen.  Dat.  und  Acc.  Marian  (Gen.  Maries  Darb.  Mt  1,  16); 
£ve  Evan. 

Die  fremden  Namen  schwanken,  a)  Ohne  h-emde  Endung  flec- 
tieren  sie  deutsch:  Crist,  Gen.  Cristes  Mt.  1,  18;  Dauid,  Gen.  Danidos 
1,  20.  Dat.  Dauide  1,  17;  Abraham,  Gen.  Abrahamos  t,  1.  Dat.  Abra- 
hame 1,  17.  Koe,  Gen.  Noe-s,  Dat.  Noe;  Gnos  Knoses  Enoa-e.  — 
b)  Sie  haben  fromde  Endung  nnd  fremde  Fle.x.lon :  Jncobus  Zobedei 
10,2.  mid  fa^der  Zebedeo  4,21.  fram  \fAm  c&sere  Augusto  Luc.  2,  I. 
Acc.  Simonen!  4,  19.  Die  Namen  auf  -aa  haben  im  Acc.  -am,  die  auf 
-es  haben  om  oder  en.  —  c)  Fremde  und  deutsche  Flexion  mischen 
sich:  Petrus,  on  Petres  hüs.  Mt.  b,  11.  Herodev,  Gen,  Herodos  2,  1. 
Dat  Herode  2,  12.  Acc.  Herodem  2,  22.  —  Jacobus,  Gen.  Jtcobes  brOder 
Hrc.  5,  37.  Acc.  Jacobom  Mt.  4,  21.  —  Honorins,  tefter  Uonoije  Bed. 


vi»  n  aAff  A^ulinf.  8C.  616. 

§.  109.  2)  Die  Y^Bsmamm  kovBen    adtea  im  8a^.  v«r,  «it   Aa   BM 

SC.  491,  gewöhnlich  verdeo  sie  dann  nmschheb««:  ■) 
idM  «STftiM  C.  134,  19.  Meist  koauB«n  li«  nsr  im  Ptenl  nr 
•■digtn  Bidi  ftof  -as,  e  and  an,  folgea  also  d«r  a-,  i-  mmä. 
Hönaa,  (^rin^as,  Sw«fa«,  Caldeas,  Pihtas.  Se«tlu,  Brittu;  Dw«, 
Baatorne;  Gotao,  Seaian,  Prisan.  Blaweilen  rt«h«a  b«id*  ITMaagW 
Dtb«n  dioander:  Bnrgendas  Bargendan,  Esgle  Knglan,  SnAlb  8«#ft& 
Lctitor«  Fonnen  ia6|^n  dnrch  die  Terwendan^  daa  A^jselm  n^ 
vermehrt  haben,  wie  )»A  Ebriscan  neben  Ehreas,  f±  ChiMiiiiiii  J«fei 
Neben  dem  Gen.  Jadea  aach  Jndeaoa.  D.  Mt  27,  11. 

Statt  des  einfachen  Worts  bedient  man  sich  eines  CoQectiTs  ^ 
zwar  mit  den  GenitiT:  Seaina  )»eod,  Judea  }>eod  Ht  3,  22.  niütta 
folc  C.  171,26.  Caldea  cyn  21S,  21.  Ebrea  weras  221,  32;  o4er  aft 
dem  AdjectiT,  wie  Sodomisc  cynn  UG,  12;  oder  in  ConpodtioBMi; 
ßom-ware  Or.  1,  10.  Sodom-ware  C.  120,  IS  r=  Sodoma  folc  122,6. 
Mordmenn. 

Fremde  Namen  behalten  bisweilen  die  fremde  Form  bei.  )w  B»- 
maoi  und  Romane  SC.  Sabei  Job.  Farisei  und  Sadueei  Mt.  16.  I. 
Fariseorum  and  Saduceorum  16,  6.  Doch  Dat.  PI.  wieder  Romanom 
Bed.  1,2. 

§.  110.  3)  Die  Bezeichnung^  der  Länder  goächieht  selten  durch  besondere 

Namen,  wie  Angel  SC.  449:  eeo  waisimberende  Bryton  Bed.  1,  7,  son- 
dern gewöhnlich  durch  die  Volksnamen,  die  entweder  mit  Präposi- 
tionen, wie  ffit.  in,  on,  of,  innan,  mid,  wid  etc.  Terbnodeu  sind:  od 
Wostaeaxan  Cnut  2,  12.  on  Ea&tenu4um  SC.  8^4.  ge  of  Eastenj^Iom 
ge  <if  Nordhymbrnm  S94,  he  forde  on  .£gyptam  Mt.  2,  14.  of  Seaxnm, 
\>tti  ia  of  ]finm  lande  pait  man  häted  KaLdseaxan.  Bed.  1,15;  oder  mit 
Qattungsbegriffen,  wie  land,  rice,  ddel  etc.:  jEngla  land.  £d.  3,5. 
Breotone  eftland  Bed.  1,  2.  Breoione  gemiifero  1,  1.  Sodoma  rlce  C.  129, 
23.  Cananöa  land  105,  10.  lerahela  land  Ut.  2,  20.  he  flefih  on  £g7pta 
land  2,  13. 

Fromde  Namen  werden  beibehalten  und  dann  mit  schwankender 
Flexion:  Galilea,  U»  Galileam  Mt.  4,  13.  fram  Galilea  4,  25.  Acc.  Qaü- 
leam  4.  23.  on  ]?am  wdstene  Jadese  3,  1. 

§.  111.  4)  Die  St&dtenamon   sind  meist   mit  Appellativen  Terbunden,  wie 

barh,  ceaster,  wie,  dün,  h&m  etc.  and  letztere  werden  flectiert:  Lnn- 
den-wtCi   Lunden-ceaster,  Lunden-barh,   Boma-bnrh.     Das   AppeUativ 


I 
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steht  appositional  daneben:  of  p^n  ceastre  Nazareth  Luc  2,  4.  Zam  g.  111. 
Apellativ  wird  im  Nebensatz  der  Name  gefügt:  of  )>&r6  byrig  }}e 
Lcpti  hätte.  Bed.  1,  5.  Zu  den  AppeUatiren  treten  die  VolksuanieQ  ira 
Genitir:  in  Caldea  bjrig  C.  221,  19.  of  Sodoma  byrig  121,  20.  Selten 
eteht  der  Name  der  Stadt  allein,  wie  Sodoma,  Gen.  und  Acc.  Sodo- 
man  C.  I2l,  10.  116,27.  Dabilone,  Gen.  Babilones  a  219,  30.  Babi- 
lonis  Mt.  1,  11,  tO  Babiloiya  Cyr. 

Fremde  Namen  haben  oft  fremde  Flexion:  Damascus,  on  Damasco 
C.  125,21.  on  Tyro  and  Sydono  Mt,  11.  21.  oder  sie  haben  keine 
Flexion:  on  Bethleöm  2,  1.  in  Hieniaalem   C.  216,  5,  iö  —  Ut.  2,  1. 

5)  Numen  der  Feste  etc.:  Eästran  gewöhnlich  im  PI.  gebrftnch- 
lich,  Eästron  Uro.  U,  I.  und  wirft  schon  u  bisweilen  ab:  Eäatro  2G,  2. 
Gen.  ];^jfere  hAlgao  Eftstrena  Bed.  2,  8.  Altein  Dnrb.  auch  Sg.  Gen. 
on  eästres  symbeles  dcpge,  Lac.  2,  ri.  Nom.  oüstro  wa*9  n$h.  Joh.  II, 
55.  Geol  ginl  jtll  (Neatr.  Weihnachten)  flectiert  regelmäi^ig.  —  Die 
Monatsnamen  sind  mit  -m{tn&d  zasam  menge  setzt,  wie  SoI-m6näd  (Sonnen- 
nionat  Februar),  Hl^d-mönäd  (Sturm-,  März),  E&ster-mflnäd  (April), 
M^jus-mönlid  (Mai),  Seär-mön&d  (Trockonmonat,  Jnni)  etc.;  zwei  Bind 
aach  nach  dem  Jnlfeste  genannt ;  i^rra-geola  nnd  leftera  geola  der 
Monat  vor  und  nach  dem  Fest«,  Decemher  und  Janaar.  Geola  inasc. 
folgt  der  D-Flexion. 

Die    ags.   Flexionen   warden    den    gotischen   und    alts&chsischen  g.  112. 
gegenfibergostollt,  um  ihre  Entwicklung  anschaulich  zu  machen.     Sie 
mi^gen  hier,  nach   dem  Geschlechte  freordnet,  allein   folgen,  um  sa 
zeigen,  wie  die  unterscheidenden  Merkmale  sich  schon  zum  Theil  ver- 
loren haben. 


Masc. 

a-Fl. 

i-Fl.      und 

u-FL 

Sg.  N. 

fisc 

met(e) 

wudu 

Q. 

fisces 

mete-s 

wud-eB(a) 

D. 

fisee 

meto 

wuda(e) 

A. 

fiec 

met(e) 

wudn 

PI.    S. 

Gsca-s 

met-as 

wud-as 

G- 

&8ca 

mot-a 

wnd-a 

D. 

fiscu-m 

met-um 

wuda-m 

A. 

fisca-B 

met-as 

wud-as. 

Die  vollständige  üebereinstimmnng  zeigt,  wie  man  die  Endnngen 
zu  nehmen  hat.    Das  e  in  mote  mnß  aus  dem  alten  Flaral  (got  mat-s) 
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112.  Torgedixtngen  sein  and  es  wird  abi  zum  Stamm  gehörig  betracIitaV 
daher  die  Genitivendang  hier  nar  s  ist.  In  fisces  kannte  man  e  als 
aaa  i  geschwftcht  annehmen,  nicht  aber  in  wades;  es  ist  daher  wohl 
als  volle  Genitirendang  zn  betrachten.  —  Die  Uebereinstiinmang  im 
Flaral  Ußt  es  anzweifelhaft  erscheinen,  daß  man  die  alten  aaslanten- 
den  Yocale  nicht  mehr  fßhlte,  sondern  die  Endongen  as  etc.,  ab 
Flexionen  betrachtete. 


Fem.  a-Fl. 

i-Fl. 

a-Fl. 

Sg.  N.  gifa 

äM 

hand 

G.  gife 

d^de 

hande 

D.  gife 

d^de 

hande(a) 

A.  gife 

d^de 

hand 

Fl.   N.  gifa 

d^da 

hand 

G.  gif(6n)a 

d^da 

handa 

D.  gifum 

d^dam 

handam 

A.  gifa 

d^da 

haoda. 

Gen.  nnd  Dat.  3g.  sind  aach  hier  als  gleich  za  betrachten,  wenn 
auch  einzelne  WOrter  abweichen,  sowie  der  ganze  Plaral.  Im  I^om. 
Sg.  erhftlt  sich  der  Stammvocal  geschwächt  in  gif-n,  and  abgefallen 
ist  er  in  däbd  and  hand.  In  den  Acc.  dAde  mag  e  eingedrnngen 
sein  doTch  gife.  Der  verlängerte  G^en.  PI.  ist  allerdings  der  a-Flexion 
eigenthflmlich:  gifena,  doch  anch  cft-na. 


Neotr. 

a-, 

i-      and 

a-Flexion. 

Sg.  N. 

word 

cjnn 

fehlt 

G. 

word-es 

cynn-es 

D. 

word-e 

cjnn-e 

A. 

word 

cynn 

PL  N. 

word 

cynn 

G. 

word-a 

cynn-a 

D. 

word-nm 

cynn-am 

Ä. 

word 

cynn 

Beide  Arten  stimmen  ftberein  nnd  im  Plnr.  kCmmt  in  beiden 
Kom.  nnd  Acc.  aaf  -a  vor,  sodaß  die  Endungen  als  znr  Flexion 
allein  gehörig  za  betrachten  sind,  ohne  darin  einen  Stammvocal  za 
finden. 

Die  r- Stämme  fangen  an,  ihre  Eigenthfimliehkeiten  anftngeben 


SäbttaBllvH 


on  hn  !ftgf. 


und  dr&nß;en  ziir  Kegelmäßigkeit  nnd  dio   n-Stämmo  bewaliren  nach  §.   112. 
Verk&rzun^  des  Nominativs  nur  im  Gon.  PL  Flexion  und  in  dem  rer- 
tcQrzten  Dativ  PI. 

Es  scliränken  sieb  somit  dio  Flexionen  auf  drei  HaaptflexioneD 
ein  und  der  wesentliche  Unterschied  liegt  im  Geächlechte.  Es  ist  da- 
hfr  nicht  nothwendig  die  Unterflcbeidnng  nach  den  StammTocaleD  fest 
za  halten. 

Nags.     La^amon  bietet  folgende  Flexionen.  g.  Jit 

1)   Deolinaiion   der  Mascnlinen. 

Sg.  N.  dai  1327.  diei. 

6.  dases  A.  daiges  D.  14S77,  da^iea  A.  daige«  1S322. 

D.  dage  A.  S2.  da^e  146.  dawe  3ä76. 

Ä.  dat,  dm  fiGGS. 
PI.    N.  doses  3S05.  dawen  A.  daqes  B.  1208. 

Q.  drogen  A.  21555.  sceldes  -J013<J? 

D.  dagen  A.  4277.    dawen   (daJes)  12S4.   dawene   A.   daigene 
ß.  4t>05. 

A.  da>9es,  dawen  A.  dagea  B.  1293. 

Die  Vergleichung  mit  dem  Ags.  ergibt: 

1)  Der  Instramentalia  ist  verloren  gegangen. 

2)  Gen.  und  Dat.  Sg.  beharren,  aber  bisweilen  nimmt  der  Dat. 
noch  -n  an,  wie  cnihten  A.  296:jG.  kingen  A.  2194S,  sodail,  da  der 
plnrale  Dativ  (am,  od)  sich  auch  zq  e  n  schwficht,  beide  bisweilen  tn- 
Bammenfallen.  Einzelne  n  dringen  anch  in  den  Äcc.  Sg.  wio  in  siden 
A.  side  B.  4:i64  and  sogar  in  den  Nom.  studen  A.  313S3. 

3)  Durch  den  ganzen  Plural  stehen  es  nnd  en  neben  einander. 
Die  auslautenden  en  mögen  sich  aus  dem  Dativ  PI.  entwickelt  haben 
nnd  wurden  gcstfitzt  durch  die  en  in  der  n-Flezion.  welche  im  Gegen- 
satz za  ihrem  vorkflrzten  Nominativ  aU  Flexionen  erschienen.  Der 
Genitiv  bat  neben  es  und  en  ancb  ene  fQr  e:  eorleoe  husting  47G(}. 
\nerQ  kingene  A.  \>\s  kinges  B.  taldes  5378.  —  Sune  stimmt  ganz  mit 
der  a-Flexiou  Cberein:  Gen.  sune  A.  sunes  B.  9630.  wndes  86S7.  PI. 
Nom.  Bunen  A.  suaes  B.  254 1 .  be  hierde  )rroo  snnon  A.  sones  B.  2094. 
—  Hintor  Zahlwörtern  wird  die  Plaralondung  bisweilen  abgestol^n: 
fuwer  and  twenti  winter  2092. 

4)  Dio  Substantiven,  welche  den  Umlaut  bstten,  gehen  denselben 
im  Dat.  Sg.  auf  nnd  behalten  ihn  nur  im  Plural  bei,  nad  da  mul^  er 
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g.  113.  schwanken:   fot  Fl.  uoten  A.  fet  B.  15895.   fcet  A.  fote  B.  16778.  fet 

A.  31973.  —  man   men   and   monnen  410.     Sg.   wifmon  A.  wimmon 

B.  1869.  wiman  A.  261.  (womman)  2237;  FL  Nom.  kirnen  A.  340,  Acc. 
wifmen  A.  wimmen  B.  426.   Von  tod  fehlen  die  entscheidenden  Formen. 

2)   Declination  der  Femininen. 
%.  114.  Sg.  N.  hurh220  (Barg). 

a.  burghe  7099,  barh  9453. 

D.  bnrhe  A.  293.  bnrge  A  borwe  B.  3553.  burh  A.  2045, 

A.  burh  218.  bnrwe  A.  5276.  bargen  A  1073S. 

Fl.   N.  barqhes  2065.  deden  A.  dedes  B.  4864. 
Q.  bürge  A.  27399.  gena  A.  geftes  B.  4075. 
D.  bürgen  A.  borewes  B.  7127.  barghes  A.  24930. 
A.  burige  (borewes)  9928.  burges  474. 

1)  Die  singularen  Formen  schwanken  ^  e  fällt  oft  aus  und  n  dringt 
ein.  Die  bedeutendste  Yeränderung  aber  ist,  daß  im  Oen.  Sg.  es 
einzudringen  beginnt:  leodes,  weorldes  A.  worles  B.  448,  sodaÜ  sich  das 
Feminin  dem  Masculin  und  Neutrum  gleichzustellen  beginnt. 

2)  Von  den  nmlaatenden  Wertem  findet  sich  nur  boc,  das  im 
Dat.  Sg.  nicht  mehr  umlautet  und  im  Fl.  neben  biec  A.  bokes  B. 
7263  auch  boc  A.  bokes  B.  70  hat. 

3)  Declination  des  Neutrums. 
§.  115.  Sg.  N.  lond 

G.  londes  501.      • 

D.  londe  324.  londen  A.  19580. 

A.  lond  74. 

Fl   N.  londes  5225.  riche  5396.  deor  1125. 

G.  londe.  wateren  A.  watere  B.  24262.  punda  A.  3545. 
D.  londe  25643.  londes  25390.  londa  A.  londe  B.  (Sg.?)  1963. 
Ä.  londe  4140.  lond  A.  londes  B.  28022.  wateres  2007.  riehen 
A.  7899. 

1)  Der  Singular  behält  seine  Flexion,  nur  im  Dativ  dringt 
-n   vor. 

2)  Der  Plural  zeigt  im  Nom.  die  alten  Formen :  hors,  sc^p  25681, 
swin  25682,  bern  91,  riche  (ags.  i1c-a);  daneben  aber  auch  en  und 
es :  leoten  A.  (ags.  hlotu)  289.  scipen  A.  sipes  B.  943.  lawen  A.  Uwes 
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B.  (l&gu)  1167.     Dies  es  dringt  auch  in  den  Ahrigen  Casus  Tor:  scip,  $.  115. 
Geo.  sdpene  A-  sipes  B.  b\4'A. 

3)  Das  eingeschobene  er  zeigt  cfaild  PI.  chUdr-«n  A.  36S.  cbildre 
A.  cbildren  B.  5323.  cbildere  A.  children  B.  5414. 


4)  n-Declination. 
Da  das    zum   Stamm   gehörige   en    als   Flexionsmlttel  betrachtet  §■  116, 
wird,  eo  beginnt  es  zu  schvanken.     Zuerst  im  Maaculin. 

1)  Der  Nom.  Sg.  hat  meist  noch  e,  selten  a.  wie  in  noma  A. 
1397.  Torgedrungen  ist  n  in  iueren  A.  2386.  smkon  A.  13290.  in 
B    nur    e. 

2)  Zu  geoitiviscben  on  läßt  B.  oft  es  treten:  draken  (drakes) 
17876. 

3)  Im  Dat.  tind  Äcc.  Hlllt  n  bisweilen  ab:  Dat.  monen  A.  mone 
B.  (Honde)  912S.  Acc.  nome  251.  —  teoaen  A.  teone  B.  1736.  sterre 
17865. 

4)  Die  Plurale  zeigen  ebenfalls  Schwankungen.  Der  Nom.  bat 
neben  od  auch  e  und  es:  swiken  A.  swikes  B.  3Slti.  draken  A.  dra- 
kes B.  15935.  twölf  witigen  A.  wittie  B.  UGB.  —  Der  Gen.  hat  nicht 
nur  altes  one:  gumene  A.  1217S,  sondern  schiebt  selbst  noch  u  an: 
gumeneu  A.  4G44.  —  Dat.  sterren  A.  storre  B.  9127.  —  Acc  teonen 
A.  teone  B.  1934.  nomen  A.  namea  B.  1S02. 

Die  beiden  Mss.  weichen  sehr  ab:  A.  hat  in  den  obliquen  Casus 
meist  -en,  B.  im  Gen.  Sg.  -es,  im  Dat.  und  Acc.  -e,  und  im  PI. 
-es  oder  -e. 

Das  Feminin  zeigt  dieselben  Schwankungen.  —  Der  Oon-  Sg. 
en,  zu  6  vorkürzt  in  hallo,  weicht  oft  -es:  welle  A.  welles  B.  4519. 
chiirche  A.  churches  B.  24513.  trinit(dj08  A.  trinite  his  B.  29538. 
belpes  30007.  —  Dat.  Sg.  selten  an,  gewöhnlich  eu,  e:  sunnan  A. 
(Sonne)  108.  sunneo  A.  eoune  B.  11973.  —  Acc  en  (e):  eor(>en  A. 
er)fe  B.  2095S.  —  PI.  Nom.  en  und  es:  heorten  A.  beortes  B.  5826. 
tufdies  24715.  ~  Oon.  ono:  wikone  A.  9541.  A.  B.  22931.  —  Dat. 
wikon  (wikc)  4S29.  —  Acc.  wiken  A.  wike  B.  4G89.  chirchen  A.  ohir- 
chcs  6.  10204.  chiricbes  A.  U>270. 

Das  Keutmui  bat  dieselben  Formen,  nur  ist  der  Acc.  dem  No- 
minativ gleich.  Von  e^e  (Auge)  bat  Lag.  nur  den  Plural:  Nominativ 
fl^ene  A.  etjene  B.  12774.  Dat.  egan  A.  1S85.  egenen  A.  esea  B. 
5736.  Acc.  esene  3901. 
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5)  r-DccÜaatioB. 
$,  117.  I>i*  Terwudtschaftnamn  fieder.  breder,  medv,  d<Aftcr,  iMtcr 

maä  m  Sg,  isdeelinabel,  aar  die  Datire  xespan  »ock  Flenm:  fieden 
A.  &der  B.  32S2.  dohtie  A.  dobter  B.  3270.  oad  ia  A.  tritt  «ch  bür 
B  an:  brodr«-o  30S24.  — Die  PlnialforaieB  snd  maaaig&higar.  Kob. 
naderet  A.  30099.  —  broderan  A.  37S3.  broderea  A.  broden  B.  2101. 
broderea  A.  broden  B.  9153.  bredna  A.  bn^ra  B.  4292.  —  dohtna 
2731.  dobtrea  A.  dobtres  B  2924.  dobiera  A.  24509.  aoatnn  A.  aos- 
trea  B.  3032,  —  Gen.  bisweilea  mit,  bisweil«  obaa  Plexioa :  fieder, 
bis  fiider  lond  398.  b«  wes  )nritti  dobtrenna  (A.  dobtarne  B.)  Ikder 
A.  2688.  bis  dobter  (Plor.)  nomen.  A.  2701.  —  Dat  PL  -aa:  ftderan 
A.  5724.  broderao  A.  bro^wres  B.  4144.  bzedeiea  A.  6955.  anstren 
(sostres)  2751.  snstren  A.  sostrene  B.  2713. 

Bei  Orm  ist  die  Flexioa  nocb  mebr  abgescbw&ebt 

1)  Fast  jeglicher  TJaterscbied  zwischen  den  einselnan  Decliaationen 
Terschwindet.  —  Der  Nom.  Sg.  hat  selten  eine  Endonff,  wie  kemmpe 
(Kämpfer);  der  Acc.  ftllt  mit  demselben  xnsammen. 

2)  Der  Gen.  Sg.  hat  in  allen  Geschlechtern  ess:  im  Hase.  Hag 
kiogess  6962.  bisseopess  1734.  aem  (Adler),  asmes  5867.  deofell  deofless 
712,  enngell  enngless  658.  liefe  befess  (Glanbe)  11096.  Wenn  daneben 
371 1  asse  steht»  so  ist  dies  als  in  Composition  Torbbiet  in  betarachten, 
wie  helle:  üt  off  helle  walde  62.  —  Fem.  bnrrh  buirbgesa  8241. 
ahhte  ahbtess  5713.  cnllfre  cnllfress  10928.  helle  belies  52.  lare  laress 
9433.  sddmodDesse  teddmodnessess  15443.  cleenesse  clfflnesseas  1194. 
—  Neatr.    callf  kallfess  5851.   child  childess  725.  eghe  egbeas  10931. 

3)  Vom  Dat.  8g.  laßen  sich  noch  in  Verbindung  mit  Präposi- 
tionen Sparen  erkennen:  Uasc.  off  ämp9  (vom  Tode)  5831.  to  gmnde 
12547.  —  Fem.  nppo  flode  14547.  butenn  gillte  4791.  wip^  bände 
4445.  0  boke  8932.  —  Nentr.  wi^y  childe  232.  att  harne  2394.  1  londe 
2094.  0  bedde  6495. 

4)  Der  Flaral  hat  gewöhnlich  ess.  Hase,  dagg  daghesa  5840. 
kingess  6999.  enngless  3699.  feress  14085.  —  Fem.  harte  hertesa  7027. 
arrke-ss  18813.  mahht-ess  1739.  bok-ess  8934.  Daneben  haben  sich 
wenige  andere  erhalten,  wie  dede  (Thaten)  3255  und  allmess  dedesi 
10123,  Ton  deor  (Thier)  deor  6068  nnd  deoress  10441.  enttgle)red  17897. 
von  eghe  (Ange)  eghne  386.  scribe,  heem.  —  Die  ümlantformen  be- 
wahren mann,  Gen.  manness,  PI.  menn  9259.  fotfet4775.  —  er(ni) 
erhält  sich  in  child  chilldre  8019.  —  Bisweilen  haftet  noch  di« 
Tollere  Form  wie  im  Gen.  Sg.  treowwess  (Baam)  9282  Ton  tre  o  tre,  PL 
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ireos  tres  1546S,  trewwess  15835.  —  cne  (Knie)  FL  cd68  4775.  cneow-  §.  117. 
w«8B  64t>7.  —  Ohne  Floxioo:  fif  mone}}})  233. 

5)  Dies«  Formen  reichen  gewOhDlich  fQr  den  ganzen  Plural  aus, 
doch  haben  sich  einige  Oenitive  erhalten:  aller  kinge  king  3&8S.  enugle 
{leode  hing  3904,  ebne  la})e  lufe  12224.  all  liie}>onö  king  7012.  Cristene 
king  8253.  Doch  beginnt  Orm  schon  das  Zeichen  des  singalaren  Ge- 
nitivs  an  Plaralen  zu  verwenden:  meunesa  sawless  (der  Uenscheo 
Seelen)  1105.  shepeas  (Schafe)  birde  «■  hirde  off  hise  shep  3596. 

6)  Orm  tleotiert  die  Verwandtschafts namen  im  Sing,  nicht,  auch 
biderr  im  PI.  nicht;  dagegen  die  anderen  heißen  Im  PL:  brej^re  &269. 
dohhtress  63S6.  susstress  6382. 

6)  Declination  der  Eigennamen. 

1)  Bei  Lag.  schwanken  die  Porsonenuamen,  sowohl  im  Nom.  8g.  §.  118. 
wie  Hase.  Claudius  und  Claudien  9344.  als  auch  im  Genitiv  nnd  Dat.: 
Eneas,  Bat  Eneam  144.  —  Turnus  Oen.  Turnus  1733,  Pnames  doh- 
ter2ll.  Goffar-es  1775.  Apollonos  2892;  Dat.  Silvium  245.  —  Femin. 
Astrilde^  Gen.  Astrilde  A.  Astrildes  B.  2255.  —  Orm  hat  besonders 
fremde  Namen  und  zwar  in  voller  Form:  Aaron,  Helyas,  Uosies, 
Jesuse;  oder  gekürzt:  Crist,  Jobann,  Berode,  Ma|)}>ew,  Uiir<ie;  selten 
beide  Arrchelauss  8452.  Ärchelaw  8321.  ~  Der  Gen.  hat  in  beiden 
Qeechlecbtern  ess:  Aaronese  114.  Zacarigess  2783.  UosssesB  296.  Je- 
Busess  3054.  Mar<;6ss  (Uaria's)  3316.  Archülawess  82S0.  —  Der  Dativ 
fällt  mit  dem  Nom.  zasammon,  oder  er  hat  e:  Pilate  8292;  freilich 
haben  die  lat.  Kamen  anf  us  auch  oft  e:  Philippe. 

2)  Volksnamon  kommen  selten  im  Sg.  vor:  a  Gric  A.  a  Greck  Lag. 
3S2,  au  Judeow  (Jude)  Orm  2251;  M-ewOhnlicb  im  PL  Grickes  La<j. 
407,  Bratuna  19S1.  Angles  197$.  £tnige  alte  GeuitiTe  haben  sich  er- 
halten: |»e  Scottene  king  3248.  )>a  Engleue  londe  17.  Franceoe,  Dene- 
merkene,  Denene,  Bruttene,  Scottonee  A  Scottene  B.  lood  3268.  Ferner 
verwendet  Lag.  wie  froher  die  schwachen  Adjectivformen:  )>e  Troyacen 
monnen  410.  und  auch  die  starken:  |>a  Euglisce  A.  Englos  B.  1981. 
pH  Freinsce  A.  Frence  B.  1022.  —  Daneben  stehen  auch  die  frfiberon 
Cumpositionen:  Kentwserre  8337,  Romoweren  A,  Rom  leodo  B.  25329. 
Bomleoden  26374,  fiom-cnibtes  A.  Homaniäse  cmhtes9271.  —  Orm 
liebt  die  at^ectivische  Bezeichnung:  |)e  calldeowische  {>ood  3435.  paXi 
judewisshe  foUc  4096, 

3)  Die  Ländernamen,  mtJgen  alo  einfach  oder  znsammengesetzt 
Bein,   flectioren    wie   die  andern  Substantiven.      Bei  Orm    ist   es  auf- 
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§.  US.  ^lend,  daß  geographische  Namon,  die  man  fr&her  apposilioual  ge- 
brauchte, im  Oenitiv  findet:  tjerrsalicmesa  Und  9243.  gerrsaliEmess 
tcinedom  9175.     Bomess  kinedom  9177.  in  Romes  kinericbe  M446. 

4)  Die  einfachen  StfLdtenamen  haben  bei  Lag.  meist  keine  Flexion:^ 
Lnnden,  Dai  to  London  Ä.  Londeno  B.  7S14.  to  Lundene  5117.  Acc 
Landin  2053.  Lundene  2056.  Lundres  2060.  Troye,  Bat  od  Troygen 
A.  Troye  B.  2017.  Acc.  Troye  A.  72.  Diese  Compositionen  verwachsen 
wie  Eowerwike  oder  bleiben  noch  lösbar  wie  Ruroaburh  5247  and  bnrh 
of  Rome  5S4I.  —  Orm  bildet  den  Qen.  mit  eeä :  Nazartej^ess.  Romah- 
bnrgbess  KaBorrking  275.  Merkwürdig  ist  NazatsJ^esa  cfaosstre  3161, 
das  der  ags.  Vorschmelzung  Nazaroth-ceaster  entspricht.  ^ 

§.  119.  Ae.  " 

Das  grammatische  Geschlecht  fallt  mit  dem  natfirlicben  znsammen, 
die  Unterscheidung  in  den  Flexionen  hi5rt  auf.  Die  Flexion  beschränkt 
sich  auf  Bildung  des  Plarals,  des  Genitirs  und  auf  üeberreste  des  Dativs. 


1)   Plnralbildnng. 

1)  'S  (es,  is,  j8)  tritt  ohne  Unterschied  des  fr&hereu  Geschlechtes  I 
an:    R6.    day-es  29S1.    daw-es  5034.    byssop-ys  3941.  wolue-s  2209. 
town-es  36.  kyng-ee  59.  lord-e»  raaystr-es  35.  foul-os  13.  park-es  B.;  —  I 
well'Os  15.    gyft-ys  3984.    leiiedy-a  3285;   —  gere^s  10,    water-es  19. 
schipp-es  21,  lond-es  27.     PL.  ^bt  romanischen  WOrtem  bisweilen  i: 
cite-2  990.  ■ 

2)  Seilen  tritt  e  an:  tnonl'o  RG.  7499.  mede  (Wiesen)  15.  monke  ■ 
PL.  2009.  alle  erle  and  baroun  S35.  bre^re  2416.  sextene  unce  1314. 
Bei   den    hurrscbenden    Schwankungen   läl^t  sich   e   nicht   Oberall  als 
Pluralzeichen  nachweisen,  wie  in  myle  (Meilen)  RG.  6. 

3)  Sehr  viele  lallen  en,  n  antreten:  clerken  RG..7G79.  keyes 
3856.  applen  5903.  fon  273.  oxen  5727,  honden  (Hunde)  8813.  deuelen 
10569;  —  chyrchj-n  5755.  chirchen  4655.  arwen  5194.  sostren  77 IS. 
honden  (HändoJ  949S;  —  eyen  4154.  tren  1293.  heueden  541 1.  — PL. 
und  Ps.  haben  selten  n,  ei),  wie  ine  (Angen).  PL.  196S.  Ps.  egben  10,  J 
5.  oxen  65,  15;  beide  haben  gewöhnlich  s:  foos  PL.  517.  heuedos  Ps. 
73,  1.  Selbst  HG.  hat  beide  Formen  neben  einander:  schires  74. 
8chirenß2.  rrende2I9S.  frendes354.  bre]7re240G.  bre}»eren  1G33.  bre}>«r 
PL.  1235.  bre]7res  1088.  dontren  RG.  733.  douhtres  PL.  6020. 

4)  -er  erhält  sich  in  cbilder  Ps.  S,  3.  childir  PL.  367.  chüdr« 
563  und  diesem  fQgt  sich  noch  ein  zweites  Pluralzeichen  an:  ohild- 
er-en  RG.  817.  chyldre-n  4910. 
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5)  Dor  Umlaut  ist  Pluralzeichen   io  fot   fet  BO.  511.  vet  6733.  §.  119. 
fete   PL.  4912.  —  tod  tep  BG.  S5Ü4.  tetho   Ps.  3,  S.  —  man,   meo, 
wommaon  wymmeo  KG.  922.  —  gea  gese  PL.  1660.  —  kou  kie  (Kübe) 
PL.  598. 

6)  Wenn  einiin«  Wörter  ohne  PInralzeichen  erscheinen,  wie  ponnd 
BO.  5723,  hors  2059,  scbop  2209,  bous  FL.  «iOll,  so  mOgen  die  alten 
ags.  neutralen  Formen  fort  klingeo.  Daneben  treten  aber  aaeb  an- 
dere, fygch  EQ.  13.  ny3t298l.  frnjt  II  und  diese  wie  jene  haben  anch 
es;  pundes  PL.  3770.  punde  1 11.  ftsches  Ps.  8,  9.  horses  19,  S  etc.  hors 
and  hondes  PL.  1870.  horses  and  hondos,  bairos  1S45. 

Die  beidon  baiiptsäcblicbston  riuraheicben  laßen  sich  nicht  auf 
das  A^s.  zurückfQbron,  slo  sind  schwankend  und  wülkährlich  eiog-e- 
treton,  denn  ags.  masc.  dagas,  fem.  hltfefdlgan  und  neutr.  ricn  werden 
dayes  louodjs  und  riches;  und  ebenso  afj;s.  clericas,  hnndna,  oxan  und 
heäfod  worden  clereken  honden  oxen  und  heaeden. 

2}   Casus. 
Es  bleiben  nur  die  Genitive  und  Spuren  vom  Datir.  §.  120. 

1)  BG.  bezeichnet  den  Gen.  Bg.  f^rewOhnlich  mit  ys,  es:  \^  kjnges 
baner  4426  oder  durch  's:  |>orw  Qode's  graTO  1151.  er  )>e  gere*s  ende 
771.  Bisweilen  steht  ys  ab,  kyog  Kenulf  ys  fader  5315,  eodai^  es 
xweifelbafl  ist,  ob  ya  Flexion  oder  Pussessir  ist. 

Die  Verwandtscbaftsiiamen  und  niauche  Femininen  entbehren  es: 
my  fader  name  RG.  904^.  for  lus  bro]>er  Ae]>  2590.  his  moder  heritage 
B963.  [>o  qnene  fader  610.  J^e  empresse  sone  970B.  )>es  Margarete  dog- 
ter  t>623.  Femer  auch  andere:  to  Ä{^el6ton  pauyion  56G7.  Daneben 
auch:  pe  name  of  )}ö  fadere  PL.  ^10. 

2)  Der  Gen.  PL  beibt  a)  unbezeichnet  an  den  auf  -es  ansgeheo- 
den  Pluralen:  ]ie  Unitons  bost  BG.  48-19.  )>e  Saxones  speche  2679. 
fayre  weyes  monyon  (au  schöneu  Wegen  mancher)  169.  i>o  auch  bei 
PL.  pe  Danes  king  923.  handes  werke  Ps.  18,  2.  dragunes  hevedes  73, 
13,  —  Er  wird  b)  bezeichnet  an  dem  die  Pluralform  begleitenden 
Sil:  aller  mon  worst  BO.  2974.  Yrlond  ys  aler  yle  best.  1002. —  c) 
Es  wird  der  Pluralform  es,  s  beigefügt,  wahrscheinlich  wenn  diese 
nicht  auf  s  anegefat:  )>e  he)'ene  mennes  route  BG.  2945.  mennes  sones 
Ps.  10,  5.  —  d)  Selten  ist  das  alte  verlängerte  Zeichen  ene  geblieben: 
in  monkone  wedo  BG.  11630.  alle  clerkene  lefbien  10358  und  diesen 
nachgebildet  ist:  ^orn  frerone  rede  11472. 

3)  Dative  scheinen   erhalten  zu   sein   io  ys  owne  honde  he  slou 
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g.  120.  Bf>.  2045  (tr  encUup  ait  seiaer  eigWM  Httd>;    h«  wss  G«da  Mit 
55S9,  veaa  ascli  der  Kon.  God  und  Code  1151   h«Ct.     PtaMr:  k« 

rtrde  |»o  Iowa  and  nempoede  jt  ovse  aame.  €36.  h«  mad  kjv  kBjjt 
ji  OTDa  bonde  13SS.  Daneben:  mTd  her  ove  boade  kn  rwit  ks 
•B  cbyrebo.  4797. 

6.  121.  I^i*  Eigemumen  haben  nichts  EigenthftBliches  im  ihm  FIcxiN, 

die  einfachen  wie  die  Terfairteten  Compositiinien :  KngtdoBd  B&  !• 
Engelond  11.  Engolonde  36.  In^ond  PL.  Westaex.  EatMx,  Sonthiei. 
Wjncfaertre,  Donkastre,  Soathamptone,  Teokesbiri,  IJBColae. 

Plaial  and  Genitiv  wird  mit  e,  es,  is  beiaichnet:  of  Addaid'i 
blöde  PL.  167;  bisweilen  fehlt  es  im  Gen.:  in  Sajnt  Bede  bofcss  1. 
Sibriht  fader  223. 

He. 

§.  122.  ^^f   Datir   Terschwindet    ond    die    Flexion  beschriiikt  nich  aaf 

Plnral*  and  GeoitiTbiMang. 

1)  Als  Pluralieichen  herrscht  entschieden  s  (es,  is)  vor:  fishciis 
Ut.  4,  IS.  thomys  A.  thomea  B.  7,  16.  sones,  aasis^  folkis  Gen.  26, 4; 
bisweilen  -ns:  thiogns  A.  tbingis  B.  Ss.  1,3.  hondns  A.  hondis  B.  Jad. 
6,9.  —  Ch.  und  Man.  haben  s.  es,  selten  is  ond  in  roraanischaa 
wertem  aach  z,  citees  citez  Hau.  5.  olifaantz.  An  t  tritt  s  uicbt 
nnmlttelbar  an:  theues  Mt.  6,  20.  theves  Man.  18.  wires  Ch.  234.  kni- 
Tes  233.  wjfes  A.  wiaes  B.  Gen.  6,  18.  wynes  7.  7.  leeafs  Mao.  13.  löfes 
A.  Ijaes  B.  Äpoc.  8,  9.  wolnes  Ht.  10,  16. 

Dieser  BilduDgsweise  gegenttber  erscheint  jede  andere  als  Aus- 
nahme. 

a)  Plurale  auf  -en:  kneen  (knees  Ch.  8063)  A.  knees  B.  Gen.  30, 
3.  sboott  Ht.  10,  10.  oxen  oxnn  A.  oxis  Lac.  17,  7.  hosen  Han  5.  besä 
Ch.  10518.  ashen  10569.  eyen  201.  sastren  1021.  daaghtren  11681 
pesen  Hau.  18.  pesen  and  peses  PP.  4189.  4170.  kien  bretheren  etc- 
—  Ferner  mit  eingeschobenem  er:  childeren  Ht  14,  21.  calneren  Nns. 
29,  32.  ejren  A.  eyrun  B.  (Eier).  Deut.  22,  6.  eiren  and  egges  Mao. 
5.  3.  lambis  A.  lambren  B.  Gen.  21,  28  and  loombes  A.  lambren  Ler. 
23,  18   19. 

b)  Der  ümlaat  erhält  sich  in  fote,  PI.  feet  Ht.  5,  35.  fete  Ch. 
470.  feet  and  fote  Haa.  4.  5.  —  goos  gees  20.  —  loas  Ijxs  5.  Ijs  PP. 
2866.  —  mons  mjis  Jud.  14,  12.  mees  Man.  23.  PF.  293.  myse  Haa. 
28.  —  man  PI.  men;  womman  wommen  5.  wemmen  A.  wymmen  B> 
Ht.  14,  21.  WTmmen  Ch.  213.  —  tooth  PI  teth  A.  teeth  B.  Ps.  34,  16. 


—  brother  bretfaeren  A.  britfaeren  B.  (Idibl.  Brdder)  Mt.  4,  IS.  —  cow  §. 
PI.  kjßn  Ä.  kien  B.  I.  Kgs.  6,  7.  PP.  4077. 

c)  Einiee  (ags.  Neutra)  Wörter  erscheinen  ubne  plur.  -s  und  er- 
innorn  un  alt«  Formon:  hundrid  <\eer  Jud.  5,  9.  tweuty  yoro  Ch.  S2.  — 
hoer  Hau.  7.  —  hors  Maa.  5.  —  bous  tO.  —  Bchoep  Mt.  10,  16,  — 
two  pownde  A.  Ex.  16,  18.  —  swyne  Mt.  7,fi.  —  thinff  Mau.  18,  Al- 
lein daneben  auch:  alle  the  beeris  of  c^oare  beved.  Mt.  10,  30.  beres 
Uaa.  19.  gerys,  hotises,  borses,  thinges  Wycl.  Za  jenen  treten  noch: 
Trut  frutes  Mati.  5,  19.  the  time  of  fruytis  Mt.  21,  33.  fysche  fysches 
l'.K  wilü  und  mlltiS  4.  —  peny  penyes  Mau.  8.  PP.  422  und  pens  2BS7. 
Ut  18,  28.  —  tbritty  winter  FP.  33 IS.  —  Ihr«  span  long,  a  bundrod 
fadme  of  lengtb  Hau.  19.  4.  —  at  140  paas  8.  Andere  Maßbestimmun- 
geu  haben  s:  cubytes,  degrees,  Turtongos. 

2)  Von  den  Casus  sind  nur  die  Genitive  übrig. 

a)  Der  Gen.  6g.  wird  von  Wycl.  mit  -e,  is,  ys  bezeichnet,  von 
Ch.  und  Mau.  mit  -s,  es:  Goddiä  sono  Mt.  4,  3.  about  cbykenys  (A. 
cockis  B.)  crowing.  Tob.  8,  11.  Jonas  tbe  widewoa  Boue  Man.  4.  a 
stones  cast  8.  üwynos  Besscbe.  6. 

b)  Dar  Gen.  PI.  bleibt  aa)  an  Flurulen  unbezeichnet:  with  many 
bisschopos  soles.  PP.  I3S.  tho  distanco  of  flve  monatbs  journoys.  Mau. 
5.  —  bb)  an  andern  Plur.  wird  er  mit  es  bezeichnet:  mennes  wittes. 
Ch.  4622.  into  cristene  nieunes  hondes.  —  cc)  Die  alte  Genitivfürm 
-cno  bleibt:  childrene  cherissynge  PP.  2315.  clerkeno  coveitise  2319. 
Crist  k^ngone  kiug.   669. 

Die  früheren  Verwandtschaftsnamen  entbehren  seltener  des  geni- 
tivischen -s:  for  the  moder  love.  Creed  537.  bis  fader  brotber  (A. 
the  brotlicr  of  bis  fador  Ft.)  1.  K^.  10,  15;  gewöhnlicher:  the  sone  of 
thi  fadris  brothor  (lt.  tbin  emys  sone  A.)  Jer,  32,  7.  at  tbe  kinges 
moderes  court  etc.  Ch. 

Die  Eigennamen  haben  nichts  Eigentbflmliches  in  Plural-  und 
Genitiv  bildung. 


122. 


Ne. 

Die  Vorm  des  Gen.  PI.  geht  verloren  und  es  bleibt  von  dor  alten  §.  123. 
Flexion   nichts   übrig   als   die  Bildung   des  Plurals   und   die   des  Oeu. 
8g.,    die   in   gowülem    Fatie    auch    fOr    den   pluralen    Gen.    verwandt 
werden  kann. 

Kack,  engl.  Crkmoiklik.    1.    2.  AuTL  27 
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I)  Pluralbildung. 
§.   123.  i)  Die  Bildung  mit  -s  ist  so  allgemeiD  goworden,  dal^  alle  flbri>' 

gen  BildungswQtsen    als   AusnahmoD  erscheinen:    boolc    books,    father 
fatfaors,  mothor  mothorB,  house  hoasea. 

a)  Hinter  Zischlauten  hat  sich  die  vollere  Form  es  erhalten,  nn 
die  Aussprache  des  s  zu  ermöglichen:  glass  glasses,  church  cburcheM 
box  boxes.  Beide  Formen  9  und  es  bat  man  zur  Unterscheidung 
benutzt  hei  cloth  (ags.  cUd,  PI.  cliid  Neutr.),  cloth-a  (TQcher),  cloth-es 
(Kleider,  Anzug).     Das  Mo.  cltfthes  kennt  diesen  üuierschied  nicht 

b)  Die  germanischen  Wörter  auf  -f,  -fo,  -If  mit  vorhergehendem 
langen  Vocal  haben  ihre  frdheren  Pluralformen  behalten,  indem  sie  f 
nach  V  übertreten  lallen.  Da  a  sich  nicht  an  t  fQgt,  so  bleibt  auch 
das  frQhere  e,  daher  ves:  thief  tbieveSr  wife  vives,  leaf  leaves.  shelf 
sbeWes,  woif  wolvos.  In  einigen  hat  sich  f  befestigt:  ronf  roofsv 
hoof  hoofs,  roof  reefs.  —  Die  romanischen  f  bleiben:  grief  griefs, 
brief,  Öef,  chiof,  mischiof,  handkerchief,  coif,  golf.  reproof  et«.,  nur 
beef  hui  beoves. 

Die  Wörter  auf  ff  und  rf  behalten  f  nnd  nehmen  im  PL  einfaches 
•8  an :  cliGT  cliffs,  dwarf  dwarfs.     Davon  weichen  ab  ataff  Stares,  wfaarf 
wharfs  und  wharves,   turf  turfs  und  turres.   mastiff  (frz.  mastin)  maa- 
tiffis  und   mastives.     Ebenso   äcbwanlcen   auch  elfs  und  olves,   shelfs  _ 
und  shehes;  aber  elves  und  sbolves  sind  voriuziehon.  H 

c)  Die  Wörter  auf  einfaches  y  behalten  dio  alte  Orthographie  im 
Plural  bei:  flj  flies,  citjr  eitles.     Die  KiK'canamea  dagegen  laUen  nur  . 
8  antreten:  Henry  Henrya,  Atterbury  Atterburya.  f 

Diphthongisches  y  bleibt:  day  daya,  boy  boys,  key  kejs.    Spenser 
fügte   auch   hier  es  an:    vaies  1,  1,  10.    dayos  1,  I,  31.      Schwankend 
sind   die  mit  ey  abgeleiteten:    valley,   PI.   Valleys  und  vallies,    moner 
moneys  und   monicü  etc.     Die   regelmäßigen  Formen  Valleys  sind  vor-  M 
zuziehen.  —  Alkali  hat  alkalios.  " 

d)  Die  Wörter  auf -o   (nicht  die  auf  -io)  laßen  im  Plur.  -ea  an- 
treten:   hero  horoes,   potato   potatoos.      Einige  später  aufgenommeoe 
Wörter    haben   nur   s:    domino-s,    volcano-s,  virtuoso*s,    tyro-s,    quar* 
to-9,    octavo-s,   duodecimo-8,  müsquito-s,   portico-s,  canto-s,    grotto-a.  ^ 
—  Aach  die  auf  oo  haben  s:  cuckoo-s,  Hindoo-s,  H 

Diese  Bildungswetse  des  Plurals  Qndet  aoch  statt  a)  bei  Parti* 
kein,  die  substantivisch  gebraucht  werden:  the  np-s  and  down-« 
of  lifo.  Wl  the  no-es  ano  ay-es  (Ja-  und  Neinstimmen)  Mm. 
2,  260.  extra-s  (die  aui^erordentlichen  Ausgaben),  inward-s  (Gingeweide). 
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ifl  talkest  Ihon  to  me  of  ifß?  Sh.  Bo.  3,  4.   I  detest  but-8.    BoU  N.  §.  123. 
I,  1.     Bj  considering  the  pro-s  and  the  con-e,  yon  can  bettorjudge 
what  to  do.  9,  4.  witliout  tlio  et-cetera-8.     Dick.     NNick.  2ti. 

b)  in  Compositionen:  street-door-s,  black-btrd-s,  pay-master-s.  &t«ht 
nach  französischer  Weiso  das  Adjectiv  nach,  so  tritt  das  Pluralzeichcn 
an  das  Substantiv;  attorney-s-geuersl,  state-s-general  Mac,  1.  heir-s- 
maie  WS.  Wbt.  71.  coart-s-raartial,  hoir-s-apparont.  VF.  47.  Ebenso 
in  den  Compositionen,  die  durch  Anlehnung  entstanden  sind  aus  prft- 
posttionellen  Vorhältni^son:  son-in-law  8on-s-in-1aw.  [  bauk  with  one 
öF  ray  Bons'  fathers-in-law.  VF.  41».  was  her  husband'e  rival  in  tbo 
Old  Maid's  Ave  per  ceuts.  ü.  a  locker-on  PI.  lookers-on.  men  who 
fear  their  motberä-iu-law.  Shirl.  37.  —  Sogar:  the  cbarwoman  was 
remunerated  with  tho  certain  eighteonpenc  es.  Dick.  NNick.  18.  weil 
eighteenpencd  als  Einh&it  genommen   wird. 

0)  an  ganzen  Blitzen,  die  zur  Bezeichnung  eines  substantivischen 
B^riffs  verwandt  werden:  proud  of  bis  „hear  bim-s.  By.  DJ.  — 
Whereiipon  foUuwed  that  pleasaut  confusiou  of  laughiDg  interjoctions 
and  bandsbaküigs  and  How  are  y oa-s.  Ad.  Bed.  1.  -1.  How  d'ye  do's 
were  exchanged.     Bulw.  Nov.  tO,  24. 

Scheinbares  Schwanken  findet  statt  in:  two  bunda  füll  und:  two 
handfuls;  diese»  ist  Cumpositton,  jenes  ihre  Klomente:  botter  is  an 
handfal  with  quietness,  tban  both  the  hands  füll  with  trarail.  EccI. 
4,  C.  Das  Ae.  betrachtet  solche  Formen  als  Adjectivcompositionen, 
daher  ohne  Fluraheicheu:  |)rittt  schipful  of  men  KU.  922.  heo  ariuedo 
|>ere  myd  )>re  achipful  of  knytitos.  2416.  myd  syx  hondred  syppnol 
knytites.  3523. 

Das  Pluralzeichen  •&  ist,  wenn  man  zurflckblickt,  aus  as  her- 
Torgegangen.  Dieses,  uraprQnglich  für  beide  Geschlechter  geltend, 
beschränkt  sich  schon  im  Ags.  auf  das  Uasculiii.  Im  Nags.  schwächt 
es  sich  zu  es,  ohne  aber  o  lautlos  werden  zu  laUen.  VoUsilbigea  es 
bleibt  im  Ao.  und  hier  wiegt  der  Vocal  in  dem  l'luralzeichen  schwerer 
als  in  der  Bildtingsilbe  er,  daher  wondor  woudres.  Ebenso  im  Me. 
Ch.  gebraucht  die  eiostlbigen  St&mme  mit  plnralem  es  zweisilbig,  wie 
shonres,  foules,  strondes,  londes,  aonges,  Hppes,  hoandes  etc.  Die 
zweisilbigen  mit  es  bleiben  zweiailbig,  mögen  sie  orthographisch  ver- 
kOrzt  sein,  wie  ßngros,  hunters  178,  8ellers2)$  etc.  oder  nicht:  pnU 
meres  13,  fetheres  107,  yeddinges  237,  girdele8  370,  ohickenes  382. 
Selbst  Spenser  hat  noch,  wenn  auch  selten,  ein  Tollsilhigee  es: 
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§.  123.  In  wine  and  oyte  tbey  wash  bis  wou&des  wide.  1,5,  17. 

Hie  life 
That  vaniebt  into  smoke  and  clondöS  swift.  1,  11,  54. 
And  then  atweone  her  lilly  liändes  twalne.  3,  5,  33. 
But  clothes  meet  to  keep  keene  cold  away.  I,  10,  39. 
And  hartes  of  groat  heroea  doest  enrage.  I,  11,  6. 
Tbat  tho  bright  gUster  of  their  beamos  ckard  otc.  3,  1,  32. 
And  clapt  on  byo  bis  colourd  wingos  twaine.  3,  12,  23. 
So  having  sayd,  her  twixt  her  armes  twaino 
Shee  strdightly  straynd.  3,  2,  34. 

während  Shakespeare  kaum  ein  Beispiel  bietet,  und  man  darf  des-' 
halb  wohl  annehmen,  daß  es  in  der  Umgangssprache  schon  rerklaa- 
gen  war.  —  Die  Veranlagung  dazu  liegt  zunächst  in  der  Neigung  der 
Sprache,  die  längeren  Formen  zu  kOrzeo.  Diese  Neigung  ward  ge- 
fordert durch  die  eindringenden  französischen  Formen.  W&brend  diese 
nämlich  bei  UG.  zum  Theil  volles  es  zeigen,  wie  vostes,  gestes,  maya- 
tres,  ryueres,  contreyes,  emperoares,  prioryes,  messageres  etc.,  8o 
haben  die  mehrsilbigen  auf  on  nur  s:  baroos,  paiiUons,  matyns  etc., 
und  PL.  schreibt  sogar  schon  sons  fQr  son-es.  Ch.  hat  zweisilbige 
ordres  210.  chambres  2S.  stables  2S.  Dagegen  steht  nur  s  an  den  BiU 
dungOD  auf  on:  nations  53.  resons  276.  sesons  349.  aessions  354  und 
auch  coverchiefs  450.  Änch  die  vollen  s  machen  in  mehrsilbige! 
Wörtern  oft  keine  Silbe  aus:  pilgrimes  26.  servantes  101.  bargeinM 
284.  batailles  61.  Bei  Spenser  kOmmt  heroes  noch  dreisilbig  vor.  ■ 
Walt,  bezeichnet  ausdrücklich  als  regclmäi^igos  Pluralzeichen  einfacfaeR 
üj  und  OB  nur  als  von  der  Auäsprache  bedingt. 

§.  124.  2)  Nur  wenige    Substantiven   haben    den    alten  TJmlant    bewahrt 

und  bedarfeo  doshalb  des  jetzigen  Pinralzeichens  nicht,  wie  foot  feet, 
goose  gcosc,  tooth  tooth,  woman  women  (=^  wimmen),  man  men  und 
in  allen  noch  regen  Compositionon  chap-,  clans-  coach-,  country-, 
croesbow-,  foe-,  geutle-,  highway-,  foot-,  horse-,  lay-,  marke-,  «ea-, 
towns-,  French-,  Scotch-roun.  In :  louse  lice  und  mouse  mice  ist  s  sa 
c  geworden  (Ren.  Jons,  und  Wall,  lice  leece,  mice  meece),  wohl 
um  die  schärfere  Aussprache  des  Zischlautes  zu  bezeichnen. 

§.  125.  3)  Eingeßchobenee  er  hat  noch  schott.  chiMor  und  das  kirchlie 


childer-mas-day  (Erinueruugstag  an  den  Bethleemitischen  Eiadermord) 
und  das  engl.  child>r-en  bewahrt  auch  noch  -en. 

4)  Plurales  -en  hat   sich  erhalten  in:   ox  oxon,   child  childr-eo, 
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broihdr  brethren  (nnr  bildlicht  eigeoiliehe  Bedeutung:  b&t  brotbor-s),  §,  12B. 
CO«  C0W8  kioe,  letzteres  mehr  dichterisch:  'tis  beaiity  all,  and  grate- 
ful  Boag  aronnd,  joined  to  tfae  low  of  kine.  Tb.  sum.  1223.  Ben.  Jons. 
und  Wallis  keen  und  kyse;  hose  hosen.  Von  eye  und  ahoe  und 
eyon  und  shoon  veraltet  und  den  neueren  eyes,  ehoes  gewichen.  Die  Ton 
Byr.  und  WS.  gebrauchten  ee  CH,  I,  6.  17  een  oder  eyne  und  shoon 
gehören  den  uQrdlichen  Dialecten  an.  Oft  en  in  den  Dialecten:  housen, 
VQzzen  (furzes),  cbeeaen  etc.  Dors.  Wall,  föhrt  für  chicken  IM-  chtckena 
fälBchlich  chick  PI.  chicken  an  (ugs.  ciccn);  eben  &o  fere  fern  fflr 
fem  fems  {hga,  fearu).  —  Hosen  (Beinkleider),  eigentlich  nur  Plur., 
vio  Dan.  3,  21:  Theo  these  meu  were  bound  in  their  coats,  their 
hosen;  Sh.  gebraucbt  aber  auch  den  Singular:  here's  an  English  tai- 
lor  como  bithor  for  stealing  out  of  a  French  hoso.  II.  2,  3,  he  bought 
his  roond  hose  in  France.  MV.  I,  2.  Jetat  wird  ho8e  in  der  Bedeu- 
tung von  Strumpf  (hosier  Strumpfltündler,  hosiery)  und  Schlauch  (bei 
Feuerspritzen)  gebraucht  und  der  PI.  beif^t  dann  hose. 

5)  Muncho   zeigen   noch,   als  ursprüngliche   Neutra,   die    flexions- §.   126. 
losen  Pluralformen,  entweder  stets,   wie  deer,    shccp  und  swioe,  oder 
schwankend,  wie  bair,  sail,  poond,  score,  head.  yoko,  yoar,  folk. 

Deer  (Rothwild,  Hirsch),  ags.  deor  Fl.  door:  ofer  ^a  deor  Gen. 
\j2G.  Nags.  |>are  waren  wilde  deor  Lact.  1125.  )>at  an  der  off  \nL 
feowwre  der  Orm.  0812.  and  so  noch  jetzt  im  Ne.  Deer  were  slain. 
Mac.  9.  358.  The  young  deor  were  sporting.  WS.  Wav.  4.  These  mur- 
dered  deer.     Mach.  4,  3. 

Sbeep  (Schaf).  Ags.  sct&p,  scQ&p:  heald  mine  sceftp  Job.  21,  17. 
fj'r  borbeenide  ealle  JTlne  BCdp.  Job,  —  Nags.  he  maked  him  to  mete 
|>a  men,  horse  and  ]>a  scep.  Larf.  25G91.  —  Ae.  ssepe  RG.  4391  und 
schep  2219.  —  Me.  I  sende  cfou  ae  sheep  Mt-  10,  16.  —  Ne.  Go 
rather  to  the  lost  sheep  of  tlie  house  of  Israel  10,  6.  to  keep  sheep 
Sh.  KJ.  4,  1.  Doch  LL.  2  hat  Sh.  two  bot  sheepa  im  Wortspiele 
mit  ships. 

Swine  (Schwein).  Ags.  swin:  hig  fj^rdon  on  )m  sw^.  Ht.  8,  32.  — 
Nags.  |)a  swine  Lan.  25ttS2.  —  Mo  they  wenlen  in  to  swyne.  Mt.  6i 
32.  nyl  ne  n^ue  boly  things  to  bounds,  nether  sende  go  gour  mergn- 
ritis  before  swyue.  7,  6.  —  Ne.  neither  cast  ye  yonr  pearls  before 
swine.  7,  6.  thuy  weat  iuto  the  hord  of  swine.  8,  32.  swine  and  oxen, 
Mac.  1,  24.     FOr   stngitlares  swine  sagt   man   lieber  h  og  oder  pig. 

Neat  (Rindvieh),  ags.  nefit,  kOmmt  als  CoUecUv  vor:  The  steer, 
ihe  betfer  and   the   calf  are  all  called  neat.  —  Bis  droves  of  asses, 
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§.  12t}.  camelfl,   herds  of  neat    Wurc.     Selten  wird  es  von  einem  Eiozelwasen 
gebraucht,  wie  a  neat's  tongiie  Bindzuuge.  a  neat'a  foot. 

Andere  schwanken. 

Hair  (Haar).  Ags.  b^r  hat  im  Ad.  und  He.  plar.  es  biaweilea 
aQgänommen.  Id  :  thei  ter«n  here  hoer  Mau.  7.  und:  fewe  beres.  VJ, 
scheint  der  ueuengllscbe  Gebrauch  schon  vorzuliegen.  Ferner:  this 
(lardouer  has  here  as  yelwe  as  waz.  Ch.  677.  alle  tbc  heeris  of  gonre 
faoed.  Luc.  12,  7.  cl{>th  of  the  heoris  of  cameylis.  Mt.  3,  4.  The  heed 
of  him  and  hcerca  wercn  white.  Apoc.  I,  14.  —  Im  Ne.  nimmt  man 
an,  daß  hair  in  coUectiTor  Bedeutung  steht,  hairs  aber  die  eiozeloen 
Tbeile  der  Mehrzahl  hervorhebe.  SUe  has  more  hair  thao  wit,  aod 
more  faiilta  than  hairs.  Sb.  GY.  3,  2.  Uad  I  as  man;  aons  as  I  hare 
hairs,  I  would  not  wish  them  to  a  fairer  death.  Sh.  — .  They  ara 
more  than  the  hairs  of  my  head.  Ps.  40,  12.  Doch  auch:  Tbere  stood 
an  old  man,  bis  hairs  were  white.     By.  Cor.  730, 

Head  (KopfJ.  Aga.  heäfod  nimmt  im  Ae.  plurales  es  an.  hn-e 
hedes.  Mau.  0.  Im  Ne.  steht  noch  ein  head  ohne  PI tirah eichen,  wenn 
es  ein  Kinzelwesen  in  einer  Menge  bezeichnet  und  letzte  In  jenen  an-  _ 
gegeben  wird:  A  bandred  head  of  homed  cattle.  WS.  Wav.  17.  Tom  ■ 
disposing  of  a  few  head  of  cattle.  D.  HW.  3,24.  Tho  wool  of  twenty 
thousaud  bead.  1,  137. 

Po  und  (Pfund).  Ags.  nimad  )>ffit  pand  fram  hym,  and  syllad  )iam 
|>e  hicfd  t^n  pund.  Luc.  10,  24.  Nach  größeren  Zahlen  steht  der  (3©n. 
PI.  t^n  )>üsend  ptinda.  Mt.  lS,2t.  Letzterer  noch  bei  La^.  an  hon- 
dred  puiida  (poiind]  3ö45.  Im  Ae.  aber  tritt  -ea  daneben:  he  toc  )w 
pundtiB  PL  3770.  3000  poimde  114.  Pieees  Schwanken  dauert  noch 
im  Ne.  fort:  a  thousand  pouud  Sh.  Much.  1,  1.  under  three  thousand 
pounds  a  year.  Mac.  6,  239.  Letzteres  ist  jetzt  das  gewöhnliche.  — 
Ponnd  nimmt  kein  s  an,  wenn  es  In  Composition  mit  einem  ZahX- 
worte  den  Begriff  eines  Adjecttvs  enthalt:  fivo  pounds,  aber  a  fiv«* 
pound   note;   ten   pounds,    a  bundred   ten-pound  uotes    D.  HW.  3,  41. 

Sail  (Segel).  Im  Ägs.  ist  scgel  Maec.  und  Neutr.:  tugon  np  heora 
GOgl.  SC.  104ß  und  häligo  soglas.  C.  183,  10.  Auch  im  Kags.  heo 
wanden  up  seiles.  Lan-  1 101.  und  hc  lette  seil.  4595.  Im  Ne,  scheiden 
sich  pliir,  sail  und  sails;  letzteres  bezeichnet  eigentlich  Segel,  jenes 
die  Schiffe:  Th&ir  sails  were  the  torror  of  both  coasts  uf  tho  Channel. 
Mac.  1.  Üäet  of  thirty  sail.  Sh.  0.  1,  3.  a  whole  armada  of  sail.  Sh. 
KJ.  3,  4.  tho  masts  with  saila. 

Year  (Jahr)    Ags.  geAr,  PI.  fiftlnu  gear.  Nags.  feie  3er  Lag.  10$. 


I 
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^  Ae.   an   hundred    ger   EG.  2556.  —   Me.    7    geer  Man.  5.   —  Ne.  §.  126. 
thia  seven  year.  Sti.  Much.  3>  3.     Danobon  aber  dringt  plurales  es  ein 
»od  das  ist  jtitzt  das  regelmäßige:  seven  jeurs. 

Yoke  (Joch).  Ags.  geoc,  PI.  geoc,  l&ßt  im  He.  os  eindringen: 
five  hnndrid  gokls  of  oien.  Job.  I,  3.  während  sich  im  No.  auch  noch 
die  alte  Form  erhält:  five  hundred  yotce.  HB.  a  plongh  drawn  by 
three  yoke.    WS.  Pir.  4. 

F ulk  (Volk),  age.  folc  Me.  the  folk  ben  whitere.  Man.  13.  In 
HB.  wird  der  Sing,  colloctiv  gebraucht:  he  laid  hie  hands  tipon  a 
few  aick  folk.  Urk.  ß,  5.  jetzt  ist  er  nur  dialectiscfa  und  zu  aUgemei- 
nerem  Gebrauche  Ist  der  Plural  gelangt:  it  has  so  much  effect  npon 
certain  folks  of  smalt  breediug.  Th.  VF.  64.  a  heath,  lonely  by  day, 
and  scarcely  to  be  thought  of  by  honest  folks  at  night.  NN.  4. 

Diesen  Wßrtom,  deren  abweichende  Pluralforro  in  dem  arsprQng-  §.  127. 
liehen  grammatischen  Gescblechio  begrOiidet  ist,  sind  andere  sinnver- 
wandte zur  Seite  getreten;  sie  sind  Collectivbegrille :  cattle,  fish,  fowl, 
poultry,  fruit,  cantion,  sbot;  und  GröUenbegrifTe:  brace,  pair,  couple, 
dozon,  score,  gross,  quire,  ream»  stone,  tun,  last»  foot,  fathom, 
mile,  buähel. 

Brace  (Paar,  <ius  frz.  emhrasser,  eigentlich  zwei  zusammenge- 
bandene  oder  durch  ein  Band  verbundene  Gegenstände)  findet  sich  erst 
im  Ne.:  he  has  sent  your  houour  two  brace  of  greyhoands.  Sb.  Tim. 
1,  2.  Fifty  brace  of  pheasanta.     Add. 

Pair  (lat.  par,  frz.  paire)  das  von  Natur  Znsammengehörige:  a 
pair  of  Bwans  (männlicher  und  woiblichor  Schwan),  a  pair  of  gloves 
(zwei  zu  samra  enge  hörige  Handschuhe,  ein  rechter  und  oin  linker): 
Love  hath  tweuty  pair  of  eyes.  8h.  XO.  2,  4.  it  is  number  92,  np  fonr 
pair  of  stutrs.  Tb.  VF.  65.  he  bought  two  pair  of  pistols.  Bul.  MN. 
'J,  2.  —  Als  £inheii  genommen  and  ohne  bestimmte  Zahl  hat  es  plur. 
•s :  of  every  beaat,  and  bird,  and  insect  small,  came  sevens  and  pairs. 
M.  pl.   II,  7H&. 

Couplo  (lat.  copula,  frz.  coaplo)  das  sußllig  verbundene  oder zn- 
sammeogetroffeue  Paar:  a  couple  of  gloves  (zwei  nicht  zusammenge- 
hörige Uandäcliube):  Some  tbree  or  four  couple  are  sttting  on  the 
grass.  D.  Sketch.  110. 

Dozon  (Dutzend  frz.  donzaine):  two  dozen  spados  were  porcbased. 
D.  HW.  3,  327.  two  dozen  slaves.  M.  Hoonsh.  Der  Plur.  ist  sehr 
flotten :  He  sells  by  dozens. 


§.  127.  Groco  (Gross,  Zalil  von  zwßlf  Dutzend,  frz.  grosse).    Ne.  we  wer» 

persoaded  to  buy  the  two  groce  of  greeo  apectarles.  G.  Vic  12. 

Score  (Kerbe,  Kerbholz,  Zahl  von  Zwanzig,  ags.  scAr  fem.  Ein- 
schDitt).  —  Ae.  six  score  ger  ßö.  4S20.  four  score  PI.  2.  —  N«. 
When  twenty-score  fishes  are  straiiiing  our  line.  WS.  Pir.  22.  Three- 
score  and  ten  I  cuq  remembor  welL  Sb.  Hacb.  2,  4.  tbreescore  aod 
ten  miles.  aUd.  2,  2.  Docb  auch:  some  acores  of  yeara.  WS.  Pir.  15. 
manj  acoros  of  carriages.  Th.  VF.  51.  on  a  dirty  stablo  sUnd  seoret 
of  c  and  lo  stick  s.  61. 

Qaire  (ein  Buch  Papier,  eulstellt  aus  frz.  cabier):  tvo  qnin. 
Docb  aucb:  Blanche  had  sewn  together  three  quires  of  ibe  b«flit 
Batb  paper.  Bulw.  MN.  t,  1. 

Beam  (zwanzig  Buch  Papier,  Ries,  frz.  rame):  iwo  ream, 

Stone  (Stein).  Ag-s.  btäu  wird  nicht  vom  Gewichte  gebraucht.  Ke. 
Great  George  weighs  twentj  stone.  Byr.  —  What  do  yoa  care  whether 
the  fat  pig  weigbed  thirteen  stone  or  fourteen?  Tb.  VT.  II.  Nezt 
comes  boj  Jack  who  weighs  five  stone  45,  you  ride  fear  stone  ligbter, 
tban  I.  WS.  Bob.  3. 

TüD,  ton  (Tonne  =  4  Oxhof*  oder  252  Qalloaon  and  20  Cent- 
ner),  ags.  tuiine  nur  vom  Mal^:  twä  tunuitn  fülle  hhUres  alod.  SC  B52. 
Nags  nam  he  tunnen  (tonnea)  gode.  Lag.  30fi"2.  Ne.  four  ton  of  Port 
Spect.  5G'J.  This  wbale  with  so  many  tuns  of  oil.  Sh.  Mw.  2»  1.  rea- 
sels  of  300  tons  biirthon.  Diesem  scbliel^t  sich  auch  last  (die 
Sclüffslast  =■  zwei  Ti>iiiieii)  an. 

Poot  (PuIj)  muii,  da  beide  Formen  im  ags.  Plur.  rorliegen,  in 
Nage,  schwanken,  bis  die  Nominutivform  sich  endlich  fOr  den  Plur. 
befestigt.  Aber  auch  später  stehen  foot  und  feet  in  GrCl^uangaben 
neben  einaodor:  Me.  40  foto  long.  Man.  4.  S  fote  long  7.  thei  paase- 
den  alle  drje  foot  und  drye  feet  8,  10,  No.  a  cascado  of  fourty  fout 
Field.  Vorzuziehen  ist  feet.  Foots  ist  dor  Bodensatz  im  Zucker- 
falJe. 

Fathom  (Faden),  ags.  fccdem  (llmaruiung)  Elle,  masc.  —  Me.  tbei 
ben  30  fadme  long.  Mnu.  18.  No.  I  loapod  from  the  window  of  the 
citadel  —  how  doep?  —  thirty  fathom.  Sh.  AU's  4,  2.  bow  many  fa- 
thom deep  I  am  in  lo?e.  As  4,  3.  —  Auch:  Surronnded  by  some  öAy 
or  sixty  fathoms  of  iron  cablo.    D.    Christm.  15. 

Mile  (Moilo).  Ags.  mit  ibt  feminin:  der  Gen.  hinter  größeren  Zah- 
len mag  die  flexionslose  PluralForm  Toranlai^t  haben:  eahta  hnnd  mlla. 
Nags.   flftene   mile  Lai(.  251(04.  —  Ae.  fonre  hondred  myle.    EG.  7, 


He.  S  mylö  and  K!  myles.    Mau.  4.    Ebron  is  at  s«ven  milo.  Hau.  — §.  127. 
Ne.  witbJD  tbree  mile-    Sh.  I  banish  thee,  not  to  coine  oear  our  porson 
by  teil  mile.    8k.    bEHd.  5,  5. 

Und  80  kt^mmt  noch  manche  Zahl-  oder  OrOl^oangube  ohne  plnr, 
8  Tor,  ohne  dall  solche  Formen  allgemein  g:ebrjluchlich  geworden  sind: 
Kever  mind  tbe  loss  of  the  tvo  bob.  D.  Sketch.  lOü.  The  enemy  are 
lyiog.  WS.  Wav.  47. 

Cattle  (zahmes  Vieh,  frz.  catels  bewegliche  und  unbewegliche  Gü- 
ter). Me.  catel  Ch.  542.  Besitz.  Gen.  15,  14.  —  Ne.  When  tho  cattle 
were  driven  from  the  bill.  WS.  Pir.  4.  Qod  made  cattle  after  tfaeir 
kind.  Gen.  I,  25.  His  cattle  are  idie.  WS.  Wav.  tl.  Xf  your  cattle  are 
atoleci,  kat.  15. 

Fish  (Fisch).  Im  Ägs.  nur  flsc,  PI.  fiscaa  und  im  Nags.  bihold 
he  ))a  fisches  (ßacis).  La^t.  2009.  Aber  im  Ao.  fiscbefl  Ps.  8,  9  nnd 
fisch  BO.  14.  me»t  plento  of  fysch.  139.  und  ebenso  im  Me.  thei  eten 
raw  fisscbe.  to  tabe  fysche.  thei  bringen  np  grete  fiBSchee.  Hau.  19. 
the  nett  ful  of  grete  Uschis.  Joh.  21,  10.  —  Ne.  noch  schwankend: 
the  othor  disciples  came  in  a  little  ship  dragging  tbe  net  with  fish  es 
(ßschis  Wycl).  He  Said,  Bring  of  the  fish  (Wycl.  flschis)  wbich 
yon  have  now  caught.  Joh.  21.  10.  S.  They  were  not  able  to  draw  the 
net  for  the  multttiide  of  fishes  (fischis  Wycl.).  21,  G  und  dauobon: 
there  ehall  be  a  great  niultitude  of  fish.  Ezek.  47,  9.  We  have  here 
but  five  loaves  and  two  fishes.  Mt.  14,  17.  The  wat«rs  thus  with 
fish  replenished.  M.  pl,  7,  447.  sboals  of  fish  7,  400.  und  Sh.  dagegen: 
the  fishea  live  in  tbe  aea.  Per.  2,  1.  Mit  bestimmten  Nnnieralien  ver- 
bunden, ist  der  Plur.  vorzuziehon:  two  fishes. 

Wie  der  GattnDgsbegriff,  so  schwanken  auch  die  Namen  einzelner 
Species:  carp,  fry,  inackerel,  percb,  pike,  salmon,  tront,  turbot,  und 
viele  andere,  sodal^  man  im  Allgemeinen  annehmen  kann:  die  meisten 
Namen  der  Fische  lallen  kein  plurales  s  zu:  Qiiantities  of  delicious 
fish ,  salmon ,  pike ,  troat ,  perch ,  fluunders ,  eels  and  powans.  H. 
CUnb.  273.  The  trout  in  tbe  neighbouring  rill  were  famous.  Bulw. 
Not.  9  und  daneben:  minnows  are  moro  frequently  caught  than  trouta. 
9.  Dagegen  tritt  daa  Pluralseichcn  an  anchovy,  crab,  dolpbin,  eel. 
flounder ,  berring,  lamprey,  lobster,  oyster,  shark ,  shrimp,  sole, 
whale. 

Fowl  (Vogel),  age.  maso.  fugel  bat  im  PI.  nur  fuglas.  Nags.  be- 
heold  he  f^  fuifelea.  Lag.  2010.  So  auch  im  Ae.  fo^heloa  P&  8,  9. 
foules  HO.  13.    Me.  the  fowlia  of  hevene.  Gen.  7,  3.  other  fowles  of 
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§.  127.  the  contree.  M&u.  S.  —  Im  Ne.  scliwankend:  Some  seeds  feil  by  tfae 
wuyside,  und  tbe  fowls  came.  Ht.  13,  4.  AVliat  is  tbis  mlghty  Ureatb, 
that  instrncts  tbe  fowls  of  heavon.  Th.  spr.  S19.  The  beasts,  the 
fishes,  and  the  winged  fowls,  ard  their  males*  subjecta.  Sb.  E  2,  1. 
Wben  tlie  cattle  were  driven  from  the  hill,  and  tbe  very  fowls  from 
tbo  flrmament  — .  WS.  Pir.  4,  The  fowl  of  the  air  and  the  fish  of^ 
tho  sea  (foulia,  fischia  Wycl.)  Pe.  8,  8.  The  air  with  fowl  replenished. 
M.  pl.  7,  447.  H 

Ebenso  einzelne  Species:  flo^ks  of  quail.  D.  HW.  3,  22.  ^ 

Poultry  Federvieh  (frz.  pullailo)  Ch.  R.  7046.  Ne.  Ponltry  nerer 
kiiow  «hcn  they  bare  draak  enougb.     Frankl. 

Fruit  (Frucht,  Obät,  frz.  fruit)  schwankt  scbon  im  Mo.  tbe  treei 
hcren  frutes  and  frut.  Mau.  5.  IJ.  Ne.  if  tben  the  tree  may  be  Vnoint 
by  the  fruit.  Sh.  aHd.  4,  2.  Thia  wood  was  füll  of  pleasant  fraits. 
Uy.  DJ.  (>.  75. 

People  (Volk  und  Leute,  trt.  peuple).  In  ereterer  Bedeutung 
naiions  hat  es  den  Plural:  tbou  must  prophesy  ngain  before  maoyl 
pooploB  (puplis  Wycl.).  Rev.  10,  11.  bisweilen  auch  ohne  s:  let  poopla  | 
(puplys  WycL)  serve  thee,  and  nations  buw  down  to  thee.  Gen.  27,29.1 
Dagegen  In  der  Bedeutung  von  Leute  hat  ea  keine  Pluralforin:  greatj 
people  (vornehme  Leute),  some  of  my  peoplo  (einige  von  meinen  Lea-1 
ten,  Hedioiiten);  und  doch  sagt  Byr.:  Mind,  good  people,  wbat  l  say* 
er  rather  good  pcoples.  DJ.  *J,  '2S. 

Cannon  (Kanone  uud  Artillerie,  frz.):  Our  caonon  sball  be  beot 
against  the  brows  of  this  rosisting  town.  Sh.  EJ.  2,  1.  Cannon  were 
planted  round  Whitehall.  Mac.  2,  231.  the  cannon  themselvea.  WS. 
Ken.  30. 

S  hot  (Schnll,  Geschoß  und  Schießen  von  ags.  sceotan  scbieUon).  H« 
remembered  littlo  more  except  the  ßring  of  shots.  WS.  Nig.  25.  Se> 
veral  shots  paesod  ovor  tbem  M.  PI*.  33.  nnd:  the  shofc  were  put  inU 
the  bottom  of  the  boat.  33.   The  two  shots  were  flred.   Dick.  NN.  hl. 

Da  die   meisten    der  vorstehenden   Stihstanllven   Colloctiven   sind, 
80  mCgen  sich  ihre  abweichenden  Plaralformeu  so  fest  gesetzt  haben,, 
daP  die  Singulare  mit   nachfulgcudem  Plural  standen:   fish  arg  not  ill 
the  river,  und  deshalb  ffir  Plnrale  ausreichend  enicbtet  wurden. 


g.  128.  Hierher  zieht  man  gewfiholieb  horse  nnd  fooL   Der  plnrulo 

brauch   von  horse  (Pferde)  gehörte  allerdings   hierher  und   ließe   sich 
erklären    aus  der    ngs.  Neutralform,   die   im  Nage,    und  Ao.    fortklingt 
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und  im  Me.:  three  burs  Mau.  5.  So  aoch,  aber  ganz  ungewöhnlich,  §.  12S. 
Sh.  und  Bjr.:  a  team  of  horse.  Sb.  TÖ.  3,1.  Somo  glory  in  their 
hawks  and  boands»  soine  in  their  horse.  Sonn.  91.  A  thousand  horse 
—  and  none  to  rido.  Maz.  67S.  Allein  horse  Cavallerie  nnd  fooi 
Infanterie  geboren  nicht  hierher.  Sio  sind  auf  ganz  anderem  Wege 
2U  dieser  Bedeutung  gelangt. 

Das  Ags.  hat  als  speciello  Bezeichnung  für  InfantoriRt  ff^da,  als 
oollective  gaug>here  FuJ^?olk;  fi'd-here,  fMci;  ffir  Beitcr  ridda,  Hdere, 
rld-wlga,  hors-ljegen,  eorod-nifflcg  and  far  Reiterei  hors-here,  oorod 
TioUeicbt  ancb  (eoh  Pferd),  da  nach  Lye  eorodman  der  Reiter  heiUt 
etc.  —  Kags.  Laji.  hat  fQr  letzteres  horsleden  A.  23012,  horsmen 
2tit)I7  (Ueiter),  auch  ]>reo  hundred  ridearen  A.  rideres  D.  158Ü;  aul^er- 
dem  gebraucht  er  auch  noch  das  Präs.  Part,  ridinde,  auch  coihtes. 
Den  Begriff  Fußvolk  und  Ful^soldat  umschreibt  er:  )>at  folc  ]>at  eoden 
a  uoten  A.  afote  B.  2;>402.  Weoren  heo  of  Rome  alle  rideude,  )» 
ödere  a  foten  —  heo  slowen  ealle  beere  hors  l'at  hü  were  alle  a  fote. 
5!)0G.  mid  ferde  nnimete  of  monnen  ou  foten  A.  folk  a  feto  B.  r)757. 
Auch  mit  dem  Part,  l'räs.  ne  gannindo  ne  ridinde  ne  durst«  him  nau 
abiden.  15S3.  Dem  on  fote  tritt  ein  on  horse  gegeoQber:  an  horseu 
and  an  foten  (a-fote  B.)  heo  ifusten  502  (sie  zu  BoU  und  Fui^).  — 
Im  Ae.  bleibt:  man  ahorso,  knigbt  und  man  a-fote:  mjd  600  knystes, 
and  3000  men  auote.  BG.  3514.  ac  vat  an  horse,  wat  avote  (theils  lu 
B.,  theils  zu  Fui-Io)  \>q  Bomejns  hym  syvide  ynou^.  -12sl.  spormen 
auote  und  bowmon  im  Gegensatz  zu  knystes  und  squjers.  7009.  Ferner: 
fotmen  S402  nud  wohl  auch:  bors-men,  fotrolc  8370  und  podaile 
PL  3h34.  Daneben  tritt  aber  auch  hors  auf,  das  entweder  aus  Ver- 
kQrzunj^  von  ahors  stebt,  oder  fQr  hors  ywrye  BG  205U,  wi}fout6  archeri 
and  votmon,  wj-|?  tuo  jiousoiid  hors  ywrye  4I0n  (ywrye  wahrscb.  Part 
TOD  a^rs.  wrl^an  oder  nreün  bedecken,  also  mit  BQstung  bedeckt, 
gepanzert)  uud  die  Pferde  konnten  auch  «obl  fQr  die  Truppe  ^oDannt 
werden.  —  Freilich  blieb  dann  fote  unerklärt.  Allein  Mau.  hat  nur 
22  foot  und  horse;  in  thiä  firsto  hoost  is  tbe  uombro  uf  poeple  TiO  Cum- 
aanez,  nbat  of  Hors,  vhat  of  Fote,  sonst  das  volle  men  at  foote,  men 
at  horse  22  und  Wycl.  footmen  nnd  horsemon:  I  I*ur.  IS,  24.  (iOOnoU 
of  footmen.  £zod.  12,  37.  an  hundrid  ind  twente  tbousend  of  ß[)tende 
footmen  and  horsemen.  Jud.  2,  7.  nnd  1  Kgs.  S,  4.  sogar  faoramen  and 
foetmon.  —  Ne.  horso  und  foot  eind  wubl  AbkQrxungen  des  frOherea 
afot  ahorso,  daß  a  tbousatid  horse  aud  foot  eigentlich  steht  fikr  a 
thoueand    men  on   horse  aud    on   foot     Dieses    adverbiale   Verhültniß 
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g.  128.  wird  nicht  roebr  grefBhlt:  the  peneral  »f  oor  horae  tlwB  arl.  Sh.  AITi 
3,  2.  A  regiment  of  horse,  —  of  fooi.  Mac  3,  2&9.  Th«  fooft  an 
fourscore  tboDauid,  tbe  borse  are  thoasanda  ten.  Uac  T%«  finr  katM 
wfaom  the  Priace  headed  ia  pereon,  remained  betweeo  the  tvo  lioei 
WS.  War.  47.  Tbe  faort«  who  wäre  eoonna&dad  to  chaive  the  Hig^ 
Landers.  47. 


129.  6)  Kinige  SabstantiTeD    haben    dopp«lt«  Plnralforra«!    nnd 

werden  in  verschiodener  Bedentanir  ^ebrancht. 

Brother  bat  neben  brethren  ein  brotbers  xagelaOea  und  rer- 
wendet  (zar  Zeit  Ben.  Jon.  und  Wallis  noch  nicht)  jenes  ia  noeigeat- 
licher,  dieses  in  eigentlicher  Bedeatang:  call  not  thy  bröthara  bnikrenl 
Bjr.  Deform.  Transf.  Adam's  sons  are  all  my  brethren.  Sb.  Mach.  2,  l.fl 
—  ein  Gebrauch  der  in  BB.  nicht  statifiudet:  Joseph  Said,  Uy  faUisr 
and  mj  brethren  are  come.  Geu.  17,  1.  He  visits  all  his  hosts  aad 
calls  theo)  brotbers,  friends.  Sh.  KHe.  4.  ■ 

Cioth  (Tuch,  Kleidunif).  das  im  Ägs.  cUd  and  im  Äe.    mid  Mf.     ■ 
nur  clotfaes  hat,  hat  clothes  (Kleider,  Anzug)  und  clotha  (Tacliart«D). 

Die  (WQrfel,  Hünzstempel,  fn.  de,  daher  im  Me.  deea  PP.)  PL 
dies  (Mßnzätempel)  nnd  dice  (Würfel):  He  won  it  ofme  with  false  dice. 
Sh.  Much.  2,  1. 

Pea  (Erbse,  ags.  pisa  von  lat.  pisam,  PL  piflan),  im  He.  peaoi 
und  peses  ohne  Unterschied;  ne.  bat  pease  coUoctire  Bedeutung:  a 
bashel  of  pease;  peas  bezeichnet  die  Mehrzahl:  they  are  üke  twe  peis. 
Tbis  fcllow  picks  up  wit,  as  pigeons  peas.  Sh.  LL.  5,  2.  Die  beiden 
Pluralformen  sind  in  Aussprache  schwor  zu  unterschoiden,  peaae  Uli 
etwas  weicher  als  peas.  Manche  Schriftsteller,  wie  Hac,  geben 
Unterscheidung  auf. 

Ponuy  (eine  kleine  MGnKe),  ags.  pending,  peiintng,  pcning,  penig 
masc,  PI.  penegan;  ae.  pony,  PI.  penyos,  zu  dorn  sich  im  Me.  das 
zusammengezogone  pens  stellt  ohne  nnterschiedene  Bedeutung:  thei 
boughte  Jesu  for  30  penyes,  nnd:  thero  caste  Judas  tlio  30  pens  before 
hem.  Mau,  8  the  feld,  that  was  bou^'ht  for  the  30  pens.  s.  —  Im  Ne. 
bezeichuet  poonies  die  einzelnen  Peuny-StQcke,  pence  den  MAni- 
werth:  What  is  tbe  price  of  that?  threo  pence.  I  gave  bim  ihre« 
pennies;  a  tbroeponce;  sixponcc  is  twolve  half-pennies. 

Wird  die  Werthan^abo  zttr  Kinhoit  oder  ist  sie  eine  Hfinie,  wi< 
a  threcpeoco,  a  fourponce,  a  sixponce,  so  bilden  diese  wieder  plorile 
Formen,  wie  threepeuce-s. 


Sabslantivflexlon  im  N*.,  doppelter  Plurtl. 

7)  Die  fremddD  WOrter  nehmen  gewöhnlich  das  enj^lische  Ploral-  §•  130. 
seichen  an;  einige  jedoch  haben  ihre  fremdeu  Pluralformen  behalten. 
Su  1)  die  Utein.  arcanum  (GebeiiuuiU)  arcano,  dalum  (Datnm)  data, 
aaob  datos  VF.  57,  addendam  (Zusatz)  addooda,  desideratum  (Yer- 
lanj;r^n)  desiderata  etc.,  errattim  (Irrthum)  errata,  Stratum  (Schicht, 
I^ge)  strata;  maguB  (Magier)  magi,  radius  (Ualbmeßer)  radii;  biatus 
hiatus;  mloutla  (Kleinigkeit)  minutiae;  spocies  (Gattung)  specie«;  — 
2)  Die  romanischen:  monsieur  niossieors,  bandit  baoditti,  virtuoso  rir- 
tnosi,  dilettante  dilettanti;  —  3)  Die  griechischen:  axis  (Achse)  axes, 
basis  (Grundlage)  bases,  antithesis  (Gegensatz)  antitboses,  diiereaia 
(Trennungszeichen)  di^reses,  emphasis  (Nachdruck)  emphaees,  ellipsis 
ellipses,  hypothesis  (Toraussetzung)  hypothescs,  metamorphosis  (Ver- 
wandlung) metamorphoses,  parenthesis  parentheses,  pbasis  (Gestalt) 
phases,  mjops  (Kurzsichtiger)  myopes. 

Zu  dem  fremden  i'lural  ist  ein  englischer  getreten  und  zwar  1)  in 
gleicher  Bedeutung:  appeudix  (Anbaug)  appendicos  und  appcndiieB; 
culii  I  Kelch)  culices  und  calixes;  vortex  (Strudel)  vortices  und  vor- 
texes;  caU  (Kalk)  caices  und  calxes;  criterion  (Hrkennungszoichen) 
criteria  und  crlterions;  medium  (Mittel)  media  und  mediums;  automa- 
tum  (on)  automata  und  aatomatums,  pbenomenon  pbenomena  und 
pbeiiomouons;  memorandum  (Denkschrift)  memoranduma  und  memor- 
anda;  focus  (Breiinpunct)  Toci  und  focnsea;  fuugus  (Schwamm)  fungi 
und  funguses,  chorus  (Chor)  cbori  und  choruses.  triumvir  triumTiri 
und  triumvirs;  simile  (GleichniH)  similia  und  stmiles,  frz.  hoau  (Stutzer) 
beaux  und  beaus;  manteau  (Weibermantvl)  manteaux  mauteaus;  hebr. 
Beraph  seraphim  und  sorapbs;  chenib  cherubim  und  cbeniba,  aber 
patience,  theu  young  and  rose-tipped  cherubin  (wohl  fDr  cherubim) 
Sh.  0.  4,  2.  —  2)  in  verschiedener  Bedeutung  index  (Anzeiger  und 
Register),  indicea  (Anzeiger)  Indexes  (Register);  genius  (Schutzgeist  und 
Geuie),  genii  (Schut/geistor)  geniuses  (Männer  tod  Genie):  Our  great 
geniusea  are  not  grogaricus.  WL  Sk.  61. 


8)  Manche  Substantiven  kommen  nur  im  Plural  vor.  §•  131> 

a)  Sie  bezeichnen  eine  Mehrheit:  anes  awnes  (dän.  am)  Grannen 
am  Getreide  (Worc.  auch  Sg.).  cbltterlings  (ags.  cwid  nterus)  Ged&rtne, 
dreg-8  (altn.  drogg)  Hefe,  eaves  (etg.  Sing,  von  ags.  efese)  Dachrand, 
Dachrinne,  embers  (ags.  Ekmyrian)  Asche,  gut«  (ags.  gut,  PL  guttas) 
Eingeweide,  gyves  (wall,  gevyn)  Feßeln,  groats  (aga*  grot,  grytta) 
Hafergratze,  hustings  (viell.  ans  ags.  htts  nnd  \t\ng  Versammln ngshans) 
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änUrBexioQ  im  Ne..  Pluraliiu 


131.  WahlbQhne,  namps  (to  mumhle,  mamp  vor  sich  hin  hrummen,  ma> 
möln)  nalabraiine»  orts  (ags.  ord  Ecke,  Ende,  deutsches  dial.  Ort 
der  Tierte  Theil  eiues  Gogeii Standes)  BrocVen,  rongh-ings  Onimmt, 
Btaffgers  (bolL  staggeren  schwanken)  Drehkrankheit  der  Schafe,  sads 
(wahrscheinlich  vi>n  ag3.  seodan  sieden)  Seifcnvralier,  tidings  (ags. 
tldan  sich  erei&riieu,  dän,  tidende  =^)  Nachricht,  weeds  (ags.  wAd 
Uewand)  Trauerkleidor. 

Besteht  das  Ganze  nur  ans  zwei  Theüen,  oder  gehören  zirei 
Bammeii,  so  kann  pair  hinzutreten:  a  palr  of  längs  Lnnge  (ags. 
gen),  Scale  (ags.  sceala)  Schaale,  a  pair  of  ecales  Waage.  So  bellows 
(ags.  bmlg,  hilifi",  blrf-stbelg)  Blasebalg,  breeches  (ags.  bröc,  PI.  brCc; 
ne.  breech  Sitztheil  brechis  Wycl.)  Beinkleider,  ferner  pantalooni 
(frz.  pantalon),  trowsers  (frz.  troussos),  slops  (ags.  slop  Gevand)  weit« 
Hosen,  yaUigaskins  (gaUo-TaRcones)  Pinderhosen,  drawers  (to  draw)trnter- 
hoson  (a  ehest  of  drawers  Kommode),  garter  garter-s  (wal.  gardus,  frz. 
jarroti&ro)  Strumpfband,  leggings  (von  leg)  Kamaschen,  mittena  (fri. 
loitaiDs)  Fausthandschuhe,  nntcrackcrs  Nul^knacker,  pincers  (franz. 
pincette)  Zalinzange,  pliers  (lat  plicare,  frz.  pller  falten)  Drahtzange. 
scissors  (frz.  cisenx,  Ch.  sisowrs)  Scheere,  shears  (ags.  scti^r)  Scheere. 
anuffers  (to  snnfT)  Li chtsc beere,  spatts  und  spatterdashes  (Kamaschen),  J 
tongs  (ngs.  tange)  Zange,  tweezers  (frz.  ötui)  Haarzange.  ™ 

b)  Fremde  Wörter  sind  in  ihren  Pluralen  übergetreten:  aborigenes 
(Üremwobnor),  ambagcs  (Umschweife  im  Reden),  ascaridea  (SpulHflr- 
TOor),  f^ces  (Hefen),  fasces  (ßuthenbündel  als  Abzeichen  consalarischer  _ 
Gewalt),  caryatides  (eine  Säulcnart),  lares  (Hausgötter)»  maucs  (Geistvf  f 
der  Verütorbünon) ,  nomades  (Wandervfilker) ,  penates  (Hausgfitter), 
pisces  (Fische,  oin  Sternbild);  acidulae  (Sauerbrunnen),  exurlae  (die 
von  Thieren  abgelegte  Haut),  minutim  (Kleinigkeiten),  striie  (Streifen 
au  Muscheln);  antiscü  (die  an  der  entgegengesetzten  Seit«  des  Aeqaa- 
tora  Wohnenden),  nscii  (Schattenlosen),  eucephali  tffflrmer  im  Kopfe), 
gemini  (ZwillingtOi  litoniti  (Gelehrte),  dentelli  (arcbitect.  Zioratj  Zahn- 
einschnitte,  alTcolua  alvooli  (Honigzellen);  avocatoria  (Abborafuztgt- 
BchreJbcn),  credenda  (Glaubcn.sartikelj,  eianthemata  (kleine  Blattern),  i 
allotria  (Nebendinge),  acroteria  (kleine  FuUgostetle  fUr  Vasen,  Stataeaj 
etc.),  prolegomena  (Einleitung),  poutificalia  (bischrifliche  Kleidung). 

Neben  die  fremde  Form  hat  sich  die  englische  gestellt:   pleiades^ 
pleiads  (Worc,  Siebengestirn),  hyades  hyads  (Regenge stirn),  synonjina 
synonymes  (sinnverwandte   Wörter),   und  zu  letzterem  hat   Worcosterj 
synonyme. 


Manche  haben  schon  die  fremde  Endung  gegen  die  euglisoho  Ter*  §.  131. 
tauscht:  abstergents  {abstergoutia}  abführende  Mittel,  analects  (analecta) 
ausgewählte  Stücke,  auuats  (annafcs)  JalirhQcher»  arms  (arma)  Waffen, 
belli^eroots  (belligerentoa)  die  khegf&hrenden  Mftcbte,  c&leods  (caleiidse) 
der  erste  T«g  jedes  Monats,  bowels  (frx.  boel)  Gingeweide,  cates  (frz. 
acbeter,  afrz.  acat  achat  oder  afri.  gastiel  tri.  gateau,  mhd.  wa^itel?) 
Lebensmittel,  cinders  ()at.  cinis,  frz.  cendre)  Asche,  erampirona  (frz. 
crampon)  eiserne  Klamcner,  eutrails  (frz.  entrailles)  Eiiigotretdo  (Sg* 
Sh.  Mw.  5,  r>),  eiivirons  (.frz.)  Umgebung,  ox  (ob-8)oquie8  Leichenbegäng* 
niß,  gibleta  (frs.  gibelotte)  Qänaeklein,  greaves  (frz.  gr^ves)  Bein- 
Bchienen,  ides  rCm.  Idus,  nones  (non»)  rCm.  Nonen ,  intestines  (in- 
testina) Eingeweide,  uumbles  (frz.  nomble»)  Uirscheingeweide,  orgiea 
(orgia)  Gelage,  premiasea  (pricmissa)  Vordersätze,  ramonts  (ramenta) 
Schabae],  roagonts  (reagentia)  Keagentien,  roins  (lat.  renos,  frz.  reines) 
Nieren,  trigintals  treotals  Hl>-tägige  Seelenmessen,  rickets  (rachitis) 
englische  Krankheit,  vespers  (Abendgcitesdienst),  victnale  (Lebensmittel 
Sg.  WS.  Wav.  IS),  wagea  (frz.  gago)  Sold.  —  Von  catacombs  (Begräb- 
uiUgewOlbe),  expecturants  (Brustroiaiguiigsmittel),  momoirs  (Denkwttr- 
dlgkeiteo),  relica  (Ucberreste),  templca  (Schläfe),  bringt  Worc.  auch 
den  Singular. 

Hiebes  gilt  jetat  als  Plural:  riches  are  the  only  true  source  ef 
happiness  and  power.  NX.  I,  ist  aber  eigentlich  die  Abkörzuug  Ton 
richesso  und  Wycl.  und  Ch.  bilden  den  PI.  richessis  (es)  Gen.  45,  20. 
und  noch  Sh.  hat  deshalb  riches,  flneless,  is  aa  poor  aa  wintcr.  Oth. 
3,3.  —  Alms,  abgekürzt  aus  a^lmossa  und  daher  noch  im  Mo.  almes, 
PL  aluessis,  gilt  mit  Recht  als  Sing.:  Nooo  was  heard  to  ask  an 
alms.  Mac.  2,  lö2.  HB.  gebraucht  es  Sg.  und  PI.  a  lame  man  vas 
laid  at  tho  gato  of  the  temple  to  ask  alms.  —  Ue  askod  an  alma. 
Act.  2,  3.  3.  A  devont  man  gare  much  alms.  10,  2.  Tbine  alms  are  come 
up.  Acts.  10,  4.  Our  dail;  alms  have  been  distributed  at  tho  gate.  NN.  6. 


9)  Manche   Substantiven   haben  Sing,  and  Plnr.,  aber  in    mehr  §.  132, 
oder  minder  verschiedeDor  Bedeutung. 

a)  Der  Singular  nennt  die  Person,   der  Plural   das  derselben  Ei- 
genthQmliche,  wie  antic  (Gaukler),  antics  (Possen). 

b)  Der  Singular  nennt  den  Theil,  der  Plural  das  aus  den  Thoilcn 
Gebildete: 

beef  (Ochse)  RindHeisch,  beeves  Rindvieh   Lot.  32,  19.  (frt.  boenf); 
chap  Kiefer,  cbapa  Maul  (ags.  ceall,  ceapl); 
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§.  132.      draught  Zug,  drauglits  Brettspiel  fags.  drdht); 

cfaecker  das  Wllrfliga,  checkers  Schachbrett  (frz.  Öchiqaier); 
enaign  T^eichen,  Fahne,  ousigns  Wappenschild  mit  der  Helmzierde; 

(lat.  ingtgne,  afrz.  enseigoe); 
forfeit  Pfand,  forfeits  PHloderdpiel  (afrz.  forfait); 
parent  Vater,  Mutter,  parentn  Aeltera  (lat.  parens); 
record  Urknnde,  records  Arcfair  (afrz.  recort); 
quoit  Warfscheibe,  quoits  Wurfspiel  (allD.  queita  bezwingen?); 
Scale  Schale,  scales  Wage  (ags,  sceala); 
sbackle  einzelnes  Glied  der  shackles  Kette  (ags.  acacul): 
apectacle  Anblick,  spectacles  Brille  (lat.  spectaculum) ; 
stair  Stufe,  stairs  Treppe  (Sg.  WS.  Ant.  1,  ags.  atfbger)! 
stay  StQtze,  etajs  Schnürbrust  (afrz.  esteir); 
table  Tafel,  tabtes  Daincnbrelt  (lat.  tabula)  etc. 

c)  Der  Singular  nennt  das  Allgemeine,  der  Plural  das  Besondere. 
bond  Verschreib ung,  Feitel,  bonds  Hafl  (ags.  bond-); 
brace  Band,  Klammer,  braces  Segelstricke  (afrz.  bras); 
coffär  Oeldkiste,  coffers  Staatsachatz  (frz.  coffre)i 
colour  Farbe,  colours  Fahne  (afrz.  color); 
cost  Kosten,  costs  ProccOfcosten  (afrz.  coste); 
crackor  der  knackt,  crackers  Nußknacker  (▼.  hoU.  kraakeo), 
divider  Theller,  divtders  Theilscheibe  (von  lat  dividere); 
drawer  Zieher,  drawers  Unterhose  (ags.  dragan); 
force  Macht,  forces  Streitkräfte,  Truppen  (afrz.  force); 
gripe  Grifif,  gripes  Banchgrimmen  (ags.  gripe)i 
grain  Korn,  grains  Trebein  (frz.  graine); 
ground  Grund,  grounda  Hefen  (aga.  grand); 
hononr  Ehro,  bonours  EhreusteJleu  (afrz.  honor); 
list  Schranke,  lisbs  Turn ierscii ranken  (afrz.  lice); 
matin  Morgen,  matins  FrOhraotto  (frz.  matiDf  matlnes); 
nippor  der  kneipt,  Kralle,  nippera  Drahtzange  (von  hoU.  knippen); 
part  Theil,  parts  geistige  Anlagen  (frz.  part); 
qnarter  Gegend,  quarturs  Quartiere  (frz.  quartier); 
aproui  Spreize,  sprouts  Kehlsproßen  (ags.  sprote); 
spirit  Geist,  spirits  Laune,  geistige  Getränke  (lat.  spiritae); 
State  Staat,  states  St&nde  (lat.  statu«); 

Store  Vorrath,  stores  Mund-  und  Kriogsvorräthe  (g&l.  Storas); 
▼apour  Dunst,  vapours  Grillen  (frz.  vapear); 
watre  WaÜer,  waters  Uineralwaf^er  (ags.  vster). 


SubBlanUvfIexIon  Im  K«.,  Sinfnilu  nnd  Fltml, 
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d)  Der  Singular  nennt  den  Stoff,  der  Plural   das  ans   demselben  §.  132. 
Oefertig-to,  Bestohendo: 

coppor  Knpfer,  copp&rs  Euprer-GeBchirre,  Uünsen  (laU  cuprum); 

iron  Eisen,  irons  FelJoln  (as:8.  Iren); 

lead  Hloi,  teads  Itleidach  (ags.  leüd); 

sand  Saud,  sands  Sandbänke,  -wüste  (agfl.  stad); 

ailtc  Seide,  silks  Seideniceuge  (ags.  edoloc); 

wine  Wein,  wiries  Weinurten  (ags.  wIn). 
6)  Der  Sini^ular  hat  abstracte  Uedeutung,  er  bezeichnet  eine  Th&- 
tigkeit  oder  Ei^enachaft,    der  Plaral  das  mit  der  Thätigkoit  Uevirktef 
Verbundene  eto.  bisweilen  auch  die  sie  Uebendon: 

compuss  Umfang,  compasses  Zirkel  [ftz,  compas); 

fory  Wuth,  furies  Furien  (frz.  furie); 

grace  Gnade,  Anmuth,  graoes  Grazien  (frz.  grace); 

goggle  starre  Blick,  go;|gles  Scheuleder  (niedord,  kitcken); 

Ught  Licht,  lights  helle  Stellen  im  Oem&lde  (ags.  leobt); 

obaerraucd  Beobachtung,  obserrances  Ordensregeln  (f^2.)i 

return  Rückkehr,  returns  DoppeUchlug-  (Uns.,  frz.  retonmer); 

sbroud  Bedeckung  Schutz,  sbrouds  Wandtaue  (ags.  scrAd  Kleid); 

ash  Esche  und  ashea  Asche  haben  nichts  mit  einander  gemein;  je- 
nes ist  a!|s.  ssc  masc,  dieses  abse,  axe  fem. 
Hierher  gehören  ferner  die  xahlreicbeii  VerbalsnbstantiTen  aaf 
-ing:  be^änning  Anfang,  beginoings  AnfangsgrQnde.  Ferner  cattings 
Späne,  doings  Betragen,  filin^s  Feilspäne,  han!,'ings  Tapete,  inninge 
eingedeichtes  Land,  incominga  Einkünfte,  leavings  Ueberbleibsel  Spü- 
licht, l*>ppings  abgehauene  Aeste,  losia^  Verlnsta,  nettings  die  nets- 
artig geschlungenen  Schiffsseile,  pariugs  Späne  Abfälle,  raäpings  Ras- 
peUpäiie,  riusinga  SpülwaUer,  scrapings  Schabsei,  skimmings  Abge- 
schäumte, sweepings  Kebrieht,  swilllngs  Spülicht,  soundings  Anker- 
grund,  trappings  Pferdegeschirr. 

f)  Slaiichft  .^djectiven  sind  zu  eigentlichen  Substantiven  geworden 
and  bilden  regetmäUige  Ptarale:  black  Uohr  blacks,  alien  Ausländer, 
captive  Gofange  tio ,  common  Gemeiade->rieso ,  cordial  Uorzstärku  ng. 
divine  Geistliche,  familiär  Vertraute,  finatic  Schwärmer,  femalo  Weib- 
chen, llaid  Flflßigkeit,  fagitire  Flüchtling,  green  Weide,  pL  KQchen- 
gewächs,  importttient  UnTerschämte,  initial  Anfangsbuchstabe,  liqaid 
FlüUigo,  luDKtio  Mondsüchtige,  mnle  Männchen,  mechanic  Handarbeiter, 
menial  Diensibote,  mutd  Stumme.  Dative  Bingeboroer,  noble  Adlige, 
particular   einzelne   Punct,   patient  Kranke,   private  gemeiner   Soldat, 

Korb,  nfl  Gnihmstlk.     1.    1.  AuS  2b 


132.  relatiTfl  Verwandter,  reprobato  ßiichlose,  BoUd  feste  K^irper,  vegetabl« 
Pflanzenspeise,  volantary  Freiwillige,  votary  Verebrer.  —  Zahlreicher 
sind  dio  fibrig^ebliebenen  Plnralen:  ancients  Alten,  bacchanala  Zech- 
gelage, betters  Vor^eaetiio,  bitters  Biitertropfen,  canonicals  Domherrn- 
schmnck,  combustibles  Brennmaterial,  commoos  Gemeinen,  credentiaU 
Beglaabignng8.tchroiben ,  decretal»  Kirch en^'esetzo  der  ersten  Päpste, 
delicateg  Leckerelen,  disparates  Ungereimtheiten,  drinkables  QetrSnke, 
eatables  Eßwaren  (some  faidden  oalablu  NN.  14),  epics  episches  Ver»- 
raaXi,  aspoasals  Verlobung,  exteruals  AeuUeres,  extraordinaries  und 
extrss  außerordentliche  Ausgaben,  flats  seichte  Stelleo  im  Meerei, 
ftindiimentals  Grundlage,  gooda  Waaren,  hards  Werg,  incnrablea 
unheilbare  Krauken,  infericrs  üulergebene,  infornals  HflUengoisler, 
italics  Cursivachrift,  inwards  Eingeweide,  moderns  Netiereo,  morals 
Sittenlehre,  nioveables  Mobilien,  noceasaries  BedQrfnisse,  naptiaU 
Hochzeit,  odds  Ungleichheit,  preuenta  gegenwärtige  Urkunde,  regimen- 
tale  Uniform,  regulars  regiil&ro  Truppen,  sballows  Untiefen,  subsidiariei 
Hilfstruppen,  euperiors  Vorgesetzte,  substanüals  Uauptpuncte,  rainnbles 
Kostbarkeiten,  vitals  edle  Thelle,  «ortbios  auageseichnete  Männer, 
yellovB  Gelbsucht  bei  Thieren.  Femer  von  Waffengattung  und 
mllitäriflcher  Bekleidung:  the  heavies,  the  lighte,  the  blaea,  the  yel- 
Iowa  etc. 

Im  Sing,  und  Plur.  konuneu  mit  dem  PoBsessiv  verhunden  vor: 
my  better  und  betters  (die  beUer  sind  als  ich),  eider,  oqual,  inferior, 
junior,  sitperior. 

Endlich  sind  noch  von  anderen  Adjectiven,  in  Nachahmung  des 
Lateinischen,  die  Pluralformeit  Bezeichnungen  der  WiUenschaften  ge- 
worden, wie  acousftics  Gehürlohre,  aerostatica  Lehre  von  der  Luft- 
schwere,  anaclatics  Lehre  tod  der  Brochun>>  der  Lichtstrahlen,  ax»~ 
camptics  L.  von  der  ZurQckvverfuug  der  Lichtstrahlen,  analytics  Ana- 
lytische Methode,  cjuegetics  Jä^^erkuDst,  diagno&tics  L.  Ton  den  Krank* 
heiiszeichen,  dioptrics  L.  von  der  Brechung  der  Lichtstrahlen,  etbics 
(^=  morele)  Sittenlehre,  gencthliacs  Kunst,  die  Nativität  sn  stellen, 
geoponics  L.  vom  Äckerbau.  guomouice  Kunst,  Sounenuhrou  zu  machen, 
gymusstics  Turnkunst,  hydraulics  und  bydrodyuamlcs  L.  von  der 
Waßerkraft,  hydrostatlcs  L.  von  der  Schwere  flQi>H,'er  KCrper,  ber- 
moneutics  Auslügokunst,  mathematics,  mechanics,  meUphyuics,  miinics, 
nineraonics  und  mnemotechnics  Gedfichtiiißkunst,  uumiamatics  UQdz- 
kuode,  oeconomics  Haushaltungskuust,  optica  Optik,  phyeics  Physik, 
pneumaticä    Luftmel'kuust,    Geisterletire,    poetics    Dichtkunst,    poUlics 
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SUatslcuDSt,  prognostics  ärztliche  Voraussage  und  Lehre  daroo,  pyro-  §.  132. 
technica  Feuerworkskunst,  statJcs  Statik,  staÜstics  Staatenkonde,  tac- 
tics  KriegswU^DSchafl,   therapeaücs  Ueilknade,  trochilics  L.   von  der 
Bewe^ng  der  RAder. 

10)  Eiuige  Substantiven  sied  in  thron  Pluralfonnen  zn  singtilarem  §.  133. 
Gebrauche  gelangt. 

Ämend  (frz.  amende)  Ersatz^  QeldbuUe;  A  glorious  ameud.  Hist. 
Boad.  48.  Aber  scUüu  im  Ao. ;  als  [^e  dedo  wus  don,  so  ^e  anieads 
was.  PL.S02S.  \>ü  aaiendis  if  he  wild  graunt  to  Gh)d.  7826.  Ke.  Lei  him 
h«  sent  for  to  have  ameuds.  Sh.  Mv.  3,3.  a  little  amonda.  Speci  56S. 

Asaize  Sitzung  (frz.  asslse).  Ae. :  ou  pe  same  asiae  serued.  PL. 
1913.  jetst  selten  im  Sg.,  wie:  tbe  Court  of  assixe,  gewöhnlich  the 
asfiizes  (die  Assisen). 

Galluws  (ags.  gealga)  Galgen.  Sp.  5,  4,22  hat  noch  gallow-tree; 
allein  schon  HB.  Sh.  gebraucht  gewöhnlich  gallowa  Singular:  Lei  a 
g&llows  (a  hig  beem  or  galewe  tre  Wycl.)  be  made  of  fifly  cubit«  high 
Esth.  5,  14.  Aub:  a  fat  pair  of  gallows  Sh.  aHd.  2,  1.  siebt  man,  daU 
die  Bestandtheile ,  die  beiden  Pfthle,  dio  Pluralform  einführten.  So 
schon  im  Ae.  Eft  fro  [to  galweis  quik  tbei  lote  him  doun.  ?U  S04S. 
In  Cymb.  5,  4.  läßt  Sh.  den  Oef&ngoil'wärter  eine  neue  Pluralform 
gebrauchen:  I  would  we  were  all  of  oue  miud  and  oae  mind 
good:  0,  there  were  desolation  of  jailers  and  gallowses.  —  Jetzt  a 
gallows:  I  cannot  oat  my  meals  under  a  gallows.  Hac.  ^,  12G.  a  gal- 
lows. WS.  Kon.  7.  The  gallows  was  uever  deprived  of  an  equal  share 
uf  prey.  UW.  3,  410.  Wb.  und  Sm.  fübreu  als  regdmät^ige  Plural- 
form daa  von  Sh.  eingeführte  gallowsos  au.  Letzteros  wird  auch  in 
der  Bedeutung  von  ^gUoseuträger"  gebraucht. 

Bei  Iowa,  a  pair  of  bollows  Blasebalg.  The  bellows  are  burned. 
.Ter.  6,  2d.  Flattery  is  the  bellows  blons  up  sin  Sh.  Per.  1,2.  De  sat 
by  the  Are  witb  a  bellows  uuder  his  aroi.  Wl.  Tal.  22. 

Moan  (lat.  medium,  frz.  moyen)  Mitte],  Wo'lt  devise  a  mean. 
Sh.  bHf.  4,  S.  Tot  nature  is  mado  botter  by  no  mean,  bnt  natare 
niakes  that  mean.  WT.  4,  3.  Jetzt:  a  mcan  nnd  a  means,  letzteres  aber 
auch  pluralisch.  1  bave  a  means  of  freedom  still.  Byr.  Sard.  t.  Tbe 
king  hud  de^rmined  to  uso  his  vast  patronage  aa  a  meaus  ofmakiug 
proselytes.  Hac.  7,  G9.  these  means. 

News  (frz.  DOUToUes  nicht  von  ags.  noow)  Nachricht,  kOmmt 
häufiger  als  Singular  denn  als  Plural  vor.     The  news  was  true.    Hac. 

•iS* 
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§.  133.  2,  165.  Tbis  news  is  old  enoiigh.  Sh.  Hm.  3,  2.  Sonderbarer  Weise 
kömmt  es  wohl  nicht  in  Verbindang  mit  dem  nnbeatimmten  Artikel 
vor,  und  man  sagt  lieber  news  oder  a  piece  of  news. 

Odds  (odd  ungleich)  Ungleichheit,  als  Sg.  uud  PI.  it  is  a  fearful 
odds.  Sh.  kHe,  4,  S.  Where  a  man  neither  loves  nor  likes  the  tbing 
he  beliaves,  il  is  odds  but  in  a  little  he  may  be  broaght  to  cast  off 
the  Tei7  belief  itself.     South.  »=  it  is  the  prepouderaoce  of  chances. 

Pains.  Es  mischen  sich  in  pain  ags.  pln  (Pein)  and  lat.  poona 
(Strafe)  und  ea  hat  in  beiden  Bedoutnngen  Sing,  und  Flur.  In  der 
Bedeutung  von  HQhe  ist  jetzt  die  Pluralform,  auch  in  singiilarer  Bft- 
dentung,  gewöhnlicher.  Sh.  noch:  which  I.  witb  more  tban  conomoo 
pain,  'gainet  all  the  world  will  riglitfull/  raaintain.  —  your  pains  are 
registered  where  every  day  I  turn  the  leaf  to  read  them.  Macb.  If  3.fl 
—  Ho  took  mucb  pains.  WS.  Pir.  7.  Gre«t  pains  haa  been  taken. 

Session  (frz.}  Sitzung.  Sir  Robert  £Us  the  chair  at  a  Quarter 
Bession.  Spect.  Prepare  you,  lords,  summen  a  Session.  Sh.  wt.  2,  3.fl 
At  certain  seasons  of  tbo  year  our  squire  hold  a  sessions  here,  Tonr 
of  Dr.  Synt.  —  This  ^esgions  evon  pushes  against  our  beart.  Sh.  wt. 
3,1.  A  sessions  fnUte  eine  Anzahl  Sitzungen  zusammen  und  bezeichnet 
sie  als  Einlieit,  wie  a  sevennight,  seuniglit.  M 

SUambUs  (ags.  scamol)  Fleischbank:  The  wost  which  bad  beea  ' 
tnmed  iiito  a  shambles  by  Kirke.     Mac.  7,  50.  —  a  place   which   is 
always  a  sty  for  swine  aud  often  a  shambles.  WS.  Nig.  23. 

Snmmons  Vorladung,  erscbeint  to  siimmou  gegenüber  und  eiDem« 
daraus  zu  vermutbendfüii  gleichlautenden  Substantiv  als  Plnral,  ist  aber' 
wahrscheinlich  ans  snbmonoas  stimmoneas  entstaiidon,  aUfrx.  semonse, 
schon  im  Ae.  alle  at  his  somotis  to  parlement  went.  PL.  2150.  my 
somons.  TOfiS.  Aber  im  Reime:  he  bad  his  knigbtes  tele  come  to  his 
somouu.  Tr.  1,  16.  —  Daher  im  Ne.  Mrs.  H.  returned  nilh  a  aam- 
mous.  F.  TJ.  It  Startod,  like  a  gnilty  tbtng,  upon  a  fearful  summans 
Sh.  H.  1 ,  I.  He  was  every  day  expecting  a  snmmons  to  London.  Mac. 
B.  W8.  bildet  davon  einen  Plural :  Meantime  two  otber  summonso« 
are  sent  him.  Wav.  :i2.  Tlien  canie  summonses  to  opeu.  TBr.  S. 

Small-pox,  pox  ist  eigent!.  Plural  fßr  pocs  von  ags.  poc  (Pocken, 
Blattern}:  The  smallpox  was  always  present  etc.  Mac. 

Tiding-s    (Zeitting,    Kachricbi)    dän.    tidende,    ags^ tldan    (sich 
ereignen.)    Schon  La<].  hat:  afler  y&n  hed«ue  tidende  (tiesetze)  A.  3')6,  i 
god  tijrenude  (Nachricht).   Orm   15S.  — .  Ae.  Tidyngus   com  hini.  PL.) 
1849  and  )iei  broafat  )>at  ti)>ing  7927.  —   Ne.  How   noar  the  tiding 
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of  our   comfort  U.  Sh.   kBb.  2,1.    With  ft  death  thai  tidings  ca,me.  §.  183. 
JO.  4,  3. 

II)  Die  Eigennamen  bilden  ihre  Plnrale  regelmäßig.    Nor  folgende  §.  134. 
EigentbQmlicblieiten  finden  statt. 

a)  £ioigd  zu  substantivischem  Gebrauch  gelangten  Adjectivon. 
wie  Dutch,  English,  French,  Irish,  Scotch,  Welsb ,  Portugueae,  Chi- 
nese, Oenoese,  Swiss  bezeichnen  als  Adjectiven  die  Gesammtbeit  und 
nehmen  kein  plurales  s  an,  daher  the  Dutch  di«  Holländer,  a  Dutch- 
man ,  some  Diitchmen.  Sh.  nennt  bisweilen  auch  einen  Theil  der 
Nation  mit  jenen  Wdrtcrn:  a  many  tbouaand  French.  KJ.  4,  2,  Fly, 
noble  English  h,  4. 

b)  Hanehß  geographische  Kamen  sind  Plnralformen,  wie  die 
Ländernamen:  the  Low-countries,  the  Nothertands,  the  Indles  neben 
ludia,  the  East-Indies,  the  West>Indios,  the  Brazils,  Flanders;  die 
Inseln:  the  Hebrides,  the  Orkneys,  the  Azores,  the  Canariea,  the 
Cyclades,  the  Madeiras,  the  Ladrones,  the  Muldires;  Städtonamen: 
Athens,  Algiers,  Ürubsels,  Lyons,  Marseilles,  Thebes,  Denx-ponts; 
Berge:  the  Alps,  the  Pyreneea,  the  Ardennes,  the  Andes,  Apen- 
nixies. 

c)  Tor  Personennamen  treten  titelhafte  Appositionen.  Steht  ein 
Titel  vor  dem  Eigennamen,  so  tritt  -s  an  den  lotxtoron:  the  two 
Captatn  Johnsons,  the  three  Doctor  John-s.  The  master  Crnmleses  NN. 
The  gevernmeut  appears  to  have  had  no  hold  of  such  a  man.  ezcept 
the  hold  which  mnster  bakers  and  master  tailors  have  on  their  jour- 
neymen.  Mac  B,  100.  Ebenso  nach  tropischem  broLher:  He  met  bis 
brother  squires.  Mac.  8,  153.  The  Major  conclnded,  that  no  man  of 
Captain  Warerley's  brother  officers  could  Miove  this  scandalous  story. 
WS.  War.  51.  Two  eminent  brother  pliysicains.  Warr.  Di.  99. 

Daneben  aber  auch:  two  misses  Potter  D.  Pickw,  I,  2t. 

Sind  zwei  Titel  verbunden,  so  schwankt  der  Gobraach;'  They 
were  Lords  Lieutenants.  Deputy  Lieutenants.  Mac.  7,  611.  The  king  was 
representod  by  a  board  of  Lords  Justicos  f>,  371.  He  left  the  ad- 
ministrution  in  tbo  hands  of  Lord  Justices.  4,21.  Letzteres  i^t  wohl  das 
bcUere,  denn  die  Restandthcilo  fliol^cn  doch  eii^entlich  %<a  einom 
Ganzen  zusammen:  liisuttd,  wbich  Maj'>r-Geiierals,  sprang  from  the 
drogs  of  the  poople  etc.  ti,  240. 

KCmmt  der  Titel  zwei  Personennamen  zu,  so  steht  jener  im 
Plural:  the  misses  Smith  and  Brown. 
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%.  134.  Treten  Verwandtschaft snamen  Tor  die  PersoneDnaineo,  lo  ntdUM» 

jene  da«  pluralc  Zeichen  an:  the  brothera  John,  the  two  siater«  FUb- 
bgroQgb. 

2)  Genitivbildang* 

§.  135.  Die    ToUe  Form    dea  Gen.  Sg.  findet  sich  noch    bei  den  UUstes 

noaeDcrliBchen  SchriftBt«Ileni.    Bei  Sp.  tritt  sie  oft  als  Tolle  Silbe  aaf: 

Or  who  sfaall  not  groat  Nightos  children  acorne.  1,  5,  33. 

To  Ict  them  downo  before  bis  flightos  eod.  1,  11,  19, 

That  like  would  not  for  all  tbis  worldes  nealth.  1,  9,  31. 

Of  aspes  sting  horselfe  did  stoutly  kill.  1»  5,  50. 

U  lightly  stricben  with  Bome  stonos  throw.  5,   1,   21. 

And  eko,  throaghe  feare,  as  white  as  whales  bone.  3,  1,  15, 

Dat;egen  8h.  bat  selten  voUstlbiges  ea,  vio: 
To  abow  bis  teeth  as  white  as  wbales  bone.  LLL.  5,  2. 
Swifter  tbau  the  moones  Bpboro.  Hnd.  2,  I. 
1  seo  you  bavo  a  montho»  mind  to  them,  GV.  1^  2. 
Tott  send  me  for  a  ropes  end  as  soon.  K.  4,  1. 

Das  Gonitivzoichen  ist  schon  bei  Sh.  gewChnlich  zu  's  rerUni, 
fügt  sich  dem  voran  steh  enden  Laute  an  und  bat  nur  hinter  Zisch- 
lautOQ  seine  TollmlMgo  Aussprache  bohalten:  father*8,  mother's,  büf's, 
St.  Jamos's  {•«  Jamesoe)  ticlds;  tbe  fox's  tau;  Mars'a  armour.  Bis- 
weilen wird  03  nur  mit  dorn  Apostroph  angedeutet:  St.  James'  fields. 
Dichter  laUen  s  hinter  Zischlauten  manchmal  verklingen,  sodaU  also 
der  Gen.  eigentlich  nnr  für  das  Auge  bezeichnet  wird,  wie  in: 

And  never  did  the  Cycbps'  hammer  fall.  Sb.  H.  2,  2. 
That  am  with  Phoobus'  amorous  piiiches  black.  AC.  1,  5. 

Kbenso:  in  your  bl^^hness'  love  Sh  L.  1,  l.  without  the  palacc* 
gate.  Macb.  3,  1.  for  justice'  sake  JC.  1,  3. 

Dasselbe  Zeichen  wird  auch  fUr  den  pluralen  Genitiv  gebraocbt 
und  zwar  so,  dal*  regelmäPii,'  gebildete  Pluralformon  auf  -s  nur  d«a 
Apostroph  erhalten,  'näbrcnd  andere  Uiliiungen  *s  antreten  lai^. 
tbeir  cbildren's  cries.  M.  pl.  1,  393.  men's  Uvea.  Hinter  plunüeo  s 
wird  das  gctnitiTischo  nicht  gesprochen:  The  soldiers*  rnnsic  and  Xh* 
rites  of  war.  Sh.  H.  5,  2.  And  tbou,  the  Huses'  seat|  art  dow  tbeir 
grave.  Byr.  CH.  I.  62.  —  Zur  Zeit  Wall,  wurde  ein  s  oft  aasgestoPea 
the  Lords's  Uouse  und  the  liOrd's  tlouse. 


also     I 
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AdjcctiT. 

Schließen  sich  mehrere  Substantiven  an  einander,  sei  es  nun  in  §.  13S. 
«igontlicher  VerschmeUang  oder  in  einem  losen  attribntiToo  oder 
apposittonalen  VerkÜltDissef  soiiait  sio  7ur  Bezeichnung  eines  Gegen- 
standes werden,  so  erscheiaen  sie  als  ein  Ganzes  und  das  Geniliv- 
seichen  tritt  an  das  letzte  Wort:  Tbat  put  it  into  bis  son-io-Iaw'ti 
[]iead.  1).  HW.  3,  215.  in  ADielia's  or  indeed  in  anj  body  eise's 
Dpanj.  VF.  27.  Mr.  Winkle's  countenance  grev  more  and  more 
Fdignified.  Pickw.  3,  9.  The  first  Heiirj's  reign  —  Bonry  the  flr8t*a 
reign.  The  first  Benry  of  Kngland's  reign.  —  I  was  jesterday  at 
Count  Sbünbmn  tho  vice<chaDceUor's  gardon.  Hont. 

Sowie  die  Flexionen  erloschen,  so  treten  die  Präpositionen  als 
Ersatz  ein,  of  im  Genitiv,  to  im  Dativ,  Itir  allmähliges  Eintreten, 
ihre  Ausbreitung,  und  die  Unterscheidung  des  of-  und  s-üenitiTs 
8.  Syntax. 


Drittes  Buch. 
Adjectiv. 

Krster     Abschnitt 


Flexion. 

Das   ags.  Adjectiv  hat  eine  doppelte  Flexion,   die  man  stark  und  §.  136. 
schwach    zu  nennen  gewohnt  ist.     Diese  unterscheidenden  Namen  sind 
berechtigt,    wenn    man    auf   die    mehr   oder    minder   vjUen    Flexions- 
formen   bieht;    beachtet    man    dagegen   die   ursprünglichen  Formen,  so 
beiUen   sie   mit   mehr  Recht  die   pronominale  und  die  sulistantiTische. 

1)  Starke  Declination. 
An    die    AdJectirstämme     tritt    Pronominalstamm    ja     an,     also  §.  137. 
ein   suffigierter  Artikel,   sodai^  die   Flexion   nicht  am   Adjectiv   statt- 
findet,  sondern    an   dem   Pronominalsufflx,    also    rein  pronominal   ist. 
Die    Formen    dieses    Pronomeus    mögen    im    Gotischen    so    geheißen 
haben:      masc.        fem,         neutr.  masc.  fem,       neutr. 

Sg.  N.  jis  ja  jata  PL  jai  jOs  ja 

G.  jis  jitAs        jis  jisA  jii4  Jiad 
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Starke  Adjectivflexion  im  kgs. 


8.  137.      Sg.  D.    jammft    jizai    j&mma 
A.    Jana       ja       jata 
I.    jö  —      jd 


PL 


jaim 
Jans 


jaim    jaim 
jöB      ja 


Diese  Formen  verlaufen  in  folgender  Weise. 


a-Stfimme. 

Hase. 

Grnndspr. 

Got. 

Altsächs. 

Ags. 

Sg.  N. 

blinda-(ji)8 

blind-s 

blind 

blind 

G. 

blind(a-j)is 

blind-is 

blind-as 

blind-es 

D. 

blind(a-j)amma 

blind-amma 

blind-ama 

blind-um 

A. 

blind(arj)ana 

blind-aoa 

bliDd-an(a) 

blind-ne 

L 

bliDd(a-j}ö 

— 

blind-0 

blind-Ö 

PL  N. 

bUnd(a-j)ai 

blind-ai 

blind- a(e) 

blind-e 

G. 

blinda-(j)i2d 

blind-aizö 

blinda-rö 

blind-ra 

D. 

blind(a-j)aim 

blind-aim 

blind-un 

blind-nm 

A.  bliDd(a-j)aD8 

blind-ans 

blind-a(e) 

blind-e. 

Fem. 

Sg.  N. 

blind(a-j}a 

blinda 

blind 

blind(n) 

G. 

blinda-(j)izös 

blind-aizös 

blind-aro 

blmd-re 

D. 

blind  (a-jiz)ai 

blind-ai 

blind-aro 

blind-re 

A. 

blind(a-j)a 

blind-a 

blind-a 

blind-e 

PL  N. 

blind  (a-j)<^s 

blind-ös 

blind-a 

blind-e 

G. 

bUnda(j)izö 

blind-aizö 

blind- arö 

blind-ra 

D. 

bUnd(a-j)aim 

blind-aim 

blind-nn 

blind-um 

A. 

blind(a-j)ö8 

blind-ös 

blind-a 

blind-e. 

Neatr. 

Sg.  N. 

bIiDd(a'j)ata 

blind(ata) 

blind 

blind 

G. 

blind(a-j)is 

blind-is 

blind-as 

blind-es 

D. 

blind(a-j)anima 

blind-amma 

blind-umn 

blind-um 

A. 

blind(a-j)ata 

bliDd-(ata) 

blind 

blind 

I. 

blmd(a-j)e 

— 

blind-ü 

blind-6 

PL  N. 

blind(a-j)a 

blinda 

bUnd(a) 

blind-u 

G. 

blinda-(j)iz6 

blind-aizd 

blind-ftrö 

blind-ra 

D. 

blind  (a-j)aim 

blind-aim 

blind-un 

blind-um 

A. 

blind  (a-j)a 

blind-a 

bUnd(u) 

blind-a. 

Den   Tocalischen  Auslaut   im  Stamme  a  erhält  das   Got.    nur  im 
Gen.  Plur.   aller  Geschlechter  und  im   Gen.  Sg.  Fem.  —  Der  Anlaut 


1 

SUrke  Adj«eUv«lnncni 

im  ^g«. 

^^           441             ^H 

des  FronomeDB 

ist  durchgängig  veggefallen.  —  Der 

im  Fem.  fehlende  §.  187.       V 

iDStriim.  wird 

durch  den  Dativ  ersetzt. 

^J 

i-8tfimme. 

H 

Masc. 

Grundspr. 

OoL 

Altaächs. 

Ags.                           ^H 

Sff.  N. 

midi-(ji)s 

midi-s 

middi 

^^1 

G. 

midt-jifi 

midj-ia 

middd-afi 

raidde-s                        ^^H 

D. 

midi-jauima 

midj-amma 

middj-nmu 

midd-un                       ^^H 

A. 

u]idi-jana 

mi^j-ana 

middS-au 

^^H 

I. 

midi-jä 

— 

middj-ü 

^^H 

PL  A. 

midi-jai 

midj-ai 

middS-a 

^^H 

G. 

luidL-jizö 

midj-aizd 

midd6<arö 

^^H 

D. 

midi-jaim 

midj-aim 

middj-nn 

midd-um                         ^^H 

A. 

midi-jaiis 

miijy-ana 

mlddö-a 

middo                             ^^H 

Fem. 

^H 

Sg.  N. 

midi -ja 

mi^j-a 

middi 

midde                           ^^B 

0. 

midi-jiz6s 

midj-aizOs 

middö-aro 

midd-re                       ^^M 

D. 

midi-jizai 

midj-ai 

midd$-aro 

midd-re                         ^^H 

A. 

midi-ja 

midj-a 

middöa 

^^H 

PI.  N. 

midi-jös 

midj-08 

middä-a 

niidde                             ^^H 

G. 

midi-jizO 

midj-uzO 

mtdd6-arÖ 

midd  ra                          ^^H 

D. 

midi-jaim 

midj-aim 

middj-un 

midd-um                           ^^H 

A. 

midi-jfts 

midj-ö8 

middö-a 

midde                             ^^H 

Keutr. 

^H 

S(?.  N. 

midi-jata 

midi-(ata) 

middi 

midde                             ^^H 

G. 

midi-jiö 

midj-is 

middO-as 

midde-a                          ^^H 

D. 

midi-jfimtDa 

mlcij-umrua 

middj-umu 

midd-am                        ^^H 

A. 

midi-jata 

midi-(ata) 

middi 

^^H 

L 

midi-jö 

taiddjü 

^^1 

PI.  N. 

midi-ja 

mtdj-a 

mid(^'-a 

midd(e)a                       ^^H 

Q. 

inidi-jizfi 

midjaizd 

Diidd6-ar0 

midd-ra                        ^^H 

D. 

midi-jaim 

midt-aim 

roid4j-un 

midd-um                        ^^H 

A. 

midi-ja 

mi4i-& 

mid4j-u 

midd(6)u.                      ^^1 

Im  Gnttschen  hat  sich 

durchgehen  d£ 

der  anglantende  &tammvocal              ^^| 

i  erhallen,    de 

',    nach  Ausstoi^ung  des  j 

im  rroD., 

ror  coDSOuantisch              ^^H 

uiilautönder  Flexiou  and  im 

Auslaute  bjeibt,  vor  Tocalischem  Anlaute             ^^^| 

zu  j  wird.     Auch  im  Alta. 

erhält  sich    i 

,   im   Ags. 

aber  ist  es  fast            ^^H 
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137.  flbanD,  anßer  im  Aoalant«,  ausgefallen.  Ebenso  in:  eng«  (enge),  bilde 
(froh),  c£ne  (IrQhn),  cl:i^oe  (rein),  deora  (tbeaer)  etc.;  sebr  selten  er- 
hält es  sich  vor  der  Fledoo,  wie  in:  4ce,  DaL  öc-oid  und  de«-na 
Gr.  Pa.  117,28.  —  Instr.  deor«  rite.  Edw.  1».  im  Fem.  durch  den  Datir 
ersetzt:  c1^n-re  stafne.  Hj.  9,  37. 


Q-Stämme. 

Sie  zeigen  das  u  schon  tm  Got.  nur  noch  im  Hom.  Sing.  Masc 
und  Fem.  (bardu-s)  und  fotrou  sonst  der  DecUnalion  der  i-Stämme, 
im  S^cbsichen  aber  der  DecUnation  der  a-Stämme:  ags.  heard,  Geo. 
heardee.  Dat.  heardam  etc. 

1)  Im  Nom.  Sg.  Hase,  scheint  die  Sabstantirflerion  eittgedrnngML  1 
zu  sein,  daher  im  Got.  einfaches  8,  das  im  Alts,  und  Ags.  aufgegeben 
ist.  —  Ebenso  im  Nom.  Sg.  Fem.,  denn  hier  ist  got  hardus  auf- 
fallend, fttr  das  man  hardva  erwartet  Feminines  a  bleibt  in  ags. 
blindn  harda.  —  FOr  plurales  e  bat  Dnrh.  bisweilen  o:  blindo,  halku, 
hreafo,  deäfo,  deädo.  Lac.  7,  22.  Vielleicht  aus  dem  Neutr.  rorge- 
droDgen:  unioffibtigo.  18,  23.  oder  wahrscheinlicher  die  vollere  Form,  ■ 
sächsischem  a  entsprechend.  ^ 

2)  Auch    der  Gen.  Sg.  M.   und  N.   verkürzt  sich,   wahrscheinlich 
unter   dem  Einflöße  der  SnbBtantiTflexion.     Der  Gen.  Sg.   Fem.  blind- 
aizös    scheint  nur  j  verloren   und  Stamm-a  bewahrt  zo  haben.     Da 
aber  dieses  a  auch   sonst  hervortritt,  so  ist  es  wahrscheinlicher,   dat^    ■ 
hier  ai  fQr  i  eingetreten  ist:  midj-aizOs.  | 

3)  Der  Dat.  Sg.  H.  und  K.  jamma,  got.  amma,  schwicht  sidi 
im  AUh.  711  uinu,  im  Ags.  zu  u  m ;  und  da  auch  plur.  jaim,  got.  aini 
alts.  uD  (on)  und  ags.  um  wird,  so  fallen  im  Ags.  Sg.  und  PI.  nt- 
bauimen.  -~  Im  Dat.  Sg.  Fem.  bewahren  die  beiden  sfichslscheu  Sprachen 
r,  während  z  tm  Got.  nicht  gubliobon  ist;  allein  die  Unterscheidung 
zwischen  Gen.  und  Dat.  verschwindet. 

4)  Der  Acc.  Sing.  Masc.  behält  n,  Fem.  a(e),  Neutr.  im  GoL 
selten  ata;  letzteres  babeu  Alts,  und  Ags.  aufgegeben.  Ptnr.  ans  vrird 
alts.  ■  und  ags.  s. 

&)  AgB.  EigenthUmlicbkeiten. 

138.  a)  Die  Stumme  mit  (got.  a)  s  haben  in  manchen  Formen  ursprflng^ 

liches  a  bewahrt 


Stkrk«  und  schwach«  Adjectivflexion  !m  A^ 


Sg.  N.  glscA       gladu    glied 
0.  ^lades     glojdro  glades 
D.  gladum  glfodre  gUdom 
A.  gladne    glade    glttd 


Pt.  glade    glade     glada 
gltedra 
^ladam 
glade    glade     glado. 


g.  138. 


Daß  a  vor  a  und  o  bleibt,  ist  leicht  erkUrlicb,  da  beide 
SchiräcliUDgeD  von  a  sind.  Aucb  gladum  stimmt  zu  dagum,  Dagegea 
Gen.  gtadea  neben  do^gcs  ist  auffaliend.  Die  synkopierten  Formen 
gleedro  und  gliedra  haben  a  nicht  mehr. 

b)  Atislaittende  Doppelconsonanz  vereinfacht  sich  von  consoDantisch 
anlautender  Flexion:  grimm,  Gen.  grimmes,  Acc.  grimne,  D.  8.  grimra 
Gen.  Fl.  grimra. 

c)  Wenn  w  auch  im  Nom.  vocalisiert  ist,  wie  in  fealo  (fahl),  goaru 
(gar),  g61u  geola  (gelb),  mearo  (zart),  oder  abgefallen,  wie  in  blA 
bl&o,  blüo  (blau),  so  erhält  es  sich  doch  vor  vucaliäch  anlautender 
Flexion:  fealwes,  geolwes,  mearwes,  blifewes;  bisv^eilen  erweitert  fealwe 
fealewe.  Im  Acc.  vor  ne  bleibt  bisweilen  o:  gearo  gearone  Exon.  157, 
2.  fealone,  bisweilen  zu  iiw  erweitert:  fcaluwne. 

d)  Auslautendes  1  erzeagt  g:  frl,  Gen.  frlgea  frlgre  frlges,  Dat. 
ftigum  frlgre  frlgum  etc.,  während  freo  Flexions-e  abfallen  läßt:  PI. 
frso  men- 

•)  ^lehrsilbige  auf  -ig,  ol,  el,  od,  or  nod  er  werden  vor 
Tocalisch  anlautender  Flexion  synkopiert:  eädig  eädges  eädgum,  bälig 
hälgu,  acol  acio  aclum,  afor  afrum,  ügen  ftgenos  i^gnes,  biter  biteres 
bitres,  eäcen  eäcne;  aber  o&dig-ne,  ägenne,  biter-ns. 

2)  Schwache  Declination. 
An  die  St&mme  ist  euphonisches  n  getreten,  und  daran  die  sab-  §.  139. 

stantive  Flexion. 

a-Stämme. 


Hase. 

Omndspr. 

Got 

Alt  Sachs. 

Ags. 

8g.  N. 

blindan-8 

bliiida 

blindo 

blioda 

«. 

blind  an-as 

bliudiu-s 

blindun 

blindan 

D. 

blindan-i 

blindio 

bliudnn 

blindan 

A. 

blind  an-an 

blindan 

blindun 

blindan 

PI.  N. 

blindän-as 

blindan-B 

bliudun 

blindan 

G. 

blindan-äm 

blin<1an-d 

blindon-ö 

blinden^a 

D. 

blindtn-ams 

blinda-m 

blindun 

bÜndum 

A. 

blindan-ans 

blindan-8 

blindun 

blindan 

Sdiirttdie  AdJedWflnrifin  Im  A^. 


g.   139. 


Fem. 

Grnndspr. 

Got 

Altsäcbs. 

Ags. 

Sff-  N. 

blindän-s 

blindo 

blmda 

blinde 

G. 

blindän-as 

bÜDdÖDS 

bhndun 

blindan 

D. 

bliudän-i 

blindön 

blind  un 

blindaa 

A. 

blindäu-aD 

blindOn 

blmdun 

blindan 

PI.  N. 

blindän-as 

blindOn-a 

blindan 

blindau 

G. 

blindän-äm 

blindOn-ö 

blindon-O 

blinden-a 

D. 

blindÄD-ams 

bUudö-m 

bliudiiu 

blindn-m 

A. 

blindilD-ans 

blindOn-s 

bliadun 

blindaa 

Keutr. 

8g.  N. 

blindaa-am 

biitid5 

bllnda 

blinde 

0. 

blindaa-as 

blindin-s 

bliuduD 

blindan 

D. 

bliiidan-i 

blindin 

bliodiin 

blindan 

A. 

bUndan-am 

bUndö 

bllnda 

blinde 

PI.   N. 

blindän-a 

blindön-a 

blindan 

blindan 

G. 

blindan-äm 

bllodaa-S 

bÜTidon-D 

blinden-a 

D. 

blindan-ams 

blinda-m 

blindun 

blindu-m 

A. 

bliodän-a 

blindön-a 

blindan 

blindaa. 

Schon  im  Gotiacben  Bind  die  Flexionen  {^schwächt,  BodaD  man 
euphonisches  n  sammt  dem  Stammvocal  als  aolcbe  betrachtet:  blind-a, 
blind-ius  etc.  Daher  treten  diese  auch  an  die  i-St&mme:  midi-a, 
midja,  midi-ins,  mldjica  etc.  Im  A]^.  fallen  sie  ebeofalls  mit  den 
a-Stämuien  zusammen  und  nur  selten  erhält  sich  e:  £co,  Gen.  öce-aa 
C.  1,  IB  und  Cx-an,  middö  mlddean  middan. 

Die   u-Stämme  haben  im  Gotischen   ihre  Flexion  aufgegeben  and  ■ 
folgen  der  der  i-Slümrae,  im  Ags.  d»r  der  a-Slämme. 

In  der  ags.  Flexion  fallen  die  Gen.  und  Dat.  PI.  auf.  blindena 
und  blindum.  Für  ersteres  sollte  man  blindana  erwarten,  für  lotxteres, 
das  atlerding-s  ^ot,  blindam  entspricht,  bliiidan-um  oder  blindan.  —  ■ 
In  gifed  und  ähnlichen  bleibi  uatQrUch  a:  se  glada,  seo  glade,  V 
l^ffit  gladOf  Gen.  gUdan  etc.,  PI.  Gen.  giadena,  Dat.  gladam,  doch 
Gr.  l's.  52,  8  auch  glaedum.  —  Die  Iiistrum.  fallen  mit  den  Dathren 
zusammen. 


§.  140.  Die  Participien  folgen  der  Flexion  der  Adjectlven. 

Das   Part   Präs.   flectiert    im   Got    nur   SL-hwach,    im  Ags. 
and  schwach:  bereude,  Gen.  b§rendes  berendro  bfirendes,  Dat.  bfiren- 
dom  börendre  bgreiidum   A.  bSrendno  bfirende  bSrende  etc.     Im  Acc. 


AdJecttrOnioii  im  Na^. 

Sg.  H.  nuit  □  bisweilen  aus:  bSrende  PI.  N.  bSrende.  Gen.  bCrendra,  §.  140. 
lybbendra,  ötendra  Ht.  14,  21.  —  Scbwacfa:   se  lifgeoda  Exon.  ItiS,  3. 
und  mit  abgegtol^ener  Endunf;  8«  costnigend  Ht  4,  3.  Qen.  )^6  s&weD- 
dao  etc.  PI.  pd.  timbriendan  Mt.  21,  42. 

Einige  Participivn  sind  SubstaDtiven  geworden:  freond  (Freand), 
Gen.  freondes,  Dat.  freunde,  Acc.  freond;  PI.  N.  freondas  freond  und 
fr^d,  Oen.  freonda,  Dat.  freondiim,  Acc.  freondas  freond.  —  Ebenso 
fet$ad  fiönd  (Feind).  —  N.  se  Hffelend  Mt.  1,  16.  Qen.  |>ie8  HiSslendes 
l\,  l.  27.  7.  Dat  1mm  Hti&lende  13,  1.  A.  |^one  HAlond  22,  15.  Voc. 
Hellend  S,  29. 

Pas  passive  Particip  hat  im  Got.  nnd  Ags.  beide  Flexionen:  gecoren 
nnd  ee  gecorena,  Gen.  gecorenes  und  |>ffis  gecorenan  etc.  Dat.  be- 
Bvuncenum.  Cudb.  etc.  Der  Acc.  stoßt  aucb  hier  oft  n  aus:  gecorenne 
gecoren  e. 

Im   Nags.  fallen  die   Stamm  unterschiede  weg,    wohl   aber   laJ^en  §.  141. 
sich  noch  die  boiden  DecUnationea  bei  Lag.  erkennen. 

Sg.     N.      blind        blinde  bUnd         PL     N.     blinde 


G. 

blindes     blindre 

blindes 

Q. 

blindere 

D. 

blinde(n>  blindre 

blinde(D) 

D. 

blinden 

A. 

blinde       bliado 

blind 

A. 

blinde 

Allein  diese  Formen  schwanken  schon. 

1)  Neben  der  starken  Form  in  A.  steht  eine  verkOrzto  io  B. 
mid  greidlicre  (A.  gridliche  B.)  speche  445.  mid  hiegore  (A.  al  mine 
B.)  strengte  SSI 2. 

2)  A.  flectiert,   wo  B.   keine  Flexion  hat:    mid  hise  grima  smite 

A.  mid  grim  reses   B.  534.    erendraki   godne   A.  one   mossagere  god 

B.  8299.  selten  umgekehrt:  mit  hisa  grimm  raesen  A.  mid  stelene 
egges  B.  Ö37.  —  Ferner  stehen  in  gleichen  Verhältnissen  verschiedene 
Formen:  at  ffidelen  are  chirchen  A.  G.  und  mid  faire  are  bume 
A.  25816. 

Neben  diesen  volleren  Formen  findet  sich  schon  darcbgäni^i^  in 
allen  Casus  e,  die  Verkürzung  des  ngs.  an. 

Bei  Orm  ist  die  Flexion  fast  ganz  verschwunden,  nur  e  beibt 
nnd  zwar  als  Zeichen  des  Feminina:  god  mann,  god  wln^  aber  hale«|ho 
lare  D.  114.  inntill  ennglische  sp;ecbe.  130.  ferner  als  Pluralzoichen : 
i  gode  [>fBwe88  1227.  nud  dann  hinter  dem  Artikel  in  .allen  Go- 
echlechtei-n  und  Casus.  )>att  gnnge  king.  6626.  \t9  gode  win  14066.  Ges. 
]>&  judewissho  follkess  1321.  PI.  pe  blinde  1E>493.     Selten  ein  n:  Gen. 


f.  141.  ofi  |mtt  JQdiaskena  foUkes  lac.  904,  sonst  fve  Jndewissbe  follW» 
boc  1321.  Bisweilen  ist  e  abgestoUoD:  )>aU  Isrede  foMc  and  paü 
Jffiredd  FoUc  15S7t).  Jenes  feminiDO  e  weist  auf  die  starke,  lebxterei 
aof  did  schwache  Flexion  znrQck,  und  auch  scheint  der  Rhythmus 
einzuwirken.  . 


§.  142.  Im  Ae.   hat    sich   nur   e   erhalten   nnd  zwar   unzweifelhaft,    als 

Pluralzeichen :  |>oru  grete  lordes  RG-  44.  <\o  gonge  menStlO.  godfl 
freodea  PI.  226,  bolde  men  and  stoiite21,  doch  auch:  l^e  ri^bt  Uwes 
did  be  lokd  for  fals  men  aud  fikolle  S22.  2)  hinter  dem  Artikel:  \ns 
Btrüoge  mon  RG.  360.  "j^e  olde  chjrche  4801.  }>e  gode  bodr  210.  PL 
)>e  grete  walles  424.  ^o  olde  kynges  171.  doch  wirkt  der  Rbjthmas 
ein:  woles  wydo  aud  strong  juow,  410;  —  3)  vielleicbt  auch  als 
Zeichen  des  Feminins:  leue  do<itor  ^14.  aber:  io  bys  o|>ür  dogter  TG2. 
Wenn  neben  pluralem  e  auch  s  bisweilen  rorkommt,  so  kaao 
dies  nur  unter  rümaniscbom  Einfluss  eingetreten  sein:  ys  fonre  godoB 
(gute)  sones  wose  vaste  ynou,  BG.  5395.  y&  godes  knycites  5410. 

143.  Im  He.  mag  auslautendes  e  manchmal  Torkommen,  um  die  Läogo 

dos  Torangßhcnden  Vocals  zu  bezeichnen,  wie  in  fayre,  gaio,  broune  etc. 
oder  die  Ansspracho  des  vorstehenden  Consonanten,  wio  in  straunge. 
Trotz  dieser  häufigen  Wiederkehr  aber  läßt  sich  nicht  Terkeunea, 
daß  es  noch  als  i'luralzeicheu  vorkömmt.  So  steht  es  WycL  A.  ofly 
während  es  in  U.  fehlt:  to  tho  goldene  (Ä.  goldun  U.)  colres.  Tob. 
1,  5.  his  (biso  B.)  firste  fratis  1,  6.  the  c|unge  cbilder.  Dieses  e 
kann  zwar  bisweilen  fehlen,  wie:  of  unpitous  (wyckid  B.)  raen  l'rov. 
I,  11.  greet  (Ä.  grete  B.)  lint  qyuerys.  Gen.  I,  16.  weil  der  Plnral 
ausreichend  am  Substantiv  bezeichnet  wird ;  selten  aber  fehlt  es  im  sub- 
stantivisch gebrauchten  Adjectiv:    the  nakido  (A,  uukcd  men  R.)  Tob. 

1,  20.  the  deade  (A.  dced  men  B.)  2,  S.  the  slayno  (A.  sUjn   meu  B.) 

2,  9.  uupitouse  (A.  nicked  men  B.)  I's.  1,  1.  rintonise  (A.  iust  men  Ü.) 
1,  6;  doch  auch:  sinnful  (A.  syuueris  B.)  1,  1.  Ebenso  bei  Hau.: 
dyvorse  langages  5,  ovyllo  condictouns,  othcro  bestes,  hijte  stonos,  und 
selten:  holy  places  6.  Auch  spricht  bei  Ch.  der  Rhythmus  dafDr: 
stronge  strondes  13.  smale  fonles  9.  ful  of  freshe  fleares  90.  of  smale 
houudes  147.  olde  thingls  176.  the  poure  freres  232,  in  mehrsilbigen 
ist  es  abgefallen:  sondry  londes  14.  at  mortal  batailles  61. 

Ferner  steht  es  noch   oft   nach   dem   bestimmten   Artikel:    oder 
nach  Pronomen:  the  songe  Bonne  Ch.  7.   bis  hälfe  oonrs  8.  with  bis 
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8oU  brethe  5,  tlie  newe  wortd  176,  während  es  nach  dem  anbestimniteD  $.  143. 
Artikel  öfter  fehlt:  a  good  moU  Tob.  2,  I.  a  litel  chUd  1,  8  oder  stamm 
KU  sein  echßiat:  a  yonge  squie'r  Ch.  7B.  a  broune  visa'ge  109.  a  gaie 
brace'r  1 1 1.  a  gaie  dagge'r  113.  a  fajre  forehe'd  154.     Doch  auch  a 
fuU'  solomp'ne  niun'  209. 

Als    feminines  Zeichen    kommt  e  utcht    mehr    vor,    denn    oeben 
Seynte  Kateryne  steht  auch  Man.  &.  Seynt  Kateryne. 

Die  französische  Plural bil du ug  auf  -s  eteht  biswoilea  b«i  Cb^  wie 
in  cosins  gcruiaius.  MeL  in  otfaer  places  delitables  11211. 

Der   aubstantiviscbo  Gebrauch  veranlal^t  wohl  auch  den  substan- 
tiTisehen  Plural:  tbe  goodes  Uel.  innocentes  etc. 

Im  Ne.  hat  das  Adjectiv  jede  f^exion   verloreo;  sogar  das  sab-  §.  144. 
stantivisch  gebrauchte:  tho  good  (das  Gute  und  dio  Guten).     Kur  die- 
JoDigeo,  welche  zu  wirklichen  SabütantiTen  geworden  sind,   bilden  den 
Plural  mit  -s:   the   black  (Uohr)  the  blacka.    The  di?ine  (Qeistlicbe) 
dirioes.  §.  132. 


Zweiter    Abschnitt. 


Comparation. 

Zwei  Gildungsmittel  bieten  sich  dar. 

L    Das  Gotische  bildet  den  Coraparativ  mit  s  (c)  und  den  8aper^  §.   145. 
lativ  mit  st  (Sskr.  lyas   und  ista),  die   sich   mit  i  nud  selten  mit  0 
verbinden,  daher  iz-a  öza  und  ist-a  Ost-s.    Diesen  Lauten  entspricht 
im  Ags.  tr,  ist  oder  gewöhnlicher  Sr,  6st  und  or,  ost. 

1)  BildtiD|L,'eD  mit  (ir)  er  und  (ist)  öst.  Der  Tocal  der  Com- 
paration ssuf  fixe  wirkt  den  Umlaut.  Daher  wird  a  zu  o:  laug  (lang) 
leng-ra  leng-est,  sträng  (stark)  strengra  strengest;  ea  zu  e  (y):  eald 
(alt)  eldra  yldra  eldest  yldest;  e&  zu  ä(C);  heäb  (hoch)  h.^hra  hf'hra 
heihra  etc.,  h^hst  hobst  C.  17,  14;  o,  eo  zu  y:  geoog  (jung),  gyngra 
gyn^st,  sceort  (kurz)  scyrtra  scyrtest.  Da  sich  Sr  und  or  schon  in 
den  ältosten  Quellen  mischen:  sdlest  C.  1!>,  2.  svlost  190,  19.  ncest 
rlcost  Exon.  319,21.  so  mnU  auch  der  Umlaut  schwanken,  d;ther  heAh 
beirre  C.  18,  26.  heb  heest  D.  Ht.  22.  3S.  geong  geongra  C.  IS,  24. 
ffild  sldesto  D.  Mrc.  14,  53.  strong  strongra  Ht.  3.  11. 
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Comparntion  mil  ir  und  denn  Vertaof. 


§.  145.  Hierher  gehßren   die  Bildangen,  die    man   fQr  unregelmäßig'  bSIt 

Von  dem   ungebräachlicheTi  Stamm  bat  (gut)  iat  betera  liotra,    beteit 
botst  gebildet  und  der  Bedeutung  wegen  2U  g6d  gestellt.     Von  weor 
bildet  sich    wyrsa  (mit  ursprOagUchem  s)  wyrsest  wjrrst  wyrrest,    rai\ 
dioBe  treten,   nachdem    der  Positiv  weor  außer  Gobranch    gekomms 
iBt,  als  Comparationsformen  zn  yfel  (übel).    Vom  Stamm  (Sskr.)  mah 
ist  toAra   (für  mahira)  mf^ra  (got.  maiza)  nif^st  (got  maists)  gebildet 
und   diese   Fonnen   trüton    zu   micel   (groß).    Leesra    Isssa  (weniger, 
kleiner),  Issest  Ixst,  däs  von  einem  Stamme  las  herkommen  mttl^,  ^^ 
man  za  lytel  geschoben. 

Im  Nag8  erhalten  sich  noch  oft  die  Umlautrormen:  Btrnng  aliOT-' 
gc'sto  Larj.  6057  und  etroiigcs^  A.  2S910  und  Orm  hat  von  ad- 
Terbialen  lannge  den  Comp.  Icnngre.  Aolde  eldre  A.  heldeste  B.  Lag.  3270.] 
elldre  Orm  13215.  elduste  Laq  A.  27'il,  irldoste  A.  eldeste  2t05.  — 
Haeh  heb  hcrre  A.  7b35.  hsbst  höhest  heae^t  hext  hstt  etc.  Orv: 
behb  hchhre  6297,  he^hesst  2146.  gung  s^ong  sengere  A.  geongre  B. 
Lag.  3927,  gnngeste  A.  6955  f|engeste  A.  geongeste  B.  3460.  ganngre 
Orm  13271. 

Die  scheinbar  anregölmäßij^en  Bitdongen  bereatigen  sich.  Lag. 
god  bot  botre  best  bexst  A.  26609;  ifele  wnrs  A.  worse  B.  3453.  worst« 
B.  28772;  mHchöl  mare  137.  inaire  A.  more  B.  5522.  meat  4060  mast 
A.  9915.  l\itel  lasse  179.  laste  A.  leasto  B.  2S580.  —  Orm:  god  bettn 
6297  bettst  2941;  ifell  werrst  4250;  mikell  mare  4761  mast  4250;  litell 
lasse  3739  la'3te.937. 

Obtj'laich  sich  im  Ae.  er  nnd  or,  est  und  ost  vOlli^  mischen,  <o 
erhalten  sich  doch  noch  einige  Ümlaiitformen  nnd  selbst  mit  uach- 
folgendem  or.  streng  strengor  BS.  2219.  old  oMro  BQ.  2230.  eldiste  54S^ 
eldeste  6S6  eldoiite  229S  und  aldest  4S00.  Ebenso  im  Uß.,  aber  narfl 
mit  er  im  Companitiv:  long  longer  Ch.  strong  strenger  (A.  strongore  B.) 
Hrc.  1,  7.  strengest  Ch.  12759;  old  eldero  Lac.  7,  3.  NatOrlich  bleibt 
schon  oft  der  Vocal  des  Positivs :  oldest  Ch.  9 1 4.  longer,  strongvr. 

Die   unregelmäßigen  Comparationen    sind  im  Ae.   god   betnr  RO. 
1049   better  bettre   bost31;  —  uvel  wors  tl51S  wers  PL.  412  werst^ 
Pa.  32,  22;  —  muchöl  mare  13,  1.  more,  mesl  most  PL.  319;  —  lnt«lfl 
Ijtel  lasse  RO.  2101.  lasse  PL.  1 1.  —  laiJj^.  god  bet  Üh.  4534  better 
best;  bad    baddcr  Ch-  lo53S.   worso  1226  werse  and  worso  Lac.  11. 
26.  werat  A.  worate  B.  I  Kgs.  2,  23.  Ch.  l*ilti.  worst  7959;  —  muchfll. 
mochel  mechel,  no  mo  Ch.  546.  more  moste  Ch.  10513.  most  ä0U6; 
litel  lesse  lasse  4407.  lest  2200.  Mt.  5,  19.  leest  13,  32. 
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Ne^__Vbn  den  Umlautformen  erbält  aich  nur:  old  eider  eldost  nnd  §.  145. 
dazu  treten:  older  oldest.  Die  Doppel  formen  werden  unterscheidend 
gebraucht;  eider  etdest  vergleicheu  nur,  ohne  den  Begriff  der  Bejahrt- 
beit  ciuzuschlieUen :  a  son  some  years  older  (mag  er  alt  oder  jung  sein), 
Sb.  m;  eider  hrother,  bis  oldest  daugbter.  older  oldest  nennen  dagegen 
den  Inhalt  in  höherem  Uaße:  he  looka  older. 

Der  Unterschied  ist  historisch  nicht  begründet, 

Femor  good  bettor  best.  —  More  most  sind  in  ihrer  Bedeutung 
beschränkt  (me.  he  is  not  mecheles  more  than  an  egle.  —  Inde  tbe 
moro  Mau.  5  grJJßer)  nnd  erscheinen  als  Comparationsformon  Ton  much 
und  man;,  mo  (ags.  Adr.  mä)  ist  veraltet.  AI.  Oill  (Logonom.  angl. 
od,  1621)  fQhrt  es  als  Adjectiv  auf  und  ordnet:  much  more  moBt, 
many  mo  moat,  ein  Unterschied,  der  snr  Zeit  Spensers  nnd  Shako- 
■  apeares  beobachtet  worden  sein  soll.  —  Wallis  aber  erklärt  moe  f&r 
teraltet,  und  Ben.  Jons,  hat  nur  much  more  most. 

Die  Comparationsformen  von  evil,  bad  und  ill  sind  vorse  worat. 
Da  man  die  comparative  Bedeutung  des  s  in  worso  nicht  fühlte,  so 
trat  die  rogolmäUige  Kndung  er  hinzu  und  es  entstand  die  zwiefache 
Comparationsbildung  wor-s-er,  so  auch  bei  Ben.  Jons.  Im  17.  Jahrb. 
war  die  Form  sehr  geläufig,  jetzt  ist  sie  mit  Recht  gemieden. 

Little  less  least  Auch  hier  hat  der  Comp,  less  eine  zweite 
Steigerung  in  lesser  ohne  Notb  erfahren  und  diese  erhält  sich  als 
f  a4JecttTische  Form  nnd  in  der  Bedeutung  von  kleiner,  geringer.  In 
Norfolk  bildet  man  sogar  lesserer,  lesseror  still  und  lesserest.  lessest 
of  all,  und  auch  libtler  littlest,  nnd  im  CraTen>Dialect  little  littler 
Uttlest  Die  Schreibung  least  soll  sor  Zeit  Wallis  S.  SS  eingetreten 
sein,  um  dieses  von  der  CoigiincUon  zu  unterscheiden,  aber  Ben.  Jona, 
gebraucht  es  schon. 


2)  Bildungen  mit  or  und  ost,  im  Comp.  füIU  der  Tocal  ans.        g.  146. 
Solche  sind:   earm   (arm)  earmra  earmost,   heard  (^art)  heardra 
lieardost,  leof  (lieb)  leofra  leofost,  bold  (hold)  holdra  holdost,  beerbt 
'(glänzend)    beorhtra    boorhtost,    br&d   (breit)   brAdra  brädost,    feger 
(schön)  fcgerra  faegerost,  sweotol  (offenbar)  sweotolra  sweotolost.    Ne- 
ben 0  steht  bisweilen  dialecUschos  u:  mildust  B.  3IS2. 

Das  Nags.  verlängert  bisweilen  den  Gomparativ  und  neben  o  nnd 
fti  im  Suporl.  tritt  meistens  e  ein:    leof  leoucre  leuero  Lag.  2975.  leo- 
fest A.  lieuest  B.  1094.  leofust  A.  3134.  —  fsiger  fmire  feire  C.  feirare 


Ko«h,  ong).  Grunniftlik.    l.    7.  Aul. 
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GompumÜoii  mit  ot  o.  deren  VerUut 


%.  S46.  A.  &ir6re  B.  2405.  fafierest  A.  fairest  B.  21446.  feirast«  A.   &; 
B.  4080  etc.  —  Orm  bat  -re  uad  esst:  leferr  lofre  lefesst. 

Im  Ae.  dauern  die  Tocalischen  SchwanktingeD  in  den  BUdungs- 
ailben  noch  fort,  wio  fairo  fairor  BO.  1515.  fairest  6B9.  Tajroste  4ti21. 
—  lef  leue  leuer  708.  leuedt  2141.  —  holj  holjor  4952.  —  Rom.  ra- 
Itant  valianter  352S.  noble  noblere  noblest  703.  feblore  7832.  pooerore 
7784.  Im  He.  dagegen  befestigt  sich  er  and  est:  bot  hottere  hottest«^ 
glad  gladdere  gladdeat,  grote  grettere  grettre  gretter  grettest,  »Tflta  ^ 
Bvetter  swetteat,  precioos  precionaer  Deeds.  20,  24.  fl 

Im  Ne.   ist  er  and  est  als  die  regelmäßige  Comparation  zu  be-  ^ 
Itracfaten;   aga.  er,  or  and  est,   oat  vereinigen  sich  darin.     Sie  sind 
'  nach  den  englischen    Grammatikern  (bei  Ben.  Jona,   und  Wall,   noch 
nicht)  beschränkt  und  treten  ein: 

1)  bei  allen  eiusilbigea  Adjectiven:  great  great-er  great-est,  high  ^ 
high-er  high-est,  sweet  aweet-er  sweet-est,  I 

2)  bei  allen  zweisilbigen ,  die  den  Ton  anf  der  zweiten  Silbe 
haben:  genteel'  gonteel-er  geiiteel-est,  polito  polite-r  polite-st. 

3)  bei   zweisilbigen,    in   denen  der  Vocal   der  sweiten  Silbe  rer- 
klingt,   wie   in    le   und   y:    able   able-r  able-st,    happj  happi-er  hap-  ■ 
pi-est.  ■ 

Obgleich  Johnson  diese  Bildungsweise  unstatthaft  findet  bei  den 
A^.  auf  aiu,  at,  ate,  ent,  id,  ive  und  oaa,  den  Partieipien  auf  ing 
und  ed  und  den  zusammengesetzten  Wörtern,  nnd  Cobbett  besonders 
bei  den  niehrailbigen  romanischen  Adjectiren.  so  wird  die  einschräu- 
kendo  Regel  von  den  besten  SchrifLstelleru  oft  nicht  beachtet.  So 
finden  sich  a)  von  zweisilbigen:  tender  tenderer  WI.  Sk.  317.  teo- 
derest  TJ.  —  proper  properer  properest  TJ.  —  honest  honester  Sb. 
Hnch.  3,  5.  honestest  WI.  Sk.  277.  TJ.  —  pleasant  pleasanter  Am.  1,114.  M 
pleasanUest    U.  pl.  S,  550.   cuuninger  Vic,    civiller,   crueller   etc.   —      , 

b)  in  dreisilbigen:  violentest  Sh.  Cor.  4,  6.  vlrtuousest  M.  pl.  S,  550. 
dissolutest.  pr.  2,  150.  seusualest  2,  t51.  exquisitest  2,  346.  sovereignest 
Säi.  aKHd.  1,  3.   reverendst.  Sh.  Tim.  5,  2.  slipperier  Bjr.  Surd.  2.  — 

c)  in  zuBammengesetztcn:  hatefuUest  U.  pl.  10,  5fiä.  handtwmo  hand- 
aoDier  handsomest.  fl 

Bei  der  Bildung  mit  er  und  est  ist  in  ortbographiscber  Beiiehung  ^ 
Folgendes  zu  bemerken. 

I)  Die  einsilbigen  Stämme  mit  kurzem  Vocale  nnd  einfacher  Gon- 
sonanz  im  Auslaute  verdoppeln  letztere  im  Comp,  und  Superl.,  um  die 
KQrze   des  Vocals  zu  wahren:    wet  wet-t^er  wet-t-est,   glad   glad-d-er 
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glad-d-est,  big  big-g-er  big-g-ost,  dim  dim-m-er  dim-m-est    Außerdem  §.  14«. 
in  cruel  cruel-1-er  und  in  •ful:  oheerfiil-1-er  cheerful-l-est. 

2)  Einfaches  y  im  Auslaute  wird  inlautend  i;  happy  happier  hap- 
pieat,  worthy  worthier;  diphtboßgiscbes  y  bleibt:  gay  gayer  gayest. 

3)  Die  Ädjectiven,  welche  auf  stummes  oder  unbetontes  e  ans- 
lauteUf  laJJen  nur  r  und  at  antreteu;  polite  polite-r  polite-st,  noble 
noblfr-r  noble-si. 


Wie  TOD  den  Adjectiren,   so  werden  auch  tod  einigen  Adverbial- §•  147. 
stammen  adJectiTisehe  Comparationen  im  Ags.  gebildet 

Ags.  Ar  (frlShe  und  eher,  got.  air),  also  schon  ComparatiT  des 
Adverbs  (d)  bildet  ein  adjectivischos  ^r-ra,  ^rest  Adv.  Ator  C.  113,  S. 
Arest.  —  i&f-ter  (nachher,  got.  af  mit  tra  Comp.),  Comp,  eeller-ra 
(zweite,  eigentlich  zwiefacher  Comparativ).  —  NeAh  nafae  (got.  nöhv)^ 
Comp,  ne&ra  nßra  n^ra,  neAhsta  ndhsta  nösta  D.  Hi  26,  60.  —  In 
fmnen),  innera  Bod.  4,  13.  inoost.  —  Nide  (nieder)  nidera.  —  Ufa 
(oben)  ufora,  ufora;  öt  (außen)  ytra  uttera  Mt.  25,  30.  —  Purdra 
(großer)  ist  eotweder  von  abgeleitetem  furd  (=-  ford  fort)  gebildet  oder 
von  ursprünglicbom  fore  (got.  faur,  faura  vor)  mit  dem  Comparativ- 
snfßi  der. 

Wenn  diese  Formen  in  den  nächsten  Perioden  nicht  immer  zu 
belogen  sind,  so  sind  sie  deshalb  doch  nicht  anßer  Gebrauch  gekom- 
men. Laq.  hat  die  adverbialen  sr,  leftor,  ford,  in,  neb,  neodor, 
onen  und  ut;  aber  nur  die  adjectivischeii  lerest,  ufere  A.  ouero  B. 
1520.  and  Orm  hat  innrest  (die  Superlativ bUdung  am  Comparativ). 
Solche  Bildangoii  mehren  sich  im  Me.,  wie  upperest  Ob.  Bo.  I.  overeet 
Ch.  2ä2.  ouerest  Ex.  39,  2ü.  tho  over  jowe  (Oberkiefer)  Uau.  28.  utterest 
8663.  binderest  624.  —  Solche  Formen  veranlagen  doppolte  Compa- 
rfttivformen,  wie  euerer  Job,  38,  30  etc.  norrer.  —  Ferner  im  He.  in 
innere  Exod.  3,  1.  —  nigh  nerre  neyest  Hau.  II.  next  Hau.  5.  fortb 
forthere  furthere  und  forthere  Man.  17  etc.  Aus  dem  Comparativ 
nerre  entwickelt  sich  der  rositiv  ner  neben  nigh. 

Im  Xe.  sind  im  Gebrauch:  Bebind  (hinten)  hinder,  in  (in)  inner, 
beneatb  (uuteu)  nether,  nuar  (nahe)  nearer  nearest  und  next,  out  (aus) 
outer  und  utter,  up  (auf)  Upper,  for(th)  tfort,  vor)  further  furthest. 
Die  CompamtiOD  des  adv.  far  sind  ursprQnglich  nicht  farther  farthest. 
Ags.  adj.  feor  bat  feorra  fyrra  feorrest  Bed.  3,  7.  Ae.  |w  verroat  ond 
■  SO.  3771.  Die  nahe  liegeudo  Bedeutung  mischt  die  Formen.  —  Ebenso 
BDtepriobt  late   later  tatest  (spät)  ags.  late  (Itete)  lator  tatest ,   Orm: 
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CompuBtion  mit|>e[ii.emiin  Ag«. 


147.  Ute  lattro  lattst.  D 
(lotztore)  last  (\Qtzie  < 
faUen  bei  Wallis  SS  noch  zusammen. 


uDterscboidendeii   Co  mparfttions  formen 

ags.   lft>tomest)  gehOren  dem  Ne.  an.     Beide 


§.  US.  n.     Die  Co mparations formen  werden   ferner   gebildet  mit  sanskr. 

-tara  (t.  W.  tar  überschreileo),  und  tama  (aus  tarama),  got.  -|»ar 
und  -tuma,  ags.  }ier  und  -em. 

Das  CoinparatJonszeichen  steht  in  ags.  Ö-)rer  goi  an-)>ar  (an- 
dere), hw»-der  (welcher  von  zweien),  eef-ter  (s.  147)  und  vielleicht  for- 
dra  (147). 

Superlative  sind:  for-ma  (erste),  hindu-ma  hind-ema  (hinterste), 
inn-ema  (innerste),  med-nma  med-oma  med-ema  (mittelate),  sld-fima 
(spftteste),  üt-ema  (äuUerste). 

Die  Comparativon,  die  als  solche  S6lb.<$t  von  Angelsachsen  nicht 
erkannt  wnrdon,  erbalton  sich  durch  allo  Perioden  und  liegen  in 
neuengl.  otber  whether  furtber  noch  vor. 

Auch  die  Superlativbildung  m  fOhlt  man  nicht,  sie  schwindet  und 
Lag.  zeigt  nur  forme  4272  und  Orm  forrme  14431.  Adam  oure  forme 
fader.  Cb.  MeL  Diosos  mulJ  sich  ebenfalls  abschwächen,  sudait  oa 
als  einfacher  Positir  gilt,  Ton  dem  dann  ein  Comp,  und  Superl.  sich 
bilden  läßt:  form-ero  Buth  4,  4,  form-e&t  Ch.  Dncb.  S90.  our  formeste 
fader.  Man.  30.  —  Im  Ne.  hat  sich  nur  former  (frther,  erstere) 
erhalten. 

Die  ags.  SnperlatiTbUdung  -ma  ist  aber  schon  so  geschwächt,  daU 
sie  nicht  ausreicht  und  die  zweite  gangbare  Bildung  -est  angeschoben 
wird.  So  entstehen  im  Ags.  £eft-em-est  (letzte,  got.  aftuma  und  afbu- 
mist-s),  eäst-em-ost  (fistUchst),  ford-mest  (vorderste,  erste),  hUet-mest 
(für  la>teme8t,  letzte)  D.  Mt  10,  30.  med-em-est  (got.  miduma  mittelste), 
nord-em-est  (nördlichste),  nid-em-est  (niederste),  süd-em-est  (südlichste), 
uf-em-est  (oberste),  ^t-em-est  Mt.  5, 26.  üt-mest  5, 23.  wut-mest  D.  Ht.  25, 
30.  (äuUerste),  wesi-om-est  (westlichste). 

Manche  Bildungen  bleiben,  wie  bei  Lag.  formeste  6853.  nfen- 
meste  A.  0OS4.  utoma'Ste  A.  11023  und  noch  im  He.  uttmest  Ä.  Gen. 
47,  31.  utmeste  Deeds.  1,  8.  uttremest  Mt.  B,  12.  foremest  Man.  SO. 
Allein  die  AnsatoUnng  des  e  vor  m,  femer  nfen-meste  bei  Lag.  und 
besonders  das  für  mest  eintretende  most,  wie  |>e  east-most  ende  BO. 
4502  (Ostlichäte  Ende),  westmost  see  4503  (westlichste  See),  ote  most 
wal  11585,  mjdmost  etc.,  ferner  im  Me.  ouermost  Gen.  2,  6,  uttermost 
23,  9  etc.,    ließen  most  als  Superlativbildung  erscheinen.     In  Folj 


davon  trat  nan  anch  die  analoge  CnmparatiTbÜdang  ein,  indom  man 
tnore  anfQgt«:  ionermore  Eiod.  3,  I.  nttermore  16,  U.  furthermore  Mau. 

Im  Ne.  sind  folgende  im  Qebranch:  afler-muBt  (bintersto),  fore* 
most  (vorderste),  furtbennost  >=»  furtliest  (Adr.  fnrthermore,  weitoste), 
htndmost  und  Inndormost  (hinterote),  hithermost  (am  meisten  hierher), 
inraoHt  und  innermost  (innerste),  lowermost  —  lowest  (niedrigste), 
nethermost  (niedrigste,  unterste) >  ontmost  und  ooter-most  (Saßerste), 
ut-raost  und  uttermotit  (äußerste),  np-most  nppermost  und  overmost 
(oberste),  uiider-most  (unterst«).  Ferner  ist  most,  vielleicht  in  Ana« 
logie  mit  southmost,  an  Substantiven  getreten:  endmost  (weiteste, 
entfern  toste),  headmost  (vorderste,  von  Schiffen),  midmost  nnd  middle- 
most  (mittelste),  top-most  (oberste). 

Diese  Bildungen  sind  ohne  Zweifel  gestützt  durch  die  eintretende 
ümschreibang  der  Cemparation. 

UI.  Die  Vorgleicbungsgrado  werden  umschrieben,  der  Comp,  mit 
ne.  more,  der  Superl.  mit  most. 

Die  Voranlaßung  dazu  mag  darin  liegen,  daß  ags.  mft  und  m^ st 
zum  Yerbalbegriff  traten:  |)am  mjcle  m&  he  scr^t  eow  Ht.  6,  30.  I^eos 
wudewe  eaira  me&st  brohte.  Luc.  21,  3.  —  Nags.  he  mu^st  Line  lufede. 
Lag.  27061.  Vom  Verbalbegriff  konnte  die  Verstärkung  zum  Tartici- 
pium  und  dem  Adjectiv  vorscbreiten.  Die  ersten  Beispiele  zeigt  das 
Ae. :  jn-e  ]>e  beste  yles  |?ese  h&\)  and  mest  cou|»e  RG.  34.  Of  fayrost 
fourme  and  maners,  and  mest  gentyl  and  fre.  BQ.  S8-I7.  Was  neuer 
at  Seynt  Denjs  feste  holden  more  hy.  PL.  5ß70.  —  Im  Mo.  nehmen 
sie  sehr  zu:  the  most  hyr  chirche  and  the  most  noble.  Uau.  1.  Thre 
sithes  more  grot  ttian  oaro  here  2S,  more  highe  17.  the  more  nje  weye 
is  the  more  worthi.  5.  Ebenso  bei  Ch.  und  Wycl.  moost  misti,  moost 
cleer  etc.  —  Im  Ne.  stoben  znerst  die  umschriebenen  Formen  den 
einfachen  ganz  gleich.  Ben.  Jods,  bat  wiser  und  moro  wise,  wisest 
und  most  wise.  Nach  und  nach  hat  sich  ihr  Gebrauch  vermindert 
and  sie  treten  hauptsächlich  dann  ein,  wenn  die  mit  -er  und  -est  ge- 
bildeten Formen  nicht  stoben  kOnnen.  Daher  bei  mehrsilbigen  und 
zusammengesetzten  A^jectiven  und  bei  Participien:  benignant,  more 
benignant,  most  benignant;  boautifal,  more  beautifal  etc. 

Bisweilen  tritt  mure  sogar  verstärkend  zum  Comparativ  oder  most 
xum  Superlativ.  So  schon  im  He  :  that  lond  is  meche  more  hottere. 
Mau.  4.  there  ben  also  of  other  bestes  as  grete  and  more  grettere 
than  etc.  28.     And  there  scheide   thei  dwellen  nith  the  most  fairest 
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454  D<vpelM^aniliofi.    Cudnodiai. 

149,  DamysellM  27.  —  Im  Ke.  findet  neh  diMa  H&nfliBg  bä  8h.:  he  ihall 
fiod  th«  nokindest  beut  more  kioder  thin  mankind.  Tim.  4,  1.  man 
better  and  more  brarer.  1,  2.  more  cormpter  L.  2,  2.  more  fürer.  LL. 
4,  1  etc.  moet  boldest.  JC.  3,  1.  moet  best  H.  2,  2.  most  poorert  L.  2,  3. 
Diese  H&afoiig  iet  zum  mindestOD  fiberflAi^igr. 

Wie  morot  moet  den  Begriff  steigert,  so  mindert  lese  least 
denselben. 

150.  Der  ComparatiT  flectiert  im  OotiseheD,  Alta&cheisehen  nnd  Aga. 
nur  schwach:  blindra  blindre  blindre;  der  Snperl.  stark  und  schwach. 
Die  Flexionsformen  schwächen  sich  nnd  schwinden  wie  die  des  Po- 
sitirs,  8.  Satzl. 


Viertes  Baoh. 

NmneralieD. 

I.    Gardinalien. 

§.161.  1)  Die  Zahlen  von  1  bis  3  haben  die  vollständigstea  Formen. 

An  (got.  ains  aina  ainata,  eins)  hat  die  starke  nnd  schwache 
Flexion  der  Ädjectiren:  &n  &n  ftn  und  äna  &ne  &ne.  Der  Acc.  Sg. 
H.  änne  und  tknne,  der  Instr.  &n6.  —  In  der  Bedeutung  allein 
kommt  es  auch  im  PI.  vor:  ic  &na  stfle&h  (ich  allein  entkam)  Job. 
of  Anum  twdfem  (?on  zweien  allein);  aber  auch  unflectiert:  bis  cnyhtas 
sylfe  ftna  (äne  D.)  fOron.  Job.  6,  22. 

Die  got.  Zweizahl  m.  tvai,  f.  tvOs,  n.  tva  l&ßt  erwarten  ags. 
tw&,  twö,  tws,  dafür  aber  findet  sieb  t wegen  (ahd.  xwdnd  entspre- 
chend), twä  tu.  twceg  D.  Mt.  14,  17  fOr  twegen  kann  eben  sowohl 
Abkürzung  von  twegen  sein,  als  Verlängerung  eines  dem  got.  trai 
entsprechenden  twö  oder  twä  oder  auch  durch  Verhärtung  des  h  in 
g  von  dem  got.  distributiTen  tveihnai.  —  Oen.  twegra,  twega  Boeth.  6. 
Durh.  taoegara  Job.  8,  17.  —  Dat.  twAm  Mt.  6,  24.  tw^bm  22,  66.  — 
Aoo.  twdgen  twä  tu. 

Neben  twegen  findet  sieb  auch  m.  bogen,  f.  bA,  n.  bn  (got. 
bai,  ba)  beide,  Oen.  m.  f.  d.  bega  begea  Jud.  128  begra,  Dat  bän 
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und  b^^,  Acc.  m.  begen  f.  bä,  n.  bu.  —  Verstärkt  wird  h&  dadurch,  §. 
daß  «8  Stob  mit  tvä  verbindet:  bätvA,  botwn  Wihtr.  13,  butu  Lac.  1,6. 
und  bä-twäm. 

Qot  m.  ^reis,  f.  )?rijOB?,  d.  )nija  entspricht  ag^s.  Non.  Acc. 
(»rl,  )7reo,  |>reo.  —  Qen.  (rrtra  )>reora  (|>reaaa  D.)  Luc.  10,  36.  — 
Dat.  )>nitt. 

2)  Die  Zahlen  von  4  bis  12  sind  feonrcr,  flf.  six,  s^ofon,  cafata, 
nigoa,  t^D  t4n,  endlif  (eodleof),  twolf.  Die  beiden  letzten  got  äin-Uf 
und  tva-lif,  ahd.  ein-Hf  und  zue-lif.  bostohon  aus  der  Ein-  und  Zwei- 
zahl (end  muU  daher  aus  alts.  dn  entstellt  sein,  Durh.  hat  ietlefen 
•=  altaord.  ellifu,  altfries.  and4oTa;  oder  wäre  and  die  Präposition 
mit  Dachfolgendem  Dativ  lifum  zu,  fiber  zehn?)  und  aus  lif;  letzteres 
iflt  wahrscheinlich  eine  Zehnzahl. 

Die  Nom.  and  Acc.  haben  bisweilen  noch  Flexionen  und,  da  sie 
e  und  u  (o,  a)  haben,  so  unteracboidon  sie  wahrscheinlich,  wie  die 
ahd.  (m.  und  f.  4,  n.  -n)  anch  das  Geschlecht:  dem  steht  freilieh  ent- 
gegen, daß  die  Qen.  auf  substantivische  Flexion  hinweisen:  |>a  nygene 
(nigona  D.)  Luc.  17,  17.  his  twetf  (tu(elfo  D.)  apostolas.  Luc.  *J,  I.  }>a 
t^n  cnihtas  Qia  teno)  Ut  20,  24.  feowero  etc.  flfe  ^delst^  2S.  ~-  Gen. 
-a:  feowera,  fifa,  söofona  Mt.  22,  2S.  twetfu  Joh.  6,  71.  —  Dat.  -um: 
flfnm  SC.  S'.n.  nigonum  6117.  ffiUefbum  (undlefena)  D.  Mrc  16,  14.  tn- 
Telfum  (twelf)  D.  Mt.  11,  1.  twelfum  Bxon.  19»,  20. 

3)  Von  13  bis  19:  preot^ne,  feowert^ne.  ftft^e,  sixt^ne,  sSo- 
fontj^no,  oahtat^ne,  nigont^ne  flectieren  wie  t^ne.  —  Nom.  Acc.  t6n  tin 
t^  ifn%  seihst  Una:  ftftlnu  geär  Bxon.  158,  13.  —  Oon.  t^na,  nftdna 
B.  207.  Dat.  t^nnm.  Vor  Suhstantiren  stoUt  es  oft  die  Flexion  ab: 
golic  |>au)  t^n   fifemnum.   Mt.  25,  I. 

4)  Die  Zahlen  20—120  bilden  sich  mit  tig:  twöntig,  J^rltig,  feo- 
wertig,  fiftig,  sixtig.  sSofontig,  eahtatig,  nigontig,  teontig,  enlufontig, 
twelftig.  — 

Got.  tigas  ist  masc.  SnbstanÜT  und  bexeichnet  die  Zehnzahl. 
In  Verbindung  mit  den  einfachen  Zahlen:  tTai-tiKJns,  |>re)5-tigjus  eto. 
steht  es  im  Plur.  nnd  die  Flexion  findet  an  beiden  Wörtern  statt 
Im  Aga.  sind  beide  W6rter  verwachsen  und  die  Flexion ,  wenn  sie 
eintritt,  findet  nur  am  letzten  Worte  statt.  In  Verbindung  mit  Sub- 
stantiven können  sie  der  Flexiooszeiclien  entbehren,  nehmen  bisweilen 
aber  im  Gen.  a,  im  Dat.  am  an:  mid  twdntigum  f^flsendam.  Luc.  10, 
31,  Bd.  t,  13.  Nom.  und  Acc.  lallen  -o  erwarten.  —  Als  eigentliches 
Substantiv  gebraucht,   kommen   diese   Zusammensotzungen  auch   noch 
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'§.  151.  im  Sing.  Tor:  Gon.  sffigdon  pmi  he  f^rittiges  maiiDa  msgencneft 
facebbe  (die  Kraft  einer  DreiUig^ahl  tod  H&Dnern)  B.  379.  se  vms  tlt- 
iiges  füt-gemearces.  3042.  ftfliges  wld,  ]iniiigee  he&h.  C.  79,  10.  ]« 
beod  eabta  aad  feowertiges  eloa  lange  and  j^ä  tne^tan  flftiges  elua 
lange.  Oros.;  und  Äcc.  an  flftig  sealoias.  adelst  3,  3. 

Tor  seofontig  bis  twelftig  schiebt  sich  oft  ein  flexionsloses  bund 
vor:  he  gemearcodo  ödre  twa  and  hund-seofentig  (=  72)  Lac.  10,  1. 
nigon  (-a  D.)  and  hund-nygouttg  {^  99)  15,  4.  buad-ueaotig  D.  Mt  18, 
13.  hund-tentih  («  100)  D.  Luc.  16,  7.  huod4eaatig  D.  Job.  21,  11. 
Hund  fällt  weg,  sobald  die  Hundertzahl  neben  diesen  Zahlen  genannt 
ist;  &n  hnnd  manna  and  seofontig. 

5)  Hund  aud  )>()eeDd  sind  neutrale  SubstantiTen,  Qen.  hundes, 
(Ktseudes.  K.  feowor  hund,  |)üsendu(o),  Gen.  huuda  ]r08onda.  Dat. 
mid  tweotigum  {'usflodum.  Luc.  14,  31.  Durh.  hat  auch  bundrad,  hun- 
drad  neben  band  Mt.  IS,  28. 

t))  Bei  Znsammensetziing  steht  die  kleinere  Additionszabl  bis 
twelftig  Toran:  flf  and  hund-seofontig  («=  75)  Eion.  277,  10;  mid  \rnm 
and  twentigan  abbodan.  SC.  79t).  e.  PräiJ.  eAc. 

Die  den  -zig  vorliegenden  Zahlen  werden  auch  durch  die  präpositional 
gebrauchten  wana  (Mangel  oder  mangelnd)  und  lees  (weniger)  bezeich* 
net:  äna  wana  j^rittigum  (=  29)  Ced.  I,  I.  9.  20.  he  rliode  twa  Iss 
XXX  geärc  (=  28).  SC.  642.  —  Eine  andere  seltenere  prApositioD&te 
Verbindung  findet  mit  and  statt:  cmb  eabta  niht  and  feoworum  Gr. 
Hen.  211. 

7)  Die  MultipUcatienszahl  steht  immer  voran:  ehta  huud  mila. 
Bed.  1,  1 .  Ad  seofun  sldas  Mt.  1  bi,  2 1 .  Od  seofon  hund-seofontigon  stdon  22. 

8)  Die  CardinaliQD  niCßen  auch  als  Distributira  ausreichen:  he 
sende  big  tiväm  befure  bis  ans^ne.  Luc.  10,  1.  oder  die  Prftpoe.  bi 
wird  verwandt,  s.  Syntax. 


§.  152.  Nags.     1)  Ad  fällt  in  der  Form  mit  dem  unbestimmten  Artikel 

fast  zusammen,  bei  Orm  stehen  noch  die  starken  Endungen. 

Tweige  (tweie  twaine  tweine)  unterscheidet  noch  in  A.  das 
Masc.  ttnd  Neatr.  von  dem  Fem.  tw&:  tweise  dawes  and  toa  aiht 
1113.  —  Gen.  tweire  175fi0.  —  Dat.  twam,  twieim  (twei)  253S.  ich 
habbo  igiueti  hit  min  twam  (two)  dohtren.  3167.  —  Orm  bat  zwar 
noch  twegsenn  und  twa,  aber  ohne  unterschiedenes  Oeschlecht,  indem 
beide  vor  bukkess  stehen,  1352  und  1326.  —  Daneben  steht  auch 
hier   beieu  Lag.  2542.   ba  beie  4326.    Gen.  beire  5283,   das  sich  ver- 
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atfirkeod  zu  tweie  etc.   fQgt:    ba  twa   (bo]>e  t wo)  2399.   }>e  king  heo  g.  152, 
leouddd  more  ]>&tia9  ba  tweie  pe  ol^er.  3030.   Orm.  ba  und  ba)>«  (got. 
b^oths).  Gen.  bapre  7500. 

^eo  l^re.   Dat.  j^reom  (j^reo)  S059.  )n'om  A.  10035. 

2)  Die  ZabtOD  von  4  bis  12  kCnnea  kaam  als  flexioDsfllhig  be- 
zeichnet werden,  hJSchsteDS  ein  (plurales)  o  kann  aDgenomnicu  werden: 
feowere  feouwer  fower  feor  four,  fif  6fae,  fliz  siie,  seouen  seoueoe 
seuen,  i»hte  eabte,  nifiene  ninen,  ien  tenOf  ellouene  elleouen,  twelfe 
twelf.  Manche  werfen  ursprQQgliches  n  ab,  wie  seouo  seue,  iii^6, 
elleue.  ^  Auch  bei  Orm  tritt  e  oft  hervor:  foirwerr  and  fowwre, 
sexe,  teno,  twellfe. 

3)  Die  Zahlen  von  13  bis  10  behalten  anveründerlich  e:  Lag. 
^ctlene,  feowertene,  fiftene,  aixtene,  seouentene,  »htene,  oiseutene. 
Ebeneo  Orm  pritiene  etc.  Hier  ist  die  VerkArzung  des  i  (e<S)  zu 
bemerken. 

4)  Lag.  stöUt  von  -tig  den  Quttural  ab  und  Orm  schw&cht  den- 
selben xu  9:  twenti,  )>ritti,  feowerti  fourti,  fifti,  sixti,  seoueuti,  ehti, 
nipenti,  aber  kein  tenti  etc.  Orm  twäDati,q  etc.  Ein  selten  stehendes 
e  Itann  nicht  als  Flexion  gelten:  [iritti  0>rittie)  2690. 

5)  Hand  ist  flexionslos,  hundred  und  j^nsond  fleotieren  enbatan- 
tivisch. 

6)  Die  Zueammon Setzung  der  Zahlen  wie  früher:  an  and  ]>ritti, 
fower  and  Iwenti  Lag.,  fowwre  anud  twennticf  Orm.  502.  —  Ferner  fif- 
hundred,  twa  and  Gfli  hundred  12591,  an  hundrod  |7ut>ende  12194. 
monio  {zusende  1760.  —  Sixtene  side  twenti  (16  x  20)  scipen.  Lag. 
1103.  Orm.  twifigess  fowwre  56C.  )»a  twa  8i|>o  twellfe  menn  537,  ebbte 
Bij^ess  an.  <l32b.  seofenn  &i|?e  tene  5347.  ehhte  si])e  an  hunndredd.  4327, 


Im  Ae.  erloscht  die  Flexion   und   wenn    hier    oder    später   eine  §.   153. 
solche  sich   nCthig  macht,   so  geschieht  es  wie  bei  den  Substantiven. 

An  on  oon  <ein$),  und  mit  wiederholtem  Artikol  |^e  ton  PL.  1074. 
the  toon  Ut.  6,  24.  auch  noch:  allein:  a  fjne  men  one  liQ.  773.  — 
Twayn  FL.  25S2.  too  2077.  twey  und  auch  im  He.  twein  Iwe  two  Wycl., 
aber  ohne  Unterschied.  —  Daneben  beye  bo  PL.  4722.  bei)>e  bo|)e 
und  selbst  den  verhärteteu  Genitiv  beyre:  of  beyro  blöd  ych  com. 
BO.  4060.  pora  her  beyre  (ihr  beider)  red  5423.  Me.  botbe  two  Ch. 
1718.  with  botbe  myn  yen  two  10289  und  seibat  bei  PP.  hir  botberes 
right  —  pr«  tbre,  four,  fire,  sixe  six,  seuen  seUe,  eigte  aught  PL. 
2994.  nyne  nye  nine  nien  PL.  2,  ten,  elleuen  elleue,  tweloe,  |froUene 
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9.  153.  BQ.  1556.  Iritteue,  foQrteoe,  fiftone,  sixtene,  soaentene»  •igtstn« 
BQ.  2511  eigtene  5747  auhtene  PL.  1146,  Dinetene,  tuonti,  [iritki, 
fyfti,  sixti.  Während  RG.  auch  weiter  zfihlt  seuenti»  eigteti,  nienti, 
scboinon  diese  Zahlen  bei  PL.  zd  fehleo.  Er  z&hlt  nämlich  dann  ent- 
weder zu  Bixti:  sixti  and  sizteoe  (=  76)  'iSl.  sixti  and  ellenen  480. 
fiizti  aud  ^rittene  813;  oder  er  zählt  mit  score:  four  score  and  nieo 
-=  89.  wie  auch  selten  BQ.:  syxtj  and  tTrelue  5432.  four  score  aad 
(rettane  8100.  siz  score  3er  and  ou  (•-  121)  4810.  Jones  Abbrechen 
bei  sizti  erinnert  an  das  ags.  bund,  das  Ton  70  an  hinzutrat,  als 
ob  mit  diesem  auch  die  Zahl  Torscbwunden  wäre.  —  Hundred  und 
l^onsend  haben,  mit  Zablen  verbunden,  gewöhnlich  kein  plurales  s; 
Jfritti  l'ousand,  fonr  and  tuenti  ^wusand,  four  hundred.  Allein  WfcL 
Growe  thou  into  thousand  tbowsendis.  Gen.  24,  60.  und  in  mo  tbon- 
sandes  PF.  66ü  wird  ea  kaum  fehlen  kOnnon.  h 

Der  singulare  Gebrauch,  den  die  ags.  -tig  hatten,  scheint  siohfl 
erweitert  zu  haben,  sodaO  jedes  Zahlwort  durch  vortroteodes  a  snb- 
stantirisiert  wird:  aboute  an  Tjfty  of-esoapode  alyue.  RG.  4S67.  a  geu« 
bttudred  ger.  1434.  of  simpler  maydenes  an  sixti  })ousant  godti.  2110. 
an  six  ]?ousend  of  Brutons.  4302.  Sehr  oft  bei  Man.:  it  is  wol  a 
1880  royle.  5.  a  15  joumeys. 

In  Verbindung  der  Einheiten  mit  Zwanzig  u.  s.  w.  stehen  Jen« 
vor  und  nach:  size  and  twenti  KG.  234.  fourti  and  nyene  2546.  Gröi^re 
Zahlen  stehen  tot  und  die  einzelnen  sind  meist  mit  and  verbunden: 
an  hundred  c;«r,  and  sixti  ger,  and  two  1660.  «igte  bondrod  and 
Bjxtl  and  twelue.  54S2.  elleao  hondred  ger  and  ]>ritti  ger  and  twa 
483.  I^re  j'ousant  and  foaro  score  and  jrre  cier.  480.  a  )>onsand  and 
two  hundrod  and  sex  and  sexti.  PL.  5452.  Two  hnndred  aenenti 
sixe.  Deeds.  27,  57. 

Die  Multiplicationszahlen  treten  Tor :  eigte  hundred,  two  )>ouaeRd; 
sithes  tritt   dazwischen   two  sitbcs  two.  an   100  fold  farrero.  Haa.  27. 

Die  Distribntivzahl  bezeichnet  Mau.  mit  der  Präposition  be:  bt 
thousandes,  be  hundredes.  22;  im  Ags.  schon  be  änfealdnm  (einfältig^ 
be  twifealdum  (zweifältig). 


§.  154.  Ne.     Die   Flexion    der  Numeralien    als    solcher,   von    den    ei{ 

liehen  Substantiven  abgesehen,  ist  erloschen:  ono,  two,  thro«, 
Bve,  flix,  sevon,  eight^  nine,  ten,  eleven,  tweWe,  thirtaen,  fourteea« 
fifteen,  sixteen,  seventeen,  eighteen,  nineteen,  twenty,  thirty,  fortf. 
fifty,  sixty,  seventy,  eiphty,  ninety. 


CftnUiulien  im  Ne. 
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l^eten  zu  letzteren  Einer,  so  stehen  dieselben  seltner,   mit  and§.  154. 
Terbonden,    voran;   one   and  twenty,  two  and  tfairtj,   als  nnverbanden 
nach:  twenty  one  und  twenty-one.     Letzteres  ist  in  größeren  ZahlTer- 
bindurgen  gewCbnlich:  two  hundred  and  sixtj  six. 

Neben  two  kommt  noch  bisweilen  das  veraltete  twain  vor:  did 
he  not  send  you  twain  Sh.  LL.  5,  2.  whether  of  them  twain  did  tho 
will  of  bis  father?  Mt.  21,  31.  —  Both  setzt  die  Zweizahl  als  bekannt 
Torans;  we  both,  both  of  us.  Die  Verbindung  von  both  und  two  ist 
ungebräuchlich  geworden:  I  remit  both  twain  Sh.  LL.  5,  2.  —  Score 
§.  127. 

Hundrcd  und  tbousand  haben,  wenn  sie  von  etoem  andern  ihre 
Auiahl  bezeichnenden  Worte  begleitet  sind,  kein  plurales  s;  a  (one) 
hundred,  two  hundred,  tbreo  thonsand.  four  hundred  thousand.  Fehlt 
ein  solches  Wort,  so  Ist  zur  Bezeichnung  des  Plur.  *s  nothwendig: 
hnndreds,  tbousands  aruse  in  arms.  Hundreda,  nay,  ihonsands  of 
pouDds,  had  been  paid  down  in  tbe  oourse  of  one  busy  market-day. 
Uac.  3,  33 1>. 

Alle  Cardinalien  laßen  substantivischen  Gebrauch  zu  and  dann 
haben  sie  auch  eubstantivische  Flexion:  the  one,  the  ones  (die  Einen), 
the  twos  (die  Zweizahlon),  the  thretis  (Dreien):  onr  solitary  five  (pound- 
Dote)  is  one  of  a  bandrod  thousand  othor  fives  UW.  3,  40.  I  alwaya 
kook  throe  thrces  für  nine.  Sh.  LL.  5,  2.  Schwankend  ist  der 
Gebrauch,  wenn  die  substantivische  Verwendung  nur  scheinbar  ist  und 
eigentlich  das  Snbstantiv  hinter  dem  Numerale  als  selbstverständlich 
weggefallen  ist:  te  go  on  all  fours,  aber:  a  coach  and  six. 

Werden  mehrere  Zahlwörter  mit  einander  verbunden,  so  folgen 
sie  nach  ihrem  Wertho,  die  Zoboer  werden  mit  der  vorstehenden 
gröl^eren  Zahl  durch  and  verbunden:  one  hundred  and  twenty,  two 
thousand  four  hundred  and  eight,  three  thousand  and  one,  eighteen 
hundred  and  eizty  two. 

Das  multiplicafive  Verhältntss  kann  beselcfanet  werden  1)  durch 
Cardinalien,  die  vor  gröliore  Zahlen  treten:  eight  hundred,  ten  thou- 
sand; —  2)  durch  die  roman.  Adjectiven  double,  treble  triple,  qua- 
druple, qntntuple,  sextuple,  septuple,  octupte,  decuple  und  centnpU 
oder  durch  die  deutschen  twofold,  threefold  etc.;  —  3)  durch  die 
Adverbien  once,  twice  und  thrice  oder  durch  time  und  times:  one 
time  one,  two  times  two.     Das  frQhere  sith  ist  veraltet. 

Besondere  Distributivzahlen  gibt  es  nicht,  die  Cardinalien  mflßen 
ausreichen.     Sie    werden    verbunden    1)  mit  der  Präposition    hy:    «e 
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OrdinalieD  im  A^.  d.  Na^. 


§.  154.  ara  io  come  by  hm  whore  he  Stands,   bj  ones,  bj  twos,   and 

threös.  Sh.  Cor.  2,  3.  —  2)  mit  erery:  every  four  wer«  in  a  coach.— , 
3)  mit  »nd:  two  aad  two. 


11.     0  r  d  i  nali  en. 

§,  lö5.  Dio  Ordinalion    haboo   die    schwache  adjectirische  Flexion,    öd«r 

allein  die  starke.  Sie  ßind  im  Aga.  I)  frnina  forma  fynneBta  fyrsta 
und  fferesta,  Dnrh.  auch  fordmest  Mt.  22,  25,  2)  öder  and  ffifUra; 
li)  t^ridda  dirda  D.  Mrc.  12,  21,  4)  foorda,  5)  Hfta,  6}  sixta  (seisUD. 
Mt.  20,  5),  7)  aeoföda  (aoofanda  D.  Mt,  22,  26),  8)  oahtOda,  9)  nigOda, 
10)  teOda,  11}  endlöfta  üellefta  D.  Mt.  20,  6,  12)  twelfta,  13)  )mt- 
teöda,  11)  fedwertcOda,  15)  flfleöda,  16)  sixtedda,  17)  sdofonte^da, 
18)  eahtatoOda,  TJ)  nigontßöda,  20)  twontugAda ,  30)  f^rittigOda, 
40)  feowertigöda,  50)  fiftigöda,  60)  sixtigöda,  70)  s&ofontigöda,  SO)  eab- 
tatigOda,  90}  ntgontigöda,  100)  teentigöda.  Hand  tritt  aach  hier  vor 
seofoutigöda  und  die  liöberon  ZahtOD.  —  Dio  Substantiven  hund  (bnndnd] 
und  l^üäend  babon  wabrscboinlich  noch  nicht  dio  Form  der  Ordinalien. 
Die  Bildung  und  Flexion  der  zusammengesotzten  Ordinaliea  ist 
verschieden.  I)  Die  Endung-  wird  der  letzten  CarJinalTahl  angehiogt 
und  dadurch  wird  die  ganze  Zahl  znui  Ordinale:  on  )>ani  twäm  utd 
)>rittigMan  geäre.  SC.  565.  Od  ))One  An  and  twentigMan  dzeg.  Eioo. 
12,  18. 

2)  Die  erste  kleinere  Zahl  ist  das  Ordinale  und  dio  grOiUre 
wird  mit  prSpositionalem  &&c  (auch,  zu)  beigefügt:  se  wies  feOrd« 
eäc  feowertigum  Bed.  1,  11  der  4te  zu  -10  »  der  44.  )net  wies  )«t 
Bixte  eäc  feöwertig'nm.  Bed.  1,  3.  Wahrscheinlich  ließ  pr&positionates 
and  denselben  Gebrauch  zu.  J 


156.  NAgs.     Nur  Oder   bewahrt   seine   Flexion:   Dat.   Sg.    oder«  Lag. 

5949,  Acc.  M.  oderne  4S11.  PI.  odore  (ot^er)  T\2'A.  Dat.  odren  (o(>ar«) 
2716.  Die  flbrigen  haben  fast  immer  e.  1)  forme  formest  formest«  L, 
firrste  0.  —  3)  )>rldd9  0.  —  4)  feorde  ferde  L.,  forjje  0.  —  5)  fifti 
L.  0.  —  G)  Seite  0.  —  8ene|^e  L.  sefennde  0.  —  8)  abbtonnde  0.  — 
9)  nigheunde  0.  —  10)  tende  0.  —  12)  twellfte.  —  13)  Jrrittonde.  - 
15)  fiftende  0.  Die  Formen  bei  Orm  (d  etatt  d)  verrathen  nOrdlichu 
Einilaf»,  sowie  tende  mehr  an  altfries.  tianda  oder  altn.  tlundi  «^ 
innert,  als  an  ags.  teöda. 


OrdinKlien  im  Ae.,  M«.  a.  Ne. 
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Ebenso  unterscbeiden  sieb  aucb  BG.  iiDd  PL.  Jener  hat  die  dem  §.  ISA. 
ÄgB.  eiitsprechendeu  Formeu:  1)  firste  Terste  vorste  7743.  2)  o^r 
n.  romaii.  8ecundeS744,  —  3)  |»ridde,  4)  ferj«,  5)  fif^fe,  «)  sii^w» 
7)  8eae|>e2447.  B)  ei9te}re,  9)  nyl'd  5(327,  10)  t«|>e  471 1,  ll)endleft>e 
8608  und  endlcfle  5B34,  12)  tue]t\fe  7435,  ^rette)7d  4S02,  foarte)>e  1S16, 
vyfte^e  8651,  8ixte))e,  soaet6|>e,  ei))tetc^e,  njentet>e  SB67,  tueDt/|>e 
9203,  |»rytti)?e,  fourtyj^e,  Tyfty)?e  etc.  Diesen  gegenüber  bringt  PL. 
fift,  aeuent,  oient,  tend,  elleuend,  taelft,  )>irtende,  fifbend,  sextead, 
fieaentend,  auhteiid,  nientend,  und  diese  steben  den  altfries.  nliher: 
flfta,  signnda,  nigunda,  tianda,  andlofta,  elefta,  twilifta,  )>redÜDda, 
fiftinda,  sextinda,  siugnntincla,  achtatinda,  niugantinda,  als  den  altn. 
fimtif  sjOnndi,  nlundi,  tlundi,  elleftif  tülfti,  ]>rotiilndi,  fimtäudi,  soxtäodi, 
^an^ändt,  ätj&ndi,  nltjändi. 

Bei  Zusammonsotzungon  orhMt  nnr  das  letzte  Wort  das  Zeichen 
des  Ordinales:  in  )}e  pro  and  (>ryttig)'e  ner  HQ.  924S.  in  )>o  four  and 
twenti^e  ger  542.  in  ]^  gor  of  grace  a  J^ousand  and  od  and  fourty)^ 
6315.  Bisweileo  f&llt  aber  die  Bildung  ab:  in  )>o  ayxo  und  twentye 
ser  5640.  pe  vyfty  ger  547SS,  in  t>e  eoleue  hondred  (noch  ohne  th) 
ger.  8949. 

0)?er  beb&lt  ein  Genitiv-s  und  ein  pitirales  e:  fie  o}»ere,  o]>ore's 
eyr  892S.  hü  brogte  ^qü  offer  to  dej^e.  3S42.  £ben  so  auch  im  Me. 
the(t)  otbere  Hau.  (s.  die  andern),  otbire  nacyouns21.  alle  tbe  otbere21. 

Im  Me.  läPt  Wycl.,  aul^er  iu  firsto,  secounde,  thridde,  fift«  und 
«ixte,  überall  th  antreten:  ferthe  fourtbe,  seuenthe,  eigtith  Ex.  22, 
30,  nynethdf  tenthe,  eUeueothe,  threttenthe,  fiftentbe  etc.  Aucb 
hier  fällt  bisweilen  th  ab:  the  sevene  Mau.  27.  Datregen  steht  es, 
wo  es  nicht  stehen  sollte:  be  tbousandes,  be  buudreds,  bo  tentbes.  22. 
Femer  noch  tbe  hundred  part.  14.  —  Bei  Angabe  der  Jahreszahlen 
scheint  die  Cardinalzahl  für  die  Ordinalien  einzutreten:  Hau.  bat  tha 
geer  of  grace  1356. 


Im  Ne.  heißen  sie:  first,  eecond  (other),  third,  fonrth,  flftb,  §.  157. 
sixth ,  seventb ,  eigbtb ,  nintb,  tenth ,  oleventh ,  twelftb ,  thirteentb, 
fonrteenth ,  fifteentb ,  sixteenth,  seventeonth ,  eigbteentb ,  nineteenth, 
twentieth,  ihirtietb ,  fortietb ,  flftietb ,  sixtisth ,  sevontietb ,  eighüeth, 
ninetiotb,  bnndredth,  thonsandth.  Sie  stehen  den  Adjectiven  vftllig 
gleich,  w&hrond  other  nicht  nur  den  Oenitir  otber's,  sondern  aucb 
den  Plural  the  others  zul&sst 

Bei  Zu  flammen  Ordnung  mehrerer  Zahlen   trägt  das  letzte  das  Or* 
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UabesÜMaift  NiuneralieQ. 


§.  157.  din&Izeichen :  tbd  one  and  twentieth  I  Cbron.  24,  17  und  the  tweul 
first;  letzteres  ist  das  gewölinliche.  Kbenso:  tbe  fauodred  aiid  thirt; 
foortli,  the  two  tboosazid  thre«  handr^d  and  thirty  third  year. 
Falsch  ist  es,  das  OrdlnaUeicheD  doppelt  20  setzen:  in  tiie  slx  buo- 
dred-th  and  first  jrear.  Oen.  S,  13.  (Wycl.  iu  the  aUle  hondryd  9e«r 
and  oon  A.  in  the  siie  handrid  and  0  geer).  ■ 

Uerkwflrdjg  ist,  daU  auch  WOrter«  die  ihrer  B«deatiing  nach 
sich  den  NiitneraLieD  uähern,  das  Zeichen  der  Ordinalien  annehmen 
kOnnen:  the  thousand  and  odd-tb,  the  four  acore-th;  the  n'^  power.     ■ 

Werden  die  Ordinalien  verwandt  zur  Bezeichnung  der  Bruchzahlen,     ' 
dann   werden  sie   Substantiven    und   haben  im   Plural  —  8:    a   third^, 
two  thirds;  ao  eighth,  tbree  eighths. 


III.     Unbestimmte  Numeralien. 


15S.  1)   Eal,    eall     (all    ganz)    hat    starke    adjectiriscfae    Flexion, ' 

die  aber  im  Nags.  großentheils  yerloren  geht.  Der  Geu.  PI.  erhiU 
eich  in  Verbiodung  mit  dem  Superlativ  und  den  Possessi  t-en  bis  ins 
Me.  aller  mon  worst.  RO.  2874.  ouro  aller  fader.  PP.  Lt21S.  hir 
aller  cappe.  Ch.  5S8.  alderbest  Ch.  Or.  1279.  alder-lest,  aide r-tief est, 
entstellt  ans  alre  best,  alre  lest,  alre  liefest,  s.  Syut.  Ne.  all;  ih«  aU,j 
myl  ata. 

2)  Maneg    (viel)   flectiert   wie    die    starken    Adjectiven.      Die ^ 
Flexion  verschwindet  schneller  als  bei  letztem  und  nicht  deshalb,  weil  im 
Nags.  g  erweicht  und  verklingt:  manic)  mani  monni,  sondern  weil  es  dem 
unbestimmten  Artikel  unUectiert  vorgescbobon  wird:  on  moni  are  (ane) 
wisen.  Lag.  560.     Im  Ae.  maui,  raanie;  Ne.  many. 

3)  Fdla,  fdola  (viel)  ist  schon  im  Ags.  indeclinabol ,  erhUt 
eich  bis  ins  Me.  und  verscbwindet  erst  im  Ne. 

4)  Ags.  feSwa,  feä  (wenig)  ist  im  Sg.  flexionslos  und  hat  in 
PI.  die  starke  adject  Flexion,  aber  wahre cheinlicb  ist  fene,  feug«. 
fffiwe  im  Nags.  schon  Uoxlonslos.    Ae.  fewe,  ne.  few. 

6)  Ags.  lyt,  hwön  und  lyt-hwOn  (wenig)  sind  SexionBlos.  Im 
Kags.  erhält  sich  nur  Int  Inte,  das  sieb  im  Me.  in  Ute  erhJilt,  aber 
allm&hlig  von  little  verdrängt  wird. 


Panoo&lpronomeo . 

Fünftes  Buoh. 
Pronomen. 
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I.    Pereonalpronomen. 

1)  Substantivpronomen. 

Die  GeBcblechtsbezeicbnucg  ist  fQr  die   er&U   <ioh)    uad    zweite  §.  159. 
(du)  PorsoQ  alfi  auwesende  DberfiQßig  nod  ist  deshalb  in  der  Sprache 
nnbezeicbuet  gebliebeu;  1d  der  dritten  Person  findet  sie  Ktatt. 

a)  Pronomen  der  ersten  Person. 


San  skr. 

Got. 

Alts. 

Ags.       Altfiries. 

Altnord. 

Sg.  N. 

aha'-m 

ik 

ik 

ic 

ik 

ek 

G. 

mdma 

mei-na 

min 

min 

min 

min 

D. 

ma'-fayam 

mi-s 

mi 

mft 

mi 

mer 

A. 

mä-m 

mi-k 

mi 

mH  mö 

mi 

mik 

Du.  N. 

fi^?ä'-m 

vi-t 

wit 

wit 

— 

Vit 

G. 

4-Ta'-yÖfl 

u-nka-ra 

unkero  nncer 

— 

okkar 

D. 

&-Tä'-bhyäm 

tt-i>ki-8 

unk 

tUG 

— 

okkr 

A. 

A-vä'-ro 

u-nki-s 

unk 

Qncit  onc 

— 

okki 

PLN. 

Ta-y-a'm,  a-smö' 

vei-8 

wl 

we 

wi 

Ter 

G. 

a-sm&'-kain 

u-nsa-ra 

üser 

fiser  Are 

tlser 

TAT 

D. 

a-Btnä-bbyani 

u-iisi-8 

tis 

äa 

as 

ose 

A. 

a-sm&'-n 

u-nsi-s 

üs 

Qs 

As 

08S. 

Zwei  Stämme  liegen  xu  Qnmde,  dem  Nom.  aha,  den  ftbrigen 
Casus  ma;  der  Plor.  va/am  ist  eine  Steigerung  des  Singulars  ma 
und  steht,  da  v  oft  för  ro  eintritt,  fOr  mü-am.  Der  Dual  ist  zu- 
sammengesetzt aus  A  und  tvA  oder,  da  &  aus  ma  entstanden  ist>  viel- 
mehr aus  ma  tvam:  ich  und  du,  wir  beide.  Ebenso  besteht  das 
plurale  a-smö  aus  (m)a  und  ame  (sma):  ich  und  diese. 

Der  erste  Stamm  aha  bleibt  in  gut  ic  und  ags.  ic,  der  zweite 
ma  in  den  obliquen  Casus  des  Singulars.  Der  Nom.  Dnal.  hat  zum 
zweitenmale  Apbärese  erlitten  [(m)  (a)  vi],  den  Tocal  geschwächt  und 
tum  zweitenmale  das  Zeichen  der  Zweizakl  t  (tT&)  angenommen.  In 
dem  u  erhält  sich  das  ältere  &  und  diesem  ist  sina  angefügt,  das  im 
Plural  durch   Metathese  tu  nsi   und  im  Dual,  durch  die  alte  Ent- 
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FenoaalproaomeD. 


§.  159.  stelluTig  mha  zw  nki  geworden  ist.  Das  plurale  vei-a  ist  laatliclie 
Steigerung  tod  vi.  In  den  flbrigeo  uitsara,  uosis  stoi^u  die  sftcbsischen 
Bprscfaea  n  aus,  datier  wobi  Ob  (aber  Orm  nss,  wohl  ant6r  altai. 
Einfloß). 

b)  Pronomen  der  zweiten  Person. 


Sanskr.                Got. 

Alte. 

Ag8. 

AltfHes. 

AltDOrd. 

§.  160.   3g.  N.  tTÄ-m                      \>n 

\>xx 

h 

thu 

N 

0.  ta'-va                       fwina 

]fln 

|7tll 

tbln 

);In 

^L                D.  tu'-bhy&m                pü-B 

»»i 

J.ä 

thi 

J>er 

H               A.  tTä-m                    )m-1t 

Y^ 

}>@c  y^ 

tbi 

Hk 

H         Da.  N.  JU-T& -m                ju-t 

git 

git 

— 

it))tt 

^M                6.  ju-va'-jös               i-nkvara 

<   inkero 

iucer 

— 

ykk«| 

^M                D.  yu-Tä-bhyäm           i-nkvia 

ink 

ine 

— 

ykkr  ' 

^M                A.  7u-Tä'-ro                 i-nkvis 

ink 

incit  ioc   — 

ykkr 

^1           PI,  N.  ju-Bhmfl',  yö-ya'm  ju-s 

gi 

gs 

8i 

or  per 

^1                 G.  yn-ahm&'kan:)           izva-ra 

iwer 

eower 

iuwer 

ydar 

^H                 D.  ya-stima'bhjam       izvi-B 

in 

eow 

iu 

ydr 

^M               A.  TQ-shmft'-n             izvi-s 

iu 

eowiceowio 

ydr 

Der,^Stamni  ist  tvA;  tu  ist  Schwkchniig  desselben  nnd  diese  er- 
weicht zu  ya. 

Der  geschwächte  Stamm  bleibt  in  got.  )^u,  die  Erweichung  ya 
in  daalem  ju-t  und  plnralem  jn-s,  außerdem  vocalisiert  y  and  u  ist 
aiiagesloi^en. 

Der  Dual  yu-tva  {=  tTä-trä,  du  und  da)  erhält  sich  in  rer-| 
kArztem  ya  und  dieses  hat  auch  hier  wieder  t  (tvä)  angeDommen. 

Der  Plural  yu-shmd  (da  and  diese),  got.  ja-s.  An  I,  voca- 
lisicrtes  y,  ist  im  Dual  die  eben  angefahrte  Entstellnng  aas  sma,  nki, 
angetreten  and  dem  k  bat  sich  euplionisches  v  zugesellt:  inkvis;  and 
im  Plural  eine  zweite  Entstellung  des  sma,  sva. 

Das  Sächsische  läl^t  got  j  zu  g  verhärten  und  plaralos  i  su  ce ' 
erweitern  unter  dem  Einfiuli  des  nachfolgenden  w;  oder  wahracbein-j 
lieber:  u  tritt  aus  w,  und  in  wird  dann  eo. 

Die  Casus  der  beiden  personlichen  Pronomen  sind  folgenderm&Oaa^ 
gebildet. 

Das  Zeichen  des  singuUron  Nom.  Ist  m  {=  Subst.  Nentr.)  aha-iSi 
tva-m,  das  aber  die  germanischen  Sprachen  abgestol^en  haben.  Bbflo 
80  auch  im  Dual  and  Plural  ä-vft-m,  Ttt-ya-m ,  yu-v4-m  und  yü-ya-n. 


Datprononwn. 
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Die  GeBitivformen  Bind  sehr  Terscfaieden.  Der  Odniti?  des  Duala  §.  160. 
zeigt  substantiTische  Flexion  (6b);  dor  des  Sin^ilars  Beduplication 
ma-ma,  ta-(t)va;  jenes  schwächt  sich  zu  ma-tta  Der  Gen.  Flur. 
enthält  in  a-staä-kam  und  yti-sbinil-kam  Possessiren.  Im  GoU  hat  der 
Gen.  Sg.  na,  der  Flor.  ra.  Da  aber  na  nie  ßenitiTzeichen  ist,  die 
Reditplicalion  aocb  kein  GenitiTverbältniU  bezeichnen  kann,  da  sich 
überdies  im  Plural  die  vollen  Pösaessivformen  vorfinden,  so  darf  man 
wohl  bei  der  nahen  Borfihrnng  der  Genitiv-  nnd  Fossesslvbedeutung^ 
annehmen,  daÜ  die  Rednplicationen  abgekürzte  Posees.siven  sind,  mama 
fOr  mamaka,  tava  fBr  tavaka.  Die  gotischen  Formen  erkl&ren  sich 
dann  aus  den  Possessiven  raad-ija  und  trad-lja,  deren  Media  sich  znm 
Kasal  schwächt,  so  d&i^  mein-a  und  thoin-a  entstehen.  Auch  die 
plaralea  nnd  dualen  -ra  stimmen  za  den  PosaossiTen. 

Die  Dativbildung  stimmt  vollkommen  mit  der  der  Substantiven 
Qberein;  die  Fostposition  abhi  mit  dem  Suffix  am  tritt  an;  byam 
ist  Entstellung  von  bbyaoi.  Der  Gote  aber  scheini  den  Dativ  an  dem 
angeschobenen  snia  bezeichnet  zu  haben,  also  smäi  und  die  nrsprflng- 
licbeu  Formen  mi*Bmäi,  ]7n-smäi  verkürzten  sich  zu  m i s  und 
})DS.     Die  beiden  sächsischen  Sprachen  haben  auch  s  aufgegeben. 

Das  Accusativzeichen  m  hat  das  Gotische  aufgegeben  und  bietet 
im  Sg.  k,  im  Du.  und  FL  «s.  Jenes  scheint  das  Sul^x  ha,  das  sich 
gern  an  Fronomen  anlehnt,  und  s  ist  wahrscheinlich  der  Ueberrest 
von  dem  suffigierten  sma.  Das  Ags.  behält  den  e-Laut  im  8g.  und 
PI.  und  das  duale  t  ist  wie  im  Nom.  das  Zeichen  der  Zwetzahl. 

Vergleicht  man  die  drei  niederdeutschen  Sprachen,  so  zeigt  das 
Ags.,  in  seinen  ältesten  Quellen  wenigtitens,  mannigfaltigere  Formen 
als  selbst  das  Gotische.  Denn  während  hier  Dat.  und  Acc.  Du.  und 
Fl.  zusammenfallen,  so  hat  das  Ags.  noch  unterschiedene  Formen. 

Zn  den  ags.  Dualformen  tritt  das  Zahlwort:  wit  liQad  bü.  C  136, 
11.  wit  bu  tu  C.  30,  20  und  selbst  ine  bäm  twäm  3&,  30.  uncer 
twegB  B.  2532  entweder  als  Verstärkung  oder  als  Zeichen  beginnen- 
der Unsicherheit.  Wenn  der  Dual,  in  Dnrh.  gemieden  und  durch  den 
Plural  ersetzt  wird:  iuih  für  ine  Lub.  12.  U.  —  woe  für  wit  23,  41.  Üs 
(aeih)  für  unc  Mt.  9,  2S.  iuh  für  ine  (Hrc  14,  13),  so  rührt  das  wohl 
von  dem  spätem  üoberarbeiter  her. 

Während  aber  Durh.  Acc.  und  Dat.  unterscheidet,  wie  Aec.  roec 
M(.  3,  M,  meh  Mrc.  S,  34.  HU  10,  32.  dec  lü,  19.  deb  4,  C.  ilsichß,  13. 
iaih  3,9;  Dat.  meS,  14.  de  3,  14,  üb  6,  11.  iuh  3,  9.,  beginnen  schon 
die  ältesten  Urkunden,   sie  zn  mischen,  wie  )>ec  Acc.  C.  137,  8.  234, 

Koch,  «Dfl.  GniwHlik.    L    7.  Aufl.  *  30 
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§.  160.  18.  339,  7.  Dat.  252.  7.  Die  Bedentong  d«8  c  wird  gaaebwfccht,  es 
out  ab  nnd  me  )»e  werdeo  Acc.  G.  28,  19.  32,22.  Bbeoao  dringt 
aneb  im  Do.  nnd  PL  der  Dativ  f&r  den  Acc.  ein. 

Zorn  Gen.  Fl.  Äser  tritt  die  gekürzte  Form  Are  B.  1386  nnd  in 
Dnrh.  ftrer  Ht.  6,  9.  Dnrb.  zeigt  noch  folgende  Abweicbnngen:  we 
wflB  Ui  9,  14;  oeic  nsib  6,  13,  ge  gie  5,  11.  gee  5,  13;  eower  iwer 
26^  21.  iuere  5,  12.  innre  6,  8;  eow  lob  3»  9;  eovib  inih  3,  9. 


§.  161.  Die  Caausformen  verlanfen  vom  Ags.  au  in  folgender  Weise. 


1.  Pera.  Aags. 

Lag. 

Orm 

BG. 

He. 

Ke. 

8g.  N.  ic 

ich 

icc  i 

ich,  i 

ich,  I 

I 

0.  min 

— 

— 

— 

. — 

— 

D.  me 

me 

me 

me 

me 

me 

A.  mec 

me 

me 

me 

me 

me 

PI  N.  we 

we 

we 

we 

we  wee 

we 

0.  tlaer 

— 

nre 

— 

— 

— 

D.  IIa 

na  (oas) 

nas 

ns 

— 

na 

A.  flsic 

US  (ons) 

uas 

US 

US 

UB 

Du.  N.  wit 

wit 

Witt 

— 

— 

— . 

0.  nncer 

nnker 

unnkerr 

— 

— 

— 

D.  nnc 

nnke 

unnc 

— 

— 

— 

A.  onoit 

nnc 

nunc 

— 

— 

— 

2.  Pera.  Aaga. 

Lag.        Orm 

Ae. 

Me. 

Ne. 

8g.  N.  I^u 

)>u  )h)U       pn 

yon 

thou  tbow    thoa 

G.  yin 

— 

— 

— 

— 

— 

D.  )re 

|.e 

)ie 

N 

tbee  the 

tbee 

A.  )wc 

I^ 

)^e 

1^ 

thee  the 

tbee 

PI.  N.  ge 

ge 

ge 

ge,  ybe 

yee 

ye 

ye  you 

0.  eower 

eoare 

gnre 

— 

— 

— 

D.  eow 

eow 

guw 

gou  yhou    yon  yow 

you 

A.  eowic 

eow  geow  guw 

gou  ybon    you 

yow 

you 

Du.  N.  git 

git 

gitt 

— 

— 

— 

Q.  incer 

inkere 

gnnnkerr    — 

— 

— 

D.  ine 

ine 

gunnc 

— 

— 

— 

A.  incit 

ine 

gunnc 

— 

— 

— 

1)  Ags.  ic  ist  bei  Lag.  noch  gewöhnlich  volles  ich  und  bei  Orm 
icc,  selten  i.    Auch  BG.  ich  3332.  ycb  9442,   doch  auch  ich    und 


Vm-haf  de»  PeraomiliKmuHneiit. 

y2932;  mancbnul  flieJ)t  es  mit  nachfolgenäem  Verb  Kusammen,  wie  §.  161. 
ichabbe  ichille;  PL.  hat  gewObnlicfa  I.  PP.  and  Cb.  baben  ich 
und  I,  und  letzterer  auch  das  nördliche  ik:i802,  Wycl.  1;  im  Ne. 
Dar  I.  Das  groi^  Lautzelcheo  mag  desbalb  entstanden  sein,  weil  die 
i  sich  mehrten,  h^.  and  Onn  kQrzen  die  Präposition  in  zu  i  nnd 
After  geschieht  es  im  Ae.  Pomer  die  ags.  Partikel  ge*  schwächt  sich 
ebenfalls  zu  j  nnd  i,  nnd  da  dieses  sehr  oft  im  Part  Pass.  und  in 
Composition  stand,  so  tritt  auch  hior  y  und  i  ein.  Das  bedeutendere 
Pronomen  dorn  Auge  bemorklich  /u  machen,  war  I  wohl  geeignet; 
jetzt  freilich  ist  das  Oberfli^nig. 

Aga.  ]fa  bleibt;  der  stärkere  Lunt  in  thon  ist  erst  spät  ein- 
getreten. 

Ags.  we  bleibt,  dagegen  ge  erweicht  zuerst  zu  ge,  ye  und  dies 
ist  im  Ne.  fast  ganz  durch  den  Acc.  you  verdrängt 

2)  Der  Oen.  Sg.  kömmt  im  Kags.  schon  nicht  mehr  vor,  und 
der  Gen.  PL  und  Da.  nnr  dann,  wenn  er  von  substantivischen  WOrtem 
abhängig  ist:  gure  nan.  Orm  0271  (euer  keiner),  unker  eider  A. 
Lag.  32170.  whader  nnkere  swa  A.  2^593.  Der  attributive  Gebraach 
führt  sie  in  die  Reihe  der  A4jectiven.  Der  Oen.  des  Dnata  geht  ver^ 
ioren,  und  der  des  PI.  wird  durch  of  ersetzt. 

3)  Dat.  und  Acc.  mlscheu  sich  schon  im  Ags.,  im  Ae.  tritt  des- 
halb, wenn  der  Dativ  beaouder.s  bezeichnet  werden  mui«,  die  prä- 
positionate  ßozoichnnng  mit  to  auf. 

4)  Den  Dual  hat  Orm  und  Lag.  A.,  nicht  aber  D,  und  auch  dort 
ist  die  Dualzahl  noch  besonders  bezeichnet:  wit  tweio  A.  we  tweie 
B.  23053.  9it  bode  A.  5099.  ine  beieue  A.  ou  beine  B.  5(il6. 

5)  Wallis  Nom.  I,  thon,  wee,  yee  you.  Oblique  Casus:  mee.  tbee, 
ns,  yee  you;  ye  jetzt  verdrängt  von  you.  s.  Satzl.  Das  volksthäm* 
liohe  thaiik'ee  mag  aus  I  thank  ye  entstandon  sein. 

c)  Demonstrativpronomen  der  dritten  Person. 

Der  Qote  bildet  es  vom  Stamme  t  und  si,  der  Altaachse  mischt  §.  1B2. 
if  si  und  hi,  der  Angelsachse  bildet  es  allein  vom  Stamme  hi. 


Masc.  6ot 
8g.  N.  i-« 
G.  i-a 
D.  l*mmft 
A.  i*Da 
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§.   162. 


Oot. 

Alts. 

Ags. 

Altfru 

FL  N.  ei-s 

bU 

hi  hig 

hia 

0.  i-zA 

i-rt 

hixB 

hin 

D.  i-m 

im 

him 

him 

A.  i-ns 

siA 

hi  hig 

hia 

2)  Fem. 

8g.  N.  si 

tön 

hfto 

hin 

0..  i-EÖs 

ira 

hire 

hiri 

D.  i-zai 

im 

hire 

hin 

A.  i-JB 

tia 

hi 

hia 

PL  N.  i-jÖ8 

8i& 

hi 

hia 

0.  i-zO 

ird 

hira 

hira 

D.  i-m 

im 

him 

him 

A.  i-jOB 

Bift 

hi 

hia 

3)  Nentr. 

8^.  N.  i-ta 

it 

hit 

hit 

0.  i-8 

iB 

his 

Bin 

D.  i-mma 

ima 

him 

him 

A.  i-ta 

H 

hit 

hit 

FL  N.  i-ja 

Bin 

heo 

hia 

a.  i-zO 

\i6 

hira 

hira 

D.  i-m 

im 

him 

him 

A.  i-ja 

sin 

heo 

hia 

Das  Ags.  hat,  wie  got  is,  die  starke  a^jectiTische  Flexion.  Die  laot- 
Uchen  Schwankungen  sind  theils  allgemein,  wie  hira  heora,  Mm  heom, 
hi  hie  hig,  theils  dialectische:  hira  SC.  A.  gewöhnlich  hiera  430.  875. 
S76;  G.  oft  hiora  430.  718.  Dorh.  hiora  Mt  1,  21.  hiara  Lnc.  23.  1 
nnd  heara  Mt.  6,  5.  Fflr  hine  hat  SC.  A.  gewöhnlich  hiene  544.  755  K 
Instr.  h^  hft  Exon.  110,  18.  Für  plnr.  hi  hat  Dorh.  hia  Ht.  1,  18  nnd 
fitr  heo  N.  nnd  A.  Sg.  fem.  hia  1,  18  nnd  hin  Urc.  10,  6. 

Die  Formen  verlaufen: 


Hso.  AgB. 

Lag. 

Orm 

BG. 

PL. 

Ue. 

Ne. 

Sg.  K.  he 

he 

he 

he 

he 

he  hee 

he 

0.  his 

liis  (ib) 

hiss 

— 

— 

— 

— 

D.  him 

him 

himm 

him 

him 

him 

him 

A.  hine 

hine,  him 

himm 

him 

him 

him 

him 

Pom.  Ags. 

Sg.  N.  heo 
6.  hire 
B.  hin 
A.  hi 

Nentr. 

&^.  N.  hit 
G.  bis 
D.  faitn 
A,  hit 

Fl.  N.  hi,  heo 


Lag.  Omi. 

heo  geo  gho 
hire  beere  hire 
hire  beere  hire 
heo  hire     hire 


BO. 

heo 

faire 
hire 

it 


FL.      Me.        Ne.    §.  162. 
scfao,  sehe  ehe  bo,  ehe 


hir 

hir 

it 


hir  faire  her 
hir  faire  her 


hit  itt  it  it  it  it 

bis  hiss  —  ^^  -^—  — 

bim  hitDiD  tum  him  bim  — 

hit  itt  it  it  it  it 

bii  beo       |>69g  heobi|>ei  |>ai|}ei  theihii  the; 

0.  Mrabeora  hlrebeore  |>e^c|re,heore  hir  hir  bir  — 

D.  bim  beom  boom  ^am  pe<j(}m,Lemm  bem  j^am  hem  them 

A.  hi,  beo       beom  gam  {reggm^hemin  hem  |>o  {wn  bem  them 

1)  Ho  bleibt  durchg&ngig.  —  Ags.  heo  erweicht  in  geo  bei  Lag. 
nnd  gbo  bei  Orm,  goe  HO.  9 1 22.  and  neben  altengl.  beo  tritt  sehe,  das 
an  alts&cfas.  3\&  oder  attnord.  sa  erinnert,  nnd  macht  sich  geltend 
in  me.  sehe  und  neuengl.  she.  hoCred.  817.  819,  —  Hit  hat  fa  abge- 
stoßen ^  alts.  it. 

2)  Die  Gen.  Sg.  verschvinden  im  Äo.,  der  phir.  Gen.  erhält  sich 
hier  und  im  Me.,  aber  nur  in  Verbindung  mit  sobstantiTi sehen  Wi^rtem, 
wie  bei  PP.  hir  noon,  hir  eyther,  bir  neitber. 

3)  Dat.  und  Acc.  mischen  sich  schon  SC.  1115  nnd  1140.  Lag. 
A.  unterschGidet  noch  faine  und  bim,  B.  nicht;  Onu  hat  nur  himm, 
der  Dativ  verdr&ngt  den  Äccusattv.  Nflthige  Unterscheidung  veran- 
laßt ein  nenes  DatiT2eicheD.  Ebenso  im  Fem.  und  im  Plur.;  dagegen 
im  Neutr.  Sg.  bleibeu  sie  verschieden,  bis  im  Ne.  bim  verschwindet 
und  der  Acc.  es  ersetzen  muß. 

4)  Das  plurale  hi  mit  seinen  Formen  ist  zuerst  Ton  Orm  ver- 
drängt, dieser  und  die  nCrdlichon  Quellen  bringen  das  Demonstrativ- 
pronomen se  (^e)  und  dies  siegt  xuletzt. 

5)  In  manchen  Dialecten,  wie  in  Berkshire.  Hampshire,  Glou- 
cestersbire ,  Warwicksliire,  ist  der  Unterschied  xwJacben  dem  Nom. 
and  den  obliquen  Casus  verschwunden  nnd  sie  werden  oft  vertauscht. 
—  Wenn  a  fQr  be,  she,  it  in  Herefordshire  und  in  Shropshire  auch 
fDr  they  gebraucht  wird,  so  ist  dieses  a  wohl  aas  be  entstanden  und 
in  den  Plural  vorgedrungen:  a  brushea  hia  bat,  a  rubs  bimselt  Sh. 
Mach.  3,  2.  —  Im  Craven-Dial.  steht  ho  noch  fQr  abe. 
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d)   Re flexi vprouomen. 
1G3.  DieHs,    das  im  Goi  Qod.  seina,    Dat.  sis  nnd  Acc.  sik  heiÜt» 

ist  auch  im  Ags.  gobräuchlicb  geweseu,  wie  das  Prosaessiv  sin  bexeagt 
and  mnU  hier  sin,  sd  und  snc  gebeÜJen  haben.  Es  ist  ersetzt  dnrch 
die  oiüfaobea  Peisonalpronomen»  zu  denen  oft  Terstärkend  das  A4J6ctiT 
silfa  hinzutritt.  Mit  dem  Korn.  Sg.  verbunden,  flectiert  silf  schvacfar 
neben  den  andern  Casus  stark:  ic  silfa,  min  sUfes,  m6  silfum,  mec 
silfiue. 

Im  Nags.  treten  Don  zwei  saeftmmengefloßene  Formen  hervor 
misilf  und  nesill:  mi  silf  ic  (ich  selbst),  ic  mi  sUf  and  me  aeolf  ich 
und  laßen  es  ungewil^»  wie  diese  Formen  entstanden  sind.  Würe  silf 
im  Ags.  subsiuntiTisch  gebraucht,  so  erklärte  sich  mi  silf  ebenso  leicht, 
als  meself  in  dieser  Verbindung  unerklärlich  ist.  Ferner  sagt  Lag. 
nur  he  himsolf,  us  selve  wo;  und  Orm  hat  ebenfalls  nur  icc  me  sellf, 
ya  ]>e  sellf,  he  himm  sellf,  gho  hire  sollf,  ge  nuw  sellfeno,  und  aach 
allein:  cumm  ))6  sellf.  Es  ist  daher  anzunehmen,  da|i  silf  oft  mit 
dem  Objectircasus  sich  verband  und  nach  und  nach  verbfirtete,  ao- 
dail  dieselbe  Form  auch  verstärkend  zum  Numinativ  treten  konnte. 
Und  so  findet  es  sich,  wenn  auch  seltner,  im  Ae.  ]^ü  pe  sulf,  and 
bei  Wycl.  <ie  30U  silf,  we  us  silf  und  selbst  die  mit  dem  Prossessiv 
verbundenen  Formea  bei  Ch.  sprechen  dafQr,  vie  X  mjselven,  he  him- 
seWen,  ye  yourselven  etc.,  da  en  nur  in  den  abhängigen  Casus  ent- 
standen sein  kann:  ags.  md  silfum,  mec  silfne. 

Andrerseits  läPt  sich  nicht  leugnen,  dal^ailf,  wenn  sein  substan- 
tivischer Gebrauch  (C.  &4,  15,  a.  Satzl.)  nicht  unzweifelbaft  ist,  doch 
nach  und  nach,  wie  jedes  Adjectiv  zum  substantivischen  Gebrauch 
gelangen  konnte.  Man  könnte  demnach  miself  für  den  Anfang  halten, 
zomal  da  diese  Bildungeu  häufiger  in  Lag  B.  als  in  A.  eintreten. 
Diese  verdrängen  meself  und  die  gleich  gebildeten  allmählig.  Im  Ae. 
tritt  zu  miself  auch  thiself,  ourself  and  yourself;  und  PL.  and  Ps. 
bringen  sogar  his  seif,  und  Froyssart's  Crooyele  their  eelves. 

Im  He.  neigen  sich  Ch.  und  Hau.  der  Bildung  zu,  die  sich  im 
Ne.  befestigt  hat,  während  Wycl.  noch  schwankt  in:  we  nsself  und 
we  oursilf,  30  gou  silf  und  gonre  seif. 

Im  Ne.  stehen  die  Possessiven  in  den  beiden  ersten  Personen: 
myself,  tbyself,  und  mit  pluraiem  s:  ourselves,  yourselves,  nährend 
der  ObjectivcasuB  im  Pron.  der  3.  Person  geblieben  ist:  himself,  hor- 
self,  itself  und  im  PI.  themselres.  Letztere  Form  ist  nach  Annlogii 
mit  den  ersten  (gebildet.     Ben.  Jons,  bat  die  jetxigen  Formen  i  Walli* 


A4{«t[vproiiönen. 
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meint,  man   sag«  zvar  him-self,    it-self,  them-sehes,  aber  es  müJ^te  g.   163. 
heiüen   his-self,   its-self,  their-selves.     Letztere  Formen  finden  sich  in 
manchen  Dialecten,  wie  his-solf.  Hamps. 

Oureolves    und   yourselves,    von    einer  Person    ^esagrfc»   hat  kein 
plur.  8:  ourself. 


2)  Adjectivpronomen. 

Die  PossessiTen  sind: 

Got. 

Alts. 

Ags. 

Fries. 

1.  P.  Sg.  metn-8 

mtn 

min 

miD 

Bd.  unkar 

unk 

uDcer 

— 

Fl.  unsar 

üs 

üser 

Qm 

2.  P.  8g.  )i6in-B 

}7ln 

|»Ln 

thin 

Du.  inkrar 

ink 

incer 

— 

PI.  izv&i 

in 

eower 

in  wo 

3.  P.  Sg.  sein-a 

Hin 

sin 

sin 

§.   164. 


Sie  haben  die  starke  adjecttvischo  Flexion.  Ags.  ftser  hat  his- 
weilen  in  Folge  eintretender  Asgimilation  and  Contraction  abweichende 
Formen. 


Fem.  OMT  ttN 

fiaerre  ttsae  Arre 
üserre  üsse  ilrra 
Osere  Oase  tlre 


Sg.  N.  M.  Oser  ftre         Neutr.  öser  üre; 

0.  üseres  Asses  üres 

D.  Qsemm  üssum  Qrum 

A.  üserne  Ome,  Qser  fixe 

PL  N.  asere  Qsae  Üre,         Qser  Ore 

6.  Qsera  üssa  Ore 

J>.  Qserum  Qssom  0mm 

A.  flsere  fisse  Are,         Qser  Ora. 

1)  Das  neben  Qser  stehende  Qre  scheint  die  eiogedrengene 
OenitiTform  zu  sein,  die  auch  im  Kom.  bei  Durh.  znr  vollen  Flexion 
in  Tirer  Mt.  6,  9.  gelangt  ist,  wenn  man  nicht  Verh&rtuog  des  s  an- 
nehmen will.  Dem  Ore  entspricht  iarre  (fader)  D.  Mt.  i>,  $.  inerra 
nnd  iuerre  6,  15. 

2)  Assimilation  Gndet  statt,  wenn  nach  AusstoHung  des  e  sich 
8  and  r  berOhren.  Nor  Durh.  behält  sie  bisweilen  neben  einander : 
nsr»  Ht.  6,  12;  sonst  geht  r  nach  s  Ober:  fiseres  Osses,  fisernm  ßssnm, 
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g.  164.  ttsere  üsse,  Osera  ÜBsa,  ftaerum  flssom.     Fflr  fiserne  hat  Dnrh.  Mt 
6,  11.  Osetme. 

3)  Vor  mehrfacher  Consonanz  rr,  rn  f&Ut  se  aus:  fiserne  fime, 
fiserre  fifre. 

4)  Nachklänge  älterer  Flexion  mögen  sein:  mlno  (got.  meinOs) 
honda  D.  Luc  24,  39.  iurra  (g.  izvara)  werca  5,  16. 

6}  Sin  findet  sich  bei  C,  später  wird  es  durch  den  Oenitiv  des 
Pronomens  der  3.  P.  ersetzt. 

Im  Nags.  erhalten  sich  die  Possessiven  in  Lag.  A.  1.  min,  unker, 
nre;  2)  j^in,  inker,  gonre;  3)  fflr  sin  die  (Genitive.  B.  ersetzt  die 
Duale  mit  Pluralen.  Orm:  1)  min,  nnnkerr,  ure;  2)  J>in,  gunnkeir, 
gure;  3)  hiss,  J^eggre.  —  Die  Flexion  beginnt  za  verbllen,  wie  es 
an  min  sich  veranschaulicht. 


Masc. 

Ags. 

Lag. 

Orm. 

Sg.N. 

min 

min  mi 

min  mi 

G. 

mlnes 

mines  (min) 

min 

D. 

mlnnm 

mine  (min,  mi) 

min 

A. 

minne 

minne  mine  i 

min  (mi) 

min  mi 

PL  N. 

mlne 

mine 

mine 

G. 

minra 

mire 

mine 

D. 

mlnnm 

minnen  mine 

min 

mine 

A. 

mlne 

mine 

mine 

Fem. 

Bg.N. 

min 

mine  (mi) 

min  mi 

G. 

minre 

mire  (mine) 

min  mi 

D. 

mlnre 

mire  (mine) 

min  mi 

A. 

mlne 

mine 

min  mi 

1)  Volle  Flexionsformen  sind  noch  die  Genitive:  mines  lauerdes 
A.  3588,  jnnes  fader  sweine  A.  3517  und  fem.  mire  suster  sane  A. 
8407,  )nre  suster  sune  A.  28104,  wo  B.  aber  schon  )nne  eintreten 
läßt.  Plur.  Gen.  -re  in  )nre  A.  22448.  Die  letzteren  Formen  sind 
verkflrzt:  minre  wird  in  A.  zu  mire,  in  6.  zn  mine  3368,  )nnre  in 
A.  zn  )>ire,  in  B.  zu  )?in  28104.  üre  und  eower  (goure)  nehmen  keine 
Casuszeichen  an. 

2)  Hin  und  )>in  verkürzen  sich  schon  zn  mi  und  )?i:  mi  deore 
wine  A.  mi  loverd  deore  B.  2289.  )n  fader  2292.  Auch  Orm :  }?i  faderr 
anud  ti  moderr  1607. 


A  djectivpronomen. 
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3)  Orm  behält  nur  plor.  e:  inin  miue.  §.   164. 

4)  VoD  dem  alton  sin  zeigt  sich  natürlich  keine  Spur;  dagegen 
treten  die  QeniÜTe  io  die  Reihe  der  PoBsessiveo  ein.  a)  Bis  (biis,  U) 
L.,  hiss  0.  Tom  Masc.  nud  Neutr.  bleibt  bei  Lap.  anflectiert,  hat 
aber  bei  Onn  ein  plurales  hise,  wie  min  miue:  hise  we^gess  {seine 
Wege)  176.  b)  Das  fem.  hire  (biire  A.  3014)  ist  bei  Lag.  nnftectiert; 
hsiQ.  hat  neben  hire  ein  offenbar  verschriebenes  plarales  bires;  nrnen 
ire  teares  (Ä.  hire  teres  B.)  euer  hires  (hire  B.)  leeres  5076.  (ihre 
Thränen  raunen  Ober  ihre  Wangen).  —  o)  Florales  heore  here  bleibt 
«banfalls  des  Ausgangs  wegen  bei  Onn  unverändert.  VieUeicht  hat 
Lag.  einen  Dativ  gebildet  in:  alse  we  of  heoren  weoren  418!)  (als  ob 
wir  Ton  den  Ihrigen  wären),  wenn  nicht,  wie  so  oft,  bedentnngsloaes 
n  angeschoben  ist.  Bei  Orm  tritt  neben  beore  beru  auch  der  plur. 
Gen.  des  Demonstrativs  {rer^gre  oin:  to  |>C3;i''Q  sawlo  ncde  D.  154.  off 
)Togc|re  siauesa  3047.  und  2504  steht  sogar  ein  f^eQ^resB:  all  on  ane 
wise  feil  tili  e9fi]>6rr  {rertsress  herrte,  es  gieng  auf  gleiche  Weise  «n 
beider  Herzen,  peggross  kann  hier  nichts  anderes  sein  als  ein 
Clenjtiv,  der  verstärkend  lu  egr|))err  getreten  ist. 

Diese  urspr&ngUchen  Genitive  sind  auf  dem  Wege,  volle  Flexion 
anzunehmen. 

Im  Ae.  verschwinden  die  Dnalformen  und  es  bleiben:  min,  ))in, 
bis  hire  his;  onr,  qoxxk,  bere  und  per  )»air. 

Die  vollen  Formen  min,  |<in  bleiben  hauptsächlich  vor  Vocalen 
und  h:  min  hert«  RO.  ti97.  min  howse  l>0j  und  hinter  ihrem  Sub- 
stantiv: hert  mine  Fs.  9,  2.  wondres  J^ine  9,  2. 

Neben  plurales  her  RO.  4402.  bere  465.  beore  S7  nnd  hör  10642 
stellt  PL.  ]>QT  4r..  ^are  1467  und  Ps.  f»air  2,  1. 

Von  der  Flexion  ist  nichts  flbrig  als  plurales  «e  an  consonan- 
tischem  Auslaute:  min  miue,  )>in  ))ine,  our  oiiro  etc. 

Ebenso  im  He.  Zu  phir.  her  here  tritt  ther  Jud.  4,  3.  Esth.  1, 
9.22.  Ein  plurales  e  läßt  eich  nicht  verkennen:  his,  hise  PP.  144. 
hise  BODOS   t  Kgs.  2,  22.  wenn  es  auch  oft  abgestoßen  ist. 

Im  Ne.  ist  jede  Flexion  erloschen  und  es  stehen  mine  my,  thine 
tbj,  bis  her  (his)  its;  our,  yonr»  their. 

Die  altem  Schriftsteller  gebrauchen   noch   mine   und  thine  vor 
,         Vocalen   und  stummem  b  und   wenn  nachstehend,    neuere  wie  WS.  in 
I         Kacbahmuog  alterthOm lieben  Stils,  sonst  nur  my  und  thj:   mine  host 
I         WS.,  bruther  mine  Sh. 
^^  Plurales  her  here  wird  dnrch  their  g&nxlieh  Terdr&ngt. 
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%.  164.  FOr  neatralea  hie  der  altern  Schrüteteller  tritt  its  ein.  Sp.  hat 
es  noch  nicht,  Ben.  Jons,  und  AI.  Olli  (Logonom.  1621)  führen  es 
nicht  auf,  John  Wallis  als  Possessiv  von  it.  Das  doppelt  hesQgliche 
his  zu  meiden,  ward  in  dem  genanem  it  gegriffen,  und  indem  das 
QenitiTTerh&ltniit  des  his  m  he  noch  gefühlt  wurde,  entstand  ans  it 
ein  it's,  das  nach  und  nach  zu  its  rerwnchs.  Sh.  hat  es  selten  imd 
in  seinen  spätem  Stücken,  M.  pl.  nur  einmal,  s.  Satzl. 

Aas  den  adjectivischen  mine  mf,  thine  thj,  his  her,  oar,  yonr 
and  their  haben  sich  zu  substantivischem  Gebrauche  herausgebildet: 
mine,  thine,  his,  hers,  ours,  jours  und  theirs.  Ihre  histor.  Ent- 
wicklung B.  Satzl. 


11.     Demonstrativpronomen. 


§.  165.  1)  Stamm  ta,  tft,  tat  (dieser). 


Masc.  Sskr. 

Got. 

Alts. 

Ägs.        Altfries. 

Altnord. 

Sg.  N.  sa 

sa 

sa  se 

se,  j^e 

thi 

a& 

G.  ta-sja 

thi-s 

)>is  j^es 

]nes 

thes 

J^ess 

D.  ta-sm&i 

tha-mma 

pemu 

))am  ))OBm 

tham 

)?eim 

A.  ta-m 

tha-na 

]7ana 

))an6  ]>one 

thene 

)rann 

L  tö-na 

th3 

}7ia 

ni^ 

— 

PI.  N.  tö 

tbai 

])ia  l^ie 

i^ä 

tha 

)reir 

G.  tg-8häm 

thi-zd 

J>ero 

l^ära  )^rs 

thera 

)»eirra 

D.  tft-bhjas 

tha-im 

]>dm 

I^Affl  )^m 

thäm 

)reim 

A.  tä-n 

tha-ns 

))ia  )ne 

l^ä 

tha 

).ä 

Fem. 

Sg.  N.  sä 

86 

]f'm  ]re 

seo,  ]»eo 

thin 

sa 

G.  ta-sy&B 

thi-zÖB 

J>era,  -u 

J»Are 

there 

^irrar 

D.  ta-syäi 

thi-zai 

|>era,-a 

)n^re 

there 

l^eirri 

A.  tft-m 

thö 

]»ia  ]ie 

\,& 

tha 

l^ft 

PI.  N.  tä-8 

thö-s 

)»ia  ^e 

l^ä 

tha 

)}8er 

G.  ta^sAm 

thi-zö 

|»§rO 

)r&ra  ^Ata 

theia 

|»eirra 

D.  tä-bhjas 

tha-im 

)?öm 

)}äm  ^Am 

thäm 

l^iin 

A.   tä-8 

thO-s 

)>ia 

\>& 

tha 

^SBT 

Das  Neutrum  weicht  nur  im  Nominativ  und  AocusatiT  vom  ICas- 
culinum  ab. 


Demonstrativpronomen. 
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SbIct. 

Got. 

Alts. 

Ags. 

AltfriM. 

Altnord.  §.  165 

Sg.  N.  Ä.  ta-t 

tha-ta 

}>at 

|jffit 

that 

^at 

PL  S.  A.  U-ni 

thft 

)>iu 

J.a 

tha 

|>au. 

1)  Wie  schon  im  Sanskr.,  so  ist  auch  im  Got.  und  Ags.  s  fUr 
t-Laut  eingetreten,  daher  a^a.  se  und  sqo  nebon  }?e  und  )>eo.  Fttr 
letzteres  bringt  Üiirh.  die  mit  dem  Alts,  flbsreinstitamende  Form  diu 
moder.  Joli.  2,  I. 

2)  Der  Nom.  Bg.  IL  und  F.  haben  wahrscheinlich  deshalb  kein 
Xominativzeichen ,  weil  sa  selbst  sonst  xur  Nomiuatirbüdung  verwandt 
wird,  daga-sa  (Tag). 

Im  Nags.  versohwindet  se  seo;  die  Verwendung  des  Prono- 
mens zum  Artikel  trägt  viel  zur  Schwächung  seiner  Formen  bei. 
Lag.  bat: 

H.  8g.  N.  |>e  |w. 

G.  \>sa  \na  ^es  ]>eoB  yis  ]t& 
D.  {'an  \>on  |>ane  pona  |ponne  )>eonne  f'en  (>e 
A.  t^ene  ^&üq  yxue  |7on  ^anne  )>on  )>e 
[.  {>e 

F.  8g.  N.  )>eo  ya,  pe 

G.  J'are  J'ffiro  |?ere  j^o 
D,  )jare  paire  J?ere  J?o 
A.  )ra  }7eo  ]ie 

K.  8g.  N.  I^at  \fB^i  |wt  )70 

G.  und  D.  =  Hase. 

PI.  N.  jiaie  \rve'ie  ]to  \t& 

0.  {rare  j^ere 

D.  t'an  J'on  |>6n  |>ane  }faen  )reon 

A.  )nüo  |)o  )»e. 

Neben  den  Flvxiuuen  kOmmt  das  abgeschliffene  pe  Tor.  Sg.  N.  pe 
lang  126.  };e  maiden  3059.  G.  ]fe  kinges  B.  4843.  ^e  cweue  B.  331. 
Dat.  to  |re  gründe  1543.  Acc.  |?e  king  895.—  PI.  N.  |)e  cnihles  75tt. 
Gen.  ye  Scotteiie  king  3247  (viell.  zu  king).  Acc.  p&  (})e)  fischos  2Ü09. 
Dieses  y&  hat  einen  viel  weitern  Umfang  in  B.  und  steht  oft  flectier- 
ten  Formen  in  A.  gogen&ber:  pea  (jre)  kingea  sune  332.  )?ere  (^e) 
cwene  cun.  331.  Selbst  das  neutrale  ^at  ist  nicht  mehr  recht  fühlbar 
und  wird  Artikel:  Regan,  {rat  (^e)  acone.  3098. 
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165.         Orm  hat  p9  und  ^^att  und  beide  floxiooslos:  ]>ati  enngell  148. 
aUterr  14  4. 

Im  Ae.  treten  die  Formen   nach   ihrer  Bedeutong  ans    einander 

1)  Der  plnrale  N.  Jiai  }>ei  und  der  ObjectiTcasas  |^aim  )>em  treten  znm 
ProD.  der  3,  Person,  s.  §.  162.  —  2)  AU  Demonstrative  behaupten 
aich  Sg.  }7e,  )rat,  Fl.  ])a,  ^o:  |)ider  com  ]>6  of  Bolojn.  PL.  635.  (der 
Ton  B.).  ^e  namea  of  )7o  (die  Namen  derselben)  3135.  J^a  (diese)  Ps.  57, 
7.  to  }»o  (denselben)  57,  5.  of  |>a  (derselben)  9,  !t>.  —  3)  Als  Artikel 
lautet  es  [re  und  dieses  ist  Hexionsloa,  BO.  bewahrt  noch  einige 
Formen,  vier  Acc.  f>en  lialae  man  5^52.  ^en  false  Icyng  9140.  )ren  toita 
3817.  he  todroD  fien  traytor  5782.  he  dejde  {»en  sixte  day  5175,  h» 
biseged  ]>en  castel  8097.  thon  castel  11242.  Aber  wie  wenig  dies  o 
fQhlbar  war,  beweist  4540,  wo  es  im  Nom.  steht:  ))er  was  aslawa 
)ien  hende  knjgt.  In  manchen  POgiingen  hat  es  sich  verhärtet  osd 
daher  erklärt  sich  seiu  HiiiQbergleiien  zum  Substantiv,  wie  atten  ende 
2370  (am  Krde),  das  3236  zu  attu  neado  wird.  Ebenso  {^m  )wj 
neye  (für  )7on  oje)  yesolte  765U  (durch  das  Auge  geschoßen).  — j 
4)  Inatr.  |>e  vor  Comparativen. 

Das  Me.  bewahrt  die  altengl.  Formen:  a)  thei  und  them  bleiben 
dem  Personalpronomen,  §.  162.  —  2)  Sing,  that,  plur.  tho  sind 
demonstrativ:  that  chirche  Mau.  1.  it  is  grettere  than  that  (spere  hovad) 
at  Paiys.  2.  that  (Soudan)  was  of  Made.  5.  tho  three  formea  Ch.  2315. 
to  thoo  seuene  men.  Tob.  7,  II.  tho  holj  place».  Mau.  fi.  —  3)  Der 
flexionslose  ArÜkel  ist  the.  —  4)  Der  Instrumentallä  the  erhält  sich 
vor  Comparativen.  H 

Ebenso   im  Ne.    1)  they    und   them   sind  Personalpronomen.  — " 

2)  that  (jener),  PI.  those.  Letzteres  ist  aus  tbo  entstaudeo,  indem 
das  Pluraheichen  hinzutrat  und  Vocall&nge  durch  e  bezeichnet  wurde. 
Es  kann  nicht  die  Fortbildung  von  ags.  |>äs  (v.  \>es)  sein.  —  3)  Der 
flexionslose  Artikel  ist  the.  —  4)  Der  Instr.  the  steht  nur  in  ~ 
bindnng  mit  Comparativen:  the  higher  (je,  desto  höher). 


§.  166.  2)  ]iöB  l^eos  y\t  (dieser)   hat  zum  Stamm  8skr.  tya,   dem^ 

beigefügt  ist    Im 'Gotischen  fehlt  es. 


Masc.  Alts. 
Sg.  N.     phBQ 
Q.    )r6aes 
D.    |wfliunu 
A*    )resaa 


Altfr. 

thes 

tbisses 

thisaa 

thisne 


^H 

r 

DcmonsIralävpröfuMDcn. 

■ 
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AlU. 

A««. 

Altfr. 

§.  166^1 

PL  N. 

t^B« 

)>&s 

thisse 

M 

0. 

^s&ro 

(>is8a 

thessera 

^^B 

D. 

Imeson 

l^iBum 

thisse 

^^1 

A. 

^80 

^&8 

thisse 

^^1 

Fem. 

^^^H 

Sg.   N. 

)riuB 

))eo8 

thioB 

^^^H 

G. 

l^esäro 

)7isse 

thisse 

^^H 

D. 

}}es&ra 

);isse 

thisse 

^^1 

A. 

jnsa 

iräs 

thisse 

^H 

PL  N. 

)>«aA 

)>fta 

thisse 

^H 

ö. 

t^esflrö 

)>is8a 

tbössera 

^^1 

D. 

I^SSOD 

j^isum 

thisse 

^^1 

A. 

))es& 

]7äS 

tblBse 

^H 

Neutr. 

^^1 

Sg.  N. 

Wt 

^18 

thit 

^H 

a. 

^eses 

t^ises 

thesses 

^^H 

D. 

}>e9um 

|)isnm 

thissa 

^^1 

A. 

yit 

Jjis 

Uut 

^^1 

L 

— 

)reos 

— 

^^1 

PL  N. 

)»ia8 

|>äa 

thisse 

^H 

G. 

|>esiro 

t^issa 

tfaessera 

^^1 

D. 

peäon 

yisüm 

thisse 

^^M 

A. 

Irina 

|)&8 

tlÜSB«. 

^M 

^P           Ag8.   {768   1 

;i6  haben 

die  Kndun 

gen  abgestoßen,  wie  )>eos 

(- 

^1 

[        ayft).     Die  Bezeichnung  tl 

les  Feminine  im  Stamm  mag  darin  begründet          ^^| 

sein,   daß  man 

es   in    |i 

•  es    als  En< 

dang  nahm.     Darb,  hat 

fttr 

beos          ^^H 

noch   das   ftltore   dius. 

Die  Formen   yuse,   yiasn  sind  ttU8 

leisere          ^^| 

^i&«r«   entatBDden:  )>i8ro 

j^iera   j^isse.    —   Die   Formen   J^äs   i 

Bind 

^^H 

h       ^eo8   zu    orkläreD.     Acc. 

£g.  Fem.   1 

boiJ^t   bei  Durh.  bä  nnd  föllt 

also          ^^H 

r      mit    dem   vorigen  Demonstrativ  zasonimen.     Der  dunkle  Laut 

ist 

^^H 

auch    In    die    mehrsilbige 

)n   Formen 

eiügedrangen:]  Qen.    Fem 

.    disser«          ^^H 

deeser,  Dat. 

di88um  dassum,    Fe 

m.  disser  dosser;   Acc. 

diOBoe,          ^^1 

1       da,  dis. 

^^1 

1               Lag.  lievabrt  folgende  Formen. 

■ 

■        H.  Sg.  N. 

)>es  l^eos 

(l^is) 

Fem.  )7as  (freos,  ^U)     N 

.  i.i. 

■ 

L. 

{718868  lilase  |ns 

^issere  (fiisse)     •■ 

>  Mmc.            ^^H 
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§.  166. 


D.  )?iBBene  {üsBflii  Ibisse 

l'issere 

^  Hase. 

A.  )»ö8ne  (jnsDO) 

f»as  {rfes 

Jns 

PI.  N.  )ras  ]reo8  O^is) 

0.  }?iBaere 

D.  ]riB8en  Jnsse  |>eos 

)ras  (]w>s 

Das  ProDomeo  mischt  sich  im  Gen.  mit  dem  Torigen ;  auch  stehen 
beide  oft  in  A.  und  B.  einander  gegenttber.  —  Das  abgeschliffene  ^is 
drängt  sich  besonders  in  B.  vielfach  hervor  und  veranlailt  die  weitere 
Äasbreitnng  des  )?eos.  Letzteres  ist  N.  Sg.  H.  2352.  Fem.  B.  4991. 
PL  K.  60.  Dat.  6756.  Acc.  45.  —  Orm  behält  nichts  von  )»is8  als 
plaralea  yiae. 

Im  Englischen  bleiben  die  nnterscbeidenden  Formen  des  Namerns: 
yia  twei  kynges  BQ.  756.  alle  j^es  kynges  4134.  )?e8e  953.  PL.  3135 
)?ise  )»re  kynges  175. 

He.  Sg.  this  PI.  thise  Ch.  and  PP.  theae  Wisd.  2,  2.  thes  Gen. 
14,  3.  theise  Hau.  2.  Herkwfirdiger  Weise  tritt  noch  (oder  wieder?) 
ein  Gen.  Sg.  bei  Wycl.  hervor:  )?isi8  fader  Tob.  7,  5.  =  the  father 
of  this  man.  —  Ne.  Sg.  this,  PL  theae. 

§.  167.  3)   Drei   Demonstrative  werden  mit   dem  Adjectiv    Uc    gebildet, 

das  an  die  Instr.  f  (von  got.  i-s  [er],  das  im  Ags.  fehlt),  ^f  (von  se, 
^e  dieser)  und  an  die  Partikel  swa  swi  tritt:  ^llc  ^Ic,  ]»^llc  ('^Ic, 
swilc 

Ags.  Tic  ^Ic  (selbe)  kGmmt  nnr  in  Verbindnng  mit  den  Dem. 
se  seo  ]fSdi  oder  l^es  l^eos  ]7i8  vor  und  folgt  deshalb  der  schwachen 
a^ject.  Declination:  se  ^Ica,  (}en.  j^ass  ylcan,  p&m  ylcan  etc.  —  Bei 
Lag.,  ebenfalla  mit  Artikel  oder  Demonstr.  verbanden,  ist  es  oft  und 
bei  Orm  ganz  flexionslos.  Ohne  Artikel  aber  bildet  Orm  den  Gen. 
illkess  3982:  {'urrh  illkesa  kinnesa  hsej^enndom.  Im  Ae.  verliert  es  die 
Flexion,  erh&lt  sich  im  Ue.  and  noch  jetzt  im  Schottischen:  ilk,  ilka. 
Das  Ne.  hat  ea  aufgegeben. 

Ags.  )7^1ic  ])^lc  l^ylc  (aolch)  hat  starke  adjectiviache  Flexion. 
Lag.  hat  den  PI.  in:  in  ]»elke  dayes  B.  1284.  Orm  nicht  Es  erh&lt 
sich  im  Ae.  ]7ylk  )7alke,  im  He.  thilke  Ch.  und  WycL,  femer  bei 
Sp.,  in  Gloaceaterah.,  im  Ne.  iat  es  verschwunden. 

Ags.  s wil  c  (solch)  folgt  ebenMls  der  starken  adjectivischen  Flexion, 
die  Lag.  noch  groilentheils  bewahrt. 
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8g.  N.  Bwulc  sukhe  (aoch)  §.  IS7 

G.  swutcbes  A.,  Fem.  swulchere  solchere 

D.  swUce  swulefaon  (aocbo),  Fem.  swulchere 

A.  svulcne  (soch). 
PI.  N.  swulcbe  (Boch). 

In  B.  tritt  fast  Qberall  soch  auf.  —  Orm  unterscheidet  nur  den 
Numerus:  Sg.  swillc  und  PL  swillke.  —  Im  Ae.  läl^t  sich  der 
Numerus  nicht  unterscheiden:  swilk  swtUce  such.  Me.  swicho  suche.  — 
Ne.  such  (schott.  sie  sick  siccan  sicken  sicksen). 

4)  Ags.  silf  (sylf  seolf  seif)  selbst  hat  im  N.  Sg.  die  acb wache,  §.  168. 
außerdem  alleiustebeud  die  starke  adjeciivischo  Declination,  mit  dem 
Artikel  die  schwache:  ic  sylfa,  doch  auch  ic  sylf.  Infa  }>lnQe  nöhstan 
swa  y&  sylfno,  on  ^lere  sylfan  nihte,  —  Bei  La^.  erinnert  noch  N. 
und  A.  Bg.  an  die  starke  Flexion  seif  792.  seolfne  snlfne  1865,  sonst 
gewöhnlich  en,  an  und  bisweilen  a.  Orm  hat  im  N.  soUf  und  sonst 
sellfenu.  —  Im  Ao.  und  Me.  scbwankeu  die  Formen,  bisweilen  seif 
silf  oder  seine  silne  oder  seinen  etc.,  ohne  daU  durch  e,  eu  immer 
dflr  Plur.  bezeichnet  wurde :  we  silf.  2.  Cor.  I,  9.  ge  silf  I.  Thess.  3,  3. 
thei  silf  Doeds  !ti,  3S.  ho  himselven  Ch.  4-164.  Der  substantirische 
Gebrauch,  in  dem  es  gelangt,  Teranlaüt  die  Pluralbildung  seines. 
Diese  erhält  sich  albiu  im  Ne.  seif  selvcs,  myself  our-selTos,  thyself 
your-selvus,  himseU  themselves. 

5)  Ton  KOt.  sama  samO  sam6  und  altn.  sami  sama  sama  (derselbe,  §.  169. 
der    oämlicUe)    hat  das  Ags.   nnr   ein  Adverb   samo  (zusammen,    xu- 
gleich).     Der    pronominale   Gebrauch    wird  wahrscheinlich    dorch   das 

Altn.  wieder  belebt,  da  nfirdlicho  Quellen  es  zuerst  bringen.  Orm  und 
PP.  verbinden  es  mit  dem  Artikel,  fDr  den  dann  auch  die  Demonstra- 
tiven this  that  etc.  eintreten.  Im  Ne.  verbindet  es  sich  mit  the, 
this,  that,  yoD,  youd,  und  l&Pt  noch  ein  verstärkendes  seif  su: 
the  seifsame  way.  Sh.  MN.  1,  1. 

6)  Ton   got.  jaina  jaina  jainata   (jener)  hat  ebenfalls    das  Ags.  §.  170.' 
nnr  das  Adverb  geond  (dort,  dorthin).    Als  Pronomen  tritt  es  auch 
zuerst   bei  Orm  auf  o  gonnd  halU  10612.     Hier  ist  es  schon  flexions- 
los.    Im  Ae.   und  Me.    schwanken   dio   Formen,    wie  gon    ijone   gönne 
gond  gonder  und   im  Ne.   sind   noch   fon,   yond,    yonder  erhalten. 
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ni.     InterrogativpronomeiL 

171.  1)  Dem  Saoskr.  ka  kft  kat  (wer  was)  entspricht  eigentlich  goL 

ha  hft  hata,  dieses  hat  aber  ein  enphonisches  t  eintreten  lallen  nnd 
heiitt:  hvas  hrO  hTa.  Das  im  Neutr.  aujElgregebene  t(a)  behält  das 
Ags.    Das  Fem.  ond  der  Plural  fehlen. 

Hase.  Oot.  Alts.      Ags.  Altfries. 

8g.  N.  hTas         hne        hwa  hwa 

G.  hvis  hues       hwes  hwammes 

D.  hvamma    hnema    hwam  hwam 

A.  hrana       huena     hwone  hwane 

Neatr.  weicht  nnr  im  N.  und  A.  ab. 

Sg.  N.  hva  huat       hwaet  hwet 

A.  hva  huat       hw»t  hwet 

I.  hTfl  hui         hwl  hw^  h^  — 

Wie  ags.  J^am  nach   )ram,  so  schwankt  hwam  nach  hwaem  und 
hwone  nach  hwene. 

Im  Hags,  hat  Lag.  noch  die  volleu  Formen,  während  Orm  schon 
den  DaÜT  in  den  Acc.  vordringen  läßt. 


Lagamon. 

Orm. 

8g,  N.  wha              whset 

wha                 whatt 

G.            whes 

whas 

D.             wham 

whamm 

A.  whan            whset 

whamm 

Daneben  stehen  bei  Lag.  die  gewöhnlichen  Lautschwanknngen: 
N.  whse  A.  13528.  wo  B.  2305.  Neutr.  whet  A.  wat  B.  4616.  D.  whem 
A.  warn  B.  11404,  whan  A.  wan  B.  9134.  —  Bei  Orm  fehlt  neutrales 
whamm;  er  verwendet  for  whatt  ftlr  for  whamm.  4815.  —  What  geht 
in  den  adjectivischen  Gebrauch  auch  Aber:  whatt  mann,  what  f^ing 
(was  fflr  ein). 

Im  Ae.  fallen  Dat.  und  Acc.  zusammen  nnd  ein  Unteracheidiings- 
zeichen  f&r  jenes  wird  nöthig. 

8g.  K,  who  wo  ho  wha,  K.  what  wat 

G.  wfaos  wos 

D.  whom  wham  wom  (to-) 
A.  whom  wham  wom  what. 
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Der    a^jectivischo   Gebrauch   von    flexionslosem    wtiat   nimmt  zn.  §.  171 
Im  Me.  ebonBo.    N.  wbo  what,  Q.  wbos  wboos  wfaose,  Äcc.  whom  wb&t. 

Im  Ne.  N.  who  what,  G.  whose,  D.  (to)  whom,  Acc.  whom  what. 
Der  alte  Instr.  erhäU  sich  in  den  Adverbien  why  and  bow.  Daneben 
wird  flexionsloses  irhat  a^ectivitich  gebraucht:  what  man,  wbst  girl, 
what  tbing. 

2)  Qot.    hva-})ar  (CoroparatiTbildung,    wer  von  zweien,    alts&chs.  §.  173. 
haedar)  flectiert  stark,  so  auch  das  age.  hwiefier. 


Sg. 

N. 

hwmder 

hwffideru 

hwEeder 

G. 

bwiederes 

hwsederre 

hwffiderea 

D. 

bweederum 

bwffiderre 

bwsedemm 

A. 

hwffideriie 

hwaidere 

bwffider. 

PL 

N. 

hirffidere 

hwajdere 

bwsedem 

G. 

hwjederra 

bwsderra 

hwsderra 

D. 

hwcederum 

hwffideru  m 

bwicdeniiD 

A. 

hwndere 

bwBedore 

bwffideni. 

Es  wird  schon  im  Nags.  fast  flexionslos,  Lag.  wbeder  whader  und 
wheder,  Orm  whej>|>r  nur  in  Doppelfragen.  Ae.  whejjer  und  wheder 
BG.  5952.     Me.  whether.     Ne.  als  Pronomen  ist  wbether  veraltet. 

3)  Mit  Uc,  dos  an  das  Interrogativum  tritt,  wird  hwilo  gebildet,  §.  173. 
huelc   hnoelc  und    bnlic  D.  Luc  7,  39.    hnlig  M.  B,  27    (von    welcher 
Beschaffenheit,   g.  bvöleiks,  alts.  hailic,  fries.  hwelik  fawelk).     Es  hat 
die  starke  a^jectivische  Flexion.    Im  Nags.  liegt  diese  bei  Lag.  noch 
ziemlich  vollständig  vor. 


Sg.  N.  vhilc  whulc  (voch) 
0.  wbnlcheB  (woche) 
D.  whulche  (noche) 
A.  whulcne  (woche) 

PL  N.  wbulche  (woche)  etc. 


F.  wbulche  (woch) 
whulcbero 
whulchere 
wbulche 


Orm  bat  nur  8g.  N.  whillc,  Gen.  whUlkess  und  Pinr.  wbillke.  — 
Im  Ae  wird  es  flexionslos :  wbylc  whJlke  wich  wach  woch.  He.  whiche, 
tbe  whiche.     Ne.  which,  Ihe  wbich  ist  veraltet,  schott.  whilk. 

Ein  eigentliches  Relativ  fehlt.  Es  wird  dazu  verwandt  das  erste 
Demonstrativ  und  zu   diesem   dann   noch  das  lutorr.   wha   und  spftter 

Koch,  tncl.  Gfuamttik.    t     3.  Aalt-  31 
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§.  173.  auch  which,  BOdaß  das  Ae.  schon  enthält:  wha,  whoso,  what,  vhatso, 
whilk  wiich,  that,  the  etc.  und  das  Me.  who,  which,  that,  which 
that,  thd  which,  the  whiche  that,  whoever,  wbosoever,  what,  what- 
soerer,  snch  as.  s.  Satzl.  Diese  haben  natürlich  nor  die  ihnen  als 
Demonstrativen  oder  Interrogativen  zufallende  Flexion. 


IV.     Indefinite   Pronomen. 

§.  174.  t)  Das  Zahlwort  an  (einer)  behält  seine  starke  Flexion  im  Ags. 

Im  Nags.  bei  Lag.  Nom.  an,  a,  Gen.  anes  eennea  onea  (one),  Fem.  lere 
(one).  Dat.  ane  anne  (one),  Fem.  are  (ane).  Acc.  senne  (one),  Fem.  ane 
sene  (one).  Neatr.  an.  Auch  Orm  behält  hier  auffallend  volle 
Formen:  Nom.  an,  a.  Oen.  aness  2172.  an  5867.  Dat.  ffinne  133.  an  2395. 
a  3366.  Acc.  an  156.  allein  ohne  Geschlechtsunterscheidung:  lenne 
child  3364.  Im  Ae.  wird  es  flexionslos:  an,  a.  Me.  one  oon,  a. 
Ne.  one,  a,  an.  Der  substantivische  Gebrauch  erhält  den  Genitiv  one*s. 
Denselben  Verlauf  hat  das  negierte  an,  nän  (keiner),  nags.  nan, 
no.  Ae.  nan  non  none  uo.  Me.  non  none  noon  no.  Ne.  no  ist  adjec- 
tivisch,  none  substantivisch. 

§.  175.  2)  Ags.   sum  (g.  sums,   irgend  ein)   folgt  der  starken  ac(jectivi- 

achen  Flexion.     Nags.  Lag. 


Sg. 

N. 

sum  som 

Fem.  sum(e) 

ö. 

snmmes  (somme) 

summere 

D. 

summe  som 

sommere 

A. 

samne  summe  som 

PI. 

N. 

summe 

D. 

summen  somme  etc. 

Orm  Sg.  N.  sum.  Gen.  sumess  18702.  FL  sume.  Im  Ae.  und 
Me.  bleibt  die  Numerusbezeicbnung  som  some,  aum  sume  summe  nicht 
überall,  und  im  Ne.  fällt  auch  diese  in  somo  hinweg. 

176.  3)  Ags.  wihl  (got.  vaihts)   wuht  uht  (Geschöpf,   Sache,   etwas) 

behält  seine  feminine  substantivische  Flexion.  Der  Gen.  wihtes  (g. 
vaihtaia)  entweder  ältere  Form  oder  einem  Neutr.  angehörig.  —  Ebenso 
die  Compositionen :  fiwiht  awiht  awuht  auht  aht  (etwas),  Gen. 
ahtes  SC.  992.   näwiht  nawuht  nauht  naht  neaht  noht  (nichts), 


Swft,  ge-hwcder  etc. 
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Dat.  nahtd  Pa.  14,  5.  lastr.  üubt«  Or.  Met  16,  20.  —  Nags.  Lac;,  hat  §.  176. 
noch  a  wiht  A.  als  Substantiv  7027,  das  PrODomen  ist  flexionslos: 
aht,  oht,  awiht  A.  oht  B.  171B9.  nowiht  A.  noht  6.  (nicht)  3044, 
nowit  A  noht  B.  24S.  nawit  A.  novit  B.  1446.  Orm:  avthht  ohfat  432. 
notiht  (nicht),  nobht  (nichts)  131 17,  na^ihfat  10351  (nicht).  —  Ae. 
ouht  ogt;  uouht  nauk  üoc\l  etc.  Mo.  nougbt  nattgbt  neust  ogt  ougt 
augti  oncjt,  aaght.    Ne.  ought  nought  aiight  uod  iiaughtj  notbiug. 

4)  Das   eigentliche  Substantiv   man    (man)    kommt  nur   im   Nom.  §.  177.; 
vor.      Lag.    gebraucht    duneben    auch    me,    wahrscheinlich    verkOrztes 
men  2124.  mon  (mo)  1494S,  das  sich  im  Ao.  RO.  31.  und  im  Me.  Tob. 
5,  2  erhält,  und  sich  erst  im  Ne.  verliert. 

5)  Ags.    tfenig    (irgend    einl,    nfbuig    (kein)    haben    die    starke  §.   179. 
adjootivische^' Flexion.     Während   Lag.   B.  schon  durchgängig  eni    nnd 

Onn  auiq  hat,  treten  bei  Lag.  A.  die  Terachiedensten  Formen  her- 
vor: 8g.  N.  ffiui,  ffii,  ai,  ei,  Gen.  leies  lei,  Dat.  lei,  Acc.  lolne  wie. 
PI.  «i  etc.  Die  uoK'ierteu  Formen  nenne  etc.  kOunten  auch  zu  nan 
gehören.  Im  Ao.  verliert  sich  die  Flexion :  aaj  enj  ony.  31e.  any  ony. 
Ne,  any. 

6)  Die  zusammengesetzten  Pronomen  verlaufea  wie  die   einfachen.  §.  171). 

Ge-bwa  (jeder),  A-ge-bwa  (jeder),  bwiet-hugn  (etwas)  be- 
schränken sich  auf  das  Ags.  und  tlectieren,  so  weit  dies  stattfindet, 
fibereiustimmend  mit  swA  h)wa  swA  (wer  auch  nur),  Lag.  wha  swa, 
0.  wba  so,  Ae.  wboso  etc.  nnd  so  noch  im  Ne.  who-so,  who-eTer, 
whO'So-ever.  —  Ebenso  ags.  swä  hwjlc  sw&,  no.  which  so,  which- 
so-ever.     S.  Sattl. 

üe-hwffider,  ft-hwiPder,  flwder,  &dor,  lÄer  (ft-ge-h we- 
der) ifeghwieder  £gdor  ägder  N.  (jeder  von  zweien),  swa  hwseder 
swa  (wer  auch  von  swalen),  n-i-hwieder  (keiner  etc.)  näwder 
flcctieren  wie  bwa?der.  —  Von  (^ghwsiler  ^gpsT  erhalten  sieb  bei  La{t- 
sfider  aider  oider,  bei  Orm  egfi|)err;  im  Ae.  und  He.  ei|rer  ey[>er 
eithor,  im  Ne.  either.  Von  ft-hwaeder  ftwder  bleibt  o|'er  Lag.  oww- 
f>orr  Orm,  ae.  oj^er  nof»er  KG.  6302,  me.  outher. 

Ags.  ifelc  (il-ge-ll0i  joder)  fleeiiert  wie  hwilc.  Lag. 


N.  ffilc  (ech 

G.  lelcbes  alches  (eche) 


Fem.  mtc 

alcbere  (eche) 
sr 
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§.  179.  J>.  eichen  alche  (eche)  Fem.  alchere  (eohe) 

A.  »Icne  alcne  (echne,  ech)  eiche. 

So  anch  saer-nlc  jeder.  Mit  ane  Terhnnden  wird  es  flexionslos : 
lelc  an  tele  ane  etc.;  ae.  ech  hech;  me.  ech  eche,  ne.  each.  — 
Ans  teuer-felc  wird  eaer-eche  (ener-ilk);  me.  everiche  everich  every; 
ne.  every. 

Von  ags.  ge-hwilc  G^^^r),  Aghwilc  (ä-ge-hwilc  jeder)  hat 
Orm  noch  iwhillc. 
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66.  Üebersichtliche  Zusammenstellung 63 — 64. 
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51. 

^^M 

52- 

-  62. 

Siafacho  regelmäl^igo  Formen:    Präsens  Ind.   u, 
Conj. ,    Prät  lad.  und  Conj.,  Imperativ.,  Per- 
sononondun^en ,    iDfinitiv,    Particip    des   Prä- 

■ 

^H 

63- 

-   75. 

UoregslmäUige  Bildungon:  beon,  ciianan,  )>earf, 
durran,  mnnau^  unnim,  scnlan,  dugao,  magan, 

■ 

witan,  ägaii,  mötaii,  geueab,  willau     . 

^H 

76. 
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Substantiv, 
Erster  .4l>M;hnitl. 

Geschlecht. 

^H 

77. 

^H 

78- 

-  79. 

Das  Geschlecht  lebender  Wesen  gebildet  durcb 

^^^1 

besondere    W{*rtcr,     Menscben-,    Thisrnamen  362 — 365.         ^^H 

80- 

-  83. 

Das  Qeschlecht  derselben  darcb  Motion  bezeichnet  364 — 369,         ^^^ 

84- 

-  85. 

Das   Geschlecht   derselben    durch   Compos.   boz< 

369—372.         ^H 

86- 

-  91. 

Eine  Form  fQr  beide  Geschlechter    .... 

^H 

92- 

-  93. 

Das  Geschlecht  lebloser  Gegenstände.  Ne.  Dichter  3S0— 38S.          ^^| 

94- 

-  95. 

Das  Geschlecht  der  abstracten  Substantiven 

388—393.         ^H 

96. 

Das  Geschlecht  der  Fremdwörter      .... 
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Flexion. 

^^M 

97. 

Die  altgeruiaiiiscben  C&suszeichen,  Suffixe    . 

^H 

98- 

-IOC. 

^^M 

101- 

-103. 

399 — 102.          ^^M 

104- 

-105. 

^H 

loe- 

-107. 

Declination  der  consonantischeD  Stämme 

^H 

108- 

-111. 

^H 

112. 

yergleichuDg  der  Ags.  Substantivflexion 

407—409.         ^H 

113- 

-HS. 

^H 

119- 

-121. 

^H 

122. 

^H 

123. 

^H 

123- 

-125. 

Pluralbildung  auf  -s,  -es,  mit  Umlaut,  -er,  -en 

^H 

^^^^1^1 

IHH 

^^I^^^^^^^^^^^^H 
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155—157,  Ordinalien  im  Ags.,   Nags.,  Ae.,  Me.  and  Ne.  460 — 462. 
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1)   Sub  stan  ti  vp  ronomen. 

159.  Pronomen  der  ersten  Person 463 — 464. 

160.  Pronomen  der  zweiten  Person 464 — 466. 

161.  Historischer  Verlauf  der  beiden  Pronomen  .      .  466 — 467. 

162.  Demonstrativpronomen  der  dritten  Person    .     .  467 — 469. 

163.  RefleiiTpronomen 470—471, 

2)   Adjectivpronomen. 

164.  Die  PoBseBsiven 471 — 474. 

IL    Demonstrativpronomen. 

165.  Demonstrativ  se,  )7e 474 — 476. 

166.  Demonstrativ  J)es 476—478. 

167.  Demonstrativen  ^Ic,  J»Jlc,  swilc     ....  478—479. 

168.  Demonstrativ  silf 479. 

169.  Demonstrativ  same 479. 

170.  Demonstrativ  gond     ....       -     .      .      .  479. 

III.    Interrogativpronomen. 

171.  Interrogativ  hwa,  hwset 480. 

172.  Interrogativ  hwsder 481. 

173.  Interrogativ  hwilc 481. 

IV.    Indefinite  Pronomen. 

174.  Numerales  &n,  n-&n 482. 

175.  Sum 482. 

176.  Substantiv,  wiht  nebst  Compositionen     .      .     .  482. 

177.  Substantiv,  man 483. 

17S.  Abgeleitetes  &nig,  n*efenig 483. 

179.  Compositionen   von  hwa,  bweder,  Ale  u.  hwilc  483 — 484. 


Erklärungen  der  Abkürzungen  (1.  2.  Bd.) 
1)  Bezeichnnng  der  Spracheo. 


aagB. 

— 

'  altangels&cbsiBcb. 

hoU. 

=  holländisch. 

ae. 

= 

altflngUscb. 

itaL 

=  italienisch. 

afries. 

M 

altfriesisch. 

kymr. 

«  kymriscb. 

afrz. 

«. 

altfraDZÖeisch. 

lat. 

=  lateinisch. 

ags. 

» 

angelsächsisch. 

me. 

»  mittelenglisch. 

ahd. 

1— 

althocbdentsch. 

mhd. 

<=  mittelhochdeutsch. 

altn. 

-o 

altnordisch. 

nage. 

*=  neu  angelsächsisch. 

alts. 

=. 

'  altsfichflisch. 

ne. 

-«  neaenglisch. 

dftn. 

« 

'  d&niscb. 

nd. 

»  niederdeutsch. 

frz. 

mn 

'  französisch. 

nfn. 

c=-  neo&anzOsisch. 

gäl. 

w^ 

gälisch. 

nhd. 

=  nenboch  deutsch. 

got. 

-= 

gotisch. 

prov. 

»=»  proTenfalisch. 

gf. 

— > 

griechisch. 

schwed. 

.  ='  schwedisch. 

bebr. 

— 

hebräisch. 

span. 

=  spanisch. 

2)  BezeichnoDg  der  englischen  Dialecte. 

Bedf. 

Bedford. 

Lanc. 

Lancaster. 

Cam. 

Cambridge. 

Leic. 

Leicester. 

Chesb. 

Cheshire. 

Line. 

Lincoln. 

Cornw, 

Cornwall. 

Nort 

Norfolk. 

Crav. 

Craven  (Weet-R.  York). 

Sc. 

Scottish. 

Cumb. 

Cumberland. 

Staff. 

Stafford. 

Dev. 

Devon. 

Soff. 

Saffolk. 

Dors. 

Dorset 

Sass. 

Sussei. 

ES8. 

Essez. 

Warw. 

Warwick. 

Glonc. 

Oloucester. 

WilU. 

Wiltshire. 

Hampe 

1. 

Hampshire. 

Westm. 

Westmoreland. 

Heref. 

Hereford. 

3)  Granunatiken  und  Wörterbücher. 

BJ.  oder  Ben.  Jon.  »  The  English  Qrammar,  made  by  Ben.  Jenson; 

in:  The  Works   of  Ben.  Jonaon,   with  a  Uemoir  bj   Barry 

Cornwall.     London  1838.     S.  766  —  790. 
Bopp  =a  Yergleichende  Grammatik  des  Sanskrit »    Send,  Armenischen, 

Oriechiscben,  Lateinischen,  Litauischen,  Altslavischen,  Gothi- 

Bchen   und  Deutschen    von   Franz   Bopp.     Zweite   Äosgabe 

in  3  Bänden.     Berlin  1857 — 1361. 
Gr.  =-  Deutsche   Grammatik   von   Dr.   Jacob  Grimm.     Vier  Theile. 

Gottingen  1822—1837.     Erster  Theil  3.  Ausg.  1840. 
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Sm.  ^  Do   recta    et   emendata   lin^ae    anglicae    scriptiooe    dialogns, 

Thoma  Smithio   equesttis  ordinis  Anglo  autlioro.     Lutetiae 

1568. 
WalL  =   JoanniB  Wallis,   8.   T.   D,   Geometriae   Professons   Savi- 

liani  in  Celeberrima  Academia  Oxoniensi  Grammatica  Linguae 

Anglicanae.     Editio  tortiu.     Uamburgi  1G72. 
U&tzner  =  EngLische   Grammatik   von  Eduard  M&tiner.     1.  Theil. 

Berlin  1S60. 

Benutzt  wurden  auE^erdem: 

Etymologische  Forschungen  aiif  dem  Gebiete  der  Indo-Gormaniscbco 
SpracbiäD  mit  besonderem  Bezug  auf  die  Lautumnanillung  im 
Sunskrit,  Griechischen ,  Lateinischen ,  Litauischen  und  Goti^ 
sehen,  von  Aug.  Friedrich  Pott.  2  Bde.  Lemgo  lb33, 
1836.  Yoa  der  neuen  Umarbeitung  sind  2  Theile  18&D.  IS60 
erschienen. 

Compendiura  der  vergleichenden  Orammatik  der  iDdogermanischen 
Sprachen  (=  der  Indogermanischen  Ursprache,  des  Ältindi* 
schon  [Sanskrit],  Alteranischen  [Altbaktrischen],  Altgriecbi-. 
sehen ,  Altitaliscbon  [Lateinischeu ,  Ümbriscbeu ,  Oskiscben], 
Altkettischpn  |Altirischeu],  Altslawischen  [Altbnlgurischen], 
Litauischen  und  Altdeutschen  [Ootischen]}  von  August 
Schloicher.     2  Bde.     Weimar  läftl.  Iä(i2. 

The  Englisb  Language.  Bj  B.  G.  Latham.     London  1311. 

Ooold  Brown,  The  Grammar  ef  Engltsh  Grammars.  Kew-Tork.  18&1. 

Grammaire    de   la   langne   doli   ou    Grammairo   des   diateclee    frau^ais 
aux  Xn.  et  XIII.  siöcles.     Tome  III.  Olossaire   ätjmologiqae 
par  G.  F.  Burgny.     Borliu  1  Soli- 
Grammatik  der  romanischen  Sprachen   von  Friedrich  Dies.     3  Thle. 
Bonn.   I.  Ausg.    1S36— 44. 

Wiasenscba fluche  Grammatik  der  englischen  Sprache  von  Eduard 
Fiedler.  1,  Bd.  Zerbst  1860.  2.  Bd.  Ton  Dr.  Carl  Sachs. 
Leipzig  1S61. 

Die  Titel  der  englischen  WOrterbOcher  wiederholen  sich;  es  ge- 
nfigt  deshalb,  die  Namen  der  citierten  Orthoopisten  und  Lexikographen 
anzufahren. 

Ash.    ^  John  Ash   1775. 

Bail.    —  Nathan  Bailey  (6.  Ed.)  1733. 

Bare.  «  James  Barclay.   1774. 

£.        =  William  Enfield.  1S07. 

F.        =  G.  Fiilton  and  0.  Knight.  18Ü2. 

J.        =  Stephan  Jones.   1798. 

Jn.      -^   K.  S.  Jameson.   1827. 

K.       —  James  Knowlee.  1836. 

Kenr.  —  William  Eenrick.  1773. 

Nar.    *  Robert  Nares.  1784. 

p.       »  William  Perry.  1805, 
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B.       »>  Alexander  Beid.  1S44. 

S.       =  Thomas  Sheridan.  1780. 

Sm.     =  B.  H.  Smart  (Walker  rem.).  1836. 

W.      =  John  Walker.  1791. 

Wb.    »  Noah  Webster  (American).  1828. 

Wc.     =  Joseph  E.  Worcester  (Am.).  1830. 

Wr.     =  Thomas  Wright.  1855. 

Bosw.  =  A  Dictionary  of  the  Anglo-Saion  Language.  By  J. 
Bosworth.     London  1838. 

Ett.  =  Lexicon  Anglosaxonicum  ez  poetarum  scriptorumqae  pro- 
salcorum  operibus  nee  non  lexicis  anglosaxonicis  collec- 
tum,  ed.  Lndovicus  Ettmüilerus.   Quedl.  et  Lipsiae.  1851. 

4)  Litteratar. 

a)   angelsächsisch:  yf- 

^delb.  «  ^delbirht's  Gesetze  in:  Beinhold  Schmid,-  Die  Gesetze 
der  Angelsachsen.     1.  Theil.     Leipz.   1832. 

^delr.  "  J)delrdd's  Gesetze,  in:  B.  Schmid  etc. 

adelst.  =  ^delstän's  Gesetze,  in:  B.  Schmid  etc. 

Mit  =  ^IfrÖd's  Gesetze,  in:  B.  Schmid  etc. 

An.  =^  Andrdas  und  Elene.  Herausgegeben  von  J.  Grimm.  Gass.  1840. 
—  Auch  in:  Bibliothek  der  Angelsächsischen  Poesie  in  kri- 
tisch bearbeiteten  Texten  und  mit  ToUständtgem  Glossar  her- 
ausgegeben von  C.  W.  K.  Grein.  2.  Bd.  GOttingen  1858. 
8.  9  ff. 

AB.  ■«  Adrianus  and  Bitheus,  in:  Anglosaxonam  poetae  atqae  scrip- 
tores  prosaici.  Ed.  Ludovicas  Ettmüllems.  Quedlinb.  et 
Lipsiae  1850. 

B.  »  The  Anglo-Saxon  Poems  of  Beowulf,  the  Traveller's  Song,  and 

the   Battle   of  Finnesburh.    ed.   by   John   U.  Eemble.     Lond. 

1833.  1835.  —  In:  Grein's  Age.  Bibliothek.    Bd.  1.    Oöttin- 

gen  1857.  S.  255—341. 
Bed.  «=  Bedae   historia  eccles.   Anglorum.    Latine   et  saxonice,    cura 

et  studio  Joannis  Smith.     Cantabrigae.  1722. 
Bo.  <=>  King  Alfred*s  Anglo-Saxon  version  of  Boethius  de  Consolatione 

Philosophiae;    witfa  an  Englisb   translation   and  notes   by  J. 

S.  Cardale.     London  1829. 
By.  =  Byrhtnoth's  Tod,  in:  Grein's  Ags.  Bibl.  1.  Bd.  S-  343. 

C.  =  Ceedmon's  Motrical  Paraphrase    of  Parts  of  the  Holy  Scriptare, 

in  Anglo-Saxon,  by  B.  Torpe.  London  1832.  —  Auch  in: 
Grein'»  Ags.  BibL  1.  Bd.  S.  1—115.  129—148- 

Cn.  — >  Cnut's  Gesetze,  in:  B.  Schmid  etc. 

Coli.  =»  Colloquium  ad  pueros  linguae  latinae  locntione  exercendos 
ab  Aelfrico  primnm  compilatum,  et  deinde  ab  Ael&ico  Bata, 
ejus  discipulo,  auctum.  Latine  et  saxonice.  In:  Analecta 
Anglo-Saxonica  etc.,  by  Benjamin  Thorpe.     London  1846. 


^ 


Cndb.  . 
D.  oder 


EAdm., 

Gl.  — 
Gxoa. 


Fide  - 
Greg.  ' 
Gr.  l's, 
HG.  = 


Hj.- 

Hlö«.  = 
Ine  = 
Job.  « 
Joh.  = 
Jad.  = 
Luc.  = 
Mandr. 

Ut.  - 
Mre.  = 

MCD.    - 

Met.  . 
Or.  — 


Pa.  = 
Kit.  « 

SC.  — 

SPS.  - 

SS.  — 

Sa«.  - 
Sept.  - 
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-  Depositio  Scti  Culhberhti,  in:  Thorpe  Analecta  p.  52. 
Darh.  =  Üio  vier  Kvangcliea  in  Att-nordbumbrischer  Sprache  etc. 

Heran Bg'egeben  von  Karl  Wilbolm  Bouterwok.  G&tersloh 
1S57.  D.  Mt.  »  Uatthaeus.  I>.  Mrc.  —  Marcus,  D.  Luc. 
— '  Lucas,  D.  Joh.  —  Joh&nues. 

Kädg.,  Siidw.  =^  Eädmuud's,  BAdgAr's,  E&dn-ino's  Gesetze, 
Id:  R.  Schmid  etc. 

Andrt>as  und  Etene  etc.  s.  Ad. 

=>  Codex  ExoDteusU.  A  CoUecttoD  of  Aoglo-Saxon  Poetrf 
£rom  a  Uanuscript  in  tbe  Library  of  tho  Dean  and  Cbaptor 
of  Exoter.  By  B.  Thorpe.  London  IS »2.  —  Zum  Theil  in: 
Grein'3  Ags.  Bibl.  I.  Bd.  S.  115—119.  141»— 251.  2.  Bd. 
52  —  101.    137  — 141.    33U— 345.    347—351.    369—407. 

-  Do  Fide  CathoUca,  in  Thorpe,  Analecta,  p.  63. 

-  Set.  Gregvhns,  in:  Thorpe,  Analecta.  p.  44. 

=.  PaaluiüD,  in:  Grein's  BiM.  2.  Bd.  S.  147—276. 

\>a  Haigan  Gospel  on  Englisc.     The  Anglo-Saxon   Version   of 

thö  Hol;  Gospels,   editod  from   tbe   original  Mannscripts,  hj 

6.  Thorpe      London  1S42. 
Hymnen  und  Gebete,  in:  Grcin's  Ags.  Bibl.  2.  Bd.  S.  230—294. 
=  lilüdar's  GeseUe,  in:  B.  Schmid  etc. 
Ine's  Gesetze,  in:  It.  Schmid. 
'  Job,  iu  Tborpo  Analecta  p.  36. 

>  ETangelinm  .Tohannis  in  HG. 

>  Jnditb,  in:  Gretn's  A^.  Bibl.  1.  Bd.  8.   120— 12y. 
=  Evangelium  Lucae  in  HG. 

—  Be.  Mandragöran,  in:  Tborpe'a  Analecta.  S.  94.  EttmQlIeri 
Poetao  etc.  S.  43. 
Evangeliuni  Mattbaei,  in  HG. 
=  Evangelium  Marci,  iu  HG. 

-  Monolögiura,  in:  Grein'a  Aga.  Bibl.  2.  Bd.  8.  1—6. 

-  iElfred's  Metra,  in:  Greto'a  Bibl.  2.  Bd.  S.  295—339, 

The  Anglo-Saxon  Veraion  from  tho  hiatorian  Oroaius,  by  Al- 
fred tbe  Great,  togethcr  witb  an  English  Translation  from 
tbe  Anglo-Saxon,  by  Dainea  Barriogton.     London  1773. 

SPß. 

*  B&tael,  in:  Eson.  8.  3%0  ff.  Grein'a  Ags.  Bibl  2.  Bd.  S. 
369—407, 

Chronicon  Saxonicum,  s.  Elnl.  8.  8  f.  A.  B.  C.  etc.  bezeichnen 
die  Haridicbriflen. 

Anglo-Saion   and  Early  English  Psalter.     2   vols.     London 
1S43.    IS47. 

A  Dialogae   between   Saturn  and  Salomon,  in:  Tborpe's  Ana- 
lecta. p.  HO. 
Salomo  und  Saturn,  in:  Grotn's  Ags.  Bibl.  2.  Bd.  334. 

•  Dominica  Sepiuogesima,  in:  Thorpe,  Analecta.  p.  73. 
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I*ag. 


Onn. 


Wycl 


PP. 


BJ.  = 

Bulw. 
Brj.  . 
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b)   neuangelsAchsiscb: 

-  liagamon's  Brut,  or  Chronicle  of  Brltoin;  a  Poetical  Seml-^ 
SaxoQ  Paraphrase  of  the  Brut  of  Wace.  Now  ßrst  published 
from  tbe  Cüiionian  llanascripts  in  the  BritUb  Moseiim;  ac- 
companied  by  a  literal  tranBlatioD,  Dotes,  and  a  grammatical 
gloasarj.  Bj  Sir  Frederic  Madden.  :i  voU.  Londou  If!)47. 
—  A.  und  B.  bczoichnen  die  beiden  Manaecripte,  a.  Kinl.  §.  6. 

^  Tho  Ommlum.  Now  first  edited  from  the  original  Mann- 
8cript  in  the  Bodleian  vith  Notes  and  a  Glossary  by  Bobett 
Headows  White.     2  vola.     Oxford  1852. 

c)  altengliscli:    )tS-P'>^<;t) 

=  Robert  of  Qloucester's  Chronicle.  Tranacrib'd,  and  now  first 
publish'd  from  a  Us.  in  tho  H&rleyan  Library  by  Thomas 
Hearne.  2  toIs.  Oxford   172.1. 

>  Peter  Lnngtoft's  Chroolcle  (aa  iUnstrated  and  iroprov'd  bj 
Eobert  Bruune)  froiu  the  Dcath  of  Cadwalader  to  the  end 
of  K.  Kdward  the  First's  Reign.  Traiiscrib'd  and  now  first 
publish'd  from  a  Ms.  in  tbe  Inner-Temple  Librar;  by  Tho- 
mas Hearne.  2  vols.  Oxford  1725. 

.    SPS.    —   Anglo   Saion    aud   Early  English  Psalter.     2 
London  IS13.  1847. 

•  Sir  Tristrem ,  a  Metricat  Komance   of  tbe  Thirteenth  Centar 
By   Thomas   of  Erceldouno,   edited   from   tbe  Auchinleck 
By  Sir  Walter  Scott.  Paria  I83S. 

d)  mittelenglisch:  '"^V"'    *^^* 

*  The  Holy  Bibls  containiog  tbe  Old  and   N«w  TestamenUT 
with  the  Apocryphal  Books,  in  the  Earliest  English  Yeraiona 
made   front  the  Latin  Vulgate  by  John  WycMe  and  bis  Fol- 
lowora;    od.    by   the    Bev.   Josiah    Forsball    and   Sir   Frederio 
Hadden.  4  vols.  Oxford  ISdO. 

■  The  Poetical  Works  of  Geoffrey  Chaiicer.    With  Notes  and  tm 
Oloasary  by  Thomas  Tyrwbitt.     London  IS4I.  ■ 

^  The  Voiage  and  Travaile  of  Sir  John  Maundeville.  Beprinte? 
from  tho  Kdition  of  A.  D.  1725  with  an  lutrodoctioo,    Addi- 
tionul  Notes,  and  Gloasary,  by  J.  0.  Halliwell.  London   1839. 

-  Tbe  Visiona    of  Pierco  Ploughman.    Ed.  by  Th.  Wright.    Lon-:_ 
don  1842.     Cr.  ^   Credo.  ~ 

e)  nenenglisch: 

=  The  Works  of  Ben.  Jonson,  with  a  Memoir  by  Barry  Öora- 
wall.     London  1$3$. 

-  Bolwor:  Nov.  •=-  My  Novel ;  —  Pelh.  —  Pelham ;  —  Zan.  —  Zanoni. 

-  Poems  by  W.  C.  Bryant. 
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Byr.  «  Bjron:   CH.  «=  Childe  Hirold's  Pilgrtmage.  —  Qia.  —  öiaour. 

—  Cor8.  ==  Corsair.  —  Lar.  =  Lara.  —  Pris.  =  The 
Prisoner  of  Chillon.  —  Hanf.  —  Manfred.  —  Haz.  =  Ma- 
«eppa.  —  IIP.  —  Marino  Faliero.  —  Sard.  — •  Sardanapa- 
liiB.  —  Fosc.  =  The  two  Foscari.  —  DJ.  =  Don  Jaan  atc. 
Die  kloin^n  Qedicbto  nach  dun  Titeln. 

Dick.  —  Dickens:  HW.  ->  üoasehold  Words.  —  Christin.  «  Cbrist- 

mns   Carol,    —  6H.    ■*>    Bleak  House.  —  NN.  =>  Nicholas 

Nickloby.    —    Pickw.   =    Pickwick.    —    Hiimph.   =    Haster 

Humphroy's  Clock. 
yd.  =  Tho   Poetical   Works  of  J.  Drjden.     2  vols.     London  1348. 
I.  =  Edvard  Uoore's  Fables. 
=   H.   Fielding:    TJ.   =    The   History   of  Tom   Jones,    a   Found- 

ling  —  Am.  — *  Aroelia. 
Gold.  ^  Ol.  Goldsmith^s  History  of  England. 
Gay.  ■=  Fabtes  by  John  Gay. 

HB.  mm  Holy  Btblo.     Nach   den   oinzelnen  bibltBchen   Bfiohern    citiert. 
HW.   —  Household  Words,  s.  Dick. 
Jam.  —  James:   Conv.  —  Convict  —  ME.    —   Horley  Ernstfiin.   — 

EA.   =  Rose  d'Albret 
J.  Bunc.  —  Tho  Lifo  of  John  Bnucle.   4  vols.   London   1770. 
LLearn.  =  The  Little  Learoer.    By  J.  Abbott.   New-Tork   1857. 
Mac.  =  Macanlay's  Uistory   of  England.     Die   erste  Zahl  bezeichnet 

das   Bach,    die  zweite   die   Seite    der  Tancho.  Ausgabe.     Die 

Essays  sind  nach  den  Titeln  citiert. 
M.  -=  Milton:  PI.  —  Paradise  Lost.  —  Pr.  —  Paradise  regaiued. 
NN.   =  Nicholas  Nickleby  s    Dick. 
NB.   ^  Tho   Nnrsery   Hhymes    of  Eugland.     Ed.   by  J.  0.  Halliwell. 

London  IS  12. 
P.  =-  Pope'a  Poetical  Works. 
8J.  —  A  Sentimental  Jotirney. 
8b.  —  Shakespeare:  AC.   —  Antony  and  Cleopatra.  —  Alfs  —  AU's 

well  that  ends  welj.  —  As  ^  As  you  like  it.  —  Cor.  —  Corio- 

lanus.  — ■  Cymb.  —  Cymbeline.  —  Err.  =  Comedy  of  Grrors. 

—  H.  =  Hamlet.  —  aHd.  =  King  Henry  IV ,  First  Part  — 
büd.  =  King  Henry  IV,   Second  Part  —   He.  -=  Henry  V. 

—  aHf.  -=  King  Henry  VI.,  First  Part.  —  bHf.  =  King 
Henry  VI.,  Second  Part.  —  cHf.  =  King  Henry  VL,  Third 
Part.  —  Hh.  —  King  Henry  VIIL  —  J.  oder  KJ.  =  King 
John.  —  JC.  —  Julins  Caesar.  —  L.  *•  King  Lear.  — 
LL.  —  Love*8  Labour's  Lost.  —  Luc.  -=  Lncrece.  —  M. 
=  Macbeth.  ^  Mm.  =  Mcasare  for  Measure.  —  Mn.  — 
MidHummer-night's  Dream.  —  Mach.  —  Mnch  Ado  about 
Nothing.  —  MV.  =  Merchant  of  Vonico.  —  0.  =  Othello.  — 
Per.  =  Perieles.  —  BJ.  —  Bomeo  and  Jtiliat.  —  Bb.  = 
King  Richard   U.   —   ßc.     -     King  Richard  III.  —  Soo.  = 

K«<h,  n|rl-<'T*n»n>^-    1-  2.  Aal.  32 
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Sonnets.  —  T.  =  Tempest.  —  TC.  =  Troilus  and  Cressida. 
—  TG.  =  Two  Gentlemen  of  Verona.  —  TN.  =  Twelfth 
Night.  —  Tarn.  =  Taming  of  the  Shrew.  —  Tim.  =  Timon 
of  Athens.  —  Tit.  =  Titus  Andronicus.  —  VA.  •—  Venus 
and  Adonis.  —  WT.  =  Winter*s  Tale.  —  WW.  =  Merry  Wiyes 
of  Windsor. 

Sh.  Momins.  ^  Shakespeare's  Bomeo  und  Julia.  Eine  kritische  Aus- 
gabe des  flberlieferten  Doppeltextes  mit  vollständiger  Varia 
Lectio  bis  auf  Bowe.  Nebst  einer  Einleitung  über  den  Werth 
der  Textquelleu  und  den  Versbau  Shakespeare's.  Von  Tycho 
Mommsen,     Oldenburg  1859. 

Sk.  —  W.  Irvings  Sketchbook. 

Sp.  =  The  Works  of  Edmund  Spenser.    London  1845. 

Sw.  =  Swift,  Gulliver's  Travels. 

Thack.  —  Thackeray:  Hum.  =  The  English  Humourists.  —  Van.  F.  « 
Vanity  Fair. 

TBr.  =  Tom  Brown's  Schooldays. 

TJ.  >=  s.  Fielding. 

Thoms.  =  Thomson:  Spr.  =  Spring.  —  Sum.  =»  Summer.  —  Aut. 
=  Autnmn.  —  Wint.  =  Winter. 

Trev.  =  Trevanion,  or,  Hatrimonial  Errors.  A  Novel.  By  Mr.  Smith. 
London  1801. 

Trist.  =  The  Life  and  Opinions  of  Tristram  Shaudy. 

Vic.  —  Vicar  pf  Wakefield. 

Van.  F.  8.  Thack. 

Wl.  =  Washington  Irving:  Sk.  =  Sketchbook.  —  Tal.  =  Tales. 

WS.  =  Sir  Walter  Scott:  Wav.  -=  Waverley.  —  Ant  =  The  An- 
tiquary.  —  Iv.  =  Ivanhoe.  —  Ken.  =  Eenilworth.  —  Qu. 
=  Quentin  Durward.  —  Bob.  «=  Bob  Boy.  —  Pir.  —  The 
Pirate.  —  Nig.  «=  The  Fortunes  of  Nigel.  —  LL.  =  The 
Lady  of  the  Lake.  —  Tal.  ^  Tales  of  a  Grandfather. 

5)  Die  grammatischen  Ablctlrznngen   sind  allgemein  bekannt  und 
bedürfen  keiner  Erklärung. 


NACHTKAÖE. 


1  S.  19.  Z.  6.  Zu  den  ae.  Quellen  ist  ouch  beizufügen:  Sir  Trisirem, 
a  Metric'ftI  BomaDce  ot'  tba  Thirteenth  Contary.  etc.  s. 
Erklärung  der  AbkQrzungen.  Die  abgesch  wach  ton  Formen 
weisen  auf  eine  sp&tere  Zeit  bin,  ala  die,  in  welche  der 
Berauageber  die  Abfal^ung  setzt.  Die  Sprache  iet  die 
des  Nordens. 

S.  IS.  Z.  40.  Neben  diesen  me.  Quellen  wurde  benntzt:  The  Tisions 
of  Pierce  PloughmÄn.  Ed.  by  Th.  Wright.  Lon- 
don   1S42. 

8.  29.  Z.  17.  Die  Runonzeicben  sind  ans  EttmQllar^s  Angelsächsischem 
Lesebnche  abgedrnckt.  Das  im  Cod.  Exon.  enthaltene 
Yenteichniss  hat  die  Ih.  und  2ß.  Sune  in  umgekehrter 
Ordnung  und  Bedeutung.  Die  im  Ormulum  abgedruckten 
Runenzeichen  weichen  gi-ol^entheils  ab. 

S.  41.  Z.36.  Die  Quantität  von  ags.  qu  und  j>u  Ist  zweifelbaftj  im 
Nags.  sind  non  und  ^on  wahrscheinlich  lang. 

S.  lOt.Z.  17.  Far  die  got.  nnd  ags.  Rune  bat  Grimm  t  elugefQhrt. 
Die  beiden  [?]  Mss.  des  Ormutum,  von  denen  der  Heraus^ 
geber  des  letztem  Proben  beigegeben  hat,  enthalten  noch 
die  Rune:  das  Pacsimile  in  La;j;ajnon  hat  w, 

8.  259.  Z.  22.  Die  schwachen  Formen,  welche  neben  den  starken  stehen, 
lallen  sich  oft  auf  schwache  Verben  zarfickfOhren,  wie 
barnde  auf  ags.  bernan,  bwman. 

8.  339.  Z.  25.  Die  synkopierten  Infinitive  mögon  eigentlich  seön,  fleOn, 
loän,  l^we&n  etc.  geholUen  haben. 

8.45&.  Z.  14.  Die  ErklArung  des  lifin  ondlif  und  tw elf  aus  dakan, 
dayan  (Bopp)  erscheint  sehr  künstlich.  Die  Herleitung 
aus  got.  Üb  (afljfnan  relinqui ,  superesse)  ist  in  der 
Beschränkung  auf  diese  beiden  Zahlwörter  ebenfalls  be- 
denklich. J.  Grimm  gab  zuerst  die  letztere,  nahm  sie 
(Geschichte  der  Deutschen  Sprache  8.  246)  zu  Gunsten 
der  erstoren  zurück,  ist  aber  später  (Pfeiffer's  Germania  I. 
S.  18)  zu  ihr  zurOckgekebrt  Pott  erklärt  ebenfalls  lif 
aus  got.  üb. 


W.  DnifvliB't  Bach  -  uad  KoMldnMkartf .    Uiprif- 


Verlag  von  Georg  H.  Wigand  in  Kassel. 


Bibliothek   der   an£;clsacfasisclicn   Poesie«    tietn-Qnc 

ron  Ch.  W.  M.  Grein.  Neu  li  '  ■  t,  vermvlirt  ue 
oocb  eigouen  Lesuugeu  der  Hau  :~  .  :..;^u  lierausgcgebd 
voH  R.  P.  Wtilker.    T.  Kand.     1.  Hftme.  4 

Grein,  Prof. Dr.  O.W.M.  KupzgeHissIc  an^elsibchslscl 
<^raiiiinallli.  ^  Ml 

Das  llililelirandslicd.    Xaoli  der  Haoiincfai 

nwbsl  Benitrku:^,  .  ...'.■-r  die  v.U^ ^. ;.  . , 

der  Casselor   Biblinthek,     Mit   einer  Photogni|iliie 
Bandschnit.    Zweite  Auiloge.  H 

iScowuir  nebttt  dc-ii  Frtigmtiiitßn  Ttn&sbnrg  nd 
Valdirc.  In  kritisch  ItairbLileUjn  Tüxlon  neo  Uer»o 
gegeböu  mit  Wörterbuch.  3 

Ablaul.  Kedliplication  uud  secund&rv  Wame 
der  atarktiu  Verbu  im  Deuiscbt-n  nel».st  einem  Exciirii  Ubj 
dio  Yorbft  06u  titid  Iddja.     Kine  sprachgeachichtlic 
TJntersnchting  mit  alpbabetischen  Wortregistern.     -'  Ml 
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